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J. 
on oo. ze — m ' . nt , 
Lebens: und Regierungsgeſchichte Frie drichs I. 
Konigs in Preußen. Ilter Theil, welcher 
die Geſchichte der Jahre von 1746 bis zu 
Ende 1760. enthält, mit. Beylagen. Leip⸗ 
sg. 786, ing. Im Verlage A, F. Boͤh⸗ 





| ir. haben bey dem Iften Theil difr Ga 

ſchichte von dem Plan und, der Ausführung . 

Öffnet, worauf wir uns im Ganzen beziehen, weil - - 

auch biefer. 20e Theil dem erften völlig entſpricht. 
Wir werben alfo gleich Die Bolge ber Geſchichte anzeb⸗ 
zen: : Der Inhalt. fängt mit dem Anfange des Jah⸗ 


! des Verf. ausführlich umfere Gedanken ee»  : 


28.1746. an, und fehließt- mit dem Jahre 1760.in. 


112 Paragraphen. - Einige merfmiürbige Puncte 
wollen wir auszeichnen, weil der Kaum nächte meie. : 
verſtattet. EB —7 
Mach dem 1745 gefchloßnen Dreßdner Frieden 
war unter ‚andern bes Koͤnige Hauptbeſchaͤfftigung, 

die Juſtizverfaſſung in- feine baͤndern zu verkeffeen, 

und vorzuͤglich den Gang ber-Pragefle abzufürzen, fo 

daß in Jahterfriſt durch Buy Fuſtanglen jeder Proa 


ceß geendiget ſeyi follte: Schon im 3.1746 warb . 


Hierzu ber Plan entworfen, und herets im folgenden 
Jahre machte ver Fuftizminifter eo. Coeceji in Pom· 
mern ben. Anfang mit dieferinenen Neoceßorduung, & 
ld ira Preceſſe ie J 
2 U a 0. Ä 


+ 
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4 Lebens. und Regierungsgefchichte 

thoͤn waren; worauf das Tribunal» und Kammer: 
gericht zu Berlin folgte, wo gleichfalls im 1747 Jah⸗ 
re die Hälfte der alteh Proceffe geendiget wurden S. 
36. In den folgenden Jahren gefchahe diefe Ein. 
richtung in den andern Königlidyen Laͤndern, wo 
überall der Hr. von Eozcefi herumreiſete. Von bem 
weitern Erfolg diefer wichtigen Handlung kann man 
—8 14. und 18. nachſehen. Der König kann, als 
er Bemuͤhungen ungeachtet, die Reichsgarantie über 


den Dreßdner Frieden nicht erlangen, und ward die 


Sache bis ins Inhr 1750 verzogen, mittlerweile 


zwiſchen der Kaiferin Königin und Rußland eine ge⸗ 


beime Allianz gegen die anwachfende Macht des Kd« 
nigs gefchloflen war. Der König declinirt Bas. An⸗ 
fuchen der Kaiferin Königin wegen der Roͤmiſchen 
Koͤnigswahl des Erzherzogs Joſephs, ohngeachtet 


Me auf Kölln, Sachfen und Pfaiz, alle übrigen Kur⸗ 
fneſten dieſerwegen einverftanden waren F. 21. Die 
Mißhelllgkeiten mie Rußland werden flärker, die eis 


uinterhalten wurden, ‘und in ber Folge endlich bey. 


dem Anfange des Tiährigen Krieges völlig ausbra⸗ 
Ken Im 1750 Jahre nahm der König den be 
rühmten Voltaire in feine Dienfte als Kammerheren, 


und gab Ihm ben. Orden pour le Merite nebft 3000 


Rehlr. Gehalt, und feine Nichte die Mad. Denis 
erhielte -gleihfatiu: jährlich; 2000 Rthlr. : m. felbie 


dem Jahre ließ" der König durch dan Finanzrarh 


.  &rtaumann erliche Milkomen Gold» und Silbermün«. 


. % za aa gute Srpſchen geſchlagen. Mash 
LE . i 


jen ſchlagen, und: auch An neues Muͤnzedict bekannt, 
machen. Die Sitbermuͤnzen find nach einen’ gerife 
fin Müngfuß, den man ben Graumanniſchen nennt, 
Ausgemünget, Es finbıbefanders eine, Menge Tha⸗ 
bob der 

König 


t 
N / 
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1 ‘ , \ N ‘ 
. | . . 
. , ii \ " ' , 
Gnatiche 28 2 
l v... () at * ‘ 2 | 
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König das Abzugsgeld von dem Erbſchaften, bie aus 
eine’ Provinz in die andere giengen, auf. $. 2% 
Endlich erfolgte· die Garantie des Dreßdner Friedens 
ſchluſſes vom Reiche in dem 1751 Jahre, nachdem 
Ian felt 1746: daran gearbeitet hatte. Die Roͤm. 


Rönigswegl Fam wieder in Bewegung; allein der 


Wiener Hof wollte Die Vorſchlaͤge des Königs niche 


genrhmigen, -? Wegen Oſtfricßland ließ der König 


‚gegen Rurbr,üneburg 2 Deductionen befannt machen, 


and überließ die Entfeheldung dem gefammten Reiche, 


ne. Die- Juſtizverbeſſerung machte in eben diefem 


- 


’ 


weil er fich vor dem Reichshofrath nicht einlaffen koͤn⸗ 


Jahre au) ſtarke Vorſchritte, und der Proceß 


ward: überall nach dem Codice Fridericiano eing® _ 


fuͤhrt. Auch machte der König bey dem Verfaufade 


licher Güter die für den. Adel eben nicht fehr. vor⸗ 


theifhafte Einrithtung, daß kuͤnftig ohne erpreffe. Ri 


nigliche Einwiligemg fein adeliches Gut weiter an 
bürgerliche Perfonen verfaufer- werben follte; + 10 
buirch der Werth der Gaͤter gefallen iſt, inbem es ſehe 
eft an adelichen Käufern fehlte. 6: 24. 25.26. - : 


Gm dem vrgaften Japrefam die Roͤm Könige. 


wahl’ abermals Fkir® in Bewegung, für. weiche ſah 


vorzüglich der zu Hannover anwefende Koͤnig non Eu 
Tand intereffiite: - Allein Preußen. und Pfalz fanden 


Mittel daß fie nicht zu Stande kam, : Indem bie 
altfuͤrſtlichen Haͤuſer auch Baran Anfpruch mechten 


Sr Pommern find 55 Dfrfer'und Vorwerker ange 


‚legt, und mit 876. Famiken befeftemorbeh. ß 28-7 
32. Im folgenden 175 aften Jahre ward ber Streit . 


nmnt der Krone England, toegen’der. Schleſiſched Hy⸗ 


pochek, "un Deren Forbetürigeifwon Engliſchen ab 
‚leuten — ſchaeſ· betrieben, zweit der Rbnig old welt | | 
Br BE 2 vu die 


J 


X 


N. 





Fu Eeens, und Drkrunsnskhihee 


die Abtruommne Hypeehek auszahlen wollte, mb ſoi 
ches als Reprefſalien brauchte, da man die Dreußifibe 
Seehandlung gemißhandelt hatte, . allein die Sache 
ward erſt 1756. ben-dem Anfange des Krieges ver⸗ 
glichen. Wegen Offrießtand warb Die Entſcheidung 
von dem Reichstage, doch endlich an ben Meichshef- 
rath gebracht, indem durch Mehrheit, dee Stimmen 
auf dem Keichstage der Spruch nicht vortheilhaft für 
den König ansgerallen war. Aber auch bier ward 
der Streit in der Folge noch wicht entfchieden. In 
ber Handlung machte der Koͤnig in diefem Jahre 
‚viele gute Vorkehrungen zur ‘Beförderung Derfelbigen. j 
‚ Er ließ ben. dem Dorfe Süftebiefen einen neuen Dders 
-Fanal anlegen, und gab einer neuen Handlungsgs⸗ 
ellſchaft zu Emden, die nad) Bengalen handeln foll- 
se, eine Dectroy auf 20 Jahre, ayd) wurden viele 
neue Manufakturen im Sande angelegt: Voltaire 
verlobr feinen Deden, ben Kammerherenſchluͤſſel und 
feine Penfion, weil er unerträglicye Zaͤnkereyen mit 
‚dem Präfibent von Maupertuis beffändig-hatte,. unb 
der Rönig ließ ‚fogar die-befanute Spottfchrift, die 
' Diatribe du Doßleur Akakia, öffentlicdy durch den Hen⸗ 
„er verbrennen, werauf et feinen: Abfchied nahm. 
em Monat September watb ein ftarfes. Lager von 
‚etliche 40,000 Mann bey Spandau zufammengezo« 
gen, fo 12 Tage fliehen blieb, wo verſchiedne Kriegs⸗ 
Übungen der Römer und Kartfaginenfer nachgemache 
wurden. Eine Menge. von vornehmen Fremden fan- 
den ſich allda ein, ‚und der König unterhielt. täglich 
aim UM von 300 Perfonen re. $ 33 37. 


- Im 175 4ften Jahre verkaufte ber König an den | 
Erbflattkalter von Holland bie darin liegende Orani⸗ 
J ſche vertan, —* die Safe, Honslardyk, 


und 


> —— —* 


unbe ale: Hef · uu Don opamo —8* 
den." TOR: wer damquige Eching: urn shiffen: 1740, 
Yir catholiſche Religion dngenenimeg;; : such. nf Be⸗ 
ein feines: Vaters bes Sa großen eübelins. Diefe . 
ſich gegen Das aub.1154 wen@ufitäls :fe ug u 
n.der König drüben die Garqutie it, $:w«: . 
weten eidhe Rolsnifken, beſorders Pfaͤlzen und 
tenborger in der Kurmark angefegt,: ih: dh wiehr 
Zabtiken angelegt... Fauſt alle —*Xx hie muf.bhe 
Soßen Bee, weil fe nme —— hf, 
| abgeſchafft. em gar 


F — — | 
5** —— —— Deutlich 



















= ‚ge warm‘ bie: — 

Wien; Petersburg und —** —* — 
alſo ah, daher die Roſſiſchen imd u ſreinden 
Truppen dem Eintritt in Serucchleud Aicht :perhlarten 
wuͤrde Die Ruſſen bischen alſe xirick, and ringe 













nr 


lang Jude gr Wien —— —— eur 
dentſchen :Genaten; wolch enNne neue 
| Preußeh märkte. — — — — m 
riag de mde zui&iktdorf gegenähren Dee 
den Drafen won Wiod Runkel wegen des Anbaucß 
eines neuen. Rupusinertiaftern: daſelbſt rk Nachdru 


an ;; allein der bulk bald angeſrende Krieg vr hiudere OB 


Execution in diefer widerrechtlichen Sade, werd 
ſogar der Bine, Aa an das Corpny 
Di van· 


We Groffänyfer ven Yuriges mußte auf 







rirten des Kiss Hüte ern Dupfland 
**8 vihres Kloſtete mit dem Bi 
alter Nech Rereit, der · ſchon in vorigen Jo 


Tuchgeisnktet n Babtır 

ahre Dache — dep dem: Biſchof ale: hey · dem 
Keichshofrach u. fm - Mit Kurſachſen gerieth. der 
König wegen ber e Sandlung und der Stapelgerech⸗ 











mach Beipzig: gebratht "werde Beil ab 

——— —— ſo ver· 
che tnaũ ſich, und der Handiungstraktat vom Jahr 

37238. Vare veieder zum Gum gehigt ıc fing. Der 








Königs 2* —— eint ee * 
deooeuagien im 


eu: Jabeanſellen. 
weh Fi auf bie, —— Art di⸗ —* 
rung des Juſtizwefens A, = .. Der weitere Anbau 
von fremden ‘Roloniften: ward noch mehr befoͤrdert. 
Veribirägine Segatsminiſter yon Coccei ſurb am 





‚tn iin diefrs Jahres; > Der König. teöftere 





Wittwe in emem eigenbänbigen 7 mechwürbigen 
üben S. 344. und ließ ihm eine: marmorne 
—* indem. Kammergerichtehofe ſeben u. ſ. ro. 


x . 
’ . , ne = . on on 8 ur .. ' 
, . - 5 N 2 > 
EL EEE SE re Ä Bas 
WIE 


’ 


: BB re | -9 


E — Du U 756Re Johe gähchnet ſuch beider Euſchichte 
worin :Derfelbeeine große: Role gefpieles, darin fee. - 


Önigs beſenders aus, weil Der: jäßrige Krieg, 





‚nen, Anfang.nehm, ‚Der-Barf. hat von ©. 247,9 
feßx gut die Muterhanblunden, fo-auf ben ri Di | 
Wetaben, angehen, und hernach pewwirklichen Ä 
Bud: furg auccinandargeſetzet. dee | 
Such feinen Geſandten. den. Bergen von. — 
den Ymfange des. Jahres bett König zu nermoaͤgen, bie 
Verbipbupg mit Task aufpugehen,; unb-piit Grant J 
zeih.2in. Bindui ai Weil aber der Ki 
aig.den. Autnag ausfchlug, und ini Ergland fi nem 
band; allen frsunben Trerpen ben Eintritt ja Deutſch⸗ 
land zu verwehren, fo konnte Frankreich die Abſicht 
aitht srgeichen, bie Haunoͤverſchen Sänker anzugreifen, 
ttbhefächtesfelbiges füinen Enbzwech durch ein Bünte 
niß mit: der Kalferin-Rönigin As erreichen, welcheß 

















‚ons xſten Map'zuötonde fan. Die Unterhondiun. 


‚gen:gu Wien muden abgebrochen , : ah nunmehr 


swee: tur Rrieg unkeipelbliih;. weil ber Mönig yonab . - 


den: Anfplägen Mine. Feinde unterrichtet war. .Sp 


machte: er alla Wuflalten. zur :Begenwehr, lieb. m . | 


Wien anfragen ;; gegemwen bie araßen;Rriegeszurd« 

wiren, erbielte, abix ‚feine. poßtige 

Mptident., "Auf eins abermalige Anfrage... 
ne zwote zchendeutige Antwort, und eben fo in 

dee S. agr.: Wen dem wirflichen Außhr 

Der Künig die Urſachen warme. de die Wa .“ 

zgriffen, durch feine: & tastsfchriften „anzeigen 

wol man Raifetticher und Gäcfikher Seil⸗ —8 
daR zwiſchen ihnen aind Rußland. ein Oflenſſotractot 





| — — fo-kieh der Koͤnig vas Archivkabingt 


‚in: Drßden d die Dr | 
| 2.07 — in —— 


Ad ' 


20 Sabenssund Regietungogeſchichte 


quf von: dem bamaligen Seheinien Legat. Muh von 
Herzberg in dem befannten Mæwire rai/onne abge- 








Vruckt worden, weraus bie Madyinationen dieſer Die 


fe gegen den König edibeut'finb,. „Der König rücte 
fn Sadfen ein, ımb nahm ſekches in Dopot; worüber 
auf dem —— ———— an sam In eis 
einen Relcheſeind erreget warb. Die Verflellung, 
\ m die Meichsfärften von — —* Konfingents 
—— — * wo, Br. Kindbung, 
Sseffen und bie 
vergeblih S. 262. Dee Pina im ‚m Eat * 
ſchahe ohne Wiederſtand; am gen. Septem 
"der König ſchon in Dreßden; das: Lager ber re 
ſchen Armee bey Pirna machte nur 17000. Man 





aus, fonme aber doch nicht angegriffen werden, da⸗ 





er es nur eingeſchloſſen ward. Man ⸗ fuchte ſachſi 
Seits duch Morſchlaͤge don Reutralicdt.n. kw. 
den Köniz von weitern Vorfchritten abzuhalten u. ſ.w. 
rcber vergeblich, und ba der Verſuch des Oeſterreichi 
ychen Generals Broume, die eingeſchießnen Saͤchfiſchen 
Trouppen zu befeeyen, verungluͤckte, bie fächfifchen 
— ſelbſt durch Hunger algemattet waren, um 
keine Ausficht weiter zur Befreyung vorhanden war, 
6 ergaben fie ſich am —— — zu Kriegsgefan⸗ 
gene ©. 269. Der König war: mittlerweil nach 
Su Alm ah an um m Gehen Broune von 
.. Dina abzuhaken, und Eobofiz vor, wo 
es am i ſten October zum Treffen kam, weiches zum 
Vortheil der Preußen ausfiel S. 273. Doch gieng 
der König am a0oflen. October mit der Armee nach 
Sachſen zuruͤck, um dort bie Winkerquartiere zu neb- 
men. In innern Landesanſtalten wurden in —* 
Jahre alle fremde Stahl und Eiſenwaaren ſcharf 
J van, | weil: die Snbriken. im Nenſtadt Ebene. 


i 





- 


—E— ter Theü. BE 


wald? des Lanh damit vetſorgen konnten, anch fo 


die preußiſchen Gold⸗ und Silbermuͤnzen nicht außer 


Landes geſchickt werben, Die Preceſſe der Offieiere 
und Soldaten fallten Bis nach geenbigtem Kriege rim. 


ben u. ſ. w. S. 281. Die Feldregimentet erhirlten 


bey. jeder Kampagnie 10 Mann Vermehrung, und 


4 noue Freybataillans wurden gerichtet, auch die Sar⸗ 


nifon- Regimehter mit 2 Bataillons vermehret ‚ wo⸗ 


zu die Reeruten größtentheils aus dem Lande. genom 
men find, Durch die geſaygene Saͤchſiſche Armee 
erhielte bie Koͤnigliche Armee auch einen flarfen-Zt 


wachs, indem davon 10 Regimenter Infanterie nebſt 
5 Grenadier Bataillons errichtet. wurden, und bie 
Reulerey ward untergeſteckt, wozu Sach ſen noch 9075 


KRekrouten lieſern mußte. Dieſe neuen Saͤchſiſchen Ro⸗ 
gimentoer wurden' in Die Preußiſchen Laͤnder verlegt (of 
lein dieſe halfen dem Könige nicht viel, indem. ſte 
gkroͤßtentheils, wie Rec. weiß, deſertirten und hoͤchſt 
widerſpenſtig waren.) VUeberhaͤurt ward jetzo Sach 
| fe, als ein I eroberten dan behandelt. S. 287. $. 47 


Das rsafte ae war in dem langen Kriege ä 
das ot und Glutigfte, wegen der vielen Schlach⸗ 


ten, bie darin gehalten find. Auf dem Roeichstage 


ward. fchon im Jaͤnner durch Mehrheit ver Stiunmen 
eine Reichsexecutionsarmee, um dem KRurfürflen . 
von Sachlen zum Beſitz ſeinee Sünder zu helfen, ein ı 

kannt, wozu Die Stände ihr Kontingent dreyfach fie 
ten, und 30 Römer Monate zum Unterhalt geben 


ſollten. Das Pratefticen des Braydenburgiſchen 
war ohne Wirfung, vielmehr citirte der 


Geſandten 
Meichshoſr erh bien Koͤnigl. Dienften ſtehenden 
| Wen: EL f» bey Orrefe ber * mn - 


m" Eebenb-innbWegietungageäikhte 


‚Mördg felbſt, woher aber ber Notatius Dock. April, 
ſo die * dem —e— — Orfoobien 
von Plotho einhaͤndigen füllte, uͤbel ankam. ſ. w. 
©, 00.2 54.: Am i aten Maͤrz erklaͤrte der Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte zu Regensburg, daß der Koͤnig 
vebſt ver Krone Schweden, als Garants bes Weſt⸗ 
ꝓh aiſchen Friedens, auf. Anſuchen etlicher Reichs- 


Wände, die Barantie in Ausübung beingen würde, 


und bald darauf warben bie Weſtyhaͤliſchen Sänder deg 


Königs von Franzoͤftſchen Trouppen occupiret, Alle 


Gegenvorſtellungen des Hrn. von Plotho wäre um⸗ 
ſonſt, und: die Schweden flelen im Herbſt auch im 
Ponmern ein. "Rußland brach gleichfalls in Preuß 
fen unter dem General Apraxin ein, unter dem Vor⸗ 
wand einer alten Werbindung, und als huͤlſsleiſten⸗ 
de Macht ©. 307. Der I8ſte $: giebt von den 
Ubrigen Staatsuuterhandlungen des Königs mit Frank 
welch: und: verſchiednen deutſchen Fuͤrſten, beſonders 

wie Pfalz, fo 6000 Mam fogar zur Franzoͤſiſchen 
Arrmee ſtoßen laſſen, Hatt daß es ſchuldig ;wor die 
Weſtyhaͤliſchen Staaten zu garantiren, ausfuͤhrliche 

Nachricht. Auch Baiern gab nach der Schlacht 

son Kollin Huͤtſsvoͤller zur Kaiſerl. Armee. 


"53: m dem sufen iſt der ganze Feldzug dieſes 
[| 75 1ften Jahres 64 eben. : Im April drang ver 


ng mit 3 Dieifionen in. Böhmen ein, ‚und der 





Feldmarſchall Schwerin aus Schlefin eben ſo. Beh 
Reichenberg geſchahe die erſte Action zum Vortheil 
dee Preußen. Die ganze Oeſterteichiſche Armes dog 
ſich nach Prag, wohin der Koͤnig und Schwerin folg« 
ren. Der König beſchloß, ehe das Reſervecorps uti« 
ter dem Daun, die Oeſterreichiſche Macht verſtar⸗ 

ben Fomnte, felbige ohugeaditet chrer ſehe vortheiffafe 
BET j — ten 


— 


‚ \ 


ten Stellung anzugreifen, ſo auch mit fehr glucküchem 


Erfolge am 6ten May geſchahe. Die Schiacht ſeibſt 


befchreibt der 60 F. - Wir zeigen nur daraus an, daß 
der Koͤnig vorzüglich durch eine Trennung der beyden 
feindlichen Flügel den Sieg erhalten, der aber auch 
viele brave Generals und viel Blut gekofter hat. Die 
Schlacht iſt din den Beylagen No, X. XI.‘ und 


XLIIT. genau befchrieben. Darauf erfolgte die Be 


Ingerung von Prag, worin der Prinz Karl mit etli⸗ 


den 49,000 Mann eingefchloffen war, . Weil man. | 


gegen eine fo ſtarke Beſatzung feine taufgräben eröffs 
nen konnte, fo warb die Stadt blos mir 30 Mörfern, 
und 35 groben Batterie» Stuͤcken befchuffen. Der 
. eine Teil der gefchlagenen Armee. hatte fidy mit dem; 


Refervecsrps des Dauns indeffen vereiniget, und den 


König fand für nöthig, felbiges am a gten Jun. bey 
Kollin anzugreifen, damit Prag ficy eher ergeben 
. folte, daſern der Sieg für den König ‚ausfallen. 
würde. Allein die Schlacht fiel ungluͤcklich aus, in⸗ 
dem gegen des Königs Ordre der Preußifche rechte. 


Friedrichs IL. ater Dheil. 13 


“ 


Fluͤgel ſich mit dem feindlicdyen linken eingelaffen, (wor _ 


bey marı dem Prinz Morig viel Schuld giebt) der, 
linke Preußifche Stügel der. Reuterey von dem feind⸗ 
lichen rechten vepoußiret, "und durch die feindliche Reu⸗ 


teren auch. der linke Preußifche Flügel in den Rüden 
und in die Slanfe genommen ward. Der —— 
mburg zurü , 


war groß, der König zog ſich bis Ni 
und jahe ſich gezwungen die Belagerung von Prag 


aufzuheben, und in 2 Kolonnen nach GSadıfen zu: . - 


marfchiren. Diefe ungluͤckliche Bataille hatte vis 
übelften Folgen, weil nummehr Franzoſen, Rufen, 
Schweden uf w. von allen Seiten in die Preußiſchen 


Laͤnder einbrachen, bie ſo lange: nach; an den Gminzen - 





oeſtanden dattrd. ¶( Wenn der Koͤnig dieſe Schlacht 


V 


gewon⸗ 


34: Lebens, unb’Regietungsgefhichte 

gewonnen hätte, fo würde Prag fich ergeben, und 
Der ganze Krieg gewiß .eine-gan; andere Wendung be» 
kommen, wenigſtens würde er wohl nicht 7 Jahre 
gebauert haben.) . Eine ausführliche Nachricht von 
der Schlacht ift Hier in den Beylagen No. XII. u. XII. 
befindlich. Bey dem Ruͤckzuge der Kolonne, die dee 
Prinz von Preußen führte, gieng ein großer Theil 
der Bagage, 4 Bataillons zu Gabel, und die Pon« 
song, nebſt vielen andern mehr verloßren 5.63. Die 
anbringende Franzoͤſiſche und Keichsarmee nöthigte 
den König mit einem Theil der Armee durch) Sache 
fen nad) Thüringen zu gehen, und den Herzog von Be⸗ 
vern gegen: das Oeſterreichiſche Here ftehen zu laſſen, 
der fich aber bald nach) Schiefien ziehen mußte, weil. 


wdie Hefterreicher fchon darin übel baufeten. $. 63. 


Schweidnitz ward am ı ten November eingenommen,. 
und der Herzog von Bevern verlohr am aaften No⸗ 
vernber nad) hartem Widerfignd die Schlacht, die 
“ dan den. Beylagen No. XXIV. XXVL beſchrieben iſt. 


Der Herzog ward nachher bey dem Kecognofciren ges 





fangen, und der Genergl Zierhen übernahm das 
- Kommando. Breßlau ward aufgeforbert, um die 
Garniſon dem Könige; zu erhalten, capitulirte der 
Kommendant, und ergidt. mit 11 Bataillons freyen 
Abzug, die aber zur Haͤlfte deſertirten, weil man al⸗ 

tes für verlohren hielte 6.64 .. 


Nach der Schlacht von Roßbach gieng der Koͤ 
nig durch die Lausnitz nach Schleſien, ein Theil der 
Armee blieb in Sachſen, um theils die Saale zu de⸗ 
cken, theils aber einen Einfall in Böhmen zu tun. 
Ben Parchwitz fließ der General Ziethen. zu ihm, und 
der Kanig langte bey Breßlau an. Am sten Dechr.- 


arfoehie der König einen fe oläigen Gig, der 


; 
B 


x 


r . 


* 


Friedech . ate Tat. 
„ 9 15 j 


A migub Sage, worin er fidh.. varmals befand, 
völrig wieder herſtellua - Die Beſchreibumg iſt hier. 


©. 361. und in den Berlagen Nas XXIV.- XXIx. 
XXX. :Die Foige bes; Sieges mar die Einnahme _ 


von Breßlau, worin xine große Anzahl Generals und 
mit Inbegriff ver‘ Kranken und: Verwundeten uͤbet 
— ——— ——— wurden, und außer 
Schweidnitz die Untemerfung von "gang Säefem 


| —* 


+: dem 6oſten 5. te Feldzug Des Kirige 
| A: Vie Reichsarmer und bie Branyofen, ‚ nebfl. dee 
Sehlacht bey Roßdach beichrieben, Yo eigentfich gleich 
im Anfange des 6bſten $.: angebracht werben mußte; 
ber: in Verbindung: und ſchicklicher Einſchaltung J 

der Verf. kein Meiſter. Im Auguſt hatte fi die 

Keichsarmee orſtlich in Hranken bey Fuͤrch verſamm⸗ 
let, woruͤber der Prinz von Hildburgshauſen Das - 


Kommando: erhielt,.. der ſich mit den Franzoͤſiſchen 


- Rrouppen unter dem Prinzen von Gonbife:vereinigte, .. 
um Sachſen zu befreyen. Sie flanden bey Eiſenach, 
wie der König ons der. Laußnig amücte- Mächdent 


er sion Korps, um Magdeburg und die Mark zu der 


dieh, detachiret Harte, auch um dem⸗Huddick, ſo Ber⸗ 
lin beimgelucht,,. den Ruͤckweg abzufdmeiden, bis 
Torgau wiedrr zuruͤckgegangen mar, fo gieng die 
. Vereinigte Armee über die. Saale, und. feßte fich zwi⸗ 
fen der Saale und Unſtrut bey S Micheln ohn⸗ 
weit Weißenſels. Der Koͤnig bezog am. gten Now. 


ein Lager bey Roßbaͤch, und wie die Feinde — 


machten ihn anzugreifen, ſo kam er ihnen zuvor, indem 


er ihre Kolonnen Über den Haufen warf, ehe ſie ſich 
formiren’fonnten, und da fie überflägelt wurden, ſo 


Hirten fie ungemein, indem der ni allein eine. 
D. we Axv. DE Ä große 


/ 


nf 


16 Lebernds Wi: Reskngsgehichte 
große Anznhli Geſcigene mochte, portisnter: über 40 

Dificier und: soo: Qemeine wanen, feet ‚auch et⸗ 
Ihe do. Rannen drbewsere. "Nachher ind noch viele 
" Gefangene gemacht; weil aber der Mönig- dem Prim 
gen von ehren: ia Schlefien gu: dälfe eilen mußte, 
konnte rn Kos nicht toeiset verfolge n. .. „Jübefe 
fon war body: die Reichserman: und 
bie Abſichten auf. Sachſen; sub. HeMert verekelt, 

G. 66. Denlagen No. XXIII. und XXV. ... 

Die Schweden ruͤckten ungefähr 20,000 Manni 
Werk am 1 dem: Sebtbr. ir das Peenßifdye Ponftnern, 
fo vom Tromppen ‚ganz. entblößen. wor , fo, daß Die 
bandſtaͤnde fpeywillig 10 Bataiflons Landmilitz in al» 

ter Eile anwarben, um nun: @tettin: zu beſthen. 
Wie aber der. General Lehwald aus Preußenaumickte, 
dogen fie ſich wieder: in. ihren Ancheit von Pormnern 
such H. 68..: Die Nuffen dfchienen in Monat. Iu⸗ 
Bus mit 3. Kolonnen in. Presßep, und: der (Beneral 
Lehwoid mußte ſich bis Wehlau gundafzueben weil 
er zu ſchwach war. (Alle dieſe feindlichen Tryuppen 
rActen evſtlich nach der verlohrnen Kolliner Schacht 
in die Preußiſchen baͤnder. Wenn iegewonnen wäre, 
- würden fie'sermutblich:gurädtgebliehen Fey) - Mens 
ungeachtet hatte err Ordre den — ſot 











tes geſchahe aucham Zoſten Auguſt bey Bir. Yas 





gersdorf anfänglich mit vielem: Wortheil, wegen Ug 
bertegeuibeie und andertr Zufäfle aber ‚mußte. mau das 
KFeld raͤnmen, und Lehmald zoeg ſich mit einem Ver⸗ 
luſt von 4000 Todten und Verwundeten wieder * 
fin altes Lager bey Wehlau zuruͤck, und die Ru 
‚siengen anf Veranlaſſung de⸗ Gxafen Beftuchen 
‚ebenfalls. zuruͤck. 6.79 | 
Der Koͤnig belagert —— weil aber ber Trans 
vont von. Ammuntcioen/ und Prorlant vom Öeindeweg- 
_ > ‚Ham 








RR eh 17 

Bam nei, fo wußte auch dig Nelagerung auf 

—æe ab —S —R Di: 
zum wieder nach. Gachlefien. . 73.1: ayd). ind 

Ge da Roſſen ws En in die Nee, Mark * 


ee mi n Pa Pi Ei 
“ren, HR. —* on, weiten Nnterehnungen 
ebanbaln. im Beh 


Sie, patsen ‚gar, Preugn 6 
Aadanı die Preufifchen Toayppen uni, ‚dem, Lehwaid 
Ted, Dommern fih en —2 hatten, weil 
> a6 nicht. .gefihäßer, ı Era Big ber: König 
aus Sclelien bey ein enlaente,. hbub der Ruſſſt⸗ 
ſche General — ae ha 3 —— 
auf· nd rckte ·mn pie Shoe bey Hier 
grif dee König Die Rum ſche Armen „dien Infen· 
Leie weit ‚überlegen, an Kavallerie aber. ſchwaͤcher 
505 ,. unge. bem Kanonenfeuer von go ſchweren Stüs 
acken mi. im größten Muth an, die.aber mit eben der 
Tapferfejt fachte, „und zweymai ben Angriff repouſſir · 
de, dis mablich der General Seidliz ‚mit der, Kavalle- 
wie dan Ausschlag bey dieſem ſeht hartnaͤckigen Ges 
a, und; die Nuflifche Infanterie in ‚völlige 
hung brachte, ſo daß fie fich gegen. Abend hin⸗ 
“ — zuruͤckzog, und die Nacht da ſtehen 
Aus Mangel der Herzhaftigfeit haben die 
Rufen die Schlacht nicht. verlohren. Indeſſen Hatte 
‚mon Preußiſcher Seits die Ruſſiſche Kriegskaſſe, 
‚eine große Anjafl Kanonen, und andere Siegesjeis 
Fer 3000 Singen. — viele — 

rols, erohert, obwobl zweymal mißt 
genen Angriffe echte 
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Doer König gieng nach Sachſen, und die Nuſſen 
zogen ſich nach Stargard in Pommben, verſuchten 
2." Kolberg zu ihrem allen Plat und ber Zuͤfuhr we 
gen zu erobern, aber: vergeblidt; gegen fie blieb ein 
_ Korps unter dem Grafen von Dohna ſteheh. Mer 
Mojor von Heyden wehrte fich in Kolberg ;Herzhcft, 
ungeachtet er nir 2 Bartaillons Laudmillz hätte, MD 
Sr Graf von Dohna mit 16000 Mann fir le} 
woat, die Belagerung zu vntſetzen. Die Ruffen Huber 
fie am ↄgſten Defbr. auf, und sogen ſich ans Mangel 
don lebensmitteln nach Preußen in die Winterquar⸗ 


y 


dere zuruͤck. Fe 77. 
Be : “ BE 


..: Den Feldzug gegen bie Schweden beſchreibe Dee 
röfte $. Er macht den Schweden wenig Ehre, Te 
trieben Brandfchagungen ein, nnd zogen bin und het. 
Der General von Dohna hielt fie beftändig "Im 
Tpect, und weim biefer ſih enffernen mißte 
Der Nuſſin, fo kamen ſie wieber zum Vorſcheic. 
Docyite bey dem, dan Schweden futalea Dtaͤde⸗ 
xhen Fehrbefiin, ein Meines Korps von ihnen einen 
Harfen Verluſt. Sie’ zogen ſich dirch Meklendu 

nach det Inſei Ruͤgen older zuräd, Die Rei) 
armee, die nach ber Roßbacher Schlacht ſehr zuſam⸗ 

mengeſchmolzen war, und in Franken mit etlichen 
Keaiferi. Regimentern lag, warb von dem General 
Mayr beunruhiget, und wie fie nad) Böhmen ſich 
retiriret, heimfuchte ber Senerallieutenant von Drie⸗ 
ſen beſonders das Bambergiſche, und kam mit vieler 

Beute, beſonders an Zugpferden wieder zuruͤck. Sie 
fiel hiernaͤchſt mit den Oeſterreichern in Sachfen ein, 
und der Prinz Heinrich mußte bey Maren fein Lager 

nehmen, um Drefden naͤher zu fern. Dee König 
Fam von Zorndorf zuruͤck, ſetzte ſich erſt ben Biſhege 
er werda, 





— - . — 


— 





1’ Friedeche I. ater Dheik 2° 29 


bey Hchkirchen, um ben eg nach | 


offen gu haben, uud 308: den Priuzen Deine 

ih on fich.: Der Feldmarſchall Daun ruͤcte nahe 
em Dieften, st vadſachee felbiges zu emparticen, 
dein re mißlung, unh wen ber Kanig aus Schlefien, 
wo er bie Belagerung von, — genuchẽ 
hatte zawhckkam, ſo ward Dreßden wieder frey. 
. ab Daun giens nach Bohmen indie. Winterquarg 
Kine; or Die Meichsarmgen nach Franken $.zy. “Det 
Förie nahm bey KHochkirchen fein Lager, um ben 
Daun zu nöthigen, Sachfen zu verlaffen, weiches 
re 

9, e dem ge den 

sach, Schlefien: nerſperren ſollte. Der König war 
ind, verſchiedene abgeſchickte Detafchements num 
medon Mann ſtark, warn hatte -Deherreichifchen 
Feies einen bicden. Nebel zum Vortheil. und Dice 
. Walbunges zum Durchmarſch, wo, man in ber Nach 
ewermmft.:auf-beu —— rechten Fluͤgel ſtieß. 
ber kaum fo viel Zeit haste das Gewehr zu ergreifen, 
e Kroaten a auf Händen v und gen missen ing 


Ä ,.: 
—* des —22 — map bie —— vortreff⸗ 
lich. Auf ben. Sal fe ee Doris that der Feld⸗ 





marfehafl Widerfland und na 
wiesen blutigen —* —* die Feinde Meiſter 
Dar Koͤn oͤnig mußte ſeinen Ruͤck⸗ 


* 5 vichüß nehmen. Ach der Prinz ven 
zug u e n. | 
—— biieb nebſt dem Feldmarſchall —* 
"auf dem Platzz (Man verſichert zuberläßig, daßz 
* König durch, einen falſchen Spion zu ſicher ge 
macht fen.) - Etliche Tage noch dem Ueberfall, gieng 
der Koͤnig, nachdem er ben Prinzen Heinrich mig 
einem klejnen Korps an fi Kaya miher en 


V 


\ 100 bey feiner — wie ſchon geſagt, he 


aa Lebmdr und Reglerungegeſchichte 
dien! des Feindes doch Abiv. Goͤrlig nach Schaeſen, 






Belagerung von Neiß aufgehoben ward. 
dieſes geſchehen, gieng der er wieder * 
Sachſen, wo. unterbeffen Baun die Stade Dreßden 
du belagern angefangen Hatte S. :373. - Da dee 
Roͤnig aber noch anlangte; hatte er wie Belagerung 
aufgehoben, ımb war wieder nach r78 gegangen, 
ivornuf die abgematteten Zroeppan die e Wlnterguans 
tiere bijogen $ 3% un N 
Ä Der gıfle erzaͤhtt vi Untermefesungen er 
| ae if $ die Preufifihentähver;" wab bie 
Dperationen der alliieten Armee sam dem Herzog 
Ferdinand von Braunſchweig. : Nach der Schlache 
ben Roßbach bezogen die Feed pe Br. tünebum 
aifehen kaͤnder zu: ihrem Winterquartiere, ſie wurden 
* Im‘ nat —e nach Zelle en 
en, umd onat r, jagte 
Derzog völlig bis an den Rhein ziruͤck. Die Preußi⸗ 
ſchen Trouppen, beſonders die ſchwarzen Huferäi, 
thaten bey der alliirten Armee große Dunſte. Dies 
fer Umftand iſt hier —— und zum Theil felfeh 
im dem ganzen $. beſchrieben, der dem Rec. beſſer 
bekannt iſt. Die Franzofen: verfießen die Feſtung 
arburg und bie Stade Luͤneburg nebſt dem ganzen 
ch, und ketirirten ſich über Die Aller, wo fie fich 
zu Zelle fe ten, indeſſen Die alllirte Armee unter 
dem Herzog Ferdinand’ in der Gegend der Stade 
Uetzen ımb an der Altmärfifchen Gränge bis in den 
Monat Februar cantonirte. Da brach der Herzog in 
aller Geſchwindigkelt gegen die Wefer auf, ‚die Mas 
gazine wurden von Altmaͤrkiſchen Bauern nachgefah⸗ 
ven, und wollten bie * Brenn nicht en 


J 
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J 


= . . . , . 
n N “> s >. vo 
wriedrichs ih: ↄter Theil. : or | 
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Fein, ſo mußtcen ſie fh Aber Hals ind. Kenf gänzlich 
retiritea, alsdann erſt wurden bie Braunſchw. tünes . 


burgiſchen Laͤnder ganz ſrey von ihnen. Am 1 aten April 


758 ſchloß Eogland mie dem Könige von Preußen 


eine engere Verbindung, ‚und zahlte ihm 4 Millionen 
um ben Krieg. mit vereinigten Kraͤſcen fortzufegen, 
verſprach auch Engliſche Trouppen zur allirten Ars 


mer zu ſchicken, fe aüch bald nachher erfuͤllt ward. 


"2. Zu ben dem Konlge angedrohten Reichsacht, 
verſuchte ber Reichshofrath ehren neuen Schrict, vere 
fuhr wegen ſeines Ungehorſams gegen ihn in contu- 
maciamı, 'und exci ar gegen ihn dem Kaiferl, 
offivcal. Allein das Corpus Rvängel, faßte tin , 
| , baß, wenn bie Achtserklaraeg nicht nacht 
Vorſchriſt der K. Wahlf apitulativn, fondern nach 
Mehrheit dev Stimmen betrieben wuͤrde, felbige für 
nitl und nichtig geachtet werben füllte, daher fie nicht 
gue Wirklichkeit fam . 8330. -Begem die Schwediſche 
Aemee machte der Preußiſche General wort Manteuſ⸗ 





fel ſo gute Auſtalten, daß ſie im Septeraber das Preuf 


Pommern verlaſſen mußte, uachdem er varher ihre 
Aviegekaſſe zu Demmin erbeutet, und den Grafen 
von Dusus babey gefattgen genommen hatte: 9. 854. 

Das 1759fle Yahe' geichnet ich: ebenfalls durch 





| viele Große Umernehemngen und Schlachen au 


Spa dem 86..b Hzltmm 6. roied zäfk der Feldzug 
gegen bi Ruſſen boſchrieben. Wie fie aus. ihren 
iuttrquartieren In: Pohlen aufbrachon / ſo mocht a 


ſfie Miene Glogau und. die Meumark gu. obtupiren. 


Der König ſch hnen den Grafen han Dehna fl 


bießee gegen die Schweden geſtauden, nebit eimene \ 
andern Korpd des Senerale won Halſen aus Gach⸗ 
fin nach Pohlen intgegen, ſo aber bald ans Mangel 
m Samen His —— 

i BR ur 


— 


a2 - Lebens: und Regierungegeſchichte 
te, woſelbſt der Graf Dohna füch fepte, aber nicht 
vertheilbft, weil er dadurch von Frankfurt unb 
Kroßen abgefchnitten war. Der König unzufrieden 
mit ihm, ſchictte den General von Wedel das Kom-⸗ 
mando zu übernehmen, und ahne Anfrage eine 


Schlacht za wagen, die auch gleich am aaften Sul 


bey Kay erfolgte, aber zum. großen Nechcheil der 

Preußen, die dabey 10,080 Tode, Bleßirte unb 
Verlaufene hatten, und 14 Kanonen deleheen. Die 
= Dufifhe Cieltng mar gu vrtheilgeft if me. 


on Nanmehr-war die Morh offen, sur der General 
Daun machte Anfalt die Rufen, fo —* Dean: 

-  furt befegt hatten, zu verſtaͤrken. Der Rönig muß 
+ te biefes alfo fuchen zu verhindern, und das weitere 
Verruͤcken ſelbſt zu hinterrreiben. Er gieng nach 
Muͤhlroſe, zog noch 2 Korps an ſich, und griff am 
z2ten Auguſt Die Ruſſen zwiſchen ud 
‚ Kunersdarf an. Ihr rechter Fluͤgel ſtand auf einem 


J verſchanzten Berge (der. Judenberg genennt) mit vie⸗ 


lem Geſchuͤtz · Anfaͤnglich gieng alles gut, man hatte 
ſchon etliche Rufliihe Batterjen hinter ſich, und der 
General Wunſch hatte ſchon Frankfurt beſetzt, al⸗ 
‚Mein der. Angeiff auf dem linken Fluͤgel wurde durch 
das ſchwere Geſchuͤtz zweymol abgeſchlagen, die Reu⸗ 
terey ward in Die Preußiſche Infanterie getrieben; vnd 
alles kam in;wöllige Unseonung, ſo daß man mis 
wvielem Verluft das Schlachtfeld räume mußte 
: + (Diele Erzäplung iſt nicht ganz richtig, —— 
—— Be ke Ze 
n udon, ren ta 
. den Ausfchlag gegeben hat.) · Der Berluft an Kane: . 


| u nen und Ammunitien u. fe w. iſt Preußiſcher Seits 


Re fat gemeſen, w⸗o mehr an BR: ee 


. „Bei 'ötek yet 23* | 
ich auf 19050. Mann beläufen-hir, —RXR | 
Ruflen "Den Sieg nicht werfolget:: 6:87 DER 


Machdem der König ſich von Berlin mit allen 
Rriegabehülefnifien, die ben Kunenborf geößranspelld 
verfoßren waren; wieder hacte, und bie a 5 


fen fich wieher nach dee &a zogen, folgte | 
König ihnen gar Seite, und vereitelte ihre Acht, * 
von Schleſien ab zuſchneiden ee buch fors 


eirte Maͤrſche zueorfam. Die Rıdfen giensemwin 


der nach Pohlen in die Wintenguartire, und der Ks 
nig ſchickte sin Hauptkarys zuutar dem General Huͤl⸗ 
fen nach Sachſen. Mit deen:Sacerol Laudon ſleß 
man einen Bertrag. bis: zum aflen Mikes 1760. um 
von beyden Seiten: ruhige Winterguautiere zu genis; 
Gen. $- 88. Mit der Oeſtareichiſchen Hauptarmee 
unter dem Felbmaerſchall van Daun iſt in dieſem 
Feld zuge nichts erhebliches voegeſallen, inden 
man durch verſchiedene Maͤrſche dr nd: Wendungen nur 
ſuchte dem Feinde Abhruth zu than; auch die. Armret 
ſelbſt beſtaͤndig Durch verfhiabeme-Sleine Korps ven 
theilet waren. 6,89: Gegen⸗die Meichsarme, wei ⸗ 
zit ein Korps: Defterreicher verbunden, welche. * 
ſammen A Hauptabſicht auf. Sachſen in dom 1759: 
—ã— et harten, vereitelte der Prinz Heinrich 
Abſichten/ beſenders auch dadarch, Bag er jaft 
555 Magpgine.nerdorben, wodurch ſie 
aus Mangel der Subft iſtenz nichts —*28 untere. 
„nahınen fgungen, ° Derſelbe fiel auch öfters in Boͤh · 
men.sin, machte wiel Gefangene, und vernichtete die 
—** „Ben Pakbergi abenſtel er den Geuera⸗ 


machte ho 51 ——— apnd 
arm ‚gefangen, und Eabrie, ohne Verluſt zuriick, 
aus —8 Art rumrte er die Magazine in Franken 
der Richtungen: „ Die 


| Heneral von Meincken 
““ —X uUuber⸗ 


— 


ang‘: 
We Dradt 
raͤuate die Meuſtade und wehrte ſich ſo lange tapfer/ 


ea Lebenarfinb-eskrungssehlihte 


en Sneral Miedefel bey -Dicnuellven, Wadhte 





ipn, 30 Oifice und Sue @runeise gefamnen ıc. $. 98. 


Wahrend. dem, daß ber König ‚alle Trouppen 


aus Gechien rufib: gezogen / vor und nadı ber Bas 


taifte bap Kunenabotf, fo fiel.bie combiriete Reiche» 
ermees;in: Sachen: ein; : und eroberte .balb. Leipzig. 


| Torgau. ud Drefden Zur Belagerung. des letz⸗ 


tern Outs ward ein großes Korps Deflerreidher jenen 








ber. hatte, „und (arbäch "genug: mat, 


bis erdie Natht iche von der veriohenen Schlacht bep 
Kunersdorf eufuhr;, die Ihm alle: Hoffnumg zum Ene⸗ 
fag benahm.Aab ril er auf bie Erhaltung einer 
über. 5 Milton Thaler ſtarken Kriegskaſſe fehen 
mußte, fo fapihelere er gegen einen ganzifrenden Abe 
ug,:aber die Kopdenlation ward ſchlocht gehalten 2c; 
er Preußiſche Geurrab Wunſch erfihien gum Ute 


fag; aber atiche: ·Seunben zu ſpae, voßt die Kapitu⸗ 


lation ſchon · gefchloffen war (Man warf’ es dem 
Grafen vor, daß er nicht noch 24 Vtunben mit der 
Uebergabe gewantet, doch hatte er nad) der verloht⸗ 
nen Schlacht vom Koͤnige die Orbre/ daß, weil er 
thm nicht ſuccurriren kunte/er in dem- Fall, "daß eu 
ſich nicht. länger halten koͤnne, die Surniſon re. fautd 


ren ſolle 691. 1 


: Die Erwerbungen der Sächfifchen räbte Wit⸗ 
tenberg, Torgau und Leipzig, ſo die Keichdarnie 
gemacht hatte, ——* wieder verlohren. Wer 
General Wunſch netgm ſie zuſammen mit einem flinen 
Korps nach und nath wieder ein, und ſchkag den feind⸗ 


Uchen General von S. Andre Bey Torgau erbeutrke 


das gache Sagen nebf 8 Kenonon/ -umb; machte 70 
en ä * | Ge 





oe 


efaugene. Leipzig warb. ohne :Weisläuftigkeit- ein 
nommen, und die 3. Batailons ‚mußten ſich al 
riegsgefengene ergeben. $.'ga. Wie der Geldmars 
yall- Daun ſoch wieder nach Deeßden zog, bo⸗ 

nuptete zwar der Prinz Heinrich noch fange fein La⸗ 
r bey. Strehlen, ſobald aber jener Anſtait machte, 
n Prinzen: von feinem Magezin zu Torgau abzu⸗ 
neiben, ſo bezog derfelbe elü wortheilpaftes Lage: 
» Torgau. Hierauf fielen: etliche Meine Schormda 







| vor ; werunter ber General Wunſch bey Pretſch 


u General von. Gemmingen und -ıgoo Genteing 
fangen genommen, und viales erbentet hat. Deu 
önig ſchickte noch mehr Werſtaͤrkung nach Sachſen / 
id der Feldmarſchall Daun zog ſich nach Dreßden. 
zeil der König ben 236 zwifchen Dippoldo⸗ 

alde mb Maxen detachirte, um bie Zufuhr au - 
oͤhmen abzuſchneiden, und: den Ruͤckzug feibft, fa 


ußte ber Daun nochwendig biefes betaxhirte. Rozpe 


ıgreifen, und.den Weg nad) Boͤhmen zu eröftne 

e geiff alfo-bas Binkifche Roeps mılt einer {ehr übere 
jenen Wacht von 50,000 Mann an, und nörhigme 
ches, weil es von all Selten abgefchnitten wa, 


uch zuletzt hat es am Ammunition :gefehler) ſich zu u | 


riegesgefangeren zu ergeben, ": Einfehr großer Bet 
ft, fo hebikiögns Beneratllentaiane Fink, noch aus 


Generalmajors, 956 Office, (die Anzapl tee 
rt) 73 Kanonen⸗ 4 Paar Pauken, 24 Sam 
rten, und 36 Bahnen beftand. Die Anzahl der 


emeinen. Hit nicht. angegeben; doch 'Ift fie lange 
he fo ſtark, wie man fie Oefterreichifcher Seltsam 
ebt, weil die Argimenter wiele Kompagnien detas . 
iret, und:überhaupt ſchwach waren. Der Poſten 
ar zu weit entfernt, Daf:er-aus dem. König. ge 
uteniret werben Konnte. - Dieſen Bertuft arten * 

| | I 9 


u 


‘se Lebens: und: Regkerungegeſchehte 
König bapurch, daß u von der alflirten Ares nal) 
> linliches Korps nach Sachſen kommen lief.: Alien 
gleng damals unglüdiich; auch bey Meißen manıia 
der Gereral Dre aut: 2000. Mamn gzu⸗Kegegn⸗ 
fangenen gemacht, die Abrigen von feidem-Sorps wa⸗ 
von —— — An — ‚Kan. 
pugm —XR nternehmungen bes 
Fonquetſchen Korps in befianden in Scyar« 
| mie — —— gut ausgefallen ſind F. 94: 
u genbeiten des sy sghien „Jabra 
| ** wohl das Merſwuͤrdigſte ſeyn, daß die Könige 
von · England und Preußen oͤffentlich behannt machen 
Mech, aß fi fie: zu. ‚Peiedeisuntsrhänblungen. geneigt 
wären: Allen eafanh feinen Befall: man glaubte 
nöd). zuverlaͤßig den: König klein zu machen. Des 
Raifer.erflärte den Entſchluß des Gorpötis Fraugelic: 
megen der nichtigen Achtserflärung für unguͤltig und 
gieng ſo weit, daß eralle: Werbinduchleiten,. auch far - 
gar die ausgeſtelten Bambergiſchen und Wuͤrzburgi⸗ 
ſchan Wechſel: fuͤr null: und nichtig aufheben malte e 
Aber der von Plotho ſchrieb herzhaft gegen alle bie 
Zudtinglichkeiten, zeigee oͤffentlich das reichsſatzungs⸗ 
widrige Verſahren, und die drohende Gefahr fuͤr 
Deutſchlands Froheit vefe v. F . 
vBon bem. i76ofken Jahre fangmm:: bie Nochrich⸗ 
mn von dem Schwediſchen Heer umie-baffen Dperar 
Sionen zuerft an. . Einige. Eigine Scharmuͤtzel * 
wnommen, * chen michts wichtigeg Vor... 
ven ſich in ber Ukermark feſt zu pam, und Bahnen 
ein Lager bep. Prenzlau. Die: Preeußen waren im 
Begriff nach erhaltener Derflärkung fi fie daſelbſt ange 
geeifen, meil fie.aber unter dem Herzag von. Wuͤrtem⸗ 
berg .eitigft nah. Berlin geben, mufıen .: indem die 
| Ofen ſid e ber. Box uißerun, ‚fe behielt der ‚Se 

















-. 


2: ebene Ehicnkten chei. | 
ner! —— ein ſchraches · Korys, wont cx 


nur defenfto agiren konnte, dach giengen Die Sw⸗ 
dvuũ bald in a 


kl) Sog. Derdce 
Bon peſonders gegen: ben a | 
—— ai nit. "hmechfelntiem Stu, | 
Oauptatmer unter dem Cerreegl:; Gsoltifow ie 
ne Hanptowternehmung in Schleſien, weil aber de 
Deinz: eine Stellung genommen, ‚ie fie bey 
Ginger —5 — fie aut. Mangel —— 20 
nach: Pohlen zuruͤckkgehen· ¶ Bash; ber —— 
Vegniz ward der fandliche Plan dahin entworfen, Deu 





Rönigerwider:Kurmart. ib eins: Ratte Divrrfing 


dr machen. Werſchiedne Korpe von Reiter unb 


. Defterreihern marfthirten dahin/ ten fol . 
"Der Doug 5 


fange Octehhers vor Berlin an. 1) 
Wuͤrtemberg, {0 Berlin decken follte, war gu ſchwach 

NO arten Oxtbr. capitulirte die, Stadt, die mer 
—2 einer ſturken Branbfchagung, weh. Rutc. 
tung der Koͤnigl Auſt ſchloͤſſer, Riiegecmagaziae, Pul⸗ 
vernrühlen‘ a: fm. am. Iten ſchon wieder: Ders, 
—A— deb@rufinom- Tottleben aute 

nn gucht iw der Stide gehallen. Die Behage 


ran von Vollberg wardrim / Dencacher von hon Der . 


nerdl MWernor vereitelt, ind Die Ruſſeit ſtreiſten nache 
her nur in dieſe Gegenden $.zari ca. Dive 
zug in. Schleſſen gegen‘-bie: Oeſterreicher war ah Ä 
Vebhakterr worin ſich der Preußiſche General Fouquet 
gl hervor that, doch vertrieb der überlegeus 
nalty non.feiner Poſt bey Landehut, ump 
er ward —* nebſt ft ned 2 Genecus gefangen... MR 
Feſtung Glaz, die fehlecht vercheibiget ward, eros» 
berte Faudon, Breßlau aber warb vergeblich bela⸗ 
gert. Hier hätte der Verf. gleidy die Schlacht bey 
Vegmit beſchreiben ſollen, um den Bang des Feldzugs 
| zu 


No - 


ve Ecbenb, und Wegietingsnefihäfite 1% 
— aber haer ſuigt gleich bon honzoo in 
Sao. 5 „104, . 
Ä : Det König, fhiater inGadhfen, wie Dans 
| nd seflanden vverſuchte, nechdem der kapte nad 
Sihlefin marchieet; MDreßden wieder zu erobern; 
allein vergeblich, und geg: fich: ebenfalls wieder nach 
Gchleſten, wo mn! Laudon weit um fü gegriffen 
hacto, und eu Müße koſtere nur big: Aegniz borzurda 
den, Hier ward: ber: Koͤnig durch die, überlegeng 
Mache von allen Geitkn eingeſchloſſen, und, ahgegrife 
Fan, allein der Sieg ſtel gluͤcklich für übe. us, u 













| weil der Feind nachher: ſeine Dauptabficheen: wieder 


Sachſen, und gewarn am sten Navbr. bie An 


auf die Mark richtere, gieng er wieder serüt nach 





Gage aagüche Schlacht bey Torgau, wozu ber Gens 
was Biethen das mehreſte behgetragen hat. ' Die beg« 
den Hauytarmeen blleben in Sachſen, und ˖weiter 
in dem Jahre, womit ſich Diejer ‚ste Zheil endi. 
nicht. viel wichtiges mohr vor. . Kirchen find 
iL —— — und über 130 
Beylagen, davon. viete. wichtig, manchejaher uner⸗ 
Beh fi. Die in jedem Fahre geſtorbenen vorneh⸗ 
und Tirilbedience ſind angezelgft,. und von 
* ker ra Seben fkurg veſchrieben. Für seinen Cünfe 
Agen Gefchichtfägreiber find Gier Materialien geſamm⸗ 
det, und in der Abſichte iſt Das Werk brauchbar. 
wu —— — 228* 
und wegen ung bzügen ge 
gen die Rufſen, gegen bie — ein 
ſtand zu oft wicderhehla. 
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Erastikhe Usefiät- der: soriesmen Dein 
ſchen und ſaͤmmtlichen Europiſchen — 
in Anſehitng ihrer Größe, Yeoslkerung,i 
„res Fingnz⸗ und Sriegeszuftandes gu einem _ 
u "Anhang gleichen Inhalts Über den Nordame⸗ 
rikaniſchen Een: 4786“; :h ph. ar 
2 Dog. ind gol. SE ZE ee 
Y, 1 on. 
as Unlaſchudende bey biefer. —S — * 
| :forgfältige , Anzeige der Queen, woraus ieh 
| * Verf feine Angaben: gnishmen. bot. Nur ig 
wenigen Falten hat er ſich eine analogiſche Sichägunig 
erlaube. So fkann man ja nur Kibſt. bey der: Volter 
menge in Englanh verfahren, „md. fig bey ee 
Bois feiner Rosdtituttan noch ein, Gepeimaiß: IB; weh 
man noch feine wirflidye Volkszählung hat vormehe 
men Finnen: HVaͤnfig ſtoͤßt man auf Varianten mit 
Anzkige det Gewaͤhrsmaͤnner, welchee daher kmnmt 
weil "der: foröfältige‘ Hr. Werf: den erſten Entwur⸗ 
nich dem Buͤſching machte, und hernach aus neuern 
MNMachrichten Die Abweichungen in ihren Angaben nacha 
wg, auch manche Luͤcke ergaͤnzte wobey er unter ame 
"dern Hrn. Cromens Werk über bie Größe und Be; 
volferung der ſaͤmmtlichen Staaten’ ehe fleißig genutzt 
Uebrigens mterfdeiden fich feine Tabellen von 
n Cromiſchen doch merftidy in der Bollftändigfelt, 
Ge geben in Abficht des Bevoͤlkerungszuſtandes mehr: 
ins‘ Detail,: geigen dieſen nicht bios won. ganzen Laͤn- 
bern und. Provingen, ſondern au, von den vornehm. | 
| A ſten 


* 


ı. 9 


‚30, Siatiſtiſche Ucberſicht der vornehinften 
fin Städten, veſonders in Deutfchland "an. Außer 


ihm aber bat er noch ben jedem Lande bie beften in der 


Vorrede genannten Quellen benutzt. Won manchem 
Erg Reichslande fehlt indeß die, Kenntniß 
rrihrer Bevoͤlferung, ſonderu auch der Areal, 
—* und der Eintünße des Landes. So unwiflend 
man z €. bey Kurtrier und: Zweybruͤcken. „Die 
Einrlhrung dieſer Tabellen tft folgende. _ 
m erſten Abſchnitte werden. die Staaten bes 
Beufihen Reihe mit Voranſetzung ber geformten 
Sindet der Monarchie abg 
Die 3 dieſer Laͤnder ift -folgenbe. 
—— — — nach ihrer —8* 
gebrbnet die Herzoglich Pfalz Zi 
fin; bie Herzostich Säcjfifhen, die Fraͤnkiſchen 
der Markgrafen von Brandenburg, Herzogl. Beaum. 
— WMoeklenburgiſchen, Wartembergſchen⸗ 













ſtadee — yo tm 
ı. Im aten Abfchuitse ommen Sie Seaaten von 
——* GSchwehen, Rußland, Polen, Por⸗ 
gel, die —R KRagufa und Das Drtomamıifhe 
Sebiet nebft zum‘ Anhängen, : Davon -ber erfie bie 





merifanifchen Freyſtaaten und der are ebuerik 
n Gräben. im 


und — von den Europaͤi 
den Jahren 17B80bis auf 1785. 


Im dritten Abſchnitte —— at der erſin 


Tafel eine Rekapitulation des Flaͤchenraums und der: 
Bevoͤlkerung ſaͤnnntlicher Reiche und Staaten, auf 
der zweyten bas Eroͤßenverhaͤltniß der Europaͤiſchen 
Reiche und Staaten und verfchiedener $änber in Abe 
ſicht auf den glaͤchchiubalt und befien verauane 


* \ “ . 





— 


deutſchen und europchhen Saunen, un 
Der dritte zeigt die Devoͤlkerungetufen ber Earopai. 


ſchen Reiche und Staaten, wo die vereinigten Nie 


Derlande den enften Ding, Neapel und Sieillen deu 
- ten, Itallen den zten haben, In den erſten 

naͤmlich wohne 4000 Menſchen auf einer Quadrap 
meile, im aten 3243 mul im zten 2888. Alydang 
—— ſmien, Fee Deutishland,: Große 

rittanien und Irland, Vefterreich, Preußen, Pop 
fugal, Spanien, Polen, das. osmannifche Reich in 
Europa, Europäifche Rußland, Schweden uud Dis 
nemark. In kleinern Staaten find fis ſo geordnery 
1). Malta, np Die unglaubliche Zahl von 18250 
Menfchen-auf eine Quabrarmeile angefeßt-ifi: 2) Die 
Provinz Holland, bie 7846 Menſchan auf einer’ 
Quadratmeile hat; 9) die Oeſterreichiſche Lombarden 
wo 6848; 4) Genua, wo 4444 auf-eiter Meile 
wohnen u. ſ. w. Die ate giebt das Groͤßenverhaͤlt 
niß der Europaͤiſchen Staaten und ihrer dernehmſten 
Probinʒen in Abſicht auf den Flaͤcheninhalt mit deſſen 
Bevoͤlkerung anı eine überaus lehrreiche Tabelle, wo 
auf der nebenftehenden Kolumne die Berhältniff: der 
Sigaten unter ſich gezeigt werden. 3. B. die Defleee 
peichifehen deuiſchen Staaten verhalten fich zu dem 
Kurbrandenburgſchen, wie 27 zu 1. Im Buch⸗ 
find dieſe Verhaͤltniſſe durch ein —* Verſehen in⸗ 
mer umgekehrt angeſeßt. So verhalten fich Die Rune 
brandendurqſchen Lande zu’ Kurſachſen, nicht auie &' 

—— a. ee 

0 el zu Botha, wie 13 zu 13 Magadeburg 

gu Anhalt wie 2A, zur. Ben der Stan Tafel, weis 
ehe die Bevolkerung ber deutſchen Stanten:und iprt 
vornehmflen Provinzen angiebt, weiß Rec. nicht 
—— art unter Die — ** Staaten * 
Ner Groͤße, men und Sf eſien aber, £ 





33- Siatitiſche Ueberſicht der vornehenſten | 


andern umter bie deutſchen Staaten zweyter Sroͤße 
ſind geſetzt worden. Koburg Saalfeld iſt nach ihm 


das volkreichſte Land in gang Deutſchland, das nicht 
weniger als 4250 Menſchen auf einer Quadratmeile 
enthalien ſoll. Mad) demſelben Formen Die Oeſter⸗ 
reichiſchen Mieberlande, Baaden, Tecklenburg und 
lingen, Meinungen Koburgſchen Fuel, Saram, 

| Helberſtade uf w. 


Zulett kenmen noch Zufägeı und 


Berbeffrungen. | 
Zr Dre, , wie er die Länder behandelt, wollen wir 


. Sie Tabelle von Großbrittanien unb Irland 

.. Bon den. 7 Kolumnen, bie gewoͤhnlich - jeber taat 
hat, enchaͤlt die erſte die Beſitzungen, die ate die 
Größe nach Quadratineilen, die zte die Volkszahl, 


die ate die Volkszahl auf einer Quobratmeile, bie ste 
den Finanzjuftand, Die Gte und 7te aber den Kriegs⸗ 


zuftand zu !ande und zur See. reßbeittannien u und 
Irland, welches zwilchen bem 7ten bis aoften Grab 


. Ber Sänge, und. soften bis Saften Grabe ber Brei⸗ 


we liegt, hat: zufammen 6308 Quadratmeilen, 
- 11,800000 Merfchen und 1870 auf einer Quadrat. 
weile; England felbt 3382 QMeilen nach Grew im 
Some ©. 367. 8 Millionen Menfchen nad) der 
Schaͤtzung mehrerer hier genannter Schriftfteller und 
2366 Einwohner auf .jeber AMeile. Schottland 
‚2608 QMeilen (nad) dem Buͤſching) 1300000 
Menſchen (1784. Price, Knore, Sprengel und 
— S. 300) und 873 auf einer Quadratmeile. 
rland ‚© Meilen (die. Mitteljagl nach Arthur 
) 25060000 Eimwoßner (eben berfelbe) und ' 
2355 Auf einer Quodratmeile. (Sr. Houwlet, Bis 
ear in Effer, „De and, über die.*Beuölferung Engs ° 
hr erfähenes glich, mil dad ie Dim 


- 





— 


reutthe and auepeltthen Cat, 


ſchenehl noch Hößte anfegen. Man fann nach Bu 
gewiß auf 50000o "Käufer, und auf 2 Häufer ız 
Seelen rechnen,’ welches 2750000 Einwohner für 
Frond giebt. Indeß geſteht Rec. gen, daß ihm 
Angabe. zu 23 Millionen Menſchen doch noch 
he vorfömme) . Bey dem Finanzzuſtande bes 
merkt er erſt die Geaatgeintünfte, weiche 1784. 1* 
bis 12 Millionen Pf. Sterl. betrugen, aber, went 
‚Beine allgemeine Noth eintritt, 2785 nad) bem State 
auf 14 Mitfionen feigen werden. Die Staatsaude 
“gaben betrugen 13 Millionen Pf. Sterl, nämlidy 4 
Millionen zu den Staatsbebärfniffen, und 13 Mile 
onen zur Bezahlung der Intereſſen von der Natlo-- 
nalſchuld. Die Eivillifte beträgt 900000 Pf, Sterl. 
Das jährliche Einfonnmen von Großbrittanlen rech⸗ 
net man auf 110 Millionen Pf. Sterl. folglich bes 
trägt die Auflage von 13 Millionen nicht mehr als 
12 pro Gent von den Einkünften der Nation. Staats⸗· 
ſchulden waren 1734: 230 Millionen Pf. Sterl, fun - 
Dirce Staatsſchulden, und 38 Millionen unfundirte. 
Bis zum sten an. 1786. ward ber Belauf der 
Noatlonalſchuld nach · einem -begfaubten Verzeichniſſe 
auf 266,725000 Pf. Sterl. angegeben. Politiſches 
Jouxnal 1586. S. 31.), Der ungluͤckliche Iegte 
Ertieg batıe 110,654519 Pf; Sterl. see (Wen⸗ 
deborn uͤber den Zuß vd» 1785. ir Th. S. 128.) 
Itlands Staatsaulgaben waren 1784. 850060 pf. 
Sterl. und die Landeseinkuͤnfte nur 6 Millionen Pf. 
Sterl. . Die Staatsſchulden 1183; 1,919386 Pf: 
Sterl. und 44000 Annuitaͤten (Polit. Journ) Im 
Jahre 1786 aber 2,281502 Pf,  Wiräber 
‚gehen die beyden folgenden "Rofumnen,; welche. den 
Rriegeszuftand enthalten, und merfen mır, dagß nach 
War eiſgenenn Tabele 5) ie beſnden a über vie 






34 „ Slaciiſche Vebeshiht der vornchenſtai ec. 
eingelnen Laͤnder komıiten, wo noch auf 2 Kolummen 
. angebracht find: x) ein Verzeichniß Der. größeren 


EStaͤdte und daneben 2) bie Zahl ber Häufer md 


I —— wo ſie bekannt waren. Ueberhaupt 
man nicht leicht einen , der dem Stat. 
— wichtig feun kann, wofern Nocheitht davon zu 
heaben mar, vermiſſen, unb man faun mit Gnnibe 
‚behaupten, daß. diefe Tabellen unter den vielen‘, le 
Seit: einiger Zeit herausgefommen find, durch eine 
vernünftige Auswahl und forgfältige Zufammenftek- 

-umg der. hieher gehörigen Sachen ſich auf das vor⸗ 
theilhaſteſte auszeichnen. | 


P. 
ee 2— 


Saundſite der techniſchen Chemie, entworfen 
von J. Fr. Gmelin, Prof. zu Goͤttingen 
a 9 bey Gebauer. 1786, n 8. 7 





Se große Einfluß der * anf Kunſie und 
. fe, wodurch Die rohen Körper. der 
Natur auf die dort afteſte Art benußer werben 
koͤnnen, ‚den man erſt zu unferer Zeit recht lebhaft er» 
kannt bat; ‚mußte die akademiſchen Sehrer unter andern 
auch veranlaffen, bie endifchen ——* auf Ge⸗ 
werbe und Kuͤnſte des bürgerlichen Lebens angewantf, 
ſelchen Perſonen beſonders vorzutragen, bie nach 
ihrer fünftigen: Beſtimmung von ſolchen Geſchaͤfften 
| gründlich und, ‚igeftänee ’Begsifie nochig Geben: 


. u 


3. 3: Gmcch Gow daahe der tahn. Chemis 35 

Sruure ‚sale. feit türen ſchon einige 

— icher von diefem.Begenftende 
sinken, —*8 mein —— 


* ir hat der Verf. feinen Vortra 
Pi — np eingerlähtet;, die Miveren 
Ha mechen Fünfer:ben Anſang, ud Die thieriſchen 
Körper den Beſchluß. Die Mineralien werden nach 
der Eintheilung in vier Rlaffen,. als als faljigte, erd ertige 
S aeg —— in Ja der 

—5 — 
in földhe, "die blos dirt 


di 
hu hechanifhe „und — * 
*. —8 chemiſcbe Miteel a rm par 
. unkefhieten worden. Von dem Thierseiche find bie, 
* —* in foldhe, „bie — — guide und. Ara 
die nur. Im r emi 
And — fa Durch Serie m 9 ! 








\ one den, ‚eing beyden — 
den Sud HA el’angefüßrt, Gährung ab: 


—— 
b. 
—— a he, 
55— der Anfang ——* gr bie Sie , 
i Kechfelzes, Salpeterö, DVitriofe; 


Alauns —* —* als heiten —J— 


werben faun; als zu Minerelallali, : Salzgeiſt und 
Siauberke Gef au Ya Baupunger Mu 


‘ 


= richt von allen‘ bieher sehärigen Materien wird 


Te 





as 9.8, Centins Srindtihe | 


——* ud Berlinechlan Bon bern Alan 


‚ Bas viele unferer beutfchen Boolen abliefern, 
kaum aber wohl nicht nach $. 51. allgemein etwiefen 
werden, daß es. ſchon gebilbet darin *. indem 
Gas meiſte nur nach der ‚Zerfegung der he 
Such ſtarken Froſt erft ericheint. Nach $. fe’ 
Gerinmmg bes Bitterſalzes in England AH an⸗ 
gegeben, weil ſolches dafelbft lediglich aus der bloßen 
Sutterlauge des Meerwaſſers, wie aus andern Saly 
Pdlen/ ohne vitrioliſche Zufäge erlangt wird. Eben 
fo iſt beym Salpeter bie awemäßige Zubereitun 
der Erbe, Gewinnung, Reinigung’ und Benu 
des Salpeters, und ber dabey zuruckbleibenden ſoge⸗ 
nannten Hecklauge,“ ingleichen die Anwendung des 
erſtern — Schießpulver und Scheidewaſſer beſchtie⸗ 
ben. Auf gleiche Art werben bie verfchiedehen Pin 

triole, nach Hr DBereitungsart," und Keinen 
zur Faͤrberey, - Deftillation der Säure und Maler’ 
farben , ingleichen. dee Alaun und, Borar, Ye 


. 
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Weiter Racbelch⸗ 
felt der — ——— ee 
den Inhalt einlaſſen. Voliſtaͤndigkeit und 8 







Leſer vermiſſen; auch die neueften Beobachtungen * 
ber Verf. am rechten Orte benußt, Wehr brauchen: 
wir zur —— b diefe e Schrift nicht anzufüßeen, 
Nur noch eine Aumerkung wollen wir zum Weocriheil 

berieben Es iſt bekannt genug, un 
ſchieden gemeiniglich in verfchlebenen ändern aller⸗ 
band Bearbeitungen, 


aus Unfunde, theils aus 
lekelen ‚m Gruͤnden, 


werden, worumter “le 











de hen ende 1,397 


| nme eine beſet als bie andere ff. —E 
terſchied der Bearbeitungsarten hat der Verf. überall: 
en, und in allen Faͤllen angegeben, rote in ver« 


ſchiedenen Sändern. und Orten mit einer Arbeit vere: - 
fahren wird. Eine folche Ueberſche iſt ungemeim . 


5 ‚und oft zur vollfommenen Erreichung eines: 


Endzwecs ſehr befärberlich, jemehr man dabey mit 


ben beefiblenenen Wegen zu einenen ‚Bord bekannt 


„gsi. und. Shmel;tunft hat, ber Sr Vaf. 
en nicht mis in feinen Plan: gezogen, weil fie 


Deswegen 
ſchon laͤngſt eigne Wiſſenſchaften ausmadren, und 
manche Leſer, denen dos übrige nicht interefliete, biefe 
ſonders zu haben, wünfchen Dürften. Aus dieſemn 
e find ſolche beſonders abgedruckt und unten 


u vboppelten Titeln zu haben. Für biejenigen 


ie e ar techniſchen era verlangen, Ale Se 


| anne er eihen eek und Sant 


kunde enthaͤlt. 382 


Für andere aber, welche biefe legtere. Schrift ie) = 


| verlangen, iſt fr auch unfet dem Litet: 


Grumdfäge zus Probler / und Ehn 
befonbers au haben. | x. 


Auch Hierin fin, ‚nebft bem ———— On 
von alle neuere Entdeckungen bemitzt, die vorbereiten⸗ 
Den Kenntniſſe aber, inſofern fie wicht unmittelbaren; 
Benamhik Grgenflände Frag wengelöffen m. 

4 | en, 


a 3.8. Candian Ousdfähe de tehn Ce 


den. Das mechauiſche Verfahren it hierbey uur 
kurz heruͤhrt, und oͤberhaupt nur ine auf. Metallur⸗ 
gie geſehen. Zuerſt find die allgemeinen Brunbfäge: 
wom Probieren. ber Metalle; auf dem trocknen und 
noffen Wegö; nud vom Zugutmachen, durch Vorbe⸗ 
veiten, Roͤſten und Schmelzen vorgetragen. Zwey⸗ 
tens folgt die. Beſchreibung bes Werfahrens mit dem 
Erze eines jeden Metalls ingbefonbere, In. Abficht der. 
Probirung im Kleinen und Schmelzung. ins Gesßen. 
Auch hier hat der Hr. Verf. wie bey der technifchen 
Chemle auch bemertt worden iſt, bie in verfchledenen 
AMndern üblichen Verfahrungsarten bey Ausſchmel⸗ 
Kung der Erze angefuͤhret. So findet ſich auch hler 
das Vorzuͤglichſte von bet in Ungarn neueingefuͤhrten 
Amalqamationsarbeit mit füberbaltigen Er * 
| —* v a en ſeinem Dre | 


| * Fu 


IV. 


> Übriiher Were von der Bello, als 
dem einzigen Mittel zur Seiigkeit. Berlin, 


bey Heſſe 2806.10. 8 


Gew Aäße ſich nicht wohl abfegen , für welche Ciaffe 
| Leſern ber ums unbekannte Berfaffer biefes 
* Buch gefchrieben habe. Er ſelbſt erklaͤrt fich 
daruͤber nicht genau, und. aus der —— jaͤße 





Wriſtuichee Unterricht hir die Nele: 3a 
für den gemeinen Mann ſeyn, ſor ig 26 viel zu: metho⸗ 
diſch abgefaßt, und enthaͤlt Hier und ba viel zu fchwere: 
poiloſophiſche Begriffe, als dañ man es.mit Nugen: 
darzu brauchen koͤnnte, Man fehe 4: B. gleich-$. 47.: 
wo der Verf. fagt: „Gluͤckſeligkeit beftehee in der ans: 
„ſchauenden Erkenntniß ber. Vollkommenheiten in 
Beziehung auf uns. Se deutlicher und anſchauen 
«ber mir ung die. hoͤchſten Vollkomnenheiten in Bes 
‚„äiehung auf uns vorſtellen; deſto mehr Gluͤckſelig. 
„Seit genießen ai.” Wie niet: Woperfenntuiffe mare 
ben nicht yorausgeleßt, ehe ſich dep dieſer Erklärung 
egwas denken lift! Die Stelle „ieh. XVIL, 3; bie: 
gleich nachher angeführt —B n, 

die wichtigſte Erkenntniß von Gott ung Die haͤchſi⸗ 
Seligkeit hen muͤſſe, weil Gott die Quelle aller mög. 
lichen Bollfommenpeit ſey, gehört vollends nicht hies 
. der, wenn man nicht hineintragen will, was fie niche 
anhält. — Sollte aber der V. fein Buch Leſern bes 
flimmt haben, die mehr zum Denen gewoͤhnt find, 
fo möchte es zu mager ausgefallen feyn; wenigfteng 
hätte alsdann mehr Genauigkeit im Gebrauch ver Bes - 
weißftellen, und in der Gchrifterflärung überhaupt, 
bewiefen werden follen, als öfters gefcheben iſt. So 
barfman 5. B. die Stellen, wo der Ausdruck, im 
Namen Zefu beten, vorfömmt, nur nachfchlagen, 
um fogleid).einzufeben, daß bie vom V. 6. 72. gene 
bene Erklärung diefer Rebendart nicht richtig ifl, Se 
viel iſt indeffen gewiß, daß es der Verf. mit der Ken 


figion fehr gut meynt. Er verlange, man müfleun 


sufbörlich dahin arbeiten, fie wirffam für das Sehen 
“ Nachen, und mahre Zufriedenheit Durch fie auszu⸗ 

| eiten. Er hat daher, wie billig, die bios fpefulas 

tigen kehren des theologifchen Syſtems gang wegge⸗ 

a €; Affen, 


. 


40 Cbdriſtlicher Unterricht fuͤr die Religion. 


laſſen, wie man ſich uͤherzeugen kaͤnn; wenn man nur. 
dasjenige nachſehen will, was er von der Perſon Je⸗ 
fü, und vom heil. Geiſte fagt. Ob er aber in dieſen 
und andern ehren nicht allzuviel abgefondere habe, 
ift eine andere Frage, auf deren Erörterung wir uns 


. Bier nicht einlaffen können, Er Hat Übrigens auch 


die chriftliche Moral mit im feinen Plan gezogen, und 
ven Kern berfelben in: der Kürze zufammengefaßt.- 
Am beften hat uns das IXte Kapitel gefallen , welches: 
von der’ Sereligion , ober von den Süden Überhaupt- 
Fa ‚Was der Verf, da über jede Art von Süne' 

fage, iſt ſehr richtig, und unmitselbar aus der 
Erfahrung ſelbſt genommen. 


* * « . . 
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en Gottesgelahrhen 


eine ber —* Schriſt vom ber Dreyeinlgkalt Goe· 

vn uns Stil. Won der Verföhnng 
ef ffet von: Johann Sfalas Silber⸗ 

(dl, , RKönigl. Prenßiſ. Oberconſiſtorialrathe. 
— 1786. Verlag der Realſcubbach- 

in 2366. in 8. 


enn her vornebene Ginter ber Im Verf zu denn vo⸗ 

rigen Stucken aufgeſordert hatte, ihn! nicht ſo oft 

auch um dirß Dritte — bite, fo würde die Weit 

* länger darauf baben warten müflen. Aber fein beingens, 

Verlangen dewog ©. zum Schreiben über eine Leh⸗ 
* die, wie et ſich ausdruͤckt, von 6 wichtigen und weite: 
„Näuftigem Umfange iſt, daß fie nichts weniger, als des gaue 

„ie menföhli ie ehe um r. und bie ganze Bibel 
„Buxchwurselt.“ (Eine in ee, aber ganj undeutfche 
—— Er iſt in ſeinem —— uͤberzeugt, daß die 
geſtiftete VWerföguung der Menſchen mit Gott, : 
Bader feihen Schrift, wicht andets, als eime ander Gäu» - 

derſtelle ver unendlichen Gottheit geleiſtete wollgültige Geuug⸗ 
— und gelehrt werden muͤſſe, und daß uns das 

Dreveinigtris Cbottes eben um | deswillen geof⸗ 

ret ee oben damit wir helles Licht daruͤber bekommen, 

weil Die eine Lehre ohne bie andere — voͤllig eingeſehen wer⸗ 
Den koͤnne. ‚Da nun in alten und neuern Seiten ſchon ſo viel 
Dogmmiter, Potemifer und Afeten ren über diefe Lehre ges 
ſchrieben haben, und ein Gelehrter von Hrn. ©. Range ſich, 
Winem vornebimen (Bönner zu gefallen, doch nach — 
von em eine Abhandlung daruͤber zu ſchreiben ſo war 

| vo 


a Kun Nachrichten 





u graßer Erwartung; etwas--zeche —“ 
| —* Ai idendes in dieſer Schrift Darüber zu leſen. Ich 


mus a geſtehen, daß 8 mich ſehr in meiner Erwar⸗ 

sung. — be. Cs — — Schul⸗ 

ſophismen . ii Det N, Jum3 e fein Lebrfae aubringe, 

und wen gleich Wis: und en genug Torer Auf 

| fugung verſchwendet — ſo haben ſie doch an innerer Staͤrke 
und Ueberzeugungekraft für einen deukenden Leſer, ber 
durch keinen ihm In die Augen geftteuten Staub bienden 

nichte Dadurch gewinſten fünnen. ; er Achtung gesen 

bes Bert bekannte ausgebreitefe Kerintnifie ih den mathema: 

et Wiſſenſchaften fen eg gefagt, Hr. ©. iſt bey theologi⸗ 
terſuchungen, wo es auf freyen philoſophi Geh, 
auf einen durch bibliſche Sp ers ——— * er: 


vwrxckten Schriftausl 


chen Sa vi m Be rg —* J 
n ‚dur nie etwa \ e 

—** und then leiſten. Es — — 

kleinen Schrift unverkennbar; wie der Verf. ganz mis ven 

ale ‚ibm geläufgen und und aus dem in fräbern Sjahren erlern: 






oglſchen von einem durch 

Se Enden tn —— dem · dafuͤr eing 

felnem unendlichen Weſen proportionirte vendliche Geuug ⸗ 
ang, durch einen mit mmenbliher Qettectrait 


De tn we 
AN ‚an e er R ip 
angefuͤhrten bibliſchen —* nach ſeinem *7 m 


" ⸗ nicht nad) 
a — ns Bm ann au 


| — us der Bibel ad omg 
* usque: * iſt bey — — 
n Schrit een berbard 
in — neuen Apologie des Sotrac⸗ i. Ar 6 ser. 


eher ders Arrikel der Senusiiung Ecriſt Sup 
seitem nicht ſo emtfiheibend und fo —— ad 
„alien Syſteme. Dies Schicke Zu. 
„ſatze erweitert zu werben‘, mußte — u * vielen andern 
Arneein gemein haben; aber was hiebey die more 
„nah weit mehrerer Mißdeutungen fäbig machte, wa die 
‚ „manntigfaltigen Tropen, worunter dieſo Lehre in ber nn Eu 
„sleihfem vergraben Von Wan kann Ieiht 
„in - 


von der Bottkägelaßrßeit,. 468 


- usiıı bardathſchet Mit Der Auelegek umb der Gpfrikätiten, “ie 


den. ber Dunkelheit, worinn unfey' theologi 
—— — * aufgefuͤhrt *8 vhne sale 


mittel einer veinm afephie, she Geſchmack und ‚von = 


ber Ge meufchlihen Verſtandes, ein 


net 
ones Feld werde —— aus — — —— ein 
ansjufpinnen, Berglei⸗ 


ned Gewebe von ben ber 
| dung, —— —— bildliche Aucdruͤcke, etgent⸗ 


2 


* —— aͤber ihren —— nr ausye 

Re, en ung hrmeynun n € ’ 

„ale —— des guten —— — 

ꝓund beſſern Sprachkenntniß, noch lange —8* haben.“ 

Hirte Hr, Eberbard in prophetiſchem Geiſt au Hr. 

e Afpandlungen gedeutet, und gehen Jahr vor der fen) 
des Buche bier eine Rerenfion davon machen wollen : fo hät 

fe niche tee enden en ausfelen innen Man follte ſchw — 
wäre ii erher erft davon gemacht; fo paſſend, P or 


| Pa, 


Ben konnte man von einem Optteögelehtien 


der vw a x en. vikariſche Genugthuung Chriſti etwa⸗ 


aderes, als wir bisher ‚gen 


habt haben, Schreiben wid, ver ’ mg er das alles geht u 


* und wohi gepruͤft . Prof, Eberbard in od» 
ar mit vie Crönvlichkel und philofopbi 

riſinn dawider —— bat, Aber man merkt 

wit, „Daß bas von dm. © geichehen fen, noch weniger . * 
Ruͤckſicht 8* ſollte genoumen haben 


u —* —8* ſcharffinnige Gelehete es klar genug hemmt han 


wie ſehr gewiſſe, Bey der vilar Satis faetion zum Grun⸗ 
* prime — gen, Bu per , 2X 
Rd chriſtlichen Beg it der 


| der 
handlung über Bm Verſs tod Yes Ch Ebrirtt 
(xxxv. 8,200 XLN. 2.) Kb 00 Krone na neulich ei ein 


Lu Kurze Nachrichten 


— anderer Dec: CEXXIL: r. 36-46. ).mit fo viel Weßehelt uud 
Srhnslichfei darüber gefagt hat. Nur den grellen, lauter 
Sieg über feine Gegner verfünbigenden Ton, in welthem 
Ir. ©. fo ofe mit ihnen, als mit Leuten von a nah 
und boͤſem Herzen, die Die Wahrheit der biblifehen Lehre nicht 
en konnten, oder ſehen wollten, Rn ſprechen ſich angewoͤhut 
; De beißen, bald bitter, ba id fportiich vorgetragenen 
en, dio er ſich gegen biffenfirende. Gottrogelehr⸗ 
* ——* auch die ilige Schrift mis Verftand zu leſen 
wiſſen, und Jeſum ia Kinem, dem Menſchen zu gut übers 
nommenem leiden und Tode fo innig, als er, 
vaͤterlicher Weiſe erlaubt , kann ich ihm nicht bingehen läffen. 
Unbefangene Lejer mögen eis urtbeilen,, ob ein ehrlicher Re⸗ 
eenfent, deſſen Sache es nicht iſt, überafl gegen angefehene 
Schriftfieller oder vornehtne Gönner Verbeugungen zu Mas 


ur den, zu ſolchem Broßebun und Verketzern ſchweigen kann. 


L — iſt die Frage: Was lebret uns Gottes 
most vom au aren Zweck des Leidens und Sterbens Je 
Den ©. in allen feinen fo genannten Schriftbeweiſen 
I die an Ehrifo eigentlich von Sort vollzogene Abſtrafung 
aller Welt Suͤnder und Sünderinnen Schritt vor Schritt zu 
folsen, ı und ihre zum Theil gar große Schwaͤche aufzubeden, 
dazu müßte man ein eigenes Buch fehreißen, und das bin ich 
nt Willens. Alſo nur wenige Proben von ber überwiegen» 
. ven Stärfe der Beweiskraft, bie Ar. &. auf tropiſche Aus⸗ 
druͤcke ber Propheten und Appftel lege, und von feiner Art; 
die Bidet über den Artikel von ber Genugthuung anszulegem. . 
In dem 20 des Jeſaias: aeeen ee trug un⸗ 
fere Krankheit 2c. ſoll das Wortchen fuͤrwabr „den Staub 
„aller Aftermeynun "ben 5*— goͤttlichen Urkunde wege 
„blafen, und der ung fehr helle zum voraus 
„gefeben haben, was dle ende Pr vor (für) falfche Der 
„griffe von diefer furchtbar geoßen Weltbegebenheit machen — 
„was wir Denker (wie fein der Fromme Dann mit unter 
“ „fportet!) davon ‚deuten würden.“ S. 3. (Alſo haben bie 





zum andern annehmen wärde, alle die Spitfindigkeiten , wel⸗ 

- —* orthobore und heterodore Dogmatiker, Polemiker, Ere⸗ 
zeten in den Zeiten des neuen Telaments, von ——A | 
fu Jahrhundert guf die Bahn bringen wärden,, auch bie Meys 

mungen ber beurlgen Deiſten, Atianer und —** ohne 





doen der Gollesgelahrheit. wi. 


Zeifel fogar Jedes einelnen won dir. ſogenannten. Ac⸗chtgln 
vigkeit abweichenden Schriftſtellers Privatvorſtellung uber die 
Lehre von dev: Verſbhnung Chriſti ſehr klar vorhergeſehen. 


Das Heißt a un. doch wahrlid) ihr empfangenes Divinationge 


zum Erflaunen weit- au Noch mehe 
Bam die Woerte des alas: „Die Se liegt auf — 


„durch feine Wunden find wir geheilet, durch feine Wun⸗ 


„den it uns die vorige Geſundheit der Seele, un unfere ewi⸗ 
Hge Gluͤckſeligkeit wieder bergeftellt worden:“ wenb. dieſe 
Worte von Chriſto gelten, ſagt der Verf., „welches wohl kein 


„ächter Schriftausieger leugnen wirb: „fo üft ber Nebel ſoci⸗ 


„nianifch geſinnter Meynungen lange nicht trübe genug, 
* nicht — das Leiden, die Wunden und der 
„Tod Jeſu iſt eine fuͤr uns übernermmene Strafe unferer Suͤu⸗ 
„de, wie eine fisnblende Sonne durchſcheinen follte.“ Zur 
47 baß der Prophet hier den Meſſias Gottes in Geban- 


vum gehabt, und auf feinen andern, als auf ihn damit binges | 


deutet habe, fo. fehe ich doch das beilftenblende Sonnen⸗ 


licht, worin ſich hier die Lehre von der vitaciichen Genug 


. thuung Chriſti jedem offerien: Auge darfellen fol, wahrlich 


auf keine Weiſe. Da Chriſtus unverſchuldet von Webelthäs 


tern als ein Uebelthaͤter behandelt wurde; da die Suͤnden ſei⸗ 
nes verblendeten Volks ſchuld waren, daß er fü geplagt und 
gemartert wurde, en feine freywillige Aufopferung ins Tode 
\ ben Zweck hatte, die Sü der Menſchen 

"fe von dem Berberben und dem Dienf ber Sünde zu —* 


Eu 


(welches, wie Sr. &. zugeſtehen wird, doch alles ganz kla⸗ 


re, vom Vebel focinianifcher Meynungen vollig unver 
dunkelte Bible Vorſtellungen find, ) fo — ind doch ,: zu⸗ 
mal in der Dichterfprache , worinn Jeſaias 

an eine friserttetenbe Abftrafung des Sänters in. der 


erſen Chriſti, wie es das theologiſche Syſtem haben will, 
zu’ denken, in einem guten richtigen Sinn, und für jeder« 


mann vergä ndlich genng fagen: Chriſtus erug der Menſchen 


Sünden; ihn eraf, auf ihm lag die Strafe ber Suͤnde; en, 


e, litte lie die Ungerechten; er litte und ſtard 


aa * W Sünde willen; durch feine Wunden 


Febeilet, durch ihn, ber ſich uns, zu gut bar Bu 


deh ee nie, find wir von der Krankheit der Seele; 


von der Sünde, geneſen, gefund, hier und auch ewig —* ” 


ki worden. Dieß iſt und. bleibe unumſtoͤßliche 


Be ii na 


se: Runge Wachrichten 
ur je Debut Kern? Nar geſtehe ih, daß mie das in 
der Natur ſtrahlende Sonnenlicht dann bach um ein gut 
Theil heiter ins Auge leuchtet, ale die yom Grm, ©. aus 
. nen Nebensarten — nothwendige Schlußfolge: bie ſi 
digen Menſchen müffen in dem gemarterten Chriſtus für die 
verletzen Majeſtaͤtsrechte Gottes von biefew wirklich. abge 
fraft worden feyn, went jene Redenrarten einen richtigen 
Sinn haben follen. Im Gegentheil — ben Verſuch macht, 
I Fee Aber —E an der on aber Srele o fen 
unkhuldigen nut einigerma ar und deut 
denten, ber wird dieſelbe in fo truͤbe Nebel —æ* ſin⸗ 
den, daß mehr si We eine Sirablende Sonne würde erfordert 
werden, die Nebel zu zerſtreuen. — So verhalt fich die 
Cache, wenn Jeſaias von Chriſto rebet. Sollte nun vollends 
der Prophet, wie es einigen nicht undernuͤnftigen Auslegern 
vorgekommen iſt, eine andere, zu ſeiner Zeit bebende merk: 
— Der, in Gedanten gehabt haben; fellte ee fein 
dichteriſches Lied — mais gelungen haben, als «siskias, dem 


en unfiteliches, laſterhaftes, zum unwuͤrdigen Göhendienf 
immer —— * Bolt ‚fo wit Do viel hard Kummer ger 
macht hatte, der bey eben, ächte Got⸗ 


derverr und ie inter I Ben wieder herzuſteb 

den, feine Seele und feinen Leib fo zerarbeitet hatte, daß ee 

An ein toͤdtliche, abſchenliche Krankheit darüber fiel, von der⸗ 

felben durch Gottes mächtige Huͤlfe genefen war, und nachher 

noch funfzehn Jahr glücklich regierte: fo wuͤrde daB, s afte Kap. 

bes Jeſaias ungezwungen eine Bon andere Auslegung leiden, 

umb der daraus genummene biblifhe Beweisgrund für die ver 

— Benugthuung Sei auf. einmal ganz wegfallen. 
meynet —5— z. „er koͤnne zur Bekraͤſtigung 

* lan guneh Stellen aus le „ —* Ben u 

r ropheten anführen;“ uns dann 

aber er bach, weiches auch recht gut iſt, derm ich fürchte, bie 

u on ie würde ſebr ge zwunzgen 


GHr. S geht alſo gleich zum nenen Dd wert über, weh 
ba Ruder ec van in den eigenen ‚Seugniffen Se, folk 
ſagen, zu feinem läd oder Ungluͤck? nur — einzige et 
ti; er bey der Abendmahlseinſetzung den Ru 
‚ Iarreicht: das iſt mein Blut, welches 2 
för vici⸗e zu⸗ Drehung dar Banden. * 
* 


J 








vonder Boggelahghei 4 
ana Teprofzafe Üsgrukenst, (AlIEt.ee E h. Mawit. ale 
sthäter von dem Vrtheil des nahm ehet werden ' 
‚Eönmen, bet vergießt fein Blut zur Vergebung der Sundem 
on dieſe Worte buntel, fo fhirkten. fie fich wicht zum, 
ſtament des großen Mittlers neuen Bundes, In Teftas 
„menten führe. man feine verblümte Space,“ Freylich 
1 „der Sterhende mug feinen legten. Willen, den man- 
Teftament. nennet,, ‚nicht verölämt, fondern befkimm 
umd dgutlich abfaffen. Aber wer beißt ung denn-biet hey 
dem. griechifchen Sadexn, mofür Lurber in fiiner Le 4 
ſetzung das ort Teftament gewählt hat, an das Wermäd) 
„an den leizten Willen eines Sterbenden denken? Yyı 
Si des Bundes, (nad) dem Matthaͤus) oder Kelch des 
neuen Bundes in meinem Slut / b, I. den mein Bin ber 
ftätiget,, (nad) dem Lucas) hätte Luther hier, wie in viel A) 
andern Stellen, wo dıadunn Bund, ‚nicht Teffament EN 
Das aspea vus zans Iaduuns, Ddeh #0 Morngun, 4 man Du Furt 


Zeftamentsformel find, oder. ſeyn folten, in Veziehung a 
® Y su wo SS Sr en an Be Blut se 
Bundes. befprengt, auf eine fehr, einfache Ark, dag 
wohl fieht, Ahr gang, fimpfer Cinn fep der: Chritus too 
mit, der nahe bevorfiehenden Vergiegung feines Bluts ‚al 
isherigen Sühmopfer für die Sünden der Menfhen aufher 
#3 and daburd) ben neuen Bund, die neue Haushalturig 
der Bnade „welche beim Sünder ohne bhutige Opfer vo 
Gott wiederfahren follte, beftäftigen; ihm feine volle Gi 
aigfeit, geben. Wenn nut die Worte Chriftl, ich vergiege 
mein Blut für viele, zut Vergebung der Sünden, fo viel 
beißen, als.zur Aufbebung aller Sündopfer, deren. eg 
‚nach erfolgte, Tode des gtoßen Mittlere des. neuen Bundeg, 
awie-dex Deief am, bie Hebrder lehrt, nicht weht bedarf, wie 
läge, ſich denn das Dogma von der Stellverttetung Chef 
‚auf. irgend eine buͤndige Art daraus bemeilen? Und. Ir, 


ra aunrı pn, Überfegen foklen. Und, dar. erklären 9 
ER orte Chriſti nach. dem Grundtert, tvelche gar kein 


vorwerfen Eonten, daß fie. an ihrer Auslenung Eünjtelten 
Diejenigen, welche dabeyan eine fix Miffetbäter su übers 
Debmende Todesftrafe benfen, damit diefe vom Uxtheik 
‚Des Blusrichters befzeyet, werden; melde, um Lutherg 
- Meberfegung len mit dal Bu AI: 8 —2— 
ae. jusitifche Teſtaments formel gefage willen, wollen, 
Te org len mom, Mk 


wird doch denen, welche Jeſu Worte fo verftehen, wohl * J 
ne 5 


Ru 


= trate Würd F 


fm welt Mehr an feiner efnfächen,: mad; jaͤbiſcheia 
— und ſůͤdiſchen — fo ganz vers, 
dlichen Rede. Doch dies moͤchte man ihnen noch 
Jaffen, wenn fie nut die anderen Leute, tochhe Are vyt⸗ 
jefaßten Ideen Aus dem Syſtem nice den 
Ir hineintrageit, auf Feine fo fehr harte Irt Verdammten, 
Aber Man höre das Anathema, das’ Sr. S Mer fle aus⸗ 
priöht : jenigen, die mit ihten Wehbtefnngen der 
fioften Korte el der Bibel, wenn 
nie Stelle aus der andern erfläte? "ein Wort, eine Mebönse 
vie Blur des Bundes, beym Maͤttbaͤus und Luten 
m Sinne nimmt, ‚tt welchem man «e deym Moſt⸗ 


















en findet ? Ich di Inbeßk, "dark, bp. 
— ek —* —SE 


5 


x 
8 


’ „Chtifto noiderfptechen, \ ‚Swere, 
' a a — 


Sehe made. ES ſteht fehroer ju Begtäifen 
ein Menfeh, geſchweige ein preteftantifcher 

ehter in der profeffatttilchen Kirche, Corn dag 
fa er Priefter feinen Mitchtiften T6 ohte limftande 
‘ en In "Loki, — 
inte der Autoritaͤt eines Heiligen el ‚bet er Bari 
J —* Chiſſten 


er 





te etwas toefentliches ankommen 
. AR der einzige: evangeliiche ——— 
fie Cprijtus bey Darreichung des Eelchs geſprochen 
f ht Marcus, nicht Aucas (denn "Johannien errählt ie 
interttaßen gar nichts von“ @tkftung® des 
hilehe Paulus, der das, was er (Atelbt, yön Hertn 
du Daben verfichert, thut ihrer iniriö.. Ae iaſſen 
Aus, Ich will hier nicht umterſuchen. woher biefer, doc 
ber That merkordige Umftand , kommen tag. a 
— des einzigen Matthaͤus gleich hinteichend MR, 


Vergebi er Shi als 
are, Sande, m 1 6 uide Wer 
gen, daß ohne denfelben etwas ) wendigee 
der Dede Eprifti fihle, Ti fe Hg 0 


.f 


on don der Gottesgelahtheit. Pr 


Sea gerade auf dies weſentlich höthioendige-hicht flirten gas 
Achter 4 und uns die Worte Chriſti verftümmelt müßten Äberd 
Rejert haben, welches doch 
peiigen Seit geteftbene ‚heillge Maͤnner Gottes wohl nim⸗ 
emehtwird kommen laſſen. Man muß es ſich gefallen laſ⸗ 
fert, das Hri ©. den etſten und Honptbewels fü dag vent⸗ 
Akte Dogma, ben er aus dem ſelbſt eigenen Bengniffe Chri⸗ 
führen wili, auf ein Paat Worte bauer, wobey mancher 
ifelhaft werden moͤchte - ob Chriftus fie wirklich geredet 
abe, weil nur ein Zeuge fie meldet, und drey, viere davon 
Bien; anf ein Paar Worte, welche in der Glaubwuͤr⸗ 
tsfeit ven Stiftung des hell. Abendmais und ih dem zwed- 
Imlgtgen Gedrauch deſſelden, ſie ſtehen da, oder hicht, nichts 
Enden; anf ein Paar Worte, bie allen Chtiſten der ersten 
Belt, weiche ticht geräde das Evangelium des Matthaͤus 
gelefen Hatten, fondern etwwa blos aus dem Markus, Lutas 
md Paulus von ihrem Chriftenehum unterrichtet km Mmocha 
ten, auch ficherlich den ſammtlichen Epriften zu Korintd, Die: 
Daulus ihrer mit den Abendmahl getriebenen unverantwortk 


S., mit mit, auf diefe dom 


f chen Misdtauche wegen, fo ernſtlich — völig unbekannt 


waren indem er rel mit keiner Sylbe in feinem Briefe era 
wahnt Hatte; dies Alles, ſage ih, läßt man ſich gefallen, 


16 ſonderbat es auch an ſich iſt, weil es einem jede Schrifte ' 


ellet tehet, 88 er guke oder ſchlechte, ſtarke oder ſchwa⸗ 
— fitie 3* Pudiikum See a en 
mäbleh —F ‚an, m —* Di van im als 
angegebene Auslegung zı orte Chriſti, mit denen we⸗ 
higſtens ande Drittheile ber erſten Bekennet des Evangeliums 
Zeittebens utibedantıt-bHeben, and ohne weiche fie, weil ſeibi⸗ 
de wedet butch Markus, noch Aucas, oh —2 
nu Paulus Arifttiche eberlie ferung fe zu ihrer er 
gekonmien date, deunsch Son Herzen an Jeſum glaubten, 
ini, und fronden ledten/ auch zut Förderung ihres Slaus 
dens am Chriftemhume Ditets das Heilige Ädendmadi an⸗ 
dachtsvoll Hieften, und ale Bekenner Jeſu odet gar Mättpren 
ves Edangeliums froh und ſelig Rarden, daß der V. daran 
die enige Sa Der Mtertfähen, die’ künftige: Freudigteit 
wor Ehriftt Richterſtuhl Binder) daß er den Widerſotechetn 
Feiner doch mise menchlichen Auslegung jener Worte, als vom 
Himmel Herab, füge! „Sie möchten ſich anf: eine ſcwwere, 
sa gang unmoͤgliche Werantwortung vor bleſem Richter ⸗ 
nyht glatt maen, an, de nie, behe mei, 


— — 


⸗ 


a Nachrichten 


"das If eine unerhoͤrte Anmaßung, die an einem Papiſten nicht 
beitemden kann, aber an einem proteſtantiſchen Gottesge⸗ 
beten bachlich Hefremden muß, Wie? Unmoͤglich fol es 

‚ das vermeinte Widerfprechen gan eine Kirchenerklaͤ⸗ 
Kung zweyer Worte aus dem Matthaͤus zu „verantworten ? 


Damee Strafe und Verdammnis ip jener Weit fol des 


* 


/ 


! 


tfolg davon ſeyn7 Leſe ih auch, recht? Steht es wirklich da 

Hrn. ©: Buche? Ja, wirklich! Nun fo ift es, aufs ge· 

ndeſte davon. zu urtheilen, doch yeahrlich zu unbedachtſam 
and zu überellend von dem Verf. gerebet, ads daß man nicht 
jeden Loſer, und ihn ſelbſt aufmerkſam darauf machen follte, 
Iſt dein. Widerfprechen gegen menfchliche Auslegungen bey 
Bibel eine Todſuͤnde, fo ftrafbar ale das Widerſprechen ges 
gen Sottes unmittelbaren. Ausfpruch? Kat: Sir. S. oder ir⸗ 
nd ein Menſch, in die lirtheile des Allſehenden über ber 
enfhen Glaͤuben und Gewiſſen hineingeſchauct? Weiß er 
jo beſtimmt, was von ihrem Widerſprechen gegen die Schrift: 
stelärungen einzelner Theplonen, vor Gott zu verantworten 
möglid) oder unmöglich ift ?. Kat ſemand eine außerorhent⸗ 


. 


liche Offenbarung darüber vom Himmel erhalten, warum 


sartbäus unferm Heiland key Stifpung des Abendmahle 
en Worte fagen läßt, welche bie uͤbrigen Fvangeliften und 
Koofe! ihn nicht. fagen laſſen? eine außerordentliche Offenbar 
zung darüber empfangen, daß die. Menſchen, Die den Mas 
thaͤus gelefen, und auf jene Worte an die kirchliche Satis⸗ 
ction, Chriſti geglaubt haben, vor deſſen Richterſtuhl befter 
en, die übrigen aber, welche ohne ihre Schuld durch deu 


Maxrkus, Lucas, Tobannes-und Paulus nichte von jenen 


Worten erfahten, alſo die gedachte Genugthuung des Hei⸗ 
landes nicht daraus glaͤubig etfannt haben, ‚vor felbigen vers 
woprfen werden, ſollen? und unmöglich andere, als. fcbwer 
peitare, ja, völlig verworfen werden Binnen and muͤſſen? 

nd iſt Hrn. ©. dieſe Offenbarung-gemorden? — Der VB. 
herechtiget den Rec. dergleichen Fragen an. ihn zu thun. Kann 
ex fie nicht kegutwgrten , verwickelt er ſich mit feinen drei⸗ 

en Berbammpngsurtheil über viel ehrliche Ehriften des er⸗ 

en und jetigen Sahrbiinderts, ja dar ganzen Broifchenzeit, 
in unauflögliche Schwierigkeiten, fa ift dies eine Folge devon, 
daß er in ber Hitze feiner lebhaften Einbildungskraft ohne Ber 
dacht und Ueberlegung Worte niederfchrieb, dern Grund odet 
Ungrund ex erſt wit. etwas kaͤlterer Wernenis hätte prüfen 
Soden... Mehr ale Uehereilung us ich ihm dabey wicht m 
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All toyen wel ich gern glauben moͤchte, fein "set ſey van 
Ichuldlos. Aber er mag mirs auch nicht veratgen, daß ich 
tra jene vorruͤcke. Die Dache iſt zu wichiig ‚ als daß man 
fr leicht daruͤber wegfchlipfen koͤnnte. Ein jeder Gottesge— 
dehrte md. die Freyheit haben zu ſagen, wie er das verftche, 
RE er in: der Bibel von Ehrifko und feinen Apoſtelu geredet 
hd geſchrieben lieſet. Aber es ſteht wicht fein, den bey Gott 
ga vertlagen, en keine guten Gründe hat, warum vr es 
‚vers verkicht. - Was foll aus der protefkantifchen Theo 
—— * wenn Widerſoruch gegen menſchliche Schrift⸗ 

dixlegungen, die einen dem andern nachbetet, Tür Widerſpruch 

um Dort ſelbſt ausgegeben wird, bey der man ſich nun auf 

, ia unmögßliche Veranwortung vor ſeinem Rich⸗ 

—— gefaßt machen: koͤme? Da ſchlaͤgt man nus ja mie 
Der Belt gun jeher in bie alten Feſſein des geiflichen Desptr 
ricinus in sorfche “viele unferer einſichtevollen Vaͤter, anf 
die erſte Nenferang einde ungewoͤhnlichen AInterot erat on der 
Wibel, angſtiich zuruͤckgeſchreckt wurden. Ober wollen wir 

mi d.rine Infulltbil taͤt vornehmer Kirchenlehrer einführen 2 
Dofuͤrbehute ans Gott Mein, ſolchen Theologen, fie mögeh 
ſeyn wer fie wollen, welche ihre Lehrſaͤtze und Schrifterkid⸗ 
rungen auf gut vapiſtiſch für fo iumtruͤglich aufgeben, daß 
riſchwevre Verantwortung vor (Bote den drohe, der ihnen 
nicht brypftichtet; ſolchen Theologen, die gleich mit Verketzern 
+06 Veidannnen der Diſſentirenden ſertig ſind, denen muß 
Amen widerſprechen, "das it Sewilfrasifliche Pie jeden pro: 
sfihntifchen: Beleheten v: denn ſonſt kĩrme ber Geiſt des Pabſt⸗ 
hunis; der immer-oltein. über den Glauben und das Gewiſ⸗ 
fen der Bente herrſchen will, nnausbleiblich gen) wieder we 
- ung auſ Pos genug hievon d. 


gr. © map: ſich felbſt wohl nid. getzauet e Gaben, * 
—* Einer andern Rede Jeſu beten dielſer fo viele an felye 


Schuͤter und das Wolf gehalten hat, das Dogma von Ber 


an ihrh volhögenen: Abftenfang der verſchuldeten Simder & 
dem goͤrtlichen Berichte zu beweiſen, benſt hätte er ſich ohn ˖ 
ſehibar haranf berufen. Aber deſto klarete Zeugniſſe davch 
gaubt er in den Briefen der Petrus, Jobannes und Pau 
-Ios zu finden. Man weiß ans den dogmatiſchen und pe 
miſchen : Schriften : waferen.. Vorfahren, tule: verſchroben "die 

. "Antslensdigen ber auch -von.dent Vetf. wieder aufgtveiheten 
year Seide wudfellin.! min; aid; die Yan 
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a“ —— wie meh, ie vie Bummel ung 
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x Apoſtel Petrus ı Br. U, 28. —— tn Safe 
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Paulus Rum, III, 25. 2 Ker. V, ıg--sı. uud en wen 
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fin e 
jüdifche Dpferiprache, welche die Apeftel als ehemalige Duden 
‘aa Indenchriſten in Iren Weiefen. fo oft feden, gaz feine 
Rüuͤckſicht nehmen, ſondern auch überall Feine tr Vor⸗ 
flellungen und Redensarten der heiligen —*ã feunen, 
"son feiner Regel für den Ausleger, der fie dem heutigen Be: 
fer werfiändtich machen will, etwas willen zu wollen; denn 
man —— kon auch nicht Bey einer tinzigen Stelle ‚die 
—ã er als Dogmatiker die uneigentlichen A Ausdbeäde 

der Ayo auf eigentliche Wahrheit, zuruͤckleitet, fordern ır 
läge eg Immer bey jenen bewenden, und legt ihnen. den inn 
unter, den das Syſtem ber Schultheologie mit ſich Sri 
Damit Dies herauckomme, bebeuter ihm ‚Die Präpsfiklen 
Cuwıg) allemal ſchlechterdings anſtatt. Menn alfa die Au⸗⸗ 
ftel ſagen; Chriſtus iſt fuͤr uns geſtorben, da wir noch Sauͤn⸗ 
der warenz ev iſt für Gottioſe geſtorben; fe fragt Hr. S. 
„kann demnach der Tod Chriſti wohl etwoo anders ſeyn, als 
vein Berfühnuugston? (S. 17.) d. 0m eine an der On 
der Stelle erlittene Strafe, wodurch die Sünde abgebuͤſt 
IRT Und ic frage jeden Unbeſangenen jr das Berwirkäee - 
für dieſen Bogriff nothwendig in fich falfe? Was wuͤrde an 
won einem Lehner ver griechiſchen Sprache wohl ſagen, der 
‚feine eine Schuͤler das umeg immer anftaen überiepen liche? — 

8 Befonders deutlich uud umſtandlich,“ ſoll ſich Paulus, 

Art and · Weiſe en wie die Weitſuͤnden 

| ar Eplungrie u © on verſohnt worben, ‚en. 
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Ge Sr. &. für die einzigen unträgligen hätt Nimm fie mia, 
Der Dil bift tin Meind Chelftis Dieß Hk’ ¶ Memei bie Aitera 
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— 5 Aund bie ——— aller. Sünden, allen 
Ra hr eich als, eruftlich, anbietgt. CS. 68. 2 Be Sail 
Ara Geſanghiſſes en —— —3 © 
&hın FH feiht, verlopine and —— 
et. a Hat der nothi im. Ger 
icht — — — eun durt 
mund m fuom: Kt — in 
mad Ye Ofen ber ie 
\ am dleſer Vorwib. A Are “ 
‚land, Teniger als. für . uͤnder E 
ben Si 
Bir Ar die — ohne ar * a u 
Rur anni ne unter Chr xt.) 
nein antwortet — Daran * * 
„oe Dem Death eng, i 
—8 die heilige‘ en — in Set U Rt, Al 
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„mir allen Steuden den Glaubens nı bewundern: 
Kr es auf anferer Seite Pflicht, durch * Gvolſtnd⸗ 
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er auftlären zu fen, | zumal da.biefer Ehre in den 
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denha Chriftam nicht banreten, eine To eier Vorftellung 

Mat; . Sn es hun sank möglit, daß Hr. ©. nach feis 

|. © ſchreibt und iehrt, ohne zugleich den ale 

einen Undeifen und falſchen — u en, ‚der eben 
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se. ädfeligkeis:erhauft hat mit feinem Blite / wenn 
wichtdas dngmatifche Eyſtint de —ãæe ——— 
—— — men der groß vollen Lehre vo bee Be mung 
| 2 Hin mie — und. Batungen barı u 
7 n wir meiger.innigen Verehrung, Jeſu 
bewußt. Ich ſinde in ihm meine beſte eichet ind | 
aueine:befte Werublsung..-. Errfoß-es ewig jepn ‚an ben 
ih) anfeichers: mu feftbält.  Abr.ich fühle pr 
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ober Laien; liebloſe Urtheile faͤlen hoͤre. Man disputirr 


7 aus: Sränden gegen ihre. Dogmasik;. ‚beingt aber ihren 
Blauden nicht in Verachung, ihre Heifliche ‚Srommigfeit 
air in Verdacht Sl te ang, denn nicht von ihrer Seite 





ein gleiches ‚Ehnnen ?- Zum Isgteumal feu hier bie 
ſekeiriſche dapon ſich bee Serf. ſchwerlich 
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haͤtte aber wohl m noch außerdem ein Woͤrtchen tiber die ud 
a 


————— 
Se e 77 Dh 
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wei ab 0 Scaldchen Mies gebbiiz nach Den Befayen 
Ver Gerechtigkeit bgemacht haben, fo viel Licht an 
yünder, als er vorgiebt. Unter den Auslegern der Bibel 
m darüber freylich weielauftige Verhandlungen vorgegan⸗ 
Man leſe mır die von ihnen 
Jeten davon nad), ſo wird man finden; wie fle gar ſche im 
Bunteln tappen; wie fie hier. ein Wort und da ein Wort im 
bee Bibel zufammenfixchen, und Dam Die Gtefle und Iame 
elle drehen und wenden muͤſſen, damit ber Sinn, dem fie 
Si beraustomme ; wie fie fich fogar mit alſchen kesarıem 








in; und einen Daulye von Bortesverföbnung mit Men⸗ 
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will den fehen, der mich von inniger Vetehrung meines Miet⸗ 
lers, und von’ der ihm lebenslang ſchuldigen Dankbarkeit ab⸗ 
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veſchickt Säcke, 
vielmehr ganz im der aſcetiſchen Sprache für Glaͤubi⸗ 
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bat, und dann beym Schreiben. feiner feurigen Einbildungs⸗ 
kraft feenen Lauf läßc, fo kann man ſich leicht vorkellen, wel: 
&r glaͤhende Funken fie überall ſpeyet, und wie der Mann de 
gms in feinem Elena iſt. Mit einem zuſtroͤmenden Fluß 

Worten zaubert er ben Leuten hohe idealiſche 
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nie iu hoch fliege, und ans ber Geſchichte Feine Er⸗ 


tungsdabe des Ken. ©. ‚bewundert, und ein 
ces Oemälte von der —— das in feine 
einen zweyten 


*3 gFarben vieler Augen entzuͤcken wird, 
pſtock über den Meffias, zu 52* Proben 
davon zu geben, verſtattet der Raum nicht. | } 


nr 


Ich merke an 1 deſſen ſtatt m ar noch zu G. ro⸗ —E Ume 
b an, daß der Werf. dort die unendliche, hoͤchſte ott⸗ 
t Cheifti,: ohne weiche das Syſtem von deſſen vollghleid 
ger Genugthuung keine Haltung haͤtte, 315 ans ber item 
wigen Deutung beweiſet, welche die Juden von ſeiner Rete 
Eu K. 30-36 machten. Zeſus ſagt ihnen ganz: beuchih, 
warum er ſich Gottes Sohn, der mit dem Vater. einn eins 
er wennes@k proteſtirt gegen den Antrichtigen,, alſchen 

an,’ den. fle-feinen Worten beylegten, gegen Die Gotter⸗ 
Aerung, deren man ihn deshalb beſchuldigte; er bezeugt, 
daß er ſich damit wicht ſelbſt zum Gore, nicht feinem Daten ’ 
Und. doc) fol die irrige Austegung der Juden 

Zon den Worten Chriſti, als ob Re:richeig waͤre, ſtatt finden z 
Soc) ſoll ans dem dort erzählten Vorgange ar erhelien,, daß 
Ws Kaiphas Frage an Chriſtum: Viſt du der Sohn Got⸗ 
zes, des Hochgelobten? fo zu vetſtehen ſey: Di du dee 
Hoahrtjaftige Bors“: biſt du in eben dem Verftande Gott, in 
 „welchern einer von Menſchen Menſch iſt? Dieſer Sinn darf 
„uns nicht befrenden, fagt Hr. &. — Die Stimme vieler, 
Juden erlärt Joh. X. 33. Die Frage des Kaiphas.“ Weil 
num Chriſtus deſſen Stage beiahete, fo ſoll der Beweis feiner 
hoͤchſten, unendfichen —** Man ſtͤhlich ſeyn. Aber, um 
des Himmels willen, die Juden erklaͤrter ja Chriſti von ihm 
ſelbſt gebrauchten Worte falſch, und der Herr wieß fie 

34— 36 zurecht Wie fann denn ihre Stimme nun gelten? 
Sofl denn der wahre Ausleger feiner eigenen Worte, Chriſtu⸗ 
KR, zuruͤckſtehen, uud ſoſcnt bie ſalſchen Analega beofeben, 
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bon Aa: Wottesgelahmbeit. 


: WA; Bier Horum Ban; Votzug haben; weil es darauf 


ankommt,‘ an jenen Worten, nad ihrer. Deutung, ein 
Zeugniß für die böcfe Sa ci hr zu HA n, um Fr 

. wieder die igkeit ſeiner vertretenden Ge 

uf Fr für die, Sünder erweiſen zu koͤnnen? Wahl 

. Meer Won en, ©. felbft unbemerkte Berftoß gegen Chriſti 
hehe eh —— Barıe „Me am groß, als dag ich ibm ' 


Der ——— Handelt von der T eilnebmung 
und Sueignung dee Verföbnung Chriſtt. Hirrüber 
dd, dem Berf.-in der Hauptſache von "Herzen bey. 
0 wie er es beſchreibt, müffen Menfchen gefinnt werden 
Try falten, wenn fie: der goͤttlichen Begnadigung em ⸗ 
pfaͤnglich und mit einem ——— in der Wahrheit von ſich Ye 
de wollen: Wie find Gotte verföbnt Durch den Tod feis 
es‘ 28 . Und’ fo: in nn Ense, : * dhe 
Anwendung oͤhnungſlehre zur H ng 
und —— —— Menſchen anbetrifft, mit "ben 
Ken. S. gaͤnzlich eines Sinnes, weil felbige, nad meiner‘ 
nficht and Er g, mit der ſyſtemmaͤßigen vifarifch 
Mae aan auf feine elle u eder fteht-noch fällt. Dam 
ee nicht bey ihm in den Verdacht tomme, als waͤre ich 
einer von benen, die das. Blut des VNeuen Teſta⸗ 
Ki unrein achter und, den. Hertn verleugnen „Der 
‚ fie erkauft bat,“ fo bitte Ich den Werk, inftändig, die ehrliche 
Erklaͤrung nachzuleſen, bie ich in der Bibliothek XXXVIII. 
1.3. St. S 567 349 ehebemgegen den Hrn. D. Sej⸗ 
Jer that. Meine Beſtnnung if, über. bieſen Artitel noch he 
veraͤndett eben Sie | , ä 
W r. 
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” PAR der. beteinigten Kihiionitehier an 
die Chriften ‚betreffend die Wieberbereinigung - 
s. Kerfelben. . wente Auflage. Leipzig, in Commife 
fion bey dem Correponbenten der Ben 32 
1. ©. in 8. 1785 


. Be) Ausfichten der Seele, Ein Lied in: Profä, 
: WON Hafen, Goran. der „Gelehrten zu ze J 
* zig, ü ’ 


. u 








1785. 118©. 8 

Sendſchreiben an die kacheſiſchen Glaubensgeuof- 
NL. — — 
lehrten auf der Acodemie der Wilfeufheften zu 
 Barudı auf Kefiın selben. 1785. 








9) DerEvangelifhe Semeinberheche rfie: Jobe 
gang. 2 Duartak. Seipiig, bey Roſicc 424 





©. 8. 1734 - 

. 5) Der Gemeindenberpe. Ziventer Fahıgans- - 4 

” Quartale. Hehe in Gadıfen. uns 
4 Bogen. 


6) Neuefie Venträge zur Pewigerbiblecher ıflee 
gJahrgang. ıfles Packet. Coͤthen, im ber 


7) Das Buch der Vereinigung, ober Anwelfing 
zue Gluͤckſeligkeit für edſe Menfchen. I. Bud, 
füe Sehre und Erbauung. 1. Buch, für ber 
Staat und das bürgerliche geben. IH. Bud, für 

die kleinere Jugend. IV. Bud), für die größere 

Jugend. Auf eigene Veranſtaltung und Mitar 

: beit zum Druck befördert von Gottfried Lebrecht 
Kraft, ber Weltweishelt Doctor. Seipzig: 603 

ER 77 Ten 


| rt 
8) Neligionsfchreiben an alle Proteftanten, umd an 
* die anders als fie gefinnfen Gegner und Recenſen⸗ 
cen des Vereinigungsbuchs, mit einer Preipauf“ 

. gabe. 








von der Goitesgelahrheit. 16% 


Lebe von 1000 Ahle, No. I. Säipzig, lin 


Maſiuſſiſchen Verlage. 1786. 39.6. ee 


M Anticatholiciemus, oder vertheibigter Bermahs 
rungsweg wider das hauptfächtich durch den Mas 
turalismus anfargenbe geheime Pabſtthum, in ver« 
‚ tunufen Briefen an feine Freunde in und außer dent 
Freymaͤurerorden, als nothwendige Beylage zum 


MWar einigungsbuche, auf Veranlaſſung hoher Evan⸗ u 


geliſcher Obr igkeit "herausgegeben: von G. L. Mas 
“find, der Weltwelsheit Doctore, Fuͤrſtl. Rath, 
Secretair, Agenten der auswaͤrtigen Gelehrten, 
‚auf ber Univerſuat Leipzgig und. bes. Churſaͤchſiſchen 
. 5 Miniſteriums Candidaten. Cothen, Olanden« 
bergꝛc. 1787. 2088.8. 3 


Doris mund BR. . Bu . · Ba 
Üdemeiten; Mitteiben und Edel waren abwechſelnd die Em⸗ 


pindungen , welche Sie Lektuͤre dieſer Scharteken in uns: er⸗ 
weite... Yuf der einen Selte lernten wir: da einen · Menſchen 
bnnen, der, ohne noͤrhige Diſſenſchaft ohne Hilfe. Urtheit: 


und Ueberlegung ; ohne Anftand and Müıghekt bot Religionen) 


waserien. zu ſchreiben, ja gar fein Zeitalter zu veformicen,’ 
und einen übel angelegten Eirnwurf der Religionsvereinigung 


ausführen zu wollen, unternahm, der baden eitfer Rodomon. 


taben und grober Lügen ſich ſthuldig macht⸗, -utd bey fen! 
Sehreibereyen und Projelten’auf weiter nichts als auf Geld⸗ 
ſueſdetey fein Abſehen eichtere; auf der andern Seit⸗ was 


e6 ans wahrſcheinlich baß dieſer Schriſtſteller ein verierter⸗ 
und verfüßrter Juͤngilug ſeyn muͤſſe, weichen feine zu einer 


ley geneigte Laune , verbunden mit Armuth 


geroiffen | 
im: Kopf umd im Beutel, in die Verſuchung und Gefahr ges 
first habe, ſich von einem Gchlauköpf, oder don Gchlaufde 


sen unter der Verheißung ſchoͤner Ausſichten, misbräuchen: 


u lagen, und welcher endlich fo tief in Verblendum —* 
I, daB er vielleicht ſelbſt nicht einſehen, wie unehrlich ee hatte 


dele, und ſich aus der Verwirrung, in bie er gerathen, wie⸗ 


ber loswickeſn koͤnnen; es war aber endlich. in allen dieſen 
Shhriſten alles, Sachen und enag, fe alend, ſo wideru⸗ 
Es "x J J | | « y 
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fageu vor bier nichts are. 


Tan, Mneerrefeungen 
Deren fin m wi 


⁊ Dibliorget ¶ XIV. B. 2. 


Dt 


7 
en, daß fein eignes Vergeben a 


ſtellt — iſt darüber, nichte ausgemacht. 


5 


Ey Dablagefrit Am den 


bſt has vorgeben 


er ibn ange 
ſel 
einer 
Nun 


ge 
gionsv 


eine freywilli 
ufgeworjen zu haben. Aber iſt es denn 


n einer Reli 


vorgeben, daß es 


ſich zum 


—E oo] 


Publitun fe zu belagen. Sehr: viel Connerionen hat M 
Meeſe immer Peak. Es iſt freylich glaublich, daß die Ka⸗ 


tholiten, and in Sechſen, dem Dinge. ſehr geru zu vr | 





haben; aber dieſe Sache ward zu. früh Helle beleuchtet. 

serfiel in fish felhft, und zergieng in. —— 6; fi viel PArım auch 
daven war gewacht worden. M. Dia 

ſe von eine: vereinigung gu * —— —* 


ag. wider boͤſe te., und zum —— Äh ei Sechim⸗ 
aim auf auf die neuere ef Beformatoren ‚ —— aturaliſten, 


— ſey, welches es daun aufgegeben hätte, fo warden wir fe 


Hoffnum ſchoͤpfen, daß ihm. noch geholfen merden 
‚Die, kurze Thorbei iſt Die Befle. 


Das Cendfhnisen Nr. ehe an mit einer Vare 
huug der großen Gefahr und Noth, in welcher, bey den in⸗ 
koleranten Grumdſaͤtzen der —— Kirche und bey der 
Argliſt und nt: bee Deren, die '& —S 38 
au unſern Zeiten ſich befi onderbar genug 


Ense 


4 


Hereinigten Ve von * —** rar 


gen und dutheriſchen Parchey, von d Punkte ausgehen ; 
wollen fie mit hiefer Beſchreibung etwa Ba (Bunft und das 
Sutenuen einfäliger Protefiansen an fich sieben? 
dere ifts wohl nicht - denn ſonſt bare ber Eoncipient. vergefe 
fen, daß et feinen Prinzipalen folche Veſorgniſſe zugeei et, 
mit welchen ganz gewiß keine ‚mir id exiſtirende Sefellfchaft 
den Vorſchlag ‚allgemeinen Religionsuereinigung einlele 
u 22* ei —** Anpillen hr —c 
e zum en ?. Man erw 
—— — 


gen zu dem Klage der Vereinigung, Aber Pi wi 
Bott immer börse und wach, ‚und die, w be 
verteauen, in feinen. Schug, nimunt, fo enden wir 
auch ‚mit —— 5 Freuden bezeugen, daß er im 
—— getroffen bat, dieſen ganzen 
An rd Ädie —— Ruͤckkehr zu zwingen) 34 


Mir wollen pres (den. Papiften) suvom 


Eommen, ‚aber ganz anders, ala fie es denten und die 
Ann). zur n Desfübnung bierben. Der wahre 


| Brunn Be ber; Zu ne 


— — — ——— 
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Rüge Nachrichein⸗ 
Aſckecht der Protoftanten Zur Katholiſehen Ricche 


aAuuwidertreiblich ME, fo iſt es in alle Wege rarhfam‘, da. 


Bin au fehen, daß fie nur nie mie einer furcdhrbaren 
Sewaltihaͤtigkeit geichehe ;''man muß diefer yerkommen, 
nid von felbft die Hande biethen, ehe fie. von ber mächtigen 
Parthey gebunden werden. Auf. welche Seite die Bor. 
ftäge zu DVerfohmung AB hinneigen, und welches Geiſtes 
nr werden, iſt aus dieſer Einteitmig ſchon Remlich be⸗ 

at. "_ En Ze 


— 1 [X 


4: Die Vorfchlaͤge ſelbſt gehen in Det: Hauptſache darauf 
hang,“ daß ein neues Vereinigungsbach gemacht und 
on der ganzen Chriftenheit angenommen wetde. Die verei⸗ 
nigten Religionslehter, oder vielmehr iht Sprecher, Maſins, 
thut ſich viel darauf zu gut, einzige Mitkel de Biden 
ervereinigung ausgefunden zu haben. Dreyma gepei eſen 
nd —— ruft er dus, ſey die Vorſebung, die 
uns Weisbeit gegeben bat, ein Mittel zu finden, Dusch 
welches die große Vereinigung endlich auf einem 
c guten und göttlichen Wege bewirkt werden kann. 
muß. wohl fehr unwiffend in der Geſchichte ſeyn, oder feine 
Principalen muͤſſen ſich fehr unwiſſend ſtellen, oeitt fie nicht 
iffen, wie vielen Menſchen ſolche Weichelt ſchon gegeben iſt, 
bles dein erſten Anſchein nach ſehr natuͤrliche, dem Erfolg 
„bach immer ſehr unnuͤtz und ſchaͤdlich befundene Mittel aus 
. finnenz; M. Meeſe muß wohl von Henotieis,: formulis 
voncordiae, formulis confenfus, von Interims, und ans . 
bern folchen Ausgeburten einer gutmennenden Einfalt odet 
fatolgraiten Herrſchbegietde, nie gehört haben, auch nicht 
gehire haben, wie ſchlecht es allezeit mit ſolchen Formeln abs. 
ief, und wie fie allezeit den Frieden und die Vertraulichkeit 
der Diſſentirenden noch mehr ſtoͤrten a peberten: : Mum, 
and dies neue Religionsvereinigungöbach wird von Dem 
pebft Bon gebilligt, ‚von vielen Sifehöfen: und karbo⸗ 
Ufchen Kebrern, von vielen Religionslehrern in dee 
Chriſtenheit Lin welcher zu ihrer Reget mid Richtſthnur 
angenontmen, und von den chrifflichen Sheften in Ak: 
ropa felbft zu einem allgemeinen Kebebitihe beftätiget, 
und in ihren Staaten einzuführen befoblen werden — 
und alsdenn? wird die Beräinigung geftifter ſeyn. Ueder 
das Wie einer ſolchen Einführung des Die laßt ſich der 






dhantaftiſche Lehrer gar nicht aus; es ſoll ner: eimgeflährt fe 
[rar Er | _ı n 
2 


— 





von der Gocces gelahrheit. Ber 


ab Ar fü 'dasepeii: auflehnen, ins Punk micht genhenigen 

um unrerſchreiben wird, ſoll Bein Chriſt, noch weniger ein 

ebrer ſeyn koͤnnen, ſoll ausgereutet und abgeſetzt nen 

den. 2* dee Papft, VBiſchoͤfe und kacholiſche kehren es tl 
iterſchreiben, die ( 





Aaft dor nam esfeh ſache, und man kann fon bernd 
—* woher. der: Vorſchlas tomme: 


Dieſe gene ‚ in einem feyerlich froͤmmelnden Ton abg 


fißee, mit vielen Seufzern und Gebet, ja mit Betheurun 
und Sqwuͤren ausgezlerte Epiftel an die ganze Chriſtenheit 
—— ſich endlich in. — eine Pränumerationsausfäreibang 
auf. Die vereinigten Lebrer ‘der Religion Chriſtus 
verweiſen die ganze Chriftenheit,, Sürften und Regenten, 
Kebrer in der Serne und in der Aaͤhe, .an Ihren Com⸗ 
miſſtonaire/ Seren WI. Wafius, „dem fie fich felbfi 
ſchuldig find, und den fie eidlich verpflichtet haben, _ 
niemanden, er fey auch wer er welt, von Obrigfeitg u 
oder nicht von Übrigkelts w gen, ihre Ylamen, 
ange er lebt, zu entdeden.“ —* ſehr dumm, 
Id doch aͤußerſt unverfänt, baf aſtus eine ſolche be 
denkliche Confoderntion, fie fe fey — oder nicht, bekannt zig 
machen wagt.) Diefer M. Mafius alfo riimmt die Selber 
ein, die ‚entweder für das Vereinigungsbuch vorausbezahlt, 
oder von’ freygebigen Seelen zur Unterſtuͤtzung des mil 
Vorhabens, einige tauſend Exemplaͤre in verfhieden 


- Pändern ‚der Chr ſtenheit auszuſtreuen, werden a 
werden, . % ” 


Nee, india ohne Din ard Eriadmg, ons Viſenen 
—2 —*2 ‚aus Herveyiſchen, Klopſtockiſchen und Lava⸗ 
eeriſchen Phrafen uſamtnengeſteppeltes Geſchreibe. Aber 
gerade von der Art, ——n—— ⏑⏑ —— 
Aion im m Lande und andern frͤrmeinden Partheyen, am 
meiſten zu gefallen pflegt. Der Werl ment es em ont 
änfiigen Woannegeſang, mis Pomp und- Praebt der 
Rrfindung musgefbller, won einem Sache, die noch 
wicht gefangen fey. Wenn er erft Älter: wird, voralsges 
ſetzt, daß. er auch) am Verſtande Rt; wird er ſeinem 
VDeiſteetinde einen: anderan Namen geben. 


Dann fh | 
ſih 
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j nn a Anden... Dabeenläk m ie wohn 


24 Kurze Nachrichten 

Gh anch vielleicht der Selöfgeflligtdt, und Ges” 
Peg mit dem er ůͤberall vun 
46h gefproden her. Bier tn bez Hal mine Di Eu 
wandeln zu Dicken , fo-laffe.er wenigfteris zuvor die *8 
een Sprachichniger aus ſeinen Prabeftücen. von einem geibe 
tan Freunde wegſchaffen; bahin rechnen wie z. S bie unfan 
gen de äufriedenheit und Rube (fir ie helle) Die 
anfdbauende —e—— han) _ 
aufgstterh, r.ifich Des Sreybeit.aninafen;: — 
ſchlags entge eilen, nnenöbAnes Kuven * — 
a allen An —2 —ã or KH 
wohlgemeinten innerungen ie * 
am einige Jahte zu fpät: - Hr. FM in rn der en 
le.gefommen, und ih det Schule A Fre Belt a er 
Hoc) gat,nicht geweſen; ſonſt wuͤtde er ſich wößl bedacht Has 
Kat, feinen Träumen eine ſo poſſſerlich prächtige Debisation 


> Un die fimmtlichen Sätften —— des Chriſt⸗ 
"Jichen Europens, Maſeſt 


 Purblauchtigksicen 

vorzufegen', und feine. Di 5" Säle, wie volffen 

ap nicht. wenig Höfe einzuſenden. Eine” Solch? Verrvegen ei 
acht toohl, Ihrer"Seftendeit wegen, einiges Auffcheu ; aber 
ft, M: wird, wenn er erſt augnebeäuft, und au 

de "Anne werden, dag man auf diefem Wege weber ſich felb 

us einer guten Sache Vottheil verfhaffe, und daß 6 man 
Aber ſolche Schtitte in der u Belt nur lache. 


¶ Dags Senöfchtelbgu Nr.3 — — 

hehe, wule’er (ich zu aden. erflecht, pidhe in feinem 

* nicht blos’ PK pen dex vereinigten Religioner 
ebrer, fonderh ba; m YIamen der Pro: 





ten und Und was denn 

———ã— — Sn —* ehe nichts 

au des er wohl wänfhte, yrſchaft wit Ahr zu 
nchelondere rocht viele Pränumgranten 


1 


Hi 





oam da Ceaclacahehet.7 


Bun. zoom Rohe Sthtiften varr’ feinen’ hat, Rs 
Predisten;, von einem geroiffen: Ssoflinger, den: er- eims 
riefaiten wert ‚der darauf ſinne/ Moinifcher Yapft zu 
werden, und von D. Bahrdt vor, den Otoſſinger zum a 
omal machen wollez er offenbart made, was ihm 'Dlefe 
Maͤnner m Vertrauen entweder entdeckt oder aufgo⸗ 
Sundınn haben ſollen und behauptet auch "Hierin den Charakter 
der Unverſchaͤrcheit, der aus allen ſeinen Büchern fo. betet⸗ 
digend herverblice. Aber was ißt ſich unverfhämitrus 
denken, as die Nachricht, welche 4 von einer dem: Noͤnu⸗ 
ſchen Papft anbercagenen Correſponden ertheilet, nicht ** 
unwiſlen, daß: daraus nichts geworden if. E fast: Es 
nimmt mich wuͤmer, daß man im Papſitbam! allee 
mit Seilifärsseigen bbergebet, was jet vorgebt. Ich 
babe 3. SE. ſchon 1 gweymal an Paßſe Pius gefchtleben, 
und Der Inzre 2 Brief iſt gewß, ungezwerfelt ˖ ge 
bey ibm-eingetöoffen. "Das oeſtemal bat ich um eine 
Birchlidhe Nachricht Aus dem Xomiſchen Rirchenardhte; 
enn das wahr-ift, ſo iſt es ein Beweis von der ungezogen⸗ 
Ben und-indisßeeteften Grobheit.) Das anderemal fandte 
ln — 2 die Ausſichtoͤn Her Sdele. 
‚ den M. dieſem Geſchenk behgefuͤgt Haben will, 
ef ii nes ſehr vertraulichen Tome’ ubgefaßt: - Er hebt · au 
Mein Ibrft Aach du, versibe, BAR ich She * 
che deu Dichter rede auch du geboͤrſt zu den 
won zc. Aber noch beſſer: Wenn du einen · andern 
duel erweren durfleſt, alsiich, oder ich einen been, 
Ws du, fo:bätte entweder ich oder da nicht Die Rebe 
Cheiftus; t entfchtibel — : "Ich Bin’ nicht Au 
er, nicht Calv 3. (die groͤßte — die er je ge 
(riechen hat) ſtolzer wuͤrde ich auf dieſem Beıpunkie 
wenn ich Pine wäre, und denſelben Su Rache 
| hen. — ) ⸗WMas ſoll die Trennung ze 
Schande der Chriſtenbeit? Sind wie nicht eines sei 
lands —2* Beben wir nicht in einen Himmel? 
RKanuſt du Das leugnen? — Thelle mic deine erbab⸗ 
non Geſinnungen mit, und es wird ſichs zur Pflicht 
machen, Div Gehorſam zu leiſten, Dein Diener M. 
| Miafius. Soll man daruͤber Lachen „oder fühl Kegern? Um 
die Ungefchliffendeit noch weiter zu treiden, ſetzt M. hinzu: 
Clemens der vierzebnte haͤtte mis — Brief ſechr 
angenebin grantraortet, aer mnau Hart en 
waͤrts 


— 


Axme Wedeiaen 






RemnD- ie Ho lichen: Jouenalem Male: 
Haß Diefer Biſchof alles mit Stillfchmaeigen übeng 
Er mache ſich won Clemens ſehr augenehme Gedanken, 
(ieh aher, aller Wahrſcheinlichkeit nach, „au bey ihm ge⸗ 
ehuichs. baden. Der paͤbſtliche Hof. a wiht:fe gerade. 
Daß ere fo übel nimmt *2 fo vieler Bitterkeit ahndet, 
Antwort erhalten, zu * ‚diese zu Be⸗ 


1 


Hi 


vom Papſt m 
| weile, wis.viel ihm darauf ankamme, mit vernehmen Herres 
ya shum zu haben... Denn fo wiel Serftand trauen wir ihm 


wohl su, daß er begreifen wende, es fonne des Papſt zum der 
vorgeſchlagenen heilſamen Derdnisnen nichts beytragen, 
Was weilte er denn, mit ihm verhandeln? Was ſollte Die ante 
gellichene angevehme Antwerr aucrichten? | 


Me a. 3. und 6, find nach einerley Plan, nehmlich ned 
Eee SER 
⸗ — nur ir⸗ 
————— Beziehung ſtehen 


Kb 55 nn erzählen läßt. Aber ‚man kann and 





nicht deugnen, daß er für die Mannichfaltigkeit feiner . Blaͤt 
ter gr ſehr geforgt habe; hald sieht er Zeitungenachrichten; 

boid probate Mittel winer. Die, Huͤneraugen, kald ei⸗ 
aehtlicheg-Zieh, ‚bald eine ‚Biebeugeichihte u. fr 1; — ..-Das 


Erheblichſte in dieſem Schwall von Schreiber eyen Mdie aus 
Deparcement Dei 


dham Beiſu. es Koͤnigs von. Preußen sefo 
—28 üben DL Mafius, Unionswerfcläge, (sr * 
a Quart. O. 31.) melde mis der größten DW: 


Sihenueg die, Nichtewoͤrdigkeit che Vorſchlaͤge ins ie 
(tele, und roelche Maſins durch feine ımterrbänigfie 2b» 

beifung, uchnict:in einem einzigen Punkte, beantwortet 
Bat. Um auch hier eine Probe von. der Unver 


— ſchaamcheit 
des. apoſtoliſchen Agenten zu geben, bemerken pi, daß er 


am Ende, feiner Akhelſung dem Könige zumathet, das Neceki 
nigungs sbuch dem neuen. Geſetzbuche, in Besichung 
auf die darin vorlommenden (Befene an Die Seite su 
ſteilen, und. dabey ‚uerfichert, daß dieſes auf jenen und 
jenes auf dieſes große Beziebung haben werde. — 


Einen guten Theil des auf dieſe —— freylich immer un⸗ 
nith ver verdruchen Popiere. füllen. die Nachtichten 


aus, welch⸗ 
Waſtus 








ee ee "5 


ven de ſccoabcheit. ar 


inf von ſauem ahrmaligen Braunde: Sroffinger, 2 
—— extheilt, in welche ex wit ibm verwickelt gewe, 
fen iſt. Die. Sache ſelbſt intereſſirt des Publikum gan nicht, 
mund das umarfiitets;s.niedrige Benehmen der der beyden Leute 
gegen einonder iſ agerlich anzufeben, er er 


ur Wir Prumen wan-auf. Bas Hauptbuch Dir. 7. u des 
willen alles. dies Geſchrey von M. Maſius erhoben iſt. Bir 
tollen ſachen, den Ausdruck des Unwillens, ‚weichen. 






deſſelben, in uns erregt hat, bier beſonders durch 
Durchleſung deſſelben, in F 


eine. mitleidige Erinnerung an die Verſtands 
wiſſenheit des Werf. zu. mäßigen, Aber in- der gt 
doch ein fo ganz ———— verunglädtes Ding, * Hi 
He betxogne Erwartung kaum den / uͤblen Ei 

Senn, den es fhom an ſich, und ohne mit folk 


und angeprieſen zu ſeyn, rear, & ur pr | 
rinigen Kronyrinten ud. Erbprihgen. in einer 2 nei 


‚Sein Sellmarhiag debicit, weil en geglaubt, «e 


#llerley grı zur Verantwortung 
. &lichende — nicht alleinı3ı Shben Im, Den 


\dern auch unterthaͤnigſt sur 3u möllen; una wei 
Der Herr Durch feinen. Apon Nobannes im voraus 


werkuͤndigt bat, daß zebn en oder —8 jeing 
Weliebzen. and ;: 


Bush fiz. der Hure und des Tbjena —— 
machen ‚weile; weriche Seit. num ae mebt weis. i 


uf w.)- winben einen Bogen von p a; | 


Aſchreiben Ennen, wenn es noch noͤthig waͤre, mufer allg 


6 Urthoil uns. unſers Leſern za rechtſertigen. Denn wag 


jemals ein.fl Verſtand, ben einem hohen Grade von Eins 
Sildung oder vielmehr geiſtlichem Duͤnbel, von fanatiiheg 





Betz heſongen angefongen weil wir finden, daß = 


dee. arnßen Sure und mit ben Thieren, dem erſten und 
aweyten.: iu ber- Apolalypfe, fo viel gu fchaffen macht. 


Mr ie hef uni damit auf dem Diane, —A wenn en. — 


Hnen nicht herumtummelt und ‚mit. audern 
sm —— ihm dech n⸗ 8 a 


| was bier: mie ſi 


4 


u’ Zu a an 5 


umb abichtet Umſtande zu den Erzählungen 
hinzu, als 0b es wirkliche Facta wären. Gen bie i 
ſtand gern Herr über die Einbdimgstraft bleiben 2 das 
wit fie e nicht zu hoch fliege „ und ans ber Geſch ichte he feine (Ere 
Bichtung gerecht Haben wollen, werben ſich ben dem 
ge dee Berf., fo voller Wuͤrde und Watte er an. vielen Otel« 
iſt, öfters fra fedgen müflen: Iſt dern dem auch wirtlich fe; & 
cher Zudringlichtkeit und poſttiven Qeibiſ 
heit geſagt wird? Ich Ad in der That oft die *22 
tungsgabe des Hrn. ©. dabey bewundert, und ein poeti 
ne een 
Btopftsct über —— "zu tefen geglanbt. Proben 
dovon zu geben, — E aum nicht. — 


Ich merke an deſſen ſtatt nur noch zu e. ‚Tog den Um 

b an, daß der Verf. dort die unendliche, Höchfta:kBioste 

it Ebeiffi,: ohne weiche das Syſtem von beffen volighieis 
ger Oemsthuung feine Haltung hätte, beyläufig aus ber dm 

zigen Deutung beweiſet, welche. die Juden von ſeiner Rebe 
Joh. K. 30-736 machten. Sefus:fagt ihnen ganz: * 


re 


» 


ws D 


u Wartı er ſiih Bortes Sohn, Der mit dem 


werner —— den · anrichtigen, —** 
in, den. fie feinen Wo benlesten ‚ gegen bie Gotter⸗ 
Aßerung, deren man ihn deshalb befchuldigte: er bezeugt, 
Baf er ſich datait micht feldft zum Gott, nicht ſeinem "Beten 
leid mache, ' Und boch ſoll die irrige —— der Fuden 
von den Worten Chriſti, als ob Re.richeig ſtatt ſinden; 
oc, ſoll and dem dort erzählten Vorgange klar erhellen, daß 
Dis Kaiphas Stage an Chriſtum: Dirt du der Sohn Ger« 
zes, des Ho ochgelobten? fo zu vetſtrhen ſey: Biſt dw dee 
wahrhaftige Bots“; „bit du in eben dem Verftande Sort, in 
- „welchen einer von Menſchen Menfch iſt? Diefer Sinn darß 
ms nicht befremben ſagt Hr. S. — Die Stinme vieler 
Juden erklaͤrt Joh. X. 33. die Frage des Kaiphas.“ Weil 
nun Chriſtus deſſen Frage bejahete, fo ſoll der Beweis feiner 
hoͤchſten, unendlichen Gottheit mmhfbßlich ſeyn. Aben, um 
des Himmels willen, die Juden erklaͤrten ja Chriſti von ihnn 
felbſt gebrauchten Worte falſch, und der Herr wieß fen 
340—36 zurecht Wie kann denn ihre Stimme nun ageiten? 
Son denn der wahre Ausleger feiner eigenen Worte, Chriſtu⸗ 
— zurüdfichen, amd oilen & bie ſaiſchen Ausleger. berfelßen, 


die 


’. 








m 


von due}: Biotteägeinhtfeit. 17 


Ye dien:; hier Aarum ben Votzug haben, well es darauf | 


ankbimt, an jenen Worten, nad ihrer Deutung, eih 
Beugntiß für die hoͤchſte Gottheit‘ Chrifti zu ‘hä n, um’ aus 
die Bollguͤltigkeit feiner vertretenden Ge⸗ 
uaf nung. für die. Sünder erweifen zu Einnen? Wahrli 
Viefer En Sen. S. felbft unbemerkte Verſtoß gegen: Chrifi 
ee ae ** ee Worte if an groß als daß ich ihn 


Aſſen können 
8 re bandeit von de T peilnebmung 
an Beignung der Verföbnung Chriſti. Hirrüber 
Rapie ich dem Merf.:in der Hauptfache von Herzen ben. 
6 wie er es beſchreibt, müſſen Menfchen geſinnt werden 
ãs fh falten, wenn ſie der gbttlichen Begnadigung zins 
pfaͤnglich und mit einem —— in der Wahrheit von ſich ſa⸗ 
m wolm: Mir find Botte vorſoͤhnt Durch den Tod feis 
a ar mis Ik 
ung Eſohnungslehre zur Heiligung 
und eg Menfchen anberrifft, mit dem 
Hrn. S. gänzlid eines Sinnes, weil felbige, nach meiner‘ 
t and Erfahrung, mit bet ſyſtemmaͤßigen vifarifchen 
enugthuung Fa ne Seife Seife tpiber ſteht noch fällt. F 
® aber nicht erdacht komme, als waͤre ich 
ch einer a Gen, 1 be Das. Blut des Neuen Cie 
Mmenres unrein acten d den Heren yerlengnen „Der 
‚ fie erkauft bar, fo bitte va ben Verf. inftändig,, die ehrliche 
Erklaͤrung nachzulefen, die ih in der Bibliothek XXXVIII. 
Br: St. S. 367 369 ehedem gegen den Hrn. D. Sej⸗ 
Jer that. Meine Sefinnung iſt über. dieſen Artikel noch a" 
bveraͤndert eben bieſelbe. ” , 8 
r. 


ae , $ ih .. . 
2 — [N ‘ 
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5 D) Enten ber vereinigten Rellglonelehrer an 
die Chriſtenheit betreffend die Wiedervereinigung 
—* berfelben. Zveyte Auflage. Leipzig, in Conmniſ⸗ 
ſion bey dem Correfponbenten der Gelehrten 32° 
1 ©. in 8. 1785. | 


u ) "Ausfichten der Seele, Ein Lied in Profi, \ 
: von Maßen, Fee u Gelehrten zu Lee J 
— | zig, 


“gig, ‚Leipzig, ‚auf Koften "des Verfalkem 
1785. 11388.8. * 


3) Sendſchreiben an die katholiſchen Glaubensgenoß 
"fen von M. N. Maſius, Correſpondent der Ge⸗ 
lehrten auf der Academie der. Wiſſenſchaften zu 
Leipzig. Gedruckt auf Koſten deſſelben. 1785. 
* 67S. 8. i nn J il con: 
a) Der Evängelifche Gemeindenbothe. Erſter Jaht⸗ 
gang. 2 Quartale. Leipꝛig, beir Maſſus. 424 
S. 8. 1784. W Ber 
5) Der Gemeindenboche. Zwevter Zahrgang. - 4 
Quartale. Halle in Sachſen. 1785. = Alph 
4Bogen· BER EEE 


6) Neueſte Beyträge zur Predigerbibliothek. - ıfler 
‚Zabegang. ıftes Packet. Coͤthen, in be 
Glandenberaſchen Buchhandlung und in Commiſ⸗ 
fion bey M. Maflus, Agent in Leipzig. 2786. 
Bu 17 U 
7) Das Buch“ der Vereinigung, ober Antvelfimg 
"zur Gluͤckſeligkeit für edle Menſchen. I. Bud, 


— 


fie Kehre und Erbauung. II. Buch, für den 


Sthaat und das bürgerliche Jeben. IM. "Buch, für 

die kleinere Jugend. IV. Buch, für Die größere 

" ugend, Auf eigene Veranſtaltung und Mitar 

: -Beit zum Druck befördert von Gottfried Lebrecht 

Mafius, ber Weltweishelt Doctor. Seipgig: 602 
Pr . Dr » . 4 


. S. 1785. 


8) Religionsſchreiben an alle Proteſtanten umb an 
dvdie anders als ſie geſinnten Gegner und Recenſen⸗ 
ten des Vereinigungsbuchs, mit einer Preian 


2 





von der Goilesgelahrheit. 6 
"gäbe von'r2660 Nele. No. " Säipzig, Inf 
Maſiuſſiſchen Verlage. 1786. 39 © 8. -.. 
M Antlcarhelicismus, ober vertheidigter Verwah⸗ 
rungsweg wider das hauptſaͤchlich durch ben Mas 
turaltsmus anfangende geheime Pabſtthum, in ver⸗ 
txauten Briefen an ſeine Freunde in und außer dent 
Freymaͤurerorden, als. nothwendige Behlage zum 
 Bereinigungsbudye; auf WVeranlaſſung hoher Evang 
geliſcher Obrigkeit Herausgegeben: von 9.2. Mas 
"fin, der Weitweisheit Doctore, Fuͤrſtl. Rath, 
Secretair, Agenten der auswärfigen Gelehrten, 
‚x auf ber Univerfität-Seipgig und. des. Churſaͤchſiſchen 

 :Minifteriums: Candidaten.  Göthen,: Gianden⸗ 
berg ꝛc. 1787. 2088.8. 
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er Rhepan... db NM BE 
Umnitien; Mitteiden und Edel waren abwechſelnd bie Em⸗ 
iinbımgen ‚ welche die. Lektuͤre dieſer Scharteken in uns exe 
wegte. Auf der einen Seite lernten wir ba einen Menichen? 
tennen der, ohne noͤthige Wiffenſchaft vhne Kelfes- Urheit: 
und Ueberlegung, ohne Anſtand und Klugheit von Religions⸗ 
materlen zu ſchreiben, ja gar fein Zeitalter zu reformiren,: 
und einen übel angelegten Eiwurf der -Religionssereinigung: 
ausführen zu wollen, anternuhm, ber dabey eitler Rodomon. 
taden und grober Lügen ſich ſchuldig madite‘, und bey fenen! 
Schreiberehyen und Projelten auf weiter nichts als auf Geld⸗ 
fümelörrey,, fein Abſehen eichtete; auf der andern Seit⸗ war 
es une wahrſcheinlich baß dieſer Schriſtſteller ein verirrter ⸗ 
und verfüßrter Juͤngilag ſeyn maffe weichen feine zu einer 
gerotffen Andaͤchteley geneigte Laune , verbunden mit Armuthe 
im: Kopf und im Meute, in die Verfuchung und Gefahr ges 
fiezc babe, ſuh von eiment Gchlauköpf, oder Yon Saiavis- 
sen unter der ——— Ausfihten; misbrauchen 
uu laſſen, und welcher endlich fo tlef in erblendung gefallen 
I, daß er vielleicht ſelbſt nicht einſehen, wie unehrlich er han“ 
dele, und ſich aus der. Verwirrung, in bie er gerathen, wie⸗ 
Ber loowickeſn koͤnnen; es mar. aber enblich-in allen dieſen 
Sethriſten alles, Sachen und Berge elent, ſo wierlih 
N, 4 a 


— 


99 ame: | 


—* poͤbeth — un als einmal 


waren, dm ganzen Kram nicht wirber anzuſehen. 


| fen diefen S 


den durch feinen en 5 — von if ich ges 


\ 


Es würde fi der Mühe nicht verlohnen, ale 
—— in unſerer —X zu * 
Per da we ee — 22 die de V. einige Jahre hind ur 
wa. fps, ſcheiut, und fine 
— —* rg in Math nur, ins greße Neid. ‚dee 
akulatur / welchen nian ihnen herſprechen mußte, F 
find, ſondern weil ihm auch von‘ Anm Churfl. geheimen 
inm in Drefden ‚die fernere Vaefpiegeiung, bap'ier' ein 
gene einer‘ unbekannten Sefellgaft ſey, verboten Wochen. 
U aber doch Maſius eine —— in. perfchledenen Degen 


macht hat, fo müffen wir nody bie is⸗ 
Ber in der Geſchichte der neu«ſten We * u Kam 


uutteratur gelaſſen haben, ee ac ungen: Dhranı 


engen, in u leſen) augfüßen. äufig ma 

Skribent einen neuen ee eh — le a a ae 
es *8 faſt allenthalben ausſehen muͤſſe, indem er wirklich 
"ah Freunde gefunden. ud dann auch, wie gea 
er. Zufkond gu Menſchen fep , ber, ‚ms einigen ‚Une, 

Een. Seh. —— Religiofitär, und mit einer wäften.unb 
Übrige tuͤre, unter angänfigen —— 
alaubt, nach großen Dingen zu firehen / unge⸗ 
t iſt, ſein Brod auf dem orbenhpen Wege zu verdienen, 

und verleitet wird, Fuͤrwitz au; 

Bon ihm felbft und feinen een 1. Senotifcen Ochrwärwer 


| seen und Unternehmungen ſagen vote bier u weiter. 
Davon ift ſchon in in unferer Bibifsthet LT, Eu ©r, & 


vos ff.) umſtaͤndlich geredet worden. Daß er nicht ganz aus 
get Triebe oder nur von ungefähr darauf. gekommen, das 
iR wohl gewiß. Wer eigentlich Die unbekannten Leute gewer 
„welche diefen Meeſe zum Religionsvereiniget wathten⸗ 
y dahlugeſtellt. Sin den gerichtlichen. Unterſuchungen, de 
üb ihn —* fund, iſt darüber nichts ausgemacht. 
bft Bat vorgeben wollen, daß fein eignes Vorgeben von 
einer geheimen Geſeilſchaft sine lächerliche Großpradierey fen. 
Dun foricht aud) Meeſe nicht mehr davon; nun will er ſelbſt 


vorgeben, daß es eine freywillige Unternehmung en 


ſich zum Agenten einer Religionsvereini efe 
eigene zu haben. Aber " es Dem a — 


den der Giettetgdiehrheit. u 

Yubifum Sehr. viel -Tommesionen Fat WR 
Sein —5 —— — 
— — ——— 
— — in Bias fo se Bär. auch 


Ah MR. Dies 
U} ——— —ã cS m 1 em —38 
—X die a en — 
Sole nmel W. Worſe infoweit zu Verſtande 
—55* er cinjehen,. a in neh 
ren feg, « gt t 18 wi 
ng Kühl daß Ihm. noch geholfen werden 
"pie, ‚kurze Toorbeie iſt Die beſte. ! 
Des Cenbfneiben Dr. x; bie an mit einer Veſchrel⸗ 
bung dev großen Gefahr und Noch, in mwelder , bey den in 
Galeranten Orunbfägen der NRömifcyen Kirche und bi 
Aral uns ia Sn An, Se Bere ie For 
ws uufep ‚fig befüt genug, — die 
dereinigten Kell anslehper, — ebolifden, Reformiee 
"gen und dut! m Parthey, von dieſem Punkte ausgehen; 
wollen fie mit, ee Veſchr eibung etwa, dh. Bunft und das 
Zutranen einfälsiger Protefianten an fich sieben? 
ders iſts wohl Hay denn fonft hätte der Eoncipient Basel 
fen, daß er feinen Prinzipalen ſolche Beforgnifie zuge 
mit welchen ganz gewiß Feine wirklich exiſtirende Geſell a 
den Bortälas — allgemeinen Religionsvereiniguag einlel⸗ 
‚vielmehr Unwillen und Mistrauen, alg 
Se wm Frieden erweden werben? Man erwmäge 
von jenen Jutimidationen der Proseftgtge 
Yen anna alchlage der Wereinigung, Aber, fo wie 
‚Bott immer böse und wacht, ‚und die, weiche ibı ibm 
ud mie Da geien Sander bnengen, dh ze Ib 
mit den. ngen, er im 
3. Anſtalten gereoften bare Diefen ganzen 
au Mid Ahle Droteftanten 4% uͤkkehr zu zwingen) zy 
enichien. Wie wollen ihnen (den. Papiften) zuvor⸗ 
Formen ai aber ganz anders, ai fie es deuten and die 
vn | bietben, Der mahie 
63 wogefäht der; weil nun einmal di 
re 179 


si 








* — 


43  Kürge. Nachrichein⸗ 
. . Mddbe der Protoftunten dur Katholiſchen Kieche 


eritwideetreiblich iſt, fo IE es in alle Wege rathſam, da 
Bin zu fehen, dab fie nur nie mie einer fuchrbaren 
Sewaltthaͤtigkeit geſchehe; man muß diefer zuyorkommen, 
und von ſelbſt die Hande biethen, ehe fie von der mächtigen 
Parthey gebunden werden. Auf. welche Seite die Vor⸗ 


fhläge Zu Verfohrung: ih hinneigen, und welches 


nein werden, iſt aus dieſer Einleitung ſchon ztemlich be⸗ 
merthat A . 5 
die Vorfchlaͤge ſelbſt gehen in det: Hauptſache darauf 

hans," daß ein neues Vereinigungsbach gemacht un 

om dir ganzen Chriftenheit angenommen wetde. Die verei⸗ 
nigten Religionslehter, oder vielmehr ihr Sprecher, Maſins, 
thut fich viel darauf zu gut, dies einzige Mitkel der Wieder 
derverejnigung ausgefunden zu haben. Dreymal gepriefen 
Nhd ewig gedankt, tuft er aus, ſey die Dorfebung, die 
uns Weisbeit gegeben bat, ein Mittel su finden, durch 
weldhes die große. "Vereinigung endlich auf einem 
br guten und göttlichen Wege bewirkt werden kann, 
x muß wohl ſehr unwiſſend in der Geſchichte ſeyn, oder feine 

rincipalen muͤſſen fich fehr unwiſſend ſtellen, wenn fie nicht 

iſſen, wie vielen Menſchen ſolche Weisheit ſchon gegeben iſt, 
bles dein erſten Anſchein nach ſehr natuͤrliche, dem Exfolg 


„bach immer ſehr unnuͤtz und ſchaͤdlich befundene Mittel aus 
. Yufinnen; DW. Meeſe muß wohl ven Henoticis,’ formulit 


voncordiae, formulis confenfus, von Interims, und an-⸗ 
bern ſolchen Ausgeburten einer gutmennenden Einfalt oder 
Torolgraiten Herrſchbegietde, nie gehört haben, auch nicht 


Behöre haben, wie ſchlecht es aflezeit mit ſoichen Formeln abs. 


tef, und wie fie allezeit den Wrieden und die Vertraulichteit 
ber Diffentivenden noch mehr ftörten een NMun, 
und bies neue Religionsvereinigungöbuch wird von Dem 

abſt —8* gebilligt, von vielen Biſchöfen und Farbe» 
ifchen Kebrern, von vielen Religionslehrern' in dee 
Ebriftenbeit (in welcher N zu ihrer Regek mit Richtſchnur 
angenommen, und von den chriſtlichen Shi in ik 


ropa ſelbſt zu einem allgemeinen Tehrbuche beſtaͤtiget, 


und in ihren Staaten einzuführen befoblen werden — 
umd alsdenn? wird die Veréeinigung geftifter ſeyn. Ueder 
has Wie einer ſolchen Einführung des Bilchs laͤßt ſich der 
Ihantaſtiſche Lehrer gar nicht aus; es foll inur eingeführt fen, 
PYEr wi x u _ n 


\ so. 


von. der Goctesgelahrcheit. 73 


ua wer ſthdagegen nuflchmen, . den Va il zenchenigen 
und. unrerſchreiben wid, * kein. Chuift, noch weniger ein 
Asbrer. ſeyn tönen, ſoll ausgereutet und abgefest tur 
den. Das der Map, —8 uund katholiſche Sehen eg tab 
es antexfchweiben „ die übrigen (vermuthlich Prote 
ſtautiſchen) —RE darauf das. Buch lamplicitror am 
nehmen folfen ‚giebt wieder demelächzu :erfeunen , un 
cher Parthen ber. Aepraͤſentant Ger -uuifichrbasen Geſell⸗ 
ſchaft am ˖ meiſten Deyfall ſuche, und man kann ſchon Serum 
fließen, woher der: Borſchlag tomme, 


"x Diefe ganze, In einem feyerlich froͤmmelnden Ton abgẽ 
faßte, mit vielen Seuſzern und Gebet, ja mit Deteurange 
yind Schwuͤren ausgezierte Epiftel an die ganze Chriftenheit 
joͤſet ſich eudlich in — eine Pränumerationsausfcbreibung 
«uf. Die vereinigten Lebrer der Religion Chriſtus 
verweiſen die ganze Chriftenheit, Fuͤrften und Xegenten, 
Kebrer in der Serne und in der Kaͤhe, an Ihren Com⸗ 
mifionaire‘, Seren M. Mafius, „dem fie fich ſelbſt 
. Kbuldig find, und den fie eidlich verpflickter haben, 
giemanden, er jey auch wer er wolle, von Obrigkeitq4„ 
ln oder nicht von Obr its wegen, ibre Namen 
fo lange er lebt, zu entd —* Entweder ſehr dumm, 
pder doch aͤußerſt unverfchäme, baß aflus eine ſolche ber 
| denkliche Sonfeberation, flog eeiogen oder nicht, befaunt zu 
machen wage) Diefer M ts alfo nimmt die Gelder 
ein, die entweder für das Vereinigungsbuch vorausbezahlt, 
oder von’ feenaebigen Seelen zur Unterſtuͤtzung des milden 
Vorhabens, eint ige tauſend —— in verſchiedenen 
Bade der Lhriſtenheit auszuſtreuen, werden she 
werden, “ | > 
|. Ir Y; 
BER. 2, Rein-ofne Pian und Erfindung , ans Bifenik 
e., aus Herveyiſchen, Klopſtockiſchen und Lava⸗ 
(hen. Phrafen zuſammengeſtoppeltes Geſchreibe. Abe. 
game um vn Am. wie es bey ben bäufien ⏑— 
Meillen im Kande und andern frͤmmeinden 
Ahrfiigen DDonnersfang, mit Po —— 0m * 
t onn t Pomp twder 
Erfindung ausgefuͤllet, won einer Sache, die noch 
‚nicht gefungen fey. Wenn er erſt Älter: ich, votausgo⸗ 
fegt, daß er mut) om Berfande einem 
Meißestinhe ainen andere. Damen geben: - Dann Mn 5 e 


FT 






— wie er ſich 


,und des 


(ih). anch vielleicht der lichen, Geibftgeräliigtdt 
Seleibigenden zeitlichen he, mit dem er Aberall- von: 
ſch geſprochen hae.: Oolite thn aber. bald wieder die Luſt an⸗ 
wandeln zu dichten, ſo laſſe er wenigſtens zuwor die eckelhaf⸗ 
ten Sprahihniter aus feinen. Drabeftücden. yon ‚einem sehe 
aaa Bufabank ut 0a tube (fe unhgtide) Die 
ende und 
ie fehauen de Gerrlichkeis (für aufchauliche) -— bins 
‚rm fie Deu Sreybeit. aninafen; mas LNach⸗ 
feblage entgegen eilen, unenöbAnes Keben ıc — 
er allen Aujehen nach kommen wir mit biefen, und andern 
higemeinten Erignerungen, die Di pi no ni —* möchten, ' 
nm erälge Sahte zu fpät: üb aus der Schu: 
fe gefommeg, und in der suis Ang —59 — Belt iſt er 
noch gar nicht geweſen; ft. wütde er ſich wöhl bedacht has 
ben,” feinen Träumen eine ſo poſſlerlich prächtige Debiration 


| fin die ſaͤmmtlichen Sütften und Regeiisen, des Chriſt⸗ 
lichen Europens Majeſtaͤten Durchlauchtigkeiten 


vorzufegen'‘, und feine, he, wie wir wiſſen, voirfli 
an nicht wenig Hoͤfe einzuſenden. Eine ſolche Verwegenhei 

nacht wohl, hrer Seltenheit wegeneiniges Auſſeheu; aber 
St. PM: wird’, wenn er erft ausgedraufet,” und ausgeträumf 
Hat, inne werden, daB man auf diefem Wege weder ſich ſelbſt 
noch tiner guten Sache Vottheil verfhaffe, und daß man 
Aber ſoiche Schritre in der vernänftigen Vale nur lache. 


Das Sendſchreiben Ne. 3. hat Biefer ncdriogiiche mer 
nd n erfrecht, nicht in ſeinem 

en, nicht blos it amen’der vereinigten Religions» 

ehrer, ſondern imüptfächli im Ylamen der Dr 
teffanten gefhrieben. Wo aus = —* nur der 5 

u 


cxe Proteſtant ſeyn/ der Hin Volmache 


ine albernes Schreiben an die —— 
ssfafien? Verreuthlich iſt er eben ſo dazu * —— 
Ar der Prosefänntifchen Kirche * werden,” als. Corre⸗ 


Mondent der Golchrten, zu weicher wie er 
| et, er nF mit Vollmadrn —— Ari * 


——ãâ— —— ei 
i u n der t& ’ 
als daß er wohl wünfhee, erſchaft mit ihr zu machen, 


‚mul. inebeſondere recht viele Praͤnumedanten zum Verriul⸗ 
gungthuche zu Anden. Dareyerzehit es. ihr vieles von. Pr 
a 


N J J 





vom der Ceancerhehen. 75 


Aa; vun: Kite Schtiſten, —— 3 - 


Giediaren‘, von einem gewiſſen Groſſinger ben: er- etwa 
‚riefiziten werwit .'der darauf finne, Roͤmiſcher Yapıt zu 
—— Tas in Di 
machen wolle er t manchts wa 

beyden Maͤnner m Vertrauen entweder eutdeckt oder anfgei 
Sumden Haben Tolfen! und behanptet auch hierin den Chatatter 
Ber Unverſchaͤcheit, :der'aus allen ſeinen Büchern fo. beietz 
digend herverblicke. Aber was IMic-fih unverſchamteres 
denten, ais die Nachricht, weiche ei von einer ben: Noͤnd⸗ 
ſchen veaßſt anhetragenen Corr omemn ertheilet, nicht ob 
insoilien,; daß daraus nichts geworden iſt. Er ſagt: Es 
nimmt mich wuͤnder, daß man im Papſitbum. alleq 
mit Stillſchweigen übergebet, Beh Pine E vorgebe: * 
babe 3. nf —* * —* * 
und dep. letzte Vrie ungezweif ru 
bey ibm-eingetuoffen. Das’ eftemal bat ich-um eins 
— at ur * — Rirchenarchto 
Ewenn das wahr iſt, fo iſt es ein Beweis von der 

und, indiskreteſten Grobheit.)? Das —e— — 

ſem Biſchofe Die Ausſichten Ber Stelei 

Der Brief, den M. diefem Geſchenk Benefit h Haben ** 
it in einem fehr vertraulichen Tone’ bgefaßt 


Mein Ibefl;.. Nach du, verzeibe, 200 — 


che der Dichter rede andy DW geboͤrſt zudem‘ 
gen ıc. Aber roch befier: Wenn du einen ;andern | 
nel eruäneten ohefleft, als ich, Oder ich einen been, 
Ws du , fo:bätte entweder ich oder vu; nicht ‚Die Beil 
gen Cheiftag; it — entfchtibel. — "Ich Bin’ nicht Au⸗ 
er, nicht (die groͤßte ar: et, die'er fo ges 
ſhrieben hat) ſtolzer wärde ich auf viefern Beıpunke 
ſeyn. ih, Pius wäre, und-denfelben $u Rache 
‚nebrhen. (Donfehfe.) — Was fol die Trennung Je | 
Schande der Chriſtenheit? Sind wis nicht eines seb 
lands Erloͤſte? Beben wir nicht in einen Simmel! 
Bunt. du Das leugnen? — helle mir Deine echab- 
non (Befinnungen mit, und es wird ſichs zur Pflicht 
wachen, Die Gehorfam zu leiſten, Dein Diener M. 
| Mafius. Soll man daräßer lachen „oder ſich Kegern7 um 
die Umgefchliffenbeit od) weiter zu treiben, ſetzt M. Hinzu: 
Clemens Der vierzebnte biste mir auf diefen Brief ſehr 
angenebin‘ geantacortet,· aber RR bati ſchon heran 
Au waͤrts 


ie * 


semmD- lichen: 
naß- diefer 85* elle Stillfchmeigen — | 


(Er mache ſich von Clemens ſehr angenehme Gohanken, maͤrde 
fie aben, aller —— nach, auch bey ihm ge⸗ 
ehufche.baben. Der paͤbſtliche Kof gen wuht:fo geradezn. 
Daß ers fo übe — und mit fo vieler Bitterkeit ahndet, 
vem Papſt nicht Antwort erhalten —** ‚Diet zum Be⸗ 
weiſe, wie viel ihm darauf ankamme, mit vornehmen Herren 
ya thun zu. haben... Dem ſo viel Verfland trauen wir ihwm 
* su, daß er begreifen wende, es der Papſt zu dee 
vorgeſchlagenen heilſamen Vereinigung nichts beytragen. 
Was wollte er denn, mir ihm verhandeln? Was for bie aus⸗ 
gehlichene angevehme Antwort auerichten - - 


Nr. 4. 5. und 6, find nach eineriey Plan, — ned 
» feinens eingerichtet; ꝛin Gemengſel ven Auflagen aller 
‚ Beiefen, Exzaͤhlungen u. ſ. w. über Dinge, ‚bie nur ir⸗ 

mit. dem Vornehmen des Verf, in Wejiehting ‚chen 

meiften zielen. auf Empfehlung des Wereinigungsmerfs 
| * oder fallen vorzüglich zur, Vertheidigung feines Urhebers 
aneB. ben nah Dee muchrenalg In ber Bisten Don von A 

AASR viel rüßmiichee erzählen läge . Aber man lanı and 
nicht beugen, daß er für die Mannichfaltigkeit ſeiner Blaͤt 
ter Fr ſehr eee bald ichs ee Zeltungsnacrichtang 
tel: winexr-die, Saneraugen, bald sis 

——ã—niſ bald eins Liebrogeſchichte u.f w; — . Das 
Ecrheblichſte in dieſem &chwail von ‚Ocreiberegen HK: Vie. * 





dem Bei. Depntemeue des Königs 


von: Preußen erſo 
Erklaͤruug üben DR Maſius Vniensverfäläge, (sr She. 
94 Quart. ©. 231.) welche mis der größten Wiäßisung unb 
ESchenueg die. — dieſer Vorſchlaͤge ins: Kr 
Rede, und welche Mafus - Dusch feine unterthaͤnigſte Ab⸗ 
beifung, auch uicht in eimem einzigen Pumfte, beantwortet 
Sat. Um auch hier eine Probe von der Unverfhäumeheit 
des epoftolihen Agenten zu geben, bemerken wir, daß st 
ana Ende feiner Akhelfung vom Finke zumuthet, das 
u sbuch dem neuen. Geſetzbuche, in Besichung 
auf die darin vorkommenden (Befene an die: Seite yu 
fiellen, und. babey ‚nerfihert, daß Diefes auf jenea uno 
jenes auf Diefes große Beziehung baben werde: 
. Eimen-guten. Theil des auf diefe —* —— tm —* 
ig werdenden Poplere füllen.die Machsichten. u... 





} 


dou ha ſcamcadabcheit. 1 
Bois von fee ·chemaligen Beaunde Orofingen; aba 


Differenzen ercheilt, in welche ex mit ihm verwickelt gewe, 
fen iſt. Die. Sache ſelbſt entereſſirt des Mublikum gan nicht, 
und das. umgefiitete;, niedrige Benehmen ‚der beyden Leute 
gegen einondei fe hagelich anniſehen. 5 


En Si Prunn van auf bs Omiisug bi 7 7. um des 
willen alles. dies Geſchrey von M. Maſius erheben iſt. Bike 
won fahen, den Aucdrack des Unwillens, welches 
| ig deflelben.in uns erregt hat, hier beſonders dur 
eine mmitleibige: Erinnerung an die Verſtandsſchwaͤche und 
wilfenheit des Werk. zu: maͤßigen. Aber in- der That If. 
doch ein fo ganz erbaͤrmlich verunglädtes Ding, daß I 
Se betzogne Erwartung kaum den ͤblen Ei url 
Seh, den. ca fehom- an ſich, und ohne mit foihem fand 
digt und angeprieſen zu. ſeyn, verurſacht. Er — 4 


inigen Kionpeingen amd Erbptifgen. in einer Epigel voll 
Ben Galimachia dodieitrt, weil eu geglaube, es ibnen: . 


Aieriey großen and zur Verantwortung vor ibnen 
en Matlvan nicht allein'zı Shßen. legen, fo 


| dern auch —— susignen.su möllen; and w 


Der Herr durch feinen Agoflel- Jobannes im voraus 
— — bat; def: zebn Kuͤrſten oden ‚Bönige. feine 
BDeliebren und Ynesrkobrnen. wenden," zum 
Bundh fie Der Sure und des. Thiera Kin; gänzlich, 
machen weils; 2; welche Zeit nun michs mehr wei i 
in 10, —— we Boger voll ſolchen Unfings 

Ban, werm *7 einen user m alle 


ers Lefern za rechtſertigen. Denn was 


deals ef —S ben einem hohen Gradr von Ei 
Sifdung : der. vielmehr geifllichem -Dfintel, von fanatiichen 
Erwartungen gemisleitet, "van — veriaffen 
Huͤlfe der. Wiſſenſchaft, auch ghae Huͤlfe eines Freundeß 
ud Rachgebers fahre, nödternes , ungefchlachten bat auf 
Frechen ober. nieder ſchreiben konnen das findet man. bier bepy 
Saymıen. Wir. haber.hen Dipfem Buche. neh mehr. für be 
Bet: zu hefongen angefangen, weil wir finden, daß el 
Dee: arpßen Hure und mit den Thieren, dem erſten und 
gweyten, in der Apokalypſe, fo viel zu ſchaffen 








Br fe heftig damit auf dem Plane, und menn er ſich mit 


Ihnen au⸗ nidet herumtummeit und ‚it aubern Dingen zu 
Sun bet, DOOR BR. Mund n den en abe if 


⸗ 


18 Kutz Nachrichten 
————— —— 


wird bey einer Vergleichung der 

a er Reseiihen, Lurberifchen und tmirten, als 
‚Hinne befondere Kirche, an ‚und in a mit 
* —* Opangenberge Bäder Bee, (uehk Eliten 





aſſen; auch glauben wir, daß einige ber. von ibm beiobeen 
Schriſtſteler die: Eyre guom verbeten Härten, ihte 
—— — den Palm, und ale: in * 
mit ihn und, => 15 wagt et davon prechen 
fgefuͤhrt — Mein zur —— 
Feen dem Seiſſ des liſchen Religions⸗ 
vereitgers, und von⸗ feinem Syſtem ſoibſt zu machen hab, 
durften · wir ang Anmerkung nicht : Behalten, Der 
Wuilkt der großen Bereinigung , die er * el, iR; ſoviel 
or hun 7 daß man ſich kunftig Verleugnung 
Allee Pbilofapbie Fred das Chr 32* alles 
, mideen Horſchens Aber den Inhalt der Bibel, 
GSebranchs Der Geſchichte und Kritik In ihrer Nato 
2 an den voben Buchſtaben der ‚ befondeus 
oh vn erſten Kapitel Manbäi bis. sum letzera 
und var nach Der bergebtachten Ue⸗ 
’ —— ehe dogmatiſthe Satze dir 
‚und die Apoſtel ausgeſprochen oder wiedergefchtieben 
Brben, mit fchlidnem Blauben annebme and auswen⸗ 
* lerne, unð alle Dunkelbeiten darin unaufgeblkrt, 
| Bebeimmnilfe unbesweifele laſſe. Denn ** 
Sn iſt der ganze Entwurf der apoſtoliſchen Kir 
wie er in diefomn Buch enthalten, eingerichtet. Wenn fonfk 
der Verf: dabey mit eihiger Ueberlegung und nach frgend ’ee 
nem Grundfage verfahren iſt, fa muß er —— NP) 
Burlkel: vom ihm gedachten amd nirgende recht Klar ansgebüich- 
ren Degeb gefolgt ſeyn. Aus ihr hips. fi Urſyrang und vn 





J. rf 


Bin de Biesgdahiite 79, 


Sue des Geiſtes und Korpers Feier :Armwelfiang! erfiären 
Aber eben diefe Regel, die dem apofiotifchenE hriſten eine Ver⸗ 
fſſtorung der edelſten Gabe Gottes, der Vernunft, zur Pflicht 
Bad, und die feine Ueberzeugungen unter das Zoch eines 
blinden undentenden Slaubens an unverſtaͤndliche ober vielden⸗ 
tige — zuruͤckbringt, iſt ſie nicht eben das. Geſetz, wei⸗ 
ches zu allen Zeiten ber leidigen Gewiſſenstyranney untes 
Chriſten den Weg gebahnt har? Er ſage, was er weile; zug 
— Rechtfortigung wider ben Vorwurf der Anchangigkei an 

| glifche Profelytenmacher ; hier; eben zeigt «er, daß er, oh⸗ 
. me es in —3 — tiefen Vetblendung ſelbſt einzufehen,, ein N 

des Katholcismus fehr willkommenes Ruͤſtzeug 
—2 des Anfeligen Reichs der Dummheit und bes lm 
ben Glaubens fey, in welchem dieſer Geiſt am gluͤcklichſten 
ein Veſen treiben fann. Wenn der Geiſt ber. Unterfuchung 
‚aligemeiner wird, wird die Hierarchie ihr Anfehen nothivena 

big mehr verlieren, je mehr man ihre vernunfttolbrigenBorberune, 
gen überlege und auseinanderfeßt, je mehr man den wahren 
— der Bibel ſtudirt, und ertennet , daß die Anmaßungen. - 
der Hierarchie in Gottes Wort nicht gegründet, fondern viela“. 
mehr dem Geiſte Chriſti gerade zureiber find. Sodalb aben - 
die Chriſten blaß an den Worten hängen tollen, merben fle in 
Unthaͤtigkeit und t, verfallen, welche der Aleranchie, 
Spielraum: laflen, ihre Anmaßungen weiter burchz uſeve 
und dem Menſchen einen Ring in die Rufe zu legen, woran 
fie dieſelben leiten kann. 


Ueber die Einrichtung des Buche, oder Über einzelne 
Theile deſſelben, lohnt fih’s der Mühe nicht, viel au ſagen 
Das Leiplichfte darinn Cha alles andere fo gar efend iſt, J cs 
moch der Entwurf vom Katechismus, bet faß die Hälfte d 
Sanzen ausmacht; aber derjenige Dorfichutmeifter muͤßte wohl 

aͤußerſt verduͤſtert ſeyn, der nicht in Luthers beyben, Kotechise 
men mehr Verſtand mehr Saft und Kraft finden fönute,. ale, 
{n dieſem Meefihen — doc, wit fehen eg ein, bah eine fo 
he Vergleichung für Luthers ira 
ehrend iſt. Wir wollten nur fo viel fasen, daß unter allen 
Büchern diefer Art, die ung vorgefommen, feines zw feiner. 
Abſicht, der Jugend Religionsbegriffe einzufügen, ungeſchi 

208 ſey, ale biefe Anweiſung zur —* | 

Das Religionafchreibin (was ſoll das heißen ) Cr. 8; 
N in Vera Erbitterung auf die Recenſenten J 

i. Bibl. LXXV. S. .sq8. A— | 


men und Verdienſt allzu ehi· “ 





w 5 nher Mochrichten 
welche by unfeen -fb aafgetlaͤrten Seiten Darth Mee 
Urtheile von der Religionswereinigungsgefellfibaft und 
ihrem Agenten zu Leipzig eine fo große u an Des 

. Tag gelegt baben. Er nennt es aber auch Besheit und 
Schmahſucht, duß man gegen ihn und feine — Rot⸗ 
se deri Verdacht der Unehrlichkeit erregt bat, und meynt, weil 
ex. den Recenſenten Seine Lonisd ors geſchickt, und Diemand 
gute Werte gegeben babe, fo Io habe bus Vereinigungswerk au 
feinen Depfail Menſch ſchaͤnmt vor Eindifcher 
Bosheit, und ſchuͤttet Beier und Galle aus, ohne eine au 

Urfache feines Beoinne; ei als weil er vorausfiebt, Daß 





idım fein etendes Handwerk gelegt werden; und «ben 
Ans Rh doch —5 eines ſanften und aͤchten 
ers Jeſu geben. der Preißfrage von ı 2,000 Rıbkr. 


und dem ausgeſetzten ſagen wir nichts; es iſt über die⸗ 

Sa „welche, auch ‚Ernft Damit wäre, wenn 

. Meef. über 12,000 Rihlr. fo w Groſchen 

dieponiren konnte, Die feltfümfie — —** ſchon 
genus gelacht. 


Die letzte Schrift Nr: 9. it nun vollends das Kind Des 
gaſendeſten Umteillens eines ve rzweifelten Hungerleiders und 
gebemuͤthigten Piantaften. Es if, wie er ifen will, 
nichts anders, als baare Bortesläfterung , daß man ibn 
für einen fehwärmerifchen Menſchen haͤlt; ja, Leute, die das 
thun, ſeyn des Öffentlichen Schutzes nicht wertb, und 
. miäffen als verroͤckte Räpfe, in Verwahrung genoms 
: men werden; die unglaubliche Furcht des Theologen 
vor Beelsebub ‚dem Oberſten der Teufel, der jerzt Bein 
hllen Recenfenten fein Wefen treibe, babe fie biödfichtig 
‚gemacht, uf. w. Das unerträglichfte Geroäfch von dumm⸗ 
reiſter Frechheit, alberner affektirter Demuth, geiſtlichem 
Stolze, und wuͤtender Rachbegierde zufaminengebracht! Daß 
er die Beſchuldigung des Katholieismus umkehrt, und ſei⸗ 
sten Gegnern zuruͤckgiebt, dieſer ſo ganz ungereimte Einfall 
ſt nicht einmal ſein, ſondern iſt von dem ſchwachen alten 
emarees in Deſſau, der doch etwas jagen wollte, und 
nichts zu fagen wußte, wie es beine, zuerft gebraucht wor⸗ 
den; und Jatobi, Aaoster, und das Spitem der Weltbaͤr⸗ 
gerrepuhlik Haben dieſe fäppifche, #. Begende reiche ihre Wider 
Mung mit · ſich führe, auc mit großem Eifer fortgepflangt. 
Das-einzige war. uns lieh, va doſe Starte zu ſiueen, us 


\ * 


von der Gottesgelahrher. RT‘ 


un Berl. fhon. in feiner Rindfeit die Kpofalypfe gern gelefen 


‚ und feitvem: böber Offenbarungen gerwärniger‘ . 


worden fey. Der befte Aufichluß, den er uns Aber die 
fehichte feiner Thorheiten geben konnte. Denk, wein man 
hinzauimmt, was er ſelbſt nicht undeutlich geſteht, und auf 
allen Seiten ſeiner Schriften durch Thatſachen zu erkennen 
giebt, daß er an der Aufklärung ſeines Verſtandet nicht gear⸗ 
beitet, nichts gelernt, nicht ordentlich ſtudirt habe, jo kann 
man fich’6 wohl erklaͤren, wie aus dem kleinen Meeſe, der 
gen bie Apofalypfe las, ein ſolcher Maſtus geworben iſt. 
8 wäre immer noch befler,, wenn ſein Unweſen Bloß von ums 
ordentlichem Lefen Dunkler Buͤcher, und von Blähungen und 


} 


dickem Blute, welche in ſchwaͤrmeriſchen Kösfen gewoͤhnlich 


Offenbarungen hervorbringen, 5 n ſollte, als wenn 
es aus andern Gruͤnden entſpringe; denn alsdenn iſt no 
moͤglich, daß ihm durch den Ziriuen Gebrauch von Nieſe⸗ 
wurz oder afla foetida, der Körper. koͤnnte gereinigt werden, 
und wenn er alsdenn von feier hoben Einbildungskraft her⸗ 
abſteigt / und anftatt Lefung der Apofu'npfe, fh auf Rechnen, 
Schoͤnſchreiben, und einige andere im menfhlichen Leben nd 
thige und naͤtzliche Dinge befleißigt vielleicht. noch in irgend 


einem kleinen Zirkel des gemeinen Weſens naͤhlich und zu Ip 


gend einem kleinen Aemtchen tuͤchtig werben koͤnnte. 


| Hochſtnoͤhige Warnung an Alle, ſowohl proteſtanci· 
ſche, als katholiſche Chriſten, von dem grundver⸗ 


derblichen Religionsplane der ſogenannten verei⸗ 


nigten Religionslehrer ſich beſtmoͤglichſt zu hüten. 


- Aus aufricheigften Abſichten gemacht vor Aloyſins 

Merz, der Gottesgelahrheit Doktor, und des ho⸗ 

, hen Domſlifts zu Augsburg ordinart Prediger. 

Cum facultats Ordinariatus Augaſiani. Augs- 
burg 1785. 8. 120 Seiten. 


Des oben Me. 1. reoenſttte Waßamſſche Sendſchre 


hat den Unwillen des P. Merz aufs hoͤchſte gebracht; er 


aber in ſeinem heiligen Stimm fo blind, daß er glaubt, es 
. werde mit der Neligionsvereinigung, die da vorgefchlagen 
wird, auf nichts anders ai, alt anf di⸗ — 
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s Kurze Nachrichten 
bes pueflen “Indifferentismus. | Herr Merz und Here 


WMeeſe find gar zu weit aus einander, und wir noch viel wei⸗ 
2er von ihren, als daß wir uns ins Mittel fegen, und Frie⸗ 
Ben kiften, oder auf einer von beyden Seiten mehr —— 
und t finden koͤnnten, als-auf der andern. - Wir wollen 
.. fe nur ihrer eigenen Queerkoͤpfigkeit überlaffen. Ihr Streit 
iſt gerade wie das Duell von zween Blinden, die voll Eifers 
Die Degen zogen; aber ungluͤcklicherweiſe nicht einander 
Äbsrftanden, daher der eine nach Often, der andere nach Suͤ⸗ 
den ſticht. Wir wellen aber doch einige der merkwuͤrdigſten 
Stellen aus der Merziſchen Schtift hervorziehen, um zu zei⸗ 
gen, daß der Verf. noch immer — P. Merz fey, und daß 
anarı fich fehe groͤblich irre, "wenn von Katolifcher Seite her 
- Anträge zum Frieden und zur Wereinigung gefcheben. P. 
Merz , der. wenlaftens fein heimlicher Gleißner it, fondern 
der ſeinen katholiſchen Feuereifer gerade vom Herzen weg⸗ 
— kann es ans am beſten und nachdruͤcklichſien fagen, 
wie wir die freundlihern &timmen aufzunehmen Haben, Die 
hie und ba aus feiner Kirche oder ans dem Honigmunde ihrer 
verfappten und unverkappten Emiffarien erfchallen und uns 
einladen , hereinzukommen. Eben darum iſt uns diefer Mann 
viel lieber, als ſeine ſanftſchleichende Bruͤder P. Sailer, P. 
Scbhbwarzhueber, P. Wieſt, n. a. Cr belehrt. uns alſo 
ganz troden, ba Der Anſchlag der Römifchen Zirche, 
die Protefianten zurüdzubringen, ſeit 3weybundert Jah⸗ 
ren infmer derfelbe fey, und noch feft ſtebe; denn es 
ſey die Pflicht der Nachfolger dea h. Petrus, die ix 
zenden Scharfe wieder in den wahren Schafftall Chri⸗ 
fi zu führen, und. fie mit ihrem rechtmäßigen, von 
- den Apoſteln abflammenden Hirten zu vereinigen. Dieß 
gerade, mit der beftändigen Pragis des katholiſchen Kirche fo 
zenan Übereinftimmende Eingeſtaͤndniß moͤchten fich Doch fo vie⸗ 
| — und —— Leute unter den Proteſtanten 
Fahr merfen,, und endli.einfehen, daß die Gefahr noch 
nicht uͤberwunden iſt, Glaubens» und Gewiſſensfrebheit wies 
ber einzubuͤßen, und. fo lange, als noch nicht ein Pabſithum, 
 foudern überhaupt katholiſche (allgemeine) Hierarchie von ir⸗ 
end einer Att in ber Welt iſt, nie uͤberwunden wird. Denn 
as iſt bie zu hundertmalen in dieſer Warnung von. Merz 
wiederholte erft? und wichtigſte charakteriſtiſche Lehre. jener 
Kirche: Wer mit dem von Chriſto verordnefen Ober⸗ 
birtor nicht vereinigei iſt, kann auch mit Chriſto ker 
ZZ on nicht 


f 


> 
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nicht vereiniget km es ifä alſo eine wirkung 


.. „rer Kiehe, wenn der oberfie fichtbare Hirt den irren» 


‚ven usd verlornen Schaafen nachgebt, fie aufſucht, 
und in den wabren Schaafftall zuruͤcktraͤgt. 


Auch dieſen dieſen Rueſptuch halten wit alet Vetrachtung ww 
dig, weil er eben fo-fehr im Geifte der katholiſchen Kirche ger 
Sagt, als für biejenigen Proteftanten lehrreich tft, bie fich nach 
inen Augenbiid befinnen ,- alle Unionsvorfcläge, bie in 
was immer für einem Tone geſchehen, als Verſuche Doc Zu⸗ 
rbckbringung is den Schaafftall Der alleinſeeligmachen· 
Den Kirche "zu verwerfen; dieſen: Wenn Friede und Ei⸗ 
Kr zwiſchen den m batbollfäen und proteftantifchen 
den foll, fo kann diefe ohne 

35 * gung des Staubahere Ebrifti un 
kommen; es wäre nur ein einſeiti⸗ 

mög a Suunbe Der ſchon für fi ſich ſelbſten ungät 
‚sie dit, un iſt, und zwar qm fo ehe, weil die Friedenspraͤ⸗ 
liminarien von ſolchen Maͤnnern gemacht find, Die 


. wunder Beruf noch Vollmacht bahen, fondern fich Selbe 





Sen eigen zu Stiedensflifter aufgeworfen bau 
ben. Und € miche die —— ſey, daß Ver⸗ 
einigungsverfuche eine Abſte katboliſchen Irr⸗ 


ehümer mit ſich bringen werden, fagt er ber dem fo duͤrr heraus: 
Es iſt unmöglich, es iſt wider Den weſentlichen Cha⸗ 


| —— katholiſchen Kirche, eine — als eine u 


a ———— 
t; ebe wi 
den, Ale Daß dieh nefchebe; fo wenig Ebriftus fich ei⸗ 


ne von ihm geoffenbaete Wabrbeit -Iann 


laſſen, ‚eben fo wenig kann dieß die A thun. So 
ſtehen demnach -alle die * und. vernunftwidrigen Lehren 
welche bie Herrſehbegierde der Prieſter, bie Hobſucht und 
Dummbeit der Binde, , vi Uaterthaͤnigkeit der. Scholaſtiker 
— ben Papft und feine Diener erſonnen, und auf bie Bahn 
gebracht bat, ſo ſtehen dieſelben denn alle unerſchütterlich 


feſt! Anbetung der Heiligen, Brodverwaudlung und Gott 


Yeit der Hoſtie, Fegfeuer⸗ Ablaß, Ohrenbeichee, ewige Ver⸗ 


dammniß aller Unkatholiſchen, Vunderwerke und Teufelsbe⸗ 


„fitung — alles bleibt / und muß bleiben ; wenn auch ber Him⸗ 


"mel einfiele.. an Hoffnungen alfo, mit welchen ihr ee 


‘ 
>» 


tauſcht/ wie Kae re die ife Dachorben u 


"fonen vom erſten Range, 


— 


3: Kure Nachrichten 
Auftlrung Bey Leuten erwartet, welche wegwm des allecen. 
(den Grundſatzes ibres Syſtems weder in iegend eisem 
Punkte nachgeben , noch aufgekiarter werben Binnen! "Wer: 


ſchiedene Meynungen kann eben diefe Klrche an ihren Kindern 


auch fchlechterdings nicht dulden ; „denn fo eine Geſpons, 
die voller Kunsein, voller Sledien und Mackel iſt, Die 

fi) zuv Iufluchtaftett aller Sektirer, zur ShHwind⸗ 
grube geößtter Irrtbuͤmer macht, Bann. der göttliche 
und weifefte Stifter des Chriſtentbums unmöglid fbe 
Dis feine ertennen, die er gewaͤhlt bat, die iſt nach 
den Ausfprächen der göttlichen Blicher ſelbſt eine ee 


‘ 


gige, eine ganz veine und unbefleckte. . 
Uebrigens wirft derinsch P. Merz bie Vereinigung nicht 


% weit weg, daB er datum uicht nach einige Xuͤcktebr ber 


Proteflanten zu diefer Geſpons hoffen follte. Deun, füne 
er, die Batboliten bekennen Dach alles, was die Leite 
Eemaabere CM. Meefe) von einem apoſtoliſchen Chri⸗ 

en fodern; es waren Doch auch die Vorklteen der 
beutigen Proteflanten durch mebr als taufend Jabre 
mit Dee katboliſchen Kirche vereiniget; alle, die vor 
drittebalb Jahrhunderten in den Simmel kommen find, 


kamen als katboliſche Chriften darein; auch 


nach erfolgeer Trennung baben fich Jürften, Ebucfürs 
ften, Könige und Königinnen ‚ andere unäblige Der- 

ganze en, Städte 
und Känder, mit der karboliſchen Zieche wieder vor 


einiger; weil fie faben, daß man ibre Lebren 


verun⸗ 
- Falter, und die Keute Durch Trugſchluſſe und falſche 


Vorfpiegelungen irre gemad® babe: warum foll’s - 


denn ewig unmoͤglich feyn, was wieklich ſchon fo oft 


gefcheben iſt? Sobald die proteftansifchen Belebrien 


. Bas Farbolifche Blaubensfyfiem, ibre: Glaubenslebre 


und derſelben Gruͤnde in idrer wahren Geſtalt vor: 
Klellen, fobald fie Die Wisbräuche, welde Die tar 
ebolifche Kirche felbft verwirft, von der Glaubens⸗ 


lebre unterfiheiden werden, fobald wird Vereinis 
a nicht nur möglich , fondeen Leiche fayn. Daä 


me er man einmal in die gemeine iſche 
wit ein, nach weicher zwar wohl Misbraͤuche; aber feine 
mer Aiſchen Kirche zu finden find. Unter 
We en Theologen nichts 
Li .. J “ ' _ N * 


von. Ve. = 


- welter; als gewiſſe, in dem änßerlichen MAndenweſen ich 

_ Regiment und in der Disciplin der Kleriſey, oder in dem Ri⸗ 
enal ‚des Gottesdienſts durch die Länge der Zeit, oder 

Die Einfalr des gemeinen Volks eingeriffene und ‚nachgegebeng 

Unsrönungen, welche , gatız unbeſchabet ber Lehre felb, und 

ler Gebraͤuchte des Gottesdienſts, wieder abgeftellt werden 


Einen, - Sm, biefen Kleinigkeiten und Ki ebenfachen. ale 


kann und will ie katholiſche Kirche nachgeben, weun wis 
ns wieder bey ibr. einfinden ;. fie laßt indeßen wc 


wäh zu, dab ſich jemanb.befkimmrer darubet 


Bas für iispräudse ind,.weide fie felbfi 


verwirft-, damit durch die Unbeſtinmeheit des Modes) | 


and durch Die Duntekbeit, Der Ideo bie Proteftanten vers 
leiter. werben m -olasben uubie. katholiſche Kirche werde wech . 
wehl einen vernänftigern. Lehrbegriff, einen ſchriſe 
maͤßigern Gottesdi a: dem wahren —* de 


Ginsichennien. und.Ghefehe, Die ohne Schaden der wear 
fentlichen Leher des. Pespfichiius zur — und gie Vorſchlaͤ⸗ 


gen. der Wiedoraſchaffyns · der ſeſhen —— ni 


** ſondern alles —— hf geblieben, 

der 3. E va Ki Oder er auf ke Sr 
fon fo ernſtlich und uachbrütlich geſchehenen Vorſch 
Ninterfandfungen über bie bie Priefiorebe und bes Ger eh. — — 
im Boenomabi me ba, u ne en a 


. Die Mlesehäiicig Gerfie-indiefe Sarit — 


—8* UmmöglichEsit mebzever, : als einer... fellgmas 


chenden Religion lengnet, weil das Begentheil angunehinen,; 
ben’ Abfüchten. Des göttlichen Stifiers. des Ebriften:. 
ıpeums ‚Der: Ausſprochen der itlichen Zuhcher, Den: 


— 


auoſbliſchen Symbolen, der innung ter apoſteli · 


ſen Bieche gänzlich, uud »offenbaz' awiden ſey; bey 
—— ab 


aber müßt. er, wie die. Jeſuten wen jeher ge⸗⸗ 


—* haben ſehr liſtig · bas menſchliche. unda wenſchecreundlie 
die Eingeſtanduiß der Proteſtanten, daß auch ein Katholiſcher; 


—J— werven koͤnne, und ſelgert —— es alſo ber er 


chewe Weg ſey, ſeinesaMeils nicht zu eb, wenn inan 


— ———— —* ee ® —* ink? 


” 
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—* Parteyen Buͤrge ſtehen; mithin er vor⸗ 
en € ß, —* zu —* weil davon eine 
anendliche aluͤckſelige Ewigkeit abhänge. Wir Karboliten, 
fuͤgt er darauf hinzu, werden und koͤnnen dieß von Dez 
Proreſtantiſchen und allen unkathol iſchen Baden nie 
mals fügen; nämlich aus förmlichen Seltireen, Das 
/ welche aus angemaßter Bberwindlicher und ſtraf⸗ 
barer. Untsiffenbeit, gar vorfänlich in ihrer ums 
Tarbolifchen and unnpoftolifchen Religion · leben und 
flerben, und fich.nicht. vor ibeem Sende mit der wab⸗ 
zen Kicche vereinigen, wird Reiner, gar keiner 
"Selig; aus dm Mrwachſenen, die auch ne 
’ der nur materialiſch irren, werben; 
el bie proteſtantiſchen Herren P an beine wegen Abs 
Ri wabrer ——— ers wahrer Prie 
erweibe keine Bewalt baben,. von Shuden los. 
Prethen zu binnen, —E Reich Gottes nicht er⸗ 





ie Ya n kann, ee | ichnuug zu 


— 8 gelebter Sohn,) afııkn, 'man verheſe ung uw 


a a eh 
on ö i verworfen, 
‚ were: Auch nur von beim —— Theile ihrer Theolo⸗ 
gen verabſcheuet werde; fo wie bier. P Merz Zerre⸗ 
iet, fo ſpricht die Kirche, ihren Grundlehren ganz ge⸗ 
hr I rn he I Shen © muß —* —5— j * 
ner n Gru vom An 
der —— Bi füßeften Worte, die man ſeit eis 
5% Bei Ban De — 59 — us geben — — — an dies 
n Kebrfar nichts hindern, 
— — — unter andern Hr. 


Cavater, ber ſich von 
edenen feines: katholiſchen Freunde fo füß A in, Perl | 


ee hen | f wenig bei 
freund ie a ne ——— nn 


m 


Selm, mag yur fer: fein Gewiſſen und recht nen Se 


Senat werden, an Def Kenperung 3 
Meynung wir i F um 
b its —* weich 


f \ ‚ x 
von der Botteögelaßefkt.: -— 87 
Aber fo ange P. Sailer ein Kachelik, und och mehr ein 
katholiſcher Theotoge ift, fo wird fein reinevangelifcher Sinn, 
fo gut, ' wie der reinevangeliſche Sinn bes P. Merz, dahin 
gehen, daS Lavater, und wir Alle, ewig verdamme find, , 
fo Jauge wir ung nicht mit det vermehnten alfeinfeligmachene 
ben Kirche wieber vereinigen 


An ben Refigtonsvereiniger M. N. Maſius in Seipjig - 
von $***, - Kalle, gedruckt bey Genbel: 1785. 


Es ſqheint ein fleipiger Zußrer des Hen. D. Semlers, oder 
doch ein fleißiger Leſer feiner Schriften zu ſeyn, der bier redet. 
Er ſpricht daher vieles von der unendlichen Anwendbar⸗ 
keit der geiftlichen Begriffe, von der Privatieligion, 
von freyen moraliſchen Einſichten 1. dgl. er entlehnt fos 
gar Lieblingeformen der Reben, unbeſtimmte Ausdruͤcke und 
Dunkelheiten im Vortrage von ſeinem Originale. Er ſagt 
manchen guten Gedanken, und Maſius koͤnnte viel von ihm 
lernen; aber er fpricht auch zu ſichtbar geſucht, und affektirt 
in der Manier feines großen Lehrers, als daß er gefallen 
kbnnte. Juftinian für Juſtin ſchreiben, und Gerhard 
GSalos, als eine Perſon anfehen, verraͤth auch noch einen 
ungeuͤbten Studenten. Es ſind uns mehr Spuren von einer 
etwa nachgeſchriebenen Semleriſchen Vorleſung vorgekonmen, 
die wohl eigentlich den M. Maſius nicht angieng, bie aber 
Hr. Feorrs mit Kopf und Schwanz verſah, und in dieſer 
Oeftalt ausgehen ließ. · * 
Wit find Übrigens ſehr wohl damit zufrieden, daß die 
Maſiade nicht viele Schriftſteller in Thaͤtigkeit verſetzt Kat. 
Es bedurfte hier keiner Pruͤfungen und Widerlegungen. Das 
ganze Amt der Kritik würde auch, bey ſolchen Erſcheinungen 
In der Republik der Gelehrten, nichts anders ſeyn dürfen, ale 
Stillſchweigen und Verachtung; wenn nicht ſolche Leute wie 
Meeſe und die ihn brauchten, ſicherer als man glaubt, bey 
Timer Menge von Leſern zu wuͤrken im Stande woͤren. 


‘. 

. 2 t. 
J * 

. . ’ . 
Eu “ J 
—W 2 x * 
‘ 
. 


v Ni 


a 
\, 


8 —2 272 Dr . 
ı 
* 
1 . j . ” >. « ” * .- “. %, ® 
. * ⸗ 
| 5 ker⸗ 
« ! u 
“ x . 
. x . 


— 


ss Krurze Nacheichten 
Unterſuchung elniger neuern Zweifel über die Aufrich⸗ 
tigkeit und Goͤttlichkeit Moſis und Seiner Bege⸗ 
benheiten. Bon D. Johann Balthaſar Luͤder⸗ 
al) Helmftäpt, bey Kühnlin. 1782. 248 ©. 
gr, Er . . 


Jaſeſern, als im diefem Buch wirklich viel gefammelt iſt, 
was.über die Moſaiſchen Schriften von Zweiflern geſagt und 
von Andersdenkenden darauf geantwortet worden, hat es ſei⸗ 
nen Nutzen; und es wird. in dieſer Ruͤckſicht manchem brauche 
bar feyn. Mus ale formliche Widerlegung aller Zweifel, die 
bisher aufgeworfen worden find, moͤchte es heut au Tage we⸗ 
nige beruhigen. Der Verf. (in deſſen Hochachtung für Dior 
- fen wir von ganzem, Seen einftimmen) geht noch R ſehr 
die breite Heerſtraße der Theologen, behauptet zu viel, was 
weder zu behaupten noͤthig iſt, noch ſich behaupten läßt, und 
thut Dadurch ſelbſt feiner guten Sache Schaden 


Die Hauptunterfachungen des Verſ. betreffen fol 
Punkte: ı) Ob die Geſchichte Moſis und des Volls Iſrael 
in der That ſoviel wirklich Wunderbares und von Gott im 
ſtrenger Bedeutung Genommenes ‚enthalte, als man darin 
gemeinigfich zu finden glaubt? =) Ob nicht die Sammler der 
Geſetze und Geſchichte Viefis, Die alles in feine itzige Form 
gebracht Haben, nach Ihrem Privaturtheil und deu. hertſchen⸗ 
den Volksmeynung vieles aufge Wunderbare gezogenz aus 
Religion Sort mehr ins Spiel_gebracht, als es Moſis Abs 
ſicht geweſen? Und kann 3) Moſes nicht, feiner Redlichkeit 
unbeſchadet, dazu weislich geſchwiegen haben, wenn ein rohet 
Volk, das er zum Gehorſam gegen Sort bringen wollte, va⸗ 
tuͤrliche Erfolge‘ Bote unmittelbar zufchrieb ? Konnte er nicht 
ihm bewußte vorfallende Naturbegebenheiten darzu nutzen, 
dieſem Bott Furcht und Bolgfamfelt gegen den wahren Sort, 
ber afler diefer ; fo wie ihrer zigenen Begebenheiten. Here and 
Urheber fey, tiefer rinzuprägen?. a) Haben aber nicht- die 
nenern Theologen durch die in der Syſtemſprache willkuͤhrlich 
beftimmten Begriffe vom Wunder und Eingehung vieles für 
wahre Wunder und Wirkungen der Allmacht gedeutet, was 
entiweder nur jenem rohen Volke wunderbar und goͤttlich hieß, 
oder in ber Sprache jener Urzeit blos einfältiger frommer 
Auvornd der Volfeumynung war „ daß die Vorſehung Bones 
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den Lauf der Wenrbenheiten zu Beſten selenfe, ihre 
— ſelbſt gefuͤgt, vi —5 ſelben FR 


dieſes niche das Mittel, woöurch man vie⸗ 


$) 
le Scyieierigkeiten In den Buͤchern Moe am haldigſten un 
städiäfen Sehen ann? of am haliaf 


Diele Kragen beantwortet ber Verf, meiſt im Sinn vor | 


——— — —* e en — 
ven würde; hindert Ihn a ſeiner guten t 
Gerechtigkeit zu laſſen. 


Der Doifpfareer, Det in — 2* Tas 


67 S. in 8. 


des Dorſpfarrers beſten Queen 
der Die Eigen Door „und —* Ar en mt 


Dies iſt der Hauptgedanke in diefer kleinen Schrift, die aufe 


fer den Gelehrten auch noch Viele mit Vergnügen leſen würe 
den, werm der Stil hin und wieder etwas flicheriber, und des 
Borteng an- manchen Stellen weniger at: wäre.  Dieg 
konnte er ſeyn, ohne von ſeiner Bedrungenheit zu verlieren, 


Das deenſtůc um Dorn iR; 


‚Die Dorffehufe, Eben — so Seiten in z. 


“und ‚von. eben dem Verfſaſſer Muͤller, (weiches 
vielleicht Hear Profeffor Müller in Berlin ift,) 


Di Btiefform ſchicke fich frevfich gut zu ſoichen Scheiſtchen, 


wo im vopulaͤren Ton und un ſyſtemãtiſch nuͤtz liche Wahrheiten 


vorgetragen werden ſollen, aber der Ton, worin Hr. M. . - 
feine Dame ſchreibt, if zu geſucht⸗ galant, umd flicht fondere · 


dar gegen die ernfihafte Marerie ab, Die den eigentlichen Apr 
Halt: des Briefes ausmacht, und worüber viel Gnutes gut ger 


ſagt iſt, nm fewich zu vn He einen, den die Sache ine | 


tereſſirt. 
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” . Kur Nachechen 


Verſuch einer neuen Ausficht über bie mofalfche Se 
ſchichte vom Falle der erfien Menfchen. An bes 
Herrn Abts Zerufalem Hochwuͤrden. Gotha, 
bey Ettinger. 1785. 110 ©, 8. | 


Dr Berf. biefes Sendſchreibens gehört nicht ja den Eiferern, 
Die in der bekannten Erklaͤrung, wemit der Hr. Abt Jeruſa⸗ 
lem bie Erzählung Diofis vom Zalle der.erften Menſchen wi⸗ 
der unbeantwortliche Einwuͤrfe und — Spoͤttereyen 8 
retten geſucht bat, eine gefährliche Neuerung zu finden m 
ihr belichtes altes Syſtem mit Ungeſtuͤm bagegen Pe 
za muͤſſen glauben. Er it ein Dann, ber eben —5854 
ſcheidenheit als Wahrheitsliebe blicken laͤßt. gnuͤgen 
haben wir in dieſer kleinen Schrift Hin und ie Gedanken 
. gefunden, die eine weitere Prüfung akt 5 wir gleich 
geftehen, daß fie uns in der Hauptſache nicht befi iedigt dat. 


nl aß er Meymang be Bert. it die Enäblung Dos 
er ih Als wirkliche Geſchichte zu 
‚Schroletigkeiten zu-begeanen, die dm hier ee enfkeßen mußten, 
ſucht er erß die gewöhnlichen hohen Begriffe von der ſittlichen 
WBollkommnenheit der erften Menſchen herabzuſtimmen, wobey 
er einige he Neuen Teftaments überaus gläctich es 
läutert. all ſelbſt Bi er auf folgende Art: Ein 
beöſer Geiſt habe eine Schlange nach Aufenehalte 
Menſchen hingetrieben. ver ihnen noch unbefannte 7 
Gabe auf dem Baume, deſſen Frucht ihnen zw genieken verbo⸗ 


‚ten war, die Aufmerkſamkeit dee Eva anf ſich gezogen und fie 


anjureden gefchlenen. Eigentlich ‚aber habe ber unfigjebare 
Dämon fo etwa nach Are der Bauchredner gefpeochen, und 
die Eva überredet, nicht nur ſelbſt zu eſſen, fondern auch den 
- Mann dazu zu vermögen.  “Durch.den-Senuß der verbotenen 
Seuche fey in beyden eine heftige ‚Bisher noch ungefannte Be⸗ 
w girte nad) ehelichem Umgange erregt warden und auf ihre 
eich lechtstheile eine folche Wirkung erfolge, daß fle vor ein« 
ander erroͤthet wären und das. Unanftändige ihrer Bloͤße ges 
kaͤhlt Hätten. Gott babe darauf die Strafe bes Ungehotſams 
über fie ansgefprochen; aber nur ſcheinbare Strafe, nur Mite 
tel, das er als Edukator gebrfucht,, ihnen theils nur Ihte ei⸗ 
. genetice Lebensart namen ‚ theils fie mit der Arbeit unb 
Tode, ihreg Natu Poefimmang, äufziedener zu machen; 
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von der Gotesgelahrhei. "gr... 
ab Bes Te vor Gange A andren An Tot 


zu warnen. BE — 
Wit wuͤrden uns über, dieſe kleine Schrift zu weit vers 
breiten muͤſſen, werk mir uns in eine naͤhere Beurtheilung 
der Ideen des Verf. (die uicht ne find) einlaſſen wollten 
Unfere Leſet mogen felbſt präfen, ind enefheiden, ob ſich dieſe 
Oypotheſe erweiſen oder vertheidigen laͤßt. F J 
TER 


-. Pauli Brief an die Hebraer. Verſuch zu einer U 
Berfegung aller Schriften des Neuen Bundes, - 
Froantfurt und Seipzig, bey Schmidt. 1788. ing, 


4 Boygen. J 
Da der Ber. nah diefer Probe zu wiſſen verlange, oben 
fich an die Ueberſetzung der fänımtlichen Schriften des D.C, 
weagen bürfe, fo.balten wir es für unfere Schuldigkeis, ihm 
dieß aufrichtig zu widerrathen, wenn anders nur unſer wohle 
gemeynter Rath nicht ſchon zu ſpaͤt kͤmmt. Wir bezeugen 


inm gern, daß er Kenntniſſe und Eifer im Nachforſchen von 


rärh, Aber er vergleiche dieſe feine Ueberſegung, und be⸗ 


ſonders Ausdruck und Sprache mit der von Morus, und fra- Bu 


ge ſich dann unpartheyiſch, ob wir ihm nicht gut gerathen has 
ben. : Die Beläge zu unferm Urtheile koͤnnen wir uns durch 
Ken Berl han . 


J Joſephe und feiner Vaͤter Sehen, zur Forderung einer 
dheitern Frommigkeit und der haͤuslichen Giuͤckſe⸗ 


ligkeit für Bibelfreunde in Predigten entworffen 


von Johann Daniel Gotthilf Weilern, erſten 


Diakon ber evangeliſchen Barfuͤßergemeinde all» 


hier. Viertes und des zweyten Theils erſtes 


Bandchen. Augsburg, ber Stage. 1785. St. 
8. 13 Bog8g8. — 
Ebendeffelben fünftes und des zwedten Dells zwer⸗ 
ge. Baͤndchen. SW In De 


% 


2: Rute Nachrichten 

Der Verf hat wicht Urſache feinem Necenſenten für DE gute 
Beurtheilung feiner Predigten über bie Geſchichte der alten 
Vaͤter zu danken. Er hat fie verdienet, und verbiettet fie 
naufs neue darch die Boreitäung diefee Predigten im vierten 
und fünften Baͤnden. Geine Gedanken find gruͤndlich und 
- tehrteich , ſein Vortrag iſt deutlich, vorſichtig und nachdruͤck⸗ 
lich, und feine Predigten find die beften, bie wir über dieſe 
Materie Haben. Das vierte Bandchen gehet an vom erften 
Buch Mofis 3eften Kapitel, und endiges fi) mit dem 41 ftett 
x Rapitel. Das ste Bändchen gehet vom saften Kapitel bis 
zum 460ſten. Die Themata find fhon g t und verdien⸗ 
ten hergeſetzet ju werden, mern wir nicht des Raume 

ten. g ,' 

In der Vorrede zum sten Bändchen vertheidiget der ©. 
den Gebranch des Alten Teftaments für Chriſten; denfelben 
werden wir nie leugnen, wenn wir nur viele Chriſten hätten, 
welche die Buͤcher des Üten Teftaments verftünden, und ih⸗ 
ve Geſchichte recht anwenden Eönnten. Wenn fie ein Wann, 
wie Weiler, ihnen erklaͤret, denn find fie freplich fehr brauch⸗ 
bar and nuͤtlich 

L l - 
Brieſfe zur Bildung des Landpredigers. Hof, in 
ber Vierlingſchen Buchhandlung. 2785. gr. 8. 
ı Alph. 5 Bog. J 


Es wird ein Btiefwechſel ainglrer, zwiſchen einem Prediger 
und einem Kandidaten, det eine Pfarre bekommt, umd wel⸗ 
dem ber Prediger zur Fuͤhrung feines Amts. Anleitung giebt. 
.Dieſe Briefe find ein lehrreicher und angenehmer Beytrag 
oo. Paſtoraltheologie; und mir können fie Kandidaten und 

Dingen Msebigeen mit Recht empfehlen. Der Werfaffer zei 
- ger fich als einen Eugen, gewifienhaften und fiddern Führer. _ 

Veym Krankendeſuch ©. v1 3. wünfchten wir, daB der 
B. die wichtige Sache deutlicher entwickelt hätte. Der Pre⸗ 
diger frage den Kranken: glaubt Ihr ſelig zu werden? Der 
Kranke autworters ich habe Niemanden etwas zu leide 9% 
than, und, fü viel mir möglich war, ehrbar und chriſtlich ges 
lebt, Diele Antwort miefäle dem Verf, wie aber wenn fie 
bee Wahrheit gemaͤß und sin Beweis jenes Glaubens wäre ? 
Sagt nicht Jakobus im aten Kapitel Im 11m Verſe: F 
RN re . - n 


- 
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f or 7 

von der Gottesegelahrheit. 9; 
mir deinen Slauben mit deinen Werfen? Dies muß der Pre⸗ 
diger liebreich unterfuchen.. Wenn der Verf. auf die neuen 
Streitigkeiten kmmt/ fcheint er bey dem Alten Syſtem unfrer 

- Kirche fefte- gu halten, aber er ſiehet in der That tiefer in 
die Wahrheit hinein als Diejenigen zu thun pflegen, welche 
nicht felbft denken. Er urtheilet allegeit vorfichtig ‚und tole⸗ 
rant. Im 6öften Briefe giebt er dem Herrn N. M. ber 
manches an unfern Kirchen und am Gottesdienft theils mit 
Recht, theils mit Unrecht tadelt, zu viel nah. Dean muß 
unpartheyiſch einem Jeden recht geben, fo viel er Recht hat; 

. aber durch zu vieles Nachgeben verleget man die Wahrheit, 
man ftärker die Irrenden in Ihrem Irrthum und macht bie 
Stolzen noch übermürhiger. Was hindert eine ſchoͤne Dede 
des Altars und des Taufſteins ein gutee Herz, das nicht 
kommt zu tadeht, ſondern die Lehre des bemüthigen Heilan⸗ 


des zu hoͤren? 
.— | | | “ ; Rf. 
Prüfung einiger theils folfchen, theils mlßverſtande 
nen Orundſaͤtze und Lebensregeln in Religionsfas 
chen. Auszüge aus. Predigten. Winterthur, - - 
1785. 7 Bel 


Wenn es um Lehbensregeln und Grundſaͤtze gu thun Id, die 
„ jedermann weiß und jedermann glaubt, nach welchen ſich der 7 
uͤngling und der Greis, ber Gllehrte und ber Ungelehrre, 
der —* und der Tageloͤhner richten, und dieſe Grundſaͤtze “ 
und Lebensregein find falfch, oder nur halb wahr, fo it we_. . 
Schade, der daraus entfichet, unermeßlich groß. Won diefee P 
Art find die Grundſaͤtze und Lebensregeln, ‚welche der Verf. 
wie et in der Vorrede fast, bier garüft bat, Es find der 
ſelben dreygehn. —— u 
. : Die, Are, wie der Verf. dabey werfährt, iſt frehlich die 
natuͤrlichſte. Er zeigt insgemein zuerſt, in wie fern der 
Grundſatz richtig oder worauf er anwendbar fey, und hernach 
In wie fern. et mißverfanden oder faljch agewandt werden 
Emmne. Man kann wohl nicht leugnen, daß jene Bemuͤhnng 
ſehr näglich fey, zumal da er bie Babe hat, die Sachen fehe 
gut auseinander ju ſethen, und dabey den gemeinen Mann. 
worauf es doch bey feines Unternehmen vorzuͤglich ahgerwecht 
en — » 


® 


* 
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[u "Ru Mechricheen 
fen leyn ſcheint/ durch allerley Gleichniſſe faßlich zu werden. 


eſſen ſtehet es dahlıt, ob der große Haufe der Menſchen 


u bey alter Herablaſſung des Verf. ihm in feinem Ideen⸗ 
‚gange werde fo Ds igen Fünnen.‘. Uebrigens muß man einen jeden 
erſuch der Ar mit Dank annehmen, wenn er auch nich 
* gut als der — ausfallen ſollte, indem faſt nichts 
ſchwerer ift, als die Aufmerkſamkeit der Menfchen bey folchen 
Berentinden sahen, | , nf fie nie gewohnt. f ind. 
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a. Rechtsgelahrheit. nn 


Dr. Earl Fried. Hiberlin’s ec. ausführliche Ned⸗ 


richten von den bey der allgemeinen R.Verſamm⸗ 


‚lung und den höchften R. Gerichten erfcheinenden 
Schriften. Siebendes Stu. Krlaugen, bey 


\ Walther. "Won ©. 472706, 1786. 8. 
3 fortlaufenden Zahlen enthaͤſt dies Stuͤc folgende Arrikel. 


XVI. Inhalt ber © von dem K. und R. Kammergerichte über 


den Vollzug des R.Sqluſtes von 1775. an die R. Ver⸗ 
ſammlung gelangten Kollegialberühte, nach gewiſſen Klaſſen 
Im tabellarifche Fotmm gebracht. XXVII. Freymuthige Beur⸗ J 


ung eines — Hublieiſten über die vorliegende 
tage: ob Ralf. M. befugt ſey, in Proceßſachen von, dem 


und R, Kampmergerihte die Akta und Protokolle abzuſor⸗ 
uwiſſi⸗ 


Fe Megerieburg. 2786. XXVIIE Ueber das Ei 
ganasrei deutſcher Us erthanen in Landesveraͤußerungen. 


A. Se. 8. Poße, B. R. D. in Goͤttingen. 1786 


XXIX. Bemerkungen bey Gelegenheit des neueſten Fuͤrſten 


bundes. Berlin und Leipzig. 1786. XXX. Kur;gefaßte Bes 


richtigung deſſen, was von dem bey E. H. K. R. Hofrat 


zu Wien angebrachten Nefkieutionsgefinh des Naſſau- Gier 
genfhen Prätendenten in Aa öffentlichen Blaͤttern 

angegeben worden it. XXXL Kurze Darſtellung des über 
die Vergebung bet ee ji Hanfinne ausgebrochenen 


Re ee Über Dad neuere, 
Atefrel x. 1286 2 . Ponmenne 


N 


r— 


+ 
\ 


v 


| von Der Reiter. 13 
"Wr und Utere je. befonders ı oͤmiſche Po 


ke er 8: 1786.8.. XXXIIL Weber en Staatsin⸗ 
ereſſe, 
a md. c. 6. öffig. Eeipzig. 1786, 6 


| FREE jur Port mae gocnmehe wecht in Eh 


- öffentlichem. Lehrer beſſelb 
Münfte i 1 ern. Diün w — * 


dorff. 1785. 105 8 4 


Wie ver Ziel ansieht, ein ein Bien joe 


voliſtand 
handlung des Naturrechts, und in Berängten en 


die — ——— Miſfenſchaft. Ohne uns auf de 
It. ſeloſt einzuaſſen, bemerken. wir nur, I 


ung der Form, worauf :es hiet vorzuglich 5* 


daß die Anlage und ber. ang: des Opitems:größtenthrile mit 


dem Höpftierichen Lehrbuche Äbereinfk Miwiſchen if 


und 
—** in feinen. Plan J aufeimmt.. Wiederum abe 


man Dis eo auch nicht belligen, wenn er Das Recht des 


Geſetzgebers ſeine Vorſchriften geltend zu mes 


—ã das ganze Strafrecht, ſammt dem Begriffe 


wecke ber. Strafen, in.eine Internbtheihung ber 
weinen praktifchen Milo föpbie bringt. Unſtreitig haͤete se 


Materie exit: in. der —* bey Abhandlung der. Fi jeftätee . 


rechte, insbeſondere ber geſetzgebenden lt, vorkommen 


muͤſſen, allwo gegentwÄrtig das Strafrecht gfeichfam nur beye - 


laͤufig · augefuͤhrt iſt, mit dem Zuſatze: „Siehe oben prakth⸗ 


& —E welches in der That ungemein — | 
e 


Schreibart des —7 koͤnnte reiner ſeyn. B 


perliche Natur des Degen, 2 Reiamand art Dem 


4.09, M 


" gGerfuch einer fueififd  fosif» ſhetiftithen Abbend ⸗ 


lung hber die ragen: a) ob der bisher In bemg- 


Sehnrecher üblich geweſene — pebrauc des 


"BIB6LUKV.D LO, 


I 


änbertaufch und das Schubbondniß deutſcher Ginpen 


% d . 
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EKguͤrge Nachrichten 


7 Donünii diredi und atılis richtig, und bie Gen 
verknuͤpfte Begriffen ben Geſetzen gegründet ſeyn, 


.. ""sber nicht? 6b) Ob den Bergwerfsverwandten on 


Pr 


ihren Bergwerken ein fogenanntes Dominium uti- 
le oder was fonften für ein Recht, und welche vor · 
Bergherrn ber Verleibung ungeachtet zuſtehen? 
Voeon MFC, Machier, Dergrichter, des Clew | 
7 Moers. Maͤrkiſchen — — Det 
de Em ‚gebruckt dep der Wiltwe Voigt. 8. 

DE 2 5 5 S 5 2:7 Pure 3 — 


PP ve, Bu : .. ,...P6 Fr 
Wie erfe deage entſcheidet ber Werfefle: bahin,; daß das 
klominium »utile, welches: man dem Vaſallen beyzulegen 
yflegt, weder in den Geſetzen gegründet, noch Abergaupt der 
Dache angemeſſen ſey, ſondern daß die Beſugniß des: Lehn⸗· 
mannes zu den dinglichen Rechten gehöre, welche Zemand in 
einer fremden Cache haben kann , mb‘ daß 
che Dominium dem Lehnherrn gebühres dem Vaſallen bin. - 
. gegen blos bie unumſchraͤnkte Nutznießung nach Lehnvechten 
wvuſtehe. Verf. ſucht dieſes einentheils daher za bewei⸗ 
Sen,’ well die geſammten einelnen Rechte des Wafallen in 
keinem Vetrachte einen weſentlichen Charakter des Eigen⸗ 
ryhums enthalten; und anderntheils beruft er ſich auf die ante 
druͤckliche Beſtimmung der Geſetze II. F. 23. proprietas qui- 
dem penes dantem remanet, uſusfructus voro ad accipiew 
com tranfit. Es iſt zwar von Buri und andern Lehrern des 
Lehnrechts die Sache bereits eben fo. vorgetragen, jedoch . 
muß man dem ‚Berfaffer die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 
daß er ſelbſt feinen Gegenſtand gründfich überdacht, und in 
en helleres Licht geſezt habe. Die zweyte Frage wird nach 
‚ einer kurzen Entwickelung des Bergregals forooßl a: 


. ⸗ 


als auch deſonders In Anfehung der We 


v 
des Königs, dahin entfchieden, daß, obgleich ein jeder Berg⸗ 
werksverwandter fein Recht Durch Belehnung vom Landes 
hertn erhalte, dennoch die Beygwerke weder ale Lehn, noch 
auch als Erbzinsguͤter behandelt werden koͤnnen, ſondern, 

daß den Gewerken eigentlich ein Dominium plenum an den 
Vergwerken zuſtehe, and nur bie Ausuͤbung der er 
Av J — . | BER}: e . 


\ — 
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an de gellcaehent | n: 


| —— — heſchr autt ey, ¶ Receuſ Tann abe 
Gruͤnden, weraufd.r Verf. feine Meynung fiber, ‚nich 
ten. Denn die ganze Art dee Bergwerksver 


— 
— —— fir mi Down ind 


Eigenthums, und ud es gleich Leine eigentliche 

Lehne; fo hat dad; der et die Aehnlichkeit mit den Arte 
- Sinsgüthern dadurch noch nicht entfernt, wenn er einwendet, 
daß die. Bergwerke ſich abbauen, nicht alle Jahre, wie Gras 
und Buſchholz wieder —— auch nicht darch Dühger gen 
beſſert werden koͤnnen. — — man nung 
von Haͤuſern fagen, bey vente bed, allerdings eine Empho⸗ 
To Hhnnig zeralcher, dap Die Aksumane des Beh 

v zer 8 

bagegen 1 nidge austangen. - S. ios. heißt es: „Man kenne 


„bey Bergwerken keine Pelonism concurbitationis, der 
„auf ben weitlaͤuftigen Bergwerksrevieren nehmen es die. 


Revierbediente fo genau nichts ein Lehnmann hingegen 
muß ſich bey Verkuft des Lehne alles Concurbitirens enthal⸗ 
„ten Diefer Einfall iR freylich nicht ſehr paflend; uͤbri⸗ 


gens iſt aber das eigentliche Wert cucurbitare ‚bier wohl nu 
) concurhitare ver verwandelt. | 


durch Druckſehler zweymal in 


| teermachig⸗ Bemerkungen über das Verbrechen nd 


. bie m 5 Garde: he rn Sefelg; 
yon dinem Fr der € 1786; 2 
Seiten in 8. wunde ” k 






Een te tn ha 

Kaffe gefanglich eingezogen, und Kriegerecht über Ihn gehale 
. Den ver hat fich jene ein baarer Abgang von 97000 
den veroffenbaret, uw Entſchuldigung ‚des Syekely wich 





anvertraut babe; dag aber 


ners, und feine übermäßige — * durch Deteäftie Ä 


Gardeko geſeht, - folglich 
zekely —— Unnftänben wer der Anßerften, mithin 
ſehr ſteafbaren Nachlaͤßigkeit, ar Feiner vorſetzlichen Were 
uutrauung ſchaldig und —— (p Das 


—— 
vVcrcurte⸗ 
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verurthellte Ihe zu einem Sjährigen Feſtun Ze»; Bu 
Hofltiegsrath aber, dem bie. Sache zur Repilion übergeben 
werden mußte, ‚verftärkte .diefe Strafe zu einer achtjährigen 
Sefangenfhaft,, worauf der Vorfall. dem Kaifer einberichtet 


 ward.v Dich. Ge. Maſeſtaͤt allerhochſte Reſolution iſt aber 


auch dieſe ſchon erhoͤhete Strafe, anderweitig dahin geſch 


Morden, „daß. Sjekely ohne weiters zu kaſſiren, und drep 


wTage nad) einander täglich; zwey Stunden mit angehängten, 
„Zettel: ungermeuer Beamter, auf der Schanbbühne zu. 


aſtehen, dauaͤchſt aber einen vierjaͤhrigen Arreſt auszuhalten 


| Szekely fagen, er wiſſe nicht, wo das. Geld hingekommen, 


IN R 


.“ — Man hat zwar, wie bier bemerkt wird, dem 


be dem 
Raster dringend vorgeſtellet, daß diefe Strafe dem Verbres 


nicht angemefien ſey; allein der Erfolg war Joſephs 
ntwort; „ein jeder ungetreuer Beamter kann eben [p, ‚sie 
„wenn er es auch felbft geſtohlen. Gobald das Geld fehlt 
„fo darf dem Angeſchuldigten nicht bewieſen merden, daß er.. 
„es veruntrauet, ſondern ihm liegt ob, zu beweiſen, daß er 
mes.nicht geſtohlen habe. Kann ee dies nicht darthun: So 
ꝓabl⸗eiht er ein Dieb. Es if alſo die Senten; ohne weiters 
„an Bpefely zei vollziehen,“ — Gegen biefes Verfahren 
des Kaifers tritt der Verf. gegenwaͤrtiger Bemerkungen auf; 
och in einem Tone, wobey bie dem Monarchen fchuldige. 
rfurcht nur zu fehe aus den Augen gefeßt worden, und mit 
‚eben der veraͤchtlichen Zügellofigfeit, welche mehrere Wiener 
—— ſich Bereits vorlaͤngſt gegen andere gekroͤnte Haͤ⸗ 
gter erlaubt haben. Beyſpiele hievon anzufuͤhren, enthalten - 
Yole uns billig. Was ſich In gegenwaͤrtiger Angelegenheit mit 


nigem Scheine erinnern läßt, das haͤtte der Verf. in dem 


ruhlgen Tone der pruͤfenden Vernunſt vortragen weis 
ches unſtreltig mebrern Einbruch- gensacht haben würde; wies’ 


Des Kalſers gegen ungetreue Beamte, ohne Ruͤckſicht auf 
Stand und Würde berfelben, unftreitig das beſondere Ver⸗ 
haͤleniß in Betrachtung koͤmmt, dag durch die Gelindigkeit 
der. vorigen Meglerung, welche zumal. von den ‚großen und 
vornehmern Beamten .nur zu. ſehr gemisbraucht worden, das 
Uebel dergeftalt eingerifien ſey, daB gegenwärtig. firenge und 


harte Beahndurs, als ein nochwendiges Segeumnine: erfor, 


| 
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den der Rechtteclahrheit. 99 
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bert werde. In wiefern aber In jedein kontteten Jalle die⸗ 
ſes ne zur Auwendung zu bringen fep, iſt natürlich nach 
den dabey eintretenden nden, der erechtigteit gemöß, 
zu beſtimmen; und da moͤchten daun freylich wohl bey der ges 


Angelegenheit. die Bedenklichkeiten eintreten: . 


enwättigen 
ir doch Szekely nicht blos bey dem Ableugnen Ber vorſetzli⸗ 
hen Veruntrauung, noch bey der alleinigen Angabe: er wiſſe 
nicht; wo das Selb hingekommen, ftehen geblieben; ſondern 


daß er Die Art-und Weiſe angegeben habe, wie det Deſect 


durch feine Bernachläßigung , jedoch ohne feinen Vor⸗ 
Bi tfkanden ſey; daß, aller Vermathung nach, die erften 


ichter diefe Angaben nicht ohne Wahrſcheinlichkeit befunden, . : 


** deshalb nur auf einen. zeitlichen Arreſt erkannt babena 
daß es ferner no mißlich fey, wenn ber Monarch zumal im 
Baden diefer Art, wo er gerefipeinaßen ſelbſt dang 


‚einen Richter abgeben, noch mislicher,: wenn er die von dee 
Fr —ã trafen ſchaͤrſen wil. Man ſehe Morta 


Fa Vas 


* Hractiſches Handbuch fir Boamte, Advoeaten, Pro⸗ 


euratoren und alle, bie ſich der Gerichtspraxi wide 


. men wollen, Maͤnchen, bey Lentiier. 1786. in 
"8.329 6 ohne 23 Bogen Ticet, Vorrede und 
Regiſter. u 


Ein Sayeriiges Produtt, dem wir niche allen Nuhen ab⸗ 


ſprechen wollen, der ſich aber nur auf Bayern einfchränft.. 
beſtimmt 


Und auch in dieſer —— iſt das Vuch ziemlich un 


und unvollſtaͤndig. Ein Fremder kann es hoͤchſtens als eie 


nen obwohi — — aus Vayeriſchen 
tniß anſchen. 


Ders: unb Vertcheaſtuten⸗ 


* 
e 


B Em. 


Friedrich Hein Marimlian Rem, der Philo⸗ 


ſophie und der Rechte Doctor, Rechtsconſulenten 
. zu Dresden — practiſche Abhandlung von der 
‚sefeslicen meine: ben 2 dergeäie und ee 


\ 





0. Bune Rochnchten 


davon angeführt, und mit 


— 
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Gerade. Altenburg. 1786. (Ohne Das Regifier) 
..283 ©. in 8. on SEE oo 


Eu wir Die erfte Ausgabe dieſet Abhandlang Bereits CXXXTV, 
©. ates ©t. ©. 447.) angeneigt ‚. borten unfere Meynung 
eweifen belegt haben, welche 
sötentpeii auch in diefer neuen Ausgabe noch zu finden find, 

enthalten wir ung einer weitern Beurthellung. Die Ver⸗ 


mrchrungen find, wie die Seitenzahl ſchon zu erfennen giebt, 


Berrächtlich,, (denn die erfte Ausgabe hatte 988. in 49 
Beſonders ift auch, viel. neuere Literatut nachgenohlr. “Der, 
neue Vorbericht enthält eine Abhandlung über die Frage: ob 
bie Aufhebung der ftatutarifhen Verordnungen einen Laude 
Angem:fjener ſeyn, als deren Beybebaltung ? weile ber V. 
Bejahend entfcheidet. Wir haben nichts wider dieſe Entſchei⸗ 


dung des Verf. einzuwenden. und würden noch den wichtigen 


Grund beyſetzen, weil die vielen ftatutärifchen Rechte unzaͤhlich 
viele Streitigkeiten über die Frage verantaſſen: welches Ser 
in jedem vorfommenden Fall anzumenden feye. Nur 
tten wir gewuͤnſcht, daß der B. mehr Schonung und Vor⸗ 
fit gegen die Gemeinden, melde Aigene Statuten und damit 
aft koſtbare Rechte verbunden haben, empfohlen hätte. -- 


Änsle£ta juris criminalis, cura Jokannir Priderid 
Plitt junctim edita. Hanov. 1786. 504 Sei⸗ 
ten in 8. 


— 


Eur Sammlung von Abhandlungen zu dem peinlichen Hecht, 


‚ 


| wie fie in andern Theilen der Rechtegelehrſamkeit uncer den 
Namen theianrus, und kuͤrzlich in dem Lehenrecht von Zeper⸗ 


nick unter dem Ramen An⸗lecta gemacht worden; wobey 
dem Herausgeber kein anderes Verdienſt, als dag er eine de , 
te Augwahl zu treffen wiſſe, zugeftanden werben kann. Die 

In dieſem Band enthaltenen Abhandlungen find 1) Schlofler, 
de ufu gladii in fuppliciis apud Romanos. 2) Malblanc 
de poenis ab, Rs defenktonis naturalis etiam in ſtatii 
«ii probediltinguendis. 3) Kortholt, de juftitia er pru- 
dentia goenarum in ſanctione poenali noviflima utriusqu@ 
&irchliRhenani. 4) Befeke, de homicidio ex vitae tsedio 
8) oppetendam mortem copteilfo non mostis poena fed - 


2 


SQ * Y 











x . ! 


don de Beiispahehet. Kor 


perpetdis &urceribus puniendo. 5) Schott de fürto ex 
neteflitäte —— 6) oma de hömicidio cafnali, 


. 7) Haus de legisiatoria poenas ſtatnendi poteftate... 8) 
Wagner, de Kopie icidarum. 9) Mölies Ne partie . 
om ergk zu Vach, de diuerfa indole - 


eida coeco. 10, 
fius inguifitorii et acenfaterü, und 11) Kreſſ. devas 


» züs jurisdi@ionis criminalif in Germänia ibus. Die 


enfte Diefer Abhanbl..bat von Ihrem Berf. fihR Terbefferuns 


gen und ige erhalten. "Sin der Vorrede bes Herausge⸗ 


bers wird über ben‘ Gebrauch der Karolin ſchen Halegerichte · 
Kemanıd um Die uruen Serkeferungen des peinichen Dehes 


De mutstione ĩurium et‘ principiorum iuris ex, 


‚“ hodierna tolerantia religionum ‚orta, quae · 


dem dillerit, et. fimul oontinuationem ter- 
riam ‚obfervationum hiftorico · iuridicarum, 
circa mutationes iurium. ex lapſu temporis 
ortas, ad excitandam civium academicorum 
n Keruem per inftantes dies feſtos pentecofta- 
jes exhibet academiae Roftochienlis nunc Re- 
or D. Walt, Yinc. Wisfe, Roftochü, 1786. 
3 Bog. in 4. Br 
Wir haben piöar die drey vothergehenden Abhandlungen des 
Ref. nid u Sehr ——E— ne märtige GR 
a 
egenpeitsie aum Vorfein. Und wenn man gleich bey 


diefen eben keine Meifterftäde zu erwarten gewohnt ift: 10 - 


foßte doch was ein Rector einer, Uutwerfiät Ichreibt, nice 
Po ganız unter oller Cricit fegn, ganze Ding ift eine äufe 
Üdertriebene Eobpreifung unfers Zeitalterg, verfhiedener 
Verordnungen in verishiedenen Ländern, und befonderg 
der Reformation in geiftlichen Sachen, welche der Katſer in 
Kinen „Rändern vorgenommen hat, wodey ben ach verfchler 
dahin gefbrige, längft bekannte Veränderungen ‚in an · 


dene 
tern Landern auspofaunt werden, Wiont dieler Wenfblele 
u . - 84 nur 


mie 


‚263 Re Macheichun 
wulr eins Probe, wonon,.unfere Leſer hoffenrlich fast haben wor ⸗ 


Ben; „Quo magis autem.hi reformatares (Lutherus, Calvi- 


+, 


„Bus ,\etc. ) potentia deftituti fuering externa,. et-nihile 


„iecius tantos in reformando fecerunt progreflus, 0 a- 


- „sores (perandi ſunt fractus a reformararibus. bodiernis tan» . 


".... gtanon felum ob amplitudinem tesritorüi; tmperio ipſo⸗ 


 . yrum fubditi, fed etiam ob militum copiam er-ob Inge 


„Sapientiam , auctoritate et fiducia praeditis, ar eorum Ad 

- yexemplum multi iam fe formarint imperantes, er raliqui 
dziam in eo fing, ut vefligia ipforum. premant. Quid in« 
v „de aliter ſperandum quam pleastia fuperftitionis, quse 
„adhuc fupereft, exftirpatio, cererorumque tam snjigni- 
ꝓtatis inveteratae, quam auttoritatis nimiae praeiudicio» 


I 


’ 


sum explofio?" Bon ganz äbnficher Art iſt das Ganze. 


rigens bedarf es wohl kaum noch der Bemerfung, daß der 


Dereinifche Stoi des Werf. eben fü ethärmtich iſt, als fein deut⸗ 


t, dem ſchon einer unferer Herren Collegen ehemals das 


Co 
—— en arten 
wenn er ſich ferner mit iftſtellerey gar nicht befaßen, 
und folche andern uͤberließe. ig n. BE 
’ — B5 J 9. > 
Weber bie feanzsfifche Criminalgeſetze, und Geſchich⸗ 
te des inquirirten Parlementsrathes, Heren von 


— — 


ſchen Sreyitaaten. die Folter abzufchaffen. Bern, 
| ‚da Halleriſchen Verlage, 1786. 8.337. © 

/ Ä Diese Schrift kam, nach dein Worberichte des Ueberſetzers, 

Un Jahr 1781, zu Senf, unter dem Titel: Reflexioris far 

 Yosloix, à Poceaſion d un Eränement important, heraus, 

N imd has den Parlementsadvocaten, Herrn von Servan, 

I Verfaſſer. Obgleich Ichon in eben dem Jahre eine deut- 

Ueberſetzung davon erfehien ; fo ift le doch, nad) der Ver⸗ 

ficherung dieſes Vorberichts, fo wenig bekannt geworden, daß 

bie gegenwärtige, bey der Wichtigkeit ber Schrift, nicht uͤber⸗ 

Küßig feyn konnte. Die Veranlaffung derſelben war eine, im 


1780 in Dauphine, auf dem Guthe und In dein Haus 


PR des Deren von Vocance, geweſenen Parlementsrarhes zu. 
. Ben bie, Borgefallene Vergiftung, die der Zufall bemicfie 


/ N} 


Vocance. Mebft Aufforderung an die Helveti⸗ 








on en der Aauoaaitet. 208 
Ä and. werier Se: ven Vocance in Inquiſition, und. von der 
* zu Vienne große Michandlungen erdulden — 
er gleich nach. einen am Schluſſe beſindlichen Nachricht 
- endlich: von um Partement zu, (Brenoble für —e m er⸗ 
‚Härt worden it. Der Vorfall iſt kurz gefaßt in der AD. 
B. LIV. B. iſtes Städ*) ) vorgetragen, wo bie.erfte Aufla⸗ 
ge. diefer Ueberſetzung angezeigt. if, Der Verf. äbernimnit e6 
Sir, nicht. bloß den Heren v. B. zu —— und.das 
Unzureichende ber Anzeigen, aus welchen man ihm Ben ‘Pros 
eeß machte — und die freylich zu einem. ſolchen Werfahren 
aur einen fehr ungerechten oder ſehr unverfländigen. Richter 
seranlafien konnten — zu zeigen, ſondern auch bauptfächlich 
| "über einige Theile ber Bran;. —— algemeing ' 
AUnterſuchungen anzuftellen. betreffen die voreilige. Ver⸗ 
Haftung und bie gefaͤngliche Sat überhaupt : bie —— 
Bewißheit in Ruͤckſicht auf bie peinlichen Geſetze: bie er 
Zune. Eriminalgesichten übliche Verdammungsformel; 
weitern haus amplement informe,) bie. nf 
Gelee über die feungen , und unter ber Auffchrift: Bes 
danken über einige I * en der Rechtsgelehrſamkeit auf 
"De politifche Seite: das tthafte Anſehen, welches (au 
ll) von den Orten Depnlnt wirb, nr Aber bie ba 
€ 
i Willkuͤhr ber Riceer. - — Der Verf. bar überall 
ju | 


ſo wie eg: ea afigtel und Staͤrke des Ausdrugs, bie | 
feine — ſeinen Behauptungen uͤber 
Senna Ber Be durch Zeugen, ſcheint en Res 
Gene ein wenig zu toeit zu geben. Auch ift fein Spiem 
U das Verhaͤltniß zwiſchen Polizey : und Ertminalgefegen, 
d zwiſchen gefepgebender und ausäbender Gewalt, nicht 
em on richtig; ob es glei) in den Hauptideen eis 
ne gründliche Einfiche in die Natur der Sache werräth, und 
Beftere Beſtimmungen giebt, als. Viele, und rn | der Verf! 
es Espris des loix. wor ihm gerhan haben, Die Sprache 
Verfaſfers ift reich an an cn Chen falfchen und zu 
t nefuchten ) Bildern und nachdruͤcklichen Wendungen, die 
’ Stift weh: das Auſcheng einer einfeitigen Bertpeidigung, 


. =) Sm Diefet iin d u 
‚I 27= * fa * * manga —* | 


— 


104 - Kurze Wachacheen 
«ti einer unparteyiſchen Unterſu gehen, and zanveilen 
ber Deutlichteit der an ker ; "Doch verleitet 


Fe eine Wärme Hin und wieder zn Drflamationen, und fein 
hat eine gewiſſe maͤnnliche Wuͤrde, die den ernſthaften 


Segenſtand gefäliger macht, ehne ihn herobzuwuͤrdigen. 


Bolgendes aA sum Veſchluß eine Probe feiner Are ſich aus: 
Te Ch 12 ik a Orr 

nige ge auf ben unferer seinli etzgebun 
„verfuchen: der Kuͤnſtler, ber die ganze * * 


ter oe Händen wird hervorgehen fen: —— —— m 


„wich wire es, wen die Menſchen das Bild ei 

„den he in allen ihren Zügen erfennten 3 * noch tau⸗ 
„ienduaf. uͤcklicher, wenn bie Wohlthätigfeit eines Monar⸗ 
„hen feine Acheit, wie ein Gott das Werk des Promerhend, 
Felebte⸗ Die angehaͤngte Aufforderung an die Helvetiſche 
tze die Folter abzuſchaffen, thut doch wohl Kayſer 

Cari V. Unrecht, wenn ſie ihn als den Urheber dieſes barba⸗ 

riſchen und vernunftwibrigen Mittels, die Verbrechen zu ent⸗ 

. beiden, darzuſtellen ſucht. Die Halsgerichtsordnung beweißt 

in den, diche⸗ gehoͤrigen Stellen, nur den rohen Sei 


ft jene 
Seiten, und nicht bie tyrannifchen Mage Keife, « 
u veätgte einen Vebranch⸗ ben n Andre air e ab | 


5 


&) Bordelle PAR in Wien norhwenbig; Pm PB | 


von Sonnenfels mag dagegen auf feinem Katheder 
predigen was er will. 3786. 31 ©. 8. 


| 2) Ueber bie Zuläffigfelt ber Scheantenäufer, odet 


fogeriannten Bordelle. — Der Menfcd muß. fo 
lange die Schleihmege fuchen, bis er. die- rechte 
Bahn ſindet. Kant — 1 Bog. 8. 


N. 1. geht beſonders die Einwuͤrfe des een von Sons 


= menfels Dagegen duch. Freylich find diefe Einmörfe feichte 


Ä sung, und zu ihrer Widerlegung semige Ir ſe ein ir 


: 2a 


x . 


¶Beyde Cheiften wiederholen Im Ciangen.Bioß die betaunten 
Bruͤnde, derentwegen man, zumal in großen Gräben, bie 
- Bordelle auläffig und rathſam Hält, 








von der Rechtegelahrheit. 100 
Eller, wle ihn die gegenwärtige Brochuͤre vexroͤth Beyde 
| —* erlauben ſich abrigens in ——— einige 
Ausfalle, die unter aller Kritik find, und wobey ſich beſonders 
der Verf. dieſer Schrift durch die unverſchaͤmteſte Niedertraͤch⸗ 
tigkeit auszeichnet. N. =. verbindet mit einer allgemeinen 
Vertheidigung der Borbele-verfchiedene Vörfchläge zur zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung derfelben, in Anfehung der Sicherheit, 
- Ordnung und Reinlicheit. Man ſchaffe ſich gute Hauspaͤch⸗ 

. 2er an, und halte durch firenge Ordnung auf ihre Pflichten. — ' 
Man beftimme die Freyftunden und das Eintrittsgeld, daß fte- 
keine offene Bäder oder ftetige Zwictmühlen werden: — Man - 
beſchaͤfftige die Weibsbilder wir einer gefunden und klaſſen⸗ 

- mäßigen. Arbeit, z. B. bie grobe Gattung laffe man Hem⸗ 
den und Küttel dir die Soldaten machen, und Kamafchen 
ſtricken, den feinern Theil Unterricht im Zeichnen geben. 
( Diefe Schufe wuͤrde der Sittlichkeit der Lehrlinge ungemein 
befoͤrderlich fm!) Man balte auf Geſundheit, und laſſe 
keine Ungeſunde über fie kommen. (Leiche geſagt; aber gewiß 
: "das Schwerſte in der Ausführung.) Am Schluffe ift ein 
Srundriß folder Schrantenhäufer angehängt, mworinn die 
Welbsperſonen nach einer gewifien Tate, von 45 Gulden ig " 
au 3 81. in ſechs verſchiedene Claſſen rangiser ſind. 


Materlallen und Beytraͤge zur Befchichte, den Rech- 

| oh —— Bon D. Earl Hein 
ei aͤberlin. ic. angen, ben Palm 1786, 

DMeittes Stick. — 


. 


1 


w: 


1} 


3 Urtunden, =) eine Verelnigung verſchiedner Saͤchſtſcher 
und Beftphätifcher Fuͤrſten, Grefen und Herren, vom Jahr 
„2519 betreffend, wie fie fich zur Zeit gemeinen Friedens und ı 
AUnfriedens gegen einander verhalten wollen;  b) Erinne | 
rungszeddel über ferneren Vertrag und Orbnung der Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Bundesvermandten unter fi." e) Urkunde ber ſaͤmmt · 
lichen Harziſchen und Weftphäfifchen Bundesverwandten, fra No 
‚ Deren fie den Gtaf Eigerd von Oftfriestand in ihre Einigung 0 
‚nehmen... „II. Beytraͤge zur Geſchichte des Hexenweſens ik 
Weſtphalen im vorigen Jahrhundert. Sie beitehen in Re- Ä 
., Sponlis.von theologiſchen und juriſtiſchen Fatultaͤten/ in Bote Fu 


N { . . \ 


106 Rue Nachrichten 3 
-  Rheiften, Immuifitionsptotokoflen und gerichtlichen Schrelben. 
iII. Unterſuchung der Frage: Wie und wenn die vier alte 
| we Erzämter des H. R. Reichs den Inder goldnen Bul⸗ 
fe beftätigten hohen Thurhäufern erblich geworden find? In 
Betreff bes Urſprungs derfelben, tritt der Verf. Wagenſeil's 
und Grebels Meynung bey, nach welcher die Erzaͤmter ſchon 
an den Hoͤfen der iehifchen Kaifer gebräuchlich geweſen, und 
son da an den Hof der Fraͤnkiſchen Könige, und fo weiter 
von dott zu uns nach Deuefchland gekommen ſeyn follen. 
Was die Erblichkeit derfelben betrifft, jo glaubt er mit Mas⸗ 
‚00, daß folche zugleich mit den 4 großen deutſchen Herzog⸗ 
chuͤmern, mit welchen fie von jeher verfnäpft geweſen, erd⸗ 
Jich geroorden waͤren. Und da fie es alſo ſchon zuvor geween, . 


ekhhe ſie an diejenigen Familien, welche fie jetzt bekleiden, ge 


kommen, fo niacht ber Verf. den Schlüß, daß fogfeich mit 


der Ethaltung derfelben auch das Recht der Erblichkeit auf 


diefe Kamilien gefommen ſey. IV. Schluͤſſe des Plenicame- 
ralis über die zur Befoͤrderung der Ertrajudirialgerhäffte 2 
Referentibus befhehene Vorträge und Vorſchlaͤge. V. Abs 
ſchrift des von dem K. Gericht an des Kayfers Winjeftär erſtat ⸗ 


teten Kollegialberichts. Endlich VI. Abſchrift eines die land⸗ 


fihen Rechte und im Fuͤrſtenthum Bar 
—— *. ie Pro Verfaſſung im Fuͤrſtenthutn Bapreuch 
3. Arznepgelahtheit.. . ©. - -. 
Medieiniſches Wechenblatt für Aerzze, Wundaͤrze 
und Apotheker. Herausgegeben von D. Johann 
ZJacddb Neichard , fortgefegt von D. Joh. Bas 
lentin Muͤler. Sechſter Jahrgang vom Jake 


Dies Inſtuitut erhält ſich Immer noch bey feinem bekannten 

Werth, und feine Fortfegung bleibt dem praftifchen Arzte:fehe 
. Iintereffant.. Auch diefer Jahrgang enthält manche ſchoͤne Ori⸗ 
ginalbeobachtung und Betrachtung, deren Anzeige segenwn 
er Ä tig 





von ber Aryneygelahrheit. 307 
cq; miegethellt mird, St. a. D. Mabr, von Anſorung ein. 
sies Kindes im Geſicht, dem: nach vorgaͤngigem Vomitiv und 
kaxativ der: Haxhamiſche Opießglaswein taͤglich viermal zu 4 

bis5 Tropfen gegeben, nebſt ‚einem Getraͤnk von gekochten 
Aueccken und Suͤßholz, bald.abhalf. . St, a. Eine Beobach⸗ 
gang vom Krampf, ber abwechielnd, und faſt wach Willtaͤhr 
des Kranken, bald bie abe, bald die Zunge beſtel. Die 
Bewegung des Fußes verſcheuchte ihn ans der Wade, und ver⸗ 
fette ihn. nach der Zunge. . Ruhe des Beins lockte ihm wieder 
son der Zunge nach ber Wade. St. s. D. Golz heilte eine 
Verdrehung des Mundes durch Elektriſiren. Man hatte Urs 
ache eine rhevmatiſche Schärfe zu vermuthen; allein die dar 
gegen gebrauchten Mittel waren ohne Nutzen. St. 6. die Ab⸗ 
Bandlung über dem Kindermord, als eine Seelenkrankheit vom 
Herausgeber ber W. Bin St. 10. ı9. fefigefegt,- verdiene 
mit Aufmerkſamkeit gelefen zu werden. Gt. 9. Hru. D. 
Rorbs Anmerkungen über die Verlegungen der Eingeweida 
von Würmern, muß jeder praktiſche Arzt wohl beherzigen. 
Sie betreffen die Rettung der Kranfen, welche vom anhal⸗ 
tenden Reiz der Wuͤrmer in einem Theile der Därme Entzuͤn⸗ 
dung hefommen, und leicht, durch den Brand getoͤdtet wer⸗ 
den, dergleichen tragifche Veyſpiele nicht ſzlten find. Den 
erſten Grad dieſer Kraufheit bezeichnet eine ſchmerzhafte Ger 
ſchwulſt in der einen oder andern Seite des Iinterleibes, vor 
wehmlich in. deu. Beiden ‚ der für einen eingeklemmten Bruch 
halten: werden koͤnnte. Fleißiges warmes Einreiben einen 
Ube aus ı Theile Ochfengalle und a Theilen Steinöt un, 
der Gebrauch von Warmmitteln, heilt ihn, wenn noch feine 
| Entzündung eingetreten tft: Die Gegenwart ber Entzündung: 
nebſt zugehörigem Fieber, beſtimmt den zweyten Grad, erfore 
dert nebſt jenen aͤußerlichen Mitteln, die antiphlogiſtiſche Heile 
art, und nach gehobener Entzündung Wurmmittel. Oeffnet 
ſich die Geſchwulſt, nachdem die Entzündung in Eiterung und 
Brand übergegangen iſt; fo Fommen Rinfender Eiter, Koch 
d lebendige Spulwuͤrmer heraus. "Ein Defokt von Prerte 
at und etwas China, äußerlich und innerlich gebraucht, has 
fehr gut geholfen. Der Herr D. belegt dieß mie Beobachtum 


ge. Als einen Veptrag zu biefer Diaterie erzähle Ar. Hochn - . 
e 


tter im 43 St. ein Beyſpiel von färchterlicher Verwuͤſtung 
der Därme, durch Würmer veranlaßt. St. 11: zum Des 
weis, daß die Erfahrung in der Arzueywiſſenſchaft mehr zu, 
erktennen giebt, als man in ber ausgeſuchteſten Twerrie kun, 
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—* Buch don Abfab des: Örannkrauts. Die Krankyeit 
in einem heftigon allgemeinen Gliederſchmerg/ weicher 


Cana, leſen wie hier von einer ungemehr sthefkden 
tzlich —35 — war, und gleich einem temittirenden Fie⸗ 


A Untuf zum Eſſen, Bangigkeit, Spannun⸗ 


sen, Ohnmachten und krampfichten Puls und Harn begleitet 


woar. Der Kranke zehrte ſchleunig ab ,- nachdem er mehrere· 


ber gegen Abend ſich heftiger. einſtellte, mit Entkraͤftung, 


8 loſeten die Blutmaſſe fo auf, daß bey Gelegenheit des 
che auch richtig ei Er werben mußte, und Knochenſchmer⸗ 


Monathe diefe Dein ertragen hatte. Spießglanzmittel ſchie⸗ 
nen anfangs etwas zu leiften; da aber a muantibus Die In⸗ 
dikationen nicht geleitet: wurden, und die Zufälle dem zweyten 
Arzte den Kopf verwirrten, ſo wurden Queckſitderarznehen ane 
gewandt, ‚und der Kranke dadurch fall zu Grunde gerichtet: - 


Speichelabfluſſes Geſchwuͤre · am Zahnfleiſch, in der Naſe, weis 





gen entſtanden. Dieſe Zufaͤlle vermehrten das vorige Uebel 

um ein re Be —— ur F un dee 
ante g gt, r. anſteng, 

mal 6 Loth Brennkrautsabſud (aus 3 Qnent. bee —X 


Waſſer bis 1£ Pf. eingekocht) zu gehen, und ſchon den drit⸗ 


ten Tag Wirkung fand. Vom vierten Tage an wurde täge - 


ich drenmakf jene Gabe genommen, und dadurch in 5 or 


en der Kranke: hergeſtellt. Diefe Arzncy wirkte auf den 
welcher vom dritten Tage an, bis zum 


Schluß der 
ge häufig, dit und ſchwaͤrzlich abgiens. Gt. ve. Be⸗ 


ſkſhreibung der: äußern Geſtalt einer- weibliähen Misgeburt, 


Statt der Naſe ſaß ein nach 


wvr bededite einen Augapfel, worinn zwey diſtinkte Corneac 
Bapitten und Regenbogenhaͤute waren. Die gewöhnlichen \ 


deren genaue —— leider! nicht — wurde. 
Siied an dem Ort der Naſenwurzel feſt, hieng frey er be, | 





Augenhoͤhlen fehlten. St. 8. Beobachtung über mehrere ans 
838 Krankheiten des Harnſyſtens in einem Subjeft von 
uͤtigkeit, weiche durch Aderlaflen, ſchwachen Abſud des 


| — m von Lyfimachia purpuren —* Mr ww 


Quent. in Wein genommen, und ev ° 

er in ; Boden oeheit — nachdem 
ſchon Bis in das Ite Jahr gedauert hatten. Gt. 23. Tode⸗ 

liche Wirkma des Aperlaffes ben einer Krankheit an Pforte 


u ws St. 26. Eine zerplatzte Niere fand man nad 


per ns Biegen I di Kat Eu der’ 
vorher 


’ 


— 


% 
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wer; und an der tells eiie 


auadfre Risen. darauf gefallen 

ſehr Harte Geſchwulſt feic der Zeit Hatte. Schade, wenn bey 
feihen anatomiichen Beobachtungen nichtmehr für pathologi⸗ 
fine Semiotik geforgt wied! wie wenig nügen jene ohne biefef 
St. a8. zählt Hr. D. Schwind zum Lebe des. Weilbaches 
Waſſers, daß er durch deſſen Huͤlſe nebſt der Rinde einen ſonſt 
unheilbaren Schwindſuͤcheigen kurz vor den. Pforten ae 


keit wieder umgerufen, and nuter die lebenden 


Geſunden 
nick gebracht habe. "Der Szaͤhlung vu befane ſich — 


Der Kranke tief un dcitten Oabium der Krankheit. Er war 


von rierlalıe, und- hatte die Abzehrung: ale Folge einer 
such —— € entſtandenen audern Krankheit. D. Mann 
befreyete einen Erwachſenen · dutch die Nufferſchen Mittel, eis 
wen Knaben durch eine Gabe Gummigutt mit Wermuthſalz, 
ud ein zweytes Kind durch Harnkrautwurzel vom Band⸗ 


St. 29. 30. 31. werden: 15 mediciniſche ——— ” 


wurm. 
tungen nach der —* geliefert. In der Vorerriuerung Hält 
der Verf. : fonft gewoͤh mäßnlice — der aufs 
— unwerth, . B. die Staͤrke des Durſtes 
Menge des Otuhlgangs, : die: De Fi 


Bey allen Ausleerungen, duͤnkt uns, muͤſſe man 


ſchreiten 
‚fih immer. um die Menge derfelben bekuͤmmern, weil das 


Uebermaaß ſchwaͤcht, und das Gegeutheil Hiervon wenig nuͤtzt. 
Daher ſcheint es bey der Muhr nicht genug “ ſeyn, daß man 
die Beſchaffenheit des Oeffnungen erfrage, fondern die Men⸗ 


ge derfelben muß zur Kenntn —S und wen | ri 


gen zur Richtung der Ku 


‚in Betracht ko 
ſtss doch wohl nicht —* viel, wie viel Diut N 


wen J 
Pünftliche oder. natuͤrliche Aderöffunng weggeht; ſollte es denn 
wohl eineriey feyn , ob viel oder weniger Waſſer ans dem Leis 


be fließt? Zwar kann man ſich heifen, und ben Effeet dee 


Fusleerungen ans dem Puls beobachten, toerm man etwa niche 


Zuft dat, ſich von der ganzen Ueſach zu belehren. Aber wie, 
— Arzt abweſend von . —** —S je 


will, und jenen bie Veurtheilung des Pulſes nicht —— 


ſeyn kann; ſoll er denn auch viiche nach dieſen den 
auffallender Umftänden fragen? u. w. Yu Die sm 
. nichts von der Beobachtung an Barometer un —*— 


mometer, weil außer —— und Telſus, denen nur bie 
Inſtrumente fehlten, Sydenbam und Swieren nichts da 
ven an, m und Dod Die Geiljemtvie dr Sahrageisen und. 


>» 


_ Snbeffen faun man auch bier auf joep Celen das Ai übers 


A 


/ 
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läfigkeit nicht, daß es umeecht ſey, die Schwere und Leichtige 
keit, die Woaͤrme und: Kähe, Trockniß und Feuchtigteit der 
Luft in ihren Graden und Veraͤnderungen, ‚ferner die Wiſchung 
derſelben in Abſicht ihrer. Reinigkeit fa genau ats —8 


a 


m 
wien. Meugleichen wichtige Umjtände kann aber. fein Men 


‚ wa fih durch bioßen ſinnlichen Eindruck genau genug erfahren, 


. 


% niemand alle Tage in einem gleichen Grad der Geſundheit 
€ it fich Befinbee, noch fo unveränderlich ſeyn 
ngoloſen Instrumente ,. wel⸗ 


⸗ 4 


EWR u giebt 
zu, daß ohne bie genaueſte Bewmerkung dieſer Umſtaͤnde deu 
Arzt die Wirkungen der Witterung beobachten koͤnne; aber 

"die Urſachen dieſer Wirkungen wurden uns ohne. dieſe Zaſtrue 
mente ewig unbekannt bleiben... And wenn wir ſchon dadurch 
nicht weit gefuͤhrt find; fo liegt die Schuld an ber. Vernach⸗ 
Käffigung -diefer Huͤlfemittel mehr, als an beren. überfläßigen 

BWenn der Verf. in feiner Beſchreibung des aufs 


"quthalts fast, die Kaft fey rein; aber rauh; woher 


yaelfer er das? Er fab und fühlte es. in folces Auge 


wuͤnſch ich mir auch, das reine Luft von ber unteinen zu uns 


terſcheiden weiß. . Oft aber habe ich in meinen Flaſchen die 
reinſte und unreinſte Luft geſehen; aber wahrlich, die eine fol 
aus, wie die andere. Die gatıze Luftchemie giebt den Luftar⸗ 
ten, Jo lange Feine Veränderung in ihnen vorgeht, überaik 
das Zeugniß, daß fie im Anfehen ſich gleich find. "Das Gehen 
alſo entſcheidet, mit Erlaubniß, gar nichts; aber der Eudio⸗ 
meter. Die Rauhigkeit füblee er. Vielleicht war er dee 
Luft nicht gewohnt, und daram ſeine Haut gegen fie empfinde . 
lich. ‚Die Gewohnten werben die Luft nicht rauh gefunden 
aben. Das Thermometer haͤtte bier doch mur entſchelden 
Können, zu Beſtaͤtigung oder Widerlegung des einen Theile. 
aß laͤ be Berl, maden * zu wo Leſer in fe ‚os 
g und fuͤhlte. Vom Waſſer in: ber nd. verfi« 
5 t der Verf, die Brunnen find reine, befle —88 


Daraus kann man. aber nur ſchließen, daß nichts ungufgelöfee 


tes eingemiſcht iſt; ob es aber, hart ober weiches Mafer 
was fuͤr In — auf die Geſundheit mitwirkende 27 
darinn find, darüber fcheinen auch nicht einmal die hlppotra⸗ 
Aiſchen Verſache angeſtellt zu ſeyn, geſchweige die bergwanni 
fen. Aber vielleicht verlangt: man much wohl zu viel, weg 
Ds fe a fl un waren li I am 


( 
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öer allet durch gute Augen entfcheiden zu Kunen giant [| 
man damit nicht kommen. Andre unterfinben vr wie 


Die Witterung iſt übrigens nach Hippokrathſcher A LT de. 


 fehrieben. Die Beobachtungen ſelbſt betreffen einzeine Kran⸗ 
Ten, und find, einige Provinziaiwoͤrter abgerechnet, verfiände ' 
iich vorgetragen. Der erſte Kranke hatte ein mit Entzaͤn⸗ 
dung der Lunge begleitetes Sallfieber. (Er-vwürde zweymal 
Er 5 seta mit verdnnenden 8 a ee 3 
g derſetzten Arzneyen verſehen, bekam 
und —2 he Brechmittel. "Die ayten. 1 Bufälle * 
ten Schwaͤmnchen im Munde und Geſchwalſt ber Fuße. — 
Der zweete Kranke litt an einer reinen Eungenentzändung, 
welche durch Blaſenpflaſter Sefiegt wurde, *8 die gewoͤhnlich 
Heilart nicht hinreichte und aus geſtoͤrter Kriſe die rend 
Beit wieder kam. Der dritte an’ einem Stidflug von verfepn 
ter chroniſcher Entzuͤndung der Augen, welcher nach ri 
ten Aufloͤſungemitteln durch die Wirkung des Dr 
gehoben, und bie alte Krankheit nieder zum Vorſe pi 
fache wurde. Der vierte an einem plöglich entſtandenen 
Leibſchmerz He Durchfall und Sieber, weidies wie 
derholtes Aderlafien nothivendig machte, Ruhrwurztl 
und — Traͤnke mit Mohnſaft ——* — bie Kranß⸗ 
beit . Der fünfte an einer vernachlaͤffigten Ruhr mit Abzeh⸗ 
ung und, heftigem Fieber, blieb: bey Aderlaß, Abfuͤhrungs⸗ 






mitteln, ſchleimigten und kaͤhlenden Arzneyen unheilbar. Die 


ſechſte an einer durch ſtarke Aderlaͤſſe siectic gepeitten Brufbe 
entzuͤndung, ein Sojähriger Armer. ‘Der flebente an eigem 
allichten Seitenftich mit ſtarkem Fieber und den ia 
Beten gallichter Eruditäten. Nach werymaligem Aderlaß, 
inem erweichenden Umſchlag, wurde durch einen aufloͤſenden 
Trank bie Galle durch den Stichl häufig ausgelent. Dee 
Kranke genas mit Geſchwulſt der Beine, welche durch eröfle 
nende und harntreibende Arzneyen gehoberi wurde: Der achi⸗ 
a eben’ dem Lehel, bekam ben gleicher Behandlung zulegt 
Sefhtoufft. Der neunte am forcieten rothen und weißen 

Sriehl, melches durch Abfuͤhrungen und bes WVerhalten 
geheilt purde Der zehnte an Cachexie und Ermattung vom 
smnöthigen Aderlaſſen; abfuͤhrende Auffofungemictel, —A 
kende und krampflindernde Arzneyen thaten die er 

Dienſte, nachdem ber Patientin eine Menge geſtocktes Blut 
init dem Stuhl abgegangen war. Ber eilfte am — 
Dermänet und Magen, Wqhem gen Dee, © 

B Didl. LXXV. B. I. Si. R 
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üociihenber Tran und gelinbe Asfhheung wohl bekam. Der 
an ne Ce 
wur ig 

ud von Salbey und -Pappelblättern elite ihn in 3 Wochen 
sollig der. Der dreyzehnte am hitzigen Geitenfieden, web . 
«es, antiphlogiſtiſch *2 gelinder wurde, und da die 
runde das —— Schwitzzen vertreiben wollte, in ein 
zueißes entzundetes Frieſel ausartete. Wan ließ zur Ader, 
— — Epeifen, ein kuͤhles Regimen and abfuͤhtende 
Arznepen mis dem beſten Erfolg. Der vierzehnde an einem 
offenbaren —— mit Brufifchmetzen. Ohngeachtet das 
Aderlaß ſchon zweymal ohne Fugen unternommen war; fe 
wurden doch, weil die — Kranke kaum nec, athımen konnte, noch 


_ aelingen lat wtgselaffen, und verbännende, -ahführende 
Ardzney gegeben, welche einigen leiſtete. Und abere 


als wurden 16 Unzen Blut noch abgelaſſen, tooßen der eir 
gen ck Unratb weggebrochen wurde, worauf die Beſſerung 
mwrerklich zunahm. Znletzt bey noch bleibenden Zeichen bes 
Balle wurde ein Brechmittel gegeben, deſſen Wirkung mehe 
Seien als alle — Aberlaͤſe. — — nte an einer 
Nervenkrankheit von innerm Sram, welche durch 
genehme Zerſtteuung, eröffnende und frampfiidrige Mite 
——ã— eher — Der lefer faun hieraus den: 

Behr Beobachtungen beurtgeilen. Ser. hat fich allerdings 
"über das viele Blutabzapfen gewundert, und über ben fpäten _ 
Gebrauch der Brechmittel in Fällen, wo fie früher. indiziert 
mwateri: Was. mag der Verf. wohl gegen . Stollens ädıte 
urart haben, (vy er fle nicht anwendet? ‚ober kannte er fie 
‚nicht? Seht wenigſtens veird er fie kennen und anmenden, in 
ſo fern er noch Verbeſſerung der Wegriffe fähig it, wie einem: 
n Praktiker, der fie bedarf, zu mänfchen i ‚ gen er ik 

ft. 34.398. des Hrn. Kerausgebers bes M. W. B. Bemer⸗ 
Ranger über ‚den gehörigen Gebrauch verfchiedener 
Arzneymittel, amd zwar 1) uͤber Brechmittel, gelefen 
Haben: wird. 1—r-Ein Anffag, der feines Recenfenten 8 Lob. 
bedarf; gang Wahrheit. iſt, und von alten und jungen Prafs 
altern auswendig gelernt zu werben verdient, die noch nicht, 

recht wife. den rechten Weg zu wandeln. Möchte der. Hr. 
Bert. durch Bortfegung diefer Arbeit fortfahren ; feine Wo⸗ 


enſchrift zu veraͤdlen, und den guten Gedanken, ‚eine allger- 


anrine Therapir nach diefem Plane dem medicinischen Publis 
Cm: zu ſaenten, ‚Bald ausführen! B Bien ——— 
9% 
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giebt Hr. HR. Schweickhard im 43.©r. beflätigende An⸗ 
merkungen, dergleichen jeder vernünftige unbefangener Arge 
aus feiner, Erfahrung auch wird liefern Eonnen. St. 35. D. 
MNauͤllers Geſchichte einiger Inokulationen, wobey fi ein 
Rotthiguf einfand, ohngeachtet bie Impfwunden mit kaltenj 
Waſſer gewaſchen worden. Bloß an der Wunde kommende 
Slattern ſichern nicht gegen bie Anſteckung, wenn ſchon auch 
Abe: Wunde das fonganellenartige Anſehen dabey bekoͤmmt, 
Hrn. Drof. Mederers Methode, den tollen Sundsbif 
. guturisen, Die Wunde wird mie verbünnter, nicht meht 
„Aender., Reifenfiederlauge täglich ausgewafchen;, Sep Aude 
druch der Krankheit dee Gebiſſene In geiger Lange gebades 
Dabey find andre in⸗ und Außerliche Mittel entbehrlih — 
2 (gebe, db fe Ro beftätigt! St. 36. D. Schwind 
yon der Wirkung des Mheinganer oder. Werker Stahlwaſſerz 
In Nervenkraukheiten — Cine einzige unvellftändige, me 
g heweiſende Beobachtung, woraus weder die Beſtandt 
de des Waſſers, noch, die Urſache der Krankheit, noch bie Be⸗ 
ſchaffenheit der fehlgeichlagenen Mittel, noch die Urſache de 
Senefung erhellet. Won ganz anderm Gewicht iſt die ei 
folgende Beobachtung des Hrn. Hochſtetters über eine 
Krankheit, welche mit fehr vielen Speckbeülen an beyden 
——— begleitet wer, und in eine toͤdtliche Auszehrung 
Atbergieng⸗ Der nugeſchickten Behaudlung des erſten Wund⸗ 
arztes kann wohl mie. Recht das traurige. Ende zugeſchrieben 
erden, ©. 37. preifet Kr. D. Schwind das Oberlahn⸗ 
Heiner, Mineriwaer in verſchiedenen Fällen, und — 
daß Hr. Schlippe den Gehalt examinirt habe... Mir muͤſſen 
feinen Worten. glauben, pb uns gleich mehr damit gedient ges 
weſen waͤre, zu erfahren, wie Kr. Schlippe das Waſſer gen 
Myden hätte... Denn es giebt mehr Waſſer in der Welt, wo⸗ 
son eben fo viel, als.hiet, gelägt und eben fo wenig erwieſen 
iR. ©. 39, 40. Praftiſches Exgmen ber Cheſtandskandida 
Kan, gut geſchrieben; wirb aber Hoffentlich 9 er nicht befehe 
zen -follen: .Stuo. Anmerkungen über die Bereitung 
De: Weinſteinkryſtalle. — . Geoße und gruͤnllche Kryftallen 
Siah in fupfernen Gefaͤßen bereitet halten Kupfer, und find 
hadlich · — EGroße und weiße Kryſtallen enfhaiten viele 
einſteinſelenit, Knigge frene Säure, und kommen durch 
fe dritte Kryſtalliſation zum Vorſchein - Unanfehnlice, 
. auge, ſeht aufiehäre Kryſtallen fallen Key Ber zweyten Kry⸗ 
fon —— 


alliſatien in holrerufn Gef Pa 
a) | 


_ . 


J 


aa NKurze Nachſichten 
u Wertheim werden fie auf die rechte Art zubereitet, St. «t.. 
. Aöpfners Bemerkung einer beſondern ſchaͤdlichen Be⸗ 
affenheit der Säfte, die bey den Menſchen feit dem Genuß. - 
bes Fleiſches kranker Thiere, bald ſchwarze Blattern, bald 
hwarze Beulen, bald Karbünkeln, Bald ändre, weniger 
reckliche aͤußexliche Uebel, bald bboartige und P 
Ser, bervorbrachte, und andern Krankheiten ungewoͤhnliche 
faͤlle zuzog, fo daß auch z. B. die dem Anſehen nach Ge 
ndeften bey der leichteſten Verwundung mis roſenartiger 
eſchwulſt und ſtarker Entzuͤndung befallen wurden. 
Verf. vermurhet daher wicht vhne Orund, daß aus⸗ gleiche 
Ürfache eben ſolche ungewoͤhnliche Ereigniſſe Bey Iuipftoum 
Den zeiten koͤnnen, wovon im 3sflen Stück die Rede wär, 
— D. Schwind dirurgifce Beobachtung. Ein eingeklemm» 
ver Bruch ließ ſich nicht reponiren, und wurde gluͤcklich ope⸗ 
Yet, Wer Schmuders Beobachtungen kennt, wird ſich uh 
diefer nicht ergügen, teil fie gar nichts neues, nichts lehrrele © \ 
Ei enthaͤlt, und fehr mager abgefaße if. Der Wundarzt, 
gen 







Dihl, erhält großes Lob; aber der Verf. vergißt zu far 
„Wodurch ers, verdierit ? was er mehr that, als jeder - 

Wundarzt thuim ſoll? Sollte es Übrigens der V. wohl veche 
Jemacht Haben, wenn er. glei) nach ‘der Operation mit Fies 
Verrindenestragt die innerliche. Kur anfieng? Ans feiner Ers 
- zahlung kann man dieß mie beurtheilen. St. 42 theile D. 

uer fech® Beobachtungen mit; welche gar lehrreich find. 
Die erfte handelt von einem Buch. Ehiriarinde, Mineralſaͤn⸗ 
xe und alte Umſchlaͤge um den ganjen Körper geheilten pem> 
phigus, mo die Faͤnlniß der Säfte ſeht Hoc, geſtiegen war; 
ohne jedoch einen Fieberpuls zů etrtgen. Die Gelegenheitde 
urſache hiezu fcheint Froſt und fehnelfe Erwärmung’ geröefen 
[im ſeyn; die zwote von der guten Wirkung des Tichefttkaffee 
in Atrophie der Kinder, wo die beften Auflsfungsmsittel Früchte ⸗ 
106 waren; die dritte von einer leicht zu verfennenden Wurm⸗ 
krankheit, welche tägliche Perioden fharhte; bie vierte von 
ungemein abzehrendem flinfendem Schmeiß ’mit Mattigkelt 
von faulgaflichten Unreinigkeiten, welche mit ihrem Gefolge 
duch Brech⸗ und Lariermittel vertrieben iousden; bie flnfte 
. yon einem frampfhaften Verhalten des Harns, durch Mohm 
 Yaftmigtel und erweichende dußerliche Mittel gänzlich gebe» 
ben; ‚die Iente RR —— am Bein 33 ante 
Unreinigkeit ‚des, Magens in ungemeiner Verbindung ſtah 
den, m O: Schwind —2* achtung. Sol 
— | x6 xs 
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, aber als die Selten, 
en 1,70 — ein, lahcholifäher geſtorven 
Her“ 6 woirb mit vielen Worten anders nichts . 


ſchelnt auch — Muftlärung nice m. 
genomanen.gu; babeit. 48. Eine vote 
ur, rihe an einem gichtiſchen Körper durch deu 
Si verrichtet A Weber, 
von ſchaͤdlichem Rath eines” 
von Truntenheit Schlagfiüfe, 
vernünftigen Arätes Biut 
Buͤllig folte der Name“ fl«, 
nicht verſchwiegen foerden. =, . . 
Scan ſahl hätte, wo file‘ 
nicht priv girten Wutgengein, ? 
52— in — iſt — vor, 
Mafenkranfheit, exe, ı 
ducch eingefäinhne erturial, 






















—— gerne aan, Bot cin fa - &u.59. D. Ruee me, 
ji di De 
in — 5 — it Br Ge Hr an Si bleſe Ken 


war fo der, Wahrheit sah: als Selie beſchrieben hats. da 

> ee Verf. bey einer Frau die Beſchaffenheit det Dlale; 
Durch den After, und. ie durch, die. Mütterfcheide, unter 
ſucht hat, ‚bleibt ung, värbjefbaft. , St. 52. Nettungeniigkely 
für jene,.fo duch Sampf oder, Dünfte Betäubt oder größter, 
zu ſeyn Iiheinen, vom Hrn. Zeydeder, it eine Sammlun— 
vernn uftigen, Vorſchlaͤge, welche alle Menſchen wiſſen 

ten, uͤbrigens aus andern Quellen Aerzten ſchon bekannt 
werden. ¶Da in dieſer Wochenſchrift ſo viele ul 
fäße-geliefert werden; Jo wird der Leſer zwar durch ent 
ſchaͤdigt, wenn · er auch dann ‚uud wann, etwas Unwihtiges, 
findet Deun. man weiß wohl, daß Saminlev zufvellen-ete,- 
was wider Willen‘ aufnehmen muͤſſen, in der. Hofnung⸗ daß 
das.fo Aufgenommene der (divere Anfang zu beſſern hunde, 
lungen ſeyn werdez allein daß elende Zänfereyen, welche dar y 
dem Zwecke, dieler. Wocenfchrift nicht angemeſſen fd, hier, 
nüglichern Sachen den Platz nehmen, bemerkt, ‚man, mit Mus 
"sillen. Wollen die Herten fich fchelten; Art können fie di 
nicht verlangen, daß das Publikum Druck and“ Verlag be 
u foll,. Im Uebrigen wird jeder verftändige Lefer, die For 

Kung diefes Inſtituts, wie Rec, ſeht wůnſchen AR R 


Kern 53 9 


ee, 
Die Kerze, en mediciniſches Bochenblottv U Ri 
ter Theil, welcher dle Nummern von 26 bis sa 


S. enthaͤtt. Hamburg und tübe. 1735. In » 
"mit fortlaufeuber Seitengaßl von 291 480.1 


‘ mu 2 Eu | . 


| Du erſten Theils geſchahe in diefer "BL. 20. 66, Br. 2. 
©. 405: Erwähnung. Als vornehnrfter Mitarbeiter än die ⸗ 
fem Blatte made fi nunmehr Kt. Bd. Leviſon kenntlich 
von deffenandermweitigen Schriften; ad ihrem auch hier uns: 
verkennbarem Charakter, ein anderer Recenjent in der A. d. B. 
Hd. 53. Nachricht gap. Ohne Alles und jedes verblifgäit.oder" 
ut heißen zu wollen, glaube ich in den Auffägen von Krank⸗ 
Sen und Zufaͤllen, dehen das Hrauenzimmer fit ber“ 
chwangerſchaft, vor und nath der Entbindung ausge⸗ 
fegt iſt, und ben —— dabey; in deu Abhanb⸗ 
dungen über Ipecfifch eyen nnd:über die goldne Ader, 
äber die Mittel‘ A —* ———— zu baben, und 
ber das. Berhälten‘ erfröenen —— im Sanjen‘ 
Doch viel Wahres und Zweitmäßiges ‚" auch Unſchadliches 
funden zu haben. Nicht ſo in den Blätter; we die Rebe 
ft von Erbkrankheiten, yon der Entſtebung anſtecken⸗ 
Ber MWidtetien, vom Mutterkorn und der Kriebelkrank⸗ 
Veit ¶ Etwa. Urſache worauf unter’ andern auch die oft bobey 
befindlichen Wuͤrmer deuten, in den en Wegen flege, wos 
Gt fie meift vom ſchlechten co gebrarht werde md webey- 
das Mutterkorn unſchuldig fey) ui * noch einigen aibern 
Gegenſtaͤnden, bie fuͤr den Nichta t nicht populde und inte⸗ 
reſſant, ben Kenner nicht ich und not gen 
nug, und Überhadpt gegen einen Mm dei Borhergegangenen 
merklüih abſtechend vorgetragen find. — Ich waͤrde be beit 
Dis Anzeige diefer Wochenſchriſt, bie künftig unter dem. Titel, 
Befundbeirsseitung herauskommen ſoll, endigen, wenn ich 
sicht noch uvor den Unfug rigen wüßte, den ein ober meh⸗ 
zere ihrer Verſaſſer, gegen ihr im erften Cheite geſchriebe⸗ 
nes Verſprechen, mit gewiſſen Arzneyen zu treiben anfangen, 











bie aus England; als woſeibſt fie nur allein Acht und gerecht 


— ſeyn ſollen, verſchrieben; aus Gruͤnden, die kein 

tig genug finden wirb, ohne ihre Beſtand⸗ 
* "nl einmal im 0 emeinen, namhaft zu machen ans 
gran, und auf eiut teen werden, bie man Iuen 
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indem ven —— Beth. rn —F getiuen Manga 
diefes Werkes ſchon yeinia. Ts verdient in der Buͤcherſamm⸗ 


‘Jung eines jeden rechtlichen Arztes miben Wonnere und 


Morgaga's aufgeftelle zu werden, und folss-bilig in daB 
MHanden eines jeden v igen Arztes:feyn, bem daran ge 
Segen HE, auch die-verborgenften Urſacken ber Krankheiten zy 
serforfhen, durch deven Kermcuiß allein die gehudliche Heilung 
eiter wird. Aus dieſem runder iſt alltzeit in noͤthigert 
—— von — dicſes Werks za deſſen Beuttheb 
die Belirheung ſuchenden: Atcſaͤager in der praftis 
een —*2 ſehr he uhr mat tunf deshalb derd 
Sn, daß er durch Wewerffielignng- Pr 
—* Edition für. dies Bedoͤtfniß geſorge tab. Diele 
taupifcbe Arbeit hat feine Veränderung erlitten, much (m 
Jottats —— weh Ka rn" aber die 
Aus hade Ebtnme in einer: audern Form zum Werfhein, n 
sp; An: OMtabbänden,betien-noch ein ater nachgeſchickt wer⸗ 
uzen folk; welcher eine von dem Heraugeber gemachte Samm 


RX 


uli wort verſchlednen Aerzten ſeit d 787: hin und wieder hen 


—S engen enthaften: wird, welche die pa⸗ 
een Das verbunden mit der Zekchenichre,:.be& 
€ vehäle hiedurch ohnſtreitig de 


"Gächtten- Sa 5 —SE Kr wish noch —** ein 


Hein. Wir wänfchen bem Herausgeber Muße ge 


mie der noͤthigen Auswahl die wichtigen: ahenrömungen j za 


Artisten, da feine Abſicht einen größern: Nutzen verfpricht, 
u Cientaud zu geſucht hat. Denm wahr bleibt ee 


innerhin, daß dieſer — ———— Kr | 


118 Kurze Nachrichun 3 


‚ wötaus man ihre verfiedte Urſach 
u wen Aulmatantie en 


bee | 
: ld 
Benjamin Mokleys, ber Arzuenfunft Doftors, 








fo * dennech uͤ 
n 


für manchen haillam glauben, ſo uͤber⸗ 
dengt, deß.hiefe fo allgemeine. und fo weit getriebne Anpreis 
ung bes. Ko Dnesiußene ‚von vielen Seiten ſchaͤli werden 


Bann. der Diitts. Die: fanzehnten —— — wa ber 
—* unges den Zuͤrken, ducch;eing, Reiſe des Mafti hafannt. 
Anch in England Hatte bie Cinfübeung dieſes Setränfes unter 
Carl I. bieſelbe Schwierigkeit als —— — Wan 
Bee es.für einen. Aulas zu ——— ichen Zufa ſten 

Berauſchungen, und ließ die Eoffeehäufer, ala * 

Bıla des —— verſchließen. Im Jahre 1718. 
die Holländer in Suriname, 1727. Die Franzoſen in A 
au: und ah: in Jamaica die Engländer an, Coffee mit 
oBein Vortheil zu bauen. — Beym Berfenben nehmen die 
offeebohnen yon ben andern Brachtgätern gerne einen frems 

.. den hen Serud) an. Die Franzoſen find: 
Samer bierauf als die *32 Dem gebranten Waizen, 
Erbſen, Cichorten⸗ und Roggencoffer durch welchen man bon 


u ;. 





= 2 — re 
doch: das 2 eine eisen —X re es A 


Brennen empprevmatiich witd. Mur bis auf eihen geroiffen 


en Ben 

tig ge ise ZU ve Eh -— . 

— — Sagt. der Werk, bei die E En 
 Prüßigkeit,, Wleichlucht ; Het, die ingnatliche Reinigung 


ber, bewahrt vor Stnfäingegen und — 


eiher 

else den. Ausbruch der Po dem, verhuͤtet die 

Kolgen des ſtarken Studirdns und langen Wachens "und 

wit NRilch vermiſcht, auch in der Schwindſucht —X beſte bal⸗ 

fomiihe Nahrꝛingsnuttel. auf swduneru feiner Des 

Bauptung, führt. Hr. AT. den ge en ᷣarvey —— 

an, * dleſes Sean | az vielfältig bedienten; un 
. Sit loyer, weicher vom fiebenyehnten bis ins achtzigfte 
Jahr feines Alters mit der Enabrüffigfei geplagt war, wur⸗ 

—— Bas Take ſeines Lehiud duireig, eu Ooffe habon 


yet, Baco fügt, Ber. ſtaͤrke den. Kopf und befür 


| RT — 9. — De orgenkändgrn l has Trinken 


. Des Coffees darum fo —* und angenehm, weil 
er das rbeſſeruaͤgsmittel des Mohnſafts HE; weis . 


cher fie gegen bie * Folgen deſſelben in Sicherheit few 
nd Oi | iR heiter, In rifterDiote 
gemerkt * daß. der, — denen. bie Euftfeuche 


Rchon son den Nipen gebraucht fen. Sernelius, ‚de hs ve 
Berne suxat.: Wilbi Plransiacert. Tab. pr. 1. "Br Pauld, 


ere, w.a; ſuchrt er Als Zeugen am. (Beermeblich 


Sesln alfo vo weusn — bie Entbndung. Diefes | 


Ttioeneriſchen Mittels einem Zufall und ihrog-Crfederiag zu: 
: "reiten z üie.angefüheten ©tellen dieſer Alten uͤberſchen) — 
2 dieſe Blaͤrter in England mit: großer Beglerde geieſen 


d, ſehen wir unter andern auch daraus, weil dieſe aweyte 


is: Deiginais der ee baib eefalge if. 


; Sean des Eongeois, Doktor Regen⸗ der de 
ſchen Fakultaͤt (medichnifchen Facultaͤt) zu Päris, 
‚ordentlichen Sehrers der Wundarzneykunſt, von ber 


/ 


a u. ſw. „Nach. ber Britten Ausgabe \ 
ac: vom —* A daher Ben \ 


N 


cn. Rue Rehiihen : 
nee 1785. n⸗ↄ 
Bee | 


Bee ander Kennen —* pn 
u a , m 
938 a Sa) Hr ech Sn einem alltägfie ° 
u tachen, Kennzeichen, ben Forts. 
um * —* Ehe na nah; der Schwindſucht an, doch ohne auf 
—2 zu ſehen, und ohne, auch nur eine einzige dem 
Dathologen oder dem praktiſchen Arzt neue nd wichtige 
Wahrheit zu ſagen. — Wir Deutfche hätten alſo dieſe Bro⸗ 
gaͤre ſehr fuͤgtich ihrer Wutterfprache allein überfaffen kon⸗ 
pen — Die usſcrſetuns ie voq von Sallicismen. 
ee . Di. } 
—— Thenbenan n praktiſche Abhanbiuug 
den Kräften des Mzolobium oder der De 
ingleichen der Kohlpalmeyrinde wider die Waͤrmer. 
Altenburg, bey Richter... 1786. 348. 8. 


Der Berfkr hat in Jemeio⸗ Pace. „De Se 
außeesebentlich mit Waisniern: geplagt. tudiantichen 
wartutzeibenben Diicteidaben use allen —— den Vor⸗ 


es parſamgegeben 
werden möffe. (Eine Warnung, bie bey des Verf. Landes⸗ 


defte befler ungebeacht ift und nothwendiger mich, Da - 
gebrauchen) 


lentey 

fie das. Quedfilber faſt bey . allen Kankheiten 

Er gebrauche jeßt Fein anderes Mittel, als das, wovon feine 
Schrtift handelt, ein Ochootengernäch, (deſſen auh Mac⸗ 
bride md Duncans miebdicin. Tommentarien erwähnen) 
. Cowbage, Cawitch, Bolichos pruf;: Linn. . Es wird nur 
wer haarigte Theit-, det auf den Gchooten voächt, ‚gebrancht. 

Durch die leinen Stacheln, die man auch von den Fingern 
nicht ant wieder los wird, und ein flarkes Jucken erregen, 
wärfe es gan mechaniſch auf die Waͤrmer. Auch anfendem 

me hlichen Körper bie Aismer nur damit beſtreut, fen biete 


von Eh 2. 


Mirkung Ie ſichtbar. ( Mbelleicht ch Qilaticuamen.) 
Des wegen.helſe auch fein Abſud derson. : Mur.dief® Srachein 
einzuwickeln/ ‚und das. WMietel rſt ſchher in den Magen zu 
= wöäfle man ae a aD machen! 

Aber dies: Arzned — ſey auch (dem muͤhſam; 
beſts Art wird Hier angegeben. Euzelne —— — 
Dos Miͤttel wer ſpricht aeg Mugen, wenn es nur erſt 
in deu deutſchen Apotheken offieinel iR ,: und bie Abhandkung 
verddente bieid. gute Ueberſetzung. Lehen: die. Eiuſtehung der 
Würmer muß man.:zun —1* des: Derfaſſers Urcheit 


/ 
& 


We 


. rat ie kon € Mi 
u Hofr einge ie 8 Eof- 
Erſten Bandes; erſtes, zwehtes ‚and deit 
— Stick. Ostingen. 285. 1786. | 400 ©. 8 
rl: dren Kupfern: . ee” | 
—— * Erfeeimung bes vierten Bchte, wici⸗ 
Ging Dad, —— 
Stuͤckr *3 zuruͤckhalten, un: fo weriger, da man 
EHE Buben Bormufnadt. Daß fie leid) einer bejahr⸗ 
a —5* u tanpfem einhergehe. — Der Iweck 
— der: alles Eigne 


—— — — Babe musheh e, und in ges 


ner Kürze vorträgt, alſo das Buch ſelbſt — 5 — 


„drunge 
- afcheri Arzte (wenn er. mr das Bekannte feiner 
weiß) entbehrlich macıt.*. —— "Sie das ——— 

—5 — aus der blos praftüfchen ‚Arznepfunde, als worauf 6 
AM. nllein einſchraͤnkt, chumlich ober and, nurrathſam 
her/ begreifen wir nicht recht: Gewiſſe Buͤcher, duͤnkt uns, 
Sormen nicht ohne Verinſt Ber Dubſtanz, andere Dürfen nicht 
feeletirt werden, wenn der Geiſt, der in ihnen weht, ben Le⸗ 
fee erwärmen, ober auch nur von ihm richtig erkannt werden 
fill. Zudem wochte Einem Manne das Geſchaͤfft der Conten⸗ 
motion manchesmal fehtrultig,, wo nicht unmoͤglich, und 
manchem Werfafler es erwac auffallen, feine Boͤgen In ir 
zer verwaudeit zu ſehen. ⸗Außſer Den Aiatn aus tre 





Lk. 


2a Rum 


a. aent Scace cin 


. meiſt auriaatchen Bochern Hat He. 
Pr eigene Auffaͤtze Sengefügt, bie das Werk allerdings bebeti, 
- ‚nd von Denen Die: bau: den Cnoap, Aber den: Setanus 


- In Viordumeriöe, und.die Verſuche mit dem Zuspferi 


ſabniak in. dex Epilepſie dis ausfährlichfien find.“ RBlr 


— *2 birfe Stes, egells weil das Wehicalunm , mit * 


erſchienen ſind, ihnen vhnehin Leſer verſchaffen wird, 


Gem ſie 
. Geile much „ damit wir nicht unferer.feits Belege gu dee Er 


& a 


einmal gekhehenen Arußerung liefern, als gleiche He-A:h Bi 
einem Parspetmfiztem tiieffoeuseichent "op. 


Ir 


mM, 000’8 ‚Ab von ben Glefchwfireg 
"ia äh Shen m an = 
5 fegt:- — bey Vycecud. 


ten ne” Br an 
\ g' I. 


D. Original aſchien zn London im Ye Br unter Gem 


v 


Titel A Treatile upon Ulcers of the Legs , und wurde 
darauf von‘ Ir; e ing Franzoͤſiſche Ubzufege: 


++ eberfper bediente fich des Drkainals,: —2. — | 


Eungen des Ken: Eifebäze une can Aahäng Eiſens 
lung naͤimlich uͤber die Fußgef " und — — 
fert uns hier derſelbe ein feßr:.fe ——** mtzliches 
Dh, dem & —* hin und —A De 
Der Verf. 6 die Sußgefrhee — in ER 
Geſchwulſt and Härte den 


fen, Zur erßen geboren, :die.umk 
Gliedes verbunden find, und ‚die. wahren feeffenden * 
zur zweyten Titzundung und ut den be 


' fomptonien, ſetzt er erweichende Baͤhungen en ts 


‚ge, die er Annete iber aufs Geſchwuͤr legt, —* . 


die Zufaͤlle cher einen anhaltenden Gebrauch di 


van“ Mittel erſordern, dann will er fie mit —e — 


dvunden daben. Abderlaͤſſe und Abfuͤhrungemittel müflen daher 


." the werfäunit werben, au) eißet. ber Ccplerling und 3 


fafe, befonders der erRere, gute Dienfte. Um das In Cine 
tete 


* 


zu reinigen und einen hinlaͤnglichen Ausfluß gutartigen 


au bewirken, raͤth der Verf, den Kanſigen Gebrauch bes rothen 

Pkraſipitats, dem alsdann Digeſtkoe folgen muͤſſen; wc) fin⸗ 

‚sa et * Bey es 5 teaulen. Gliebes hefonbers miele 
| en j 5 





och: er naeh, 2 | 


un, 3 oh ie eimpfehkt ex das ſeſte Anlegen · einet Wine. 
De von feinen engliigen Flannel, und Bewegumg des Gliedes 
durchs Gehen. " Außerord — * Verhaͤrtungen und Knoten 
hebt ein Otuͤck Wachstaffet (oiled filk) am geſchwindeſteri. 
Zum inneven Gebrauch, verſichert der Werf., geht uͤbet die 
Bortrefflichkeit der Chinarinde nichts ; man mäfte dann Eine 
Auflöfung vom blauen Vitriol nehmen. Dee Mitetel fol die 
beſondere Kraft haben, die verlohren Bedangene Spannkraſt 
des Magens wieder herzuſtellen. Hier verfaͤllt der Verſ. 
wieder in einen Fehler, den er ſehr vft begeht, er iſt meiſteus 
ſehr weieſchrdeig two er nur ganz kurz ſeyn daͤrfte, Purz und 
unbeſtimmt aber oft gerade da, wo eine genaue und 

“ge Erklaͤrung fo hoͤchſt nöthig wäre, wie dies der Fall bier 
ebeym Anrathen des blauen Vitriols gewiß ift. - einem 
ſolchen Medieamente, womit dann doch wahrlich nicht m 
Ion if; foflte wohl die Babe. genau beſtinimt ſeyn. — 

Sicherheit wird dies Mittel gereicht, twenm mem - täglich 

** Sram davon mit zwey Unzen Waſſer Auflöfer, umd dem 
Kranken nach Befinden alle Otunden oder alle ben Starſben 
einen Theeloͤffel voll nehmen laͤßt. Gruͤner bis zur Fo 
enleinieter Vleriol mit Vrunnenmäffer aufgelöfet,, fell das- . 
—* Mittel zur völligen Ausheilung ſeyn. Dieſer Abe - 

ndlung hat der Ueberſetzer noch einige Bemerkungen über 
die Behandlung der ferophulbfen Geſchwuͤlſte, der Milchab. 
ſceſſe und der wuuden Bruſtwarzen der Saugonden en bey⸗ 
gefuͤgt. | BE 
Pge 


1 


Diſſots Entwürfe einer Werbefferung der Sehrart. in, 
der Argneproiffenfchaft, aus dem Franzöftfihen Über 
fegt und mit Anmerfungen’ erläutert von Joſeph 
Everel. Wien, bey Graffer. 1785. 


Die Homaniora, heſenders die iateiniſche Oyrnde, 

noͤchig, weis fle die Sprache der Gelehrten if, und die — 
Werke in derſelben geſchrieben ſind, die ſonſt ein Arzt nicht 
leſen kann. Uederhaupt waͤre es gut, wenn alle ’geleßtre 
Abhandlungen in lateiniſcher Sprache geſchrieben voten, auf 
Diefe Art wuͤtde fich mancher die Erlermung lebender fremder 
Eprachen eſparen. Auſf Unorrſtrten fee vn * 


— 


- 438 


Be a <q 


Meeleſaugen kateinif schalten werden; —RXX 
Grmd berbeyaiehen.. 
Juͤnglingen, —— Derkendeträhr. ‚Durch keing 
Homanionn gebildet werden, ſoll man den Zutritt zu den mes 
disinikhen ‚Studien nicht erleichtern, woſren man: fie felbf 
nicht ungluͤcklich machen, sind die wichtigſten Lemter mit Un 
Köpfen | beſetzen weil. 
©. 12. Das Studieren in der Voterſtae und wohb⸗ 
feile feile wiverſitaten verwirſt er. Der allzuwohlſeils Aufenge 









. halt-anf Univerfitäten entzieht dem cher « ab. Weinbau vice 


Menſchen; rohe Wenfchen betleiden nun die wichtigſten Aem—⸗ 
ter und verdrängen fühige Köpfe, die ihrem Amt Ehre gt 


macht hätten u. (.1o. 


: °.®. 17. Glaubt er, dag ſieben Lehrer zu ben Boriefune 
gen in der Arzneykunſt hinlaͤnglich wären. 

©. 28. In Anfehung der Anaremie behanptet ©, vB 
— ein weiblicher Korper- zergliedert werben ſallte; uud 


: «ben fo jähslich iin neugebohrnes Kind, das in vder nach der 


Geburt geſtorben iſt, bevor. die harafteriftiichen Verſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Körper eines Kindes und eines Etwachſe⸗ 
nen verloͤſchen· Ohne biefe anatomiſche Kenntniffe wird der 


—F von den Krankheiten der Branenjimumer und 
Kinder ke 


ine richtigen Begriffe erlange erlangen. : - 
. ei 24. —* das anatomi fhe Thoee gu, Dodin 


®. 25. Die Anatomie, weil ſie den Wurndarzten utz⸗ 
entbehrlich iſt, fol in der Landes ſprache vorgetragen werden. 
235 — 29. Auf das Diktiven haͤlt er nichts, ausge⸗ 
nommen bey der Litteraͤr geſchichte 
ı ©, 33. Die anf cinigen Univerfitärch doch ſeht kim 
de „ ba die Wrofefforen von einem Lehramt zum 


“andern übergehen, iR, der. Arineywiſſenſchaſt aͤußerſt nach- 


theilig. 
8, 30. Der Bohrer der Botanik muß ſich erislichanf 


die — die officinellen Pflanzen eanſchraͤnken 


wichtiger Gegenſtand der fo norbreendiä 


Ein wicht 
Diãatetik, iR dee Cinlub des Klunas auf die Entwicklung 
der Geifeefräfte, auf die. Sitten und Gebraͤuche der Natio 


‚nen, Die Anfengsarände dieſer Lehre ſollte ſich ſeder ange⸗ 
hende Arzt: ſchon anf der Univerſitaͤt bekannt gemadıt haben. 
©. 48. Auf die Methode die Arpneyen wach einem bo⸗ 


J wmifcen See wergatregen, „Wil deſe nah WER 


⸗K 


9 
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von der Anneselahiheit,. 6 


zer ang mit echt) er ai und glaubt, Mannan⸗ 
Merk über die Arzneymittel ein weit —— — \ u 
ſey, wann es nicht hach dieſer Orduung entroprfen wäre... -; 
S 50. Chirurgie muß in ber Sandesiptache gelehrt 
J —— damit Wundaͤrzte dieſen Vorleſungen beywohnen 
oͤnnen. = , 
- 08.33 Wann die Partheplichkeit den gerin Ein 
auf irgend eine Tehranftalt Hat, wenn nicht bie hu ee. 
ſelbſt und ſtrenge Billigkeitsliebe, die Triebfedern find, wann 
ber. allyerftöhrende Defpatismus nur den mindeften Eingriff 
Wagt , wann wahrer Verdienſt, auszeichnende Faͤhigkeiten 
bee Zoͤglings keine geltende Anſpruͤche auf. Belohnungen find, 
ſp gehen die herrlichſten Anſtalten bey allem Schein von ime⸗ 
‚zer Dauethaftigkeit mit ſchneſlen Schritten Ihrem Untergang 
entgegen. a a * W 
Die guten Vorſchriften in Anſehung ber Krankenbeſ 
And was dirbey der Lehrer und Schuler zu beskaden 6 
= mich weniger den: Aufſat uͤber die Bildung der Landwund 
Ärzte müffen wir dev Kürze wegen dem Leſer ſelbſt überlaffeng 


= * * 
— 
er 7 I 2.7 _ 
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4 Schöne Wiſſenſchaften. 
‚Choice ofthe beft poetical Pieces of the moft 
eminent Englifh. Posts. . Publifhed, . by 


 Aofiph Reiser. Vol. 1V; Vienns, printed for 
Fr ‚Hofrling, 17886. 21 Dog. 6. ae 


Dieſer vierte Band verdient mit den drey vorhergehenden 
gleicrt Toß. det zweckmaͤßigen und mit Geſchmack getroffenen 
Auswahl engliſcher Gedichte won verſchiedner Gattung, antet 
wæelchen ſelbſt manche minder befannte und in ihrer Ärt doch 
re Stuͤcke vorkommen, wodurch dieſe Blumenleſe 
nicht blos für den Liebhaber, ſondern auch für den vertrautern 
Kenner englifcher Literatur empfehlungswuͤrdig wird. Das 
Din gehört die gleich zu Anfange diefes Wandes. Behrnde Ode 
an ie deiczſce Diacan yon Dr. Soreſbz Das Prakine is 
u. | 


3 
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ns Rue Nachrichten 
geeerlebene von Miß Sannab More; Wann 


| * von Miſtreß Robinſon, u. a. m. Scha 
daß auch dießmal der Drud etwas untorrekt ausgefällen ti 


W Ge r 
.} 


Zehen Satyren, nebst drey Anhangen von Sie 
Juſt. Riedel, K. K. Rad. Erſter Dan. N 
Wien, bey Kurzbeck. 1785..424©. 8. . 
Friedr Juſt Riedel Sathren. | Broepter‘ Bank 
»Ebend. 1786. 488.8 Ä 
Friedr. Zuft Kıcde Phitofophife Schriften. Die 
ter Band. Ebend. 1786. 31568. 8% .. .. 


DE ber Anzeige dieſer gefommelten Feiner Shufe det 
nun verſtorbenen Raths Riedel koͤnnen wir deſto kuͤrzer Je 
ba fie, fo wiel.wir wiſſen, alle ſchen entweder eitzefn, "oder 
in Sammlungen unter verſchiedenen Auſſchriſten gedruckt, 
umd gehßtencpeils ſchon bey ihrer erſter Erſcheinung in diefer 
Bibliothek angezeigt find. Unter den Elaflitchen —— — 
Der ſchlanes tar ſich der Verf. freylich keinen Rau erworben 
zu den beſſern aber verdient er immer noch gezählt: zu werden, 
weil ihm viel gute Anlage, einteishter —A— ver Witz, 
und einiger Intereſſe des Vortrages gewiß flich€ abzufpredyen 
Vielleicht wären diefe Talente weit glücklicher Ind zr Dee 
mäßiger ausgebildet worden, wenn fie ſich nicht: zu fruͤ 
ao in der Klotziſchen Schule entwickelt haͤtten. 
Der erſte Bond der Satyren enthäls folgende Sa: 
J. Ueberfegungen aus der. Sprache der Thiere, dh: 
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—J duagenichneter Kiſlor und grünblicher. Beurtheiler 
unſt, has dieſes als eine der brauchharfien und lahrrsich 
en 55* — Das Original erſchien 
Jaͤnger: alo hundert rar nach des. Verf. Tode; und bep 
Oandſchrifa, nach welcher · es im Sage 1651 zuerſt abgehen 
Su, zen die dezn en —— eh von Bei 
nd/ 
—* erſten —* wurden des aan 
ins Albarii drey Vuͤcher von der Malered 55 
mb sub gu eis —— erfihien eine framoͤſſſche Ueberſetzanig von 
Ä mbray; bie aberim Jahr ı716 von de Charmois 
nt und: im einer wohlfeilern Ausgabe A murde, 
ı. des ſich much das Leben des. Berf. befa ach dieſer 
ben IAtaliaͤniſchen Original — ——— aus 
arbeitete ber Altern Boͤhm feine ſchen im Jehr 1724 zu 
ruherg in dem Weigelſchen Verlage gedruckte deutſche 
NMNeherſetzung ans, die many it neu aufgelegt, und mit dem 
vam 9. sn geſchriebenen Leben deg.da Vinci vernehn 
St. . Sonherhar: if es freylich, daS man in. ber Vorrede den 
fi Böhrmnokiels Ueberfeger felbit .tehen; läßt, und ihm 
un Anpreiſuugen dieſes Werks, die ans neuern Schriften, 
Big en nicht. moor eriebt dat, gie ‚von ihm angeführt, in Die 
Geber legt: Recenß dat die Ältere: Ausgabe nicht jur 
uud kann aiſo wicht beurtheilen, ob aad-in, wiefern die Schreib⸗ 
are Des Buchs in diefer neuen Auflage geändert: und. 5* 
fest iſt. Daß — aber vach gar vieler Kenberungen, und Beya 
Befferungen bedurſt hätte, Bin uur lan bedi in bie Angen. 


€ Echetha nd hiachelle, m weiche bey lebeer Rusſtchun 
—— Über des Herrn n Drofefor Schenau 
., „werfertigtes. Alearſtuͤck zum Vorſchein gekommen, 
Mresden, im Jahr 1786. 1042 in 2 | 
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: e des en. Prof. 
8 vem; ‚e ‚Worin dieß emaͤlde, deſſen 
Subjelt Chriſtus Aufertehumg vor Engeln und Men: 
3 ‚ ‚und wozu der Künftier die Hauptideen A a 
cen BG * der" Tiebe Br it. ſche Veh Eat 
deprieſch wir." Hicdalif erſchien eine —— 
Iweyte Seuck dieſer —** — auornacht „sun: eigen: une 
Yarnten ,- worinn dent jenes : Ormefchlaibeus weine. m 
5; Uebertreibung ſeines Lobes und eine zwgruße Emnpfind / 
tienlich nachdruücklich Und Birtek. dorgewotſen Twist, 
ieranf erſthien ein’ Bogen it der Aufkheife: Mebee aus 
Brmiboe , die Buferftehung Chriltvom den, Prof 





„d. 





Shin ,? und Über die · daraͤder Mas Vunfkleeitt - ges 


Vorhtiehen: Srreiriebriften; von heintich Weller, meit 
dem Motto: „Friede ſey mit euch !“ Hier wird ber Kuͤnſtler 
übermats, ſowohlfeiner übrigen Verdienſte;, als diefes Se 


Malder wegen, By gelodt, und dem 88, dir Antbort Känfb 


Lernelb vor ewolſen. Moch außerdemt te Beleuchtun 
Der Antwortatif das Sendſchroaiben aus pehnnen, 1 
. Lgleikhfalis zur Vertheidigung des Hrn. Prof. ch. und A 
Wie Alrarblattes and zur“ ziemlich - derden fertie ung des 
WVerf. ber Antwort. Fuͤr Yben dieſe —* noch - 
Dritter: An den Verfaſfer der Antwort, u; ff. male dein 
Meike: Zeuch uwor den Balfen aus dulnem Auge vaä¶ 
Wider bie beyden votledten Broſchaͤren erfihlen'ntn eine Ib 
fertigung für seh, elntich Keller; nebfr.einigen ER - 
&en für den Verfafler der Beleuchtung 
Bern ‚die Vorwuͤeſe bes Shmirlctiwideh abgelehnt; und DR. 
? des Schenauiſchen Gemoaͤhlder eines durchgaͤugl⸗ 
F angels an Achter QAunſtkenntiuß angeregt: erden. 
n wieder: Ein Paar Worre zum gegen die 
wider mich: erſchienens fOgenannte Abfürtigung, von 
%. Reller; worinn biefer ets verbitert, fuͤr — 
deie 3 der ——— — gehalcen | : werden, und 


Die Dresdner Bemalprtcktik, E, Feng ent einer. ne 
Öi Ein piemnlich, —V Or ‚Worten das es 

waͤſde geprieſen, und der Künſtler — großenthie 
gen Strilfäpptigens zb dilen deu Kalte leyen ı befannpiündiikier. 
wi - -— Non — eſt, tantas componere lites) 
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HERR "ER Ara 
2., 2 5 ee BE: 4 L® Ha er 


| ——— ud Päntagruelz uagea hi * Be 

beige; und Fiſchart, von Ip. ckſtein. Ham⸗ 
burg, bey —— 1785: 228 S. ing — 

7. weꝛ vr Vand;— abend. 1786. u 
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Eası-m hät * ei ü ke, — 
eine damals uns —— —S uns Probe eis 
ner Neuen Ausgabe mi * le 
7 * —3 19, des egancçua wort, Kabı fB. j 
er bay gelieferten Probe des erſten Buche; 
und 28 war bege —* zeß ein ‚neuer. A bt: 33 
wicht Baus feinen Aeusfihen Rabelais von Sifchatg 6 
tachdemerfungen wur. Gelehrte inferefficen 
toürde;-für.die Iejande Welt überhaupt aber eina aiemlich gleich» 
sältee bleiben. mußte, Gluͤcklichey und auf ein, ‚großes 
8 Hublikum angelegter ijt die Ider des wibigen Screh 
„. ter. hier unter dem angenemmenen Namen Dv, Ech 
fisin eine Umprbeiting fowohl des Rabelala ſelbſt, als fels 
nes älter launigen Mebekfegers liefert ;_ welcher: letztere jedoch 
— Gargant —28 odet vielmehr nath ſeiaet Ark 
—* it gleicher, und faft moch größenrt. Grey 
| —ã fuhr der Lerf. det gegenwärtigen 5 — und 
ver er die — Unterhalrung um fo mehr, 
und ergiebiger daune an kornſcher 
Ge are Yan dadurch gewinnt dieler aan viel A ichen: 
des, daß der Verf. zum oftert zu Eomifchen &nfpiehuhisen! auf. 
anfere heutige Paͤdagogik, Schriftitelleren u. dgl ef 
fenb ig n Schilderungen derſelben Gelegenheit 
Hir de Deurlichteit Dieter Aſpicluige 
5 Ber ei — ain 
| 8 ji WORT der 
uhr Shbrigeift‘ umd Undäirfer Cha/piänfig, Berwon Berds 
nn nach Wien kam, mit Re in een 6 DO 
Deegreiſe u tontieifern? eher Pantagrueie ges 
— Def (een: ——— 
















Anmerkungen, von D. Jobann 





— Bam neue upper. und Nachdrůcke davon erſtheinen. 
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en was 66 2* —* und ©, 67 über 


—* gefagt 5* — auch in m 
gemiſcheen Verſen, Ssenehentt — —A— 


*58 , ne 24 * Rn, Do 
—— Me ber. m Oder, Orr 
br BE curge. 2 
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EIERN Ba? ai: und hi Knie 
des Freyherrn von Muͤnchhauſen, aus dem Engli⸗ 

ſcehen aͤberſezt. ang, Kate: Yan Bin & 

wie Kupfer. on, DE ee . 


En ——* von Kain, even ven athn 05. bins 
ge erzähle finds jum Theil über voh de umöchähnten s 
Biel n Schrift Pas —— —— moͤgen. Seil 





Windhund Käufe die Beine fo vodit AB Tarhund · ars 
ihm wird. Ein Kuluſcher laͤßt in Fin Bart dis engliſcht 
And minel koͤnmi eine Stimme! 


Mappen geaviren: 6 dem Hi 

hof mich der Teufet Munchhauſen, die gute Handlung fo 

bir vergolten werden. (Bein Ueberrock wird von einem tollen 

Hunde gebifen, und od wuͤthend, ü.dal.m: Die Ueberſe⸗ 

Kung Mr überuns —* und die ganze Schrift —— 

gebehnt. wieden Eu Eulenſpiegel geleſen hat, 
** Pre darin finden, und wenn dieß 


—8 
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[2 
na 


Orootph von Schön , eine Geſchichte Dion 
| vo Sehe, len * 150 * 


ae bi über die gelden ledernen Hefen und 

der uten unterhalten, fins.die Held nnen bei 
Kocrans, Wit Rtrwanberiung bat Pierenf. J 1 36 @eitentı 
‚uud keinen zuten Gedanken darinn gefunden; «bei 
won anime Bruhn, Tin ARE. IR ed, daß fehl; 
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an Doch. 08 


Oö Eithen uns br Borna . 
Merten © weit ars nicht Kg nei w 
- Fz. 
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"ti oder gefoinpfete BSachtager der Schwaͤrm⸗⸗ 
rey aus wahren Menſchengeſchichten. Won dem 


— zu Hofrath von Efgmtshaufen. ‚München, 7186. 


5 90 J 3724 © 8. 
—— m —— des mnſn- 





— — chin 


nach ei — un Ei ationen, und — 
die gefäßrkichfien. — Daher: Me. 
nen ſchwachen Aglais: ju dem —— Menſchheit 
—— (ib; Die ve ge ofe ganz gutz 2 —** 8* 


Aucvſahrnen/ auf: Bauie scpoonden — 
st nd. Er täße ußer Od „’ 
ee ae a Bat DD 





—8* eben mit einer· Verwegenheit raiſonni En 
ee aber ungluͤckliche Melle —* ish, 

‚Sabre Reit ce: neigt ; und ans: 
te Menſch en nor; meiftntheils find feioe: Leute —337 uk 








—*ã** —— dan Thoren, oder Boͤſewichter, oder We 
Ba een ‚ bie Fe 6 auf bis Ex 

in it n —5 — 
en auf eh —— * Mer — 


er; 
«tie ne — 2* ya: Ungehenere im : Münden 
ee Dialer: großen Di An | 
| Bas ik, find keine Prigſteg auf der Wüßne? - 
8 rer der ——— SMändet dieſes Buchs, fe | 
bald von menfhtichem Ciend und menfhlicher ftärfer ers 


it darin die Rede .. ber ber Ser. ute 
aan * a ee 
> 


gen ein Am 


Er 77 En  \) Macxciuten. 
Judo Dahn vemit den Baſtlichen, -hefanh — 
iſſen mächtigen Orden. nicht verberben u men. . 
Aglais, der Held, wugt, weil er gut ſeyn foll —— nichts. 
Er koͤmmt vom Land in die Sanpıfadz und ſcheint in der ers 
ften Hälfte des Buche ſelbſt nicht zu wiſſen, was er da vol, 
Hin und, m Dh dh endlich eine Spur, daß er wahl 
htr, vhlie doch zu fagen, wozn xt 
tool wäte. Daher hudelt ihm Jeder, 
Ren Et arbders an den, Mieyichen au roͤhen als 
er fie YA at Ungerichien in: —* geheimen Er uche 
brandruarke. Cr bekoͤmmt endlich eine Einnehmerſtelle auf 
dem Lande, vetliebt ſich noch vor ſeiner Be in eine Fe 
Knyuue, verſpricht ·ſichrmit ihr and monster 
¶als Einnehmer!) auf die. Erlaubniß des Sole. Untseik$ 
Dig f ch dem Maͤdchen sin. häßlicher); aber. reicher Dimm⸗ 
verabſchiedet Aglais und: verfpricht ſich an.Diefete, 
Auß · dieſe —— armach der Stadt, umn fie auf ande⸗ 
te Wedanken: qu bringen und wind: verlacht.Seine Wuth 
Vetwandelt Prinzinhigiges : Fieber vr: werk in der Staht 
haben wizb- der: heimldchen Flucht befhuldigs, nad ungeauh> 
aten der beten Omnung in feiner, Koffeianide in feinen Nhächenit, 
ss m Kuss damufaſtirbe ze. miche. Pnnähl vor "Schwer; 
- sähenden Deehfk feiner: Ehre and ſeines · Amts, ale us ir 
tollen und erg en. : 
dr) — 2 de: nebſt, feinen: —— — 
Br ur aan abs: ale Jenna —— —2 | 
ı Der ‚Merk: fchreiät: viel eine —— — 
‚Er abet. ſichtich 3 8 gees 
Falent. Er füllte das mentge, macen chat miche zu Schavar · 
mi ; den Meanfpenrichit: ‚auftläcen, 
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hen den RXRomanen. a 


Dieſer zwe me Thell,rmit welchem zu unſrer Freude der 
— ————— Roman ſich endigt, iſt volkommen ſeints 
"Mech Btuders wuͤtdig Abentheuerliche Degedenbeiten, ußs 
erwartete Todesfätte‘,; häufige Ohnmachten, aus welchen Die 
‘Seite? Io ‚immer Han durch ftärkende "Mittel erweckt 
Werbeh, ebenen 3 eugs mehr, das alles folgt: dann 
“fo ganz ch f einander gedrängt, vhne Aufwand 
von Seelenkenntnig nnd geſunder Phlloſophie. Und von 
ESeitrn des moraliſchen Werchs dies Buch Betrachtet, fo iſt es 
ec. mit Recht anftoßig, Cund das um ſo mehr, wenn es ein 
——— zur bar) daß darin der Bruder 
Heinrich —— — vertrautem Umgange nit 
her ge liebten, ſetzt verheyratheten Emille giebts 
an En Glegenheit nicht ungenuge laͤßt uad 
ei nach voljegemem Ehebruche, worlihet — 

en "Ben rliebten fich weiter keine große Vorwuͤrfe machen, der 





en den Hals Brehen muß, im fen unteres Walb 


indeß in einen vornehmen Grafen teandformirten Kae, 

& — Ihrer Tugend, gluͤcklich heyrathen zu laffeh. 

die Schreibart betrifft, gt if iefeibe ach ſehr unrein. 

ee unter andern flatt Schilderung, Schilderey; 
Pin —— Pu und 


Ir. 


E43 von nn , "eine Bil wmenſchlicher 
Freuden und, $eipen, von S Thilo. Erſter 
Shell A —— —* 66 

EM. 


5 


FA dieſen Ward eünnen de einne —— 
ber. Verf, ihar alle Sigenſchaften eines langweilfgen Schriſt⸗ 
6; fein Ton iſt ſo uinearnäich, alltaͤglich umd * 
daß Rec, gewiß feine Beyſpiele baren geben würde, 
icht der A. extlarz hägze, daß er alle Kritik ohne Grine 
83 * Freu fr fchreibt —— —— Bel. * 
einige durch die Burgel jagen, etwas autgattern u. 
Der Haupecharaeter en Mattes, nnnatuͤrliches und ſehr 






—88 Sefchöpfe * HAIE nie lange A Se iR 


einem Vagabonden, der ihm 77 bekomme oriental 
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Soennd De 


146 | Say Mahecan 


J ſchichte ven ei Vorſehung als ganz a einer woven die 
Auelte nicht angegeigt. tz Rec. has 
‚in der Acarıa. Philologica en ‚134, ſpricht 
Roln hacker Aber a; fin Gluͤck, wie ein foldher Menſch njemals 
— 8 . 243 ſchreibt ei Ba Du Mtenſch -von.ı7 
ren uͤber die. Kunſt, wie — 
enden fr ein Compendium 87 it bee 
. fonders unangenehm zu ieſen; 3. das wer — 
sein, Veyſpiel von ſchlechten Betſen ſeyn, wir leſen ſouß au 
| seht gern gute Gedichte 
 &, 208. zeigg der A. vicde, epnertalente, ex (dein 
ö  Sufammenfiigen ber ehe eine —— Geige iu 
‚ben, ‚fie find ee : en Sun er 
en, was Critif | — ine Ye 
en durch Gründe, At 
⁊tik nicht blos für Autoren, um aber deu 
„aöglich zu. belehren, —e— mit d Mer A = 
ie weiter dient, feinem eigenen 
ab daran zu ſchaͤrfen. Wir wollten dem A. iwohl au⸗ 
rachen, daß er in einer geraumen Zeit nur wieber [chreibe, 
. md bins darauf gedächte, wie er feinen Geſchiack up Teine 
‚@itten verhefieen Könnte. - nee 
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Be J EN m Weinweleheit 


= — aus der ee PR km 
au von Car aͤſar, Pro 
ber *— Fir der) Univerſitaͤt zu fr | 
Wiertes Quartal. Libnig, is der 
Buchhandtung. 1785 5. Ze 
Dentwhigteiten, Fi der philoſophifch en Be, Fr 
u ausgegeben von C. A. Caͤſar, Prof. der Sta 
"Seipzige_ Selpag, ” Dar Muͤllerſchen B 
* Dune er Band. 38. 
ud J 7 . ae Dir . 


- 


von ben Weieweichei. 147. 


Ba Haben nie dien: voihengefinten Ctädie ober Quatiele 
diefer Schrift —— — obgleich durch ein ua 
die Anzeige des zweyten und britten Stuͤcks eher abgedruckt 
worden, ale die Anzeige des erfien, (jener nemlich im 6aften- 
und diefes im Soften Bande unſerer Söiblisthel.) Man wird . 
ſich alfo daraus von der Sineihenns und Abſicht dieſer periodis : _ 
fhen Schrift unterrichten, und diefe Einrichtung ift much im 
: dem vierten Quartal, werhlt 3 Bände beſchloſſen werden, 
noch beybehalten werben. ' Hingegen in dem dritten Bande 
hat der Herausgeber eine: andere ‚Einrichtung getroffen; er - 
(dt nemlic bie erfte Abtheilung, die aus Mecenfionen oder 
—— ans ausführlichen Auszügen: neuer Böllefonhifgier 
Verke beſtand, ganz weg, und theile nur einige theils von 
ihm felsf, cheile vom anderk verfertigte Auffäge mit, und. 
anſtatt, wie vorber Jährlich 4 Städte zu Nefern, wird er eünfe - . 
«ig zu jeder Oſter⸗ und: —2 einen Band von etwa 
sg die 20 Bogen liefern, und hlemit macht er num mit dem 
dritten Bande dei Anſang. Der große Vorrath ‚neuer ihm; 
zum Einruͤcken mirgetheilter Auffäge hat den —e— 
wie er in der Vorerimierung ange, inſonderheit zu dieſer 
veuen Eint iehtung bewogen. ur 
Sin den nun vor uns liegenden Stuͤden iſt folgendes ent⸗ 
halten, und zwar in dein vierten Quartal außer den Recen⸗ 
fionen : 1) Bortfegung der Bemerkungen über die Abfkraction 
bey unfern. angenehmen .und unan ngenehmen Empfindungen, 
ale dem Beſtimmungsgrund ihrer. laffification, von R. F. 
Hunger. 2) Einige Bemerkungen uͤber bie gelehrten Strei⸗ 
tigkelten und uͤber die Art, fie zu führen. Aus einem Briefe 
an einen Freund X. in Y. von dem — Unter den 
bier. noch vorkommenden Rubriken Miscelanien findet 
"man folgendes; 1) die Freyheit, eine Dde, von Hrn 
Heidenreich. 2). Einige Anmerfungen über diefe Dde, von 
. den Herausgeber. 3). Barum ik uns die Ehrfurcht für das 
Alter .fo natürlich? von dem Herausgeber. 4) Lucrer über 
die Natur ‚ber Dinge. Verſuch (einer Ueberfegung) von ... 
Sen. Delfel.. Der dritte Band enhäle folgende Auffäge:“ 
I. über den Ariſtoteles von.-®. ©. 2, Die eſſing. IT.. Unter, 
ſuchungen über bie Platonifchen- Shen, uniefern fie ſowohl 
immateriefle Subſtanzen, als auch reine Vernunſtbegriffe vor, ⸗/ 
Kelten ‚von Ebendemſelben. TIL, Beſchluß der Bemerkun⸗ ' 
. sen über die wofeaeon bey onfern angenchmen und I = 


Ert’y ——— 

nchmen Smofirdingen, als dem Voeſi 
— von K. F. Hunger; IV | 

lichteit einer allgemeinen Theorie Der ns 

: . Aridenrekh, ‚Die fonft gewoͤhniche dritte Abrheilting 


get den Titel: Miecellamun fl, ale . het vom. 
eung gleichfalis wur on E 


Uns unfern Leferw. aus den unnliramden erben biefe. 
Dentwürbigkeiten etwas mitzutheilen, ſahren wie in dem kur⸗ 
zen Auszuge der Abhandlung: Heer. ie Crrfindungen fort; 
wovon wir bey ber Anzeige der pwoeyten and dritten Ste, 
ſchon einige Nachricht gegeben haben, . Dee Verf, hacce im. 
Vorhergehenden zu zeigen geſucht, daß alle Arten. des-finufis: 
den. Vergnügen: durch die Abſtraetion bewirkt werben rc 





das Vergnuͤgen ‚ber feinen finnlichen- Oganen das Ver 
tmeinte der geöbern ſey. Jetzt bemühet enıfi er dies * 
dem geiftigen Vergnügen du etweiſen. — | 
oder Mispergnuͤgen iſt Ihm jedes, mi be 
che Eindruck die gigentliche. hervor —* Pier und: Ä 
deſſen Materinte nicht eigentliche tionen, ſendern * 
whdgeblichene Spuren ehemaliger Seafstionen auem 
Folglich gehhren ‚dahin nicht num. alle ſogenannte Vergnü, 
uͤngen der —— bes Dichtungsvrrmögend 1. daf., 
Fordern auch alle koͤrperliche Empfindniſſe, ſohald fe sicht un⸗ 
wilttelbare Folgen von Senſation oder äußern ſinnlichen 
dtuͤcken find. So tie alfo das ſinnliche Vergnügen einen ger 
wiſſen Charakter der Unthaͤtigkeit Hat, weil es blos das Werk 
der Außern Veruͤhrung ift, .fo fit Hingegen dem arte 
Vergnügen das Begentheil bavon zu, nehmlich 
arakter eigner und eigenmächtiger —B I’ 
Shätigkete wird die Seele entiveder durch bie ee mehime 
pfindung oder duch das Annehmlich Kr welches bie — 
— Spuren aus dee Sinnlichkeit enthält, ober 
Beduͤrfniſſe u. f. w. gereizet, und alsbann kann fi ne das 
natürliche Verhaͤltniß jeder ihrer geiftigen Srelenkraͤfte und 
ihrer körperlichen Thätigkeit enernickeln. Daß aber nun batı' 
aus geiftige Empfindungen entſtehen, dazu wird erfordert, 
daß Spuren ehemaliger finnlicher Eindruͤcke fich gleihfam 
‚aufgehäufet haben, als welche, Infofern fle reproduziert werben, 
den gemeinfhaftlichen Grundſtoff jedes geiſtigen Empfindniffes 
enthalten, und daß durch diefe aufgeregte um und durch 
die Gegenwirkung ber Seele aAn gewi "ober Character 
\ böor⸗ 
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berfuben gervorgebracht werge, welchen 6er: Dem’ afern⸗ 
terr Deelenzuſtand · nennt. Denn wenn dieſer entferntere Sees“ 
lemuſtand mit der angenehmen oder unangenehmen Würfung 
Die in ein Sames vereinigten Spuren verſchmilzt, fo bräcke 
byefeiße dem Empfindnifſe fein. eigenthuͤmliches eh uf. 
Ang diofen entferntern Seelenzuftand technet der Verf. 5 
Bidung der Empfindniſſe faft alles * inſofern derſelbe fen 
derſt die Abſtraetion vollendet, oder dem Bewußtſeyn diejeni⸗ 
ge Richtung giebt, daß dieſe oder jene von den aufgeregten 
Sparen, in dieſem oder jenem Verhaͤltniſſe oder Beziehung 
aufgehellt oder verdunkelt werden, mehr odet weniger Wir⸗ 
kunz thuũ u. ſ. w. Ferner verbindet dieſer entferntere See⸗ 
lenzuſtand die aufqreegten Spuren ſtaͤrker und vereinigt fie gu" 
einem Ganzen, indem er aher auch das Bewußtſeyn des Dee⸗ 
le Vi Lich auf ſtch Jebt, vollendet er gleichſam bie Täufchung, 
| eeie das —* fie empfindet, obgleich der Grund⸗ 
ke an nichts als dem Nachlaſſe ebemallget Eindrücke beſteht, 
für etwas anders, und für eine neue Empfinbung hält, und 
vermittelſt dieſes entfernten Zuſtandes wird nun 'gleichfam 
zwiſchen den aͤufgeregren Spuren und dem neuen Einpfindniſſe 
ehre € —* uͤnd eine Art ven Abſatz gezogen. Der“ 
ve bieſe Theorie durch verichtedene Beyſpiele, 
** ** nur eines anfuͤhren wollen. „Wenn ich z. B. ei * 
Aen ſich Aber mid, kruͤnnnenden Feiſen erblicke, über ben? 
kahlen Ruͤcken fich hler und da eine Neiße ſchwarzer Tanne” 
„ehebt, und die ſſh endlich im Thole in ein fuͤrchterliches 
Vtkicht vedelnigen — hoͤre in beſſen Mitte einen wilden 
»Waldfitom über: die ——— elfeuftüce fuͤrchter. 
„Ra raufchen iR: f; fe fo kaͤmpfet das Gefuͤhl meiner Gelbſter⸗ 
„Haltung: mit: dent Gefühl meiner eigerien Sicherung, und 
„Dadurch, daß ich das Uebergewicht des letztern und zwar in 
„häherer Beziehung auf mich empfinde, entfteßt daraus ein - 
„tn allen mechaniſchen Acußerungen! meiner koͤrperlichen Dre 
„gane fichtbares Gefuͤhl von Ueberlegenheit, und dadurch 
„dag das Gefühl daran mit dem gefchmächten Gefühle: von 
Selbſterhaltung verſchmilzt, entſteht die vefpectable Empfin⸗ 
*8* des Erhabenen“ Einen fernern Beweis, von der 
Richtigkeit diefer Theorie nimme der Verſaſſer auch ans die⸗ 
ſer Bemerkung ber, daß in mehrern Empfindniffen vllig 
homoqene hinterlaſſene Spuren angetroffen werden, und da 
—e dadurch ganz verſchiedne aft ſogar entgegenge⸗ 
ſehte Lipfindmiſſ⸗ erst werden 1 wenn hc in 
» 9° 





PR J — 


x 


nn Seiten. 4 


| Aare 3 en a werden, d1. — * obee 

Ber andere The y ie * ſtaͤkerem Bewußtſeyn vyrgo 
ſtellt wird, dieſer auf jenen ober jener auf bieſen bejagen: 
wird, . Dies konnte nun nicht ſtatt finden, wenn nicht bey. 






* 





- Bibung der Ewpfinduiſſe fo viei auf je —5 — erregten ent⸗ 
ellt hierauf noch 


ſernten —SS anfäme. Der Ber 1 gef 
einige Betrachtungen über. ben Einfluß det —— oe 
und der Sprache auf Die Bildung ber dniſſe an. 
er aber hier eben nichts zeug ür — een bie den 
weit verbreiteten Einfluß der Ieenaſſociation Sehnen, fo. 
Werde ich davon tichts anführen und nur noch bemerken, daß 
er äulehe auf die Sulzerſche Theorie von: ben Empfindungen 
pi kommt, und außer den Einwendungen, die er gleich 
Anfange feiner Abhandlung bagesen vorgebracht hattte, 


nun noch infonderheit, innert, PR daß auch dep dem: 


geitigen Emmpfiibungen, ber Misvergnuͤgens in 


michts andern, als'ih dem Seile der Anſpannung md An⸗ 


firengung ber geifligen Kräfte liege, und dag ſonach —* 
BI ber Panda. 2 Einfhränkueg unferer Kraͤfte dieſen 
eiz u feinen FM Bersirken Eoriue', aus konnten Ile ans 
nicht won ſelbſt einfäscänken, nicht, mie bogen ge 
— unfre Kraͤ fte, eine nd ber a annie⸗ 
ohne die geringtte Anmaublung von Miiswergiiigen 3. 

. empfinden; wenn die —— je ben Charakter de 
Mievergnuͤgens auemacht ¶ (Aber nicht eben dies 
— Anſtreygung unſerer Kraͤſte fagen ? Dei —— fe mn 
wiſſen Umftänden ung gerne: gefallen laſſen 
Hi nicht an und für fich ſelbſt, fordern: nun wAter geil 
—2 und —— die Urfache des 5 ens 

und kann es ſich nicht mit der Einſchraͤnkung un 

Bach eben ß brtbakten 7) — erinnert der Verf. die. 
beſtätige es Erinesweger ,. daß bloße Ausbrei⸗ 


tung der —2 in irgend einem Falle allein Ver⸗ 


gnuͤgen bewirken Eonne, es’bleibe nehmlich bey aller Ausdeh⸗ 
tung, eben dieſelbe Kraft und eben baffelbe Maaß derſelben, 
nur ihre Fülle werde ausgedehnt, in eben dem Verhaͤltnige 


aber auch bey jedem Pumete der Ausipannung ſelbſt geſchwaͤcht. 


(Auch hiergegen ließe ſich noch manches erinnern. Wenn gleich 


Me Ausbreitung ber Rrartauf mehrere Gegenflände das Maaß 


dee Thaͤtigkeit nicht vermehrt, fo konnte doch bios durch die 


Bereieljadjung ber Stgenftände, ber auf afaben ſich verbten | 





2 ann Ra af1: 


senden Kraßt der Serie. cin (eihteies Gpief werfafft v werden, ; 
fie kann num wie man ſagt, multa obgleich wicht mulrum 3. 
ireiben, fie kann mm, wenn ihr die tieſere Deihäfftigung mie 
einem Gegenſtande zu anſtrengend und laͤſtig werden ſollte, 
ſich auf rine re Bei‘ Immer an neuern -verfüchen, ohne 
zur völligen R amd Manthärigeit gbamme zu feyn. Und 
do dann die —c Seganfände und Die — 16 Ban 
darüber zu verbpeiten alkerdinge eine Quelle des Vergnagens 
werden. In der That ſcheint uͤberhaupt das Spiel uud alleh, ı 
Was man Amuſement nenne, mehr von dieſer Auskreitung 
als von F eigeutlichen Anſtrengung ber Kraft ſeinen Meiz- 
au erhalten. 2, Cine wi * fs 58 Im . 
hr en, gerade bey die 

— — ee en Vegrifff der Kraſt 


— fast, von Beta 


Kenn ——— gerabe wie wir von 
seien, ne ** geringfte Ruͤc · 

PETE auf die —— Anſpanuung zu nehmen, 

| — sh de Verf. Urthell, 


der gane —* des VBerguigene und Mievergnũ⸗ 

gens lest. ⸗ en Fr Inga Ai 

een dern Brriefets, 06 6 gleich A —* * 
Abſicht wei bericcuci⸗ 

iſteirt werben konne. uber u 


: Une den däcgen Afigen Aa bie. Bepten geiheren 
—— — uͤber den I— X 
Br —— — der Aufmerkſamteit und. Pruͤfang der. 
Kenner ſehr toi ——A—— 
fen, ms Ve gern, daß er darin Aber gewiſſe 5* in 
fanberheit. aͤber bie Ueberrinftimnmng ber Platoniſchen vnd 
| und Phulo ſophie, bie ertöngt für ch 
. angenommen, ſehr wichtige Belchrungen und Beweiſe geſun ⸗ 
den bar. Syn der erſten dieſer Abhandlungen werden wider 





den Färften der Phiiſerhe zwar die harien Belinildigungen ı 


vorgebracht, daß er fh bäuks volberfoeodhen mud betraͤchtliche 
** inforberheit an. Prrtbasaras und eben dem Plato, 
er widerlegt, und zwar am meiften in den Dingen, worin 


übe De 
een Auf , 





2521 Kurze Nachrichtinn | 
— gegehen robburd es mentalen dem Nee Wencie 
end wahrſcheinlich geworden, daß dieſer Philoſoph sie 
uͤder die Ideen gedacht, als es Hr. Pleſſing vorftelle und 
ijwar iniönderheit aug dem Stunde, weil gerade dieſe Vot⸗ 
Mkiungsate in fein gangrs Snftem Bar Baflen | Fein, Dr V. 
verpricht fich hierüber noch weirläuftiger im nem’ nädıfieng 
— Werke zu BER es * — zu wuͤn⸗ 
chen, daß er mit der Hetausgabe deſſelden fü lange wartete, 
bdagz eridie Urthelle und Eeinnerungen der Kenner ber alten 
grieqſchen P era, infoxderheit Bes Hru. Prof, Wine 
nets, deffen ehauptunden, is ee, widerſyrochen 
wo, Re Meer w nt EM | 
4 


* 4 * 
* ‚tr . .. . j + 


Briefe über bir Srisim der Mrenfhen, wenn: fe: 
gluͤcklich ſehn wollen, von einen in der Ehifainteh? 
"lebenden Landwirthe in feinem After zu feinem Zelte‘ 
‚ versreibe, und henam-die es (fie) Jafen wollen, - zums 
: Deften.:aufgefege; meh Kengefügtem Lebeneleuf⸗ 

Fohne Mertwirdigfeit, ‚Indocti diſcant. er ament “ 
"meminilke | periti,. Beesin, verlegt von Mey. 
1786. 2566. 8. 4 u 


Does der Be. m:beſcheer amt it; der e beetich gut 
möge ; möchte und zu eiulget Nachſicht gegen dieſe Schriſt 
bewogen zumal‘ :da er. felbft ſaſt in jedem Briefe mit der r 
ragen Beſcheidenheit von ſich und feinen Einfallen urtheit. 
ber mußten hann alle feine Gedanken zu Papiere gebracht, .! 
müßten fie. gedruckt werden? Konnte fein Freund fie nicht. —* 
Manuſeriyt leſen? It es eine hinlaͤugliche Rechtfercigung 
fuͤr ein ſchlechtes Buch, wenn dee Verf. (S. 12.) ſagt: er 
glaube, daß hey der Menge von unnuͤtzen Saͤchern dieſes ng: 
mit darchgehen könne7 
Am wenigſten ber u fr Enihlarg von bes Merk, Ser 

benslanf gefallen, der (wenn man nicht gewbhuliche — 
tem ihnd Soldatenſtreiche merkwuͤrdig finder) witklich, role’ 
der Titel ſehr richtig ſagt, ohne Merkwuͤrdigkeit iſt. Gin » 
und wieder kommen auch Geſchichten vor, die man alt nue: ° 
weine eigenen Echenuug Wi verſchweigen ſollte ie, foodeen 


. 








' 


Vorder Welnwelchen. Tut 
. bl auch Jer eln geftttetes Pudllkum za anftäßte' zu tefen find,’ . 


hd Juͤnglingen, ſtatt fie zu warnen (mie der gutmuͤthige V. 
eben mag) nr Anlah erben ‚ Abuliche Thorheiten des 

8 dreiſter zu begehen und zu entſchuldigen. Wir wuͤnſchten, 
daß alle Männer von des Verf, Stande und Lebensart Ihre, 
Muße im Alter zu ähnlichen guten Betrachtungen verroenden . 
möchten, Aber ja nicht, daß diefe alle gedruckt erſcheinen. 

ee . . u . J J J Yg. 
H 


m zur Pfttofoohie ber Geſchiche⸗ ber Wienfcihele 
* Sodann Herdern. Grfker ee 


Riga und $eipzig, bey Hartknoch. 1783. 3 


en. 


ter Theil. Bey Ebendemſelben. 1786. 8. . - - 
Ein unvet anderter Abbenck der eoften Auctzabe In klein Quat · 


80, dig bereits von uns angezeigt iſt. Die ganze Veraͤnd⸗⸗ 
a FE V or 


rung beſteht in ‘dom Eleinern Format. 
- 2 0 . 


Sg. \ 


Magazin zur’ Erfahrnmasfeeienfunbe, herausgegeben 

"son Earl Philipp Moris, Prof. am Berlinifchen 
Gymnaſium. Vierten Bandes drittes Stuͤck. 
Berlin, bey Mplius., "1786. in 8. 1256, _ 


An gegenwaͤttigem Stuͤck Haben ung am erheblichſten geſchle⸗ 

ren von Hrn. €. J. Voß ein Paar Beobachtungen, die eine 
von einem Maine, der den Steinen befondere Kraft zufchreibt, 

nicht blos Rrankheiten, fondern auch alle andere Begebenheiten, 
fegar das Erdbeben van Ealahrien, welches vor kurzen Hr, 

D, Bahrdt zur Laſt gelegt warb, zu verurfachen und zu fine‘ 
den. Eine partituläre Verruͤckung iſt dies allerdings, aber 


eine ber feltenften; Schade, daß der chrlide Mann dur 


nichts dadin zu bringen iſt, ſeine neue Steintheotie näher zu 


entwickelt, wodurch man vielleicht auf eine Erklaͤrunz deren 


Veſprunges koͤunte gefuͤhrt werden, dann von demfelben die 
ſonderbare hypochondriſche Brille eines Mannes, der duch. 
eine kalte Schaale glaubte vergifter zu feyn, weil er gleich 
‚darauf erzen in den Eingeweiden empfend. Dies —— 
wan 


weh⸗ 


nn 





i zwey 
Befiabliche Aufſaͤtze, beſonders die letzte, find ſehr gut. 
hat ſich die Todesahndung auf die nehmliche Art erklaͤrt, 

tieſe Eindruͤcke erſt den Gebanken erzeugten und ſeſtſetzten, 
du wirſt zu der Zeit ſterben, hernach Traurigkeit und Melan⸗ 
cholie ihn in Erfüllung brachten, 


Hamlds Meynungen über bie Maroffanifchen Beier 
fe, an feinen Freund Sidi. Leipzig, in ber Hole. 
liſchen Buchdruckerey. 1785. in 8. 1508 


Di Matokkaniſchen Briefe werden bier einer nach dem an» . 
Bern in die Pfanne gehauen; aber mehr wie Spott und Adıs 
felzuden als geündlichen Ralfonnements. Dabey weiß ber V. 
fi eine ſehr liebreiche hriftliche Miene zu geben, allein unter 
dem Schaafpelze guckt der Wolf in derben Scheltworten manch⸗ 


mal hervor. Alles iſt lauter Alltags qeſchwaͤtz, wodurch nichts 


Bis auf den Grund erörtert wird; ſelbſt die Schreibart 5 
thar, daß in des Verf. Kopfe noch lauten Nebel herzfät. 
Urtheil über den erften Brief hebt fo an: find die Nach⸗ 
wühten von Italien, welches ich nie.gefchen habe, s  - 
W ete 


| von der Waw cet 155 
Aertrieben als die von Teutſchland, % warden meine Mike. 
fe daburch ee erfüllt werben, ge} wenig Wonne fr . 
wmich haben: ——— von Ralien hier —— 
find, ma nice; um 1008 ſoll toenig Wonne haben 
Mn oder die — Gleich auf derſeiben Phi 
debe ſich wieder Folgendes an: man muß mit gelehtten Leuten 
«and ihren Schriften fich bekannt machen; welche von allen 
“@rhden shne Vorurtheil ſprechen und — und weiche 
“ang durch unge site Kernunftfhtäffe bie Vahrheit vo 


otiner Sache hinlangli eder riſche Ma 

heiten wir, wegen ihrer, der Belt bekannten Aufeichtigkeit, 

fihern Sa koͤnnen. Wermu durch eie 

Kom sr Mei —ã— t; wer ben 
EM —— weit in, rc em 

m un fi richtige Yastrhde kennen m 

— 5. | Wn ' 


i * Methemaut 2. Er 
Die die PeralAlinien. In einem Sqrelben an 
Hm. Hofr. Karſten, von „oadarus Dendani, 
Berlin, 3786. 2 Bog. 8. . 
Bi er eng 
BR ondre Über al ger. Sue 


| bes | 
Daralelen fi) folgern Taf. Ben in einem 
als ae iſt, ſo iſt, Fe feinet æû— ‚ber intel 6 


2 al, aa —— Hiedey wird nun noch gar 


kit angenönmen, — — 
erg f, Mitnn im De * bieſes erſ bewichem 


Pr] 


356 a Batch. a 
Be De ke Brise tom fnkigen, und fi F 


‚an die hier gegebenen zu Ben Der. Verf. Bist ſcheint 4 


u; 


; ober ſampf 
‘ * 6 der fiehemte Sad. weg, daß alle gleich weit ‚abftehene 


‚alten Degeifi in fine eiſt gemengt zu haben, Eigentlle 
was er ſtumpf und Ben, „a ind ungleiche. ‚Xinfel, vol 
‚von der fnppfe. ber gr: en ade kleinere iſt. We 


had alfe — * ne Zul. kiss, oa in.dem Viexecke abed, . 


Yoelhem bc und ab==cd iſt, die Winkel à und d_fp 
—F wenn b un s furapf ind, ‚ber —— d jagt Ein 
ſes bier nichts meh ‚Als bag unglei eichen 
und b einer der grabe et). * * * Heinere iſt — 


— ed, (5. Bap,), daf, wenn in, dieſem Vierecke —* | 


€ Dinkel A die Winkel a,und d weder (pie nacht 
dan: ei entladen daß fie gleich. find, one nun —* 
shema tvid ob fle auch tachte/ oder 
© — 


f 






da t 
inkel weder fpiß 34 Kun Kehle a edlen Sn 


wankend, denn bier wird eigentlich a en W 


| er &ih fechter Winkel einem andern rechten sl 


el kann he et Auf Re wecen, Es fa —— —2 — * 
u ver 


ſpitz oder ſtumpf waͤre. Dieſen neuen A ae 
— wien Aal san iu dem Viere abcd die Win⸗ 
kel b und c gleich weis —8B (von A Baſt pm neunt, 


Et kann ein glei rar —A as u 
ſt er es aber noch nicht nothwendig. Stumpf und ipik And in 
der That nach des Verf. Ertlaͤrung bloß relacive Degstifei als 
x sche es 387 an, daß ein rechter Bintel nach der 
meynt/ 





de Bin sechte find, Bey dem Deweiſe des zehnten Sa 


groß, und griber als eine. gegebene bc nehmen. Der 
meter muß angeben ,,. wie men. eine Linie ſo seh. —* gr 
— — oder keine, ale eine andere gegebene, wirklich nehmen 


Duler Lrimmerangen — ‚muß mon. die Kleinp 


ER sin te ae ve m Scharffinn agb.ber Bi⸗ 
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In 
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won ber Matmaut. Br, 


— ‚einer Maſchint, welche ben da In 
de mt; demı Mende um'die. Sonne 
Dieb einigen Gedanken, betreffend; 1) ber Oond 
fi) niche um feine Are; 2) die ellipeifche 
—* fOrne in ſich galten einen- Srund er 
“: dem unermütteh ‘da Des Mondes u. ſ. w. 
dieſtide fen bie Urſache fein Shwankıng In 8 
nr ‚Kindes: WA PR der. In ſcheine Pen 
| 17 t 4 
n.: —e Berlin —— ——8 
Im. — 















—* ODiiß —** 
„die —— fo langſam machch fumn ; ‚als man. 
des bed Erklärung: rer — und —— der der Sonne und 
des Mondes, der Tages und Machrslänge durchaus noth⸗ 
{ t Alſa dieſe Maſchi de 
aieiften mit Raͤderwetken. eßerhaupe kann man Tle ale"Kas 
eu a A Selbſt die — geht in einer 
milbch aber witd hier dar Banß det Maſchine 
an erften —**. a —E —— —* A die 


tlich Eye F be. en Par ein re ee | 





ge eehöhet oder ieden fverden kann. Dieß 
a den man mit Berandiden: I 


—ã— weil Dan ier über Ba! *— 





SWheil —2 ae betanne 7 
en will. 5* 77 
decken. 8* werden ee ‚nu da⸗ 
fen, was bier auf dem is it FR 
- ) # 
.. s ; « * I urn \2 


* 
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ust | an Räte 


34 ahırt be Schelbels afltonommf Dil 
phie.Ziweyte Motheilung. | J 1186, 
7) Meyer 12 B in 8. un uryi ut 
Di Säle a 8 13324 1 94. ——— 
gehn Jahre ſind ſehr fruchtbar an aktonmmifien —— ge⸗ 
weſen, und a —— Fire Fr: N ae 

mis i59@ ge 
4 — Daariten vn von fet eltenen und’ wichtigen . 
2* machen einen großen Theil duvoi 
— u Tode —* —— 8 
—— Or — Bil 

so r 

Ma Be es wagen duͤrſa, mehr 

auszumachen, die anf rewaͤhnter —— eh —2 — 
rwwieb feaptic) wohl Darauf anfemapen, ab 52 










‚90 We ſolche Dolefe iurtes nit Sergerhgen Irfap 
. Beeloger (habice ——— 
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5. Madieiehien umd Stange. 


” An Prior, (Weitarb, y far aceren dualen. 
fama ſuper acthera noti. Stevat, gedruckt ſu 
. "Der lUindforſiſchen Buchdruckered · 14.6.3: „ 


— De —— Son goſteß Weben 





* —— * 
EEE bie‘ en dan «tod; ' ud 
‚1786, 15 An“ U 





9) — * Eine ako⸗ 
bemiſche Rede, abgeleſen in der hohen Schule zu 


u 





⸗⸗ 


von der Naturlehre und Naturgefchichte. 159 
* Dillingen, vom Profeffer Weber. Dikingen 
im Verlage bey Kälin. 1786. 3 Bogen in 8. - 


2) Ja bieſem gedruckten Briefe an Hrn. delbarzt Xoettecd 
beurtheilt Hr. Koblreif, Prof der Phpf. und mediciniſcher 
Elektrer in Petersburg einige, beſonders die Elrkiricität bee 
treffende. Stellen in des Hrn. Prof. Befefe’s Abhandlung über 
Elementorfener und Phlogiſton, ale Uranfängen der Körpers 
weit. f. ro. velche Sr, Weikard Ihm geguben hatte, ums 
des Verf. Meynung darüber zu erfahren. -— .- Da wir aber 


nicht gemennt find, Diecenflonen von Recenſionen zu gebe, 


ſo wird diefe Anzeige fon unferm uns, vorgeſetzten Endzwe— 
de, und auch unſern Leſern, Hoffen wir, Genuͤge leiten, 


Wo. ». enthält 19 Verfuche, welche der ſcharffinnige B. 


mit —3 auf verſchiedene Art gerieben, und ioltre 
angeſtellt 


„um ihre verſchiednen poſitiv und negatie 
elektriſche Erſcheiaungen fa beobachen. 


No. 3. In dieſer academiſchen Rede erwaͤgt A. Pr u 


Weber zuerſt die Hinderniſſe, welche dem Fortgange der 
Aeronantik ſich widerſetzen; und erzählt alsdann den vielfaͤl⸗ 


tigen Nutzen, welche dieſe große Kunſt (wenn erſt wieder⸗ 


hohlte, mie hinlaͤnglicher Sorgfalt und Sachkenntniß ange 


üte Verſuche das kuftſchiffen zur Kunſt werben erhoben 

) der Naturlehre, Geographie, Aſtronomie, und ſo 
manchen Reiſennternehmungen im Kriege und Frieden, welche 
ohne fie unausführbar find,. wird gewaͤhren koͤnnen. ° 
Angkhaͤngt bat der Verf. biefe® Rede tioch ein kurzes Ver⸗ 
chniß aus dem Journal des Scavans von as merkwürdigen 
ftreifen, welche feit der Erfindung der Gebruͤder Mons⸗ 
Sn 1783. Die zur Ueberfahrt der Herten Blanchard uirb 

über den Kanal 1785. gemacht wurden. . 


D. Johann Hermann Pfinoften, der Cameralwiſ⸗ 
Senfchaften Profeffor in Erfurt, — . Journal für 
Forſt⸗ Bergwerks Salz. Schmeljhürten . Fa⸗ 
bril.. Manufaktur » und Handlungsſachen. iſter 
Jahrgang ıfter Heft. Hannover, in ber Hel⸗ 
DBELLKRV. DIE 8° wing · 


N 


) 


⸗ 


66 . Ru Machricheen 
wingfähen Syefbuigaubkung. 1786. 244 Ce 
un in 3. 


i un in 
Periortice Oihelften für eicciae zu in amaner Berkintung 
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vieles folgende entſchaͤdigen. 

dem Hin. Verf. gute Mitarbeiter, damit diefes Journal kinf 

tig das wuerde, was es fenmkännte. u 

D. Joh. Hermann Pfingſten Archiv für Cammern 
. md Regierungen. 1B. ı St. Leipzig, bey 

+ Ben. 1786.6dg 8 . ©. on 


- 


Ef Eammlung inlaͤndiſcher ſelten gewerdener Aufſuͤtze un 
aufländifder vom Hrn. Berfaffer Überfepter Nachrichten, 


welche die Otaatskunſt und politiiche Weredtfamfeit,, den 


Esprit de Corps und das Scavoir faire, die Ueberſicht im 


Ganzen und die Ausführung beteeffen follen, Das erfie iſt 
ein Theil der Lobrede anf —* hohe, dann Rs 
Handlung des Hrn. P. über. die Verbeſſerung der deutſchen 


Schaafiucht. Die Meilen ber ſpaniſchen Schaaſheerden aus 


den Gebirgen In die Ebenen, nebſt deren Urſprung, find hier 
7 ur veſchrieben. Ein großer Theil bes übrigen zubales 
we Aus der Biographie des ferligen ©. $. von 
. 43*8 
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Segret Darenf folgt eine Dede aus ben aten Buch 
Annalen des Tasitus, von CTremutius Cordus, der zum 


Tote verdammt wurde, weil er den Caffius und Deutug, ' 


V der Freyheit, bie I NRoͤmer genannt hatte, 
en: Hhur meist Xorse werben befhulbigt x 
find meine Thaten rein — ein munderlicher Schluß. Ne. 
bedient fich dieſer Reden, feinen etwaigen namenloſen Rec 


tem eins zu Weber ihr Lob noch x 
en dern der Nutzen für das Publikum ruͤhrt ihn. li M 


Publikum ſeye auch jein Verleger begriffen — offenherzig! 
. S. 166. ns eine —— — des Aubaues 

der Futterungekraͤuter in Thuͤ 74. wird bemerkt, 
daß der Gypsdung, einige Bade Verſuche ansgens 


» 


r% Thüringen noch nicht eingeführt fep. Durch den den aufame - 


ſtreueten Gyps fen dee Boden allmählig ſchlimm und gypear⸗ 


rig geworden. Mer. kaun dieſes erläutern. - Der Lobredner 


des ſogenannten Gypſes, Sr. Pf. Meyer, war zu wenig Mi⸗ 
neralog, als daß er der Sache den behoͤrigen Namen zu ge⸗ 
ben gewußt härte. Alles, was man aus der Megend Heilbroun 
unter dem Namen Gyps bekoͤmmt, iſt ein mit Gyos gemeng⸗ 
ter Mergel, det freylich ganz anders als bloßer Gype * 
©. 107 — 123. P. von aͤuchen und ihrer 
Abſtellung, nur durch firenge und wachſame Polizey, kunſt⸗ 
verſtaͤndige Verordnungen und redliche Oblente. E. 121 — 
147. Churmainziihe VBerordaungen von Syinnſtuhen —* 
Witwen⸗ and Wealſencctſorsuc. | ML 


| dem Brafene anche Werfud eines Ep 
ſtems der Uebergänge der Natur in dem Minerals 


reich, aus dem Fronzoͤſiſchen. Oi, bep Dem, 


“hing, 1786. 126©. 8 _ 


Der Berf. hält das für das beſte winerahhen. welches 
die Uebergaͤnge — aufſuche, davon die größten zeige, 
und die mineraliſchen Körper nach der Ordnung dieſer Ueber⸗ 
Sänge darſtelle. Dieſe Heine Abhandlung iſi zu einer ur 


Shobifchen Anordnung jener Subſtanzen deſtimmt. Vielleicht 


wird derſelbe einſt dieſe Arbeit volllommener machen. ; Die 
Matesien werden unter su Hupterdnungen bereit, un 


x 
2 s_UB Mic 


— 


„— m — — om 


ver Etxeine zu den Steinen u. 1. w. gchardelt. X? 
sehuung werden dery Untererdgen gegeben: die einfachen 
‚ ve zaſammengeſczten 


Kleſels uub Quarzes wicht befansıt geseorden ſeys, da cE 
wit erreähnt, ehnerechtet fie ſo ſchr hier cinſchlagt? 
Beu dem uͤberans ſeitenen Uebergang des 


Quarz ſeye im Meer eutſtanden, im Waſſer waͤre er ua‘ 
mb nach verdotben und zerſtohrt worden. Durch VBereini: 
zu⸗ dee veraͤnderten Theile ine die Granitmaſſe entſtanden 
u. ſ. w. J 
Dem dem Uebergang bes Thons zu den metalliſchen Er⸗ 
den, wird aus Allemands Kabinet ein Kupferholus befhrier 
Ben; ingleichen ein gelber Bleyocher, darin Heine gebiegene- 
GSilberkorner fich befinden, beyde aus Siem. . 
Ueber einen bizuminoͤſen Mergelſtein der Schweiz, wel - 
der der Virriolfäure eine ſchwarze Farbe mittheift, verſpricht 
ber V. noch ein befonderes eflai d’experiences analytiques 


“Sur la pierre de goumoens, Ju der Anmerkung wird dos 


Asphalt Bergwert bon val-travers in der Graffchaft Neuf⸗ 
chatel befchrieben. Ben Orbe in der Schweiz, auch bey‘ 
Münfter im 8. Preuß. Gebiete, fand ber V. Webfteine'mit 
Eedkohlen. In einer Anmerkung bey den einfachen Leber: 


gaͤngen der Mineralien, wird bemerkt: daß, wenn die Ver⸗ 
dandlung der Metalle durch etwas zu beſtaͤtigen ſeye, fo’ . 
‚Wäre es die hartnaͤdige Verbindung und Verwandſchan re 


{ I 6. 








bvon ber Mapunlehes und Natargeſchichte. : 163 
— aus body ſcheine, va; ohmeraditet ae: befann⸗ 
ten need ‚ Duni ein gemeinfhaftlides oder wenig 


_ftens fehr nahes Prinzipium ſie mit einander vereinige. 
Rappolt hat den Kobold durch Hftere Auflöfungen feines Brenn⸗ 


baren fo beraubt, daß er in eine weißliche unauflösliche Erde . 


Abergegangen it... Bey der zwepten Haupterdocig befün- 
ders in der zten uud 3ten Unterabthelung , het der V. mehr 
" vorgegeichnet als ausgearbeitet. 
* Uebeigens hätte diefe Schrift eine beſſere Ueberſetzung 
verdient, fie ift Ir einigen Stellen wirklich unverftändlich, 
z. B. S. 26. die Arne deren Metalle der, in einem Bels nn 
Bretten ainaeſchaſen iſt 


| po emiſthe Abhandlung · vem getloniſchen 
DNueckſuber und Vitriol, aus. Sen. Pr. Scopoli 
Werken überfeßt von Karl Frerherrn von Ni 


2 Dinger, „Mitten, 3786..108 €, 8. 


Gorpelt, deffen Vadienſe er Ant, wie der Sr. v. 
- —— — —* leffen, gab 1771. dieſe 
aus. Si inchtit die erſte —XX und brauch⸗ 
—E Idriſchen Bergwerke. Seitdem haben 
"Werber, Haptet und Hermatzn, fener in einer Tigenen Be⸗ 
— und dieſe in der Reiſe bucch Oeſterreich, in der 
hia carniofiea, und in den Beſchaͤfftigungen ber 
— 5 Naturforſchenden Freunde, vortreffliche Di: 
ſchrelbungen von ‘tiefem merkwuͤrdigen Bergwerk, fie 

Eryen. u. ſ. w. geliefert. Von dem allen hat der. Ueberſ. kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht; auch übrigens iſt auf dieſe Ueber⸗ 
ſetzung die Sorgfalt nicht verwendet worden, wei⸗ eines be 

beruͤhmten pre ie PaBeR Be | 


ze 


De —8 mar’ Deine nrog beſchrie— 


. ben und zeit natürlichen Abbildungen erlänkert. 
Vlte Klaſſe. Inſekten. WViiten Bandes ates 


Sid, der ficben wd paungigfles ———— 
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5 minerefogifche Tafeln, weiche ſowehl 


auch die vornehm⸗ 
befannten minera⸗ 


nebfl einem Regifter und 


enthält, 
— Dale 
Ä erhausbuchhondiung. 1786. 


Der Anweifung, 
überfegt von J. 


. logiſchen Körper 
der 


von der Nautehre und Naipefeichte, 265 
Ebchentlih nichts anders, als Kirwanv Mineralogie in Tas 
Bellen gebracht, deren im Original nur zwo in geüßeren Bob 
mat, bier aber vier find, auf deren zwo erſtern die Klaſſen, 
Ordnungen, Sattungen, Arten und Abarten nei ihrer 
Grundmiſchung, anf den letztern ihre vornehmſten Tigenfchafs 
ten bargeftellt, und dadurch dem Anfänger bie — die⸗ 
ſer nuͤtzlichen Wiſſenſchaft ſehr erleichtert iſt. Unter ben 
Sbpiesglaserzen vermiſſen wir die Vererzung bieſes Metals 
"buch Phosphorfaͤure, wie le am Pormenaz bey Servaz in 
Savolen vorkoͤmmt, und vom Grafen von XRaſumowsky her 

ſhrieben iſt, unter‘ ben Bleyerzen, "die Verbindung des Bleys 
EA Arfenit, die nn Grube bes am, wi GSer 
icht, unter den Kupfererzen altige es nach 
meiua in Chill vortzunmt. v zo 


Eondadare Enablengen aus der Naticheſchichu. 
nebſt verſchiedenen Regeln und Kunftitüden für 
Gartenfreunde und Oekonomen. ate Sammlung. 
7 Bogen ind. Dritte Sammlung, auch 7 Bo- 

. gen. Magdeburg. 1786. 8. 


D. eofte Sammlung muß boch Käufer oefundpn haben, ba 
in demſelben Sahre.a andere nachkommen. Aber wir können 
* Urtheil über. den. Miſchmaſch nicht zuruͤcknehmen, as 

vem · erſten im LXV. Vande gefällt baden. Mit unter 
— Zeug, wie der Machtſpruch uͤber die Suͤnd⸗ 
3 ate er Saunen, S. 19. und auf derfelben Beite, daß das 
eins bächfinngefunke und fremde Nahrung fen; Kin 
** imigt. behaupter,, aber nicht bewieſen, und mas 
ſich nid ohne Beweiß behanpten ? Eben fo einfaͤltig als 
nunnioraliſch —— der Artikel G. 31. ſg. von 
Jaungerſchaft, aber auch ohne allen Beweis; Schrift⸗ 
Fk werben ztenz dabey angeführt, (eine große Seltenheit 
ie I bier Gemenge) * der neueſte dam iſt aus der Mitte 


3te — — bey meitiäuftiggen Artikeln Mes 


- ke Sagobaum, das Krokodil, voller 
J Berlin —* nn Unchelen ſu im; vom 


l 


S 


an einem Bogen nicht om wir das &ereitiug 
. ale u Su in ale an den rigen h 


\ 


6 Rue Packen. 


Kein E. “on „Tr IR in einigen Gegenden 


„von Aflen der Gegenſtand einer barbatiſchen und wilden 


— Wle zum Bepſdiele in Siam.“ Mer erwartet 


was folge? — „Philipps ergäßte, daß in Sale 
au ulm a Alſo ein Cprung von Siam nad) Balee! A 
bie —* vom Kakerlack und der blauen Fliege, die in 
manchem Buche aus Sennerat übergetragen worden, (der 
dann doch gum Wunder} unter dem Tert genaung iff) und 


| u doch ee weiter vor dem — der eurapaͤiſchen Weſpen⸗ 


3* (Ichneumeon) voraus bat, der ſich eine —— ober 
inne hohlt, um fein Ey hineinzulegen; als Des ok sie 


fänftiger ——— 





Em. 


ine ponftfatifih » qhem Abhondlengen vn 
Zoh Fried. Weſtrumb, Apotheker in Hameln, - 
Zweytes Heft. Leipzig. 1786. 3372 ©. & 


MR wahrem Vergnügen zeigen wir die Bortfegung wer Ar⸗ 
beiten eines Mannes an, der bey ausgebreiteten und verram . 
ven theoretifihen Renntgiffen, feine Verſuche mit ſeltenet Reis 
Gichkeit , unermüdlicher Genauigkeit, mit weit . 


Vom Blicke und vieler Gewandheit anftelit, und fie is cine - 


guten, meift reinen Sprache vortraͤgt. Vom: erſtes Beſt 
war in diefer Bibl. LXIV. Be. 2. Se. ©. 438 f. Die Nabe. 
Das Gegenwaͤrtige hebt, nach vorausgegangenen Vegriffen 


vom Aether und deilen Zufammenfegung überhaupt, wire 
- nd einem _ 


ne Den aufn — Shersie von 
einer Geſchichte der 


die 
glas, Quedfilter , Zion, Zimt ⸗ — u Eike, Kalk 
— —— ſtellen, mit dem et, einen 


“ 
“x 


von ber Noturiches und Napırsefhißtr. 167 
Agen des Geldes und Elſons wlefenden, Acther, wehl aber 
einen oft ſehr gut verſuͤßten Sahzgeiſt dar. Bermteljl De - 
Bints wurde zwar erwas geibes Dei ealten, aber es näherte 
ſich zu ſehr der Matur ber weſent Oele, gleich denen es 
and nit der Zenn dick wird, um für, eigentliche Naphthe an⸗ 

gefehen werden zu dürfen. Ein ſchwerers Del lieſert der in 
r Propertion jugelebe Braunſtein, der übrigens zur 
ſußung des (entörennbarten) Salzſaure für den medleini⸗ 
Ken tar noch das boſte und ſicherſte Mittel bleibe. 
Bw. —— daß er ſelbſt ehemale vieles für wah⸗ 
ten Salzaͤther gehalten: habe, mas es bey genauer Prü 
wit war ;; mn vermuthet, daß es dem verewigten Gichee 
Aoekhate?) wohl eben fe gesungen (pn mar 8 
e eben ſo ge 688: 
vortrefflichen Anlelmıng zur PA ak sines Mineralwaß 
Su Die biarauf Palace, ie der man nicht mir Das, \wad 
Dergm 1 und Steam fe biefen in der Ne 
. Iamg 8 —*28*— and mubſamen Gegenſtand geleitet ha⸗ 
den, ſehr gut gefeiert, ſondern auch viele eigene, feine, 
aus der Fülle Achter Erfahrung hergenommene Bemerkungen 
nund Verichtigungen eingeſtreut, von denen wir dem V. gern 


Segel 


nftelleer, —— ungluͤcklich abgelaufenen erfuhr, 
| was muſſen wir doch nulern gehen daraits mistbeilen. — 
den Mieder ſchlagen durch die Blutlonge, zn deren Bereitung 


ler breyeriey Vorſchriften ſtehen, ans einem rohen Minerali⸗ 


well. ſey auch Bybe verbunden, weil bie Luſtſaͤure nähen 
. bee Arbeit verdunſte. Jede Lauge dieſer Art, bie reinſte wie 
Re unreinſte (gegen · Struve) ſondern aus gachaltigen Woſ⸗ 
tem das Eifen ah, welches ſich nicht, wie Girtenner meynt, 
iu bloßen 2 — oder ade Bar iR erhalten. mm, 
Ernthalte eine eralqueile elleber oder — 
ſo werde die Schwererde roͤtblichibraun, 
‚Ablagen, das falpeterfaure @ilßer dunkelſchwarj Dr me 
‚ober weniger beaune Barbe, die das Beprgenennte yon den im 
fer en brennlichen Theilen, vom Exeraltivſtoff 
"oder von ei Sumwfluft erhaͤlt, beweiſe nichts für die Ga⸗ 






lauben, daß fie „das — maucher vergeblich ange⸗ 


— 


168 Sat Nacpeiänn“ 
annewandt. Di rothe Farbe, bie der. weiße Arfenft in 


Tehiße 
haltigen Eifenwaffern uͤberkͤmmt, eutfieht von dem Cif 
das wegen der verdunſtenden Bufefüure re und mu 


nicht mit der verwechſeit verden bie vom ich 


- Das reine lebendige Queckſuber als ein In Berfaie era . 
tes Mittel, den geringen Schwefelgehalt eines — ein⸗ 
einſache vom Hen. Abich gettoffene Vorkehreug, die Meng 
bes elaſtiſchen Steffs genauer ais darch Kaltkwafſer, und eine 
unreiche Methode des —2* bie fo leicht evtweichende * 
‘faft einer Quells darzuſtellen. Die mancherley neuen 
ftandtheile, die Kr. Winceri im Bofferarfanden babra bw 
konnte der Wer. nicht herausbringen. Kuss der 75* 
Unterſ. des Meinberger Mineralwaſſers, ‚womit Rp 
der dritte Aufſat beſchaͤfftigt, bemerken wir mut, wieda . 
| aller Gegenaueſagen und ſorgfaͤltigen, zum and wieberhuße . 
"gen Verfuche ohngeachtet , Feiten Schwrſel, In weicher Bel 
Bindung er auch feyn.follee, in biefens-Mänffer babe erhalten 
‚Einen. Dennoth verhiüdern ihn Cotelleipe aur aus Shrfchels 
denheit) einige aigefuͤhrte Muskande ,: Yanz. ‚geroiß Darüber zu 
entſcheiben. Das, in eben diefer Gegend Schwe⸗ 
felwaſſer enthaͤlt allerdings —5 — Uebrigens war 
ee Rec. augenehm, daß Dr. W. bey der Veſchreibung bee 
Pruͤfung dieſes Wiſſers burch Medgentien jedem Verſuche bey⸗ 
eſetzt bat, tens ſich daͤraus folaern laͤßt. Denn es iſt in dar 
Se langweilig und für Sie meifteh Leſer minder auczlich, We 
"ganze Litaney von Experlmenten mit ſolchen itteln durch⸗ 
leſen zu muͤſſen, umd dann erſt mit vielfachet Zuruͤckweiſung 
anf die numerirten Verſuche die Reſultate gefainureit zu (chen 
. "Dies fette Hat unſer Verf. wie Billig auch gethan, jenes dr 
glauͤcklich und ohne unangenehme Wiederholungen vermieden, 
-4) Unterf. des Cfegenatinten) Meinberger Sclwefelki⸗⸗ 
Mes, Es iſt ein eiſenhafter Kalkmergel. 5) Chem. Unterſ. 
‘Des Pyrinonter Neubrunnens, der auch wegen ſeiner 
mannichfaltigen, nach der Theorie nicht faͤglich zuſammen 
denkbaren Beftandfheilen merkwuͤrdig iſt, und über welchen 
Hr. Abich das Weitere befanme machen wird, -6) Weber 
die Suderfäure in Lig. Gegen Hr. D.. Amburgen, 
der fie ats ſolche, on ‚die erforberiichen Wedingniffe, ohne 
Buderftoff nehmlich, der fih noch im Eſſig ſinden kann, und 
„eine Anwendung der Salpeterſaͤnre, barin getroffen zu. haben 
orgab. in gebrauchtes unreines Lauqenſalz veranlaßte 
—— Lachung ” In den Heincen Aoffänen A 
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von der —— —E ag 


el man: wein Verdaden de⸗ des deftitlivren Waſſers, wen 
es alt wird, oder eine Zeitlang an der Oonne ſteht: vom ber 
‚woblfeilften Be gsart der. Blärtererde, aus vis 
eiolifistem einen und Shfe ei jener zertegt buch did⸗ 
‚fen nicht genug: über bie ng "Dee. weſentlichen 
WDeinfteinfäune 9m —** va 36 in ſehr weni⸗ 
gem Waller; einige glückliche Fälle von der Anwendung der 

"Helectekicät in gichtiſchen Rrautbeiten: vom Ebhoephor fans - 
‚zen Beflandsbeil Der Blutlauge, uud Worfchläge; fo 
‚nennt dev Verf. ‚feine mod nice grung geprüfte: Verfucges 
ihn zu entdedden. — Die Zufäne und Verbeflerungen 
zum erſten "Hefte imdiciren die ung ber weſentlichen 
‚Weinfteinfäure des Heu. Schoelt; Die bes. Kualifilbers und 
Qued Mbers Hru. Klaproth: auch geben fie cine genautre 
Auslunft über auge ae bey der Derwoublung der 
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Sirlomam 

Obi der Kefornirten Ehriften in. Sranfreid 
: Exfier Theik »Gerausgegeden von ©. G. Unger. 
:Mag: ber Philoſophie, und Veſperprediger an der 

' ———— ‚au deipjig. telppig, bey Cen— 
fius. "1786. 343 ©. us ua bie Vorrede don 
36 Seiten. | . 





| Dein sun SM tar Ekhahkeung vu bee 
| oe x daß er, nn bene, „ nicht — 
| ——— opar mit Hrn on arm und Kr Ve oe | 
Xñ u werigſtens in. Deut ſchland. ben ‚Gimme , 
Dee lange vorbey, da man dem -(Beichichsfchweibae 
— sehe Bedeutlichkeiten erregte. 
und Aus usfüßeung find es allein, die 


Al 


ro Being nit mad. 
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Das Iumbertjäßrige. Audenken her Merfelgung, dut 
welche die Meformirte Gemeine in Frankreich zerſtoͤrt Hero 


‚war wohl für_den WI. einer der naͤchſten Bewegungsgtünde, 
dieſe Geſchichte zu ſchreiben; und. der Gedauke, dem. ek mer⸗ 
ken tagt, in derſelben zwißcken den gleich posthenlichen Re⸗ 


= sfaymnirten und Momifchfarholiichen Cchriftftellern. hie ‚Mittel 


. 
vr 
‚ — 


- Kerdei halten, iſt eines Mannes von Verſtande und einer 


‚neuen Geſchichte dieſes Inhalts, allerdings würdig. Seit 


 ohugefähr acht Jahren hatte er in feinen wenigen Neben⸗ 


flunden, dieſe Geſchichte ſtudiert, und, wie er ſagt, man⸗ 


"ren dicken Solianten und Quazsanten möbfam duxrc 
egeleſen. Er theilt auch (Vorr. ©. 31. $8.) das Vorzeichniß 


[3 


‚ger. vornehmfen Queilen mit, aus ˖ welchen er dieſen erſten 


-, Zheil feiner Geſchichte geichepft babe; . mir. Finnen aber nicht 
= -faam.daß es für unc befriedigend wäre, Zuerſt ſteht darinne 


Hittoire de France par Mezeray, Warum den diefe zuerſi? 
Eigentliche Quelle iſt fie bach nicht: und den wahren hiſtori⸗ 


fihen Charakter, und Werth des Werks giebt der Merf. fo we⸗ 
nig als bey den folgenden Büchern genau an. Hiexauf folge 
= die Hift. univerfelle vom d' Aubigne; die allerdtrlgs in dies 


fer Geſchichte wichtig ifts aber hoch bag Allgemeine nicht fe 
umfaßt, noch fenft einen fo hafen Näng werpieut, -als bie 


darauf angeführte Geichichte bes Ihuanııs, Der W. nennt 
dieſe ein fplendided Werk; das gilt nur von der. Londner 


Ausgabe deren er Sich bediente; die übrigen find nichts * 
1») 


“aniger als prächtig: Und hier haͤtte atı Statt. einer bl 


rſehr Burgen Anzeige dos. Inhalts, vielmehr entwickelt werden 
oollen, was der große. Geſchichtſchteiber auch im dieſem Theil 
„ber. Geſchichte geleiſtet habe. Neben, ja in der That noch 
vor demſelben, hätten seit die Commentarios de ſtatu Re- 


ig. er Reipub). 'in Regho Gallias, yon de Serres oder 
Serranus ins Dftavbanden, feit dem J.277. gedruckt, ge⸗ 
nannt zu fehen erwartet.“ Allein der Verf. gedenkt ihrer gar 


nice, and von kes Wera Hift. des Egklas-Raf, de-France, 


er, — daß er fie nicht habhaft werden kannte, Wir un⸗ 
ers 


⸗ 


nardi beyde mit Recht. Er ſetzt ange noch Dinge, and vie 
Fan Fr | oo. andere - 


eils wuͤrden is ohne den Gebrauch dieſer beuhen wich: 


. tigen Werfe, kaum mternonmen haben, die Gefchichte der 


Mefosmirten in Frankreich zu fhreitens zumal ka Beza.niu 
fo geaße Rolle unter ihnen gelpiele bat: loch nennt ber. % 
.die Hiſtoire de PEdit de Nantos; aber nice ihren Wera 
faſſer Benoit; ingleichen die Hifioire de Nismes, vom Mo⸗ 
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andere Gchriften und Memoiren Aber diefe Geſckichte geleſen 
and nachgefchlagen zu haben. Es wäre aber deſto mehr nie 
thig geweſen, eine teirifche Nachricht von denfelben zu ercheis 

ten, da er die Erzählung fetbt nirgends durch Citaten unters 
ſtuͤtzt. So moͤchte man z. B. wiſſen, ob er außer den weni⸗ 
gen hier genannten Roͤm. Batbol. Schriftſtellern über. dieſe 
Gecſchichte, noch andere von derfelben Religionsgeſellſchaft ger 
nügt babe, welche dieſen Segenftand im Ganzen bearbeitet. 
haben. Es fep darum, daß fie ihre großen Kehler habenz . 
wie Maimbourgs Hiſtoire du Calvinisme nicht mit Uns 
recht verfchrieen iſt; ungeleſen durfte er fie doch nicht laffenz; 
and es war noch Überdieh, wenn er Baylens feine Critiqoo 
generale darüber zu Rathe zog, manche gute Bemerkung ſo⸗ 
wohl für die Hiſtorie, als für die Hiitoriograpie daraus eins 
auerndten. — — Be 


Die Gefchkhte felbft Bat der Verf. in drey heilen: 
vorzuttagen angefangen, wovon Der erſte vom Aufkonimen, 
der Reformirten in Frankreich, bis zum Calkt von Nantes 
geht; der zweyte bis zur Aufhebung deifelben, und ber drit⸗ 
te bis auf unfere Seiten Sich erſtrecken foll. Unſers Eraaueng 
wäre es der Natur ber Sache und ber. Hanptorränderungen, 
welche in dieſer Sefchichte orkommen, gemäßer geweſen, aus 
dem erſten Theil 300 Perioden zu machen, davon ſich die 
zweyte mit den bürgerlichen, aber zugleich unter dem Vor⸗ 
twande der Religion geführtes Kriegen arifangen müßte. Denn’ 
es findet-fich ein, weſentlicher Unterſchied zwiſchen den erſten 
vierzig. Jahren der Duldung, welcher fih bie Reformirten 
unterwarſen, und zwifchen den folgenden auch ungefähr vier⸗ 
zig Jahren, da fie für ihre. Religion und das Haus Your 
bon die Wäffen zu ergreifen genbthigt wurden Ohne diefe: 
Abfonderung kann maunches fehr- Erhebliche, befonders für ger ' 
soifle Leſer, nicht im rechten Lichte dargeſtellt werden. 


AIm Eingange der Geſchichte gedenkt Hr. U. der Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Wiſſenfchaften nd durch Scans I. des 
Einfluſſes, den ditfelben auf beſſere Religionseinſichten hatten, 
des Dich. von Meaur, Briffonner, des Seore und Ae 
Clerc, die der Reformation günftig. waren, auch einiger Elel: 
nen Umftände ‚die dahin gehören; iſt aber aufider oten Sei⸗ 
te ſchon deym J. 1534. Hier waͤre nun eine weit beſtimm⸗ 
tere und ausführliche Vorſtellung von der franzoͤſiſchen Kir⸗ 
chenverfaſſung jur Zeit, da die Reſormatidn angteng, die er 
| | ’ om 


Eu u Kun Radpiten 


Bra wartches Eigenthämlide hatte , an ihrem Plate gewo⸗ 
Eben fo harte der damalige Zufanbı der —— 


im gedachtem einen genauern Abriß verdi 
beyderley Ruͤckſicht Hätten verſchiedene Gelehrte dieler Ark: 
als Vorläufer oder Beförverer der Reformation, nicht blos 


im Vorbeygehen genanne werden muͤſſen, noch weniger gang . 


"weableiben | ſollen. Der Berf. merkte es wohl, daß man ihm 
dieſes Mangelhafte dorwerfen könnte; meynt aber zu ſolchen 
Weglaſſungen berechtigt geweſen zu ſeyn, „weil Calvin der 


zeigentiiche Stifter und Begruͤnder der Reformirten in Frank⸗ 


„reich ſey: Diejenigen aber, welche vor ihm die Branzofen eine 
„gereinigte Religionsioiffenfchaft gelehrt hätten, mehr Cutbe⸗ 
„raner als wuͤrkliche Reformirte nach der engern Bedeutung 


„dieſes Worts, geweien mären.“ Um ſich alſo, wie er ſchreibt, 


in dee Kürze der Geſchichte ſelbſt nicht foren zu laſſen. 
und zugleich dem Vorwurfe auszumeichen, als ob er den An⸗ 
fang der KReformirten Geſchichte mie Erzaͤhlung von Aue 


iheriſch gefinten Mannern cht habe bringt edit 


bensbeſ⸗ —— Berb. Roußel, Jac le Fevre, und 
Wilb. Farel, ©. 17. fg. in die —— Allein dieſe 
Maͤnner ſollten vo ſchon deswegen in der Geſchicheserzaͤh⸗ 
ſelbſt handelnd auftreten, “weil durch fle der Weg fire 
in ſehr gebahne worden ff, und ber Leſer wii uͤber⸗ 


Krk bier wiſſen, wenn und durch wen die Beformation ie’ 


ankreich zuerſt ausgebreiter worden ift. Unter andern fehle 
Auch in den erſtern Jahren Clement Marot, der erſt beym 
3, 1358. gelegentlich vorköͤmmt. Und da wir G. 12 
14. mit Calvin bekannt gemacht werden, vermiſſen tie 
Rod) genug, was an einem ſoichen Manne der -Kammiß wuͤr⸗ 
dig wäre. Deſto auffallender if es, daß S. 66 — 69, ai 
faft noch einmak.fo fang, ale vom Caloin gehandelt iR, über 


die Ableitung des Worts Hugonotten Unterſachungen unge 


ellt werben. An Statt ſo aͤußerſt einiliche Abe 
tammungen deſſelben zu ſammeln, wie von Johann Auf, 
8. dei. m, waͤre es das Beſte e gemein * Bloß an dasienige 
zu kr * ſo er Geſchicheſchreiber, tois Thua⸗ 


Man wird es ſchon aus dieſen Veyſpielen ſcliehen, wi 


der Verf. keinen ganz feſten Plan in der. Wahl und in den 
— der zu bearbeitenden Materialien angenommen 
habe. ©o (06 ud mislig oſt. wenn a glech 
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wedmaͤtis und bündig geuns ausgeführt hat. Die Ge⸗ 
* wn Religionsparthey ſchreiben, Weiße doch, 
nicht bloß ihre günftigen oder widrigen Schickfale, Theilneh⸗ 


ichte einer befonde 


mungen an Kriegen, ober Friedensſchluͤſſen, u. dgl. m. ere 
zählen; fondern hauptfächli ihren unterfcheldenben Lehr: 


| begriff, die öffentlichen Bekenntnißſchriften deſſelben, die Mit⸗ 


tel und Hinderniffe ihrer Ausbreitung, ihre merkwuͤrdigſten 
Lehrer, nach ihren Gaben, Verdienften, Schriften, u.dgl.m. 
abgefchildert, die Seflunungen dieſer Parthey gegen andere 
kirchliche Geſellſchaſten, gegen Staat, Wiſſenſchaften n. ſ. w. 
die Folgen, welche fie hervorgebracht hat, die Grundſätze, 
welche fie in die Angelegenheiten der großen Welt verflod)ten, 


oder davon entfernt gehalten haben, und ſo vieles andere 


. 


Charakteriſtiſche an derfelben, recht ausgezeichnet darſtellen. 


- Bon allem diefem findet man zwar ben bem Verf. nicht we⸗ 


wig; daß er aber. diefen allgemeinen, Geſichtspunkt nicht im⸗ 


mer vor den Augen gehabt habe, merkt man eben fo leicht. 


- Daher geſteht er ſelbſt, (Vorr. & 16.) daß er von dem Glau⸗ 


bensbekenntniſſe der Neformirren im J. 1539. faſt weiter 
nichts yefagt habe, ale daß es aufgefegt worden ſey. Daher 
trifft man bey bedeutenden erfonen unter den Meformirten 
Lehrern, bie erläuternden Nachrichten an dem Orse wenige 


ſtens nicht an, wo man fie fücht, wie z. B. bey dein Geſpraͤ⸗ 


che zu Poiſſy, von einem Beza,n.a.m. | oo 
Zur hiſtoriſchen Schrelbart Hat der Verf. eine ziemliche 
Anlage, Gr verläßt fle aber mehrmale, um, (tie es jungen 
Schriftſtellern, die voll von-ihrer Materie find, zu gehen 
sflegt,) zu declamiren, Semeinpläge einzuſtreuen, ober wi⸗ 
de fraftvolle Gemälde, Urtheile u. dgl. m. beypubringen. 

o laͤßt er ©. 31. eine paradore, aber gegründete Nach⸗ 
sicht auf Die Bühne treten. So erzählen ©. 337 
939. ganz redneriſch, die Wirkungen des Edikts von Nautes 


fößeften Zarmonicen ergoffen, in Dank und Sreude: 
n Simmel flammten; wie beilige Jubellieder von 
nen zum: Tbrone des allweiſen Menſchenfreundes 


. dep den Reformirten, wie ficb ihre Herzen nun in die 


aufgefliegen find; doch mehr aus der Shlle ihrer Sen 


len, und aus dem Bedränge ihrer Bruſt, als mis 
, Morten. Denn, febt der SB. biszu, wahre Herzliche Fren⸗ 


de will mehr in.die fühlende Bruſt eingeiloffen bleiben, und. 


verſagt oft dem besehseften Munde den- Zufliß den Büoeen, 


174 Kürze Nachrichten | 
wenn berfefbe am fanteften yon fprechen will, u. f. w. 
Von den berühmten Worten des Beza bey dem Geſpraͤche 
von Poißy, Chriſtus fey von Ahendmable fo weit ent- 
fernt, ale der Himmel von dee Erde, urtheilt der Verf. 
S. 81. fte fibienen wietlich zu ſehr aus einer einger 
„ Elemmten Bruft, and su wenig Aus Durſte nach 
Wahrbeit, berrörgequollen su. jeyn. Wir verſtehen 
bdieſes in der That nicht. Bera that doch im Grunde nicht 
weiter, als daß er den Lehrbegriff jener Kitche vom beil. 
Abendmahl recht anſchauend vorstellte; daß aber bie NM Kath. 
Prälaren einen ſo gewaltigen Lärmen barüber erregen, kam 
fichtbarlich dandn her, weil es nicht nur die Antipode von der 
Iransfubftantintion waren, Sendern weil fie auch begierig 

dieſe Gelegenheit ergtiffen , um das ihnen verhaßte Geſpraͤch 
“  abzubrehen. . | \ 


Fuͤr einen fingen Mann, beffen Hauptſtudium bie Ge⸗ 
ſchichte nicht iſt. hat der Verf. immer ein mancherley Leſern 
naͤtzliches und unterhaltendes Buch geichriebenz; das aber auch 
bey einer neuen Auflage durch verſchiedene Umarbeitungen 
viel geroinnen konnte, . ö u U 


Verſuch einer foftematifchen Reichsgeſchichte in Klei. 
ven. (im Kleinen) Bon Mumelter. Ifter. 
Band, von den aͤlteſten Zeiten bıs Heinrid) IV. 
Wien, bey Kraus, 1786, 579 Seiten in 
gr. 89 \ 


Far das achtzehnte Jahthundert ſcheinen wit nun wohl mis 
Handbuͤchern dee deutſchen Reichshiftorie hinlaͤnglich verſorgt 
zu ſeyn; zumal da die Werke eines Schmidt und Yäberlin 
coch fortgeſezt werden, und noch neuerlich Pürters hiſtork⸗ 
ſche Entwickelung der Sdaatsverfaſſung des deutſchen Reichs, 
das Fruchtbare dieſer Geſchichte ſo gluͤcklich —— | 
hat, Vor Kurzem bar fogar der jüngere Hr. KAdberlin ger 
giliaubt, eine deſondere Reichsgeſchichte blos. zur Wiederholung 
dee Setudierenden auf Univetſitaͤten ſchreiben zu muͤſſen 
Wenn alſo der bisherige Vorrath dieſer Art immer noch mit 

wenn Dächern vermehrt wirde fo unterfucht man mit 33 
| | ai e 


/ 
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Wkefer welchen Vorzun ein jeben derſccbenn beige?’ und: 


ir jelöft bey Dovansf@uung deffelben/ noͤthis geweſen fe, 
es zu ſchreibe n? 


Allerdingt hat Sr. E23 "eine beffere  Eitacbode-geroäßlt, | 


als feine Borgänger.. An | Shut die Epochen der DL DL Süer 
Kläte bloß von den verſchiedenen &ber.Dentfcb {and ven 
— 8 afren, herzuleiten, Harzer: fie mehr in dem 
ange and Geiſte der. Begebenhelten jelkft- aufgefticht. 
laußte, in Rüdhär a auf dieſelben, ‚fechs ‚Bönpeffandpands 
- te angeben zu Tonnen, aus welchen ſich dleſe Geſchichte mit 
Einem Blicke überfchen ließe. :. Diefe find, der” Zaſtand des 
Iten Deutſchlands, ehe es: durch den Vertrag von Ver⸗ 
en ein ſelbſtſtaͤndige Reich ward; — Beffen Vergroͤße⸗ 


kung. und Uebergewicht in der. Staatswaagſchale Euros 


— unter Karolingiſchen, ‚Sächfifchen,-. und: — 
krſten Frankiſchen Katſern; —. ber ploͤtzliche Verfa 


kaiſerlichen Macht; die Einführung. eines vollkommenen _ı 
Wablreichs, die  Oräudung Der, Reichsſtandſchaft durch 


den Einfluß des Romiſchen ve — die. Bemühungen. ber 
Kaiſer und Stände, durch Gefetze und Keichsgerichte 


.: die allgemeine, Auffüfing des deutſchen Staatskorpers zu vers - 


hindern; —. die unglüdlichen und blutigen Keligionsftzei 
figkeiten; —. endlich, die allgemeine Aufklixung, Sir⸗ 
tenverfeinerung und Duldung der neueſten Zeiten. 


.Man kann ni. biefen. Abtheilungen ziemlich zufrieden 
dam x vb ſich gleich eine oder die andere vielleicht noch genauer 
qrenologiſch beſtunmen ließe. Aber daßk der Ber. dr funſ⸗ 
8 —* er von Karln V. bis auf Leopolden rechner, dloß 
Ns Zeit der Keligionsftreitigkeiren nennt, - fheint eine 
einſeitige und unrichtige Vorftellung. zum: Grunde zu. babe. 
Bermuthlich will der Berf, damit 3 la Schmidt pet verſtehen 
geben, die Reformation habe nichte als Religionshändel 
und Zäntereyen gemfirkt, Er haͤtte es aber immer, und 
ſchon vorlaͤufig, ehrlich herausſagen Sollen, daß dieſe Petſode 


der. Anfang der Aufklärung des Reichs und den on, | 


wenn gleich vermiſcht mit Sthrinen, nuter welch ** 
Licht and Finſterniß immer mehr fchieden, geweſen fen. Woll⸗ 
te than gleich ber Auſtlarung durch KReligion und Wiſſen⸗ 
ſchaften in einer Reichsgeſchichie keinen hervorſtechenden DIE 
auweiſen, ſo würde. man dech zugeden muͤſſen, daß die 


laͤuterte Denkungtart auch auf den all Satan 2 


Bet xV. B I. Si. Meiche, 


N 


6. Kurze Machtichten 
PR. | Ei ſuht der Necher der ae Erin 
Bi rung man —— 


em Baude Bat bet 2 die erſten ın berden pe 
eloden Sy ben Ban Die erſte Periode 
Meurfchland Bis zum Nahe 843. handelt ex on neun ie Fred 
ficken ab. Statt Periode fagt ers Epoche; aber Epoche 
Über Anfarıg umd das Ende einer Periode: ein deitpunktt. 
we ein Seltranın der —2 Nachdem er im erſten 
uptfluͤcke vom ee on Der —— ie Sitten 


Verfaſſa Vene ri 
*3 in ‘ Elm at aten. en uf au Age 33 den * 
Bis * Ih sten auf bie 


ber Hunnen in —* —— der Der. 
an a un — durch dieſelben; im aAten auf den 
nach der Volkerwanderung, und bie 
\ Pant oonareit durch —I hu see 
und oten anf ee fernen Itglianiſchen und Fraͤnkiſchen 
Weränderungen; fm zten auf Rarin den Großen, uud bie 
zum Verduner. Vertrag, Gosanı mu en mim en allgemels 
de Anmerkungen uͤber die been ter Aus⸗ 
- Wanderung, und über bie Bräu —* felung Infen — 
In ten aber wird ven dem En 
—— — * ze m 
. n e Mm un, Ma 
erien find grüßeeich 





al Stehen, mo man * Veweiſe market, ——ſ— 4 


em Otatt —— beubeinge. Am haͤnſtgſten iſt Schmid 

—e— —— die e Hi des revolut. depuis 
Conftantin, P. Schellere Univerſalhiſtorie, Muratoria 
2 a. dgl. ut. auch darunter —** in deu 
Annales de l’ Empire angeführt. - Wir find weit entferut zw 
‚tuanen, Te Te 





vonder Berge @röhefgenh, Dplomri, | ar J 


| "(nie 6,4 94.) er bie ln ni —* 
er au erklaͤren A worum der ins Waſſer gew 
nicht unterſan: "ober. dar (tie ©. 24.) die Leſer Sur 
Beiehten laſſen: Le nom def’ sr, qui dans fon ori» 
ne delignait qu un Genrald’armee, fignifioit encore 
— d’Orient er d' Oceident. Tout vain qu’il droit, 
lo reſpectoit, * eraignoit de l uſurper. On nꝰ affo 
3 que celui de Patric, qui autreföfs vouloit dire —3 
aateun⸗ Romain, et qui fignitloit. alors un Lieutenant J 
endaut d' um. eur fans gouvoir; {ft nice aleih 
Ze erfügig und awee ig; Anden ie Richt einmal richtig 
pa. . 
Die ‚abe Perine, ober Denfblmo in feiner Neben 
mad. wierd ©. 249. angefangen, Ihre Geſchichte ſteht im 
den vier erften Hauptſtuͤcken: im ‘sten liet man, Annerfuns 
über Bitten, - ſchaiten, Kimfte, Otaats verfaſſung 
—* eſer Deriohe; ku fm löten aber eine Res 
—2**— der Fortſchritte und des Wachsrhums der püpfklie 
‚en Mast, und deg verſchiedenen Bexhältifie derfelben zu | 
den Rechten der Kaifer, Metropoliten, und Difchöfe ; u Fu 
ve auch Fe —— a een ka 
r.1 e faR eben Dasjenige, was w 
| erkt A nur feinen uns bier Die Quellen Mi 
. ger engefige und gpgeepiet & feyn, Das letzte Hauptſtuͤck 
| ——,a lehtreiche Entwickelungen, mit Preymmüchige 
I ner Rt: umd. obgleich, det Verf. darinne, wie in dem 
—2 — einen der’ Nachfolge wuͤrdigen Vorganget 
= Schmidt hattet fo merke man doch bald, daß e& 
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‚mit den Gegeuſtaͤnden ivohl bekannt ſey, und noch mare - 
ende binzugefine habe, Wit —5 — nur, * 
elben, und wieherum dem Verf. det Annales de. 
noir, ulcht in der een —*—* Vtto 1. gis 
Be waͤre. Verſchiebene Juͤge mit welchen der Charatter 
—— wird — ©. 233. und 289.) find voͤlli 
uft gestiffen.- rd das. glauben wir dem Verf. 
* 8— der a e Beweis twider Die Etzaͤblung von der 
HRia Inhanne.isy diefer, Daß die Srlechen ben aller ihreu 
I itterung gagen den m. Hof, von 44. egedenheit 
Meldung gethan hätten, - An Statt diefes Beweieß. 
4 Aentio, dies Ainldnglic, Ir Yan kanien, daß Jane 
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Erzaͤhlung durchaue mit der Zeitrechnung der erwelslichen dar 
aligen Begebenheiten ſtreite Die Miiverflcär von Kanter⸗ 
uri ©, 408. wird wohl bie Univerfität von Cambridgt 
eißen Tollen; aber ſelbſt mit diefer Verbeſſerung, läge ſich B 
dort gegebene Nachricht nicht behaupten. Auch wiffen wit. 
iche, wie Photius ©. 409. unter die, Buͤcherſtuͤrmer ge 
ommen ey. 333 “ 
Sollten wir alfo unfere Meynung uͤber dieſe D. R. Ge⸗ 
Tchichte ſagen, fo iſt fie zwar eben Fein wichtiger Zuwachs det 
ſſtoriſchen Bibliothek; unterſcheidet fi aber v08 von’ bielet 
plcpen Handbuͤchern vun die pelite ‚Grundlage, mände, 

eine Ausführungen und Anmerkungen. Flecken in der Schreib 

art, tie die Wable, Schankung, Unmacht, find und 

aur wenige yorgekommmen = 5 an 
EEE 


r »N 


. u a J 9 reg wu 2. . 
Beuchſtuͤcke aus der Staats Natur » Geſchichts 


S un Bölferfunde, . Aus dem Eng iſchen überfegk, 
= Bitten. und Seipjig, ‚bey. Schoͤps. 1786. in 8 
F on u. BE | 


4026 


Eigene Heine Auffäge ohne ale Auswahl und Geſchmack zu 
ſammengeſtoppelt, zum Theil ohne alles Intereſſe für unfere 
Zeiten und Nation. Hier it das Berzeiniß: '. -  " - “ 
15) Vom wahren Batriotienng eine wahre Schul⸗ 
chrie. 2) Ueber’ den Credit. 3) Ueber das Nationalcom 
merce. 4) Ueber den Krieg. — Unbedeutende Auffäge, die 
nur ihren tempotellen und localen Werth für die Minifteridh 
der Oppofitionspärthen ‚hatten, 5) D. Moore's Unterte⸗ 
dung mit einem Edelmann über den Character der Engliſchen 
Mation; giebt ſehr paſſende wenig” befannte Urſachen alt, 
worum bie reiſenden Engländer oft fo imgefitter find; Urſachen 
für diejenigen unter. ung Deutfchen Infonderheit lehrreich, die 
ben; Engländer jede Lingefchliffenheit, als Originalität, 
Saune und Frepheitsgeift noch obendrein bewundern. Cine 
FA ift, daß oft die Söhne reicher Handwerker reifen, weil 
ie ih ihrem Vaterlgnde nicht geachtet werden, auswärts aßer 
if ihrem Gelde den Lord fpielen, 6) Weber das Volksgenie 
R Eriglgnd, von Campbell. Eine feichte Lobpreiſung feines 
"We, Nur zut Probe die Art, wie er feiner Marion 2 
ß . . u ’ no 


[d 








” auölgheg ind... j d 
Weyn Columbyg, fagt er, eine neue Melt fiir’ Spas 
nien entdeckte , fo. geichabe «8 Sos, teil der Schiffbruc) feb ° 
zues Bruders ihn hinderee, die günftige. Aufnahme feiney 
WVorſchlaͤge von Heinrich dem VIL. in Erfahrung zu bringen.“ 
2). Authentifche Ba von dem Urfprunge der Verdrtieß⸗ 
lichkeiten in Anietifa. 3) Brief an Lord "Norch, Amerika 
betreffend. 9) Noch etwas von Amerika: " 10) Kurze Ge⸗ 








_ Ddaufen über die Amerikänifhen Angelegenheiten an das Parles 


u 


ment, gerichtet: 11) ‚Lord Charhams vorgefchlagene Billy 
die, Amerifanifchen Unruhen beyzulegen. 12), Rede des Lord 
Mayors über den Vorfchlag des Lord North wegen einer Ads 
dreſſe wider ‚die Amerikaner. 13) Addrefjen der Kaufleute in” 
Londen, den ‚Handel-mit Norbainerika betreffend. 14) An 
Georg IIT. Addreffe.desjenigen Volkes, welches ſich Quaͤker 
nennt... 15) Erklärung der vereinigten Colonien in, Nordames 
fen auf dem Genecalcongteß zu Philadelphia, —  Lautet 
uffäge , die auch, für Deutſchland viel zu fpaf kommen, und 


* zum Theil fogar ip.den.eugeifiteften pofitifchen Zeitungen ver , 


Ar don Eloyd. 25) Won den beißen Winden in der Les 
- Mi vante. 


mehrern Jahren find geleſen werden. 18) Character der’ 
[33 Mation;. eines der beſten Stucke. 17). Von 
en, as Spanten; gut eoncentrirt umd 
86 as). Kurzer Abtig der Gelhihte des gegenwhttige 
uftandes won Pohlen. — Dag wie Dentfpe doch zu den 
Mopikutern hen mögen, um etwag von der Statiſtie freitts 
* teiche zwerahren 5 .19) N a * 
ji ex Rünfte,. ;2 arutgefchichte des Kradichs — 
sh — An über das ve 
on Wien in.cinem Briefe an D. Kränflin, — 
en Tollen Immer A Sup: an Shmepming 
MAagen, Die sräbes Wetter, und, Regen bringen. 22) An 
Über die Natıiv des, Bodens von Densiile und deflen 
achbarfchaft. 1 Hamilton, Die’Ses ſoll potmats fi) . 
Sie an dig Gebirge zwiſchen Capua und Eaferta erſtreckt Haben. 
Aus ihrem Bette habe das unterirdiſche Feuer Vulkane her⸗ 
vorgetrieben, die nachmals mit ihrem Auswurf die Lücken 
aunlien Ihnen ausasfüle, und fo das Sand und die Infeln 
Aebilder Haben.” 23) Feraiifens Berhreibungsder Teufelsbite 
“zu Tapktetetoe..-"24) Beicpreibing der Eldenhöfe in Derbvs 






- 


erzähle fü 


f 


iso Kur Rodreichten 
Härte, #6) Weher bie verſchiebnen Methn bey Duft. Ein Fuss 


Abeiß de ver Geſchichte ihrer ven errdng 27) Anekdoten 
u und Banont. ag) Lebenegeſchichte des berühm⸗ 


‚ven be 29) Vom Lheaterzeichen der An. Zwey 


Herculanum — tefferac —— — e ſollen du 

immung gehabt haben, in Schauiniefen 

den Zuſchauern die Plaͤtze — die in der vorderſten 

Bei: Ari Theaters —— u ar vom 

rauenzimmer ne en, ron 
einem Inſulaner —— —2 1769. mit Done 


einviũe nach Frankreich —** > Sätte der Ueberflo 


rſich noch die Muͤhe gegeben, den weiten Verfoig der Ga 
Clare diefed Menſchen hinzuzufuͤgen! 31) Neimjehnſahri⸗ 
ge Reifen und Begebenheiten Willam Lithgows durch Cure⸗ 
Aſia und Afrika. — Ein Auszug einer ſchon gedruckten 
X* ebeſchreibung aus dem Anfange des vorigen Jahrhundertsz 
enthaͤlt eine —5— ben ſehr wenig —— sum Thes 
nicht ſehr gie aubwuͤrdigen Abentheuren, die dabey ab ade 
und man daher in ihrer Sisdetigen 
eamer hätte laſſen können. 39) Hunts Reife nach 
bolm ya Gedicht, hat weder dichteriſches noch —* 
rdienſt. 
————— * F 53 
mit riginal u en kann, ſehr $ 
Nud ganze Perioden: ſogar unverftänbiih, 


— 8 5555* 
en kurzen Adrig unxu 
wenbaleen, fo wirft man Euch Bam‘ bloßen Etaub in 8 


wär 

dfräler - such wicht, wenlge, wenn unten 
Brandes en er if. 

Acbermals alfo eih Wiandelchrer, der uns PER 
Korn Wenden —* ſeinden Schfsraum) auf uicſerk 


vo. 


Deſchichte der deren, und art der Bauer‘ 
Wit und —* Ein Bereros * Brot 


. ma de Brei —E 183 


ee — — 1786. " | 





. Mi Des ta —— 





ini 
Br er: ie 
—A 3*. pa ein an —— jeden 


#® roch nenn Int ihn zuweilen ein 
itleidiges 337 vr Hlngenifen gu Sebm und dann 
yermißt man bie firenge Ordnung, und ſtößt anf Wiederhe⸗ 
lungen. Teaurig End dns Gemaͤlde, weiches er von der Skla⸗ 
2 nen rn 
in freyen Volk waren, a en De 
nter day eiſern ed sec ſchraͤnkten 


ter allni 

— cha —* wurden. is 7 Sand unter * 
e, ſchwediſche, und endlich unter ruſſiſche ——— 

at, erfuhren fie eine etuae mildeee —— — I ale 

| dann ihr chen nicht me Eu un ren Einen Drtpte — 











n pe * * a 
— ——— . Ne deren nn — und y* 
J deren ⸗ 


A 
vet — bemerkt/ —— — [7 08 uutıe 
m dei auch efhınte Woher giebt, welche 
‚ ihren Silaven ale Väter begegnen. Gouderlich 
toird ein Lagdrach Baron v · Schoultz seele, Ir ber. feinen 
— Wann im. 1764, — ** 
exe tefländil 
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—— elner Ueberſetzu —— —* eingerüdt —3— 8 * | 
en hefkannse cv mau, a 

M nen ehe Art 2 hum zu. Da sie von —* ie 

| Sieräber einen Berbruß geäußert haben, fo wied dee 
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302 RR RR ©: 
Seh unterhalgend erzählt, und mehrere dem bafigen Abel em⸗ 
priddliche Seiten berührt, auch’ wohl manches harte Lirfheif 
über fi müffen vergehen laſſen. Jedoch en’ vertheidigt die 
Rechte der Menfchheit, füge feine Sehauptungen auf ‚unvets 
werſfliche Derveife, und bat das Zetzgniß edeldenbender Maͤn⸗ 
wer aus dem bafigen Abel :zur. Seite; daher werben Leute, 
Die nicht anderen Vorurthellen leben‘, webigſtens in der 
Stille, ihm Veylall geben wwenn fie auch nicht allen feineh 
geaͤußerten Wůnſchen beyſtimmen. —:  &ene Morfäfäge, 
wie der Zuſtand der daſigen Sklaven koͤnne verbeſſert mens 
‚ven ©. 119. uf. ſcheinen brauchbar zu ſeyn; fie entziehen 
dem Adel kein gegründetes Recht, fondern: follen. den, Bau 
blos gegen Unterdrückung fügen. Denn’ es iſt doch auffüle 
lend, dag 3. B. feit 1765. elhe unabweichliche Norm der 


‘ 


Grohndienſte geften fol, und dennoch dem Adel erlaubt wird, 


"gegen .eine geringe Erlaſſung an den Kornabgaben, bee 
Bauern —— Menge von Arbeiten willkuͤhrlich zu befe) 
gen. Sotchen Unfug ſollte dutchaus feine Obrigkeit geftarten, 

| Beil fonft der Sklav durchaus arm, elend, und ‘aus "Leben 
überdruß luͤderlich werden uuß. en 
Wuas von dem Chatakter diefer unterdruͤckten Menſchen 
geſagt wird, läßt ſich leicht erachten. Sie find vo& In Tea 


2 
... 


len , und rauh in ihrer Denkart; fie haffen die Deutfhen als. 


Ihre Unterdruͤcker, und lieben wegen ihrer Sklaveren die 
Abe on äußern 4 — & — 

‚ae wahre Ehre, auch Redlichkeit; und. haben Wi 
Bläcficher Lage ai Berfand. na u “ 
Fr Mancher Leſer wird wuͤnſchen daß deutlicher. aiugezeigt 
ſeyn moͤchte, ob die der Krone gehoͤrenden Bauern degen 
der ihnen geſtatteten groͤßern Schonung,ſich in ihrer Denk 
art m w. von ihren unter dem Adel ſtehenden Bruͤdern uns 
Fra Doch iſt vieleicht bey dem Mangel an. Kullur, 

. wicht. merklich: — In einem beſondern Anhang S. 207. 

8, f. wind aie genaue Derechnurta'eines Tiefländifchen aatene, 


Be eoigen als In andern dort heruusgekommeuen Seiten, 
mitgethei t. LE 9 Hoster Zee BEN i. Kan 
x et un u N ‘ Jr, fe j ' j . . 
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tolz, wohl gar Geſuͤhl 


er —55 laute Magen Zefuͤhrt werden, der Unterſchieß 
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a ce u! 


„mr en. rn a a So Ir en vu Tr m 


-, don ber Geſch. Erdbeſthemn Diplemat. u 


| 8 Cala Boykoi, Kit. Biofi Eacl. Reg. in: Voiy 


: ‘Prag. Synopſis hiftoriae religionis et ecclefiae 
. "Chöäftisnae, merhodo ſyſtematica adumbre- 


tae. Pragae, apud: Mangold, : 2788 .. in 8. 
1506. RR 


Da Ahete und bKeymithige PR der Gerifanm &e 
richte des Coſtnitzer Conciliums liefert hier einen - zum Lei 
Faden ſeiner Vorleſungen beſtimmten, und ; g einge 
tichteren Umriß der geſammten Kirchengeſchichte, na Mos⸗ 
—— oder Sechrochiſcher Methude, nur noch etwas mehr 
mad M terien geordiret. Es mag ſeicht das beſte Handbuch 
ſeyn, 8* welchem auf Katholiſchen -Ugiverfitäten dieſer ſa 

übliche Shell der theblegiſchen Gelehrjamteit Vor getragen 

fer, oder ‚vorgetragen werden kann. 

Davon 'entfernt, bie Religionsgeſchichte fo einfeltig. pi par⸗ 
thenifdy zů henibeiten , y 8* fie. nichts weiter als eine Fotge 
don Belegen für: die katholiſche Glaubenslehre und Kircheu⸗ 
Hherrſchaft werbe. So fünmarifh und ſteierirt dag. Buch if, 
"fo: fiehe man doch hie und da den Geiſt des Verf. in einzelnen 


Bemerkungen und Winken. Oo hat er ze B. bie-Periekug 


des DOteigens ber biſeſuchen und beſonders "der päpftlicken 
Macht, forgfältig angezeigt‘, die Verderbniſſe der Lehre und 
Praxis ‘des: Chriſtenthums im Mittelalter aufrichtig einge⸗ 
Panden, und von ſogenannten Ketzern viel billiger und fübleg 
— als es in der Kirchengeſchichte ſonſt Mode iſt. Von 

igilantins und Jovinian feat“ er: ante anderH::cos, erfin , 
non Aullis- forte pläcitis Infos 'effe admittatur, - kaereläg ' 
tamen perperam accufari certum eſt; utergue ab Hierong 


"mo impetitus potehtiori fab 'adverlario. Aucenbuit, ep 


Hufſens, Luthers und bei übrigen Reſermatoren Erwaͤhuung 
der mat’ gar den Namen Kehzer nicht, hingegen deutliche 
Arußerungen von Achtung Segen fie, Beine Spuren vom Res 


— Der neueſten Kaiſerlichen Verorduungen in 
Kirchenſachen wird ‚mit großem. Ruhm gedacht; aber dach zu 
 'erfennen geatben, daß noch vieles zu jr verbeffern fep:: Für ei - 

a 


dlsdaun void eine gruͤndliche und dauerhafte Ver beſſer 
Lehre und —— auf Katholtſchen Schuten und u | 
fitaͤten zu hoffen ſeyn, wenn Be theolsgiſchen Wiffenfbaften 

hach dem 1, Seifte und dem Stunpfägen vorgetragen werdin: © 


a ey 1er) 


* Res 5 ae ‚Ente 


— 
‘ 


a Rei... 
Entwurf zu einer Defchichte det chrifäiiihen 

ſens, von A. 3, Onpmus, Lehrern ber heil. 

auf der Julius Univerfität, Vicidurs. | 

- bey Funibirr, 178% 96, 8: 


Die Ku bes Werl gehe hab, bin, ie, zeig wei 
den’ geineinen Mann 
rin die Bibel geführt Ir babe Ein Dur Denen 3* 
beſenders in dev; katholiſchen Pr fehe A 
an bat, fagt er, In anſern Tagen anzelangen, die 
"ein ihren .alsen Beſitzſtand snrüdznführen, und die Hir 
* „der älter , geiſtliche * als weltliche, me wi 
klaͤrung in M ligiensfachen mörhis erachten, fie dem V 
wieder in bie Hand ji geben, Es fehle aber noch Ich viel, 
daß dieſe Doch * eiuleuchten follte, unh 
»des man ſobald — *— Einfuͤhrung der Bibel, ind 
en konnte. Wan finder ah 


——— eine üRenpe fü fanıer Seelen, ‚denn, wei 


„nicht, was fie Schreckbilder des Miebraucht uud der dam 
J wu ju erzeugenden Unorbyungen obſchweben. “Dielen ihr 
su benehmen, fie Bır a A und zum 
werzu Diaddenten über —— Der. Cache au € ermehen, 
ae bie t gegenwästiger. Unternetanng.“ 
RR ſehr „ur gebacht und ſehr frey geredet. Wir —* 
gwar daß wir noch nicht ſehen, welchen groben oßen Mugen dag. 
ine tarholife Volk vom Leſen der Bibel haben erde, 
tange der öffentliche Nelinionenntersiche für Kinder un 
gar Erwachſene noch ſo elend beihaffen iſt, als man ihn ge⸗ 
—** finder; aber es iſt doch loͤblich daß des Verf. as 
echt und die Freyheit des Volke, bie Bibel zu Velen, 
eruͤcklich behauptet, daß er die Nothwendigkeit einer 
perung In.ber berrichenden Volksunterweiſimg einſieht, 
klaͤrnug Der Religionoerbenataaſſo wiuſcht und zu tier 


dern ſucht. 

Mu mager und bndchern iſt dieſe Srik. Du 
erſte — bie wir bier allein erhalten, und bie bei 
Wefpru etgang und / Verfall des —— 
am sfraslisen bis auf die Jeuen der — 

‚sen Kunſie abhandelt, bee aus ſechs Ab * 
Wibetiefen der Juden, TE. Vom Seien der er ofen * 


\ 
N 





Su. m essen näg-Bym a TA O2 TAT 


Pr Da: = 


von der GW Erobchecd. Diolowai. Aug 
pe 1 | * —— MM k Ku 
V. Was eigentlich das Dibelleſen in Verfall 
& — 2. hat, Sinfeit der —* wi fin —5 | 
. Einführung des g enteinifcen Bien —— —* 
matit auf das Bibelleſen. — genug zur 
aber der Verf. beruͤhrt ſaſt nur bie n auf der Ob 
6 man nleich wohl erkenne, da er fe richtig 
durchgedacht hat. Wir wuͤnſcheu —8 daß der Werf ed 
muntert werde, ims nicht ſowohl dei ruͤckſtaͤndigen Theil 
finer Geſchichte, der bis auf unſere Zeiten geben würde, 
iefern , ale vielmehr das Ganze vom neum, und in groͤßeret 
Snefügelichteit, zu bearbeiten, vo er denn auc dazu getehgt 
De fon been, Bere 


Einsrnttise Zafeln der —*—* vor 
Chriſti Geburt, nebft.einer Einleitung in die wich 
tigſten Zeitrechnungen ‚ber .alten Befchichte für hans 
ge Stubierinde, und einem Anhange, welcher die 
ne neue Berechnung der 480 Fahre ı Rön.G, 3. 
enthält, : "Hof, in der Vierlingiſchen Buchbente - 
fung, - 178% in 4. Eins übe Ä Kppabe qu⸗ 
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Din, dem grönbliäeen Umärlgee in der Otte wit 
Ä Sauen geroißinete, Werichen iſt aus mehreru 

ſammengeſetzt, Die ſreylich afte zu einem Piane geburen 
— — und — e Kenntulſſe euthalten uns den 


wu cn emelnichafttichen Pfane verarbeitet unt zufen 

y en me sin zerſtuͤchelte⸗ 

den, fondern ganz ihrer Derkimmmung und ber A 

„ den keſer verwirren and ungufrieden machen. 

Urfae: * Een daß dies Fehlerhafte des 

brauch des Buchs bey jungen Leuten erſchweren 

und muß um vollem wänfchen,- daß des Verf. ep 
urwartenden neuen Auflage, die Sachen, Die 

aus Liebe für die jungen Beute, welchen er i 

ubhann cine erleichteree Auwetſang 
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ie machen... indem wir dieg ‚gleich Anfangs erinnern: und 
aͤnſchen, dem Buche ‚einen Bormwurf, . yopran. der Verf. 

ich ſchuldig iſt, indem er es würtlich aus einzelnen Ges 
I itsicheiften -aufonımengefent hat; und in. der. Aolga 

Jann ſer ſehr eicht weggeräumt werden und verdient zu zughe 

werer Vrauchbarkeit diejes gemeinnügigen. Buches in ber naͤch⸗ 
ſten A defielben gehoben zu werden. -,: 
ana ‚Berk boſteht aus drey Haupttheilen; ı) aus ei⸗ 
wer Einleitung. 2) aus den Tabellen ſelbſt, und 3). aus An⸗ 
wwettungen über die Tabellen. Bor der Einleitung, vor den 

ütafeln, und vor den Anmerkungen ſteheu Vorreden, Vor⸗ 
erinnerungen, Nachſchriften, die kuͤnftig gar, leicht in ei 
qulammepgeaogen und fürzer gefaßt werden koͤnnen. hr 
roieffältigung beweißt das ſchon angezeiste Mangelhafte . 
bes Plane. ’ 

x Jn der erſten Vorrede erzählt ber Vo daß er bemet 
‚. Jabe,, wie gering der Mugen der gewöhnlichen Schulprogra 
men fen, und daß man die darzu beſtimmten Koften beifer das 
zu verwenden koͤnne ben jungen Leuten unentbehrliche kleine 

umſonſt oder. wohliRl in die Hände zu geben. 
Dadurch ſey er zu dem Entſchluſſe geführer worden, hiſtoriſch⸗ 
chronologiſche Tabellen drucken De laſſen, welche die Stelle 
der Piparammen perkreten und’ feinen Schülern größern Nu⸗ 
Sen Teiln -follein: “m biefeh feinen Entfchluß und deſſen 
Ausführung noch mehr zu rechtfertigen, haft er eine nachdtuͤck⸗ 
liche Strafpredigt auf die verwerfliche Methode vieler Lehrer 

In. dgn aberır. Caſſen pe Bymnaſien, die, um une ira) 
SScqMoͤlern alles reds.leiht und aumuthig zu machen, durch⸗ 

aus Feine. beffimmse ;Seitrechnung zum Grunde legen, 
gndern den ganzen Vortag der Geſchichte in eine. Art von 

n perwandaln. +. Diele genommene Veranlaflung un 
Aberhaupt, die; gange: · Art⸗ zu haufen, welche der V. äußerte 
deichnet Hu als einen Mann aus, ber. Sründlichkeig im Une 
rerrichta und: Anſtrengung ben: jungen Leuten von geſetzte 
Jahren, den meum DU Spieleregm vorzieht, und dadur 
allein ſchon verdient/ er Achtung; daB er. ein faſt allgemein gem 
werdenes Vorurtheil/ dem Gedoͤchtniſſe alle, Arbeit zu, eripar 
xen / in. dieſem Werke und in. feinem, Unterrichte zu bekaͤmpfen 
Suche: Dean unſer Zeitalter, daß ans allzugraßem Eifer w⸗ 
der gewiſſe Fehler, gar oft ſchon in die entgagengeſetzten Feh⸗ 
der gefallen AR: hat auch darxin dieſelhe Oawacht er Ä 


uns 
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. and Unterweiſungsmethode, anſtattuſie yı verbeſſern 


von der RB: CE Diplom. * | 
es’än eſttkeigte uhungen Biene, die ᷣ 
— zu weit getrieben hatten, in der richen: * 
— ‚Berbanne hat. : Es ift gut, wenn e⸗ Mainer giebt/ ad 
bes. Ber. Beyſpiel, in’ folchen Jahren, * Ds 
niß noch am leichteſten zu einer Wortatheramume 
3 ee Sant 1, den n Morgen red wid! alle "dad " 
t we e en vecht abſichtlich darauf 
dainit junge Leute eine beflimmte Zeitrechnung: 
a en vr Laune 
er Vorrede betrifft bie ang 
* Gebrauch bey dem Unterrichte Dei W, bar — 


fprünnstich nach Sem Feeyerſchen ee ai die Mver 
Ißifförte eingerichtrt‘, well er 









Bernfetben ie Gelärichls 
ehren‘ mußte” AR In dir *6 Bier,’ mar ibreg? Se 


Branch aligemeiner mochen ter feine: Zunge: und Wietisz 
kpochen fo viele hiftsriſche Merkwuͤrdigkeiten en 





daß biefefben Zeittafeln za dem Offerhauftſchen, 


Pe, Schiözerfhen‘, Schroͤckhſchen, Remerſchen und Indend 
Schulen und auf Univerfltäteh etigefährten - -eehrbikhenit 
gebraucht werde koͤnnen; ob-er gleich "& 8:90 


J u fagt / daß er bis anf den heucigen Tag, das Freyama 


Lebrbuch, den beſten neuern / bie jeues verbrängt ha⸗ 
ben, vorziehe. Es iſt hier nicht der Ort, über dieſe hrerr⸗ 
bore Meyming zu firditen, term wir fie gleich Teiche -BiiNeweR.. 
koͤnnen. Auf die chronolsgiſchen Tafeln und ee 

e fle fo wenig Einfluß gehabt, als die Germechose 1 weis 

er der Berf. . feihenn hiftorifchen Unterrichte folgt, ven 
elcher ee &. 17. u. ff. Nachricht glebt. Er ertläre nie 
Kur die Tafeln, $: He erzaͤhlt die Geſchichte ——— fon - 
Bett er ſetzt auch dle nnentbehrlichſten Ghge aus bed Chrouo⸗ 
ogie voraus, oder fhältet fie en. Dies witd 
Biltgen und mit dem V. es tadeht, daß auf Schuten und 
Univerſttaͤten über die. erfiiebenen Theotieen der Zeitrtchuung 
gar nichts geſagt wird. Hingegen wird res in · un ſeera: Zeit⸗ 
after auffallend ſeyn daß ver Verf. als Lehrer der Weſchichte, 
feine Tafeln, thötwelfe, förmlich Ruswendig lövneg - 
läßt; woraus gar leicht wieder die alte Quaul auf Ochsii 
entſtehen ann ‚ die bey vieler ſuuten Arbeit wenig; Diupens 
fhafft und vom Studieren abſchreckt, wen nicht der Wer 
—F Methode unſchaͤdlicher zu ee: als —* 


u; 
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Be. Re. - 


DM ———— ——* | 

PR sı bu Shift, sine Kenliee man ne, Pr 
a Selrshnungsfpfteme.,. mit der. Auswahl und in Let 
—*8* getragen, „wie ‚fie billig den Unterricht it der 
tr Uniserfalgigert auf großen Schulen allemal begleiteij 
woher, wenn der Unterricht ſelbſt Weftunmsheit und Deut⸗ 
Vdkeit haben ſolte. Deun wie ſehr niuß es einen jungeij 
verwirren, wenn er, nach ſeinem Handbbuche, den 
Kaum vn ber Chöpiung- bie nur di die chriſtliche Zeltceche 
den Hauntbegeboubeiten nach beſtimmtent Sabre 









. — bar, unb hexnach findet, daß in audern ‚ante 






Werken, „shi —— bin zahlen Am: 











—— 
ee er bel au 
* ni Ki af. » Bi en Daun 
be daß a6 ihnen einfälle, 
5* gruͤndlich zu — ne 
—X noͤthige Aufklärung zu verſchaffen. Unj 





bir fm es; —* junge Leute recht wie Papageyen einige 
predien, und nie erfahren, wie folde gerechnet 

* pr warum andere Geſchichtsgelehrte anders rech 
Wer wird es leugnen, daß der Fleiß ber gelebtteſtetj 
gſten Chrouelogen nicht: mehr Gewißhrit ung 


Beſßtimmtheit in dia Zeltrechmung der alten Geſchichte hinein⸗ 


wagen Fönne, als die Devkmaͤler und ſchriſtlichen Urku 
jenes Geben Zeitalters an die Hand geben? Aber bey aler am 
ertkamiten heit und Dunkelheit, wer voll nicht lie 
Bas Trimmer eines Fadens, als gar keinen Baden durch eine 
langen Peitreom haben? Und warum wollen mie jungg 
See ni —5 durch weiche verſchiedene Methoden dies 
fe Faben der Zeitt echnung von verſchiedenen fo verſchieden auf⸗ 
sefünden wodden find, nn die Reſultate ‚aller unser eiuanden 
dergleichen und alle nugem ‚zu Finnen? Es iſt zu wüniceng 
zu boffen, Daß Diefe Einleitung Lehrern und Schuͤ⸗ 
—— —* —ãâ—— ne — 

un nachtheilige 

Vnrereichte aussfalien: Wenn gleich nr, feine neuen 
ogiſchen Enede kungen gemacht ‚hat, die ‚hier ohnebden 
vermanſiger Meuſch erwarten wird, fo bleidt ihm doch 
diee Verdienß, Daß er aus mehrern Werken, ‚die nicht jedem 
—*R Wa, 67 was Jeder wiſſen 
mE VBollſtaͤndigkeit und Deurtlichkeit Ar Ä 
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"Our C upt detrage, noaͤmlich nicht male, 
Yaren a1 Do sr Ah: — ** von jedem Ir ae 
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len zu — 27 man di 
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von der Geſch Erdbechrech. Diplomat. sap 
Nnmengekea t⸗ Die HNnpigegen ſiade, die e 
Kan Merinn Scafigers, Perans, Uffers un 
—— m 555 
A 
werſchied in dem grohen Zeittaume von ver Schöpfung Dis 











sen beſonders, von feinen 
amd den verſchledenen Angaben der — etisten; 8 * 
*5 ein ‚ heiftliche, Zeitrechnu ng und Weltauue, 
Det Werf. ertiärt die —— — und erawickelt Das 
Jullaniſchen Petirde. Buleye Ihre 


— ‚die ie der 
or, wie man: vm ——— die Wil⸗e⸗ 


aere finden Fön. Olympiadename und Iphitiſche 
©. 37. Hanna iR in vielerley ‚Film. ae 


sr 


in 


mungen ver F —* 4. Are von Feen —* 


a 
Seen ha &rifnerungen 8 vote m, * er —* 


anks und Gotrerer verträgt. VBedeu⸗ 

ng ſcheinen ſie nicht zu ſeyn, und Kern nur wenige Jad⸗ 
ve, in weſchen fich beyde Maͤnner verrechner —3* 
Man weiß, wie wenig es in alien Zeitrechnungen auf diefe 
Meine Verfihiedenheiten ankontint; und bier If ohnedem 2 


*8 die Beutlichteit dee Ber du röhmen, * — 


Leuten, auch von Bi 


Pt oureichenten: und praetiſchen Begriff hat —— 


Ce vl von der der Einle itung Det fe (gt 


—* um deswlllen eigentlich das *8 ba 


Ben worden iſt; Bas find die Hnchroni 
Ben tecfälbiftonie —5*— in —* 10 Zeittafefin, 


amd außer biefen ein feres Blatt zur allgemeinen Urberſi 





aller Haupt : und Zwiſchenepochen; * sote Tafel aber Tr3 
unferm ganz gu Ende gefübee. Xie ıfla 
und ate Feittafel 1 a einander auf PD 


u a. ae Tabea u 


ern ſoet/ dweon · ler⸗ An Kanfattg der Sauptepohen.a anzeigt, 
und zwar in ſieben Colunmen nachden: verſchiedenen Heitrechnun⸗ 

gen ur, Detapit, der Otympiaden, ber rämilchen u. fm, 3 
Br ee ee 

augtep nd achte: a 
Abrahain. IV: Joſua, Cadmus und Danaus. V. Saul, He⸗ 
raſiden und Codxas. VI. Serubabel, Cyrus, Piſiſtratus 
ua Pythagdras. VIE- Jabdua; Alezander und Papirius. 
VM. Ehrifun: : Die ste und ate Seigtafel iſt eine 
Gntieideliing: der .bepäen exfew Tabellen und Inuıfen neben 
vinaider von ©. VII. Bis XXXV, fort: Jede Epoche. iſt in 
* vder weniger Mebenepochen aufgeloͤſt und in einer ir 
Viefer Zwiſchencpochen werden die Haupstiationen 

Beier fobald ſich diefe bilden, und fo Jange fie —E 
ker; Befondere Columnen underſchieden, und in jeder Columne 
‚Wie vorzůglichſten Veraͤnderungen eines: jeden Reichs in abge: 

Börgten beſchrieben. — Die ste. Seittafel von 
©.-XXXVL bis XXXIX. uchalt eine Uederſicht der letzten 
jädifhen Vegebenheiten von. Ariſtobul I: an, ia Verbindung 
mit den. rümilchen ,. bis zur Regierung Velpafiaus, Die sfie 
deicrafel, ©. XL. bie XLOII. ſtelt das wahre. Geburtsjahr 
heiti und die gemeine Angabe Dionyſti nad) Petavs und 
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Wendels Grundfaͤtzen ver und liefert zugleich eine Stamm⸗ 


deſel der Herodianer. In der 7ten Jeittafel verzeichnet: Der 


Wer bie chronologiſchen Angaben der heil. Schrift und des 


Conons des Ptolemaͤus, mit Ruͤckſicht auf die Syſteme den 
vies Chronolvgen: in ber sten: Seittafeb bie Angaben ber: 
Ulbliſchon Begebenheiten nach Detavius; in der yten Zeitta⸗ 
fel, des Ptolemaͤus Cauon oder die Reihe der. Könige: alles 
RS; XLVIIL ‚Endlich feat die sote Tafel, G. XLIX, fi, 
bie: Olywopiadenfolge vor Mugen, und verbindet damit in ſech⸗ 
Coiamnen die: Jahre des Per. Iul. die Jahre ab O. G. [5 
-Metav, Uſſer und Frank, die Jahre vor Chriſto und der Fön, 
miſchen Zeitrechnung. Diefe Tafel, welche in unferm Erems 
plardınod) nacht vollſtaͤrdig iſt, Halten wir fuͤr⸗eine der aller⸗ 
nüglchften im ganzen Werke, bie jungen Otudirenden behy 
een hiſtoriſchen Lehrbuche, uber bey velung glter Geſchicht⸗ 
‚große Erieichterung, verſchaffen kann. - Den. Ber 
ug nracht eine elgemeine Ueberficht alfer Haupt: und Zwi⸗ 
nepochen, von Adam-bis-auf Chriſtum 
Dieſe Befreiung. ber: angejeigten chronologiſchen Tan 
Kein find ir unfeen deſern ſchalbis DEREN. an Darand 
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großem Muben: if; auch ſelbſt in den ei Reichen Die 
darje üeberſicht ee ee und dep: wonismus.ue 
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Erz, sefpanem; mie. ums, wanchetley Srlonerungen, die 
ber diefe bepden Begenitände hätten, machen můſſen. 

ker als —— om Itgngelhakteften , Theil, Des: Werks auſchen 
fear ganz eutbebrlich. Denn mean mir 

die — a german. aupehat, 100, jede, Epoche anfängt ul 
wo fie aufhört, fodedarf «4 Feiner ‚une Nennung, [3 


danren 
—— ——— Bi Br on man 
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Shen: und De pesgefgenm Blume, 
len in den Tafeke. unſerm noch —— 
ve pen fe nike. weiter... is Kr 0. das if, muB 
6.0 ©. N —— ‚Se ıhesseffen srißtene 

Beh —* ** — 8c die De 

onen a —— — Kt In, as Be 
00, mi 
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wich en der So 
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KR; ehr Schiff yarnrunen, und Aafür chen. Keche fach 
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Möriiche Urberſicht der vornehmften:. Griechtſchen 


"genauere Zeithäfkktimng der Vohgtſcen Bimb- bes Same 


ns, deo Cefroͤpte; deu Pelope. Au. ı 2. Brände, warum 
ar BCadmi Ankunft in ˖ Griechenland um 200 ſei⸗ 
Ber ſetzt ai andere. Anm 16. Cyronologie ber 3 
un Kbnige. Arm. 19. euer: vptiſchen 
wichte und der Mole ipter Kdnige Mi . mh 
Verſchiedener Geſchicht — 
olge der —S tungen 3 kr Do bes and 
nm. 36. Abriß der Schickſale Achernc und Spartas. Gin 
VAnqzigmal iſt der we — une fenen co 


U. Welogtihen-Tihteffüchnngen In ehe Befönders abflechende Dee 


mNamation verfallen, bie jeden Leſer defremden uf ab 
MNywerlich einigen: gefallen kann. Dies gefchieht in Anm. ve 


Ws der B. in einer aͤbertriebenen Vegeifterung, vie dem Go⸗ 
bewundern 


—— aur nicht angemeſſen iſt, Die 


O 
—— — Ganjin angejrhat 


222 Koins von & 25. 39.40. in einer du 
tele auisfüßeer. Der ganze Gegenſtai 


vos Mertituen 
er —5 hieher gehbret, oder er —* amwere behandelt vor 


wir mie aller —* keie das —*x 
—*2* das vielmehf 
VBouchſtuͤere —— membta, als 


jen⸗ 
ME Banze zu — Den, fo konnen wir es deinnnze 
wet. jungen Une 


dj ‚Be inen graͤndlichern Un 
WB di’ der ZERTAGIENE. Virhiebehee: Milk —* 


ee: —— Sof | der. bochmteſten 


v 


“ Ania, Cm Eonrettor ar vu. ven. 
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Cinkting in die algrmeine und beſondere Europäk 
ſche taatsfimde, entworfen von M. €. Tozen. 
Erſter Theil. Won Euröpa überhaupt, 
2 Bann, Porcugel, Srantreich, © Großbritannien. 
heil. "Ben vereinigten Niederlan⸗ 

> Ben; —— — Schweden, Polen, Rußland. 
he und, —— Aufinge. Buͤtzow, 
Wismar, in der Boͤdnerſchen Buch⸗ 
Bandtung. aoes ©. in 8. mit breiseme 

B = Dinbe 1783," J 


er hd. zweyte Ausgabe Dies ktönen Betr find be⸗ 
— Imfete ee —— (Anfang. zum I—' xii. 
ink 1.9. ©. 516. ff) mit. gebuhren⸗ 


dbe — erben, Es if daher auch ‚Hier nicht 

eit über den Plan deſſelben etwat fu Yageh, fondern. 

' * muͤſſen uns blos auf dieſe neue Ausgabe eitiihtänten, 

Gewuͤnſcht Härten wir freplih, daß der berühmte und fche 

ae Berjafler den Wunſch unfers nn a der Aus 

nagdäe ketolgt:, und ſein Wirk weitlaͤuf⸗ 

acht rag „ ——8 würde er —* ublicum 

Sam, Sg chtet Su Pa A find. berzeugt, 

einer jetigen Geſtalt als Lehrbuch zur amitandlich, 

By daeaue volikändig: uncerrichten will, 


u gr if Er das wäre, freylich zu wuͤnſchen — 


daß ſich dies Werk, dem ehemaligen Vreiprechen des Verf. 
zu Solar. über mehrere Staaten erſtreckt haben möchte; aber: 


vir wollen das, was uns ber Verf..gegeben bat, mit Dank⸗ 


barkeit annehmen, da. wir wiſſen, daß es ihm am gültige: '. 
tſchuldigungen deffen, was er nicht ‚geieiftet hat, 
nicht fehlet. Seine Verdienſte um die Euro Staats⸗ 
de bl bleiden Immer ſeht groß und wichtig, und wenn ſein 
ltr "oder Andere Umftände. iin abhalten follten, bieſelben 


köoͤnftig noch zu vergrößern, fo werden doch feine Nachfolgee 


immer Urſache haben, na er mit gebuhtendem Dante und 
bme zu eritiniem. _. 
Dieſe nene Kusgae geht nie etwa bie⸗ auf dem Liea 
verbeſſert, ſondern fie iſt es wirklich fa au auf allen Geltens . 
——— Bew⸗ſſerungu 


\ 
+ 


194 Kurze Nachrichten 


beweiſen, mit welcher großen Genattigkeit und Lleiße WU 
Verf. zu arbeiten gewohnt iſt. Daß indeſſen bey eingm Fer⸗ 
ke von dieſer Arc noch immer mehrere —28 und Verbeſſe⸗ 
rungen moͤglich bleiben, weiß Jeder, weicher init dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt iſt. Hoͤchſt lobenswüͤrdig aber iſt die Sorg⸗ 
falt, womit der Verf. allenthalben ſeine Quellen anuͤhrt, vnd 
die ſich alle Geſchichtſchreiber, und beſonders auch die Sta⸗ 
tiſtiker, zum Muſter nehmen keoͤnnen. Gewundert haben 
wir uns indeſſen auch, daß wir ſo oft das pofitifche Ipur dai 
angefuͤhrt fanden, auf deſſen Autorität teir mur felten aucher⸗ 
* moͤchten. Denn die Quellen deſſelben find Häufig 
wertiger als zuverläßigz; man bat es zu oft auf Unrichtigkehen 
betroffen, als daß man ihm in andern Punkten viel trauen 
dürfte; und Die Partheylichkeit feines Verf. iſt gar zu fie 
Bar. Mir wiſſen zwar wohl, daß diefer Mann wegen unferd 
freymuͤthigen Geſtaͤndniſſes fehr auf uns zuͤrnen w ed} aber 
es ſchien uns nöthig zu ſeyn, weil Mancher durch eines folchen 
Mannes, wie Gere JZuſtizrath Tozen, Aufehen verleitet wer⸗ 


*% J 
ben koͤnnte. | Beer 
Ueber Reiſenachbetereden und Naturauftricre Be⸗ 


merkungen auf einer Reiſe nach Erfurt, Setha. 
Weimar, Jena, Naumburg, Weiſſenfels, 
1786. 77 . 


Es iſt eine ſchlimme Mode, daß jetzt fo viele Leute, weit j 
eine Eleine Ausflücht von Kaufe than, Togleich das Publi⸗ 
kam, zur Erſetzung ihrer Koften, Sur —— deſſen, 
was fie geſehen oder gehbrt haben, branbſchaßen. Die vor’ 
uns liegende Schrift haͤtte num fehr fuͤglich ungedruckt Bleiben‘ 
mögen. Wir glanbten darin, dem Titel zu Folge, etwas ger 
gen die Suche Neifebefchreibungen zu verfertigen, zu’ finden, . 
fanden aber, daß der Titel blos: ein Schild war, wodurch 
‚man Räufer hat an ſich locken wollen. ‘ Die Ruͤckſeite des 
Titels ift richtiger. Da ſteht: Freye — flähtig hingewor⸗ 
fene Bemerkungen. — Keine Reiſebeſchreibung. — Nut 
Winke fir künftig im gleicher Ruͤckſicht Reiſende — Das 
ketere haben wir nun eden nicht gefunden, wohl obrr, daS, 
’ i on die 


* 
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ronde Ort: Eike, Dirlonet 1 u 


“ Ye Bemer kungen ſehe ſihchtig hingeworfen find. Ser Cat. 
Adern Baupträchlich die Gegenden, welche er durchreifer bat, 
"uud giebt von einigen Schauſpiel ergeſellſchaften Nachrichten. 
Bas den Rec. davon bekannt iſt, bat ex nicht ſehe richtig see 
funden, daher es Bey dem Uebrigen wohl nicht beſſer ſeyn 
wird. Ber fhöne Naturfcenen ſchildern will, ſollte auch eis 
‚nen richtigen und ſchöͤnen Seil ſchreiben. Aber auch der fehlt 
. nn die legte Anechnte won ift, fo verdient fie die 


j ee ber aveſlamiten Eandefregimmung. 


Geograpfifthes und hifteriſches berrhe ber Laͤnder⸗ 
Woͤlker⸗ und Staatenkunde. In heſtaͤndiger 
Ruͤckſicht auf phyſikaliſche Beſchaffenheit, Pros 
drufte, Induſtrie, Auftlaͤrung, Politik und 
Menſchengeſchichte, als ein Sehrbuch 8 Leſebuch 


* Staͤnde, von G. P. H. Norrmann, 


je und et Er —8 beyden obern 

en bes Hamburgi obanneum. Kr 

: burg, bey Seffinane. Erſten Bandes erfte Abs 

’ Mheflung. 1785. Zweyte und dritte Abtheilung. 

1736. . Zufammen 1500 Geiten oder 4 Alpha⸗ 
beth 4 Bogen, ohne die Vorrede in gr. 8. 


—X— geßöet biefee ch gu. do wictigſten hiſtor ſaen 
Werken, welche wir neuerlich erhalten haben. Der gelehrte 
Verſ. dem wir feiner —*2 und Verdienſte wegen eine 
Aenuſelben angemeſſenere Stelle auf einen Akademie wuͤnſchten, 


bemierkte dan Mangel eines folchen Mierks vorzuglich bey dem 


Unterrichte, welchen er ſchon ſeit mehretn Jahren jungen 
Hanflenten und angehenden Gelehrten erteilte. Am ſchlimm⸗ 
gen war dieſer Mengel bey Deutſchland, welches Bisher un⸗ 


ter allem Otaaten am wenlgſen geachtet und am duͤrreſten 


behandelt war. Um dieſem Mangel abzuhelfen, und -über- 
haupt allen Staͤnden ein hiſtoriſches up geographiſches Wert 
‚im die Haͤnde zu geben, welches in buͤndiger Kürze und in fe: 
ner Art vollſtaͤndig alles enthielte, was aeuere Bänder » Voͤl⸗ 
des unb Srmauunfindeiin Hwctiher un ap poliiain Rüahe | 
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| * und entwirſt var die 


FR Volkemenge anfährt, darauf die Geſchi 
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aberwieich der e 
5——— 8 die ganze Ausführung 
u mit den ‚Baden nicht unbekannt 2 


‚ weiber 
hr —*8 daß der Verf. alle Nachtichten ſorgfaͤltig g6⸗ 
zn va Aber me * —* —8 * 
waren, nie die einen Aus 
— — —— —— — 
‚oil ’ uf e: un Ass genau un beſtivr 
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‚meine 
‚Haupt nach ihrer Figur, Eroͤße 
de Son , ihrer nen 
b on — —— non und re abges 
ung 9 
E — — Einfeitungen geht: der Berl: 


Abthelung abet wan weſt eine 


che 
Jung —— w eine kurze draͤngte Ge⸗ 
ſchichte des —— — folge 


‚un. bie —æâ— einzeinen * Länder in ei⸗ 
ir ger geroählem Ordnung. die. deutfchen Sms 


des Veſtarveichiſchen 

Mr * ‚bey dieſer und den folgenden Biefäreiknngen 3 
e 

chte date 
und aledann die einzelnen Protinzen ber Ra⸗ 
be nach durchgeht, und alles Merkwuͤrdige beinert: Die 
geſammten deutſchen Staaten des Oefſerreichiſchen Baufeß, 
u denn ——— Shleflen, Mähren er 
u — 2* en, betragen 4.080 geogruphiſche MRuͤadrat⸗ 
meilen, und ——— Millionen. cher, folglich Bags 


De. Ordnung, weiche 
aehtet, iſ dieſe Leß en:zueeft bie fämmmtichen Laͤtder 


sfelben ethaͤhlt 


abe 2,700 | auf eline Quadratmeile. Nachdem der 


Menſchen 
Verf. ale dieſe Bänder. forafälsig. beſchrieben Hat; füge et nuh 
Berfaffum this" ° 


richt won der allgemeinen 5 der fäm 


su Deuufche 


bie, aber. eine Weicheeibung der — 


a 
.-.07, 


eine Mad 
* Erhlänber des Acftereeidäfden «Gates bin, wefihle ", 


Ueberſicht der Grbß 


96 
(ehe gut iſt. Der Verf. fuͤhrt hier am, daßıtie Auedente Nie‘ 





VWDergwoerke 
19 Millionen, mit einem eeinen Gewim 





geweſen ſey. Uns 
ſcheint 
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e und Skaͤte 


„welche dem Hofe gehoͤren, im Jahr 770 üßge” ”. 

e yon '1,179,000 " - 

& betragen haben fellte, und daß außerdem nach der Erarag 
der vielen Privarkargente betroͤchtlich 


— 


4. unbäher 


* Aufklärung, — —E— — 
"fiye Beſchaffenheit Verbeicaiß mir Denachbarten, vorige 
. lich es Intereſſe, Handlung und ——— viel bis jegte 


—*8 iſt, richtige und genaue Auskunft gäbe, vnternahn 


der Verf. die Ausarbeitung dieſes Ban Es fol Haubbuh 
‚für den Staarsmann, Gelehrten, Kaufmann, Orcconom, 
u. ſ. f. aber auch Lehrbuch zum Unterricht derer ſeyn, welche 

einen vouſtaͤndigen — in dieſen Kenamifien machen wel - 


len. Jedermann: fiehe die großen Schwierigkeiten eines fa» 


en: Werts, befonders bey dem bisher im Ganzen fo wenig 
bearbeiteten Deuticland ein, und jeder Kenner wird daher 
— — daß es unmöglich wat, ein feh —5 — 

Ueſern. Nach ſorgfaͤltiger Pruͤſung aber 


uns liegenden Ab theilungen —EE — viel geleiſtei bat. 
Wir wollin davon unſern Leſern eine, ſo viel es der Raum 
verſtattet, ninſtaͤndliche Rechen main. © Br 


Ale drey Abtheilungen betreffen Deriſchland, bie 
vierte ſoll die Befchreibung deſſelben beichliegen. _ | 
zugleich ein vollftändiges Verzeichniß der Auelieh und . 
mittel, wohhe dabey gebraucht worden ind,‘ enthalten, —* 


s it daher Cillig ſolches abzungeien, ehe wa Ak. dicen 


Dun et eh wenn wir gieich gewuͤnſcht. hätten, daß ber 
f. diefes Verzeichni bey jedem‘ einzelnen Bande befonders 
gegeben hätte. Beſonders anginehm ft dabey das Werfpres 
hen einer größeren Staatenkunde yon 27 wo,’ 
in ns der —A— alles umſtaͤndlicher erörtert 

fall, und wozu: wir: dem 


Beſunbheit url. 
haben. Wir geben indeffen.dem Berl. zu bedeuten, ob er 


bey den künftigen. Theilen feines Werts‘ ie die Quellen uns 
ter dem Texte immer genau anführen mil. : Sein Bich 
wird dadurch unendlich gewirtnen, beſonders, da er es auch 


als Lehrbuch befrachtet haben will: Vielleicht erdſchließt er 


ſich dann auch, hey einer zweyten Auogabe ‚chen das ben 


Deutſchland zu thum. Der Raum, welcher dadurch eingee 
nommen wird, bann fo. groß wicht fern, und wird durch den 5 


Mugen reichlich erſeht. a da wir oft: niche wiſſen In 


nen, woher eine oder bie andere Angabe —* iſt, tim 


nen wir daruͤber auch wicht. mis. Sicherheit urtheil 


wollen in dieſer Anzeige einige davon ausheben, gr ——nA 


„au auf when belanpır. cofehulen. Zen m. 


Wir zu . 
tan dem WB. 
die Sirhtigfeit, wiederfahren lafjen, daß er in den drey 3 


— 


AFTER ERFTEAESETZTEE, 


ass ur. :5:.2 nn 235. 


— 


| von Der Baib: Erbbehbeeb, Diplowat a 





oem ‚ weiber mit den n . 
—* —222— — —e —* forgfälng 6 


Vieh werene — 

: a waren me Die: & een Aus 

‚guoR, mittelmäßig, oder gering, Sei, Wiangel, sie 
— uf e: vaneen 06 wird les genan u Serie 


⁊ — 
x 


BR... Xbtfeilung. finder man yareft ine allge: 


bi, — — Lrteüben - 


*588 * —— 5 


‚ Demeguhg, Otellung gegen. 
de Comm „ ihrer allaemei beit und Eincheilung 
ihrer Oberfläche. —— folgt Beides 


Emleitungen geht. gu Deuufche 
d über, und-entwieft zuerſt eine el 
ſchichte des 
‚un. die Veſchreibungen bet einzelnen 


tg 


Ordnung. Zunft di —e— 
sen Des Veflerveichifihen haufen. Die Oabmas, welche 


der Verf. bey dieſer und den folgenden: Beſchreibungen Beoßs " 

„achtet, iſt biefe, daß er zuerſt bie rro Lärder , ihre 
hröße und. Woltemenge anführt,- barenf. Die Vrfchichte (dat« 
AJelben echaͤhlt, und aledann · die einzelnen Protingen Maren ber . 


‚Be nach kurchgche, und alles. Derfwürdige bemert: 


| bee - 
deffelben, welcher eine kurze ammengedt aͤngte Ge⸗ 
des beutfchen —2 iſt. Der Ya | 


. bung von Europa. Veyde find. * und gruͤndlich abge⸗· 


⁊ 
—W 


— 


en beutfchen Otnatın dee tra dat Deßertkdfiäen Saul, 


geſamnten 
‚gm denen die Miederiande, 


* * 2 rc —— ei 


weih⸗ dem: uf ſ im Saht_ı7 70 üßge" 
9 Wilienm, mit einem ceinin Gewim 

SL betragen haben Sollte, und daß außerdem. nach der — 

der wislen Privather guerte betr aͤchtlich geweſen ſey. (eine 


. ( 


—* et werd Ian co —2* —— lehrte 
‚m n ek, # 0 B008 e X . 
meilen, und haben 10 Millionen Eimuohier, fol folglich Days 


| 9 und — 


vor a,57 ö 


. L 
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Heint biefe Angebe Werteleben au ſeyn. — bangen 
theyifch wird bemerkt, daß die Aurklärung in dieſen Staaten 
ei sufgnbanmerm, anfangs, und ade Bifenſchaften ioch in 
Kindheit wären. Ob man ſagen koͤnne, vo die oͤſter⸗ 
| —* Kriegsmacht, naͤchſt der Preußiſchen, 
ſcher Diſciplin und Urbung bie vollkbommenſte Pi ‚ wollen 
wir den Kunſtverſtaͤndigen zu beurtheilen überlaffen. Die 
BBanmtlichen Staats inkuͤnſte werden. zu ad Millionen Gul⸗ 
den, und die Hof⸗ und Staatsihulden zu 300 Millionen bes 
rechnetr. Wir fürchten aber, daß jene Rechnung ber - Eins 
kuͤnfte wohl. nicht ſo ganz richtig ſey. Denn die einzelnen 
MPoſten find Hey einigen Ländern unglaublich hoch angeregt. 
Sd find z. B. die Niederlande zu 7 Mill. angegeben: Auch 
Die Kriegemacht in Friedenszeiten ‚a 50006 Wann ſcheint 
w bach angenommen zu ſeyn. | 


Kr Nun folgen Die deuiſchen Karlande nebft de n bbeb 


Beſitzungen der deutſcher Kurfürften. 2 * 
Aue Nachricht won Ihrem Uefpeunge, Gerechtſamen 
EÆrzaͤmtern. Davauf werden ihre Länder nach der —* er 
gehandelt, . I. Aue Mainz. Das Pallium allein koſtet 
80,600 Rebe. Die Einfünfte des. Domkapitels werden. ze 
‚400,000 Gl. und die Eintünfte des Kurfuͤrſten zu ı,708,000 
Gl. angesehen ; in den legten Jahren des letzrverſtorbenen 
. Kurfürften follen fle ſchon 1,800,060 Gl. betragen haben. 
Das Erzſtift Hat zuverläßig 210,000, Otadt und Sebiet Er⸗ 
Furt höchst wahrſcheinlich 16,000, und das‘ Eichsfeld 74,000 
Einwohner. Das Hochſtift Worms If Bier mit Befeheirben. 

' B. Zur Trier. Bon den Ieigen Rurfärften rt der Berf. . 
A 
„rt mr. dody dabey ein guter. Regent 
migkeit nicht in Indolenz ausartet, doch auch feine. — 
„tige Lanbes⸗ uud Kirchenverbefferungen, allgemeine Auſtklaͤ⸗ 
xung u. bgl zulaͤßt, wie Meinz feinen beyden letzten Erzbi⸗ 
Achoͤſen pu verdanken het.“ Die Eintunfte aus Trier wer⸗ 
—28* 500,660 , und die aus re u 130,080 Gl. an⸗ 
‚gegeben. Das Biethum Augsburg, bie Propftey Eiwan« 
| Ye das Hochttift Bleginiebarg ſind hier zugleich mit bes 
n. IL Kur Koͤlln. Im Jahr 177% betrug die 
eier Einnahme bey der Abnaıme der Rechnungen auf 
dem Landtage über 209,000 Nthlr. wovon der Kurfürft am 
ut — und jum Sapanamı 10,000 Nike. a. 
ief 


a“ 








n 
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bie. Nach Abyng dieſet und aller AWrigen Landesautgaben 
dlichen noch 9,752 Rehlr. baar übrig. Der jährliche Bey⸗ 
rag, welchen das ganze Land giebt, iſt ſehr verfchieden; 
denn die Staͤnde bewilligen jährlich Bald mehr bald: weniget. 

„Heberhaupt , jet der Verf. hier u zeigt n aus allem 
bisherigen, daß det Unterthan große Vorrechte Babe, und ed 
„beftätige fich auch die oben bey Trier gemachte Vernerfung, 
Jduß die geiftlihen Regierungen gerdiß zum blühenden Bu 

Iſtande der Rheingegenden Vieles bengetsagen haben, und 
„der Unterthan, nichts von ben gehäuften Auflagen der weit» 
nlichen dentſchen Juͤrſtenthümer roiffe. - Sin Cole darf: dee 
mFürft die Grenzen der alten Gteutranlagen gar nicht üben 
pyſchreiten.“ Dee Himmel gebe, daß dies noch lange bauer 
mige: — Hier wird zugleich das Blothum Muͤnſter mie 
abgehandelt. Dieſes ausgrnommen, mögen bie. uͤbrigen Län 


der Ammtlich 380/000 Einwohner haben. Die Eintünfte 
des Biethum⸗ 


we werden zu 1,206,000 Gl. angegeben, 


* der anſehnlichen Domainengüter; doch fließt der be⸗ 


lichſte Thell davon in die Caſſe der Landſtaͤnde, woelche 

gu Die — des Fuͤtſten ziemlich gefichert iſt. Die 
abi der Eimoohner wird auf 135,000 geſchaͤßt, Won Der 
Bienenzucht —— einige Leute bahrlich, nech Abzus lm. 


\ Untoften, 


a dei yuseyten Abtheilang des erſten Bandes PR 
folgende Etaatm enchalten. IV. Bur Böhmen. Die 
ndliche Beſchreibung deffelben finder fich fchon in der er⸗ 
‚fien Abtheilung ; hler iſt alfo nur won. den Rechten deſſelben, 
‚als eines Kurlandes, und von der Gefchichte dieſer Mechte go⸗ 
Handelt. Diefe Zuruͤckweiſung iſt recht gut, beſonders 8* 
‚Ye welche mit der Verſaſſung des beutfchen Reichs unbe 
g wird bemerft, dab Oeſtreich im Anfe 


nme find. 
* Sum der Unabhännigteit. deffelben vom deurfehen Reiche vol 


derrechtliche Fotderungen macht. V. Kur Pfalz und 
BDaiern. Die Länder des Herzogs von Zweybruͤck find hier 
gleich mit abgehandelt, weil ihre Vereinigung mit den Abrie 
gen nahe beverſteht. Alle diefe Staaten zufammen fhägt 
‘der Verf. mr oc Quadratmeilen, und die Zahl der Einwoh⸗ 
ner auf ı,800,000. Wenn gleich der Bandbau in Balern nie 
recht aufgeinuntert Ik, fo füsrt bas Herzogthum doc; bey 


‚400,000 Scheffel Betraide aus. Was fünnte bas Baud — 


Fon wenn 6 die Car ne fin veniflen Org —* 


= 


. U 
’ U 
+, 2 
* ” 
er: . : 
. .r. P +» . j \ F ĩ S >. « vd 


Zatee d Die Lihen, weiche von den, Wallnumauferturee 


aus 
icolais Reifen angeſuͤhrt werden, zeigen ‚die eritannliche 
Abrahme berfelben feit 00 Jahren. 1688. waren in goug 
Balern 1139 Meiſter und Geſellen, 1716. nur 296, und 
0783. gar nur noch 184. — In manchen Jahren betr 
die Ausfube an Getraide aus der. Piels nach Fraukrer 


, gone. Malter, das Walter zu 70 Mfund gerechnet: - Sag 


Sad. 1778. wurden von dort 65,314 Centner Tabadsblätser 
4ür beunahe 810,200 &. außen Landes geführt. Cie gehen 


. Gebe flat nach Holland und Hamburg Sm Sehr 1781 


werk. ſchon für 100,000 Rthlir. Seide gewonnen. 
8765. wird auch Krapp dajelbft gebauet, fo daß .jegt Khan 
soo Morgen damit beiegt find, und welche in mittlern Jahrep 
auf sooo Centner gedoͤrrte Wurzeln, in guten Jahren aber, 
amd wenn der Ader gartenmäßig behandelt wird, über dag 
doppelte geben. Zu Kaferthal, nicht weit von Manuheim, 
bet eine Sefeliichaft. von Kanfleuten und Gaͤrtnern 1769. u 
‚Rhaharherpflanzung von 20 Morgen. angelegt, wovon ber 
Abſat, befonbers nach Frankreich groß ſeyn foll, - Die Sal - 
werke zu Kreuznach tragen jährlich, nach Abzug aller Koſten, 
30,000 Öl. ein. Wie der Verf. die jetzige Regierung, in de 
Pfalz die. Regierung eines der beften Fuͤrſten uenuen-Eüge 
ne, möchte wohl. ſchwer zu begreifen fegn Auch widerſprt⸗ 
hen diefem Ausſpruche viele andere Stellen, beſonders fols 
gende: „Es Klage der Menichenfteunb mie dem Btaatse.. " 
Tmanne über den Mangel an Einſicht, uber die fchredi 
„Seien des Aberglaubens und jeder Art von Belt 


zwelche die herrlichſten Provinzen zur Einpde machen, und 


„ben Geiſt des Menſchen fo untertueten,“ In den Herzog. 
huͤmern Juoͤlich und Berg: wurden 1779. gezaͤhlt 16 
Menſchen; da aber ‚einige Staͤnde nicht mit gezaͤhlt werden, - 
fo rechnet, der. Verf. die ganze Vepoͤllerung auf 425,090 
Seelen, werches aufiehe Auadratmeile 3270 Menfchen giebt. . 
Ben den; bier Hlühenden Manuſakturen wollen wir ur die 

Tuchmanufakturen zu. Montjoy zur Probe PA Hier 


werden faͤhrlich uͤberhaupt ungefähr 25.0900 GStuͤck 


macht, wopon jedes im Durchſchnitt auf go Rthlx. gerechnet 
wird, folglich beträgt das ganze Gewerbe ad bis, Millionen 
Thaler jährlich... Meigend, iſt die. Weſchreibung -des- Amtes. 
Eilverfeld nebſt dem Amte .Barmen.und Bevenburg. Da - 
lebbaite Gewerbe dieſer Landſchaft macht, daß bies auf einen . 
Quadrasıugis zuiſchen 35 und 10000 Menſchen wohn. 
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„Die game Sifter nur Eine. große Otadt mit. untege .. 
miſchten Dleichen; denn ohne Diefe würde fih Hausan Haus 
aonſchließen. Dies giebt den herrlichſten Anblick, "welcher 
Ach nur gedenken läßt., Ueberail if Fleiß, Berciebfamkeit, 
überall Wohlſtand — VI. Kur Sachſen. Die kurze Sb 
ſchichte dieſes Landes und feiner Regenten iſt mit vieldr Ute 
‚parcheplichkeit und Freymuͤthigkeit erzählt. So heißt esz. DB. 


Graf Brühl, ein unmäßiger „erkätnenben , deſſen Pracht 


„und Aufwand faſt größer war, als der Königliche, und 
| wgrößtentheile mit den Geldern der Landeskaſſen he 
ward, war bie hauptſaͤchlichſte Urſache der Theilnchmung 
‚wBachiens an dem Kriege gegen Preußen 1756.* Wir be· 


dauern es, daß der. Verf. bey der Wearbeitung diefes Staats 


. dig Sortrefflichen Tabellen hber die Staatswirthſchaft 


eines Staates der vierten Groͤße, oder wie fie in der 


| Her betitelt find: Eflai d' cconomie ‚politique,. noch 


wit hat henutzen kͤnnen. Er würde daraus viele An» 


‚sahen verbeſſert, und feiner Beſchreibung noch mehrere Vor⸗ 


‚büge gegeben haben. Es würde uns aber zu weit. — | 


wenn wir davon Beyſpiele geben wollten. Uebrigens hab 


sie auch dieſe Beſchrelbung mit Vergnügen, gelefen, und glau⸗ 


‚ben, daß ihr jeder Kenner ben Berzug vor ber Pelbreiiug 
Des Sen, Stoͤver gern azugeſtehen wi td. 


- 


. Diet dritte — —* allein vr; Kur: 
 Breandenbiutg,: oder die: ſamm ttichen, Länder und Staaten 
‚des jetzigen Preußifcheri Haufen. Unter alten Bisperigen Des 
—— des Verſ. iſt dieſe die ſtaͤrkſte; denn fie nunmt 

Alphabet, ifo, die Hälfte ves ganzen bisher et .. 
freplich hatte der Verf. auch bey - 
Seine andern. Otaate 0 viele und ſo vortreffliche Quellen, 
aus denn’ er ‚Khöpfen konte, DIE bey dieſem. nd 
wird ihm daher vorwerfen koͤnnen, daß er hey der Beſchrez-⸗ 
bung dieſes Denis 5 Grenzen hanes Plans übetfchritten: 
Bätte, ſondern er bat "nn bier nur am beßten ausfuͤhten koͤn . 
sen. Au find wir uͤberdeirgt, daß. biefe Ausführung keiiem 
Lefer zu fang bünken wid, Ba fie, wie bie vorhergehenden, - 
it aller, bein: R idee der Materialien möglichen 

gedraͤngten Kürze), welche einen Reichchum an wichtigen Sn | 
en enthält, gemacht il. Die neueſte Auflage von Hru. 
Ticolaru Beſchi 


Bein micht eu eu en. Sonft würde je Kom » * 


ſchienenen Wetks ein 


von Berlin und Potedam hat der 


! ⸗ 
\ 


u .. 
4 vr. « .. r “ 
un " X ⸗ 2 . 
- . & . 
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chen Verbeſſerungen Gelegenhelt gegeben Haben. Eine Be⸗ 
ſchreibung des jeßigen Zuſtandes und der Verfaffung der ſo⸗ 
: genannten Preußiſchen Monarchie ift hier, wie oben bey den 
Deſterreichiſchen Ländern, beygefuͤgt, und die Länder des 
Brandenburgiichen Hauſes im Fraͤnkiſchen Kreife find aus na⸗ 
türlichen Urſachen zugleich mit abgehandelt. Auch bier koͤnnen 
wir bey dem Neichthume des Inhalts und ber Kürze bes 
Raums nur etwas Weniges zur Probe anführen. So fehe 
er Verf: den großen: König lobt, fo verfehlte er doch dem 
der Unpartheylichkeit nicht, wovon man mehrere Bey⸗ 
ſpiele antrifft. Von feiner Handlungspolitik fagt er, fie fey 
Bis jegt ohne Beyſpiel, und feinen Staaten in einzelnen Zwei⸗ 
‚gen der Handlung, welche fie fonft gettiehen'hätten, fee” . 
nachſheilig geworden, weil er den Ausländern durch zu weit 
etriebenen Zwang alle Vortheile derfelben ganz Gabe entzit⸗ 
en wollm: Eben fo habe er anf der andern Seite durch 
- Monopolien geſchadet. Doc giebt er zu, daß viele feiner 
Handelsbeſchtaͤnkungen mit feinem ganıen Regierungsiofiem 
"In weientliher Verhindung geftanben Hätten, und der Nu⸗ 
gen derfelben in vielen Ihellen bet Stantewirthſchaft den da⸗ 
Kucch verurſachten Schaden in einzelnen Zweigen des Gewerbes 
weit überträfe. — "Die Seeprovinzen haben jetzt ſchon an 
1300 einene Schiffe, und, wenn man im Vurchſchnitt & 
Mann für DE Belegung eines jeden Schiffs rechnet, ſchon 
‚gegen 10,000 Matroſen. — Die Einkänfte des Könige 
Waͤtzt der Verf, nach Buͤſching, auf. ungefähr 21 Millio⸗ 
‚en Rthlr.; bemerkt aber zugleich, daß fle in einzelnen Sams 
men , fo wenig wie Me Ausgaben, mit Feiner Gewißheit ans 
zugeben find. — Det Wein, weicher bey Brandenburg, 
— und einigen andern Staͤdten gebauet wird, (of, 
nach deg Verf. Urtheile nicht ganz zu verachten feyn. Mer. 
‘muß Indeffen offenberzig geſtehen, daB er ihn ganz ungenteß» 
Bar gefunden hat. — Wenn ger Verf. die Bevblkerung von 
Pemmern, den Milltärftand ungerechnet, nur auf 423,00a 
fhäst, fo tert er. Es wurden ſchon 1784. vom Clvilſtande 
‚gezählt 438,451, und es kommen alfo auf eine Quadratmeile, 
don Militaͤrſtand eingerechnet, nicht noch nicht voͤllig gen, 
"gie der Verf, meynt, Tondern etwa 928 Ueber⸗ 
"Haupt ſcheint der Verf. bier dae Pommerſche Archiv nicht 
bdenutzt zu haben. . Eben fo fcheint ben Magdeburg die aus⸗ 
führlidhe topograpbifche Befchrefbung des &. Magde⸗ 
burg niche gebraucht zu ſeyn. — Die Zahl ver Einwohner 


L 
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Miles Satt der Werk, nad) den. ° 
und — des Johrs 1783. auf 25000. 
sung fAyelnt'äns Möeffen fu hoch, ‚und iſi auch ſehr uns 
’, da ſie mur vnarh einem Jahre beſtimmi iſt. Ute die 
Stadt Crefeld find über 1500 ;.eime erkaunlige Au⸗ 
zahl, wenn hier kein Druckfehler ift, wie wir nach der 


Zahl 
wärtige & 8 Sana der Graſſchaft 2 
Berg wird ich auf 1 Million bis , 30060 Rihlr. ges 
t. Die für eben dieſen Handlungszweig in Schleſien 
eingehende jährliche Surrime wird im Durchſchuitt auf s Mile 
Uionen Thaler beftimmt, Von 1742 bis 1736. war die befte 
Periode dieſes Handels, und ſeit der Zeit hat er nicht zuge 
Rommen, Ein allgemeiner unmittelbarer Leinwandhandel 
mit den. entfernten Abmehmern, ohne eine Bee 
wuͤrde, meynt der Verf. dem Sande gewiß weit ſchaͤdlichet. 
eis in einzelnen Städten vortheilhaft ſeyn. Nut wenlga 
"große Käufer find im Stande, die damit verbundenen Cons 
: fancturen und alle Revolutiönen fo abzuwarten, wie es nös 
ihig wäre. "Dies Üreheil ſcheint gegränder zu feyn, wenn 
eich vielleicht mancher glauben möchte, es fen dabep einige, 
jebe des Verf. zu feiner Baterftade mit Ins Spiel gekommen, 
Die Zahl der Kiawohner B leſien wird Bier von verfchier 
deren Safren von 1756 dis 1784. angegegen, und ug 
daß fie fi feit 1783. un’363,547 vermehet Gaben. 
neuen Nach , welche dem Verf. nicht befantt gewere 
ben. find, waren bier 1785. den Militaͤrſtand ungerrchnet, 
3,480.932 Cintoöhner, alfo noch 23,544 mehr, als der B. 
vom Jahr 1784. anführl) Die Länder des Brandenburg 
hen Haufes im Fraͤnkiſchen Krelſe (hägt der Verf, auf ı6o 
Dusteueilep, wob die Beoblferung gewiß auf 400,000 
Wenſchen. : vortrefflihe Anftalten des itztreglerenden 
Markgrafen. werden mit dem gebfihrenden Ruhme bemerkt, 
Die neuen Chauſſeen oder Dammwege Eofteten In Anſpach 
von 1762 bis 1779. 340,000, und in Bairenth von 176p . 
bis 1779. 80,000, ©I, Ynfers Wiſſens find die Schulden, 
le oben bezahlt werden ſollen, ſchon wor einiger Seit vb⸗ 
getilgt g 
Die daldige Fortſezung und. Beendigung diefes Werks, 
welches ſich vor andern feines fo ſeht vortheilhaft 
auszeichten wohnen wis recht fehr, · 0. TE 


N 


v4. Min Mactihten. 

Meſebuch gum Ne Wegiöge, 
—— 2x 3. ah Vitel 
Baͤndchen. —— MW vu Oi 
1786. 12 log. 


* Soiratiifit dir“ EIER "ehe N 
bornücen Baum. 2) Naturgefchichte deg long, eine 
Thiers vom Sgaafgeſchlecht auf der Inſel Sardinien. 
«heibelberg. Beſchreibung des Pa Cargs des 

* Friedrich von Buaßeie un von 1769. jer 
1535 mid 1764, dücd) eine , — E —* —* 
EEilhen hier eine Wolien —— Sabonerie genannt, 
eine Seiden: Biqhewaaren · Pichter « und Fanta, et 2 
1259, eine. Zifabrit. ſeit 1765 ,. und’ sine Papiertapetenfeh 
brit jeit 1768. Das’jegige dröhe Faß Mk 1757 gehauet wotz 
ben, und bält so Fudir mehr als das alte, " 4) Ehermaliget 
Clesifher und Polnifcher Tartenorden. Sn wurde 138 
von Grafen Adolph in Eleve geſtiſtet; der‘ —— 
mit 36. Stegeln liege und) Im Eieviſchen Archiv. "Das 

nejeichen war ein anf dag Kleid gefticter Narr mic rothet 
arregfappe und. gelben Eihellen, Aus eben diefetir Jahr 
ag wor der ‘polnifde Narrenorden "Jeder, wer eine 
et von Narrheis ausübte, 3. E. Guntbeliche, Sefam ein Dit 
plom mit einer darauf paffenden Votation. 2 ‚Bon T 
Wey Münfter) und dem. dafigen Snadenditv Durch einer 
‚Drudfehlet heißt de Daß e& vor 2500 Yahteii auf einer 
— — „mit dem Thriftuskind In den Armen, gewachſen 
(Dücä) einen Ähnlichen Drugfeer koſtet ein 88 
— in Siblrien 35000 Fl. ©.rs7.) 6) Dir Kafın 
ein Vogel auf den Mofukifhen Infeln, felt 1597. —* 
Aaven derfelben wurden 1778. zu Nymphenbarg unterhaf 
nüsgeftopft wird ein andrer zu Wien gezeigt. 2 Bon, 
Tunfitcherep in Sardinien. ° Ein Fiſch von 364 bie ‚009 
Siunden und darüber, der von April an von 
ers in die Höhe fteigt und die zum Sotſtitium gefnaen 
wird. Er hat vielerley Fleiſcharten, — ſede befondend 
eingeitlagen- wird... 8)- Beſchreibung De Ehurpfätt. Eur 
Fofoffes Schtvebingen. Der Care erhält 180 Mon 
und ein-wmit einer Maner umgedener Teich Hr 160 u 
Yang mib 290 breit, 92" %ou Ogrespeitm in der 
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| , 
glatten. Am Munfäiel; 10) Wätmmen ia Infntyen 
Kind ia Afrika. Ihn begleitet ein dider Dampf; non 
Welten Blätter und Bräs zu Heuz das Tafelwerk .därrk zus 
man, Mund za Sauiıen werben rocken en 
- dan Pontinſchen Guͤmpfen un ae Mai ‚i32)J - 
Nachricht * verſchiednen Voͤlterſchaſten in’ a. 
Vier Bogen sol unbefannmer Namen oͤder unintereffanter 
Machrichten., Wir wiſſen überdem nicht, wie —— 
ungen undekannter Volker Leſern vorlegen--Lanır, ohne 
für gut zu befinden, die Quelle, ober Den Mann zu nekwerg 
yon ef :Autotität- ie Giaudwardigkeit allein :«6hählR 
>33) Bom Eekſehen Sanbgerichte, 2:4) -Bom Vbertiirem 
MDreyſaltigkeicsorben. Der Abel tn: Lubee ertichtrte “ip 
——— 
dvenegelchen alt din Birkel. Die fegre Weftätigu 
ves Hrdens Von Suilek Joſeph IE: vocn 793. wird ——e 
— ne en 
63: i * el Mie 3* RUE n M | 
“von Meilen in Urflreis te ift nım In einigen Dreh 
Ferodhtit, und auf der ganzen Inſei ſindet man kein Dee 
Ihrer Armuth wegen Heide fle- von des Türken undeſuchs 
37) Beſchrebbung der Inſel Pethmos le zeugt Wen 
| —— Vtronen, Pomeranzen amd Gettaide. 3) og 
MWwaenten Kupſet ſtellen dine' Norhha 


uſtern und der Fiſcherey derſelben. Die zwey auchä 
orte und hinten ver. Den — 
yorsie. und hinten ot. Den hen runden Scha 
Unntihen Okrohhin ausgenommen ; IR der: äbrige Anzup;: ig 
Blauer Mäntel mit eintr goldnen Tree; ſo wenig befendurg, 
vder einer Notdhaͤuſerin eigen, daß fie ſich vielleicht feibiiumg 
die Ehre bieſer Zeichnung wundern virrdd. 43 
Er ne Pe DE En ra 


Sohann Lorenz von Mosheim volkftänbige Kirchen 

geſchichte des Nuen Leſtaments, aus deſfen ge⸗ 

4.. —5 groͤßern Werken und andern bewaͤhrten 

Schriften mit Zufägen dermehrt und bie auf bir 
neuern Zeiten fortgefegt. Des erſten Bandes 
Erſter Theil, welcher die drey erften Zahrbundere 

te enthaͤlt. Zweyter Theil, welcher. das vierte 
‚dis auf bas flebente „Jahrhundert, oder von —* 
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3 * * en 
FR Zwente unveraͤnderte Auflage. Heilbronij 
a kart —8 ob der Taubes , in der Eckebrech. 
‚c —— 2 1786: ‚Sufonmen —— 

9J 1 Bog in dr 8 J be 


Ä Pi ee "Änsgabe Biel. in. dem haccben acenus 
. us Den uͤbri De Westen ſowohl als aus den: 

Schriften eines. Raumgarten, mal „: Semlers. und- 
anbrer neuerer Schriftſteller, wrnehrten "Ucherfegung de 
größern Moshamichen, Kichmgefdhihte,, ÄR:s770 erfcienem 
and zu dieſer Zeit in unſrer Dibtlothef ‚angersigt worden. 








| Echon vorher, im "Jahr: 1769: haste: el, anderer Säle 


des feel, Mochelms; Ar Dafi. wog Hinsm.. gleichfalls eing 
Mein diefeg wichtigen Werkes, aber ‚nach: einem ettong 
en Pins ‚angefangen s- ec: hatte Hie fuͤr den gelehrien 
—— — ‚ip ‚nöthigen Allegaten jind kritiſchen —* 
fachungen wegeelaſſen, und dagegen aus Mesheims: 
an, und Cramera Se Millers ‚Saiten — hr 
trachtungen und. Echilderungen einge und alſo feine 
e Arbeit mehr fr Ungelehrte zugefhnitten. Beyde 
Bereungen giengen inzwiſchen neben einander ungeſto ser d 
zen Sarg fort. Anch ſenten vachher Lorea un. —ES 
Are noch weitlaͤuſtigern deutſchen Kicchrugeichichsen an heraue⸗ 
jeden , und. deunech erlebt der exe Baud der Heilbronnfe 
lieberſetzung eine zweyte Auflage —. win sänfigen Dep 
woche nicht wir von der fortwaͤbrenden Achtnug, in der ſich 
- die Diosheimifhhe Acheit mit Recht erhaͤlt, fonbern n quch var 
"der Hüte dieſer Ueberfetzung ſeibſt, die man ſchoͤn und treu 
nennen kann, and bie dur — Ausfuͤhrungen und de 
ta den Anmerkungen verögljchen. Werth 
we Titel fie ſelbſt unmeränderr nennt, fü haben wit 
- weiter nichts darüber zu fhaen, als daß ber Weberfeger Hr. 
op, Bub, Bil u Merten des ————— J 
en 
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Ueber einige wichrige Gegenſtaͤnde aus: Gr Pre 


„if en. Brandenburgiſchen und damit verbundnen 
Beſchichte und Verfaſſung, als eine weitere Auge 


— 
’ 


‚ 5. führung.dex 1769, gbisten Geſchichte, von Ludee 


wig Wilhelm Stuckert, reformirten Prediger in 


zud. fuͤt erwachſene Juͤnglinge ſchreibt, ſo maß mau ihn 
freylich darnach beurtheilen; allein zuweilen find ſeine Nach⸗ 


gepränge behandelt, weil es ihm an Achten Sudſidien fehle, 


nd er, erſt von den hohen Departements Machrichten von Lan⸗ 


besverfeffangen: und.: Einrichtungen wanſchet ein darker 


Muunſch, oben ſich die Frage auſdraͤugt, ob fo wichtige 


— 


. Matetialien aus der erſten Quelle bey ihm in die rechten Höhe 
da geliefert waren, fm 


2 A&g find X Orgenftäube, die er in dieſer Schriſt unsere 


Bucher, dat, wovon die erſte ˖ die Befchichte won Preußen 


betrifft. Dieſe ſoll eine Ergänzımg- der von, ibm bereits ı 769 


erirten Geſchichte ſeyn, und. hauptſaͤchlich in Erweiterung der 
Kiscin Geſchichte von Prevßen beſtehen. Es find allgen 


mein bekaunte Sachen. in einem faßlichen Stif vorgetragen. 
: Wenrdem deutſchen Bröen ‚fihreibe er aber nicht vortheil⸗ 


haft; und uͤbexereibt feine Härte und Grauſamkeit. Zumeilen 
ieret er ſich auch Kart, und giebt Unrichtigkeiten an. 3.8. 


. & 36. ſchreibt er son dem erſten Herzog. Albert von Preußen, 
daß er am sten April iun Krakau a525. nebſt Dem ganzen 


⸗ 


Markgraͤfl. Bareuthiſchen Hauſe belehut ſey. Das Ba⸗ 


reuibuche aus. if; ein gang faiſcher Ausbruck, vielcnehr 


hieß es Culmbaqh, indem die Henennung Bareuth erſt in 
neuern Zeiten aufgefommen iſt. Nach der deit machten die 
‚Pohlen bey einer jeden Beiehnung der Kurlinie beſtaͤndig 


viele Schwierigleiten, wobey fie allemal viel Geld zogen, 
und doch noch harte Bedingungen vorſchrieben. Solbſt dem 


großen Kurfuͤrſten Friedrich Wilhelm hat es viel gekoſtet 
Se32. er brachte aber alles bald doppelt wieder ein, indem 
er-fich mit dem König. von Schweden Karl Guſſav vers 


Band, und durch den: wichtigen eig bey Warſchau 12636. 


ar 


0V 


D. Bibl. LXXV. B..St. 


Raͤſtrin. - Vreßlan, bey Meher. 1786.83.. 


Wa der Verſ. mad hiner Cetfärung. i det Verrere nice 
‚Für Gelehrte, fondera,nus für die amdere Klaſſe von Leſern 


sichten doch ſehr mager und duͤrftig, auch mit zu vielem Wort⸗ 


x 





Scqchweb von der nenadedi 
| a: ze Deren von 1657. von Doblen fi nr 


der Verf. gethan, daß er die Hauptarfikel 
—— — riedens von 1637. fo diefen Punkt bes 


.. wellen, S. x7. fi. bat einruͤcken laffen, woraus nian am 


dentlichſten Die  Sgenfhaf febn kann, were her —5 
die Suuyeräuktät. von Preuße es B das 
wals die Sränkifche Kinie, int all die — aus⸗ 
‚feürbe ‚ unter gewiſſen Bedingungen nur ein Lehnrecht an. 
sem Berzogehum erhalten hat Arr. ſb aber alles in dem 
Trastat vor 11773. wieder abgeändeet und der Ruͤckſall gänze 
MS, 3. u. ſ.w. Es feine, daß ter V. 


| N aufschoßen It 
we Hrn. Bazko feine neueren Scheiften von Hreußen kart 


genutzet het. Dilllg mußre er allenial ſeine Quellen angeben, - - 
auf fon 5 vr kaun man ihm nicht allegeit glauben, wenn en 
fire Ungelehrte ſchreibt. ©. 32. ff. it ein beſonde 

* von Weſtpreuſfſen u. f. ve. Hier finder man 
He Heuptumſtaͤnde von den alten Brandenburgiſchen Rechten 
auf Pomerellen aus den beyden Debuctionen, ſo daruͤbet ges 
fihrieben find, recht gut genuget, und den: ganzen Umſtand 

in fein gehseiges Licht er ehrt. Nach einer S. 47. benblis 
3* Berechnung hatte reußen 1776, 48 gehöre, 5 so 
- King. Xemter, und — ihr 500,000 Einwohner. 
meland, ſo zu Oſtpreußen — wird, , ‚it — * 
348,729 — imb der Tetzoiſtrikt 

fell 132000 Einwohner haben, der auch * zu 24 Meilen 
in der Lange und zu bie 8 Weilen in der Breite angegeben 
iſt. Dn Verf. verfpriche kuͤnſdeg von dem urbargemachten 
. Sonde, von RR len Koloniſten beſonders Würtenber» 
ger, vn Erbauung vieler Diefer und etlicher Staͤdte, von 
nen angelegten Panufacturen, von Anſtalten die roben Un⸗ 
terthanen an Bilden, die fr 1773 gemacht find,, und 
MmMionen koſten, fichere Nachrichten zu geben, % alten 
men ſeyn werden, und anhr werth m, wie ba biſte⸗ 
ehe Nochrichten. 


Die —— Naeicht giebt eine imtereine Veſcheei 
bung der Seemacht des R geledrich Wile 
belms den Großen, und deſſen Seebandel © 49: 

. Wenn man diefe, mit den Nachrichten, dieder große Staats» 
ininifter Graf don Herzberg ans dem Archiv In einer acade⸗ 
miſchen Yolfang hat, mine —— 





’ d 
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wiqhte dieſes Oöfete ziemlſch vbliſtnbig ausgefhhret fepf, 
Binlig Härte der Verf. anzeigen woher er bie — 
nominen bar, um feinen ten deſtð ſtaͤrkern Glauben 


achri 
su verſchaffen. So vlele Verſuche auch der Kurfuͤrſt mit dem 


Sethandel gemacht Bat, jo find fie doch zuletzt alle fruchtlos 
zusgefallen. Die Compagnie zu Emden ſcheint anjeko cher - 
tr Shi zumachen 0 
= le dritte beſchreidt den Baierſchen Sucreffionsi 
ſtreit ©. 65 ff; Diele hätte ſicher wegbleiben kͤnnen, we 


davon Schriften genug vorhanden find, Und bier gar niches 


neues ee EEE 

1 Die vierte, kber die Juſtizverbeſſerung In den Ko⸗ 
niglidhen Staaten. Diefes Object: gehoͤrte am wenigſten 
pr den Verf., als einen Geiſtlichen, und er Hätte ſelbſt de 

ten koͤnnen, daß ihm doch hierin nlemand trauen würde n. 1.10. 
Bon der Einrichting des neuen Geſetzbuchs S. 122. E 
iſt bis in die erſten Monate von 1783: eine Prelßmedaile 
von so Dukaten ausgeſetzt, für den, ſo die beſte Beurthei⸗ 
Jung des Entwurfs einſchickt. Auch iſt ein Auszug von ben 


Muhriten u. f.vo. aus dieſem Werke hier mitgetheilet, Due - 


Set wird ein merkwuͤrdiger Umſtand angeführd bafern er 
tiehtig iſt, daß memlich im "Jahre 1783. in allen Königl. 
Stangen nur 12470. Droceffe geweſen find, da Re fonften in 
ginem Jahre gemeiniglic ouf 1819000 geftiegen find. 
Bon ungefähr 4000 in der Kur» und Neumark find nur 44% 
zur zweyten Inſtanz, von allen zufammeh, nehmlich dem 
14479 ie 394 zug dritten Snfkang gelangte ©. 145. . 
Ne, Abfhnie. A tr pr über Den. veufifehe Ri 
geswefen ©. 146. Hier finden wit viel unzichtiges, 8 
daß der Kurfuͤrft Georg Milbelm_soop Mann zu Fu 
und 2909 zu Pferde gehalten hat. Ree weiß aus dem lands . 
fenafelichen Archiv einer gewiflen Kurmöztiigen Provinz, 
dag feine ganze Armee nicht Aber sooo Mann flatf war, 


ESchwerlich ift auch die Angabe dei jegigen Preußiſchen Ars 


mee zu 224,471 Mann richtig, wenn man auch alles dazu 
rechnet, was nut irgend zum Militaͤr gehoͤret: Schief iſt es 
urtheilt, wenn der Verf. S. 148. ſagt, daß zu rend 


geurthei Verf. ß zu 
Niere mr ſolche Lente gendumen werden, auf deren Treup 


and Muth man fich verlaſſen kann. Man nimmt viel 
mehr dazu Leute, die ſtark ir. gedtunigen find, ein gut kriegeriſches 
Sfrerieur haben. Ihre Treue und Muth if, und kann nie 


afemaf vorher erprößer ſeyn. Ebenfalls iſt es unrichtig, d 
EZ > DE das 


* 


N . 


N / 


rer as... r 


das Land Nenn t, und auch dabey das 332 
zuge bezadler. we urage iſt nach-geendigtem 7 
- Kriege ſtatt Des bisher berigen en Kavalleriegeldes in Natura —** 
Su welches für.die Bauern nicht: vet pr koche indem 
en. und Stroh zur Fütterung feines Viehre u. 10, 
Auch voird das Schock Stroh nicht fo hoch —5 ivie bier 
angegeben iſt, und die ——— werden nicht gekau 
und wohlhabenden Paͤchtern Pa zuern übergeben, ſonderũ 
fie werden alle. Jahr ausgeſuchet und taxirer, die Bay 
aber behalten fie zu (over Abel, ‚werden fie zu al® oder fon 
unbrauchbar, werden andere ausgefud)et,” umd von neuen 


7 garirehn..e w. le find aber jederzeit vyilſtaͤndig parat, fo 


daß fie — mir därfen gehohlet erden, . alsdenn der 
| Bauen auch fogleic Das tasiste Beid für ſein geliefert. Me 

ar erhält, a Liſte der Regimenter u: ſ. w. iſt. auch ſchr 
mangelhaft, und die ganze Nachricht von dieſem Punct qm 
jahr gefünftelt, man fieht es be gleigren, deß ſ ſie von einen 
‚Beiftlichen herruͤhret. > 


ı VL Abſchnitt, von dem Kandfäsnfilichen Krevit⸗ 
weſen ©. 187. Hier finder man eine Nachricht, wie das 
Neue Kredfivelen des Adels und der — adlicher Guͤtet 
in der Kurmark eingerichtet iſt, doch iſt diefe Einrichtung nicht 
in allen Kurmaͤrkiſchen Provinzen gleich. Bey Konkurſen 
muͤſſen dle Zinſen richtig bezahlet werden, und der Gläubiger 
Hat nicht noͤthig ſich in den Konkurs einzulaſſen, noch hät et 
; Riefetiwegen Koften. Damit die Kreditcaffe allemal im Stan⸗ 
de iſt, die nufgefündigten Kapitalien zu zahlen, hat der. Koͤ⸗ 
'nig 1777 wo die Kreditkaſſe errichtet if, einen Fond von 
- 400,000 Rtble. gegen fehr geringe Zinſen hergegeben S. ı 8%. 
AH wird dev Kredit des Adels erhalten, ‚ und der hohe 
inßfuß iſt dadurch gemindert. | 


VH. Xbfebnitt, von Aufbebung der Gemeinbei⸗ 
ten in den Bönigl Staaten ©. 195. Hiervon macht der 
Bar. viel Geſchrey, aber die Einſicht Über die Einrichtung, 
ob ſie für den einzelnen Bauer, der nur wenig Acker hat; 
und nad) der Eintichtung alle fein einenes Vieh ſelbſt huͤthen 
laſſen muß, mehr Weitläuftigkeiten zu geſchweigen, vwortheils 
haft ſey, iſt noch eine große Frage. Won der Alten Mark 
. weiß Rec. daß diele intendirte Yuseinanderfegung der Gemein⸗ 
Seiten nicht vom -Wortgang geweſen it. Ueberdem find die 
weten, w Kart die 1 Eiichtung in machen nf w. Fk 
t 


von der Geſch Etdbeſchreiti Dolomatik. Sir 
Kate der B. son Bach, die rr· icht cieſteze ‘and ninde: 
nur daruͤber einen‘ Päntgpiifen ü. ſ. w.. 
VIII. Abſchnut,⸗ von der veigeaſchaft in den 
Bönigl, Staaten. Dies, too’fienicht-ichen laͤngſt aufgeho - 
kmift, in den mehreſten Koͤnigl. Staaten / ſo ift ſie doch fe “ 
gemaͤßiget,wie? in Preußen, Pomneih in der Neumark, 
Utermark dr der Lanhaitt. Die men Bauer fü ind 
ro n. ß w. R h 


Verſuch einer vonfta digen geogränfifß; hiſtorlſchen 
Beſchreibung der —— ‚an. 7 . 
von Johann Goßwin Widder. 1, Theil dran | 

« furt und geipilg.- 3786. 8. 9 


Ei (auset der Titel einer au⸗ rechten Ouelen grundlich abe: u 
2 giehen vollſtaͤndigen / Deſchreibung der Kurpfalz, Die dem. 
vielt Chre macht, ohngoachtet. er ſie aus Beſcheidenheit 
gef „menurt. Wir feinen, wenn wir die? 
terffliche Merkrurdigkeiten des Runtons, oder der Lande! 
ſchaft Baſel des ‚fech: Bruͤckners ausiicehmen, koine: geo⸗ 
| iſche Defreikting ‚dis fü. ausführlich. unk genau abge⸗ 
fast. if, wie dieſe, deher wir auf den zum ‚heil mie Vetlan 
gan warten. . 
Ein ſchoner —— er: Stakı —— 
berg amd ihrer Lage “ das Titelblatt dieſes ıften Iheite ) f) 
Sr begreift guusnft-eine-Eurzs aber kernhaft geſchriebene hiſto⸗ 
niſche Kinlekung, ' hiernaͤchſt die drey Oberäänter‘ 1) Arie: 
delberg mit:teb Hauytſtaͤdten Mannheün und Heidel⸗ J 
berg;;: 2). adenbg.5) Alndenfela,' wovon das erſte 
faſt den ganzen Gmb afeis iunimnt In dem ſten Abaz 
— heire Mindeitdung ‚zeigt der. Hr. Verf: den — 
:8: 9; haß hau Inter des Säkhfir: = 
—2 dem a ein Pralzsref am. "unter, J. > 
zeit, Nomen Hermann riltügt, 'beffen Dohn Ezʒo 1024. 
das Kloſter — ‚bey; Kolla geſtiftet hat. Er wre. ... 
wuthet, auch· mht unwahr ſcheenlich —I Dana 2 
BSeinrich von 5 der. 1093. das —— — —5 — 
* ein Abkitnnkieg: den. sin dene „weht 
ger auch det erſier iſt. der einen Pfalsguafen bey: 
. Üben . dengumn wie ſein hl ſohn und Muchfolger⸗. 
vichi ‚van —* 8* Ar r s. ſich Ram 
| Au 








„en 
@: en * 
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Calve dieſe — fo Ba Bode 
ed vos 1413. die 
J Bad fine Alt Wilben det vg Siegfeene a Sohn 
229 von neuen wieder. bekam, hie fie — Grafen 
mann von (eine alte Burg bey Bacharach 
„m Rhein:gelangte. Durch den unbeerbten Tob des «here 
manns fiel die Dfalzgrafichaft fowohl von bem autern ale 
obern Rhein im J. 2156. dem Reiche wieder beim. — 
aber Hetzog Friedrich von Schwaben nah R. Konrad 
J Sen an u fein Stelle gewählt — fo ei ein 
Halbbruder Konrad von Stauffen erlebigte alzgr 
ſMaft. Dieſer 73 ſchon viele Shaker burch Greinah⸗ 


Hu Agnes von Zwey: und —— — m werw⸗ und 
- Speisen, ohne die er felbft durch feine Mueter geerbet hat 
re, er barte die wichtigſten Schitmungtepen ber: Exz, und 
Domitifser Scker;; Worms, Syeier x ku, und und der 
Fulde, Seh, Lori, Lunburs u. f. ra mithin ward es 
. ger leicht, deduch Bine Öerechtfane ve Beſitzungen in Bar | 


fer Segend zu —— WMWorms fe 
kam er bie Burg Seidelverg she, nur Bein *6 87* Site, 
stud: von dem Erzbiſchof von ‚Surs taleib 
mit dee Vogtey zu Bacharach en —** 
aa ann ** * —* R er ee, al is ber vie 
ter der. beutigen sgenffcbaft am Abein anufe . 
Ben, —ã— nt ſeine beyden Obhne en n 
gelung ea ihm, feine Wuͤrde und auch feine Länder ‚auf Feine 
einzige. Tochter Agnes zu verechen,, bie Zeinrich, ein 
des mächtigen aber ungluͤcklichen Herzogs Heinvichs des 
Löwen, zur Gemahlin erhielt, und 1395: zum wirklichen 
Deſth ber Dialsgrefiäaft mit‘ alen dr estiebenen Vorzd 









ſtuͤcke ie ber Pfahrgrafſchaft mu vereinbaren, * 
—— ee Bahr Geo, mb. wer ſchaftt⸗ 28 
die teiche Ag ron aleraͤterlichen € 

Gemahlin. — — 
weo die Poaltgrafſchaft aus. Rhein mit bus; erſteu | 
der —— au das. ned; bluͤbente —— 
—X Ute die voentlichen re er Herd 
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Wateafäfen Harhe geriorden find. Oo, von mon den ir 


‚leachten nennet, hinterließ = Söhne, Cadewig und „ein | 


sich, die nad) feinem 1253. erfolsten Tode die Baierſchen 
"und Rheiniſchen Länder anfanglich gemeinſchaftlich regierten, 
im J. 1255. aber ſich bergeſtalt theileten, daß der Erſtgeboht⸗ 


4 Audewig U. die Pfalzgrafſchaſt am Rhein und Ober⸗ 


Rien, vich aber Miederbaiern erhielte, von welcher 
Seit an beyde Haͤuſer abgeſondert geblieben find, Weiter 
bier die — der Pfatzgrafen zu werfolgen iſt unnbchigs 
»wir haben diefen Auszug nut zut Weberficht deswegen geruacht, 
weil wir den Zufanmenheng und Uefprung nicht leicht in ſo 
deutlicher Kürze auderswo gefunden haben. Nur dieſes wol⸗ 
fen wir noch anmerken, daß unter den alten Kurfuͤrſten 
KTuprocht der ältere, und Friedrich I. (der feabate) 


wurd — Lee, und dusch das ihm von niedern 


@tänden aufgetragene Oeffnungsrecht ihrer Schioͤſſer; a 


welche Art er die Schlöffer und Städte Mosbach, 

beim, VNeckargemuͤnd Kadenburg und Bretten biffeite, 
jenſeits des Rheins Germersheim © „Aornbacdh, Berg⸗ 
dabern, Anwweiler, b 


DBergfäraße, 
daß vor dieſen 3* Büren Die 
fh mäßigen Umfange sewefeni —* 


| n Nofch 
Eage , Bröße und Ieadrtbarkeit eine chen fo hucpe * 
hinreichende Nachricht. 


ganze Land beſteht anjetzt aus 
19 Obetaͤmterm, davon * rechten, und 13 auf det 


Unten Seite des Rheins li Sie Hansen nice ber 


zufhmnten , ſondern werden "nit Maynziſchen, 
Aichen, Speierſchen und andern fuͤrſtlichen und graͤffichen etc. Or 
den vermiſcht, mit Einbegriff derſelben aber erſtreckt fich doch 
das Rurfand auf beyden Seiten "bes Rheins und bes Neckars 
von Norden gegen Suͤden auf ze deneſche Meilen in bie 
kaͤnge, und von Ofen gegen Weſten anf 27 dentſche Meilen 
Indie Beeite. . An einer @eite 7 
Lledavganifäsen, und a chen boe 
4 
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334... : Que Radeiheun  * I 
chtbare Ehe der. Pfalz ein, am der · anbern Deite meh 


othringen u. ſ. w. Das Hundsrucker und Vogeſiſche 
Gebirge nach dem Elſaß u. ſ. w. Dieſe. Ebne giebt die. beß⸗ 

sen Fruchtfelder. Hier waͤchſt. ſchmackhaſdes vortreffliches 

Obſt, und an den Gebirgen vorzuͤglich am Hart rechte guse 

Meine, Kaſtanien und ſogar Mandeln. Toback wird bier 
Häufig gebauet, aber, groͤßtentheils in Blaͤttern nach Hollaud 

verkauft, mithin mur halb genußer An bes-ferm des Rheins 

‚und auf den Inſeln inbet-mau treffliche Viehweide, und die 
‚beften Salzungen, Alle Gattungen, von: feinen Steinarten 
Mefert die Dfalz auch, Dean finder. uch. Silber, Kupfer, . 

Eiſen, Bley und Queckſilber, Sallmay, Steinkohlen. Auch 
Salzguellen fehleu.sicht. - Die vorzuͤglichſten Landespeq⸗ 
dukte find, Getraide, Wein, Toback, Särbertürhge 
and Holz, womit auswärts Handel getrieben wirt, Die 
Sabrifen find von gar keinem Velang, wie dem Dec. hekanx 
A; der V. gafteht auch ©. 36. ſelbſt, daß fie un 34ten Jahr⸗ 

Hunderte ftärfer geweſen find: wenn. 


. . : DL EEE ze a Pa 1 ER | 
Man zaͤhlet in der Kurpfalz —. «6. Städte (bie außeg 
Wannheim und, aeidelberg aufammen sur Erin, ind,).39 
WMarktflecken, und aye 586 Dörfer und Weiler, nebſt oje 
Jen Meierhoͤſen, Muͤhlen und einzeinen Gebäuden: Im J 
2775. beitand die ganze Bevoͤlkerung def Kurpfalz nur fe 
879,325. Seelen ©. 36 Der Piebttana it ©. 37. angy 
geben, und beträgt nur — 13798 Pferde. 21227. Hohſen, 
68812. Kühe, 33487 Rinder, A3467 Schaafe, undrhongp: 
Schweine. Beund und Barren in dem Bemartungen, bee 
‚trägt — 528147 Morgen Arkerfeld, 24433 Morgen Weine 
wachs, 71336 Morgen Wiefey, - 4979.Murgm Guͤcten, 
48003 Morgen Weide, umd 189,833: Morgen Waldung, 
(Rec. hat hierben die ſehr genane Fopograpb. Beſchraibung 
Des Herzogthums Magdeburg, Berlin 1785. 4. zufaut - 
mengehalten und geſunden, daß daſſelbe nebſt dem Pr. Are 
theil der Graſſchaft Mannsfeld, weit mehr Doͤrfer (watun⸗ 
ser ſehr große, fo, daß oͤfters = Prediger in einem Dorſe 
ſfind). nemlich 383 mic Einſchluß von 29 Staͤdten hat, und 
280,332 Seelen Einwohner. Der Wiebftana iſt 1302 146 
Stuͤck Rindvieh ſtark, an Schaaſen beträgt er 4268 476 
Stück, und. an Pferden 33078. Stuͤck, uaͤberſteigt .alio den 
Prälzifchen weit, woraus folgt, daß das Herzogthum Mag⸗ 
Deburg mit Da Dr. Antheil der ‚Stafichafr — 
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N vonder ine ars 
feste. wisic-hebräter, der ganim Rorpfals;. Te groß die 


t 
m. Mannbeimer auch Davon ſytechen votig gloich iñ.) 


. Die geiſtliche Verfaſſung der Pfalz, die in deu letzten 


Mdahrhunderten vlele Veranderung erlitten, iſt S. 37: ff. gui 


beicheieben. - Der Kurſurſt Otto Heinrich führte die Lu⸗ 


soerfche Religion ein,’ rach feines Tode, veränderte ſein 


“ Machfolger Ir wdrich TIT. foldye , und ward reformirt, boß.: . 


Alle Klöfter u. fo. auf, zog alle zugehörigen Güter zum Be⸗ 


Auf von: Kitchen und Schulen: ein,: nad ließ fie. befonderd - 


aduninifttiten,. verordnete auch. eluen zigenen Kirchenrath, 


amd ſchaffte den -ganz katholiſchen Gottesdlenſt in der Pfalg.. 


ab: ; Sein Nachfulger Ludwig VI. war wleder ber Lurheris 


ſchen Lehre zugeihan, und beſtellte alle: Kirchen wleder mie 


Jutherſchen Predigern, welches bis an feinen Tod. 153% 
dauerte. Bein: minderjährigst Erbptinz. Sriedrich IV. mar 


ven. feiner. Vormund Johann Caſimir reformirt erzonen, 


umd diefe Lehre wwicherieingeführet, wobey es ein ganzes Jahr⸗ 


hundert bliez. Wie aber 1635. die Fimmierfche Linie mit 


dem Kurfürften Karl ausſtarb, und die Neuburgiſche zus 


Kur gelangte, fo wand der Katholiſche Gottesdienſt uͤberall 


wieder frey verſtattet, zund in den. meiſten Klechen das Sim 
tansum eingefuͤhret, doch behielten bin Lutheraner ihre fe 


Religionsausuͤbung, webey alles füglich hätte beftehen.Eona - . 
nen. »WBeil aber viele Streitigkeiten norfielen,. (die. Refork | 


- 


mieten gedruͤckt wurden,) ſo warb ber Kurſuͤrſt Johann | 


Wilhelm durch Bermistelung des Koͤnigs von Prengon das 
Bin, gebracht, daß er 1705., die Bekannte Meligiunserkkärung ' 
von ſich gab, iwurnagg "eine volkommne Gewiſſensfreyheit 


und Religionsaussbung verflattet, bag.Simuisaneum aufge . 


Beben > und die Kikheh mit allen geiſtlichen Gefaͤllen zwi⸗ 
Shen Katholiſchen und Reſormirten dergeſtalt — wer⸗ 
e 


den ſollten, daß diefen s, jenen aber Thei 
zukemmen ſollken, wobey es bis. fego fein Vewenden hat, 


Die kacholiſche Geiſtlichkeit muß ſich jetze nach den ihr vorge⸗ 
festen Bifchöflichen Vicariaten richten, die Reformirten herge⸗ 
gen fiehen unter einem befondern Klrchenrath, und ſind in 


verſchiednen· Inſpectivnen eingetheilet. Die Autheranet 
haben ein eisen Konſiſtorium, und in Eheſachen if: fire. die 
Proteſtanten ein vemeinſchaftliches Ehegerlcht ©. aa Die 


weltliche Vrfaſſung, von den alten Kofämtern, wovon 
idoren⸗ Das Erbmar gahall· die. Raugrafen· das _ 


‘. “ 


‚von Ohm - 


2 - 4 Michele Zn 
Erxviruchſe uvd bie Dymafian vo Arpach, seh 
a tn tragen. „ serchänligen 


Die jetzo vier 
Hofaͤmter me erſt gegen bas Ende des rien Jahrhunderts 
entſtanden. fmeiſter war unter den aͤlteſten 





\ . von den Sofmarfchälten ©. 47. ein 
Berrkhnih, Ben ben Oberfiftallmeifiten-©: sı. Aanes 
bofmeifteee auch ein Verzeichniß S.53. Von den Übers 
enten ©. 55. Trachſeſſen, Jaͤgermeiſtern, Bonn 
lern Cuon welchen unter dieſer — fm im J. 1324. * 
erſt Germann von Cichtenburg vwortummt, und 1359 
Eonradus De Alceig, vorher biegen | fie mus Votarius ober 
Protonotarius, auch noch nachher zuweilen.) Gofrichter 
"8.67. Kammermeiſter & 7a. Fur welche muͤhſame 
Nachrichten wir dem Hru. Verf, Dank ſazen. Von dem Zu⸗ 
ande br Gbmimn in an Bine 2 —* 
achweiſung, wı 76. ſindet man ihre 
heit. Aunjetzo vericht bey ben Obsrämteen der Kandſchrei⸗ 
ber {fo eine — —— Station in der Pfalz iſt) die 
Gerichtsbarteit; bie Leibeigcuſchaftsrechtr werben von Aus⸗ 
kauen und Weißfguten. —— zu Erhebung der Geid⸗ 
eintünfte find eigne Gefaͤlluerweſor vorhauden, und die 
Amtatellee nehmen die Landecherrllchen Sefäle aus 
Kamm eguͤtern ein. Alle dieſe Bedienten ſtehen vortr 
und find die beſten Bedienungen in bar. Pfalz, sole dem er. 
befanse iR. In einem andern Lande Beforgt Be Hälfte von 
Derfonen alles dieſes eben fo gut u. f. ". 


Hlerauf fänge mit Ser ©. 52 die sengranhtihe Be⸗ 
ſchreibung ſeibſt an , und zwar zuerit mit ben Oberamte hehe 
delberg Erſtlich fine Lage, alte Verfafung 7. * 
ein Verjeichniß der aiten Voͤgto, die wirklich * bie ins J. 

r616. Faut genannt ſind ©. 83. Dieſes Oberamt iſt in ⸗ 
henten eingetheilet , 3 begreift mit Einſchluß der Staͤdee 
Mannheim und «hei delberg 79033 Serien. Die aus⸗ 
Oeſchreibung von nnbeim geht von S. 36 — 
925. und bie von Heidelberg von S. 125 — ı50, "Ein 
Auszug wird mau roohl n nicht ermarten, fe viel aber 
UEnnen wir verfihern, daß die B feße ordentlich, 
mindi und ausführlich senade n wi inne 


\ 








L 


‚ von der Geid Erdtahtn Diplomat. 7 


in, a6 die Brest Mannbeim im 9. 1704. * 
it ⸗55 VBegerhauſer außer publiken Gebäuden," und 

41858 Serien Einwohner, weil die Anzahl der Eluwohner 
durch Ver ber vermindert if, Die Feldmark 
ter Stadt. enthält — 2187 Morgen Uder, 913 Wieſen, 100 
Gärten, und 320 Weite ©. a9. Beidelderg hatte im J. 


7 170 959 Dünseshäufer wub:107 54 Geelen Eimpobner, 


die Fedmark — 2159. Morgen Acer, e68 Wiorgen Weine 
* 125 Denen Men, 141 Sen, 20 Weide und 
154. 


— Nachricht und Befihreibung von einem xben Dorfe, 
ſo In dem Amtsbeyirk tiegt, iſt ebenfallg febr genau und aus⸗ 
eeörlic.” Auch hiervon wollen wit die Data angeben, ) 
ie Lage und Nachbar. 2) Das Alter, warn es in Ure _ 

Bunden zuerſt vorfömmt. 3), Kurze Befchichte, welche bie 
erſten Befiger waren a. a1 w. 4) Selömarf, wieviel Dior, 
en Ader, Weinbau, Wieſen, Weide, Waldung. s) Ein 
opner ' taholfäe, reformierte, lutheraner, und deren Ans 
6) Kirchen. 7) Wer die Berichte hat. 3) Pferte 

ſe . 9) Zehend. 10) Adluche oder freye Guͤter darin, und 

wer fie jest befige oder vormals gehabt hat. 11) Kat: 
wuͤrdige Sachen, auch Alterthuͤmer u. T. 10. 322) Dorfgee 


kicht, iſt gewoͤhnlich in. den mehreſten Dörfern mit einemn 


fogar iſt das Gerichtsſiegel —— wi ſolche Are Ä 
alle Dörfer ſehr genau beſchrieben, und die Angaben eu jum 
Teil unten bewieſen. 


Das ce Übersmt, Audenburg @ 447. Du Statt 
Aadenburg fol ſchen im Vliten m SeSrdundete dem Dom 
fit Worms —— fen, bez Biſchof Heinrich vom 
Worms Hergegen bat den genen Cobdengau 1225. an den 
Pfalzaraf nr uns (einen Sohn Diro wieber verliehen, 
Seit dem XVten Jahrhunderte hat * —5 wit Bi 
wie Stadt und bas Gebiet gemeinſchafti 
AIArrungen an fe. —— Mm. zu rs, ai 
‚on Dal gefommen 449 e Oberamt 
Die Setabt Andenburg, nebſt 6 Dörfern, worin * — 


—ã 4 Schöffen und Gerichtsſchreiber beſtellet, * 
fin 





— 


u / 
On. Rue Nat te 


denket. Verſcheehne Uebezbleibſel! in bor erem / ahern we⸗· 
fes auch zu beſtaͤrken. Dagobert ſel in Jahr 636. bid 
Stadt hebſt —* heträchslichen. Pertinentien der 


\ u Worms gelenkt haben, ob aber dio Urkunde ben des 


channat aͤcht iſt, muß noch erſt unterſucht werden, indem 
es aug der Diplomatik bekaunt iſt, daß unter 10 angeblichen 


—— Urkunden kaum eine aͤcht iſt. Sabeflen haben 


die‘ Biſchoͤfe bier 4 nes ihren Sig, und wir der 


Gemeinſchaft wegen. heſtaͤndig Otreit gehabt „bis der. Kur⸗ 


fuͤrſt Jobann Wilhelm ſich mit feinem Orden Frun, Aue 
wig damaligen Biſcheß vop Worms, 1705. dahin verglich 
and Sie Stade nebft dem Dorfe Neckerbauſen, Alena 
Hrubady zc. erblih an Pfalz abgetreten ift. Das biſchoͤfli⸗ 

br Schloß ſoll auf der Stelle ſehen, mo ehemals der jr 


nuigliche Fraͤnkiſche Pallaft , den man den Saal genannt, ger 
keauden hat. Die Hauptkirche haben die ‚Rotgolifhen, die 


Hefotinirten haben eine neue Kirche gebauet, und die Luthe⸗ 
raner ein Haus 1709 gekauft, fo fie zu ihrer Kirche einrichz, 
zen ln An den Zehenden hat der Biſchof von Worms 
sch gewiſſe Antheife. Die Stadt hat nur 202 Buͤrgerhau⸗ 

Kr, 1777 Seelen Einwohner. An Acckeru beſitzt fie * 
Morgen, 20 M. Wieſen und nur5 M. Weide. Acker zu, 
viet, und das übrige zit wenig. Miele adliche Ereygüter fürn, 
Rn, die vormals gewiß Burgmännern gehört haben. : -, 


. Dat 3ee Oberamt, Kindenfels &,.483. ' & liegt 

im — ud iſt das kteinſte von afen, ahngeaghtet. 
es aus 31 Dorfen und 6 Weilern befteht, die aber klein 
find, indem bariu nut — 9987 Seelen find. Der Adler bes 
frägt 9472 Morgen, asır M. Wiefen; 2864 M. Beine) 
pub 4519,02, Weide, mithin iſt die Viehqucht das beſted 
Das Stadthen Lindenfels: ik zur .gerinde, und Has von 
ker Algen Vurg feinen Urkrungumd Benennung. . Die Str 
Pi des Burgund Zubehoͤr iſt S. 437. ff. AuB Urkunden 
Kal und gut ausgeführt. : Der KR, —— IV. hat⸗ 


| vn Orte 1336. die Stabtfreyheit gegeben, der jetzo nur 54 


uͤrgerhaͤuſer hat, und 148 M. Acher; usfene: Die day 
gehörigen Dörfer ſind in 4 Zente ein tbeilet BY. 1,07.) 7997798 
ammen von Feiner Bedeutung, . Und hiermit enbiget fi der 
fie Theil dieſer groͤndlich und-murfüibräich — Tas: 
vhographie der Kurpfalz. Men 'Ikten Cheik,.fo auch Ben 


Aabgedeuckt iſt role va —RR Er 


d. 6 


t 
‘ 


non der Gech. Erdbethech. Diolem. - Sig 


. Werfe hat ſich ulle Muthe gegeben, ſeine Angabe Aus Urs \ 
Sande zus beftärten? and muß auch zu archibaliſchen Nach 
sidyten. Zutritt gehabt haben, wio wir' ans vielen Cifgtionen 

gtemerkt haben, . Borzuͤglich Faden wir ſehr oft — ein aͤltes 
Tinßbuch vom J. 1369. angeführt, sderin did‘ landesherr⸗ 
Hdyen Gefaͤlle ans jedem Dorfe deſchrieben find, weichks wi 
dem alten Kataſtto und Landbuche von der Mark’ Bram 
denburg, fo K. Karl ver 1V. im J. 137%. aufnehmen laͤſ⸗ 
fen, und der beruͤhmte große Preuß. Staatsminiſter Gra 
won: hersberg herausgegeben: hat, aͤhnlich halten, und 
wünfchten ,. daß felbiges gleichfalls edivet würde, damit mar 
vie Vetſaſſung der Läuder in Abſicht der Auflagen und Abga⸗ 
Ben in.bamaligen Zeit beffer einfthemterhte. « _  -. -. 

J Ba J ern. . — - W 

Pommerſche Sammlungen herausgegeben von Tu 

Gadebuſch, Profeſſor zu "Grelfswalbe: ' Atet 
Band,Vliter und VIiIter Heft. Geelfswäts 


de, bey dem Herausgeber. 1786. gr. 8. 


Das Geẽweinnuͤtzige dieſer Sammlung iſt ſchun aus der · Ro⸗ 
cerifion der, vothergehenden VI Hefte des I, Bandes bekanmt. 
Sin der Zueignung an Hrn. Pruͤggemann zc. findet. man 
- Lite Arizeigei:vonn der anſehnlichen Sammlung von abfehriftz 
Ken Urkunden und Nachrichten zur Pommerſchen Geſchich⸗ 
te und Staadskunde u, ſ. m. die der Hr. von Schwarz ge⸗ 
ſacamlet hat, und die anjeko durch ahnen Kauf die Univerſi⸗ 
taͤt zu Beifawalde bejiget, welche alſo jegn vo dem Kun. V. 
genuget witd. Wir wuͤnſchen dabey, daß die urkundliden, 
Abſchriften nur machten von Originalien genommen fepu; iſt 
. Biefes, fo iſt die angegedene Sammlung in XLII. Sol. Dan 
. ben din wahrer Schap für Ponmen. 0 06000. 
n. Das VIlse Heft enthaͤlt No, XXXI, ein unvorgreif⸗ 
Ud·es Bedenken betreffend den im J. 1771. eingefuͤbre 
ten Tasiff aller sur See aus der erſten Hand in den 
Pommerſchen Ssapelflädten einfommenden Waären. 
In dern Eingange deſſelben ficht, daß das Land auch In Hert- 


— 


— —— — — BER 2 mm“ 


4 


jalle nicht mit neuen Auflagen belaͤſtiget wird, wenn igleich⸗ 


die Einkuͤnfte 5 den Staatsausgaben nicht hinreichen, ſon⸗ 

dern daß der Koͤnig ſchon in etlichen Jahren die Doefecte ge⸗ 
ttagen, und. ons Sehlende ans Schweden aͤberknd; er- Ä 

a . — Außer | 


220 Ku. Naprichten : . 


Außer den Dokaninen, der Gufeneneiiburen ; Anh bergen 


ringen Zöllen, find dem Landesherrn bie Kicensen, ‚bie Aare 


und Confumtionstieuer bewilliget: Die Kicent ift- eine 


Abgabe von aflen zur See enden Landesproduften, und 

von fremden Warren, bie zu Waffer herein konmnen. 

Taxe ift zuerit 1734, Terkhter, und-1771. etoas verändert: 

Di Ateiſe iſt auf das Getraide, fo im Lande auf SDier, 
randtervein und Brod, und auf. alles eingehende Getraͤnke 
legt, nad) einer Taxe vom J. 721. Die —— — 
uer, fo 1734. eingefuͤhrt worden, —** 

und fremde Waagen ud Predutte, die in den Otaͤdten zu 


Waſſet und zu Lande eingehen und —— werden, Alle 


ur en konnen ohne ‚Einwilligung dee Stände a. 
öher werden ©. 204, Ein Or öft Mein-(fo 2 


Ä —* 42 Schilling Kicent, und 3 Rihlr Acciſe on gm 


errn, und an Stadtzulage Nehie, 18 Sr. 
Dahre 1784. bettug der Aicent überall — 31,438 Nele. 


Es iſt ein intereſſanter Aufſaz woraus man fleht, daß die 


Arciſe, Kicent zc. in diefem Lande fehr billig ‚gegen — 
Lander iſt, wie denn auch der Verf. To . * pre 
anterfäricen, —7 hat, daß in Schrord Dbm (fe 


una Helen als ein Ordbft I 1a bis ns Spk. an Serjoll 


No. xxxn, VNachricht von. den geiſtüchen Stif⸗ 
tungen zu Stealfund S. 229. ff. iefe iſt ur für Pom⸗ 


“mern und eigentlich nur für die Einwohner dee Stadt Stral⸗ 


— 


8 feßt, wei 


fand intereſſant. Doc dürfen. wir eine kleine Anmerkung 
des Herausgebers Über bie Bedeutung des Worts — Elend 


und Elendenbaus ©. 243. nicht übergehen, Es bedeutet 


Elend nicht blos armfelig und unglüdlich, ſondern auch einen 
Fremden, einen Ausländer, daher der Ausdrug -— jemaub 


in das Elend verweiſen, d. 6, einen außer Landes in die 


Fremde vermweifen, und ift hier das S&lendenbaus ,: dem 
Hofpital, fo für bie Bürger und Einwohner ift, entgegenges 
Inu Fremde darin aufgenommen werden. - . , 


No, XXxxiII. Beytwag zu dem im Vten und VIten 
Seft befindlichen Verzeichniß der von der Stadt 


Stralſund geprägten Muͤnzen, von dem K. Preufl⸗ 


ſchen Kammerherrn und Kandrath von der Oſten. 
De 3 Verf. von dem wir in dem Iſten Gert dieſer Samm⸗ 


lung eine om⸗ Vndrdan von dee Pommerſchen Manz⸗ 


wien 


f 








von der Geſch. Erdberhreid. Dirlomai. aaa 





die Münzen der Stadt Stralſund. 
wahrſcheinlich, daß vor dem J. 1448. feine Herzegl Doms 


werſche grobe Muͤnzſerie geprägt ſey, indem uͤch Herzog 


legiũm darüßet geben laſſen ©. 311. Er glaubt Daher « 


 Begihlav in felhigeı nsahre erſelich vom, Kapſer ein. Price 
daß bie Stadt erftlich im I. 1504. Biefed Weihe große * 


zen zu pragen krlangt hat, und nicht bereits 1319. ſolcher ge⸗ 


haht, wie jener Verſ. über Die: en ber @t. Erralfund: ges 
prägten Muͤnzen angegeben bat, Er macht es auch & wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es noch fehr ungewiß ſey, ob die Stadt vor 


1010. einen Speciecthaler oder Goldgulben geſchlagen haͤbe, 


ſpondern dieſes erſt nah dem Roſtockes Vertrage gechan har 


"©, 312. Woher der Reichsadler auf den groben n 
der Scadte Mebtenshelte daher, weil fr. das w 


mänzen von den Kailerh erlangs haben, Deunsch haben fie eg 


nicht allenal gethan wie von Dun fe weig, seinen, 
en u. ſ. w. 


g u. ſ. w dergleichen Thaler ohne. d 


Bambut 
angeführt find. Huf der St. Stralſund Manzen befindes 


ſich aber allezeit her. Holen, ohngeachter bie Stade ihr Pei⸗ 
vilegium nicht — ſondern von den Herzogen hat. 
Darauf. folgen S. 315. bie Beytraͤge von Muͤnſen ſeioſt. 
No. XXXIV, Sammlaung der Briefe Des Zoͤnigs 
: son. Schweden Guſtav Adolfs an die Stadi Sıral- 
fund ie den Jabven 1628 und 1629. Die Stadt hate⸗ 
mit dem Könise ein Buͤndniß gemacht zu ihrem Ochub. Dee 


König verſahe alfo die Stadt nice allein mit einer — 
hi ‚ 


fondern-er gab ihr auch alle Beduͤrfniſſe, um fich zu 


auch werurfachte, daß der Kaiſerliche Gentrai abe . 


Lenftein, fo. die Stadt. durch eine ſchwete Melagerung an 


angejkigt. haben, lieſert hier VOrwieskanigi ken - 
—— — 


fligte, feinen Endzweck nicht erreichte, ſondern ſolche —* 


aufheben mußte. Man finder in dieſen Briefen, beren 2 
Grüd bier abgedruckt find, ‚manche particular Nachrichten, 
und man ſieht wohl, Daß der König fein Augenmerk darauf 
gerichtet hatte, daß er diefen Ort, als einen bequemen Gas 
fen und YBaffenplap jun feinen kuͤnftigen Abſichten gebrauchen: 


wollen, ſobald er mit den Pohlen in Ruhe gekommen fag.. . 


Die Bormalien der Titulatur, Die bey allen Briefen gleich ⸗ 
Spektbilibes ‚et Confaltifimis etc. nebſt der Anfangstitw 
latur 


° 
. 


8 — -Guftavus Adolphus Dei gratia Svero- . 
en ore, bitte der De: Noxauegeber wahl a * J 
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Jena fehlen bey Den etſun abgedenctt/ mit.ber Anige, daß 
die Formalien auch bey .den übrigen kr gleichen Morten bes - 
frluten, ſo waͤre wieder: Raumi zeſparet worden. | 


Ghriſt. Zacsd Kremers Gefhichte ber. Herren von 
BR insberg des jüngern Geſchlechts im Herzogthum 
BGuͤlich, nebib einigen diplomat. Nachrichten vom, 
Gecſchlechte der · Aten · Herren von’ Dieſt, Zufäge 
u ben akademiſchen Beytraͤgen dir Buͤlichbergi⸗ 
nchen eſchichte. Gießen, ber, Krieger dem jün« 
%. gern. 1787. in 4. 4. 5 8* ⸗ 
Mach sera Titl diefer Sthriſt ſolte man gläubin, der feel. 
BRKremer habe diefe Zufäke feldft geſchrieben, und in der Hand⸗ 
hrife:nachgelaſſen; ar der erſten und zwoten Geiteäber kann 
man wicht anders fehlieien ; als daß ein anderer Schriftſteller 
dieſe Zuſaͤtze, die zugleich Werbefferungen von. des feel, Kira: 
: mets:fener Befchichte Der serren von Heinsberg find, 
wichetheilet Bat‘, wenigſtens Eünnen toir die Worte — mid 
‚mir Bey: meinen hiſtotiſchen Unterfichungen eine ziemliche An⸗ 
zahl noch nicht genuster, die Heinsbergiſche Geſchichte erläus 
wräder Urkemden ˖bekannk geworden, and-aus Denfelben 
die aachfolgenden Zufſaͤtze zu dieſer: Geſchichte erwarh⸗ 
fen ſind,. fo habe ich geglaubt, daß es nicht ennuͤtz ſeyn wer⸗ 
de, ſelbige als Ergaͤngungen hier vorzulegen, — nicht anders 
auslegen, zumal da der Verf. vorher von dem feel: Kremer 
ſagt, daß feine Abhandlung von den herren von Aeinss - 
; Berg Beyfall erhalten, und er auch alles geleifter Habe; weil 
aber es möglich ſey, daß bey aller Einſicht und Geſchicklich⸗ 
keit, beſonders in genealog. Ausführungen Perſonen und des 
gebenheiten aus Mangel an Urkunden der Kenntniß des Hi⸗ 
ſtorikers entgehen können, fo Habe er die Zuſaͤtze nicht un⸗ 
nuͤtz gehalten. ꝛc. Man kann alſo nicht einſehen, warum der 
Verleger, wie za vermuthen iſt, den unſchicklichen Titel ge⸗ 
waͤhlet Hat, es müßte denn ſeyn, daß er geglaubt, daß der 
Name eines Kremers dieſe Zuſaͤtze meht Käufer anlocken 
wuͤrde. Gleich in dem 3. $: bemerkt dev Verf. genen die Au⸗ 
gobe des Riemers F. VIEL. daß von den faͤnf Sünen Jon. 
bannes von Lewenberg nur die zwey erfien Heinrich und 
Nobany von arer Geburt geweſen ſind, weil Die “8 


t 
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bon der 1 Sifh- Enbettat. Piptomar. 928 - ' 


deey bey allen wichtigen Yon andfnägen, beſonders bey der Be 
theilung ber väter! Guͤther, , nad weniger ben dem 
Vebergang der H Serien Kevsenbetg an bie Ein wc von Heins« 
berg ıc. gar Seinen Antheil genommen haben, uͤberdem Jos : 
bann von Lewenberg in feiner Urkunde vom ee 1336, 
- fie nicht als feine Bruͤder behandelt, und Heinrich fie unter. 
feine Durgmänner zähle. In dem 3. $, find die Bemer⸗ 
tungen ebenfalls erheblich, die an den zwo Töchtern des Jo⸗ 
. bannes. des Otammvaters des Lewenbergiihen Geſchlechts 
beygebracht find, nämlich; von der Agnes, bie unverheyras _ 
thet verſtorben, und einer ungenannten Tochter, die an einen“ 
ren von Stein verheyrathet war, ſo beyde nach “Heinrichs: 
von — Rewenberg Tode Anſpruch an feine Lande gemacht bar - 
Diefes erläutern die Urkunden No. 1. IV-und V. 
a ‚wichtiger ner ft ind die Nachrichten. &, 10. $. VI. tie 
nach des Herzogs Raynalds von Guͤllch und Beldern 1483. 
erfolgtem Tode der vierte Theil des Penssfume Guͤlich * 
das Heinsbergiſche Haus gekommen * a. O. 
Geſchichte der Vererbung der Her —5 mer G en und Bel 
dern kurz erbrtert iſt. Sicher gehören ans die $. VII, VIIE 
In dem XV. $. giebt der Verf. von dem Geſchlechte ber Her⸗ 
ren von Dieft, und wie deren —— mit dem —8 
bergiſchen Lande vereiniget worden, eine ‚ausführliche. — 
mentirte Nachricht. Die —* richt von dieſem 
ſchlechte giebt eine Urkunde der —F * Iron rk 
| Yy p.021.. 
genden $. folger die weitere genealogiſche Ausführung von I 
fen alten Dynaſten Geſchlechte, die eine Geſchlechtetafel zur 
eberficht befonders vorlegt, und eigentlich zu ber 3 ni 
gehoͤret, wofelöft man errotefen findet, Daß ke Jobanne, ( 
man gewiſſermaaßen als eine Erbtucheer. anfehen muß,) im 
Jahr 14925 an Johann IV. von Loen, Herrn von Heins⸗ 
berg, vermähler worden, wodurch die —8 Bit um . 
Theil an das Heinsbergifche Haus us yelonnnen iſt. G. hierbey 
©, 43 und 24. Der letzte des Geſchlechts Zeinrid voR . 
Dieſt, der feinen. Antheil an der He Dieft auch ag 
Johann, Strafen von Naſſau⸗Sarbruͤck den Gemahl der - 
Jobhanna, Tochter Johanns IV. v. Heinsberg verfauft hat, 
hinterließ auch eine Tochter mir Namen — die Jacob, Hn. 
v. —— Ehe bekommen hat. Der Job. IV. v. Heins⸗ 
Pi en sehen: Johan ber —28 — See lee 
arbrad,.wieohen gedacht, un 
D.Bibl. LXXV.D. Lo P 
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bergiſchen Stanim gls der letzte weltliche Herr; indem der 
Biſchof von Luͤttich nachher erſt geſtorben iſt. Eu 
u ierbey iſt zuerſt' ein Urkundenbuch von.3z Lirkunden 
63 einsbergiſchen Geſchlechte, die auch sum Theil zur 
Geſchichte der Herzoge von Guͤlich wichtig find, hiernaͤchſt 
noch ein zweytes Urkundenbuch von 13 Stuͤck, das Dieſti, 
ſche Geſchlecht betreffend, worunter zwey fürmliche Lehn⸗ 
Prieſe von dem J. 151 3:allerdinge merkwuͤrdig find, und un- 
- rer die erſten gegebenen Lehnbriefe mic gehören. Sin dem er- 
Ten belehnet Herzog Heinrich vor Lorhringen Arnold. vos 
Dieſt 1213 milder halben Vogtey zu Webenchem x. mit 
dieſen Worren: „Ego H.Deigrat. Dux Lotharingie — 
notum facio, quod Arnoido de Dieſt et ſuis ſequacibus in 
. find tontali.dimidiam ‚partem Adwocationis de We 
venchen “et quicquid ad eandem pertinet Aduocationem. 
Contuli eliam ei in-Pödem dimidiam pärtem petitionis in 
praefara aduocatione,” —. Sn dem andern von eben dieſem 
Jahre giebt. der Graf Ludewig von, Lhen eben ben Arnold 
Von Dieſt diefelbe Vogtey (vermuthlich die andere Hälfte ) 
Xdenfalls noch formlicher mit dieſen Ausdruͤcken zu.Lehn: — 
»güod ego Lodevicus Comes Loenenfis Arnoldo de. Dieſt 
‘et [uis heredibus poſt ipfum is foodum costuli Aduocatio 
‘nem de Webbenohem ex quicquid’ ad eundem ſpectat Adug- 
‘ionem, fi quis autem praedi&to Arnoldo de hac Aduocz 
 ‘Yione vei alfis bonis fuis, quibus eum feodavi, ininriam iu- 
ferre volterit, pro so Aabo (die Lehnsgewähr) et jicut te- 
weor [upradittum hominem meum Arnoldum de Die ab 
omni inäwietatiowe abfoluam.“ — Auch zur Erläuterung 
. ‚bes deutichen Mechts findet man in dieſen Urkunden hin und 
wieder erhebliche Data; nur iſt es Schade, daß bey felbigen 
Micht afigegeben iſt, ob die Abſchriften von Driginalien oder 
_ Kopeien, und bey leßtern, von weicher Gattung fie genom⸗ 
‘men find, Vermuthlich wären fie, wie Recenſ. aus gewiſſen 
Ubrlrſathen glaubt, . aus der vortrefflichen Urkundenſammlung 
des ehemaligen Kanzlers zu Düffeldorf des D. IJohann Gott⸗ 
Fried von Redindhoven her, der folche am Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts in 70 Foliobänden mit vielen Koften durch 
‚genaue Abichriften zufammengebracht hat, welche die Kur: 
uͤrſtl. Bibliothek zu Manheim verwahret, woraus der feel. 
Kremer ſowohl, wie der Hr. Hofrath Larvey bie drey 
Boaͤnde ber. Beytraͤge zur Guͤlich und Bergifchen Be: 
ſchichte größtenthells ediret Hat, deren weitere Ausgabe mir 
wi —W a ey: 


s 
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bon der /Geſch. Exbbefchreib. Divfomat. 225 
fehmfirh- wuͤnſchten. Auch dieſe e dem una 
nannten Hin. Verfaſſer Ehre, "Bu made —— 


Ser de Pages, Koͤnigi. Franzoͤſiſchen Schiffska⸗ 
u pitaͤne⸗ — Reifen um die Welt und nad) ben 
veyden Polen zu Sande und zur Eee in den abs 
ren v767: 1768. 21769. 2770. 1771. 17730 
"2774 und 1776: Aus. dem Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 
. ſetzt. Frankfurt undseipgig, bey Fleiſcher. 1786. 


gr. 8 7,4 ©, . . 
. Ba Fans EA 


. Die Reife des Verf. um die Welt hat das Aueziäende-voe 
“ andern, daß er ſie nicht wie. Andere, umichifft, ſondern, we 
es fich wollte chim lafien, ‚zu Lande durchwandert hat. Es 
- war ihm recht eigentlich darum zu hun, ‘die Natur im. ihren 
Anfachen Geſtalt, und den Menfchen auch fo, wis,ign bit 
Natur Hilder, ohne Verfeinerung kennen zu Ternemn B 
Ihe, Menſchen. gleich etwas rauhes und imfrhlarhliges in 
Ihrem Betragen an ſich haben, fo glaubte er dach, dag ihre 
übrigen Eigenſchaften dies erfegen würden; kurz, er glaubte, 
ihr natürlicher Charakter müßte eben fo viel reizendes haben, 
ls jede andere Werk der Natur. In dieſer Abficht, und 
am. die Meere von Indien bis an die aͤußerſten Grenzen der 
Oſtkuͤſte von Aften im Norden Fennen zu lernen, nahm ‚ee 
fih vor, durch Neufpanim nad Afapulfo und von da zu 
Shiffe über Manilla nah China und die Tatarey zu reife 
von da.er an der Oftfüfte Afiene hinaufgehen und die nordli⸗ 
ce Durchfarth ſuchen wollte Das er fih auf folhem Wege 
an die Lebensart und die Sitsen diefer Voͤlker wuͤrde gewoͤh⸗ 
nen mäflen, fahe er voraus, und'ſtellte ji die gaſtfreye Auf⸗ 
"nahme und den ehrlichen Umgang mit denfelden fo reizend yor, 
daß alle Schwierigkeiten, die jeder Andere Bey folder Reiſe 
“finden wuͤrde, verſchwanden. Freylich wat es nurhig, fih 
an eine ſolche Lebensart zu geroohnen; denn et Eaunte bey. 
den Völkern, die er beſuchte, Feine bequemere habın. Schon 
feine erſte Reife über Neuorleans auf dem Miffifippi und“ 
Dem rothen Fluſſe nach Nachitoches, ben nordmeſtlichen Pos 
ſten der Sranzöfen In Louifiaua, F 40 kleine kranzefijge Meilen 
En Zee 2." 1 
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, und der Weg if fo befchaffen, baß ihn nur die Wilden und 
‚nen. Andere müffen in ſtaͤrkerer Geſellſchaft reifen. Sum 


verneur biefet Provinz Tejas mußte wegen einer Streitigkeit 
mit feinem Nachfolger nach Merito kommm, und in —* 


nd 
J 


1 
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wen Neuorleang war ihm dergleichen Vetleugnung nöchig. 
Das Haus, wo er einkehrte, mar ſchmutzig und enge... Er 
bekam. nur ehr fchlechtes Brod vom indiſchen Korne und 


Neißmehle, und er dachte mit Sehnſucht an den Zwieback zu⸗ 


ruͤck, von weichem die Neifegefeflfchafe feit der Abreife von 
Neustleans gelebt harte, ab eu gieich, feirhem fe van Wk 
Appi verlaſſen, verdorben war Mau .tann ſich, fegt ex 

inzu, keiue Vorftellung davon machen, wie fehe der ſtinken⸗ 
de Geruch des Urins und der Exeremente der Kaimans bie 


uft am rothen Fluſſe verdirbt, ber Zwieback hatte den Bes 
wa und Geſchmack von dem -flintenden ind vwerfanften Bi⸗ 


ſam augenentmen , indeß ſand er ed ach noch weit ſchlimmer. 
als er in die Mertkaniſchen Provinzen kam, VBey ben Adaiſ⸗ 
ſiern, dem erften fpanifehen Poften 7 Meilen von Nachito⸗ 
ches, der von fpanifchen Reutern heſetzt iſt, konnte es nicht 
einmal feinen Hunger ſtillen. Die faulen Spanier vernach⸗ 
laͤßigen den Landbau und muͤſſen ihre Lebensmittel weit —5 
fen. Eben deshalb, und weil fie ihre Kleidung und uͤbrigen 


Bebuͤrfniſſe von dem_entfertiten Mexiko kommen laſſen muͤſ⸗ 


fen, FPunnen fie mit ihrer Loͤhnung, die täglich einen Piaſter 
Berrägt, nicht ausfommen. Es tft det Muͤhe werth, dieſe 


aAaußerorbentlichen Menſchen kennen gu lernen. So arm und 


erlumpt fie auch find, fo find fie doch fehr gaſtfrey, undrhei« 
en ihren festen Biffen. mit dem Erſten, der. fie darum aus 


ſpricht, wem ſie gleich felbft: vom Hunger gedrückt werden. 
Dabey find fie ſtolz luͤgneriſch und eben ſo diebiſch, als die 
meiſten Wilden. Ihre fpanifche Tracht iſt wie in den Zeiten 


der alten Ritterſchaft. Man darf nur ihre Steigbuͤgel anſe⸗ 


hen, um das Sonderbare in ihrer ganzen Tracht und Ruͤ⸗ 
ftung ſich vorzuftellen, Sie toiegen ungefähr so Pf. und ber 


fteben aus 4 dicken eifernen. Stangen in Form eines Kreuzes, 
4 bis Finger breit Und ungefähr 3 Zoll dick. Der Bor: 


theil, den fie davon haben, iſt, daß fie ale Balanciergewich 


te den Pferden eirien gewiſſern Bang geben. Von hier bis 
Mexiko find sso Dielen. Die naͤchſte betraͤchtliche Pfian⸗ 
zung, Antonio, liegt ungefähr. 250 Meilen davon entfernt, - 


Soldaten in Geſellſchaſt von 2 bis 3 -Perfonen machen Fon - 
Gluͤcke fand Hr. de Pages ſolche Karavane. Der alte Gou⸗ 


ce 


— 


N 





¶von der Geſch Exbbefdreib. Diplomat. =27 
Grfeifcaft warb er auſgenommen, nachdem er erſt mit vie - 


de: Mähe unter den Wilden die noͤthigen Lebensmittel -und 
 Meautthiere ſich angefchafft hatte. Hiebey Sernte er den Cha⸗ 


sacter und den Zuſtand ber Wilden näher fennen, ‘und zwar 
fo ſehr zu ihrem Vertheile, daß er in der Folge alemql liebet 
mit ihnen, als mit den Spaniern zu thun hatte, - Bey ©, 


Autonis, wo fie auch Ben neuen Gouverneur. der Provinz 


Tejas anttafen, wurden fie von den Wilden angegriffen, die 


vom ihnen auch Pferde erbeuteren. " Indeß waren bier Pfer 
. be, Manlthitre, auch Kühe und Schafe genug vorhanden; 
‚denn :die Einwohner von 


6 febten größtentheils von : 


0 U | 
dem Viehe, das aber halb od iR ‚ und zu Beiten zahm ge 


& 


"macht werben-muß. Leinewand ift in diefee ganzen Gegend 


son außerordentlich hohem Werthe, und Hr. d. P. mußte - 


deshalb, was er hier einzukaufen hatte, für. Leineivand er⸗ 


handeln. An Brodte und Lebensmittein fand er einen ſol⸗ 


Een Mangel, daß er oft vom Hunger gequält wurde, Die 


Jagd mußte ihm den beiten Unterhalt verſchaffen. Bey der. 


MNiahrung von Fleiſche aber fand er die Bemerkung dor Jaͤ⸗ 


ger richtig, Haß fettes Fleiſch das einzige ſey, welches Leute, 
bie davon Jeben müflen, im bie: Länge unterhalten kͤnnte. 
Antonio iſt der beträchtlichfte Ort yon den vieren, : welche 
bie große Dream Tejae ansmarhen, Dieſe find der Poſtru 
Bey den Adaifſtern, Akoquiſſo, 100 Meilen: weſtlich von bies 


ſem, 1a Badia del Opirxitu Saucto, 200 Meilen W S. W. 
und San Antonio, 250 Meilen W. 4 S. W. Die üben 


Moften in dieſen Außreft fruchtbaren Ner au Wenfhenteerren 


BGegenden Rind ber Poften Ban Gaby, Rio Srande am Ufer 


biefes großen Fluſſes, Dafie dei Nerd und Santa Sehe fm 


. Men» Mepito, welde ungefäße 250 Meilen (Eleine Frangäfle 
ſche) von ©. Antonio- entfernt ſind. Wenn das richtig it, 
fo iſt freylich auf allen unſern Karten die Lage derſelben ſehx 


ſalſch angegehen, und die Lage derſelben, wie uͤberhaupt die 


BGrenze von Nen⸗Mexiko geht bey weitem nicht fo weit im 
Morden binauf, als fie auf diefen Karten -Sezeichner iſt. 


Die Spanier haben fonft viel nörblichere Poſten gehabt; aber. 
da fie von den Wilden ſehr beunruhigt wurden, ſahen fie fi 
genoͤthigt, fie aufzugeben, Die Wege von Nueva Sonora, 
melde nach den neueſten Bergwerken von Serro Prietto 
führen, Mind beynahe ungangbar.. (Dies galt zu feiner Zeitz 


aber man. weiß, Daß nachher hauptfächlid, durch die Beind ⸗ 
gungen des Dan Galvez feit 1776. dieſe Gegenden, fo wit 
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u überhaupt alle Spaniſch⸗ Amerikaniſche Provinzen mit‘ der 


beſſern Regunentsverfaffung: auch mehr Sicherheit bekommen 


. haben.) Erſt nachdem fie zu Lareda angekommen, und über 


den Sue Stande oder Bravo geſetzt hatten, kamen fle in- bie 
beronbuten und angebausten Provinzen von Neu: Spanien, 
In -Sortilfe wohnte. en der Beyer von‘ Maris Lichtmeffen, 
dem größten Feſte diefer Stadt, bey. Man führte nach der 
Meſſe die Maria in Prozeifion — in ein Schauſpiel. — 
Aufdem Schauplage, der zum Stiergefechte beſtimmt war, 


ſtellte man das Bild auf ein beſonderes Geruͤſte. Diesdanere . 


. 


Re his in dle Mache. Alsdenn iſt 3 Tade laug Jahrmarft, 


hauptſaͤchlich von allerhand Naͤſcher eyen, wobewy ſich bie Maͤn⸗ 
ner Bemühen, gegen die Weiber aͤußerſt galant zu thun. Die 
Maria wird dabey nicht vergeſſen. Mean führt fie in dem 
Tanzſaal und die Komödie, wobey Teufel und Engel erfchels 
nen. Man tanzt und fchmaufer — hält Stiergefechte in ih⸗ 
ger Gegenwart, und wenn bie Luft vorben iſt, trägt man 
fie wieder in die Kirche. Man ſammelt auch ‚bier Kocheltifle, 


Die Befchreibung aber, die er davon giebt, iſt falſch. Das 


Inſekt, jagt er, verfchließt fich in ein Eleines Gehäufe, wel⸗ 
e6 es an die Blaͤtter befeſtigt, und flirt darin, (wind zur 
arve.oder Puppe) das Ganze färbt uind verhaͤrtet fih, und 


‚nimmt die ©eftaft an, unter der wir bie Kechenille bekom⸗ 


men. Bon Sartillo an hatten ſie weiter nicht noͤthig, Les 
Sensmittel mie anf den Weg zu nehmen; "fie befamen num 
wer gutes Brod zu effen: das Waſſer aber mußte erkauft 


werden, und dabey war es ſalzicht. Er fand auch große Ju⸗ 


dianiſche Doͤrfer, und überhaupt waren die ehemaligen Staa» 


gen des Motezuma noch voll von Indianern, fo daß gegen 
20 Indianer kaum ein Spanier gerechnet werden kann. 


"Wenn man fih auf fein Zeugniß hierin verlaſſen kann, fo 


find fie die fleißigften "Leute In der Provinz ; leben babey ohne 
Aufwand und ohne Stolz, und geben einfach .gefleider, Einige 


in Spaniſcher, Andere in ihrer urſpruͤnglichen Volkstracht. 


Das ganze Land iſt in Lehncherrſchaſten eingetheilt,. deren 


Beſitzar auf ſehr ſchoͤnen Schloͤſſern wohnen, und große Eins 


kuͤnfte haben. Ueberhaupt kuͤndigte Alles auf dem Wege den 


großen Wohlſtand und Reichthum ſeiner Einwohner an. Im 


Mexiko ift aber die Pracht wirklich im hoͤchſten Grade über 
trieben. Die Leute wiſſen ihr Silber zum Theil de fo wenig 
au ſchaͤtzen, daß fie fogar die Kutſchenraͤder und ihre: Pferde 


\ viele 


. 


Katt Eifen damit beſchlagen, und dach gtebt es hier ungemeig 


x 
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piele, die in dee. druͤckenhſten Atmuth leben. Dies find fi 
immer Spanier. Auf dem Wege von Mexiko nach Akapulke 
nahm, ‚einige fruchtbare wohl angebauſete Gegenden ausge- 
nommen, der gute Boden, bie Vollsmenge, und der Wohle 
“fand: der Einwohner wieder merklich ab. Am aten April 
1768. gieng'ex mit der Galliong nach Manilla ab, und diefem 
weiten Weg über die Südfee bis Guam, der einzigen Marla⸗ 
niſchen Inſel, die die Spanier befuchen, und mohin fie einen 
‚neuen Statthalter brachten, legten: fie in a Monaten zuruͤck. 
Dagegen vergiengen auf dem. kurzen Wege von Guam big 
Samar, der öfktichfien arogen Philippiniſchen Inſel wegen 
des Sturms und ungänftigen Windes auch 2 Monate. Ep 
ſchaͤtzt die Zahl der Einwohner auf Guam, welche eine Kolo- 
nie der Philippinen feyn fol, auf 20,000, bie in 7 oder 8 
Dörfern wohnen. Außer Reis, indiſchem Komme und vielen 
Gartengewaͤchſe wächft hier auch die Brodtſrucht, die fie Ri⸗ 
ma nennen. Die Waͤlder find davon voll, auch von’ Kokos⸗ 
bäumen und Bananasfeigen. Auf der Inſel Samar blieben 
fie 2 Monate, und er. wendete diefe Zeit an, ſowohl bie gut⸗ 
mätbigen Billayer, als auch die halbwilden ſchwarzen Miu 
hametaniſchen Seeraͤuber, welche die Fahrt für Feine Schiffe 
bier fo unficher machen, kennen zu fernen. - Fuͤr die Narurges 
ſchichte verdiene die Beſchreibung des Tahon bemerkt zu wer⸗ 
ber: Der Bogel iſt nicht größer, nis eine Turteltaube, und  - 
dest Eyer fo groß, sole Gänferyer, bie er in der Erde vor _ 
ſcharret, wo fie von ber Märme des Bodens ansachreitet - 
werden... Man finder. oft bis auf 40 in einem Loche. Sie 
ſind fchwer und unverdaulich; doch aber werben fie Häufig 
aufgefucht-und gegeſſen. Die Lobeserhebungen von’ den Eins 
wohnern. widerſprechen andern Nachrichten. - Er fehreibt ih⸗ 
nen einen flarfen Hang. zur Sreundfchaft zn, und won deu 
weitern ſagt er ‚daß fie Iufig und verliebte wären, ohne ande 
ſchweiſend zu-fepn. + Beym Küffen, dem gewöhnlichen-Zeihen ' 
ber Liebe zwiſchen beyden Geſchlechtern ober Aeltern und Kine 
dern, hauchen fie vorher den Theil fanft an, auf welchen fie 
‚ ihre Lippen. drüden wellen. Sie find ſehr behende, große 
Freunde der Muſik, und in Handarbeiten. geſchickt. Sie, 
vorben artige Zeuge aus-Afabu oder den. Faſern der Bananas⸗ 
feige , mit’ Seide oder Baumwolle! untermifcht, ſticken auf 
aAußerordentlich "feinen Seidenſtoffen, und machen Gpigen, 
ZJoedes Haus hat feinen Weberſtuhl zu eigenem Gehrauche. 
Auch beſchaͤſttigen ſie ſich mit De Schiffbaue, und Aben, 
Be da Bu wa 
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was dazu gehört, Gemwbhalich gehen die Einwehner ——— 
ten Geſchlechte, wenn fle weit genug von den Viffionen des 
ben, deynahe ganz. mat. Das. Innere des Landes liefert 
_ Goldftaub ; ; aber'nir die Mönche (damals noch Jeſuiten) 
kennen "diefen Handels zweig. Sie verbieten den Svaniern 
den Aufenthalt in den indiſchen Dörfern, unter dem Vor⸗ 
wande, daß fie die Sitten der Einwohner nicht verberben 
Im... Nach feiner Veſchreibung iſt es bas g* 
nd, Das er- je geſehen hat, und die Biſſaver 7 


ſo heißen 
alle Indianer auf ben, Phälippinen, bie auf der a Yuan 


wohnenden ausgenommen) erhöheten fein Bergmügen in dies 
fen reizenden Gegenden durch ihre fanften- Sitten. - Wie ex 
nach Maniſla kam, fo waͤhlte er auch ſeinen Aufenthalt aufs 
ſerhalb der Dradt bey ben Indianern, denen er eben folche 


. gute Eigenfdyaften des Herzeus zuſchreibt, wie den Wiffayern, 


- &r nennt fie außerordentlich lebhaft, geiſtreich und 

: Die aus dem Norden Der Inſel kommenden find indeß ettons " 

tvher. Ben ihrer Verrräglichfeit und dem natürlichen Reiche 

thume ihrer Sf. trennen ſich die Familien nicht leicht, ſo 
"daß man oft in eittem Kaufe, fo Mein es auch iſt, a bis y 


\ Aeſte von einer Familie Arre, Ale, auch Fremde, ſchla⸗ 


fen in einem Zimmer, wobey gleichwohl nur ſelten bie. Sitt⸗ 
amkeit beleidigt wird. Bis In das sate oder ıate Jahr ge⸗ 
‚ben die Kinder in einem Hemde, das nur bis an ben Nabel 


geiht, und auch diefes legen fie oft ab, Wenn aber Schaam 


bey ihnen entfteht, fo Tegen fie dies kurze Hemd an. "Seine 
Wirthin hatte bis in das-ı zte Jahr, too fie ſich verheyrathet 
ein ſolches Hemb getragen. Ya die Wilden, die Indier auf 
den Philippinen und in Indien, auch die Araber, gehen oft 
gan; nackt, und tragen nur um den Leib eine Vedeckung, oh⸗ 
ne die mindeſte Unanſtaͤndigkeit darin zu ſinden. Unter ben 
 Srembden fand er nicht nur Sinefer, ſondern auch Sapanci; 
er man fih um fe viel mehr verwunbern muß, weil 
es bekannt iſt, daß fie nicht lange vorher alte vertrieben, and 
De Sineſer inkbefondere,, weil fie es mit den Euglaͤndern g 7 
halten, auf das graufamſte verſolgt, wie wilde Thiere ge 
‚mit Kanonen niedergeſchoſſen, oder wohl gar am den 


u —— derſeſden in bie Luft geſchoſſen wurden. Der Pier 


oem fh ſich Hier wieder Japaner angefunden, daß fie.nämlich 
inde bieher verſchlagen waren und fi nun nicht wies 
* geeranenm, in ihr Vaterland zuruͤckzukehren, weil keiner 
es bey Terecheaſe aus den Augen verlafſen durſte, ak 


- 
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his. Man weiß ia, baf Jabantr die-Rüfte von Amerika, 
und dio Kuriliſchen Inſeln befuchen, und son da in ihr Was 
terland zuruͤckkehren. Er fand hier noch einen Officirt; einen 
Nachkommen des. Motezuma, der, wie alle Abllinmttinge 
dieſes Kaiſets, eine Penſion von scoo Piaſtern und das 
Recht hat, Wache bey fü zu führen, ‚wenn fie ſolche bezahlen 
firmen. Aber die Duͤrſtigkeit verftattet ihnen folches nicht, 
. daher fie ſich beanigen, nur dus Wapen des Karſerthums im 
hrem Petiäyafte zu fuhren... Uebrigens findet. man von dem 
Peyduften und uüdrigem Zuſtande dev ‘Dhitippinen nichts, das 
nicht fehon aus der ſchoͤnen Beſchreibung in Hrn. Forſters und 
Sprengels Deyträgen groͤßtentheils neh eneinhrlichen bekannt 
goare. Auch dir @itren der Cinwohner voerbenshier pwar bey 
weiten. niche fo guͤnſtig, aber wahrfcheinlich richtigen beſchrie⸗ 


v 


ben, als vom Hrn 9. Pages, der bey aller Gelegenheit‘ eine 


zu partheyiſche Vorliebe für de. Bitten amd den Charakter 
ber wilden und halbwilden Menſchen aͤußert. it 


Er dachte von hier burch Hüte ber Dominikaner, welche 


De Miſſionen in China unterhalten, dahin zu kommen, und 
Dies Reich und die Tatarey zu durchrriſen, worauf er ſich mit 


den nordiſchen Völkern bekannt machen. , ihre Sitten .a 
wen, ihnen eine Zeitlang auf ihren Zugen felgen, und ſo 


langſt der Moereskuͤſte von Dorfe zu Dorfe weiter gehen 
wollte, um die Durchfahrt imm Norden von Eibirien audit 
forſchen, allein die Patres wollten ſich damit nicht abgeben. 


Er gieng alſo zu Schiffe aͤber Batavia nach Oſtindien. Dry 
feiner einfachen, blos anf Nahrungemistel.des Pflauzenreichs 
| einarfeehntten Lebensart war Batavia fir ihn fein gefähelt» 


dr Ort. ‚Er-blieb ein viertel Jahe bafelbft, und ieß fh die - 


dortigen Fruͤchte und Speiſen gut ſchmecken. Was er uͤbri⸗ 
gens von bee Stadt und ber Megisrungsart dar Holländer 
und ihren Jehlern ſagt, ift bekarnt. Er kam nach Bombay 
: and gieng mit benfelben Schiffe nah Sutatte,. Um die 
Maratten näher kennen za lernen, kleidete er fich nach ihrer 


Weiſe, und reifete.mit einem Wegweiſer aus dieſer Matiow 


durch ihr Land zuruͤck nach Salſette. Er mußte aus Blaͤt⸗ 
seen eſſen und trinken, und ſie hernach ſelbſt wegſchmeißen, 


weil es ben ihnen eine Verunreinigung iſt, das irgendwo zu 


beruͤhren, mas ein Menſch von einer andern Klaſſe mie feinem 


Munde berührt hat. Indeß ward. dies durch Ihr übrigen _ 
BDetragen gegen ihn wieder u aid und er fand fe 
88 allen 


- 


— 
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allen Stuͤcken beſſer, als Die dortigen Portugieſen. Auf den 
genzen, Wege war fein Platz, wenn er ihnen gehoͤrte; der. 
wicht bebauet war. Gleichwohl esfordert ihre Lebensart nur 
wenigarduterbaltungsmittel, Ihre Haͤuſer quf dem Lande 
find eben fo einfach, vom Bambusrohre und Palıgpaumbolge. 
erbauet, und. mit den: Blaͤttern eben biefes Baums, oder mit 
Hau gedeckt. Ihre Wände find von: Weiden oder ſtarken 
Binſen — und mit Leime beworfen. Nur in den 
Staͤdten haben fie beſſere Haͤuſer, gewöhnlich Stockwerke 
hoch, wovon jedes aus 3 großen ſtuffenmaͤßigen Erhoͤhungen 
in Form eines Amphitheaters beſteht. Auf der hoͤchſten Stu⸗ 
: %e befisiden fih zu benden Seiten 2 kleine Rabinetter zur Auf⸗ 


kbewahrung iheer Koſtbarkeiten. In dee Mitte dieſer legten 


Stuffe iſt ein großer Raum mit Teppichen bedeckt, wo Be⸗ 
Yırche angenommen werden. Auf der unterſten Stufe iſt ein 
‚großes Waſſerbecken. Die. Hauptſeite bes Gebäudes iſt offen, 
und bat von außen*ine Ballerie. Der Fußboden befteht aus 
meichen Steinen, bie zerftoßen und mit Sipsöle und dem 
Meißen vom ‚Eye verbunden werden. Wenn dies Pflaſter 
ſeſt geichlagen wird, fo ift eg fo dicht und eben, daß es nun 
einen einzigen Stein von einer fehr glänzenden Glaſur aus« 
macht. Man nennt disfe Art von Kütte Algamafle: Die 
Dächer der Haͤuſer find platt, und mit ehen dieſer Algamaffe 
bedeckt. Weil Hr d. P. ganz nad der Bitte der Bramen 
auf dem Lande in Bästen lebte, fo hielt man ibn für eine 
BBußenden. Chriften und Heiden betrachteten ihn mit Ehre 
furcht. Oft waren 3 bis 4 Tage aus feinem Haufe entfernt, 
Bavon die Thür nicht verfchloffen werben fonnte; -aber nie 
merkte er, daß irgend Jemand in fein Haus gegangen wäre. . 
Er ſetzt ſehr richtig hinzu, daß er die nämliche Sicherheit fr 
allen den Orten bemerkt haͤtte, wo Stand und Reichthum 
der Einwohner beynahe gleich ſind. Alſo galt das nur auf 
dem Lande, denn in Suratte fand er hierin gewiß einen ſehr 
großen Unterſchied. Mit dem Reichthume und dem Ueber⸗ 
fluuſſe7 den der Handel in dieſe große Stade gebracht bat, iſt 
Pracht, Veppigfeit-und Unficherheit des Eigenrbums in glei⸗ 
herr Grade gewachſen. Jeder Privammann kann hier ber 
waffnete Leute im Solde haben, und obgleich biefe Bedeckung, 
inter toelcher fie fich auf den Strafen zeigen, gewoͤhnlich nur 
zum Stgate mitgenommen wird, fo bleibt doch; ihre. erfle und 
zuefentlihe Beſtimmung die Sicherheit. Die Zahl der Be⸗ 
dienten und Styapen.ftcht mit dem Reichthume ihrer Herren 
s um - x x, . . / im 
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Am Verhaoͤ tif. \ Der Mauriſche Kaufmann, unit deſſen 
‚ Schiffe — gieng, ritt, wenn er ſich in ſeinem 
Staate ſehen ließ, auf einem Elephanten, von ſeinen Ver⸗ 
wandten umgeben, bie ihn zu Pferde und in Palankinen nebſt 


wielen Leuten zu Fuße begleiteten. : 200 Sipayen marfhirten 


wor ihm her, und eine laͤrmeude Muſik beſchleß ben Zug. Cr 
hatte· uͤber 10 große armirte Schiffe, die er den Englandertz 
tu Fracht gab: Er brauchte eine Menge Sklaven gu Fakto⸗ 
zen’ auf fenen. verichiedenen Faktoreyen zu Baſſora und auf 
einer ziemlich beträchtlichen Sänfel im Euphrat, die gr mit uns 
umſſchraͤnkter Oberherrſchaft befaß, feinerigene Flagge. Bein 
„Handel. erfivedtte fih His Sina. In feinem Hauſe hatte. er 


woenigftens 100 Oberſtlaven, die twieder andere unter fich hats 


.. 


ten. Bey dem allen war er in Ouratte nur eine: PDrivarpers 


fen. Hr.d. P. gieng im April 1770 mit gedachten Schiffe 
nach · Maskate ab, welches ein unumſchraͤnktet Iman bes 
horrſcht, und von da nad) Baſſora. Wegen der Seeraͤube⸗ 
reyen, bie von der Dialadarifchen Kuͤſte an, bis in den ‘Pers 
ſiſchen Meerbufen, ſo bäufig find,. halten die Engländer, 
durch deren Haͤnde der größte Theil des. Handels geht, vor 
Kafford 3 bewaffnete Fahrzeuge, und in der Stadt felbit soo 
Mann Landtruppen. Gie allein hatten ſich bey dem arabi⸗ 


ſchen Poͤbel fo in Ahrung geſetzt, daß Indiſche Matroſen im 
aͤnder, denen, die Achtung gegen fie. 
aus den Augen ſetzen wollten, dleſelbe mit Ruderſchlaͤgen ei. 


Dienſte der Engl 


praͤgten, welches jedem andern das Leben geksiter haben wuͤr⸗ 
. de, Dieſe Achtung aber haben fie ſich dadurch erworben, daß 
fie im Handel aufrichtig und nicht Enauferige find. Um niche 
ſo lange im diefer Stadt zu bleiben, gieng er mit einer Kara⸗ 


ware von Debuinen durch die Arabiſchen Wuͤſten nah Sy 


rien. ” Sie beftand ungefähr-aus 150 Arabern, und 1500 
Jungen Kamerlen, welche fie in Aleppo .verfaufen wollten. Er 


kleidete ſich hier ale Araber. Sonderbar iſt die. Aufnahme 


diefet Nation, wann Andre, die Schng und Sicherheit b 
ihnen ſuchen, zu ihnen fommen: Ungeachtet man feine Au 


nahme bereits verabredet, ſchickten die Araber dach. bey feiner . 


‚ Ankunft eine Anzaht ihrer Krieger mie Lanzen ihm entgegen, 
Die 8 Araber, welche ihn dahin führten, fprangen bey ihrer 
Erblickung von den Kameelen, Tiefen ihm entgegen, und bey 


ve Theile ſtuͤrzten mit vorgeſtreckter Lanze und lautem Gefchtege . 


unter einander, und darauf erft wurden fie ing Lager geführt. 


Mit ſolchen Eriegerifchen Formalitäten wird jeder aufgenonde 


Ed . > 
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. men. Er fand nun Überall gute edrfiche Saſtfrennde. His 


unter befländiger Furcht, nach 


5 . 
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nach einiger Zeig diefe Karapane don einer andern angegriffen 
sind zur Flucht genöthiget ougde, verfor er alle fein Gepaͤck. Er 
war von feinem Dromedar geflürgt, und befand fich In Ge⸗ 
fahr, den Feinden zum Haube zu werden Aber einer von 


‘den 8 mic ihm auf. der. Blucht begriffenen Arabern nahm ihm 


ſogleich Hinter ſich auf, und die Geſellſchaft theilte nice nur 
gutmüthig mit ihm den geringen Vorrath ihrer Lebensmittel, 
fondern brachte ihn auch, wiewohl unter unſaͤglichen Schmer⸗ 
zen, die ihm der unfanfte ang der Wiere veruriachte, und 
amas, Wir übergchen. bier 
Die weitläufiige Schilderung diefes Wolfe, ihrer Läger, Bes 
ſchaͤfftigungen und Lebensart, die er auch in der umbirthbat⸗ 
ſten Gegend der Erde, worinn fie ſich gegen die ausdoͤrrende 
Hitze daburch ſchuͤtzen, daß fir ſich fo dicht, mie wir uns et⸗ 
wa im Winter bekleiden, das Geſicht einhuͤllen, einem 
hoͤchſtens mit Graſe und einzelnen Straͤuchern und bie 
ſchen bewachfenen Boden, wo ihnen fo oft das Waſſer fehlt, 
und wo fie ſtets in Geſahr find, von einer maͤchtigern Heerde 
Araber überfallen, und des Ihrigen gänzlich beraubt zu ters 
den, wegen ihyer Genuͤgſamkeit und Freyheit dennoch für 
gluͤcklich hält, und merfen une an, daß der Einhuͤllung ungeoch⸗ 
tet, die er fo gut, wie jeder andere Araber, in feiner gang 
arabiſchen "Tracht beobachtete, in der kurzen Zeit fein Haar 
austrocknete und etwas wolllgt ioard. Sin Syrien fand er 46 
in aller Abſicht beffer. Die Ip fehr verſchrieenen Drufen 
men ihn recht gut auf, ingefchloffen in Ihren Bergen f 
fen fie die Macht der Türken nicht, und genießen Yanz der 
Freyheit. Gleichwohl geben ſie den Scheiks richtig ihren Tri⸗ 
Sue, welche diefe dem Großemir entrichten, der ihn zuletzt am 
Die Pforte ſchickt. Sie find genuͤgſam, Bauen das Land ſehr 
fleißig, und unterhalten ſchͤne Heerden. So abgefondert fie 
auch jeben / fo find fe doch ſehr saflfren, Viele find Chriften, 
So waren die Scheiks, denen er empfohlen war, und wel⸗ 
hen "die ganze Landſchaft Resruan gehört, eifrige Chriſten. 


Sie lehten in ſtiller Einträrhrigfeie unter einander, und fuͤhr⸗ 


ten eine frugate; aber. eble, gemächliche und angenehme Les 


u Vengart Man follte fie eher für reihe Bauern, als für grof- 


⸗ 


N 


Herren halten. Er wohnte ihren Gefellfchaften bey, die 

e unter Bäumen halten. Sie zogen ihn regelmäßig mit zu 
ihren Andachtsühungen, und zu einer Abendyerfamiminng, 
wo alle junge Leute zuſammen Samen. In dieſer Zuſammen⸗ 


kunft 
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Sunfe wurben nach einigen angenehmen Alnterredungen tele  , 
kn nn Andachtsbuͤchern vorgeleſen, und. einige Gebete her⸗ 
geſagt. Ale Bewohner dieſes Landes find vom Kopfe big 
zum Fuß bewaffnet. VBeleidigungen bleiben unter ihnen nicht 
ungeſtraft. Auch zeigt fich auf ihren Geſichtern eine Unere 
ſchrockenheit, die, ohne in Frechheit auszuarten, einen manıe 
Tichen „ doch dabey gefälligen Charakter verräth, Ihre Prie 
ſter find arm, und, muͤſſen mit ihren Haͤnden arbeiten, ums 
ihre Familien zu ernähren; ben, ob fie gleih Kacholiten‘ 
find, fo Finnen ſie doch nach ihren. Verheyrathung, aber nug 
init eines Mädchen, zu Prieſterſtellen berufen werden. - Des 
Gottesdienſt wird in Sytiſcher Sprache verrichtetz das Evan 
gzelium aber, und bie Gebete, vom Prieſter laut im arabiſcher 
Sprache vorgelefen, Die katheliſche Religion iſt uͤberhaupt 
"Bier und in dem übrigen Syrien durch die Miſſionairen ſeh 
Zuegebreitet. Bifchofe und Kloͤſter deyderley Geſchlechts find. 
dier zahlreich. Die Einwohner dieſes Landes ſind überhaupg 
ttesfürcheig. Ex beſuchte einen Prieſter zu Mafra, deſſen 
Frau ihn bey ſeiner Abweſenheit laͤndlich bewirthete. Als ihr 
Mann zu Haufe kam, entfernte fie ſich fogleich nach aſtatiſcher 
Sitte. Am Abend. verſammelten ſich um die Stunde deg Ges 
hets verſchiedene Cinwohner. Das Gebet wurde unter freyen 
Dinmelmit ſo vieler Andacht, als die geſchmuͤckteſten Terme 
gel nur einſtoͤßen koͤnnen, ‚verrichtet, So gieng 18 des 
gens wieder zu, als er die Meſſe las: Dalr el Kamar it 
der gewoͤhnliche Sig des Emirs, wenn er. nicht zu Baruth 
wohnt, Micht alle Scheiks find ihm gleich unterthänig. U ' 
‚fein Anfehen unter Ihnen zu erhalten, fifte er ſelbſe bfter⸗ 
Zwiſtigkeiten unter ihnen au. . Gewoͤhnlich ſchlichten die 
Sgeite die Etreitigkeiten in ihren Vorfeen. Wollen fi 
die Parteyen nicht veraleichen, fo gelangt. Die Sache an 
großen Tmir, als die letzte Jußanz. Gewoͤhnlich ſchafft f 
jeder ſelbſt recht. Kein Einwohner geht aus dem Hauſe ob 
ne mit feinem Dolce oder langen kruinmen Meſſer bewaß nee 
au feyn, Ind entfernt-fih triemals von demſelben ohne Flinte 
—2 ‚Weil es Gebrauch it, daß jeder ſeine Tochte 
an einen Verwandten verheyrathet, fo iſt das Band unter den 
Famillen fo groß, daß, weun einer beleidiget witd, Die ganze 
Familie Theil. daran nimmt. Nicht fo blutig find bie Kriege, 
weiche die Scheiks unter so führen. Die Parteyen rüdes 
: gegen elttander. Man traͤgt vor der Fronte feine Beſchwer⸗ 
den vor, Dis mächtigere Parthey macht na befigem Marne | 
Bu 5 — 7bwve 
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vechfel, wobey fefbft.der gemeine Soldat mitfpeicht , den Han⸗ 
del aus, und beſtraft ben andern gewoͤhnlich dadurch, day er 
ihm die Maulbeerbaͤume umbauen. Jeder geht darauf friede . 
lich nach Haufe: Nicht je unblutig find ihre aͤußern Kriege. 
Hier Haben fie ſich ſolches Anfehen erworben, daß ein einziger 
Einwohner feinen Feind wohl in einer Stadt aufſucht, und 
ihn niederfloßt. " &o ermordete ein Drufe den Aga im Zolle 
baufe zu Saide mitten unter feinun Leuten, indeß ein Maro⸗ 
nie, der fein‘Freund war, mit Sabel und Piftele in der Hand 
verhinderte, daß man das Thor wiche zuſchloß, um ihm. dem 
Ruͤckzug gu verhindern. Außer den chriftlichen. Drufen giebt 
es noch 2 Gattungen; einmal ſolche, die.die fogenannte Nas 
‘ türliche Religton annehmen, und ferner die. geütlichen -Drus 
ſen oder Akals. Diefe letztern find es eigentlich, deren Reli⸗ 
gion niemand kennt. Die gemeinen Druſen konnen nicht any 
. ders, als-durch eine fehr einfache, untadelbafte, fromme und 
buͤßende Lebensart in diefen Orden fommen. ihre Kleivung 
iſt ſchwarz, oder ſchwarz und weiß geftveift, der Turban weiß. 
Waffen tragen fie nur alsdann, wenn alles zu Felde zieht. 
Wie eſſen bey keinem, der nicht im Nufe der Froͤmmigkeit 
, eht. Auch von diefem nehmen fie nur Geſchenke an. Sie 
eſen oft die s Bücher Moſis und andre; die ihm aber under 
kannt blieben. Auch ihre Bethaͤuſer blieben ihm nerfchlofien. 
Sie Eafteyen fich duch Faſten und Enthaltung von. Vergnuͤ⸗ 
gungen, beſuchen auch die chriſtlichen Kirchen mit aͤußerſtet 
Devotion, und hören gern eine Erklärung der Religionswahr⸗ 
heiten, ohne ſich jedoch zu irgend einer bekannten chriſtlichen 
Meligionspartey zu ſchlagen. Uuter den Druſen und im nord⸗ 
lichen Palaͤſtina wohnen auch die Mutalis, eine Sekte Mu⸗ 
ſelmaͤnner, die auch mit keiner andern Nation in Verbindung 
Sehr. Segen Fremde üben fie die nämlihen Grundſaͤtze von 
Aſonderung und Entfermung aus, tie die Indianer: Man 
kann nicht ben ihnen wohnen, und darf nicht aus einem Ger 
ſchirre mit ihnen vffen; ſie ſchienen ihm fogar etwas wild zu 
ſeyn. Die Chriſten dürfen indeß unter ihnen wohnen, und 
ſie haſſen fie wicht ſo ſtark, wie die Tuͤrken. Unter allen Sing 
melsſtrichen, die er durchwanderte, fand er keinen gluͤcklichern, 
als die fuͤdliche Gegend won Syrien, Die Produkte des Lare 
des beweiſen feine Behauptung. Manches Srrenide waͤchſt 
hier, amd bringt ſogar Frucht in Winter. Verſchiedene Waͤu⸗ 
ine find aledenn zwar ohne Blaͤtter; aber die Gärten find voll 
Blumen und Gemuͤſe. Vor deu Nordwiunden iſt es durch er 
ner u oo .- © 
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‚geDrige geitet Dabey Bat es wenig Regen, wegen der 
Wuͤſte auf der einen Seite, Die wenig ausdunſtet. Alle Pros 
dukte der warmen und kalten Laͤnder ſindet man hier beyſam⸗ 
en. Der Fleiß der Einwohner bat den Boden der Derge 
fruchtbar gemacht, und in reigende Gärten verwandelt El⸗ 
ne Menge von Quellen, die durch Kanäle geleitet ‚nierden, 
benetzen die Manibeerbänme, die den Hauptnahrungszw.ig 
‚diefer Gegend ausmachen. Auch Del, Wein und Feigen find 
Hauptgegenſtaͤnde ihrer Einkünfte. - Dieb wenige wird him 
‚reichend ſeyn, dag Intereſſante biefes Theils feinen Reiſede⸗ 
ſchreibungen zu zeigen. Er reiſete von bier 177 7 wieder nach 

-Wrankreich, wo er am sten Dec. zu Marſeille ankam. 
Sin ben. Jahren 1773 und 1774 flellte er eine Reiſe nad) 
dem Sübpole an. Als er auf Dem Weorgebinge der. guten Hoff: 

‚ mung fih befand, bekam er Zur, das innere Afrika bis Tu⸗ 

nis zu durchteiſen. Er voußte, daß Megerfflaven, die duf 

.. ‚ber Küfle von Guinea eingehandelt waren, von der Oſtkuͤſte 
yon Afrika durch das Land gebracht waren. Alfo muß eine 
‚Verbindung diefer Volker unter ſich ſeyn. Ex ward darink 
«noch mehr beſtaͤrkt, weil Neger von der Küfte Mofarkbigüe 
- ohne Dolmetſcher die verftanden, welche auf der Küre von 
‚Kongo und Angola eingehandelt waren, daß Araber alte Saba 
re bewaffnet zu dem Haupte Dahomet, dem Herrivider front: 
zoͤſiſchen Faktorey auf der Küfte Juda kämen, um zu, handelt, 
umd eine Art von Tribut zu erheben. Auch kommen zuwel⸗ 
:den Neger von der Käfte von Guinen nach Tunis und Tripo⸗ 
hi. Auch die Beſchneidung, eine allgemeine Sitte in ganz 
Afrika von der Küfte Moſambique bis nad) Marado, und 
manche andere Gebräuche überzeugten ihn, daß alle die afri 
‚Banifchen Voͤlker in gewiſſen Verbindungen fländen, wodurch 
es ihm leicht feyn würde, ‚von einem Wolfe. sum andern mu 
Eommen.. <Do fein Schiffskapitain bielc es feinem Dienſte 
‚gemäß, ihm diefe Reife nicht zu erlauben, die gereiß für die . 
‚Erdkunde nußbarer würde geweſen ſeyn, als bie nach Kergues 
Iens Lande, und den Inſeln France, Bourbon: und Made 
gaskar, baven & erſteres doch nicht genau in Anfehung fel: 
ner Lage und Groͤße angegeben; die andern-aben ums’ fchats 
durch andere Beſchreibungen bekannt genug ſind. Wir mif: 
ſen indeflen mit den Bemerkungen zufrieden ſeyn, die er gi - 

macht hat. Vom Kap I gieng ihre Reife nach den Sins 

ſeln Frankreich und Bourbon. Letztere bat vor der srfäue A⸗ 
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nen fehe großen Vorzug In Ne Volkemenge and den Prodak: 
ten. -Den Grund davon fand er in der einfachen Lebensart 
der Pflanzen. Von hier gieng eigentlich ihre Entdeckungsrei⸗ 
"an. Den maten Dec., alſd mitten im Sommer, entdeck⸗ 
ten fie unter einer Breite von ap Gr. 10 Min. Kerguelens 
lands. aber erft eine Cisſcholle, die auf einem: Helfen geſtran- 
det war. Die Berge siefer im Lande waren mit Schnee de 
‚beit, Sie erblickten in der folgenden Nacht ein Suͤdlicht, 
(autore auſtrale.) Den oten San, nahmen fie von Laride 
Beſitz, dab zwar ein ſchwarzes, festes, etwa 9 Zoll hohes 
Grass ‚aber vorder Baum, uch Zeichen einer Wohnung Hate 
ve. Beſtaͤndige Stürme, und eine Kälte, welche die Leute . 
Sat außer Grand feste, Schnee und Schloffen, welche ſich 
Fehr dick an ihren Mafen und Segelftangen keten, and auch Glatt⸗ 
eis an Denfelben bezeichnen die Rauhigkeit dieſes Klima, das 
von ber Linie nicht weiter als Frankreich antfernt Hi, binfänge 
lich; und doch waren fie hier jet im hoͤchſten Semmmer, In 
Anfehung der Winde fand er eine große Athnlichteit mit dein, 
was bie Schiffer von ben Erſcheinungen in Sibirien und No⸗ 
Sa erzählen. jarbock nöthigte fie nach der 
— Madagaskar pa she, deren Ktima, Fruchtbarkeit und 
Einwohner ex bier ſchildert A nberbar iſt es doch, —* 
auch an dieſem von Alten fo übel beſchriebenen Volke fo vlei 


. - &utes finde. Bey ihrer —5— beſuchten ſie wieder das 


Kap, daranf er wieder Bemerkungen machte ; die aber feine 
befondere Anzeige verdienen. 
| Jahre 1776 fiefite er endlich feine dritte und be⸗ 
5 Reiſe nach dem Nordpote mit einem hollaͤndiſchen 
an, das nad) Opisbergen auf dei rang gieng. 
ſchreibung dieſer Inſel, auf welcher Ruſſen ſogar im 
Ber zu bleiben im Stande find, nnd ber Künfte, bie fie 
anwandten, um einen Weg von 300 Meilen zwiſchen ben 
Eisſchollen hindurch zu machen, der Wallſiſche und ihres 
Vangs, des Standes des Baremeters und Thermometers, 
und der Menge des Salzes im Meerwaſſer, ſotoehl hier, ale 
in allen Meeren, die er Durchreifet, Vorſchlaͤge in Anfehung 
bet bequemern Schifffarth auf diefem Deere, machen den Haupt⸗ 
1 va Theile feiner Deifebefhreibungen as. - Sie er» 
Höhe von 82 Gr. N. Br. und febeten darauf 
in eine weſtlichern Richtung , bie fie nahean Groͤnland brach⸗ 
; das fie abe des Nebels toegen wicht faben, zurud nach 
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Am Ende des Buchs find noch Tabellen, die eine Aw 
gie serbichen Die erſte, über bie verfchiedene Quantitaͤt 
| Balges im Meerwaſſer vom soften Gr. der füblichen 
Bis zum 8aften Gr. nördlicher Sbreite,. euthaͤlt folgende Den 


trachtungen: Hundert Pfunde Geewafler enthielten in oe 


Füdlichen Breite unter 49 Sr. so Win. «3 Pi. Salz, unter 
4 ©. 12 in. 44 Df. unter 404 Gr. auch 25 Or. se. 
in.’s4 Pf. unter 20 Gr. 24 Min, nur 344 Pf. im Geſichte 
ber Juſei Martin Bas st und unter ı Or. 16 Din. 34 Pf. 
acher noͤrdlichen unter 4 Gr a2 Min. ingleichen unter sp 
t, 35 Df. unter io Or, 24 Min. 34 Pf. unter 25 ©t.. 52 
ff. unter 39 und 45 Sr. 4 Pf. unter 64 Gr. 44 Pf. unter 
74 Ge. 32 Pf. unter 81 Gr. zwiſchen den Eisfeldern 4 Pf. 
Alfo iſt Bier kein Befeg der Salzigkeit, welches vom Klima 
Em Dap Of angefrenen mar, ein 180'pf ein Pens 
sum dag Schiff angefroren war, eı en 180 Pf. ein Pfun 
Sıl;. ! Das Shechnometet ftand 3 Grade unter dem A 
punfte.. Eben diefelben Eisſtucke, 3 Tage aufbewahrt, ent 
hielten in ı0o Pf. nur & Pf. Sal. Das Therinometer ftaub 
6 aber Gr. unter bem Frittvimkte. Eben daſſelbe Eis ent⸗ 
pe nach 3 Wochengar kein Salz mehr. Alſo hatte die Luft 
Salz ausgeſogen. LE it 
u "Die beyden meteorologifchen Tafeln Über die Beſchaffem 
beit der. Witterung und der Luft während der Reiſe nad) de® 
Mordpole, über die Abweichung der Magnetnadel, über die 
. Be it des Himmels, Windes und feine Stärke mie 
Anzeige der Längen und reiten, uiter welchen die Beobach⸗ 
tungen augeſtellt wurden, find zwar gus, aber deshalb vom 
Fe —eS Inn web: die Guͤte feiner Im 
Kiltente, noch die Art, wie er fe gebraucht, darin angezeigt 
*8 hpers ſiab feine Barometerbeobachtungen ziem⸗ 
ver . —* 75. 
» 7 on den 7 Karten, die bey dem Buche ſich befinden, 
iſt die erſte eine: Generalkarte ber ganzen Erdfugel, um. den 
Meg feiner Reiſe ſowoht um die Welt, als nad) den beyden 
Molen zu bezeichnen. "Die ate ſtellt einen Theil von Norb⸗ 
amerika, und pwar ein Stuͤck von Neuſpanien und Louiſiana; 
die dritte Die Kuͤſte von Guzuratte zwiſchen Bombay und Gas 
Katte; die ste einen Theil von Aſien zwiſchen dem mittellaͤn⸗ 
Bifchen und indiſchen Meere; die ‚ste das Land der Druſen 
Per rg in m Dean; die 6te dene | 
and Die 7te Spigbergen von, , Ungeachtet ber Kupfer⸗ 
D. Bibl. LXXV. B. LSt. N: ſtecher 
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er ſe wenig als det Dr. Vicherfener d ragen 

tm Ansdrucke beweilen, \o farm man doch iin: Ganzes 

ühre Arbeit loben, umd das Buch gehört. unſtreitig zu dem 
wichtigſten, die in Diefem Sabre überiege ſind. p. 
Wolf Chriſtian Matthiaͤ, Haupthoſtors an der 
> Eprift »" und. Oarniſouskirche zu Rendsburg, ‚des 
. Königlichen Eonfifterii daſelbſt ordentlichen Bey⸗ 

. figers,. und jetzigen Actuarii Beſchreibung der 

——e in ten Herzogthuͤmern Schles⸗ 

wig und: Holſtein. Zweyter Theil, weicher Er 
ganningen und Zufäge enthält. - Flensburg und 
leipzig, in der Kortenfchen Buchhandlung, 178€; 

224 S. gr. ee 


un. oo, N. 3 ——. 

Der erſte Theil dieſts muſterhaften Buches iſt In dem aoflen . 

Dande diefer Bibliothek ©. 207. .folg. mit dem verdienten 
Lobe bekannt gemacht worden. “Der gegenwärtige Ree, hat 
auch bieſen Theiß. mit Vergnügen! gelefen, . welcher vornchmlich 
zur Abfihe bat, ſenem erften Theil mehr Vollſtaͤndigkeit zu 
geben, uud, vernemlich zum Beſten der Kandidaten gud .aM 
gehender Prediger einige neue Veränderungen. in: Anſchung 
geroiffer einzelnen Stuͤcke der Kirchenverfaſſung beyder Laͤu⸗ 
der bekannt zu machen. In Ruͤckſicht auf dieſe hat Hr. M 
von den Bewegungen wegen der ſymboliſchen Schriſten fr 
wohl in der drutſchen als englaͤndiſchen Kirche, vom: kaneni 








(hen Recht, und von den febronianifchen Streitigkeiten ete . 


was umftändlic gehandelt. Er hielt es infonderheie fir no⸗ 
big , feinen denkenden Landsleuten ben Geiſt der roͤmiſchen 

“ Kirche dadurch kenntlich zu machen; und zu zeigen, daß fle 
auch, nach dem Syſtem des Hrn Sebronius noch immer bie 
Kirche bleibe, die ſich das Recht zueigne, auf Concilien 
wicht Blog zus erfläten, was fie glaube, foudern auch verbie⸗ 
dende Lehrvorfchriften zu geben, und die in ihren Biſchoͤfen 
sicht bloß Lehrer, fordern auch Negenten fehe, bie eigen« 
xhuͤmliche Rechte zu befehlen haben; ums fie zu Überzeugen, 
daß kein Preoteftant , des den. Wetth feiner Gewillensfrenbeig 
Venne, wuͤnſchen konne, Ph derſelden durch engere Verban⸗ 
I dungen 


Es 
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dingän zu nößeen, ob er gleich die mehrere: Aufklaͤrung In 
derſelben, und bie Duidung, die ſich in ihr zu verbreiten fcheine, 
mit Breuden wahrnehme, und-jedem einzelnen Gliede derſel⸗ 
ben gern Wohlwollen und Dienſtfertigkeit ſchenke. Mit a 
birgehung deſſen will R. nur einige wichtige Zufäge und neu 
Veraͤndermngen in der Kirchenverſaſſung auszeichnen. Daß 
Forum yrivilegiarum genießen die Prediger nicht allein, ſo 
lang fie wirklich im Amte find, fondern auch, wenn fie ihre 
Aemter Alters , Schwachheit ober auderer Ueſachen halber 
nieder gelegt haben, ja auch weunn fie ihres Amtes. mit Bey⸗ 
bebaltung ihrer geiſtlichen Wuͤrde find entſetzt worden; auch 
ihre Wit wen genießen dieſes Recht, fo lange fie Im Witwen⸗ 
Rande, umd ihre Kinder, fo fange fie namändig und unver⸗ 
heyrathet find, oder nichk In einen audern Stand uͤbertretem 
Daher werden ihre Witwen und .unmändigen Kinder: von 
den Eonfiiorien:, weiche die Eiviljuriedittion haben, ‚mit Cu⸗ 
ratsren, und ihre unmündigen Kinder mit Vormuͤndern vor 
fehen; and das Vermoͤgen der fegtern ſteht unter der Aufficye 
Ber Confüterien.. (& 42.) Die Ordinenden muͤſſen "nicht 
nur ben Homagialeyd, ſondern andy. den Meligionsend, aber 
nas auf die unvrraͤnderte Augsburgiſche Conjeffton, und de 
Eyd wegen ber Simonie ablegen.’ (&- 47.) Das Eramerb 
(die Goſangbuch ſoll nach und nad) in den fünf Diſtrikten in 
weiche die Herzogthuͤmer eingethellt find eingefuͤhrt werden; 
ein Hart Diſtrikte ſind ſchon damit verſehen. Dieſe Einſuͤhe 
rung erleichtern; ſchenkt der Koͤnig allen notoriſch Armen 
jeber ine, die zu dem Ende von dem Prediger augezeigt 

ind, die rohe Materie ganz, und denen, welche die Hälfte 
aufttiegen Enuen,: die andere Haͤlfte; der Band aber wirb 
aus den Armienkaflen oder Kirchenmitteln bezahle. Dieſes iſt 
auch wirklich Bas beſte Mittel, mir Geſangbücher und Kate⸗ 
chismen, ohne Murren zu erregen, in ganzen Gemeinen in 
Bang zu bringen. Noch geſchwinder geht es, ‚wenn folche 
Buͤcher entweder in den Schulen allen Sichulfindern, oden ' 
wenigſtens dem ärnıften Theil. unentgeldlich ausgetheilt wer⸗ 
Bin. Die Litern, bie fie bey ihren Kindern ſehen, gemähk 
nen ſich allmaͤhlich felbft Daran, . und fernen den Vorzug ken⸗ 
nen, den fie vor den alten haben. Nachahmungen des Bey⸗ 
ſpieit, welches verkhirdene ‚von Adel, die Guͤter beſitzen, 
Buch Anſchaffung des: EGeſangbuchs and unentgeldliche Aus⸗ 
theilung deffelben unter ihre Unterthanen gaben, faffen ſich 
freylich ‚nicht häufig: erwarten. S. sı) S. 30. wuͤnſche 
Bus J Q 2 „ | \ Hr. x 
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dt. M. eine Veränderung in dem Formular dep der? J 
und vornehmlich bey dem zweyten Gebete deſſelben, wo 
goriſche Anſpielungen auf die Sanbfurd und den — 
Zer Kinder Iſrael dubchs rothe Meer vorkommen, und macht 
dabey die gründliche: Bemerkung, daß dergleichen Aleareien 
den Einwohnern nördlicher Gegenden, ‚bey: weichen die Ein⸗ 
Bildungskraft, ber: Regel nach, weniger lebhaft fen, nicht.fo 
leicht enchäller werden. koͤnnte, als es In den. wärmern Kli⸗ 
maten mönlich var, ans weichen diefe. Bilberfpradhe m ung 
heruͤbergekommen iſt. ©. s3. glaube Hr. M. man koͤnne 
fremde —— nicht fuͤglich von Orvattenfchuften 
ausſchließen. Wenn von einer Ausſchließung durch Stechen 

geſetze die Rehe iſt, fo ſtimmt NR. damit vollfommen übereing 


"ge wuͤrde aber:doh Eltern die Erwaͤhlung katholifcher Ser 


yattern.aud.dem Sruude mißrathen, weil biefe auf dem Gall, 
def Eltern bes. Kindes fruͤhzeitig ftetben, und von Dluts⸗ 
‚freunden nicht beforge werben, gar leicht durch "ihre Reli⸗ 
gionsgrundſaͤtze von der alleinſeligmachenden Kirche durch eine 
ſolche Geyvatterſchaft zu —3* gereizt werden koͤnnten, 
ein folches Kind zum Solaven bes Aberglaubens und der Ge⸗ 
wiſſenethranney zu machen. Aus ©&.'s4., erſehen wir,. ba 
- „ es unterfagt ſey, Katechumenen an demſelben Tage, da fi 
eonfirmitet worden, zur Commmnion zuzulaſſen, dagegen 


aber die Confirmation acht Tage ‚vor der: Kommunion Herges 


ben muͤſſe, welches letztere über nicht. mehr fo genau 


Ä get werde, indem ſich die Confirmirten pft erſt nach:enems 
halben Jahre, auch wohl nach einem ganzen Jahre bey: der 


Communion einfinden., Diefes, ift in bee That ein großer 
Mishraud),: der. abgefchaffe zu werdencverdiente, weil in dieſer 
langen Zwiſchenzeit der: Eindruck der Confirmation bey den 
meiften unter den vielen Zerkreumgen des Lebens ausgeloͤſcht 
werden muß. Die onfirmatien ſelliſt — billig oͤffent 
lich und in der Kirche. — Die Geſchwaͤngerte ſowohl, als 
der Schwaͤngerer mußten ⸗ſonſt außer der Civiiſtraſe dielen⸗ 
smeder in Geldbuße oder SGefändnifitrafe beftand, öffentliche 
Kirchenbuße thun; und ber Prediger durfte fie zu fertereg 
uicht eher hinzulaſſen, als bis ihm ein obrigkeitlicher Schein 
eingehändiget wer, daß jene Civilſtrafe ausgeſtanden fen, 
Aber feie dem 5. 1767. iſt diefe Kirchenbuße ganz aufgeho⸗ 
ben, und dagegen verorbnet., baß foldye Perfonen- ſtatt der⸗ 
"  felben eine achttägige Sefängnißftrafe bey Waſſer und: MWrohe 
le ader auch bey der deutſchen Sanjtey u er 
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gen eine Difpeifurlem roh gegen /die Sctaͤhr bewilen, 


und nicht eher zur Cumunion gelaſſen werden: ſollten, als 
bis fie entweder einen obrigkeitlichen Schein, ‚Haß fie die an 
die Stelle der Rirchenbüße gefehte Gefängwißficafe-ausgeflatte 
ben oder. auch bie erwähnte Difpenfation: ben ‘Prediger einge 
Wert Härten: Dabey ward bie Verdindlichkeit ver · Prediger, 
ſeh den Schein wegen. der Cilbilſtrafe geben za laſſen; aufge⸗ 
hoben, und ſie angewleſen, nur lediglich auf das Surtogat 
für die Kirchenbuhe Ruaͤckſccht zu nehmen: (S. 59. f.) Vor⸗ 
dem mußten auch Verehelichte, die den Beyſchlaf anticipist 
datten, außer: einer Civilftrafe von 6 Rthir. eine Kiccheme 
Viſeiplin leiden, welche die Kanzelbuße hieß, - und darin bes 
Rand,‘ daß der Prediger nad) geendigter Predigt, auf des 
Kanzel, doch ohne Benennung der Perſonen, in ihrem Na⸗ 
men der Gemeine wegen dieſes Fehltritte Abbkrr that. Auch 


Diefes ik im’. 1767. anfacheben, und Eheleute, die fih in - 


bieſem ‚Falle Befinden, find nur ſchuldig, der Kirche ihres 
VOrts, ſtatt der Kanzelbuße = Nehle. zu erlegen, wenn fie 
dazu vertmögend find, und auch davom frey, wenn ihnen fols 
des notoriſch .oder auch erweislich zu ſchwer file. CS. 60. f.) . 
Bey Hinrichtung eines Delinquenten find auf dem Richtplat 
nach verleimem Urtheille folgende Fragen gemöhnlih: Ober 
fich für einen fündfichen, vor Gert fträflichen Menſchen er⸗ 
Senne ? Ob er von’ der Rechtmäßigkeit des über ihn ausgeſpro⸗ 
ehenen AUrtheils, und der an ihm zu bollzichenden Strafe 
Wberzeugt fey? Und 'er die Vergebung feiner Sünden bp 
Sort durch -Chriftum' hoffe? Dach glaube: er, \ die. zweyte 
koͤnnte auch füglich weghelaflen werden weil fich in der That 
Bälle denken laſſen, im deten der Sterbenbe dieſe Frage nicht 
aufrichtig bejahen, und doch tie einer gottgeſaͤlligen Geſin⸗ 
nung in die Exsigkeit Wergehen kann. (S. 64) Bey Ehe 
Serläbnifien Bereit eine ganz eigene Gewohnheit. Sie gee 
ſchehen in der Kirche, : am gewbhnlichſten aber bey dem Pre⸗ 
bar in feiner Wohnung in Gegenwart der Braut und des 
Autigame: und ziseyee Bengerl.. Det Pesbiger unterfurht 
burch vorgelegte Fragen, wovon die hauptfaͤchlichſten &. 89. 
vporkommen, Ob die Perſonen ſich nach den Sefopeir’hayrarhen 
Lonnen, und ſchreibt, wenn ſich keine geſetliche Hinderniſſe 
finden, die Namen der zu Verlobenden und det Zeugen in 
das Verlobungsregiſter; hlerauf gehen ſich jent ſeyerlich das 
Jawort, die Hände und Ehepfaͤnder; und ein GSebet beſchließt 
De bie Ganblang.” In Anigen Stine omrk au. des 
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Gehet uehft dein Gaben der Hnde —— anter⸗ 
laſſen. Un: den etzteru Paar toͤnat aud wohl nur der 
Bräutigam mit der Zeugen, pm bie Braut ‚zum Predi⸗ 
ger; und die Brass: wird erft alsdenn vol, Km ihre 
. Segenwart za Erkandigung einiger Umftäude voͤthig 

Zeugen werben aber ; wie fich leicht denken laßt, nu Anfäpi 
de ‚öder--fonft slandmürbige Perſenen zugeiaffen, und 
Unmändigen weh der Vater, der ein Vormund erfordert. 
Kine Gewohnheit, durch melde —* Couſgtorialproeeſſe über 
Werlöbniffe vermieden; und: manche leichtſinnige Verlobniſſe 
verhindert werdeu konnen. (S. 65. ſ.) Chen mit fremden 
Religions verwandten ſind nicht: ſchlechterdings verboten; * 
iR den Menuomſten und Roͤnuſchkatholiſchen die Fre 

Ech mit Cvongeliſchluthetiſchen zu verhagrathen eingeſcht er 
Mit den Menneniſten bürfte ber. Fall felten vorkommen, (es 
müßten: denn Ale. (Broningerg feyn, ‚welche hierin nachge⸗ 


bender find) da die feinen Taufgafinnten entwedet die Wie⸗ 


dertaufe einer Perſon verlangen, die von einem Mennoniken 
geheyrathet wird, oder diefen ohne. Verfchonen In den Dann 
‚ Yun. . Wenn aber der Fall mit einem Katholiken —— 
ſo muß ſich derſelbe vor der Trauung verbindlich machen, bie 
„ Kinder aus einer ſolchen Ehe nicht allein in der evangeliſch⸗ 
iintheriſchen Religion erziehen, ſondern auch. von einem Pre⸗ 
diger dieſer Conſeſſion taufen zu laſſen. (S. 68. f) Die 
Heyrath des Ehebrechers mit ben Ehebrecherin ſowohl nach 
der Scheidung, als nach dem Tode des unſchuldigen Ehegat⸗ 
ten iſt auf dag neue verboten, (&. 79.) Alle uud jede zu 
Korps der Schleswig » Helfteiniihen ¶ Nitt erſchaft - gehörige 
, Sinnen ohne —** Srlanbnif rd "sine Proclamation ges 
trauet werben, weru.auh aue eine Derfen der zu copuliren⸗ 
den zu- biefer Ritterſchaft gehoͤtt. Seldſt die Befitzer adeli⸗ 
qher Landguͤter, fie mögen abe lichen oder baͤrger lichen Stau 
bee ſeyn, koͤnnen fih nur ihre Kinder auf ihren sölen im 
Hauſe und-o&me öffentliches Aufgebot copuliren laſſen 8. 
31:2) Die fichran einem andern von ihrem oh 
aetfisdenen Orte wollen sopulicen laſſen, mäffen ein 

miß aus ihrer Parochie mitbringen, worin Re — * 
erzogen find, um zu beweiſen, daß fih feine ice ve 
derniſſe ihrer Verchelichung vorfinden, “Dieb 8 
Sebrief,, vom daͤriſchen Wort ägten, en 8* 84 
Wag der Verf. &; 39. f. von Einſchraͤnkung ber 


‚mon Sqaden ber Meerbigung in in Rinden (at, —— 
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Kofwerfomfeit derer, . weiche biefe Denny bisher allin⸗ 
allgernein bebauptec haben. Durch eine Königliche Werorbuung 
som J. 1783. iſt den Prediger befohlen, bie Eandleute, bey 
Beſtellungen von‘ Taufe, Proclämationen, Verlobungen, 
. Kopulationen und: Demwdigungen an das Verbot ber. Ueppig⸗ 
Seit vom S%. ı778. zu erinnern, welches auch am erfien Somm⸗ 

"tage nach: Trinitatis und am zweyten Advents⸗ —** 
ſeinem Inhalte nach, Zuhoͤrern und bie 
Nüäslichfeit deſſelben gezeigt wird. (&. 102.) Die Dublin 
tion anderer zue Polizey — koͤniglicher Befehle, z. E. 
a urfksund Jagbuszardnungen zur Sreßrafang der Holz: und 
ilbbieße von ber Canzel (©. 103.) ſcheint uns wirklich für . 
diefen Ort ſehr unfchiclich zu ſeyn. Weber öffentliche Weiche 

rungen der Gemeinen von Rechtmäßigkeit und Zulaͤnigkrit 
neuer Eineichtungen in Kirchenfachen giebt ber V. angehen 

ben Prebigern En der Bahn: bie forgfättige Veſol⸗ 
gun — 106.) Zur Erziehung beſſerer Schul⸗ 
meiſtet iſt von ben Ems der Spenden Ritterſchaft ein 
nat nr Biel errichtet. Die Menuoniften wer⸗ 

den in der Ri theoretiſch und —* in der bibliſchen 
Gedichte, in der Ye Sein, in gemeinnügigeh Keuntniſſen 
Yons' menfälichen Körper, ‚von der Seele, von Küniten, 
Spandroerteen, Nderbau, in: der Maturichre, Geographie, 
deutſchen — in den noͤthigſten ſchriftlichen, Aufſa⸗ 
Yen, Kalli ie, Rechenkunſt, Geometrie und Singkuuſt 
urterroiefen. (G. 112) Die verßordene Drinzeffin Chun - 
Torte Amalia, R. Setedrichs IV . Tochter, ftiftete fm 8 Ä 

3773. die Zinſen eines Kapitels von 300,000 Rihir. zu 

ziehung und Unterhaltung underforgter —* aus aan 
und andern Familien In den koͤniglichen Ländern. (S. 1220) 
Der —— und Propft Peterfen zu Tondern hat 
‘fein Gut Toͤrrismark, von Werth gegen 10000 Rthlr. 
ſchon bey ſeinem Leben der Armenfchufe zu Huſum zum voll: 
gen Bigenthum and Gebrauch geſchenket und der st. Adi 
set —— — in Altona durch eine Subſeription ein Kan- 
eabaus für Arme geftifter, wie auch ſchon aus Journalen 
defannt if. (S. 126.) Diefes find an außerordentli- 
re Wohlthaͤtigkeit; aber einige Königliche Werordnungen, 
‚die ins folgenden angefüher find, zeugen von unmenſchlicher 
Gaͤrte einiger Unterobeigkelten, z. E das Verbot der Trans⸗ 
“portieumg bettlaͤgriger Krauken. (O. 128.) Das Geſetz, 
‚infpeine he wegen bieher vnvſodnucher Ben, 3 
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bosliche Berlaffung und Verfagung - ‚aller ehe Pflichten, 
aufgehoben werden ſoll, iſt wirklich fuͤr die Ruhe der. Fami⸗ 


lien, die Erziehung der Kinder und folglich auch für das Beſte 


des Siaa⸗ ſehr heilſam. Zuletzt t.ein alphabetiſches 
Verzeichniß ſaͤmmtlichet Pfatren in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holſtein, ‚mit einer Anzeige, in welcher 
Propſtey jede liege, wie fie beſetzt wird, und wie viel Prei⸗ 
dur bey berfelben And: (& ei er 


. ‘ > 
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ı 1. Gelehttengeſchite. 


Berti der menſchlichen Narrheit , oder Lebencbe 
ſcſchreibungen beruͤhmter Schwarzkuͤnſtler, Golb⸗ 
macher, Teufelsbanner, : Zeichen. und Linienden⸗ 
ter, Schwaͤrmer, Wahrſager, ımb anderer pls 

loſophiſcher Unhofden: Dritter Ihe, kena 

bey Weygand. 178.438. %... 


Ä Hs diefer Theil HR von demſelben Werehe, wie Die onen 
N} eds und der Berf-, weldyer, wie wir hören, der unete 
iSige Hr. a Adeinag ſeyn fol, verbieng wegen 
der Gorsfegung dieſes — und unterhaltenden eräg 
seht vielen Dank. Beine Sommlung von, Thoren und 
— iſt gerade in unſern Tagen (ehr nuͤtzlich Man 
fleht zum Theil Verirrungen darin, weſche noch jetzt unter 
uns berrichen.. In bieſem neuern Theile haben — 2 — Leu⸗ 
te te ihren Diag gefunden: "Johann Albert d Archambaud. 
taf von Buquoy, ein Querkopf. Er murde bald nad 
1650 gebohren, und ſtarb zu Hannover ı740. Jobam 
Elias Cornaͤus, ein Teufelsbanner, Doctor ber —* 
zu Mainz und Kalſerlicher Hofprediger, von 5*— 
‚aumftänden der Verf. nichts gefunden hat, als ein plunwes 
und armieliges Poffenfpiel , welches: er im Jahr 1726. zu 
Ki re A m in K 
eſeſſen ſeyn tollte ganze aͤrgerliche Fratze 
erzaͤhlt. Elie Marion, ein Inſpſrirtes aus Borre in 


4 













Y 


x * 


- —_ 





\ " 1 
—E — 247 
Sern; oo: er um 1679 geboheen war, uud 8 
o 171 ſtarb, in deſſen — ‚gleich vieles von 


—— Camſards vᷣder det Seveuniſchen Phantaſten vorfpmmi.. 
Durand Sage,. auch ein Infpirirter von jener Claſſe, ges 


Bohreu um a681.. u: Aubays, bey. Sommisres in Nieder⸗ 


‚kauguedoe, won dem ſich aber nur bis 1704. Opuren finden, 
Der Berf. erzählt ‚die: Wundergeſchichten und übrigen Narte 
heiten dieſer Leute fehr unterhaltend. und launig, . daher wie. 
ibm” viele Leſer wünfhen, weil gerade jetzt unter uns uch 
mehrere: Ochwaͤrmer befindlich find, deren Thorheiten viele 
"leicht: auch daduvch etwas mit entapgen gearbeitet werden koͤnn⸗ 
te. Jobannes Cario, ein Sterndenter, ein Mann, wel⸗ 
cher ſehr roider fein Verdienſt berühmt geworden iſt. Er war 
14499. & Vietigheim im. Herzogthume Wuͤriemberg geboh⸗ 
wen, Daß er Manch, ingleichen daß er Profeflor der Mia 
—* zu Frankfurt an der Oder geweſen ſey, iſt beydes 
ih ounwahrſcheinlich, wenn nicht unſtreitig ungegruͤndet. 
war nichts weiter, als Kalendermacher zu Berlin, und 


"babep zugleich des —— Joachim. J. Aftronom der 


dielmehr Aſtrolpge. Zwar ſcheint er ‚gen feinen Prophe⸗ 
eyungen ſehr · beſcheiden zu urtheilen; ober, wenn man er⸗ 
waͤget, wie ‚wenig ſolche im Ganzen eingetroffen find, Te 
wird das, Du Beſcheidenheit fehlen, unwiſſender Stolz, 
wovon des: Verf einige Borſpiele anfühtt. Im 3. 1695: 
ſollte, wie er mornhezeyte, der Antichriſt eriheinen, welcher 
qu Sorigon gehohren, in BVethlehem erzogen werden, und 
‚in Caphermaim fein Regiment errichten ſoute Noch unbarm⸗ 
herziger ſollte es. im Jahr 1789: hergehen. Aber fo ſehr 
«fi der Narr in. Anſehung jenes: Jahres betrogen bar, fe 
fehe: wird 'er. auch ohne Zweifel 1789. zum Lügner werden. 
Seine Kenntuiß der Geſchichte war ‚eben, fo ſeicht und unbe⸗ 
Jeutend, als eine mathematiſche Selehrfamkeit und reine 
‚MBiftenfchaft, künftiger Dinge. Sein ganzes Verdienſt bey 
: feinem befennten, Chronicon befteht darin, daß er durch feine 
‚Qudelarbeit die erſte Veranlaſſung zu. einer unendlich Seifen 
. Arbeit gab, welche ein unendlich beſſerer Kopf, als er, aus 
„führte, ihm aber; aus einer beynahe beyſpielloſen Beſcheiden⸗ 
Et und Nachſicht den Namen des: erſten Suͤmpers erhielt. - 
Die verſchiedenen Schwierigkeiten, weiche ben dieſein Buche, 
‚in 2 der eigentlichen Arbeit des Cario, von ver⸗ 
— —* befonders von Baile, erregt‘ worden 
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‚Wendy ſreylich · Melanchthors Beil unsrudter , noch fine 
"ner eine ſehr dürftige und verftandloße Corupllarton, we der 
"prophetifche und aſtrologiſche Sauerteig des Sanmilers no 
fiheratt hervorſchmecht. Wie lange der Mann feinen -aftreia« 
giſchen Unfug getrieben, iſt auch noch nicht ganz gewiß bes 
Fam, Er ſtarb 1s57 ober 1338, ſehr wahrſcheinlich vom 
. "vielen Trinken. Ein Stelle &. 145. wuͤnſchten wir hier 
weg, da fie uns des Verf, unrürdig ſcheint Savorinas, 
“ein Zweifler, zu Arles in der letzten Halfte des erſten Jahr 
Hhundertes gebohren Bon ber großen Gelehrſamkcit, welche 
'cinige alte Schriſtſteller ihm beylegen, muß man vieles aBs 
rechnen, dem ſein vornehmſtes Verdienſt beſtand in einer 
"geläufigen Zunge, und in der Babe, über. Alles und von As 
em auf eine angenehme Art zu ſchwatzen, welche dann bey 
Biel unr zu oft die Stelle der gründlichen Gelehrfanfels 
vertreten muß, Er gieng in der: ſreptiſchen Philoſbphie fo 
weit, daß er nicht allein die Unbegreiſtichkeit aller Dinge 
“fehrte, fonderu mich lengnete, daß man ſelbſt von dem Otan⸗ 
de und dem Lichte der Gonne am Himmel. üͤberzengt 
konne. Der Verſt mache in dar Erzaͤhlung Defien,, was man 
von feinen Lebensrinftänden weiß, gelegentlich Die fehr rich⸗ 
"tige Bemerkung, daß man in der. alten Geſchichte Side 
Auekdoten und Ausſprͤche von berühmten Maͤnnern noch 
hjetzt unzähligemal auf das Vefliffentilchſte —— welche 
man von einem jetzt lebenden kaum des Nicherzaͤhſens wereh 
Anden würde. „peter Deenit, ein Laͤſterer, gebohren ps 
Atezzo. im Großherzogthume Toſcqua 1493. und geſtorben 
*1557, Seine Schriſten find alle genau angezeigt. YYicoe 
laus Flamel, fein Goldmacher, fonbern. ein wechtſchaffener 
"Bürger zu Paris/ weſcher hier nur aufgefüßee wird, um 
feine Ehre zu teten. Pierre de Montmaur ein Nieder 
traͤchtiger geb: zu Belaille, einem Dorſe in Unterlimoußn, 
"1976. Fr Eaufte 1623. Die Stelle eines Profeſſors ber 
.  „griehifchen Sprache zu Paris, und farb 1648. David 
— —*8 ein Myſtiker / oder, wenn man lieber will, ein theb⸗ 
ſophiſcher Schwaͤrmer von der unſchaͤdlichern Art, ber alſo 
wohl Mitleiden und Belehrung, auch viclleicht Spott ab 
Verachtung, aber nichtiden hohen Grad von Much verdich⸗ 
ge, womit man wohl noch jetzt in theologiſchen, und MER 
"in litterariſchen Schriften, fein Andenken zu verfolgen pflege. 
Da eine verſtaͤndige und anparfheuiiche Rebensgrihiähte Dicke 
Mannes noch zaͤntlich ſehit, fü verdient der Verf * 
| Auen . . r gr 
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"@orgtalt, womit sr: ſolche Aus den bis ins vorhandenen udlı 
len, welche er mit ruhmlicher Genauigteis’anführe, geſam 
melt hat, nm deſto mehr Dank. Dapid Joris oder voll⸗ 
ſtaͤndiger Joriſſon, gder, wie er ſich auch zn Baſel genannt 
hat, Jobunn von Brügge, war zu Delft 1501 gehohren. 
verrieth ſchon in fruber Jugend, aa er viel mit Krankheis 
ten zu kaͤmpfen hätte, einen Hang zur Schwermuth, und bes 
ke dabey eine lebhafte Einbildungskiaft, zwey rreffliche In⸗ 
gredienzien, um einen Schwärmer ber ecften Elaffe zu bilden, 
beſonders da noch eine ſtarke Dofis Ehrgeiz dazu fan. Cr 
batte es in ber. Glasmalerey weit gebracht, ließ ſich 1524 zu 
Delft nieder , Beitathere daſelbſt, und lebte von feiner Kunft. 
Die Bewegungen, welche die Reformation veranlaßte , brach⸗ 
ten auch ihn zum Hachdertfen; er fieng an oͤffeutlich gegeri die 
Misbraͤuche ber roͤmiſchen Kirche zu Tprechen; und ward der⸗ 
‚Bald des Landes verroieſen. Einige Zeit nachher geſellte er ſich 
zuden Wiedertäufern, und ward von ihnen Sa be Dbilippe 
umgetaufs. Beil er ihnen aber gemäßigtere Geſinnungen eit⸗/ 
zuflößen ſuchte, fo ward er von ihnen gehaft und verfolget, 
Auf einmal aber machte ihn feine lebhafte Cinbildungstsaft, 
nit ben aͤbrigen Umſtaͤnden feines Lebens welches beffändigeg 
Furcht ausgeſetzt war, aus einem gemäßigr frommen Manne zw 
einem ausichweifenden Ochwaͤrmer. welcher Traͤume G 
und Offenbarunten bekam. Indeß fuhr er doc) fort, ‚ale Ger 
tihätigfeiten zu misbilligen, und ſuchte allen Wiedertäuferg 
nliche Sefinnungen einzufloßen. . 1540 bie 1544 Ichte.og 
in Offriestand in Ruhe; dann aber wurde er auch hier, auf 
Vorſtellungen der Strände von Brabant, des Landes verroig 
u. ‚Er. gieng barauf nach Baſel, wo er auch 12 Sabre mit 
‚Jeinee Familie ruhig lebte, und fich allgemeine Achtung un 
‚ Liebe erwarb. . Hier ſtatb er. auch 1556, und ward, weiliimg 
Jedermann für ein würdiges Glied der-reformirten Kirche 
hielt, anſtaͤndig begraben. Als aber die Geiftlichfeit, ung 
- befondgrs D. Amerbach, erfuhr, daß dieſer Jobann va 
Brügge der Erzketzer David Joris geiwefen D wollte fig 
ſich, wenn glei ber Rath Anfangs anderes Siunes tonn, 
äur Beförderung der Ehre Gottes, biefen Braten nicht neh⸗ 
men laſſen, und brachte es dahin, daß fein Leichnam, ‚beynas 
be 3 Jahre nad) feinem Tode, wieber ausgegraben, und mis 
- feinem Bildniſſe und Büchern, zum lieblichen Geruche ber Geiſt, 
chen in DBafel und der gangen Schwelz verbraung wurde. 
Me Perſonen eben, welche zu feinem Haufe gehören, muß 
— u ben 
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gen Sertbümer, welche mad Ihren Shheld oh, 1 en 


aber Feiner bekannte, in der Kirche feyerlich abſchwoͤren. Su 
Grunde aber bewies biefet theologifche Feuereifer nur bie tiefe 
Unwiſſenheit ber Richter. Ahnen haben alle nachfolgenden 
Gegner biefes Mannes nachgeihmäht, ohne zu unterfuchen, 
“ weil. Schmaͤhen, Verketzern Verfluhen, Sieden und Bra⸗ 
ten, leichter if; als Unterſuchen und Widerlegen. | 


ae Zu 


Anfangsgruͤnde zur allgemeinen gelehrten Gefchichte; 
Lals eine Einleltung zur ſaͤmmtlichen gelehrten Ges 
ſchichte der Theologie, mic Anmerkungen, von 
Paulin Erdt. Augsburg, ‚bey Riegers ſel. Soͤh⸗ 
‚nen: 1286. a Alph. a1 Bogen ind. o.ä 


Ein wahrer Stall ded Augias! Mo iſt ein Herkules, ber hu 
in kurzer Zeit zu reinigen vermag ?’ Den Lethefluß hinein zu 
leiten, d. h. ihn ganz zu vernichten, wäre das Rathſamſie; 
dieß wird zwar ohnehin geſchehen; er wird fich ſelbſt vernich⸗ 
. Yet: "-Berhe wird wohl ungeleitet hineinlaufen; allein bey ei⸗ 

nem ſolchen Augias, wie der Franeiscanermoͤnch Erdt if; 
ſcheint dieß nicht hinreichend. Seine Selbſtgenuͤgſamkeit noͤ⸗ 
chiget ins, zu beweiſen, daß ſein Buch ein Angiasſtall ſey 
. Wöuͤrdig, vom derbe verfehlungen zu werben. Auch die vorges 

J fee Approbatio, quae opus hocce praelo digniffimum- 


Aber — mo follen wir anfangen? wo follen wir enden? 
Das ganze Buch iſt Bin Schnitzer. Es wimnielt von krum⸗ 
wen und ſchiefen Urtheilen, von litterariſchen Begehungs⸗ 
und Unterlaſſungsſuͤnden, von Impertinenzien, von Sprach⸗ 
nd Druckfehlern. Dieß alles zu beweiſen, fällt gar nicht 
wer, Ehe wir aber dieß thun, muͤſſen wik bach den In⸗ 
balt oder Plan dieſer gelehrten oder Litteraturgeſchichte vorle⸗ 
gen, ‚Mach einer Einleitung, worinn det Verf. fast, matt 
Nabe fichTein vollftändiges Lehrgebände der allgemeinen gelehr⸗ 
teti Geſchichte, fondern nur bie erſten Linien, die nathwenbis 
den ‚vorläufigen Kenntniffe zur theol: gelehrten Geſchichte, 
fine von mebrern Jabren biersu' gefammelten Bey: 
ge der. Anfangsgtlinde zur allgeineinen Kiterargelchidh- 
ni du werforechen; Lelget has erfte Haubtſtuͤck von 38 
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ſeberen Geſhicte Überhaupt. ıfter Abſchuitt · vom Mich 
Der gei. Sep: amd ihrer Eintheilung. ⸗ter Abſchn. allganen 
de-SDegriffeusen ben gel. Geſhichte Nberhaupt. uam 
Haupeück. hanbele-von den Vepfafiern der gel. Goſch 
Baupe. < after Abſchnitt: allgemeinere Schriften won Der. geh 
Gehh.: .ater Abſehn. von deſoudern Schriften in Vetreff aut 
m Sefch. Be vonunod, andern hieher gu 
Schriften... Dokttes. Han Anfange 


m... \ von dam 
Bes Geiearting wie fe nach um nnd raue ‘ 
sup nad Ouefägbencn Schriften davon — 


dereiſter Äbſchn. vom Anfange der Gelchrfamteit.: "nung 
zii, von den Fi —X in — und Wiſſenſchaftem 
Viſſenl. pr, dem Urſprunde und Fottdange im 
denfelben. 'ster Ahfehh: won der Gefchichte jeder Wiflenihaft 
ebene, den” Verdienen der Alten und Neuen, derl 
einden der Biffenfhaften. Vertes Sauptflüd:; voh bes 
Fühmten Seuten, die fic) in dee Gelehrfamteit einen Namen 
Fe haben und den verſchiedenen Schriften davon insbes 
Aller after Abfchn, allgemeine Schriften von gel. Leiten 
Ef von noch andern dergl. Schriften. er Abfch 
befortdere Schriften von dem Gelehrten. ter Abſchn. Schrif; 
ten von Gelehrten ‚geroiffer Nationen. ster Äbſan Särif 
iR * —A Petſonen beſonderer Staͤnde. Funftee 
denn Werten der Gelehrten umd ben Schrif 
ni — id. a after Aöfchnice: no nn Kenis 
niffe von Büchern und den Werken der Gelehrten. _ ater- 
itt &xataloge von Büchern. zter Abſchu. Perlwpifche 
iften don dm Berten der Gelehrten. Sechſtes Haupt 
—* vor den Mitteln und Wegen, duscch welche die 
eit zu ihrein Grade gelanget if, insbeſondere. ıfer Ab⸗ 
ſuittt von den Mitteln und Wegen zur Gelehtſamtelt aber 
pt. “ter Abſchn von Werbeffeeungen, die nach und nach 








der: Bel it vorgekehrt woeden find. zier Abchnin 


von außern sun Gelehtſamteit. Diebemnes Hhuipeh 
ftͤck: vom Umfange der Gelehrſamkeit und der Meii ; * 
— zu lehren und zu lernen, incbeſondere. 

ge der Belehtfeintrit. ater Aa N 
von dr Ba die —* m lehren und zu mei. 


Bi i 
PB. — a re fenfeoheen Lin at ar nieche zu 


ten, — Gefahr —* en 
—* ten 





6: Kume Nachrichten 
—IXXE im Sad der Litterarhiftsrie geſchriebenen B6- 
erſt Kontgcbamp angeführt, und zwar nach der fehler» 
en und nicht geendigten lieberſehung ( Malle 7770,) und 
alcdann erſt·die große — littersire de ia France, wors 
aus Longchamp feirten ‚Auszug gemacht hat, Haͤtte P. Erbe 
gewußt, (fo wie dieß jeder willen follte,, der von Litteraturges 
ſchichte ſchreiben nefll,) ſo würde er ſchwerlich ben Auszug vor. 
augeſche, und von ihm, als von einem ganz befondern Wer⸗ 
e geredet haben. - Der Jagemanniſche Auczug aus Lie. 
vaboſchi (S. 36) beſteht nicht aus a, ſondern ans 5 Baͤn⸗ 
—— CA. Ken an, ei hauen (fe 
nen Rennen zei von neunen (fl. 
reuen) Vuͤchern mit groͤßem Ruhme — ©. 23 
wied Aambergets großes und kleines die eo 
Bei: vor dem Jaht' ı soo mit einander vertfe Ber kit 
©, 190. Heins der Angere? etwa Hemſtus * Son: des; 
Grafen Waszachelli Serittori d’ Ixalia C®.: 135) bennt der 
Verf. nur einen Banbi;'es-finb-ihter 6: Von Sabroni Vi-. 
tis Italorum find nicha „Tendern ı2 Bände heraus. ©. 187: 
Reht Panormo. P. Erde if, wie es ſcheint, auch in der 
Geographie zu fremb, ale daß er Hätte wiſſen ſollen, der Al 
tan Panormus waͤrerdas heutige Palermo. S. 191 Eimmt 
vor Adelungs Bibliog.-brittan. ¶ Wir wiffen zwar nicht, ob 
etwa He Adelung Antheil gehabt babe an der unter Baum⸗ 
gartens und Gemters Aufſicht aus der Brittaniſchen Biogra⸗ 
* ausgehobenen and übetfegten Sammlung bon merkwuͤr⸗ 
gem Lebenebeii 3 aber auf alle Füße iſt doch ein. 
2* Citatum im MReiche der Litteratur etwas ganz Unerhoͤr⸗ 
tes. ich dabey fieht: Plutarch Zubikhau 1764. Wirb: 
wehl jeder gleich errachen, Daß damit Bit von dem Ken. von 
Toubeen derfertigte und in Zuͤllichau verlegte Ueberſetzung 
des Brittiſchen Platarch gemeynt fey?::&. 273 ſteht mit⸗ 
ten unter Journalen Xouſſeau's Didiönnaire de Muſiqua 
und der Alhnanae de Mufic pour T’a. 1775: lleberhaupt IR 
nirgends ein Unterſchies unter Recenfirjournafen, Magatinen 
und andern perlodifchen Schriften gemacht, - fondern alles 
darch einander geworfen’; gute ſucht man oft vergebens, da⸗ 
Oingegen And mas viele afte, verlegene, langſt vergeffene- 
Wie haͤßlich und unserzeigfich‘ dei Pater Erde als 
I veriifßht und verwirrt, uud wie weit ſeine Ignoranz ge⸗ 
be, wurde man uns vielleicht nicht glauben, *8. wir nicht 
weenigſtens ein Peica⸗ davdn — en 
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en nur eine von S. 289. Dort hebt ex feinen Waid⸗ 
* folgendermaßen an: „Welche Menge von A 
Schriften zaͤhlen wir aber in ben lebten zwoͤlf Jahren, 
die in unſerm Deutſchlande erſchienen find! und wo wuͤr⸗ 


den wir ein Enbe finden, wenn wir noch einige uon den vor⸗ 


bergehenden, und alle von den erſten jwelf Jahren, ale 


Hifl, de l’ Acad. roy, de Berlin, die Aandbibliotbek, die 


Pibliothek Der fchönen Wiſſenſchaften, das Berniſcha 


agasin, die fraͤnkiſchen Sammlungen, Memoires et 
ations recueillies par la /ocietd oeconomique de Bern, 


die neue Auflage von. delices de ia Suilfe, — 
Nachrichten, Pil.crit. (Was die wohl feun mag ?y Bi⸗ 
bliothek von Schmid, (van welchem?) Beckmanns oͤkon. 
Bibl. Schirachs Magazin der teutſchen Kritik, bift. ſta⸗ 
tiſtiſchen 26. Beluſtigungen, Keipzig. Meiſels (ß. Wiens 
ſels) Betrachtungen aͤber die neueſten Hiſtorienſchrei⸗ 
ber, und dergleichen bier weitlaͤuftiger anruͤhmen wollten 1° — 


S. 293: heißt es von dem laͤngſt eingegangenen Encyklopaͤti⸗ 


(hen Jonrnal das 1774 in Eleve herausfam: „Dohm ſetze 


* forg.“ Alſo noch immer? ©. 294 ſteht: „Eitteratur dei, 


den Bach, fih iu der Hin van un ein am en 


L 


kathol. Deutichlaudes, von Eyring, Groͤning. 1775. 8. 
Vorher ©. sa hatte der Verf. ſchon einmal dieſes Journal, 


' angeführt, und als Herqusgeber die gelehrten Benediktiner 


bes Kloſters Pancb ( flatt Banz) in Franken genannt; un, 
fall es gar Eyring zu Groͤningen (vermuthlic Göttingen I 

iren? (kann man tollere ‚Verwirrung finden!) Sa. noch 
einmal norber, nämlih &. 176 hatte es der Verf. abermals 
angeführt, und erinnert, daß” Hr. Placidus Sprenger zu 


Banzʒ beffen Verfaſſer ſey, (vornehmſter Verf. hätte er fehreis 


ben follen.) Den biefer letzten Erwähnung führe er Hru. 
Vicolai's Urtheil über diefes Journak aus. defien Reiſebe⸗ 
ſchreibung an, und ift ſo fireng katholiſch, es im. Regiſter bos⸗ 
bafı zu nennen; und doch bat. Kr. M. dag Journai geruͤhmt, 
und nur Über ben Titel etwas gefagt: „Giebt es denn, fra 1: 
er, eine andere Litteratur für bas katholiſche, eine andere für, 
„das preoteftantifche Deutſchland? Giebt es eine katholiſche 


Jurisprudenz, eine kathol. Hiſtorie, ober gar eine katholi⸗ 


„Ihe Mediein und Phyſik?«“ Doch P. Erdt laͤßt auch Fr 
anderwärts feinen Grimm übge Hrn. Nicolai und unfte Bi⸗ 
bliothek aus; wie ſich von einem fo querkbpfigen Franciskaner 
nicht anders erwarten läßt. S. 466 giebt er gan Hrn. I M 


D. Bibl. LXV. B. L Gt. 


' 


56 Kurze Nachrichten - - 
gel zu betrachten. Dagegen ift Kavater fein Liebling. Auf 
inen proteftantifchen Schriftfieller beruft er fich haͤu⸗ 
figer, ale auf iin. Ganze Seiten fchreibt- er aus i 
Schriften ab. &. 472 nimmt er ihn fogar gegen unfere 
bliot ſeinen maͤchtigen ſeraphiſchen Schutz! Das 
gar nicht ſonderbar, wenn man dagegen bie kuͤrzlich ge⸗ 
drey lavateriſchen Kobgedichte auf den katholi⸗ 
then Gottesdienſt und die Moͤnchsandachten Hält! Hr. 
avater muß freylich wohl den Moͤnchen gefallen, und fo 


waͤſcht eine Hand die aridere. 


*  Kitterarifche Impertinenzien hat unfer Franciscaner 
auch noch anderwaͤrts zu Schulden kommen laffen. 3. B. 
auf der 4ı Seite, wo er von bes vwerftorbenen Prof. Ber⸗ 
tram in Halle Entwurf der Sefchichte der Gelehrſamkeit hoͤh⸗ 


| niſch urtheilt, und ihn doch andericärts wacker ausfchreibe. 


7 


Er wuͤrde weniger gefchnißert haben, wenn er dieſem Führer 
RNüfters gefolget wäre. . Es würde alsdann auch hier. und da 
mehr Ordnung in feinem Buche berrfchen, wenn er ſich des 
Bertramifchen, dem er auf eine unverfchämte Art Ordnung 
abſpricht, fleißiger bedient hätte. Auch mit Heumann geht 
er ©. 43 und andermärts grob um. S. 167 u. f. ruͤgt er 
ein Berfehen des Prof. Pfeiffer in Erlangen: und er verficht 
es’, und ſündiget an allen Orten und Enten. ©. 205 *) 
gi es über Winkopp, und S. 230*) über Wezeln ber. 
on letzterm fagt er, er wäre zu der Schrift Über die deutfche 
Litteratur, ben allen feinen Einſichten, noch nicht reif genug 
geweſen; und doch bat er es, wie wir ſchon erinnerten,, Häus 
fig benutzt, und fogar wörtlich abgeſchrieben. ' 
Zum Beweiß, daß auch Buͤchgen oft ganzen Folianten 
den Rang aböringen, wird ©. 149 Grandvals Börh. 
fen vom Leben und Tugenden der gebenedeyeten Mutter 
geführt, welches, meynt P. Erdt, den großen Wänden des 
Oftorga (foll Aſtorga heißen,) vorzuziehen waͤre. 
”— &, 151%) urtheilt der Verf. von anonymiſchen Schrif⸗ 
ten , fie koͤnnten oft fehr gut oder ſchaͤdlich ſeyn. Freylich 
wohl! Wenn er aber Babrdt, Kefling, Semler, Stark 


und Börbe (Leute von fehr unterfchiedener Beſchaffenheit,) 


als folche nennt, die ihr Gift, ohne fich zu nennen, "ausge: 
ſtreuet haben, fo wifjen wir wewiaftens von Semler und Leſ⸗ 
fing nicht, wann und mo fie ihre vorgebliche Giftmifcheren 
anionpmifch follten getrieben haben. Wenn doch der Verf. ſich 


— 


— 


ſaſbſt au Gemůthe gefuͤhrt hätte, was er uͤber dieſe Note oben | 


- 


⸗ * — 
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im Terte fagt: „Es laͤßt ſich nicht zweifeln; daß es hoͤchſt naͤbl . 
li ſey, wenn man insbeſondere die Vorurtheile gegen die 
gewiſſen Gelehrten aus dem Gemuͤthe entfernt.“ 
„Wenn wir nicht ſchon beylaͤufig Beyſpiele von Sprach⸗ 0 
ſchnitzern dieſes Franciſcaners angeführt haͤtten, fo kͤnnten 
wir noch viele von allen Seiten feines Buches auszeichnen 5, 
+ D. fih anf etwas verlegen. Man darf fih wohl befrem⸗ 
den. Wir därfen. Einleitung zum Kenmniſſe. Die Na⸗ 
men. . Er folgt die alphabetifhe Ordnung... Dieſe lateinia 


——— — — 


ſche Conſtruction des Zeitwortes folgen kommt uͤberall fo vor... 


. BD. Erde, der darüber klagt, daß man in der Allg. d, “, 
Bist. fo wenig Ruͤckſicht auf Bücher roͤmſſch⸗ Fatheliicher i 
Schriftfteller nehme, (obgleich Diss ungegränder iſt; map “ 
vergleiche mır ED die Pesionen von theologifchen. unh von 
Miener und Mainzer Schriften) wird ſich hoffentlich nicht 
beſchweren, daß mir zu wenig Ruͤckſicht auf jein Bhchels 
chen genommen bätten, vielmehe dürften uns die meiften 
unſrer Zefer den Vorwurf machen, dag wir uns Key eine 
ſo elenden Scribenten, bey deffen Unwiſſenheit und Stolg 
nur allzulang aufgehalten haben. ze _ 


In 


12. Philologie, Kritik und Alterthaͤmer. 

Beurtheilung der Jahrzahlen in den hebraͤiſch⸗kibli· 
ſchen Handſchtiften von Oluf Gerhard Thchſen. 
Roſtock. 1786. 8. 400. 


Der Bert: zahlt die Aeten auf‘; nach welchen in den Ute 7 
ſchriften bebsäifcher Handſchriften, bibliſcher nnd anderer, ges oz 
rechnet wird, Es find. folgende: . ı) Aera contraduum S. 
Seleuci, Bie 311 Jahre vor Chriſti Geburt ihren Anfang 
ulmmt; 2) Aera hifpanica, bie 38 Jahre vor Cheifto ans 


faͤnge; 3) Aera Chriftianaz; 4)’ Aera Mahammedana f. He 


gitina; 4) Aera templi deftralti; 9) Aera ab orbe con- 
dito; gelegentlich auch von den verſchledenen Zeitrechnungen \ 
der Samariter und Karder. Die Epochen won der Sünde, 


. fur, Abtahanis Geburt, Eingang in Kariaatı m. f. ww. wel⸗ 


gutichen Seiirechnung gebrauch —** 
— 


de oft in radbiulſchen Schtiſten verkommen, ſind me zure vi· 


x . v — 


2. Kurze Nachrichten 


Unbefannt war ek (wenigſters dem Necenfenten) nicht. 
daß die Juden Gin, ‚genannte Zeitrechnungen gebrauchen; did 
Anwendung aber auf einzelne von Kennicott und de Roſſi 
gebrauchte Handfriften. if neu; und allerdings lebenswürs 
Big und von Mugen. Die dabey vorkommenden Schwierig · 
—8 ſind gut ins Licht geſetzt. Die Ahbſchreiber unterlaſſen 
anzugeden, nach welcher Hera fie die Jahrzahl beftimmen, 
" giobey dann nichts übrig Beibt, als fie nach mwahrfheinlichert 
runden vrrmuthungsweis anzunehmen; qumellen ‚ofen ſie 
die taufende, zurbeilen die hunderte weg. Daraus folgt, 
daß wir bey der Beſtimmung bes Alters fein der Handfchrifr 
eh, de eine Unterſchrift haben, ofe ungewiß bleiben müffen 
3 und wer vofrd’das nichk- gern glauben, zumal da es der, 
Verf. mit guten Gründen unterftügt hat? Daß er aber do⸗ 
licht efn paar Hagen ſchreiben tan, ohne engen ein 
rabbinifche .Tirade einfliehen zu laffen! . Dabin gehört 
Schluß: „das Refultat von biefer Unterfuhung ift, daß 
Jleichter fey, das Alter des Buchs Ziob, als aus den Jabr⸗ 
stahlen manchre hehraiſch Biblifhen Handfhriften, ihr Alter 
‚ Fu beftimmeir“ Gum Otäd liege aud fo viel ticht daran.), 
Zy * San von‘ dm — — 
a 14. die je n — angewieſen, welche 
er fowi Be [, der Ir rn sau en 
PL fern der. fehler und verdorbenſte iſt, auch 
td die Eintle idung deffeiden volltommen rechts 
a Weiher Rabbi ſollte Hier, nicht dem Werfaffer fein 
Srasdi zumfen? 


5 


Sec. Sheot. Franz Kambache, des Oymnefums 
ju Frankfurt am Mayn Eonfecters, vollſtaͤndige 
und ſehr erleichterte lateiniſche Grammatik, nad) 
der Einrichtung der beliebten Langiſchen, zum vor⸗ 

. An glichen Gebrauch aller Claſſen der Heffen Darm, 

dtiſchen Schulen. Dritte durch und durch ver» 
: befferfe und vermehrte auch mit dem vollſtaͤndig⸗ 
" fen Regiſter verfehene Ausgabe. - Gießen, bey 
. Rrlegge dem. jünger 2786. a Alph. nd 


1 
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UL. Be . 3— \ ren . nt 
gen, ‚ohne 5 Bogen MWorrede und Regifter, in 
‚ge 800, on \ ” . 
- Die erite Ausgaße dieſer Sirammatlf kam 1770 — und 
iſt in unſrer Bibliothek Anhang zum XII —- XXIV. | ©, 
765. Angezeigt worden, Ihre ie VBeſtimmu 
war, daß ſie für alle Claſſen des Gießenſchen ——* 
(der V. ſchreibt Paͤdagog; das iſt aber ein Pädagoge, ein 
Erzieher; fchreist man denn ein Gymnas, ſtatt Gymng 
farm ?) gebraucht werben koͤnne, ohne noͤthig zu haben, für 
die obern Claſſen eine andere Grammatik einzuführen, alg 
man in ben untern Braucht. Yun diele Abſicht erreiche fie 
gewiß, denn fie ift fo vollffändig,. daB man ın den oderm 
Elafien eines Gymnaſinme, wo man auf eine Grammatik zu 
toeifen noͤthig hat, ſchwehrlich eine andre bedärfen wird, Das 
{nit fie nun aud) für die untern Caſſen brauchbar bleibe, des 
nen außerdem ber Ueberfluß von Regeln, mit ihren Beſtim⸗ 
Inungen und Ausnahmen pinderlich ſzyn Könnte, (p Dat, des 
Verf. dem überaus weitläuftigen aud Bocftvollfändigen pre 
tor einen. Auszug der noͤthigſten funtactifchen Regeln für An⸗ 
Finger PER | In — Auflage nm verfidhert 
der V. ihr Die mög ufflärung, Berichtigung und ' 
ftaͤnhigkeit gegeben —32* Mir —** 3 Bat mit ei 16 
dorhergehenden Ausgaben vergleichen, bie wir nicht vor uns 
haben, ſondern beurtheilen fie an und vor ſich ſelbſt, wie fie 
ja iſt, uud da muͤſſen wir allerdings gefteben, daß ihr der 
- Ruhm der Vollſtaͤndigkeit und moͤglichſten Weftinimfhete der 
Regeln nicht verfagt werben koͤnne. Doven zeugt nicht nur 
ber ganze Syntar,. fordert, beſonders auch. das, was vom. 
Gebrauch der reriprofen Fuͤrwoͤrter, der Perticipien, des . 
Aecuſativs mit dem Infinitiv, gefagt wird, und vieles ans, 
dere. Auch iſt es fehe gut und nüglich für Anfänger, daß er 
de weiſten Eigenheiten ih der Eoriftruction der lateinſſchen 
Sprache in den Anmerkungen mit, dem Deutſchen en Ä 
ud die Abweichungen bes leisten bemerkt bat. Sehr heſer⸗ 
dert ——— ud Ordnung, Daß er manche viel 
gnkent gen, nach den verſchiedenen Fällen ihrer An⸗ 
enbung in mehrere Abfchnirte abgetheilt hat. Man findet, 
baher in diefer Grammatik alles Gute bedfammen, was vor⸗ 
e die Deärkishe Grammatik Allein oder doch zuerft in die 
unmatik aufgenommen bat „aber noch mit vielen eige⸗ 
3 nen 


Fu Kur Radiiben 


nen Zufägen uiid A vermehrt. Mir haben fie 
uͤberdem mit dee an groͤßern Grammatik vergli⸗ 
chen, die allein unter allen bisherigen Schulgrammatiken ihr 
ben Hang in Anfehung bee Genauigkeit und Vollſtaͤndigkeit 
reitig machen konnte, und freplich, wie es ber Natur der 
che nach nicht anders ſeyn ann, vieles, auch in dem Syn⸗ 
tar , Äbereinftimmend gefunden, dach einiges bat Hr. Ram⸗ 
Bach voraus, z. E. die fehr gut gefaßten Regeln von Dem ers 
sählenden oder relativen Styl; der Syntaxis ornata, den 
Scheller bekanntlich verwirft, alle Eleganz für eingebildet 
ält, vieles aber Daraus unter dem Capitel von: ber Abwech⸗ 
elung der Wörter nachhohlt, u einen Anhang von den 
Sermanismen. Hingegen hat auch Scheller matiches aus 
feinen praeceptis ftyli in feine Grammatik übergetragen, 
was zum Theil freylich dahin nicht gehoͤrt) und in der Ram⸗ 
bachſchen Grammatik fehlt, 5. E. die Capitel von dem Nume⸗ 
tus, von den Bedeutungen ber Woͤrter, von der Zuſammen⸗ 
füsung ber Wörter in Anfehung der Rangorönung, und der 
Werbindung, des Meberfluffes und der Kürze, ingleichen von 
ber rechten Aucſyrache u... 10, 
Ä . 


— 


Des Claudius Alianns vermiſchte Erzählungen: 
: Aus dem Griechiſchen überfegr und mit Anmer⸗ 
kungen erläutert von 3. H. F. Meineke. Neue 
. Auflage. Quedlinburg, bey Ernſt. 1787. 8 


c. Meine Baste Dick Weberfehung ſchon F 3. heraucge⸗ 
d. B. XxVIII. B. ©. 549.) . Seine Abſicht 
IR. Auftreten im Griechiſchen, welche den Aelian noch mit 
Schwierigkeit Iefen, durch feine Ueberſetzung ein Huͤlfsmit⸗ 
tel und Nachſchlagebuch bey ſchwereren Stellen in die Hand 
zu geben. Lind dies iſt auch die einzige Abficht, bey welcher 
wir eine Ueberſetzung dieſer ungleichen Eompliation eines 
leichtglaͤubigen Verfaſſers gut been Finnen. Daß dieſe 
neue Auflage vor der erſten an Verbeſſerungen oder aufäßen 
etwas voraus Habe, iſt nicht zu vermuthen, weil er felbft 
nes davon fast. Rec. kaun es auch, da er ‚die erſte dus: 
| game. 
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gabe nicht zur Hand Des, aus eignet Wergleihung nicht ber 
Fimmen. . : Bu De 


Ifarratir Panegyrieus. Recenfüit et animadver-, 
_ fionibus illuftravir D. Sam, Fr. Nathan. Morus, 
Theol. Profeflor in Acad. Lipſ. Editio ſecun- 
da. Lipßae, apud Weidmanni Heredes er. 
Reichium. A. 1786. 9 Bogen in groß Oktav. 


Seit der erſten Ausgabe bat der gelehrte Herausgeber nicht . 
allein die neuere. Ausgabe des Anger, fpndern aud) eine 
Münchriee Handfchrift genugt, weiche letztere aber nur die- 

Lesarten der Mayländifhen und Aldinifhen Ausgaben\be 
 Üätigen half. Die über die erfte Ausgabe gemachten Kriti. 
ken verfihert Hr. M. da genutzt zu haben, wo er die Erin⸗ 
nerung gegründet fand; ſonſt hat er ihrer nicht ermähnt.. 
Die Zahl der Varianten hat auf der einen Seite die gehörige 


.. Einfhränfung, und die angeführten haben ihre Beflimmung. 


duch die ‚Beggefügte KDeureheilung erhalten. - Ueberall Hatı. 
Ir, M.-feine vorzügliche Aufmerkfamkeit auf den biftorifchen 
Stoff der Rede und den Vortrag und Zufammenhang der Ge⸗ 
Banken gerichtet; ein Vorzug, der feine Arbeiten von fo vie _ 
len andern inn⸗ und ausländifhen Ausgaben fo garız beien- . 
ders zu feiner Ehre auszeichnet, fo wie auch ber ruhige bes 
ſcheidne und philofophifhe Ton, welcher nicht allein in feinen, 
Sociigen fondern auch in feinen grammatiichen Unterfur 
ungen. und Bemerkungen berrfcht. Deſto mehr bedauern 
wir, daß Hr. M. den Vorſatz, die übrigen Reden des Iſo⸗ 
Erates auch eben fo zu Behandeln, ganz aufgegeben und diefe 
Arbeit einem gewiffen Sen. Sindeifen überlafien bat, von 
. weldyem wir ehemals bie Ausgabe vom Evagoras angezeigt 
haben. Im Ganjen haben mir bey Durchlefung dieſer poep- 2. 
ten Ausgabe,dem Hrn. M. unſern Veyſall in der Erflärung 
nie verfagen koͤnnen; aber in Aufnahme beflerer von ihm ſelbſt 
als einzig richtig anerfennten Besarten, ‚haben ‚wir ihn doch 
Bistwelten zu furchtfam gefunden, So müßte ©. 34.:..u% 
ſtatt suis ohne Bedenken gefegt werdey. Bey (Erklärung. 
des Sinnes von weglaueu ©. 74. wirb auf. das Regiſter über" 
Xenophons griechifche Sea verwieſen. Bir, maseıen 
a 2 eo... 


- 
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aber hier, daß er jene Anmerfungen genauer Beflimmen wer⸗ 


: be, als dort geichehen iſt. ©. 99. finden wir bie Stelle: 
gras ais TaXxıra vor rd de Harzer ms var uasigen Bunguäser, 


de wre yar rare ayader dreisvouy pahı in var auluven var 
» > 3 2' 2 Fo | } 4 4 e 
vee⸗s —22 ‚durät, u us Inumeaglaı Tan -ax TUT Yiyiryinng 


v*pos Tor Aueluger naraggneadta, dakası air, nicht gonz richtig 


X 


klein 8. 


erklärt,, Das Regiſter ſagt: degigarmer werner as rÄr Ira 

gerere bellum intra fines ımperii Perfici, quafi indu- 
Gare Perfia. Aber offenbar bedeutet Burigen Hier transfeıre 
bellum ulıra fines Graeciae in Afiam. Dies. zeigt die Stel⸗ 
le ©. 105. vor dr orra wıgt mis wos Tus areguTas wenera- 
do, Pie Vermuthung, daß flatt irwusiaus man beffer tes 
fen würde duwodlas Eünnen wir nicht billigen ;: denn ſchwerlich 
konnte Iſokrates zugeben, daß die Griechen durch ihre bishe⸗ 


| HR innerlichen Kriege Vortheile oder Reichthum erworben 


tten, toelche ihnen bey einem Kriege mit den Perfern zu 


Siatten kommen fünnten. Wohl aber mepnte er die in-Dide 


fon Kriegen gefammleten Erfahrungen, Uebung und Ges 
ſchicklichkeit. Das ganz verborbene Ende der Rede wieders 
‚Berzuftelleh, haben doch alle bisher verglichenen : Handſchrif⸗ 
een nichts helfen. Wolfs Vermuthung ſcheint uns ſehr 
sichtig zu ſeyn, wenn wir Kap. 2. ©. 9. Vergleichen, . 
Ifocratis, ad Nicoclem Orstio. Giraece, denuo 
latine vergit, notis illultravit Prolufonemgae 
de vera Seriptores claflicos interpretandi ra- 
. tione, praemifit Jo. Chrif. Prider. Bashreni. 
Halae, (umtibus Hendelii, 1787: 5 Bogen 


Wer füreibfeelige Herausgeber hätte fih die Mühe fparen 


konnen, ein? neue Weberfegung zu machen, wenn er nun ja 
auch einen unmiderftehlichen Trieb empfand, Noten über dies 
fe Rede zu fchreiben, die feine Schüler leſen und darinne ih⸗ 
ren großen. Lehrer. bewundern follten. Wenn wir auch demi 
Setzer nah Billigkeit feinen Antheil beſtimenen, fo bleibt 


bdoch noch fa viel übrig, was der Herausgeber auf feine Rech: 


mung nehmen muß, daß wir Ihn wohlmeynend warnen, kuͤnf⸗ 
Kg nicht wieder in dem Zuſtande und mie der dreiſten Mine 
vor dam Publiks zu erſcheinen, wenn auch Der Berl de 





1 
n ⸗ 


\ 


Schülern fi in beyden Sprachen zu üben, ehe er am dem 
Ruhm eines Schriftftellers von neuem dente Der Gedanke 


Yon einer neuen Ausgabe aller. Reden des Iſoklates ſcheint 


uns bie jeßt Hey dein Herausgeber nur noch eim fluͤchtiger 
Einfall, vielleicht eine Erinnerung aus irgend einem füßen, 
Traume zu ſeyn; der Himmel wolle nicht, daß daraus Ernſi 


werde. Doch mas fie zu hoffen haben, mögen die Lefer aus 
folgender Stelle der Vorrede felbft urthellen: in orationeg - 


quam mihi explicandam fumfi, fecutus fam Wolfi editio- 
em omnium operum Ifocratis Bafıl. 1597. fol. er vire 
ungitur fpeciminis omnium orationum lfocratis eadem 
ratione varıantibus lectionibus edendarum. — Textem 
— quidem griaecum pluribus; in locis, ubi de vera lectiono 


Nicitus ersm, ut mihi perluafum haben, emendavis 


Eriticis tamen , quantum heri potuit, abſtinui diſceptatio- 
nibus ‚.atque lectiones variantes reliqui, magis imperitio- 


ribus his qualibuseunque paganis profuturum fore ſperans, 


von der Philolog. Krit, u. Alterthum. 65 


Loften der Proſtitution tragen wollte, ſondern erſi mit feinen, 


- 


fi in notis,. quas addidi, obfeurior interdum elicererar 


“fenfus, indoles linguas, idiomataque expanerentur, 


Ungluͤcklich genug iſt es für ben Mann, daß ſeide jegige Bea 


ſtimmung mie fih bringe, Sprachen zu lehren; doch dieſe 
verpflichtet ihn wohl nicht zu ſchreiben. Sonſt wollten‘ wie 
ihm rathen, jegt da es noch Zeit zu ſeyn fcheint, feinen Fleiß 
Über jedem andern Fache als der griechiſchen Litteratur zu 


ro u W 
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Zohann Gotthilf Lorenz — Leſebuch für die Fugenb 
- der Bürger und Handwerker zum Gebrauch ig 
. Schulen und beym haͤuslichen Unterbichte. — 
Des erſten Bandes zweyte Adtheilung. Leipzig, 
1786. 8. 14 Bos. a 
Oris aus der nörbigen Vorerinnerung, die diefen Abe 

⸗ 


ung vorgeſett iſt, erſleht R. daß Herin E, einlge bey bet 
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VMAnjeige der erſten Abtheilung eingeſtreuete Erinnerungen we⸗ 
gen des Preiſes und der Weitlaͤuſtigkeit ſchon fruͤher gemacht 
find. Er rechtfertiget ſich hier wegen des Letztern damit, 
baß er nichts tabellariſches, nicht txocknes Namenverzeichniß, 

fondern ein Handbuch ſchreiben wollte, woraus Lehrer und 

Väter mie lernen koͤnnten, gleichſam ein Steckenpferd, das 

alle Kuͤnſte koͤnne. Freylich reichhaltig und belehrend ſollte 
es nach dem Plane des V. und ſelbſt nach den Beduͤrfniſſen 
ber Bürgerfchulen ſeyn, und fo konnte es nicht auf ein Paar 
Bogen, nicht zu dem Preife bon einigen Groſchen einſchrum⸗ 
ofen. Aber wie geſagt, es ließen ſich manche Stellen in Ab⸗ 
ſicht ihrer Einkleidung und des Vortrages abkuͤrzen; es ließe 
fid) Hin und wieder manches, der Reichhaltigkeit und Deuts 
lichkeit unbeſchadet, an der Ausführlichkeit abbrechen. 
Das erſte, womit ſich dieſe zweyte Abtheilung anfängt, 
Hein Anhang zu dem erſten Abſchnitte in der erſten Abthei⸗ 
lung. Er iſt uͤberſchrieben Monatsbericht, handelt von 
den vier Jahrszeiten und ſchildert darauf die Naturſcenen 
und Sefchäffte jedes Monates nach der Weihe. | 
Der dritte Abfihniet, der hierauf folget, Handelt ganz 
‘von der Sprache und vom Schreiben. Im erfien Ca⸗ | 
pitel vom Son: und Rechtichreiben. Die Regel: „ein ß | 
„wird gefebt am Ende einer Sylbe und eines Wortes, wo 

„Bach der richtigen Schreibart ein boppeltes f ftehen muß“ — 
iſt unvollſtaͤndig. Man braucht ja das nicht blos am Eins 
de der Sylben und Wörter, fondern man ſchreibt auch 
Strafe „geniefien u. f. tw. nicht genieffen, wie es der V. 
vorfchweise. Hier iſt angehängt ein erklaͤrendes Verzeich⸗ 
nif dee aus fremden Sprachen im buͤrgeriichen Keben 

ſchon gemein gewordener Wörter, nach alpbabetifcher 
Ordnung: ein Verzeichniß, das natürlicher Weile beym er» 
en Zufammentragen noch feine Maͤngel und Lücken behält. 
. B. im Buchſtaben &, „Labet (bet lang)“ zur Erleichtes 

- . zung bes deutlichen Leſens mußte gedruckt feyn (die Spibe 
Kerlang.) — Kaboriren heißt im gemeinen Leben nicht 
les: darnieder liegen, fondern wird auch von alchymiſtiſchen 
emübungen gebraucht. — : Enge, flatt Agio hätte die 
Ausſprache bemerket werben Eonnen. — Kinie und Kifte 
"find fat zu bekannt, als daß fie noͤthig Hatten, bier mit aufe 
. geführt zu werden. — Kogiren, fteht ohne Crflärung, 
und aus der vorangegangenen Loge, Si, Stubl, würbe 
eine ſalſche abgeleitet merben. Und: vergeflen find: —* 
n⸗ 


“ . 


“ 


» , 


von Erzlehungsſchriften.  \ 065 
Lanzette, Lazaretd, Laranz, Lertion, Bectüre, Legende, Leu 
geriven, Licentiat, Libell, Lieutenant, Liquidiren, Litaney, 
Eombard, Louisdor u. ſ. w. | 

Nunmehr liefert der V. eine deutſche Sprachlebre, 
‚von ©: 62 bis 140. und giebt wiederum jum Anhange „ein 
wirphabetiiches Verzeichniß einiger Wörter, die am häufige 
„fen untichtig ausgefprorhen oder in einen, unrichtigen Sliy 
‚ne gebraucht merden:“ ein Verzeichniß, das freylich nup 
. für die Provinz. und Nachbarſchaft des Verf. paſſend und 
brauchbar ſeyn kann, und das in jeder. andern Provinz nach 


- ‚den eigenthünlichen Schleru Ihres Dialestes abgeändert wer⸗ 


den müßte. 


‚ Zufegt handelt er von Briefen and andern ſchriftli. 


eben Aufſaͤtzen, und lehrt erſtlich die Titulaturen vom Kai⸗ 


u 


‚fer und Könige an durdy alle Prädieamente; dann die fchicke 


liche Einrichtung der Driefe im Aeußern; giebt darauf Bey⸗ 


fpiele von Briefen, Schuldfcheinen, Wechſeln, Duittungen, 


‚Rechnungen u. ſ. w. und befchließt mit einer kurzen Nachricht 
som’ Poftwelen und von Schreibe und Briefmaterialien. 
In dem zweyten ande follen nach der vorläufigen Anzeige 
des DB. nun noch enthalten feyns Furze Auszüge aus dee 


Weltgefhichte, der Erdbeſchreibung, der Seonterrie fürs ges - 


meine Leben, der vornehmften Künfte und Handwerker, nebſt 
Nachrichten yon Menſchen/ bie fh um das allgemeine Beſte 


verdient gemacht haben, - | 
“ .. " . . Am, F 


f 4 ⸗ m / 


. Briefe über bie Erziehung, allen Aeltern und ange 
henden Sofmeiftern gerolbmet. Gera. 1786. 8, 
N | 8 Bogen. 
Dres Aeitern, welche auf. Vorurtheil ihres Standes ode 
aus wohlgemeynteren Gruͤnden ihren Kindern eiten boſon⸗ 
dern Hauslehrer, oder wie man es nun gewoͤhnlich nenne, 
einen Hafmeiſter zugeben, haben zu wenig nachgedacht, 
wäs fie eigenrlich von einen folchen Hoſmeiſtet fordern oder 


nicht fordern, wie fie mit ihm umgehen. nd wie fie ihn bee - 


handeln mäffen, um feinen Einfluß -auf die Untergebnen niche 


flören. Und viele Sandidaten, die.nach dem gewöhnlichen . 


aufe gleich nach Vollendung ihrer Vrodcollegien die bull 
| on . e 
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be Auffiche, und Unterweiſung der Kinder als einen, jebem 


offenitehenden, Interimsbernf übernehmen, wiſſen zu wenig 
b in ihre neuen Verhaͤltniſſe zu ſchicken, und bie fittliche 
dung der Kleinen auf eine planmaͤßige Art zu bezielen. 


"Daher eine Menge Fehler von beyden Seiten, von Seiten 
‚der Eltern und der Hofmeiſter, und daher eben fo viele Sins 


derniſſe in diefer Gattung von Erziehung. Fuͤr bieſen Fall 
elfo, da Eltern einen Hauslehrer bebürfen, und da ein jun 
ger Mann noch ohne Erfahrung eine folche Stelle uͤberninimt, 
{ib diefe Briefe gefchrieben. So wenig fie auch Neues ent» 
atten und erichalten follen, fo it bach das Bekannte für ben 
angegebenen Zweck brauchbar, richtig, deutlich und überzeus 
gend. vorgetragen. Wer im jenem Falle iſt, wird fie niche 
Bhre Mugen leſen. Ein Theil der Briefe ift dem Vater einer 


Wwelichen Dame in bie Feder gelegt, der feine Tochter, über 


ihr Benehmen bey Annahme eines Informators belehret, und 
Ger zweyte Theil einem Prediger, der feinen Sohn als-anger 
benden Hotmeiſter über die Pflheen feinen neuen Standes 
zuvechtmeifet. . = pr nn 

| w. 


Materialien zu Vorſchriſten zum Dictiren und Vor⸗ 
leſen in teutfehen Schulen, geſammlet von Lud. 
Chriſt. Ant. Wigand, Pred. in Güdgrüningen. 
Drittes Baͤndchen. Halberſtadt, bey Groß. 


V 1786. 8 Bog. 8. 9— 
Beyſpiele aͤbler Handlungen und finnreiche Ausſpraͤ. 
che aus der Geſchichte der aͤltern Zeit. Ein Leſe⸗ 
buch fuͤr Große und Kleine von Wigand, Pred. 
in Südgrüningen: Magdeburg, bey Creuh. 8. 
5Bog. 1786. 


Ülges das Gute, was wir von den erſten Wändigen der Ma⸗ 


terialien geſagt haben, zweckmaͤßige Auswahl des Genſein⸗ 
tzigen und Brauckbaren, und Eernhafte Kürze bey dei 
Reihthum an Sachen, muͤſſen wir auch von dieſem dritten 
nochen wiedethohlen — nur daß wir glauben, daß fi 
eher Materialien zum Selbſtleſen als zum Dictireii und —* 


d 


— 
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leſen, heißen ſollten. Der Inhalt deſſelben iſt 1) Etwas zue. 
VBildung des Herzens — Sittenregeln in Proſa und Verſen 
von ungleichem Gehalt. 2) Das allernothwendigſte aus der 
deutſchen Sprachlehre — eine ganz artige kleine Gramma⸗ 
tie mit verſchiednen trefſlichen Bemerkungen, die man hey 
dieſer Kürze kaum erwarten ſollte. 3) Bemerkungen aus 
dem Pflanzenreiche. 4) Bemerkungen aus dem Mineralreiche 
— beyde vorzüglich gut gemäßlt. 5) Merkwürdigkeiten aus 
Ser Geſchichte — Grundriß einer Univerſalhiſtorie. 6) Et⸗ 
was aus der Chronologie — Erklärung der chronologifchen - 
Kunſtworter und der chriftlichen Fefte, mo aber bey den un« 


beweglichen nicht durchgehende der Tag ihrer Feyer angegeben 


iſt. 7) Oekonomiſche Sachen — Anhang zum Vten Cap. 


des Iften Wändchens,. 8) Exwas zur.Mebung im Mechbene, 


- ten und zur Erholung nach ernſthaftern Arbeiten — Bäche 
fl — bas einzige, was hätte megbleipen Eünnen. 9) Rute, 
x ae ung zum Briefſchreiben, Briefe und andere ſchriftli⸗ 
de Aufüpe. | — 
Eben ſo hat auch bie zweyte Heine Schrift. dieſes Verf. 
unfern ganzen Beyfall, ob er gleich in dieſer Art von Samm⸗ 
lung mehrere. Vorgaͤnger gehabt bat, Sie iſt ein Valerius 
Maximus im Kleinen. Ein Gedaͤchtnißfehler iſt es, wenn 


&, 61. ein Lentulus, als. Schwiegerſohn des Cicero ange: 
, v u 


fſahrt wird. 
Elementarbuch für die niebere Iateinifche Schulen. 
Berfertige von M. Jak. Friedr. Klemm, Spe⸗ 


cial · Superintendenten in Nürtingen, Stuttgart,“ 


bey Mezler. 1786..200 ©. 8. 


Eline Art von Speccius ‚angewandt anf Die Grammatiog , ; 


Wirtembergenfis, und in. zwey Theile abgetheilt! Der er⸗ 


ſte Theil. enthält lauter Fleine Formeln nah den Declinatio⸗ 


au , Eonjugationen und nach den übrigen Gattungen der , 


‚ ſo daß hinter einet Anzahl von Formeln allemaf'ein : 


Wocahularium darüber ſtehet. Dev zweyte Theil heſteht aus 


kateinifchen Kindergeſpraͤchen, aus der biblifchen Geſchichte 


Merioden weiß erzählt, aus Gammlungen von witzigen Eins , 


' 
. x 
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ſallen, Wäshieln. Ctwas eigeneg edet vorzuͤglich gutet a u 
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Wahl der Beyſpiele oder in der Methode iſt uns nicht vorge⸗ 

fonımen. Der Verf. hat dies lateiniſche Elementarbuch auf 

gnädigiten Befehl xach einer gegebenen Vorfchrift abge⸗ 

feßt, und wir zwehfſeln nicht, daß es von guten Lehrern näge" 

‚ Ih gebraucht wetden konne. | 8 
a j . i 9. 


Einige Gfdanken über den maͤndlichen Wortrag des 
Schulmanns; von Friedrich Gedike. Berlin, 
bey Unger. 1786. 6 Bog. 8. | 


* 


- Keine einzige Runf Ant, role det Verf. nur alljuwahr und 
richtig jagt, fo viele Praktikanten, als die Kanft zu lebren; 
aber auch Eeine fb viele Pfuſcher. Ein Weißer in dieſer 
Kunſt ift eben fo ſelten, als irgend ein andrer Wirtuos. Auch 
die beften Lehrer begnuͤgen fich mehrentheils, nur daran zu 
denken, was fie zu lehren busen; aber wie fie es lehren Fon» 
nen, tehren mäflen, datan denken die wenigſten. Gebr irrig: 

haͤlt man den Selehrteften auch für den beiten Lehren Oft 
it fogar die große Gelehrſamkeit eines Mannes Schuld, 
daß er. ein minder brauchbarer Lehrer iſt. Und chen dieb iſt 
nur allzuoft der Fall bey ſolchen, die als Schriftftellee berühmt 
find. Dichter werden gebohren, wie das Sprichwort fagt; 
aber auch Lehrer, befonders öffentliche Schullehrer, muͤfſen 
gebohren werden... Sehr ſchoͤn werden daher von dem Verf. 
S. 10. ff. die ihnen  nothtiwendigen natürlichen Anlagen des 
Sörpers und Deifies aus einandergefegt. Es iſt die Pflicht 
des Schulmannes, feine Schüler niche nur wiffen und den⸗ 
ten, fondern fie aud) einpfinden, handeln und leben zu lehren, 
Der Vortrag des Lehrers muß ſowohl nach der Verſchieden⸗ 
beit der Lehrlinge, als ber Gegenſtaͤnde des Unterrichts, eben⸗ 
. falle feßr verſchieden ſeyn. Der akademiſche unuhterbrochene 
Vortrag des Profeffers gehört durchaus nicht für die erſten 
Klaſſen der Sumnafien, Mehr zufamntenhängend aber kann 
- und muß freplich der Vortrag des Lehrers in den obern Klaſ⸗ 
fen, als des in den untern, ſeyn. Untertedung lehrt mehr 
als wiffen; fie lehrt denken. Der Lehrer muß alfo fragen, 
und fich fragen laſſen, zweifeln; und Zweifel löfen, kurz —— ' 
ſprechen und hören. Freylich aber iſt diefe Methode ungleich 
ſwerer, als die, wo der Lehrer nicht ſpricht, fondern vınt " 
tedet. 


— 8 
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"root. Der dialogiſche Vortrag fodert ein eignes Crudlums- 


und die Leſung der platoniſchen Dialogen kann dazu ſehr bes 
huͤlflich werden. Der Lehrer muß alſo feine Schüler in ſei⸗ 


nen Lehrvortrag mit hineinziehen; — mit Einem Worte, @ 


laſſe fie feldft vortragen; und zwar nicht blos, was fie wife 
fen, fondern auch, was fie deufen. - Hebung der Denffraft 
muß immer einer: der Hauptzwecke des Lehrers fen. Nach 


der. alten Schuleinrichtung lernte die Jugend in den Schulen 


mehrentheils nur Worte; in unfern Zeiten geht man ſaſt 


überall weiter, die Sugend lerne auch Gedanken; aber Den . 


Een lernt fie gewöhnlich erft außer der Schule. Und do 
laſſen fi) alle drey Zweche fehr wohl vereinigen. Die mig 
eigner Anftrengung, wenn gleich mit fremder Huͤlfe, lang⸗ 


fem gefundne Wahrheit ift immer angenehmer und haftet 


tiefer, ale die vom Lehret "ohne. eigne Mühe empfangne 
Wahrheit, fo, wie bie Früchte des felbit gepflanzten Baums 


unmer am beften ſchwecken. Der Schulmann muß auch bep 


‘ 
® 


. 


feinem Vortrage nicht blos auf ein einziges Fach eingefchränft,, 
er muß in feinem Theile der Schulunterweiſung ganz ‚fremd 


feyn, Bemeingeift muß den vorzäglichen Schulmann beles " 


ben, mem nicht feine Nugbarfelt eben fo. einfeitig, als feine 
Selehrfamteit, feyu fol. — Die allgemeinen Eigenfchaiten 


des mündlichen Lehrvortrags find: Richtigkeit und Wahrheitz 

Deutlichkeit, Ordnung, Sründlichkeit, Kürze, Lebhaftigkeit. 

Ueber diefe Eigenfchaften findet man in dem legten Theile dies, 

fer‘ überaus leſenswuͤrdigen Schrift manche feine und lehrreiche 
n. | 


Demerfunge 


” — Gi. 


Sittenſcenen für die Jugend beyderled Geſchiechts in 


angenehmen moraliſchen Vorſtellungen zum nuͤtz⸗ 


lichen Gebrauch für Eltern, Hofmeiſter mb ihre 


Lehrlinge. Münfter und Osnabruͤck, bey Perres 
non. 1785, 15 Dog. 8. | 
Dr anf dem Titel ausgehaͤngte euktanz iſt zwar ſehr 
einladend; aber der Wein, welcher im Buche ſelbſt, ausge⸗ 


enkt wird, iſt mehr wafler ala ülteih. Wer Fein Wein 


a 


kenner ift, der mag ſich immer daran laben? 


v 


m . 
. . Meng 
. - x 


__-l1___-- ar 


= . 


! N ! 


\. 


va, Kume Madrichten 


kuͤrlich hingehen, wenn ſich nicht 


— — 


Web‘ ein abſcheulicher Titularunſinn! 


| Hehe Leſeſtuͤcke für Kinder (auch für erwachſene Per⸗ 


fonen) zur Unterhaltung. 1786. 9 Bog. 8. 


Faſt in allen Ecken von Deutſchland ſitzen Leute, welche ih— 
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eine Geſchichten, naturhiſtoriſche Beſchreibungen, Raͤthſel 
n. dgl. bunt und kreuz durch einander gemengt. Aus einer 
vorgehruckten Nachricht erhellet, daß dem Zuſammentlauber 
der muͤndlicho dinterricht, den er Kindern giebt, und der Brief⸗ 
wechſel mit Kindern und Eltern ſo ſehr befchäfftige, als wes⸗ 
halb auch feine neue Leſeſtuͤcke fo ſparſam erſchienen, daß er 
fich genöthiger Acht mit dem neunten Blatt diefelben zu ſchlie⸗ 
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an: Boch und Wohlgebohrne, liebenswuͤrdige Rinder!“ 
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14. Handlungs- und Finanzwiſſenſchaft. 


Practiſche Beytraͤge zur Cawmeralwiſſenſchaft fuͤr die 
Cameraliſten in den Preußiſchen Staaten, von 


BGuſtav Auguſt Heinrich Baron von Lamotte. 


Dritter Theil. Halte, im Verlag des Waifen- 
hauſes. 1786. 1 ph. 20% Dog. 8s8. 
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Beltandtheile, ‚und einige deshalb zu imachende 

| : Palpeyantkalten. en bey Schneide, 1786: 

x in 8.168: HE ’ 
ef. dert Die Foriigf 

Bde BL Kata Br — 


rkuñgen der Bee bin. Grund dazu her. ' Daß Hr. 
bat fitnen Grund darirmen,; 


izehanftalten Ye dert / 
wi N; bhaltung der eit von den ‚Seiner fodert | 
ci 3 etraides Ken Mutterkotne 2 vrtlangt.... * 


5. „re. yo Bys In. yon . | en 
Fr Cramer —— — F@rmöfägen 
abgehändelt von A: C. ;"ekpedlcins 


deni Serretär.der Bürfl. Säch —* Non So⸗ 
eietätz aus dem Lateiniſchen aͤberfetzt von M. F. C. 
Schoͤnemann; und mit Anmerfungen beg File | 
am Amtsra ER, der Söcletär ‚beffdnhigen 
Gertetaͤr. Öresden und. Leipzig, hey — 
"spig auch beyan Verfaſſer Uebenfiher and Bu 
‚ferder Anmerfungen,. 1786: ar 8. | 
Tr IETERE | Pie . 
Athandiung herötnit in Ser PRORIEN: "le der {es ' 
ſcehriſt um Vieles, zumal fe hier mit wichtigen Allnerkting 
Bereichen worden; fie verdient ganz geleſen zu N en: ba 
Auszüge von einer ohnehin fo undis und kurz gefchriebenen 


m. Bh. 


... 2 > Zu a Re 
ee 7 Oelo 


—* 
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sonder POROROE RUHE a 


Erik Wirkäee und Septwehanigen jiniged- 
Swirthſchaft auf das Jahre: 1787.0 ee 
Mi den Janbman, — tals eine Buitfes 


gung des gen aligen. tanbipirthfehaftefäle er8. 
 Etytigaro | ‚im‘ Berlage Meyers, in 4 „se a 


ER —*—* —— ſahe n di ans dem: ynlafte 
den erſton Wiektositi dei Zugabe, * fe- Abt Spren⸗ 
ges hiebey nach die Zeder führe „ah Dadekch- ‚Sijen- Hand 
wsirrhfnaftetalender in feinem alten Werthe erhält. 
Ya Rn: Bi lugbekly das berichtiget. war ihm in me 
| SB. DS 256. egengeisbt maorbip, inden 
Derjichert, — romu S. Z21. habe, einen gan⸗ 
sn —*— ettathen7 Fe oımen Yeyde Syeile ſich ao v fig 
erubigen 
Bür bießmal mußte der Verf. meiſtens Riem’ s Sure 


choifc, und de der Encvcloxſvt 
fo suis Dos ahnen 8, Srkapers 
und, Boyowaki’a reiten, aus denen: «5 ſanen? HN Se = 





ben. Anwelfungen Yinfeaty. fie aber au ertmahug,. jene 
je felpit zu Selen: Dieſe argezeigte Yuaraahl mag — 
N) ai —* ‚hir Eute des Sabelıt jecigen —— Sr 
A 3 en Ye 


v ’ r * ‘u, >. 
. ” . ‚ oo. N w, 
nt. oo. he! Pa en AS SEE TE ee . 
. “ . .. ” 


D . . . "= J 
* J nd N N, 


e) Genf der Knhrkäten sberten Erfolg der * oo 
„" geführten Eräffütterung der Schafe im Sommer 
“ auf dei Zürfttichen‘ Anhalt‘ Dffauifchen Amtejü 
Groͤbzig, nebſt des Werfaſſers Gedanken Über bed 
Natzen und Schaden des Kleebaues, aufgefeht ing 
Winter 1756: von J. H. Finke. — Lriozig, 
verlegte: Heinſius. 17360. in 8. “ S. ‚gone, 2 
Boͤgen Vorbericht. 


) TG. RINGE, bebder Ha —9— und der Welke u 
Hit Dactor — Veantortung dur Konsment entarien 
bes H. on von Schubart/ "Era von Risen 





r 


MR 17 BE ni none - 
u ‚über Sup: Teils smb Biunhante 


3. seine nd, Werſi un te — nis 
bed Der . 1386. 6 46. » 1.0) J 


5) Bemertangen gher des’ Wer V Riſſe 


ncwortung der bei Ben ern des 


RR :-, 1100008 ki 
iii, Kleeba⸗ * an ine eu —2 
VBehmen. 1786. 62° . 8. * Da 


er; ; Beten den Beantwortung‘ dern un 
N "möglich, Ye Exil und SHorbenfürterung aliges 
R —* w ” Böen, Are: 
47 9. 8 


2 Bi 


—* PR *5 *55* uni van | 


—— nd: "TOR ERIBE Mr — —* 
t An mußte er m 
Hilden, weil er wicht tale Schubifäten 'einerlen ’ nñies 
dies berg ki went, 2b dieſe Fortſe 
geben. Dex Verf. iſt ein Wiitglied det -Mondmi 
Sach zu Kalle, Amteperwalter und Pachter des Ritter« 
guths Cofig im Anhalt» Cothenſchen, und ein Praktikus feit 
vielen Jahren., Dies legte leuchtet überall hervor; dagegen 
PR min rind 2 ah: A nike Serlları uber. u weriin 


e:vom Klechaug Bis 9 e 
Fear be Are inen oͤffentli Era ee 
Be; een, ja im er —— die 55* t einmal 












ame daher werechfelt: Z. B. Nonne 
Iran —* —* dos Der Auch iſt er zu eigenlle⸗ 
| —— feister "8 nicht ingeſchraͤnkt genug für 


——ã d e, und fälle daduech-äti_ den. Fehler, 
5 er Ka —— Mare beinät,  Dief ha pe 
doch nicht binlänglih,, fe menig wenn er in mehreren Fällen 
Unsaht has, daß. man aufden B. khimpfte, wie es Schubarg 

, A, Conforten ritterlich gethan haben, Schubarts Haupke 
YET iſt doch Wetuſen Kiebe Es wäre zu wehnfühen, 
Re Occeitixiſten. dieſe jcder Iheil De aufrichtig aus 


A 





don der, Muchaltungeriſſenſchaft. ass 
übte, und nicht van fich ſelbſt glaubte, das, was er ſchitn 
und gegen andre thaͤte, wäre gan allein recht. ‚Ein viel mw 
Befähr getrauet ber Rec. zu entfcheiden. Was aber an der 
ganzen Sache ſey, dieß getrauet er ſich um fo weniger fra 
ein zu machen, als er nicht genug won Det und teile unten⸗ 
zichter ik, auch noch niemals die Hordenfuͤtterung ſelbſt aus⸗ 
geubr hat. und auf Hoͤrenſagen nichts in Die Welt ſchreiben 
wıag. ? Indeſſen hofft. er bald eine waͤhrheits volle Eutwiclelnug⸗ 
vom Deſtand der hHordenflitterung in Groͤbzig gu.lefen, 
be. et: vernommen, daß Hr. Amtsrath Xiem dahin gereiſen 
iſt. ‚Dane hoffen wie Licht zu erhalten, und gedulden une: 
gerne nad) bis dahin, in der gewiſſen Verſicht, daß man um, 

iemen etwas entſcheidendes und wahrrs zu erwarten hat z 


welches wit ihm ſelbſt efehlen. 


Die andere Abhandlung: Beantwortung der Com⸗ 
mientarien, wollen wir nur kurz beruͤhren, wen vhnehin an⸗ 
dere zur Genuͤge ſich daruͤber gemacht und‘ Beantwortuñgen 
Aber. VBeantwortungen geſchrieden haben Mir billigen es! 

auch fehr, daß der Hr. von Schubare ſelbſt nicht. dagegen: 
geſchrieben hat. Der. Streit würde bey feinen. befanuten. ytı 
ſpitzen Feder allzuſpitzig geworden, und jo weniger eutſchieden; 
worden ſeyn. Gleichwie nun Hr. O. Roͤſſig in. aachen: 
@tüden Unrecht hat, und wit daher nicht eins mit ihm ſeya. 
können, fo hat er aber duch Feine bittre Sadyre von. ans gt. 
erwarten. Er wirds wehlnmm:duteh die Gegenſchriſterr ſchon 
von ſelbſt eiugeſehen haben ? Dießfalls wenden wir ung, apnEt 
mehr zu fügen, zu dem dritten Verfaſſer, der die Mittelſtraße 
geht, und bald Sen Schubart ſaqt, wo er Recht und wo ers 
Unrecht habe; dald aber auch Röffägems daſſelbige zeigt. Oo 
ſehr wir für einen wie fuͤr den andern durchaus auf Des Verf. ı 

Seite find, fo find buch die Schriftchen gu Kein, am Auszuͤge 
machen’ zu dürfen, vielmehr müffen wir dan Leferu empfehlen, - 
Solche felbft zu leſen, zumal als. einige ohne Zufemmeniang: 
ausgeſchriebene Stellen gar nicht gendge 
finden wir doch etliche Stellen, bey kenen. wir, ohm auf jerı 
sen Streit Ruͤtkſicht zu nehme, oder im Zuammenhanger 
undeutlich werben ju muͤſſen, zum Veſten den: Lanbwirthe us 
ſerer Brandenkurgiſchen Gegeahden sin wenig verweilben; unh 
auch einige Auszüge vorlegen wollen. 3.8. S. 38 — 41. 
fieht eine Berechnung von 10 Jahren, 1776 bie 1786. 


nie, 
wo und war Aẽt· die insert ung ode Rindelehe⸗ mie 
— LE Er 2 Zr —*** » | 





v8 


n Einen. : Sntaffen:  ' 


\ 


a .. Bu Radeläen ns, 


—— — Die: — faugt / womn Aſten Ice 
ur endigt dans, wiealle Wirthſchaftorernnuugen vieler 
Urſachen wegen mit diefem Termin‘ aus: und angehen ſollten 3 
weiches der. B. auch: mit, Recht netenbey bemerkt. Wir ha⸗ 
bon dieſes zuerſt anzuzeigen, damit die Leſer ſches daß fie 
nicht blos‘ Otreit, ſondern auch praktiſch nutzlͤcves kauſen. 
Daß der Verf. ©. 39. die Berechnumg seines: Mutzens oden 
MSgabers ou guser ws fohleihter — umftändlic un 
ekxichnet hat, dieß waͤre das andere, was 
meon uus der Roum aber nur das Reſultat, und des a 
| — ſeboch ſehr gegründete. Gutachtm Her Mottellen 


3. Aus dieſer Berechnung ſieht man * daß der Mugen 
einer Kuh (es waren 16 Bis 22 Kuhe daſelbſt) an Vurteexi ehe, 
ne Kälber und Milch ſonſt über s} Thaler betrug. 2) Daß 
dieſer Nutzen fiel, als * mehrere Kühe‘ gepalten würden 
F) Daß er dey wenigern Kuͤhen beſſer wat. 4) Das glei 
die Rupuriz derfeiben, aß fie im unins 1785 Klee: erhiel⸗ 
"son, auf7 Rehlt,;6 Sr. ſtieg, toeiche vorher ingei fo. hoch ges 
weſen war uud 5) daB in. biefem letztern Jahre die Buttere 
rarung noch einmal fo hech ift, als vorher; "denn da ich zu⸗ 
vor sı Bis 22 Kannen vom Sxüd erhielt, To kann ich jetzt 
4Kannen rechnen ; ‚ind 114 Rihlr. iſt ein anfehnlicher Auge 
ſchiags gem 5} Re: . 
Acf dieſem Gute werde ich wohl ſchwerlich ‚jemals tie: 
| @rfättering einführen, fondern die Weite. beybehalten, 
wo ich auf dieſe Art den. Walt benngen‘ banu, auch über. 
- dies andere Tiebenumillände, worunter z. E. alsdann 
nochwendige Baue, deaaleichen ber etige Ratind der Hofarräs 
the, ferner meine Abwefenhrit gehören, mich wbhalten:: 
Auſ einem andern Gute habe ich mehteres Vieh; aber keine: 
aan, bier Habe ich ſchon die Stallfuͤtterung eingen 
füger, allein id) muß aufrichtig verſichern, daß die Butter’ 
‚ fahr gut iſt, jedoch ſener nicht gleich. kͤmmt, : und daß ich 
yore, Med ber Ertraq Berfelben fo hoch, wie auf jenem Gu⸗ 








Ref IAch mung aber auch gleich daben“ erinnern, 
Ä a fee —*X anf bie erbaͤrmlichſte Weiſe ruinirt, mie: 
mil nern Diehftamme. übernahın; 9). und ohnerach 


4 i bh 24 * [u au, 


— 2 ?ntranghpimtns uni | 
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von der Gaushaltungewianfchan. a 
das ſlechteſte bereite Tortgefchöfft und alt Algchern Aruyemn 
Viche vertaufche worden, dennbch das Ganze lange nicht fe 
.  befchuffen iſt, wie auf Jenem, wo das Wied beitändig gut 
gehalten ward. Dafur bekomme ich bier. fterlich etwas meht 
Dunger, als dorten; edoch iſt auch dieſer daſeibſt kraͤſtiger, 
als jonft; du ſich dir Futterung geandert bat. Ich werda 
daſelbſt künftig sch: mehr Kire uud auch Leerue anbauen, 
und bin. —— I ih, die Menge des Dün auch 
„ genommen, den naͤmlichen Nutzen, wis bey der Seallfüsser 
tung haben Anf der andern Beſihung aber. werde 
ich dieſe nie cingehon laſſen, wei ich mir er dutch die clende 
irn alten Shoe, den erngfindlichften Sceden vogies 

en w 


> (Dieraus eföhen die Leſer ſchon zut Genuͤgt deh 

wenn man auch — nicht ganz, einführen an 
hoch noͤthig natzlich ſcy, mehe Futtet zu bauen, zu Hau⸗ 
ſe gut zu fürteen, und nur wenige Stunden auszutreiben, fo 
oe wenn ar das Vieh csllge Scynden guf dem el üeß ed 


Moch folgende Cxelle mäffen win ansjehhuen ; 
ige, was Ar Röfie. in ine Deyfpirl. von vom 
met jäblinges —— der: Trifft und —2* in 
Selb ©, as: fast ,: iſt melnes Beduͤnkenec. vollkommen richtig. 
‚Untere Fabriten zofigdem' verderben, die Güter. am Berehe 
Ä nude: Menſchen, die von den Fabeiken Icheh, 
aber. pn auswandern, amk Dir: Etaat einen wem 
A Belehiceen® Dieß fchriehen wir ab damis 
€. Leſer doch einigermaaßen fehen wie der Verfvon bee 
ſbuns denki und nur derſelben jaͤl inge Ab ⸗ ver⸗ 
Wer win nicht dat nach amünach , das ein gemiße 
fr. — Ka ſehn oft eannichie, lleben? ur 
nas zu vakche:bfonbmifche Yerwarfen! 
unser, —æ—— Entfiheidungen,, die hi 
Schubatten tes: Wort reden weiches brroeißt, bei dra 
®. unpartheyiſch zu Werke sche: und dem beſchließa er nach 
einer Berechvang mehr erziehen Getraides alſo: „Alles. die⸗ 
-feg. kann der Kierbau bewirken: und da eilrein vorbereitendeß 
WMittel zum darauf folgenden:; Gotmaidchau iſt, ſo ſoſlta 
auch auf · dieſer Seite anentpfobten und sit verbaß: ge | 
—— 
zum em —* 
Meran, vn ar fun: ;foR Alte man > Masznet 


y 


; 


ce Natrium > 


keumınhen,; Laie Ah am. Ende unterſhtetden — uns 
RB. C. 8.. Wir wollen bepde für einen Wan gelten laffch, 
Alſo: dieſer uugenannte geht die Mittelſiraße Abgerechnet, 
daß. wir ‚im manchen Diellen nicht ganz eins mit ihm ſeyn 
tdanrn, enthalt fein Werkchen for viei brauchbares. daß wir 
davon aufrichtig wuofchen, daB es gelrſen werden möchte. 
Sur‘ mancherley Provmzialisnien fehlte: der Verf. kunftig 
euſent pP dar tz er 
(ah. eben: nicht ſchamen :Oäirfen, : ame. Tageslicht zu: treten. 
Aber wenn fie es aach wicht Khan „ (0 .nNünde ser ſichs Doch zus 
Unehee rechnen „ weun. cx ſie dießſalla : Gkinıpfets, abe ger 
geſchimpft ſehen vollter 
Damit unſce Leſer diefes Verf, Denkmnoert auch 
Jernaten dennen fernen. moͤgenſd fol fein ie mA Ye 
Biltiger Satz bier ſtehen: „So A ch id nachaͤhm ungs⸗ 


vohraie auch die Sanbartſchen Vorſchlaͤge Verbeſſerung 


es Landwirthſchaft find, und fo aͤnwendbar Vie ach im ubri 
w ſedn zusgen, fo aberſpannt find ſie ir unbedingrer 
erung ber Stall und ae: “2 Bollte 


dem: B. wohl unbekaunt ſeyn, daß H DR. Schubart auch 


Wonumtgen Unbedin gihtit der ietzien ji attordiren ne 
fangt? —)Aunm den ganzen Schubartſchen 


Hononaie 
Ken Vorträgen über Klee : und ‚Burterkröuserhau, Gtalle 
ko: Hortenfuͤtterung, und hus allen Am: Vorſchein * 


wenn; den Fauterbraͤuterdau n Perkeffenuumgsunge- 
ib'das Aummariche Refaldat du yeben dag mie 


 Woldsen, 

dem Kleeban der Landwirthſchaft ungenreined Nutzen geſchaffty 
" Bdmir er den. Ackerham amſchaͤdlich erweitert, beſonders aber 
fer Klee duͤrrr getnacht, ein vortreſfliches · Winterfu umge 
. Weit, "und daher dem Bufeerarangel eilfigermenupßen vorgebeugt 


: "erden kann; welches letztere bicher nice allgemein Seniagi 


bekatufe geroeſerr, undicht. für natzbar — 


Rn Die Anwrndung und Ausfahrung 


ſrhaner Bor 
. af mn einſichtvvollen Landwurthen lediglich übertaffer 


alte durgegenſtehendr Sfnberuiffe miffe: ächebm, uud Der 
—— des Rhein anerkanumen ebearen Fitten 


baurs ade moͤaliche Erlcener mmarn verſchafft werden.“ 
2 Benn der ſeihte Lanbwirrh Tobmm vin vorebeffliches 


Exit Klee in a (den ſehen ar n wird a 
yon ihr den nurttähen winfau a Bine 


Je ap A Fe or gde —* 
za —* 
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won der Danshaltungsiiffenfhaft. any 
J F . is, oo. — nn *2 B »* 123 .. 
Landwirthe fo denken und 


——— Daß bandn 
Handeln, bat die Erfahru bewiefen.* 


Sta : und Hotdenfuͤtterung 


läßt fich aus dem Kleebau folgen, Mit Weberzeugung läge 
Da einer unter Haͤnden habenden Wirthſchaft, und von, 

Aocale, dns einem brkannt St, mit Gewißheie ureheix 
ten; zu einem allgemeinen Wirchfchaftsfrftem gehört aber 
mebr als ein Kopf; uud bis ins Snbividuelfe läßt ich. gae 
nichts beſtimmen. Ein jeder Landwirth muß. die Lage feines 


Bodens, den oben, den er bearbeitet + Telöft Kennen, und 
wiſſen, was er von ihm verlangen Fan, Einen andern Eine . . 
fluß hat das Klima auf die Aue Zen andern wieder Ruf die - 


nahe dabey liegende Anböhe. Dort wächft Waizen Bie’yuny 
8 , 


mit dem Futterbau und der darauf Serußenden &teil« und 


Hordenfuͤtterung. Nach meiner Einſicht find die Oschaafe 
a 


‚hen Orten geweidet werden too dag * nicht meh 
reiben ‘fat, um allen möglichen Nuten nus Aner Wirth⸗ 
fehjaft zu gießen. Der bloße Begriff, daß dns: Schaaf ei 


jehe riglihes, Den MWebirfnifen wnienrbehetiches Thier jr 
jſt dennoch micht Bewegungsgrund, niehr auf Shäferen ae 


Biimbsiehzucht du halten, wenn fene an zinem Orte nicht fo 


viel eintraͤgt als dieſe; "da ohnehin die mehreſten Landeoge⸗ 


genden.phyfice für Schaferryen find. Dahet werden Berge 


und Hügel, große Lahben und felhfe Bracihen im nicht gang 
fruchtbaren Gegenden⸗ durch das. Beiden "mit den Orhänf a F 


. am beſten benuht werden koͤnnen.“ 


Die Erfahrung aiſs. worauf ſich die ganze Landwitthe 
- fehaft gruͤndet, wird den denkenden Landwirth am beſten ben 
lehren guas er mach der Lage ſeiner Gegend Kann uud nie“ 


Bauen Tann, ‚und melde Arten vom Viche, uns welche Ber - 
handlung deffelbon fetter. Wictbſchaſt ‚purträglich, feyn werde 


Cr toird alles verfüchen, mad ders Miheliche, "Das" Braudbang - 


ſorgſultig angummenden, demuhet feym®-- - — ; 
Das iſt doch wohl beſcheiden und grundlich geſpro 
— F — Fe . ” rn Er . 4: 
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° 17) Vermiſchte Nachrichten: 


Ueber Prehſeephelt und herm Grenzen. Zur Be 
- rzigung für Regenten, Eenforen und Schriſt⸗ 
 Meller. Zanchau, bey Frommanns feel. Erben. 
"787. 173 88 0. . 
Yasnem Keinen Bublitsm Denfenber und. präfender Baher 
heiteforiher,, fire melde der PB. nut fhrieb, wird nie leicht 
“einer übrig ‚bleiben „ der Diefe incereifante. Schräit nicht ſelbſt 
fe. Der Rec. mache Win. Juhau mit ſo viel größerem 
Be Ketannt, ‚als die Gpumbfäge der Dulduns unk 





- . Bemiljensfrenbeit, aus denen der V. argumentitt, bie nemlis 


Ara ind, welche er. feit zmangig, Jahren in Umlauf‘ zu brin. 
gew mit gebolienhat. Dev ®. hat das, wong feine Vorgan⸗ 
daruder geiogi hoben/ iu büubiger Kürze wfamtmengefaßt 
‚mb ift mach einige Sahriſte weitet geggmaen, „fo. dab jemand, 
» der von der Mublichteit des fregen Denkens und Schrelbens 
Busch Diele Schrift nicht überzeugt wird, e$ fhwerlich jemals 
werden möchte. Nier find die Muufte, weruͤber der V. feine 
Mrgheite mit vieler Freymüthigkeie- eröffnet, * . _ .- 

1, $reybeis za denten, böcbfles Kleinod der men 
fehen ; die eimige wabre Quelle aller, smenfhlihen Aufl‘ 
zung, ohne welche feine Budung unfers Gaſtes ſtatt findet, - 

Auftlärung Her ‚Beirut. Grund aller menfhlihen 
Valth it. (Was kann feier feyn, als dies.) 

Hr heißt. aber Aut ?7— Bie'tann fo 
enig in der (Bieöfie.der Verflonbstuäfte, -als in der Menge 
wiesefommeiten Reantniffe zu facpen fepu; „denn ich fahe Se 
mul, fhreike, En %., fahr Theologen, Rectsgelehree, Na⸗ 
„turforiher , Geicicttundige mit_ungeheuren Mäffen von 

- bet er Den Deren DT 
zu g gehört, dag man eigne Kenntni e, 
nicht ee Worte, alfo felbft denken lerne, ſich 
von dem feld deutliche Begriffe abgezogen, 
* Quellen ——æe der —2 fen nern 
eigenen Orundtägen ungen gefolgert., rünbe " 
den Wahrheit lange, ofe und eigenfinnig gepräft. habe, En 


hit eigenen Augen ſehe, nicht dem’ Kitten, der Belag 
ober Abneigung zu gefallen, etwas glaube oder urtheile, kei⸗ 
‚ner Autoritaͤt blindlings folge, fondern mir ſeinem ſchlichten 
Mernſhenvetſtande, ehe man etwas glaubt, felbſt unterſuche, 
am die Wahrheit im Lichte Gottes, im Lichte ber Vernunſt 
Auer zu ſehen. Weil aber kein Wiehfch in allen Wiſſenſchaften 
Auıfgetlätt jenn Fan, ſo made Üabtheit, weiche die algbs 
meine ———— ——— vornehm⸗ 

ſte Objert der Auſklaͤrung aus In -deren_eufte Klaſſe gehb⸗ 


Teu bie Wahrheiten bet Retigiyn und Meraf, welche * 
WWuͤdleligteit der Menſchen· ganj entſcheiden· und im 


MRMwoyte ſolche, die auf dere an ober · Minderung nur 


vBuͤrgerlichen Vobtheil ober! Berluſt 


MEinflußß haberi, — —— (MR und Vetennen 
keinte inigen Eatzre Zoung 


aufgeklaͤrte Zeiten, Wo irgend ein —— fr a iR un 
WEN Baraisth.in. 359 Rain 3 —— 


8 Kuftlieun ia Die weßetide Grundlage dee 


—— Glaͤckſeligkeit. Sie bildet allererſt bei, 
— — Geiſt die wern Kr äfte be dee Seele, ‚die ſonſt 
ang, unthärig, leibens Den alle oͤbri Benntniffe de⸗ 


eifhen er nutzbar,, „tie man an Leuten ‚von blinden 
„Blauben ſteht, we Ich⸗ gewoͤhulich infanfeguene ſind, und oft 
r. Natut In Weltfennenig die hellſten Begriffe und 

Ri ofen ptpeile haben ,. die ihrer Religion genadehin wi⸗ 
ſprechen, ohne dag fie.den Widerſoruch fühlen;“ fie theilt 

Ze: kfenntniß A mptalifchee, Wabrbeiten helleres Licht 


| nie befördert etos Wadstbum, fiete Erweiterun 


ben, und fo gewinnt die rubige Meberseugung. Un 


was das wichtigſte if, ſelbſt erkannte Wahrheit wird ſticher 


uud Ausdäurehd ipirkſam, als Anıkteb zum Guten umd 
Deenbigung im Leiden, gen fie har. deutliche Begriffe 
und feſte Uekerzeugung. Woher Fonmt es aber, daB dies 


in ber toieklichen Welt niche zutrifft? daß unfere aufgeffärsen .“ 


Menſchen nicht ungleich tugendhafter und getrofter im Leides 
"find, als die Anhänger. des blinden Glaubens7 Daher, mel 


es dev erfaneten Wahrheit bey ihnen an Kebbaftigkeit und 
Vertraulichfeir ehlt, Es verdiene nachgeleſen zu wer⸗ 


den, wie der Verf. dies vermeinte Raͤthſel aufiͤſer, woraus 
denn auch begreiflich wird, daß die erfie Generatlon, untet 
welcher Aufklaͤrung beginnt, ga werden maͤſſe/ 

s * 


r 
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"Die alten Antricbe- zum Guten, die der Blinde Glaube ges 
weggeworſen werden, und die. neuen noch keine binlängliche: 
„Kraft haben. — Gelbft erfannte Wahrheit etweckt andy - 
‚Biebe bir ee a füs fi ‚ seh, auf F 
‚ter Erfahrung gegruͤndet, auch Kraft zur Cugend, 
die einzige 3. Quelle der Tolexanz und der. dulden⸗ 
"den Menfchenliebe, umd fügt. die Welt vor dem Unge⸗ 
Breuer de Aberglaubens. — .: Selbft imbürgerlichen Zu . 
ben fiebe der aufgekläcte Menſch uͤberall richtiger, ‚urtheile - 

. anbefangener , ‚weiß fich beffer zu benebmen , hat (ose- 
‚seris pasibus) weniger. Aeidenfchaften, begeht weniger 
Sebter, tft zue. Sreundfchaftfühlger, und unleugbar ein 

‚ beffever Diener und Unterchan den Sörften, als 
ber, ber einem blinden Glauben anfängt, füh feine Vorftel, 
hungen amd Ursheile von andern. vdrſagen läßt, :und fie 

‚ IV. Des Aberglanbens Schande. und Gefahr. 
‚Bang uach dem Leben geſchildert, ‚vote die Erfahrung aller 
Zeiten davon fpricht. „Ich moͤchte gern, fo ſchuießt der B 

Zdiefen Abſatz jedem König und jedem’ Fuͤrſten die Frage an 
Fſein Herz legen: Ob er eine heiligere Pflicht wiſſe, als Die, 
———— 
Ve einer ger, (die, | oͤn ver 

M Marucen Geſellſchaſt zur Befoͤrderung der reinen Kebre 

yoereinigt haben,) nicht wur aus Liebe zu Gott und zur 
Menſchheit, fondeen au) ans Wörforge für ſich ſelbſt, ınm 
‚nicht ein gefrätrter Shan heuchleriſchet Schwaͤrmer zu inere . 
„den, mit Entſchloſſenheit entgegen zu treten, und die einige 
„Stäge der Aufklärung, die Freybeit zu denken und zu 


> 


„arzheilen‘, aufrecht zu erhülseng“ ° | 
N. Seeybeie zu denken, wuabhängig von Autorität, 
son Ausſpruͤchen des Papſtes, der Konfilsrien und der Kir⸗ 
de, allgemeines Recht Der Mienfcbbeit, und zwar das 
beiligfte, wichtigfte,. unverleglichfie.. Gott gab «es 
uns, und darum kann ed uns kein Menſch nehmen, Cs liegt 
in der Matur und bedarf Eeiner Hieffinnisen Schtäffe. Wo 
. Beaft, Trieb, Beduͤrfniß iſt, "von Gott ertheilt, von 
Schopfer angepflanzt, da iſt Recht, Macht ift das Sei» 
hen ſeines Willen. Wem er die. Macht wozu gab, dem 
Hab er auch Damit dag Recht dazu. Man muß der Borfes 
Hung Gottes hinten nadı zuſehen. Was ſie thut, das 


= ⸗ 








Bene Satin. Bu 


Br Wille Wem fie atſo roft giebt, ber fol Re brauchen, 
der hat Rech, Berufifiezn brauchen... Das. heiße görchin 
ches Recht, und eberr darum iſt bas —ã— zu denken 


und zu urtheilen, auch ein goͤrtliches weil ale - 


e Menſchen bie Ktaft zum eigenen’ Denken und Urrdeilei ‘von. 
Ä Sort empfangen haben , fo entſteht daraus ein allgemeines 

der Dien ſchheit, weiches dem partilufaren Surfen 
recht vo ken fieht leicht, daß der Oberfap: wer . 
Braft und \ acht. : woru bat, ber hat and Kecht "Dazu, 
nicht aflgemein wahr ik ‚ fondern einer Einſchraͤnkung bedarf 
wenn er Wahrheit haben foth, naͤmlich dieſe, daß durch dem 
Gebrauch der Macht nicht eines andern Kraft und Macht 
gewaltſam unterdrückt, fen eben fo Heiligen Recht nicht of 
 fenbar gekraͤnkt wird. Ohne dieſe —— 5 wuͤrden ja 
mit jenem Satze alle Gewaltthaͤtigkeiten eines Meufchen ge⸗ 
gen. den andern -gerechtfertiget werben Tonnen, and es ließe 
A in n feinem if ſagen, daß Gewalt yon: Beck ‚gegam 


sen wire „ der mächtiger iſt, als fein Niuchben, 

| ihn unter —* ſein ihm zur —2* vieler See 
niſſe bequemes Fond vollig an fich reifen und fagen konnen 

iſt Gottes Wille, daß ih das thus, denn er hat mir die ade 
. Beat, Trieb dazu. gegehen, alfe Habe äh ein. gönliches 
Zeche dazu. Getöft zur der Dent« und Preß⸗ 

freyheit an feine Ainteethanen würde. —* Prineipium em 
- Regener. ein Recht geben, weil er die Macht bazaıbätte; 
folche durch Zwanggeſetze zu hindern. Es fehle aber auch wel⸗ 
ser unten Na, VII. nicht an. der naͤchtgen Einſchaaͤnkung obi⸗ 
gen Satzes, ſondern fie wird. bafelbit- aucdruͤcktich gemachte 





Nur weiß ich nicht, warum fie ber Derf. wicht hier ſchon mit | 


u 


— Besten binqusefügt her, ui aber Disteunıng ver · 


w. Seoy anheben I nie 
minder, ale Freyheit zu denten, allgemeines Men⸗ 
ſchenrecht. „Der Regent fpiele mit dein meunſchlichen Ver⸗ 


„Rande, und bas.nie Meufihheit hum Narren, der da etz 


er erianbe jedem feine Meynung zu baden, und zu 
„ben, was er wolle; aber reden und ſchreiben ee 


nicht, was er. welle.“ Damit erlaube er, was er wicht 


wehren. ann, zernichtet aber bie Erlaubniß dar 
durch, daß er der Menſchheit den Benuf: davon entreiße. 
Bes ein Maß iſt, ſteht wit y 2ia Bnape sure un. Di 


% 


m 
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: Da Gntt allen Menlchen nebft Dr Vernuuft and die Opra⸗ 
de gab, fo gab er auch damit allen Kraft, Recht und. Ber 
uf ‚die sefunbene:Bahrheit mirzucheilen.. Wer das Re 
49 reden mic nimme, enmpört fich chin fo ſehr gegen —8 
Be ale wer das Recht zu. denken. mir nehmen mallte, — 
Beyde Rechte geben einen und denſelben gemeinſchaitli 
Grund, und find unzertrennlich verbunden. Der Zweck, 
man Kenntniſſe einſammelt, faͤllt gaͤnzlich weg —* 
fe nicht mitgetheilt werden dürfen, Woe huft diles Denken 
der Wah:heit ohne Reden? — Das Firm ber. Gedau⸗ 
sen it ei aus) allgemeines Beduͤrfni, deffen Defeiedlgiing uns 
jenes Recht. zu denken erſt genießbar macht, Fuͤhlt nicht je⸗ 
der Drang, das gehoͤrte * erleruty Neuc, es mag Ge 
ve ober: Wiſſenſchaft angehen, mitzutheilen? — Das Recht 
Kern it ja ſeibẽ ur das einige Mittel, die einige Moͤg⸗ 
Veit, das Recht zu denken zu benugen: — Ep berubet 
— auch die ganze Ruhe Den ItTenichen a. Fear * 
Eae Ueberzougungen, und folglich. alle CH 
— vr —— — * 
eib} umg: der: Wahr tet enen 
und Gegengruͤnden, und. in moraliſchen Dingen Aucoritaͤt 
aber das FJuſammen ftimmen mehreren einſſchts voller Men⸗ 
* ate bloßes Zugewicht auf der ——ã ber Wahrheit, 
Fe Ueberzengungen Gewißheit und Staͤrke. Jern 
muß aller A ‚vorgeben; aber auch dleſer koͤnnen wie 
wicht ganz entbehron, da cs moͤglich iſt, daß mir und bay red⸗ 
lichem Weitreben , Wahrheit zu Anden, dennoch irren, N 
man ung abet. das Recht zu reden und zu ſchreiben, wo ſoll 
dann Aucowirär im... dem ‚afigenebenen. Dinn herkommen?7 
Wie ſoll near erfahren ‚ob andere wit uaſern Uebetzengsüigen 
aufammenitimmen , oder: nicht; wer diele find, od wir auf 
ihr Urtheil zu technen oder nicht au. rechnen hätten, Kein 
Denſch withte ja, was andere deuten," kbonnte feine Wahrheit 
mie dir Wahrheit anderer mühe ‚vergleichen, — , Gilt dag, 
Recht ſich minutheilen nicht als Wilgerneined Menſchenrecht, 
fo entſtehen (mas ganz ohnfehlbar iſt,.) Monopoliſten ber 
Wahrheit, welche den Verſtand aller uͤbrigen Menſchen zu 
Telaven mechen, ad fie auch der Hreyboit su denken ber 
vanben; Inden biefewur Dan denken, was fie vorfinden, . 
und jene von ihnen gedacht haben malen. . Dieß unvernieid⸗ 
liche Webel won Seiten des. Aograten Bupulaffen wäre doch 
wohl die Mana Traun, ya, das 
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= 
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SU; dat die Freyheit zu keben und hi fihreiben: 


—88 welche k nd darf der Geſettgeber 
2 ann und darf der etzge 
—— Ste inkung 


pfaͤnglich. Denken — 
welche feine —— walt ju wirken vermag. Die motas 
liſche Cimchranuung aber beſteht in eigenen Vorſtellungen un. 
ſerer Seele, welche uns al Bewegungsgkuͤnde erſcheinen, 
unſer Recht ſelbſt einzuſchraͤnken, und dieſe Vorſteliungen 
oder Motiven har der Moraliſt zu entwickeln. Das Reden 


| einfenränfung eines Rechts kann eine pby: 

fifche und moraliſche ſeyn. Das Recht zu denken ift bloß‘ 

einer moralifchen, das zu reden ua ch einer phyſiſchen em⸗ 
&p tigkeit DE Seele, auf 


7 


Singegen ſteht mit der menſchlichen (Befellfchaft in Ver’ . 


hh aͤleniß. Da konnen Menſchen, auf welche gewirkt wird, 
Gegenwirkungen hervorbtingen, alfo durch Reaction Ben Han⸗ 
delnden einſchraͤnken. Und hieraus folge denn auch das Xecht 


Des Staats, ſolche Handlungen, weiche die Mitglieder deſ⸗ 
felben affleiren, in Obacht zw nehmen, und zu verhuten, da 
theils das Wohl ber. Geſellſchaft, theils die Rechte der 


Einzelnen, nicht dabey leiden. (Chen fo, duͤnkt mich, Hüte . 
se ober das Recht zu einer Handlung, toelches die Macht 
tazu gewaͤhren ſoll, beſtimmt und eingefhränke werden müfe 


em, wenn vor dem einen auf das andere richtig fol geſchloſ⸗ 
werden. Man fieht wohl, den ſchatfſtnnige Verf. hat bey 


feinem Schluß von Macht zu eitter Handlung, auf das Nee. 


bazu, die ——— ivenn nicht das Wohl und Re 
e 


eines andern dabey leider, in Gebanken gehabt, ohne ih⸗ 

ver dort ausdruͤcklich erwaͤhnt zu haben. inter Keiner andern. 

ats dieſer norgwenbigen geſrrtien iſt der Satz allgemein 

woju ich Kraft, Trieb, Bedliefiß empfinde, dar 

hab o ein Redet. Sonſt Aie fa jevtt mächtige Mer 
ur herechtigt ſeyn, einen benachbarten Sia 


verſchlingen; jeder meiner Mitbuͤrger ku deſſen —* es 


de, mich und mein Elgenthum zu dringen; Recht haben, 
ei mit zu rauben. Aus dem auf die Ark richtig beſtimmten 
gSWigen Grundſatz ergiebt ſich denn die Narur aller Befchränt 


kungen forsöhl ver Rechte der Meriichheit aͤberhauyt, dd — 


16, fine Gedanken und Urtheile bekannt zu machen‘; 


eeſtrecken, denn das wäre wider Gott ſich emporende Tyra? 
ner — aach auf Fein Goſekt des Rechts — Es Hilt glei 


dusbeſondere. Sie Einutf fie) 1) mie auf das ganze Rede 


tunde, ae Grſqhique a r, oeðer 
Ei. 


4 


Hd, weörkber ik meine Urcheile ſagen will, iter Arynagı 
erde, Behgten ul, ae 


EG 
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äber dep Staat ſelbſt, oder uͤber eingelne Glieder böffeiben. — 
Sie erſtrecken ſich 2) bloß auf die Ars Des Gebrauchs, ben 
jemand in einzelnen Zählen von feinem echte macht, -. wen 


namlich, und fo fern in ſolchem einzelnen. Fall die Geſellſchaft. 
oder die Rechte der Einzelnen wirklich und erheblich, nicht. 


ſcheinbar und unerheblich dahey gefaͤhrdet find. Ein gewiſſen⸗ 
hafter Regent, dieſe Beſtimmungen ſorgfaͤltig im Auge 


- ‚behält, wird bey der Anwendung feines Rechts, das Xecht 
ziui redẽn und 30 ſchreiben einzuſchraͤnken, gewiß nicht 


irre gehen. Die kaiſerl. konligl. Verordnung für die Buͤcher⸗ 
emſur vom ıı Yun. 1781 , welche der Verf. in unparteyiſche 


Prüfung zieht, giebt ihm Ge ie zu unterfuchen, oh man 


nach) dem Rechte der Menichheit üher Keligion, Staaten, 
Regentcg und Privatleute ebenfalls feine Gedanken laut 


‚ folglich. auch gedruckt , fagen dürfe, 


VOL Scheiftftellerifche . Freybeit in Abſicht auf 
Religion. Das Recht, Aber Religion feine Gedanken witz 
gute‘ en, darf, nad) den vorhinbewieſenen Srundfägen Des 
Berf.,. gar niche eingefchränft werden, weil es feinen Fall 
gäbe, wo der Gebrauch defielben dem Staate oder den Rech⸗ 
sen einzelner Menſchen einen wirklichen Schaden thun 
Tonnte, — 1) Nicht ändern Kechten der Menſchheit 


koͤnme eine Schrift über die Religion, ſelbſt wenn fie Gottes⸗ 


verleugnung entbielte, unmittelbar und gewaltfem, wirk⸗ 
lichen Schaden thun, weil doch jeber feine Freyheit zu bene 
ten und. zu glauben haben behielte, andere Menſchen moͤchten 


reden und fehreiben, was fig wollten. Niemand ſey ja eine 
. wal gesioungen, es zu leſen, geſchweige zu glauben, . Der 


ur fo werben. ihre 


Einwurf: „andere Menfchen künnten doch dadurch verleicer 


„werden, die Irrthuͤmer einen irreligioͤſen Schrift anzuneh⸗ 
„men,“ duͤnkt dem Verf. unflatthaft weil er zuviel bewel⸗ 
fer, und vieleg, das blaß zum Irrthum oder zur Suͤnde ver⸗ 
leitet, verboten werden müßte, was doch in Poläften und 
Härten täglich geſchiehet. (Dieß, möchte Rec, ſagen, ger 
ſchieht denn dach nur in Peivarhäufern, nicht vor den Augen 
des Publikums ift alſo nie von fo unausbſeiblichem, allges 
meinem und öffentlichem Einfluß in die Bistenverberbung, 
oͤls öffentliche Druchkſchriften, weiche Srreligion und Gottedı - 
verlengnung predigen, Wenn Biete gie niemanden zu.tefen, . 

er gar mit Beyfall zu leſen, gewaltſam aufgedrungen wer⸗ 


— 
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Yen und Leldenſchaften des menſchlichen Herzens Vorſchuß 
thun, ſich bey’ vielen unmerklich einſchmeicheln, und der Mo⸗ 
ralitaͤt uͤberaus nachtheilig werden. Wo aber Tugend und 
Sittlichkeit in der menſchlichen Geſellſchaft ſo hffenbar gefaͤhr⸗ 
der wird, da, ſollte ich denken, waͤre der zu furchtende Scha⸗ 


de fuͤr bie ein 


zelnen Glieder dexſelben wohl wirklich und groß 


genug, er möge nun mittelbar"oder unmittelbar, gewalt⸗ 
"Jam oder nicht gewaltſam "angerichtet werben. - ch wi] 


ö— 


aber hier von 


meinen Bedenklichkeiten abſtehen, BIS wir wei⸗ 


ter unten, wo der Verf. ſelbſt darauf kͤmmt, ſehen, wie ex 
.. Re zu heben füche, und ob er fie hinlaͤnglich gehoben babe.) 
Wenn ich das Hecht, meinen Glauben befannt zu machen, 

auf ſolche Art brauchen wollte, wie es chedem Prieſter und 

Mönde für die Ausbreitung ihres Glaubens brauchten, ſa 

müßte ih vom Regenten darinn befchräuft werben. . Sp las - 

ge dag aber nicht geſchieht, fo lange iſt keine Bedingung 

r 


‚ante 
dem tft eg). 


es der Staat einfchränfen-mößte, denn auch 
nicht numirtefbar nachtheilig, weil ihn Schrif 


ten über Religion nicht intereſſiren, und er durch fie wies 
Der gewinnen noch verlieren kann. Cdirete zwar nichts 


ober bo per 


indite&um. ) 


IX, lieber kirchliche Neligiöns ober die in einem 
Staate beirfchende Kehrform der Religion. — Deu 
Schutz, ben Ihr der Staat ſchuldig iſt, durch Abwendung jer 
hder phyſiſchen Gewalt, welche ihre Bekenner an deren Be⸗ 
kenntniß und Ausuͤbung hindern wollte, iſt er jeder andern 
Religion auch fchuldis. Da aber Wahrheit durchaus feine 
Gewalt leidet, und bey ihr Fein Schutz, als der Schutz der. 
Gründe und Beweiſe gilt, ſo darf fie weder auſgedrungen. 
noch durch pbyfifche Macht, welche dem Rechte ber Menfhe 
* Belt zuwider iſt, gewaltſam vertfeidigt werden. Iſt die Lehe 
re der einzelnen- Sekte oder Kirchenpartey, iſt die im &taat - 
ꝓrivilegirte Religion, widerleglich, ſo muß dent Staat die Wahr: 
— heilig ſeyn, und er muß feinen hindern, ſte 
an den Tag zu Bringen, ſondern zugeben, daß durch unbe⸗ 


grenzte Fre 


vheit, Über Religion zu reden und zu ſchreiben 


Wahtheit enideckt, Irrthum entlarvt werde. (Auf die Wei: 
intereſſiren dann doch Schriften über Religion den Staat, 
Und fung vorher hieß es: fie intereſſirten ihn nicht, Wenn 
ee durch Religion nichts gewinneg und verlieren kann. 
vaxum fell if 


+ 
£ 


no 


e 
»\ 


u denn Mahrbeie darimm fie alles beit" 
‚nn Wabrbeie Aion üben ae beta" 


”. s 


‚  bänfe, wenn uulch nicht afles betrügt, der Staat führt 


N | —— 
200 B rmiſchte Nachrichten. 


‚ feyn?) Zum Flor des. Staats kann eine beſondere Zeche 
form der Rellgion, z. B.der Katholiken, Proteſtanten ꝛc. 
nichte beytragen, denn die Unterſcheidungslebten oder goe⸗ 
tesdienſtlichen Gebraͤuche liefern nicht den mindeſten eigenen 

eytras zum Gluͤcke der menſchlichen Geſellſchaft. Es faͤlle 
| ß in die Augen, daß es den Staat weder blühender, noch 

chlechter nacht, ob die Unterthanen das heil. Abendmuhl uns 

| ker einer oder deyderley Geſtalt genießen, ob fie Zrinitarier 
Antitrinitarier —— ni ‚Die Religion aͤberbaupt, fefern 

ſle die gefunden VBegriffe yon Gott und Tugend-enchält, ge⸗ 
“ wahre dem Staat Sichetbeig und Gluͤckſeltgkeit. Aber 
eine beitinirate Lebrform derſelben hilfe den Thron: fo 

wenig fichern , ls fie Den Negenten Weisbeit giebt‘, oder 
hn zus Führung feings Regiments geſchickter macht, als jede 
andere. Der Verf. ſagt, er fey weit ‚entferne, ein: Indiffe 
jentiſt an ſeyn, und in Belebung auf eigenen Glauben, af .- 
len Religionen einerley Werth beyzulegen; aber in —— 

if dae Wohl. des Staats und deſſen Regenten waͤren ihm af. 

e Religionen gleichgeltend. „Doch nicht ber vernuͤnftigete und 
som Abersiauben gerefnigtere Religionsbegriff des: Fuͤrſten 
und bes Unterthanen fo gleichgeltend, als der unvernünftigt 
uud mit Aberglauben angefüllte? Sollte der Regent, der'ise: 
nem anhängt, nicht in. vieler Abſicht, fich bey feinen Regen⸗ 
tenpflichten weiſer beneymen, in’ Deztehung anf den Glauber 
feiner Unterthanen ſelbſt weit gemaßigter and duldender feym,.. - 
als der, der dieſem deypflichtet7 Wo, denn der DB. beruft ich 
für feine Behauptung ſeibſt auf bie Sefchichte, wo ſind am 
'srteften Dolche wider den Fhrften gejogen worden?! Dort 
wo ein geſunderes Cheiſtenthum den Regenten ‘oder das Bor 
erleuchtete; oder da, mo blindes Mönchschum,. md durch 
Moönche den Poͤbel begeifternder Fanatismus herrſchte? MI 
d 
ben der fo oder fo beſtimmten Lebrfoum ber Selig m 
. Sanzen beſſer oder ſchlechter; der Regent herrſcht doch unter 
proreftantifchen Chliſten ruhiger und begluͤckter, als untet 
Muſelmaͤnnern', wenn gleich der Verf. durch die hruͤt zu Tas 
ge ſtehende Armeen alle ſeine Geſete gelsend zu machen denkt.) 

X. Deber geoffenbarte Religion. Hier iſt Jormand 
Materie zu unterſcheiden. Die Matereie beffehe ans den 
Echrfägen vor Gott, Vorſehung, —— — Tugend. 
Die FHorm abet in. dem Urſprunge dieſer — 


x 
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birfetbtn von Sott und mittelbar gevffendart ſeyn Tollen, Die 
Materis bloß muß dem Staat wichtig ſeyn, denn hm lege 
daran, daß die Unterthanen hinreichende Motiden in ih· 
ver Erhenntniß vorrathig haben, zu Fleiß, Arbeifemte 
Beborfam gegen die Gefetze ft. f. 10, Und bieſe Meotiven 
Kegen in der Materle/ in ven Lehrſatzen. Wenn die inter 
thanen dieſe Lehtfaͤtze veritehen, glauben umd beſolgen, · 
kanns dein Megenten gleich viel gelten, O5 le die Forin daben 
annehnitn öder nicht; ob das Volt die Bewegungehrunbe zur - 
Tugend aus ber Vernunft oder Aus der enbartung 7 
ſchoͤpft. So fange man aus der GErſchichte, welche hier die 
beſte Lehriietfterin iſt ‚niet beweifen fan,“ daß Staaten, 

N wo man an de Bibel —2 Ohne Ausnahme, durch burger 
liche Tugend und burgerlichen Woblſtand bluhender mb 

gluͤcklicher waͤren, als dieſenigen we: man nicht an die Be 1 
bel glaubt, ſondern aus einer andern verrficnnten Offenba ⸗ 

. rung, oder aus Natur und Vernunft, die Metide jur Th. 
gend entiehnt,, fo’ lange Laßt ſich sicht behaupten, man müffe 
denen, bie Gott nid Tugend ohne Offenbarung pt erfenücn 
amd zu verehren aut verſichern und ſich von der chrükficheg 
nicht Überzengen Können, den Mund verbiefen und-fie gewalt⸗ ” 
fan hindern, ihre Einſichten mitzutheilen weil folches ohne 
Nnter druͤckung des Veenſchenrechts nicht gefchehen: Fonne: 
¶ Wenn uns dog der Verf, bey dieſer Gelegenheit auch nur 
einen einzigen Staat aus der Geſchichte genannt hätte, in 
welchen bas Bolt von ihren Geſetzgebern und Lehrerin dutch -- 
Dioße Religion der Vernunft wäre geleitet worden, allen  —. 

Staaten, winter allen Voͤſkern war bie Dieligion nicht ven 
natürlich, fondern hatte etwas vom Bofltiven.) J// 
XI. Neser moraliſche Religion, "Inter dicker Au: 
brik ziehe der Verf. bie wichtlge Frage In Unterfuchung: Wie 
wenn Sehriftſteller auch die allgemeine Religion angriffen/ 
das Daſeyn Gottes weifelhaft machten. die Hufterbfichteig. 
der Seen leugneten, u. w. ſoll der. Staat auch dann nody 
Preßfreyheit geftatten, um den Rechten der Menſchheit niche 
au nahe. zu treten? — Ja, ſagt der Verf. mit Berufung. 
auf feine gewiſſenh tefte Ueberzeugung, auch darin noch, Ep 

zwar. da er die alſgemeine moraliſche Religion als fels- 
me aepräfteite Wahrheit inmigft liebte "un ihre Kraft zur Tr 
geyb und Beruhigung im Eriven fuͤhler, jeden Schriftſteller 
fffändig bien, feine Zoeiſel Für ſich gu behaln Aber 


wer 


N 


! 
f 
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wert diefer fie bach bekannt machte, würd’ er ihn webersoies 
- gen, noch ſtrafen. Keine pbyfifche Draht kann und d 

dem ehrlichen Zweifler fein natürliches Recht nehmen, weil. 
das. Yilissheilen det Zweifel and) gegen die moralifche Relie 
gion die Wohlfadth des Staats nie befchädigen kann. - Hier 
find feine Gründe. . +) bürgerliche Tugenb, ſofern naͤmlich 
von ihr das Wohl des Staats abhängt, d. h. foren fie 
die Unterthanen antreibt, fleißig, ſittſam, friedlich, Häuslich, 
eehorfam u. f. w. zu ſeyn It auch, obne (Blauben an, 
Bots und Unfterblichkeie ihre binveichenden Motiven, 
Wenn gleich die moralifche Religion böbere Bolllommenheit 
in der Tugend bey einzelnen Perfogen bewirken kann, fo hat 
ſich doch der Regent ale Regent, nur um den Stast, wicht 
um bie böbere Volltommenbeit des Individuums zu 
bekuͤmmern. 2) Um bes sufälligen Schadens willen, den 


‘ 


ein Einselner durch Leſung eines frenen Schriftſtellers leiden 


ſollte, kann diefem fein allgemeines Menſchenrecht nicht un⸗ 
gültig gemacht werden. 9) Im Bansen genommen iſt 


vom Atheismus nichts zu beforgen, denn es has in allen 


Jahrhunderten Xebeiften und atheiſtiſcho Sicher gegeben, 

"and die Graͤnde für das Dafeyn Ciottes haben doch ihre Kraft 
behauptet, und den Glauben an Gere erhalten, . Warum folle 

ten die Fürften nun erſt gegen fie zu Felde ziehen ?. 4) durch 

Einſchraͤnkung des Rechts zu reden und zu. ſchreiben wird 

alte Aufklaͤrung in dee Welt unmöglich gemacht. "Wie. 

. haben ja Moß.bem echte, fen, auch über und gegen bie Bes 
ligion zu reden, die Einführung des Chriſtenthume, zu vera 
danken, . Wo waͤre denn dag Cvangelium Sefu, menu Rome -" 
tölerante Regierung es nicht beguͤnſtiget, ſondern ſpani 
Inquiſition gehabt hätte? 5) Schriften gegen die Religion 
Baben.zu allen Zeiten der Religion ſelbſt den größten Lu⸗ 

Ben geihafft 6) Durch Minfchränkung des: Rechts, 
auch über Neligion freymuͤthig feine Gedanken zu fagen , wer⸗ 
den die No. TIT, genannten großen ®orcheile zernichtet, und 
es entſteht ein ſcheusliches Monopol der. rheit. — Aus 
dem allen geht nun natuͤrlicher Weiſe * deſultat hervor: 

adaß ein weiſer Regent das Schreiben über und gegen Nelis, 

agion auf feine Weiſe gewalt ſam einichränfen muͤſſe, ja daß 
er ſich als Geſetzgeber am Meligien.gar nicht zu. beruͤmmern 

„habe, ſondern dem menſchlichen Verſtande feinen freyen Gang 

-z3laſſen muͤſſe, überzeugt, daß buͤrgerliche Handiungen nur 

‚ atueh pbyliiche Mocht; Gedanlen und Uxtheile aber durch 
ne - H 


Pan s 
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ie moraliftbe Macht der Sehnde und ‚der Deii 

„leitet werden „felten; und daß man hoͤchſtens jenes * 

Iſchenrecht in Abficht anf die Manier begraͤnzen durfe, das 
‚heiße, fordern ; daß ſich Schriftſteller niedrigen unt pößeke 

„haften Witzes und Sputtes onthalten möchten”. (oder dicke 
= mehr: ſchlechterdings enthalten müßten.) — Um num dies 
Reſuttat allen Leſern noch ainlenhtender zu machen, felgt 


"XHRY. ‚Eine Beantwortung verſchiedener Beo⸗ 
‚Senklichkeiten, die fih dagegen machen laſſen. Daesuns - 
‚ga: weläuftig:fälle;, fie bier Punkt vor Punkt zu berühren, / 
ſo maſſen seit pden, den dieſe wichtige Sache ——— und 
wen follterie nicht inteteffiren ? 7 bitten, ſie ſelbſt nie Aufe 
mett ſamteit und Nachdenken zu leſen. Der V. if keine erheb⸗ 
che Einwendung, weiche ſich gegen! undeſchraͤnkte Preßfrey⸗ 
Fake Amchen fögr, Übergangen, und wer die Sache ohne Vor⸗ 
—— prüft, wird feine Beantwortung der⸗ 
Kies; Raiſomements, welche fie unterkügen, fi fee 
ſedigend 8 ran er —* XIV. über das wabro 
-eimer jeden Kirch ichen Geſellſchaft auf die Verpflich 
*8 Lehrer, nichts gegen die A — —— 
wu. den ihr geboͤrigen Kehrſtuͤhlen 3u ——— "sorträgt, 
Iche iut dem Dec noch wicht geämdlich genug auseinander ge 
wet: Kran —— * Dale dies Fest an fih-für niche 
behauptet, es kame mit fenem allgemeinen 
—— — Wahrheit nad) eigener Ueberzeugung bekannt 
u muchen, ganz und gar nicht I Streit, ſagt aber doch; 
Es bliebe jedem Lehrer dabey frey, daB er da, two er nice 
„auf dern feiner —— — oder oder Gewmein⸗ zuſtehenden 
r dehrſtuht fh beſindet, ſeine anderweitigen Vorſtelungen, 
„werner glaube, daß er Nuhzen ſhaffen werde, in mundiß 
„hen Unterredungen fowohl, als in Sxheiften, beſcheiden 
ꝓ„vortrage ⸗ und To ſeden eines. beffeen belehre, der 
„ihn hören oder leſen will.“ (So müßte ja der Lehrer offen⸗ 
bar ein zweyʒ uͤngiger Mann werden, anders auf der Kanzel 
‚und anders in Privatunterredungen oder Buoͤchern fprechen. 
Könnte er da einiehrliher Wann bleiden 7. Skin allgemeines 
Menſchenrecht, überall nach Ueberzeugung Wahrheit laut zu 
reden, in keinem Fall ſelbſt verleugnen ? Mit ſolchen zweye⸗ 
zuͤngigen, unredlichen Maͤnnern möchte ich doch, um alles im 
dee Belt willen, die Firchlichen Lehrſtuͤhle nicht befent wiſſen, 
„uns roe toqug⸗ Veſelſcheſt wird Peg auch vide wit fie — 


"gen Wermiſchte Machrichten. 


[2 


en, Tun u 
.dbeſcht hHaben wellen. a0 Neal nicht, mit, des ditlig 
. eie 


rı 


” 


geradezu barin kommen Encweder 


eynſollende Recht der. | 
WMonſchenrechte in, gar keines Streit, kommen fol. Seh, 
hächte pielggehr,. eines mügte nie dem andern auf Die Weiſe 
die Sixchliche Geſellſchaſt 


das Mureciäs ihren Rehren.pbaebpchte Verpflichtung aufzuie« 


gen; pber ‚ben Lehrer ‚hat Unrecht, ber feine: Werpflichtummg 





- auf ber Kanzel hält, aber in Privatgeiprächen und Vüchern 


dricht) —_ ‚Sründlicher hebt der B. No. XIIX die Cinwen⸗ 


ET hung hab Proßfseybeit „ı auch in Ankh auf, Rellsise, 


aſchrecklicha Verwirrung in per Welt, beſeuders 
—— Kol aurichten wuͤrde.“ (Her. feet. bier ala = 


.  Mtheil hierher hinzu: daß ber Otaer erlouben Maüffe; andh 
ber Dogmn ker Landesreligien laut zu veben und zu fchreie 


wu 


. den „ea unter, Proteſtaucen wenigſtens, nice 


weifrihaſt 
a, dena wenn uther micht beydes gethanhäete, wie 


aber, bie Bacye.vpn. alen. Saiten ·erwogen 
: den an das zukunftige Leben antafken:, für hie“ 


apäre.je.die wohlchaͤtige ‚Reformation ent 





ft 3: Da mir 
—— re 


her ans Wüchren „:bie dag Daleyn Gottes, — 
Bernbi ga deler Wenſcren opufehlbar. ente er . dbessnlts 





gend groͤßer und, gewiſſer duͤnkt, als der zufällige Muten, 


‚den Schriutßeller und Leſer davon haͤtten, fa ſchemt 46: mie 


auch nur ſolchenz Schriften, die, Druckfreyheit zu verſagen. 
And warum? Darum, well in jedem wohl eingericneten 
Staat, wie in der großen, beſten Welt Gottes, ein kleines 


Mebel.zugelaſſen; werden muß, Damit ein gr Uebel vers 


guten —— tichs auf.bas. Wohl und Das-Mecht eis 


bindet , ‚alfe-ein- größeres Gut beforderk werde, „Der Grant 
janneja in hundert andern Säle, hey -moch fü. weiſen und 


nes. jeden Individuums Nücdlicht nehmen, "Wem beudes 
mit dem Wohl und Rechte des (Banzen in Kolliſion koͤmmt, 


ſo opfers der gätigite und weiſeſte Regent des Staots jenes 


billigermaaßen dielem auf; gerade mie in dem großen uner⸗ 
meßlichen Reiche Gottes das Individuum oft, zum Beßten 


5 . 8 Sanzen, leiden muß. Man laſſe es alſo immer gelten, 


daß dem ehrlichen Zweifler an Gottes. Dafeyn und der Lin 
Per unſret Seele durch verweigerte Druckfreyheit feiner 
Zweiſel und Einmürfe, wenn fie gleich widerlegt werden koͤn⸗ 
‚zen , fein auch. ihm gebührendes Necht, ‚öffentlich zu reden 
und m ſchreiben, gefränft werde; warum will er, ale Indi⸗ 

5 duum, 


t 


ſellſchaſt hier mit jenem allgemenenn 


aufopfern.Er wird, dr muß fie pflichtmägig zuin Allyeieie 
’ zen Beſten leiden. — Und nun sc. Was verliert. er denü 
un Grunde hey der ihm verweigerten Preßſxeyheit Es war 
doch wohl nicht ſchriſtſtelleriſche itelkeit ? Sucht, mit feiner 
Schrift Aufieben zu erregen? Begierde, Proſeiyten des Un; 
slaubens und:der Heheiteren zumachen ,. die. ihn bewog. dag 
ae gerade durch ein gedrucktes Buch der Welt ſein Herz 
gusſchutten wallte7 Nein! dur ehrliche Zmeifler, den der U, 
bey feinem Menſcheurecht ungekränkt erhalten wiſen wilk, 


Dale : Nun, wenn es ibta um weiter nichts ale ' 


darum zu thun iſt, fo kann er fie. auch, ohne erſt eine gebrauch 
. Schrift in die Welt zu ſchicien, viel kürger bey einfichtes 
wollen Freunden und Privatperſonen finden. Er rede mit ib⸗ 


zen fo laut, als er immer will; ergg⸗ ihnen, ‚mo es Ihm det 


liebt, unter, vier Augen, .ohes öffentlich. welchee ihm nie⸗ 
wand wehren wird, feine Zweifel use, und laſſe ſich sin 
beſſern · übegz eugen. Können gs die nicht, fo wirds auch ki 
ner Im Puhlikum vermbgen. Wozu denn. fein atheiſtiſch 
Buch, dag’ doch wohl mehreze verderben Bann ? Er mag feing 
Zweifel für ich behalten, und hat gar feinen billigen rund, 
der ihm verwelgersen Preßſreyheit wegen, über gekroͤnttes 


"per... Ob id) bey dieſer Trennung von dem V. für deffen 


® 
dere beurtheilen) Deſto williger ‚miterfchreibe. ich ſeine uͤdri⸗ 
gen Grundſaͤtze, ſammt ihren Folgerungen, mit heyden Hau 
den, ‚befondetg je; was er No. XV, von dem Anjeben der 
beiligen Schrift, nach eines jeden verſchiedeuen Begriffen, 
von der anzuſtellenden Pröfung, ob sine Offenbarung von 

Bott ſey, vom Vebrauch der Vernunfs zum tichtiged 

Verſtandmiß der heiligen Schrift, wahres und lehrreiches in 
der Bürzenefagtbat, ii ur 


FM. Regeln Der Duldung aus den vorhergehenden 


. 


Betrachtungen. 1). Braucht aflefammt, auch in der Reli, 


u ‚gion cure geſunde Vernunft, und ehret fie, als das allge: 


meine Licht der, Menſchen, ohne welche das. van euch geglaub⸗ 


arſunn ic ale Actung-habe, irse Hder nicht; mögen ame - 


⸗ [4 
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te beſondere Eiche; die Offenbarung, dech nichts helfen 


würde, 2) Geſtattet jedem andern Menſchen in der Res 
Ngion den frexen Gebrauch feines Vernunft; und erzürng 
euch nicht, wenn er dabey auf Gedenken und Vorſtellungen 


koͤmmt, 


X 


4 


Emine, MR von ven eurigen verſheden find, uiid. die the u 


darum Irrthum nenne. 3) Verdammt nicht den’ fügenann» 
ten Vaturaliſten, der oles, mas gebeimufvoh, :d. h. an» 

degreiflich und aus Erfahrungen und analogiſchen Folge⸗ 
kungen nicht erweislich iſt, nicht in das Gebiet ber aͤchten Re⸗ 
wideepn rechnen zu muͤſſen glaubt. — (Drey Reg Segeln 
bie man in den beyden feßten Decehnien des intern Jahrhumm. 
‚ berts, too der Glaube an Unbegectflichteit en, uͤbernatuͤrliche 

Dinge, geheime Erſcheinungen und Offenbaktihgen- wieder 
fehr in Gang koͤmmt, Schwaͤrmereh und Fangakismus in vie⸗ 
ber Menſchen Köpfen gewaltig zu ruinoren entindt ei lant 
Bd oft genug einſchaͤr ſen kaͤnn.) 


XVN. Schriftſtellerrecht ber den Regenten 
auf den will ber Verf. das Recht, über ihn ey ‚reden gr 
u ſchreiben, musgebehnt wiſfen. Die Ausübung biefes 
KRechts, zeigt er, nuͤtzt dem Regenten ſelbſt. — Sie 
macht auch die Ylarion edel. — Der Staat Me Feooimnt 
Surdy Geſtattun jenes‘ Rei — und fie giebe — berrli⸗ 
the Ausſicht für die nkte Unſchuld. Die Biegen. 
Ande des freyen Medens und Schreibens, rd aber nur 
Yinge, dte einmal — betannt find, B. die 
erſon des Fuͤrſten, feine Talente, Beſchaffenheiten Sende 
äße, Sandlungen, Urtheile, Edkete, u. ſ. w. Hingegen 
Di age, dte keine Publitirke haben, ı ® Rechte und 
Anfpräche des Bürften anf Bänder, geheime Cordeſponden 
des Birken, Kabinetsgeſchaͤffte .n. 3. bak, find fihlechterdinge 
bason ausgefhloffen. —- einige ſichere Beſtimmung 
der Grene aller Preftfreyheit bleibt das Verhältnig des 
Er einer, Schrift" gegen de Wohtfath und Ehre des 
ante und Regenten. — ann bie zweyte Ehſchtaͤn⸗ 
kung betrifft die Art, wie ein iſtſteller uaͤber den 58 
und den Regenten urtheilt. Die eine 
Moral, da * mE und von. dem Regenden mit — 
denbeit ſpreche. Die andere, Forderimmg des Staats, nein⸗ 
ih Wabrbeir ber Sache, über welche der Schriftſteile 
ib ubiäßt, die noch von Wahrheit bes ertheile über die 
he unterfähteden if. Wenn alle Fürken Pr 
. großem Friedrich nachahmen, fo werden fie wider die | 
beit der Urtheife, über ihre Handlungen und —** 
nichts haben, Er dachte grof, und he recht, verfolgte, 
mit J— ſeines Charaktere Im R feine Grmifäge, pas 
' 4 ee 


— 
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Beſtimm it, was die⸗ 

ſen Mantt be er, se ‚giebt der Pe als —— —— — 
feßgeber veebi verbiethe, wo bet Weurtheilce 

„feines ee nicht begab; er geſtatte wo ie een guten 


. ae 
een ae ih. wi , p muß e8- Dinge. 


n, die der heilte oͤffentlich gefage, oder sehen 
dat = die wirklich and egweislich find. — Der Bess‘ 
theller uf , tous er Garler fagt, nicht Im ungen. | 
Tone — Eee 2 oh und me das a haben, ſich ganz 

machen. — Eigemliche ven e müflen: " 
— 9 werden ⸗ u ee men 
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Ydnwer von: 
Wen Be En * fen — 
hate ſelchen —S rel eybeit ee ein. Eifiliches: 
Gut fehägen, und. dem fharfünnigen- Verf. de en 
noiederjahren, lafjen, ‚daß. er mit, diefer Fleinen 
Schrift mandye wichtige in dieſe Materie — Babel 
frage enitfchiesea,, und unter ander. u: been 
ten Punte ſehr aufs Keine. gebracht habe 
uneingefehräntten. Pueßfreybeis un Pd 73 
nen, die manchen ſcheu macht,, fie nahet amzutt 
Bert, greift fie mit bepden Händen dreiſi ap,- und ride 
Stachel nad) dem andern ab, Gollte.die Peehfrenheit Arıter. 
Folge Regenten und Cenſoren nieht mehr fo funduehen, cl bien 
ber, dünfen, fo wird er gewiß nicht wenig On, hrpgetcageng: 
haben. $ 
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——— ber, oc em, 
penhaufen in Frag und Bin eine Art von Auszug — 
ten; Wo, iſchen Kupfer, bie diebwal noch Fräftiger und 
geiſtvolet gerathen Mid. Die Erklärungen felbt find eben fo 

als Bie in dem zunaͤchſt vorhergehenden Yahrgäne 

Ein und wir freven uns Im voraus ihrer Fortfenung. — 
bießfähelgent Monatsfupfer find son Ebodowiedty vor; 

[id batgefteflte Scenen aus Sbakfpeares Inftigen 
— Wiudſor, die gleichfalls von Hrit. C. in ſei⸗ 
orlginalen und anziehenden Manier erläutert find: 
88 bey bieſer Gelegenheit das ganze Stüd, nach 

Meberfegung befonders, in eben dein 


eben len abdt acken faffeti, wozu man bie 


en nor öralifäee uni 8* 


ee * * * 5 
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Feyn?) Zum Flor des Staats kann eine befondere Lehr⸗ 


form der Mellgion‘, 5. B. der Katholiken, Proteſtanten se. 
hichte beytragen, denn die Unterſcheidungslebten ober gor⸗ 
—— Gebraͤuche liefern nicht den mindeſten eigenen 

eyfrag zum Giucke der menfhlichen Geſellſchaft. Es faͤtte 


| b in die Augen, daB es den Staat weder blührnder, noch 


hlechter macht, oh die Unterthanen das heil. Abendmahl une 
ger einer oder deyderley Geſtalt genießen, ob fie Trinitarier 


Antitrinitariet Ind Die Religion aͤberbaupt, ſofern 
J ſſe die gefunden VBegriffe 


von Gott und —— ge⸗ 
wahrt den Staat Sichetheit und. Glaͤckſeltgkeit. Aber 
eine beſtininte Lebrform derſelben Hilfe den Chron ſo 
joenig ſichern, als fie dem Negenten Weisheit giebt, oder 
hn zur Führung feings Regiments gefhichter macht, als jede 
andere. Der Kırf. ſagt, er fey weit entferne, ein: Indiffe 
jentiſt zu ſeyn, und im Beziehung auf eigenen Glauben, a .- 
ken Religionen einerlen Werth beyzulegen; aber in —— 
ohl des Staats und deſſen Regenten waͤren ihn. 


auf da 
fe Rei Sionen gleichgeltend. (Doc nicht der vernuͤnftigere und 


som Aberzlauben gerefnigtere Religionsbegriff des Fuͤrſten 
nd des Unterthanen fo gleichgeltend, als der unvernänftige 
und mit Aberglauben angefüllte? Sollte der Regent, der jo⸗ 
nem anhaͤngt, nicht In. viefer Abſicht, fich bey feinen Regen⸗ 
tenpflichten welſer bene ymen, in Beziehung anf den Glauber 


feiner Unterthanen fel6 weit gemäßigter and duldender fan, = 


als der, ber dieſem beupflichter? "Wo, denn der VB. beruft ich 
für feine Behauptung felöft auf bie Sefchichte, wo find am. 
ofteſten Dolche wider den Fhrften gejogen worden? Deore 

wo chi geiunderes Cheiſtenthum den Regenten oder das Bor 
erleuchtete; oder Da, wo blindes Moͤnchethum, uiid u. 
Moͤnche dein Poͤbel begeifternder Janatismus herrſchte? Mi 
duͤnkt, wenn naich'nicht alles betruͤgt, der Staat führe doch 


beo ber fo oder fo Keftinmten Lebrfouns der Religion tm 


Ganzen beſſer oder ſchlechter; der Regent herrſcht doch unter 
proteſtantiſchen Chliſten viuniger und begluͤckter, als unret 
Mufelmännern’, wenn gleich der Verf. durch die heüt zu Ta⸗ 
ge ſtehende Afmeen alle ſeine Geſetze geltend zu machen denkt.) 

X. deder geoffenbarte Religion. Hier ſt Form und 


Materie zu unerſcheiden. Die Materie beſteht aus den 
Lehrſaͤtzen von Gott, Vorſehung, Verpflichtu zur Tugend. 


Die Form abet in dem Urſprunge Diefer Leheſttze, ir 
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dafelden von Bott und mittelbar geoffendart ſeyn ſolen. Die 
Materie bloß muß dem Staat wichtig ſeyn, denn hin liegt 
daran, DAB die Unterthanen binreichende Motiven in ihr 
ver Erkenntniß vorrathig haben, zu Fleiß, Arbeitfamkeit 
Beborfam gegen die Befege ft. ſ. we "Lind dieſe Motiven 
Hegen in der Materie, in ven Lehrſatzen. Wenn die inter: 


nen dieſe Schifäke veriteben, “glauben umd befolgen, fo 


tha — 
kanns dein Regenten gleich viel gelten, 6b ie die Forin dabcy 


annehmen oder nicht; ob das Volk die Bewegungsgrunde zur 


Tu gend aus der Vernunft oder aus der Gffenbarung 
ſchoͤpft. So fange man aus der Geſchichte, weiche hier die 


beſte Lehrmietiterin it, anne Reifen fan, daß Staaten, 


wo man an die Bibel gla U 
liche Tugend und burgerlichen Woblſtand, blühender unb 
‚glücklicher waͤren, als dieſenigen, wo man "nicht an die DR 


bei glaubt, fondern aus einer andern verrichnten Offenbar 


. sung, oder aus Natur und Vernunft, die Diorive' jur Tue 
gend entlehne, ſo lange Tape fich micht Beßmubten‘, man müſſe 
denen, die Gott und Tugend ohne Offenbarung‘ zu erkennen 


und zu veyehren laut verſichern und ſich von der chriſtlichen 


anbt, ohne Aurnahme, Durch burger⸗ 


\ 


nicht Überzenden koͤnnen, den Münd verbieten und fie gewalr⸗ 
fam hindern, ihre Einſichten mitzutheilen, weil fohhes ohne 


Unterbruͤkung des Menſchenrechts nicht ge 
einen einzigen Staat aus der Geſchichte genannt ‘hätte, in 


en: fonne; 
(Wan uns dach Der Werf; dep: Diefer Gelegenheit auch nur 


J 


“ J. 


welchem bas Volk von ihren Geſetzgebern und Lehrerin dur 


‚ Bloße-Bieligion der Vernunft wäre geleitet worden Sh allen 
Staaten, unter allen Völkern tvar bie Meligion nicht rein 
nathrlidh, fondern hatte etwas vom Bofitiven.) 


3 


B . 


XI. Hebev.mövalifcie Religlon, "Unter dieſer Au; 


brit zieht der Verf. die wichtlge Frage in Unterfuchung; Wie, — 


wenn Sehriſeſteller auch die alfgemeine Religion angriffen, 


das Daſeyn Gottes zweifelhaft machten. die Wufterbfichkeie. 
der Seele leugneten, u. f. w. ſol der Staat auch dann noch 


Preßfreyheit geftatten, um bein Rechten der Menſchheit nicht 


au nahe. zu treten? — Sa, fadt der. Berf., mit Berufung. 


auf feine gewiſſenh teſte Ueberzeugung, auch darin noch. Er 
zwar, da er Die allucmeine moraliſche Religion ats ſei⸗ 
Wahrheit innigſt liebte, und ihre Kraft zur Tue 


eg 
gend * Beruhigung im Leiden fuͤhlte, jeden Sechriftſteller 


bitten, eine Zioeiſel ſar ſich gu drhalten Aber 


a wenu 
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wert diefer ſie doch bekannt machte, wuͤrd er ihn weder zwin⸗ 
gen, noch ſtrafen. Keine phyſiſche Macht kann und d 
dem ehrlichen Zweifler fein natürliches Recht nehmen ,. wei 
das. Mittheilen det Zweifel auch gegen die moraliſche Nelie 
gion die Wohlfarth des Staats nie veheohoigen konn. Hier 
find feine Gründe. . 1) bürgerliche Tugend, ſofern nämlich 
von ihr das Wobl Des "Staats abhängt, d. h. ſofern fie 
die Untertanen antreibt, fleißig, ſittſam, — uslich, 
geherfam u. ſ. w. zu ſeyn it auch, ohne Glauben an, 
ott und Unfierblichkeit ihre binteichenden Motiven. 
Wenn gleich die moralifche Religion haͤbere Vollkommenheit 
in der Tugend bey einyeinen Perfouen bewirken kann, fo bat 
ſich doch ber Regent als Regent, nur um ben Staat, wicht 
um bie böbere Voſlkommenbeit des Individuums zu 
betuͤmmern. 2) Mm des zufälligen Schadens wilſen, den 
ein Einzelner durch Lefung eines freyen Schriftftellers leiden 
ſollte, kann diefem fein allgemeines Menſchenrecht wicht una 
guͤltig gemacht werden. 3) Im Bansen genommen iſt 
. wem Atheismus nichts zu beforgen, Senn es har in allen 
Jahrhunderten Xtbeiften und atheiſt iſcho Buͤcher gegeben, 
and die Grauͤnde für das Daſeyn Eokttes haben doch ihre Kraft 
behauptet, und den Glauben an Gott erhalten, . Warum foll« 
gen die Si ſten nun erſt gegen fie zu Felde ziehen ? 4) durch 
Einſchraͤnkung des Rechts zu reden und zu fchreiben wird 
alle Aufklärung in dee Welt unmöglich gemacht. "Wie. 
. haben ja Moß.dem echte, frey, auch über und gegen die Mes 
figion zu reden, die Einführung des Chriſtenthums, zu ver⸗ 
danken, Wo wäre denn das Evangelium Jeſu, weng Rome - 
tolerante Regierung es nicht begänftiget, ſondern ſpaniſche 
Inquiſltion gehabt haͤtte? 5) Schriften gegen bie Religion 
Baben.zu allen Zeiten der Religion feluft den größten KMu⸗ 
Ben gefhaft 6), Durch Einſchraͤnkung des: Rechts, 
auch über Religion freymuͤthig feine Gedanken zu ſagen, wer⸗ 
den Me No. III, genannten großen Vortheile sernichset, und 
es entſteht ein ſcheusliches Monopol der Wahrheit, — Aus 
dem allen geht nun natuͤrlicher Weiſe das Reſultat hervor: 
edaß ein weiſer Regent das Schreiben über und gegen Neli« 
„sion auf feine Welfe -gewaltfam einfchränfen müfle, ja daß 
wer fih als Gefengeber um Meligien.gar nicht zu befüumern 
„habs, fordern dem menſchlichen Berftande feinen freyen Gang 
alaſſen müßte, überzeugs, daß bürgerliche Handlungen ar 
adurch phyfiiche Mar; Gedanben vnd Uxeheils aber dur 
—— oo. B 
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wäh moraliſche Macht det Sehnde und der Delehrung ges 
„ieitet werden ſollten; und daß man höchftens jenes Men⸗ 


in Abficht anf die Manier begränzen dürfe, das 
"ee, fen; daß ſich Schriftſteller niedrigen und pößch- 


„haften Biges: und Spottes enchalten möchten". Coder vice 


miehr ſchlechterdings enthalten müßten.) — : Um nun bies 
Reſultat allen Leſern noch einlenehtender zu machen, folge 


XI-XV. Eine Beantwortung verfchiedener Be⸗ 
denklichkeiten, die ſich dagegen machen laſſen. Daesuns - 
zn weltlaͤuftig faͤllt; ſie Hier Dante vor Punkt zu beruͤhren, 
miſſen wit jeden, den dieſe wichtige Sache interrſſirt, und 
zo follte Re nicht inteteſſiren ? bitten, fie ſelbſt nic‘ Aufe 
ntertkſamkeit und Nachdenken zu leſen. Der B. iſt keine erheb⸗ 
liche ESinwendung, welche ſich gegen undeſchraͤnkte Preßftey⸗ 
heit zunchen läßt, uͤbergangen, und wer die Sache ohne Bor⸗ 
urthell unyarrheyiſch prüft, wird feine Beantwortung Bess 
-feiden ‚u Die Raiſonnements, welche fie unterſtuͤtzen, fehe 
beſeladigend Amden. Was er No. XIV. über das wabre 
Mecht einer jeden kirchlichen Geſellſchaſft auf die Werpflichtn 
ihrer Lehrer, nichts gegen die Achrfäne der Veſellſchaſt 
wuf.den ibe geboͤrigen Kehrſtaͤhlen zu ſagen, vortraͤgg, 
ſcheint dem Dec: noch uicht gruͤndlich genug auseinander ges 
ſetzt. Der — V. hält dies Recht an ſich für nicht 
‚unbillig. . Ce behauptet, vs Kme mit jenem allgemeinen 
Menſchenrecht, Wahrheit ach eigener Ueberzeugung bekannt 
. ya Mädchen, ganz und gar nicht in Streit, fagt aber doch; 

„Es bliebe jedem Lehrer dabey frey, daß er da, wo er wicht 
„auf dem feiner Eirchengeſeliſchaft oder. Gemeine zuſtehenden 
pdehrſtuhl fh befinder,,: feine. Anderweitisen Botftelungen, 


— 


Iwem er glaube, daß er Nutzen ſchaffen 

nen Unterredungen ſowohl, als in Schriftenn, b | 
„uortrage == amd. fo ſeden eines. beffeen belehre, der 
„ihn hören oder lefen will.“ (So müßte jrder Lehrer offen ⸗ 


bar rin zweyzuͤngiger Mann werden, anders auf der Kayd 


und anders in Privatunterredungen oder Büchern ſprechen. 
Könnte er da einiehrliher Mann bleiben7 Erin allgemeines 
Menſchenrecht, Überall nach, Ueberzeugung Wahrheit lau zu. 
reden, in feinem Fall ſelbſt verleugnen? Mit folgen zweye 


ruͤngigen, unredlihen Männern möchte ich doch, wm alles in 
der Belt willen, die kirchlichen Lehrſtuͤhle nicht beiett wien = 
——— 


„Ub ſede finde @efehfäaft wird Ang hnch mit 


, ” 


werde, in mündle -' 


* 
J 


2 


1 


ge WMNeermiſchte Nachrichten. 


ee 


nei u A 
eonsahrmohten. Sch. Begteife/ntfe nicht, wit, das Billig 


eſedt Habru 
ſeynfſollende Hechr. der. Geſeliſchoft Hier mit jenem allgemenien 
Menſchenxechte in gar einen — kommen fol. Ich, 
Aochte vielggehr,. eines muͤgte mic dem andern anf Die Weiſe 
“2. ‚gerabezu barin kommen, Entmeder die firchliche Befeltichaft 


ar Unrechte ihrem Lehren ppaehachte. Verpflichtung. aufzeie- 
In: ober deu Lehrer hat Unrecht, dir feine: Werpflichtsung 


. - auf der Kanzel halt, aber in Privatgeiprächen und Buͤchern 


heihr) — . Sründlicher-Hebk der B. No. XUX die Einwens 


U ung, da ‚Preßfsepheik „ı auch. in Abit anf Nebetos, 


aſchreckliche Verwirrung in per Welt, beſouders unnen dem 
einen Bei aurichten wuͤrde“ (fer. ſedet bier als ſein 


Airtheil hierkber Hinzu: daß ber. Otaet exlouben müſſe auch 


her Dognen der Landegreligion laut zu ueber und zu. ſchrei⸗ 


pen „sea unter, Prptefausen virnigftens,. nice 


‚Seun,- ven wenn Ausher-nict heybes gethan hätte, wie 


.. ine. je.die wopishätige ‚Reformation entftamban 2: Da mit 


- der, bie Sache van allen Seiten erwogen, der ; we 


+ Sen am dac zukunftige Leben. antafken., für bi 





her aus Wücheen „dio dag Daſeyn Gottes, 2** 


die. | 
Beruhigung vieler Menſchen ohnfehlbar entſtetzer bereite 


gend ‚großer- und, gewiſſer daͤnkt, als der zufällige Muten, 


den Schriftſteller und Leſer davon haͤtten, fo ſchemt 26 mie 


\ ‚bis jegt,.der Staat ſey gar wobl ‚berechtiger:--fekhen, abge 


auch ‚nur. folden Schriften. die Druckſreyheit zu verſagen. 


Und warum? Darum, weil in ichem wohl eingerichteten 


Staat, wie in der großen, beſten Welt Gesten, ein kieines 


Uebel. zugelaſſeg werden muß, Damit ein, groͤßeres Nebel ver⸗ 
chindert, alſo ein größeres Gut beſordert werde. Der Otaat 
Yannı.ja in hundert andern Fälkn, hey noch fü, weiſen und 


guten Anprdnungen,, tiche auf has: Wohl und das Reche ei⸗ 


nes. jeden Indiviouumg Ruͤckſicht nehmen. Wenn beydes 
mit dem Wohl und Rechte des Ganzen in Kolliſion kommt, 


ſo opfert der guͤtigſte und weiſeſte Regent des Setasets jenes 


billigermaaßen dieſem auf; gerade wie in. dem großen uner⸗ 
meßlichen Reiche Gottes das Individuum oft, zum Beßten 


bv⸗ Ganzen, leiden muß. Man laſſe es alſo immer geiten, 


daß dern ehrlichen Zweifler an Gottes. Daſeyn und der Un⸗ 
hr unfret Seele durch verweigerte Druckfreyheit feiner 
Zweiſel und Einmürfe, wenn fie gleich widerlegt werden koͤn⸗ 
‚nen , fein auch Ihm gebührendes echt, oͤffentlich zu reden 
und zu ſchreiden, gekraͤnkt werde; warum will ex, — 
uum 





\ . 
— 


* * 


aufopſern⸗. Erwird/ dr muß für pflichtmägig 

nen Beſcen leiben. — Und nun sc. Was verliert. er-denn 

in Grundechen der ihn verweigerten Prefzeppeis.?_ Es war 
doch wohl nicht ſchriſtſtelleriſche Citelteit ? Suche, mit feinen 


„ Men Bürge gefagt bt, 


4 * 
.. 


zuin Algyemeir 


gusſchtzen water Meint den ehrliche Zraeifler, den der © 


bey feinen) Menſchenrecht ungekrankt erhaiten wiffen wilk, 


Sicht Helehrung Nun, wenn es ihta um weiter nichts al 
darum zu thun ift, fo Bann er fie. auch, ohne erſt eine gedruck 
te Schrift in die Welt zu ſchicien, viel kuͤrzer bey einſichts⸗ 


vaollen Freunder und Privatper ſonen finden.“ Er rede mit ih⸗ 
nen fo laut, als er inner will; arage ihnen, mo es ym bee 


Hebe; unter. vler Augen, oder oͤffentlich .weldes ‚ihm nie 
wand wehren wird, feine toeifel vor, und laſſe ſich sing 
beſſern uͤbetzeugen. Können gs die nicht, fo wirds ‚auch Ri 


mer im Nublifsm. verinögen. Wozu denn. fein atheiftife 


Buch, dag: body wohl miehreze verderben kann ?. Er mag feing 
Zweifel für. ſich Behalten, "uud, bat gar. keinen billigen Grund, 


der din. verweigerten Prebjvepheit wegen, - über gekroͤnktes 
Menſchentecht gu Hagen. T, So fielle ih mir ‚die Sache 


Schrift Aufipen In erregen? Degierde, Proſelyten des Un; 
glaubens und;der Atheiſtereh zu mmachen ,. bie. ihn beunag, dag 
we gerade durch ein gedensiugen Buch der Weit jpin Herz 


por... Ob id) bey dieſer Trennung von dem V. für deffen - 


„ Ccharfpum:id ale Achtung-babe, irre oder nicht, mögen ans - 
bere beurtheilen) Deſto williger uuterfchreibe -ich feine uͤdri⸗ 


gen Grundſaͤtze, ſammt ihren Jolgerungen, mit hehden Han⸗ 
u & „beſonders das, was gr No. X, von dem Anſeben der 


iligen Schrift, nach eines jeden verſchiedenen Begiffen, 
yon Der anguftellenden Pröfung,. ob sine Dffenbarung non. 
Sort ſey, vom Sebrauch der Vernunft zum tichtigeh 
Verſtaͤndniß der beiligen Schrijt, wahres und lehrreiches in 


1) 


MN. Regeln der Duldung aus den vorhergehenden 
tungen, 1). Braucht alleſammt, auch in der Reli⸗ 


gion eure gefande Vernunft, and ebret fie, als das allge 
meine Licht der Menſchen, ohne weiche das. vom euch gralaubs 


te befonvere Licht; die Offenbarung, doch nichts helfen 


würde, +) Geſtattet jedem andern Menſchen in der Re⸗ 
ligion den fesyen Gebrauch feiner Vernunft; und erzuͤrm 
such nicht, werm. eu dabey auf Gedanken und Bortelungen 


+ 


mm, " 
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venum, fein porſonliches Recht. micht demi Wohl des Gtaag 


Eimine,, DIR von den eurigen verſchleden fin, ib: Mer u 


darum Irrthum nennt. 3) Verdanmt nicht den fögenanns 
‚ ten Naturaliſten, der alles, mas geheimnßvoll, »d. h. uns 
degreiflich und aus Erfahrungen und analogiſchen Folge⸗ 
kungen nicht erweislich iſt, nicht in das Gebiet ber aͤchten Re⸗ 
Ugionsfenneniffe rechnen zu miflen glaudt. =" (Drey Regel * 

bie man in den⸗ beyden letzten Decennien des inter Jahrhu 
derts, too der Glaube an Unbegeeiflitelten, "übernatürkiche 

Dinge, . geheime Erſcheinungen und Dffenbafrfigen: wieder 
. fehe in Gang koͤmmt, Schwaͤrmereh und Sanntismus in vie⸗ 

ber Menſchen Köpfen gewaltig zu rumoren anfängt, it lat 
Bd oft genug einſchaͤr ſen kaͤnn). 


XVV. Schriftſtellerrecht über den Regenten. Kuh 
auf den will der Verf. das: Recht, über ihn frey zu reden I 
| ſchreiben ausgedehnt wiſfen. Die Ausübung dieſes 

—2 zeigt er, nuͤtzt dem Regenten En. — Sie 
macht auch die Ylarion edel. — Der Staat gewinnt 
Burdy Geſtattung jenes Rechts — und fie * ehe berrli⸗ 
the Ausſicht für die gekraͤnkte Unſchuld. Die Gegen⸗ 

* des freyen Rebens und Schreibens, "find aber nur 

nge,. die vinmal öffentlich vekannt find,‘ SB. die 
\erfon des Furſten, fine Talente, Beſchaffenheiten Srundı 

äte, Sandlungen, Dietheile, Ede, u, f. w 
!inge, die keine Publititäe haben, %. ©. Rehte und 
Anfpräche des Fuͤrſten anf BÄnter, geheime Cordeſvondenj 
Des Fuͤrſten, Kebinetsge 0. 2. Bah, find fihlechterdinge 
bavon ausgeſchloſſen. — ge ſichere Beſtimmung 
der Grenze aller Deoäfrepbeit Si bleibe das Verhältnis de⸗ 
Inhalts einer. Schrift gegen bie Wohlfarth und Eher des 
Staats und Regenten. — ann die zweyte Shrfchräns 
kung betrifft de Art, wie ein iftefler uͤber den een « 
und den Regenten urtheilt. Die eine 
Moral, daß er mit und, von. dem Kegenten mit Befoele, 
Denbeit ſprecht De andere, Fordering des Staats wein 
lih Wabrbeir ber Sache , über welche der Schriftſtelleẽ 

ausläßt, die noch vor Wahrheit des Urtheils Aber die 
He unterfchfeden iſt. (Wenn alle Fuͤrſten Preußens 


J großem Friedrich hachahmen, fo werden fie wider die Fe . 


beit der Urtheife, über ihre Handlungen und Maggregein 
. nichts. haben, - Cr.dagıte groß, und an Game recht, verfolgte, 
mit Seftigtei ſeines Charaktere Ind R feine Ormmdfäge, fee 

FIRE 


— 
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gen: den Strom des Auftees — anf der Geſeg⸗ 
ehr bir —* des Wesrnuthe —— damit DIE. 
gute NXame eines Menſchen nice 3a Brun 
und dieſer vᷣſo, um Des Xedhts. rines Anders willen an 
Einem Kedhne c< nid gefaͤbrdet * „au anwendbaren 
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Aſia, ein geographiſch⸗ hiſtoriſches Lefebuch zum 
Mugen der. Jugend und ihrer Erzieher von 
K. Hammerdörfer. und C. T. Koſche, 
-  »A.M. Dritter Band ald eine Kortfegung 
von Europa. Leipzig, bey Weidmanns Ers 
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Hi Einrichtung dieſes Buchs iſt bereits aus ben 
benden vorigen Theilen befannt, Da es une ° 
ftreitig Dig jegt eins umferer beften Handbücher Ift: fo 
it eine genauere Anzeige der darin bemerften Fehler 
und Mängel. um fo mehr nörhig, weil es. gewiß im 
fehr viele Hände koͤmmt; die nicht mit ben Huͤlfsmit⸗ 
tein verfeben find, um fie felßft zu verbefferm. -— 
Das erſte Stüd begreift das afiatifche Rußland, 
Wenn es auch nicht in der Worrebe flände, daß Hr. - 
H. diefen Auffag gemacht hättes fo würde der leichte 
und angenehme Vortrag ihn doch verrathen. Res, 
muß ihm dabey zum Ruhme nachfagen,’ daß er bier 
forgfältiger, als in ben Benden erſten Theilen feine 
Quellen nachgeſehen. Man bemerkt leicht, daß er 
ſowohl, als Hr. M. K. bey der Aftatifchen Tuͤrkey 
und Arabien VBuͤſchings größere Geographie haupt | 
fächlich gebraucht haben, ungeachtet fie nicht unten 
"den Quellen genannt iſt; aber doch nicht bie neuefle 
Ausgabe feines Auszugs: denn er theilt das Aſiatiſche 
BEL DIE ED Dub · 
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Rußland noch in die Gouvernemente Kaſan, Aſtra⸗ 
dan, Orenburg, Tobolſk, Irkutz, Katharinenburg 
und in die Halbinſel Kamtſchatka ein, wozu nun noch 
Kaufafien gefommen If. Aus Kafan aber find ja 
jest 5 Statthalterfchaften: Kaſan, Sinbirff, Pen« 


fo, Wätla und Permien gemacht, und zur legten iſt 


Katharinenburg als.ein untergeordneter Kreis geſchlo⸗ 
gen. Von Aſtrachan iſt auch ein Theil zur Saratow⸗ 
ſchen Statthalterſchaft gekommen, und die Orenburç⸗ 
ſche heißt jetzt die Uſiſche. Mon Tobolſt iſt die Ko⸗ 


iwanſche Statthalterſchaft getrennt, Zur Irkutzki⸗ 


ſchen aber gehört noch die Halbinſel Kamiſchatka. 
Won ihr ſowohl, als der vorigen find Die unter einem 
eigenen Statthalter ſtehenden Nertſchinskiſchen oder 
Daurifchen Bergbdiftrikte getrennt, Ben jedem Lande 
koͤmmt aud) eine kurze Schilderung der Nationen vor. 
Wenn man diejenigen Tataren,-ober vielmehr .alle, 
welche geroiffenhaft dep ihrer Religion, folglich auch 
beſſere Menfchen find, ausnimmt: fo ift ihr allgemeis 


ner Charakter abfcheuliche Faulheit und viehifche Auge 


ſchweifung im Saufen und in der Wolluſt. Dabep 
kann doch aber wohl die Gluͤckſeligkeit nicht ſtatt fin 
den, die der Hr. Verf. ihnen fo ziemlidyallgemein 
Beylegt, wenn er ſagt: daß bey aller Unwiſſenheit, 
Sinnlichkeit und Aberglauben, wobey wenig oder gar 


feine Aufklaͤrung und eigentliche Religion gedacht - 


werden kann, der Zuftand aller diefer Völker fo ber 


- Blagenswürdig nicht fen, als er uns bey manchen. von 


Ihnen zu feyn ſcheint; und wie fönnen diefe Voͤlker den 
Sag bemeifen, den er daraus herleiten will: daß 
Gluͤckſeligkeit und Mangel an Verfeinerung fid) ſehr 


wohl mit einander vertragen? 


Um ben Zuftand der Afietifchen Voͤlker und 


übrige Berfaflung und Verwandſchaft kennen zu len 


net, 


1 
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nen, iſt es weſentlich nothwendig, daß man fich mit 
ihren Religlensmiepnungen, nicht mit einzelnen Fa⸗ 


bein, fondern ben Hauptlehrſaͤtzen, darin fie benale 


ber Verſchiedenheit der Fabeln und Zufäge ihrer Prier 
ſter übereinfommen, befannt.mache. Bey einer fol« 
chen Unterfuchung wird man finden, daß in ganz ne‘ 
dien, China, und der Aſiatiſchen Tararen im weite 
läuftigften Umfange feine Religion fo alt und fo all⸗ 
gemein verbreitet iſt, als Die Lamaiſche, oder; wel⸗ 
che weſentlich nicht davon unterfdhieden iſt, die Bras 
minenreligion. Der Hr. Verf, hatte Gelegenheit,. 
ihrer bey den Kalmuͤcken in Rußland zu erwähnen, . . 
und wie Rec. glaube: fo iſt der ganye Auffab aus 
Dallas Merkwuͤrdigkeiten der Morduanen gendmmen, ' 
Indeß ift die Auswahl nicht ſo ganz nach jenem Grund⸗ 
ſatze geſchehen, und uͤber die hier angebrachten mon⸗ 
ſtroͤſen Fabein iſt mancher wichtige Grundfatz uͤberſe⸗ 
ben. Wozu dient z. E. die Fabel von jenem meife 


fen, einige Meilen langen und hohen Elephanten mit | 


56. Röpfen,,. deren jeder 6 Rüffel mit 6 Brunnen und: 
6 Eternen:auf diefen Brunnen har, worauf 6 weib⸗ 
liche Suftgeifter außer beim großen Schußgeifte der Er· 
de, der auf bem mittelften Kopfe reitet, reſidiren?“ 
Statt ſolcher Mißgeburten der Afiatifchen Phantaſie, 
die die Aufmerkfamfeit der $efer von der Hauprfahe 
gar zu leicht abziehen, Hätten zur Wergleichung der’ 
verfchiedenen Lamaiſchen Sekten nur. folgende Haupt⸗ 
füße angeführt werden fönnen: Im Anfange war ein. 
ungeheures Chaos, in welchem ein Meer entftand,- 
aus deffen Schaume ſich alle Kreaturen bildeten. Die: 
Menfchen lebten erft 8o000 Jahre in ber reinften 
Unfchuld, und in dieſer Epoche konnten ſie gen Him⸗ 
mei Riegen; : Das thaten die 1009 Burchane, wel 
che dies Volk ats Götter geriet, | Durcp dan. Genuß i 
. BL . ‚ . a z e . 
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einer füffen Frucht aber nerloren fie ihre erfte Heilig. 


keit und die Kraft gen Himmel zu fliegen, verſchwand; 
. auch ihre Groͤße nahm merflicy ab. Indeß kam von’ 


jenen 1000 Burchanen des erſten Weltalters ein Eb⸗ 
deckſchi Burchan auf die Erde, ber die Menfchen 
durch feine Predigten beffern wollte. Die Menfchen 
aber wurden immer ſchlimmer, und zugleich nahm 


ihre Größe ſowohl, als ihr Lebensalter immer mehr 


ab, Endlich fam im fünften Weltalter, nachdem al» 


le Tugend die Welt verlaffen, der Stifter ber Lamai. 


fchen Religion. Dſchack Dfiimmuni auf die Erbe, 


“und lehrte ven Glauben. : Die Tibefaner nennen ihn. 


Dſchakabudda, die Tanguten Schack Dſchabomba, 
die Siamer und Peguaner Sommonacodom, die 
Mogolen Schigimuni, und die Chineſen Tekia oder 
30; wenigſtens machen Zeit, Ort, und übrige von 
ihm erzaͤhlten Umſtaͤnde dies. hoͤchſt wahrſcheinlich. 


Einem Sohn dieſes Gottes, der noch immer auf der 


Welt leben foll, Arendſur, ward nach dem Kalmuͤ— 
dien. der Name Dalai Lama gegeben. Er fam mit 


feiner Lehre aus. Indoſtan. Dies und hauptſaͤchlich 


* 


die allgemein angenommene Seelenwanderung, mit 
dem verbunden, was er hernach von den guten und 


boͤſen Geiſtern, Tengri genannt, dem Hoͤllenrichtet 
und dem verſchiedenen Zuſtande nach dem Tode, von 
der Wiederkunft der erſten gluͤeklichen Epoche (nach⸗ 
dem, ber groͤßte Theil der Menfchen, Die zuletzt nur 


10. Jahre leben,. und eine Elle groß ‚feyn werden, ge⸗ 
toͤdtet, ‚die übrig. gebliebenen aber zur Tugendgröße 


und erften Voſlkommenheit zuruͤckgekehrt ſeyn werden), 


. und. von dee befondern, zum Vortheile der Nieſter 


eingerichteten-Sehren anfuͤhrt, würde Rec. zur Orund⸗ 
lage angenommen haben, das Uebereinflimmende und 


Das, Befandere in dem Samalfchen Lahrhegriffe der, 


Mogos 
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Mogolen, Tibetaner, Indianer u. ſ. w. zu zeigen 
Bey den Tunguſen gedenkt er auch dee Schamanen 
oder Zauberer , und bemerkt, daß ihre Kleidung nicht - 
runguſiſch ſey. Dies-allein konnte ihn auf das Ueber⸗ 
einſtimmende in dem Anzuge dieſer Gaukler, daran 
immer viel Eiſenwerk iſt, um ſich ein fuͤrchterliches 
un zu geben, in der Geſtalt und bem Gebraude 
der Zaubertrunmel und andern Gewohnheiten, bie 
Gmelin fo forgfältig bemerft, aufmerffam machen, 
und alsdenn wäre es hinreichend geweſen/ in der Eins 
teitung von dieſem, im Aftotifchen Rußland, Ames 
eita, Sapland u ſ. w. ſo allgemeinen Aberglauben 
ein paar Worte zu fügen. In allen füdlichen Gegen⸗ 
den des Aftatifchen Rußlands, und fonderlid, bey ben 
Tataren werben biefe Zauberer Kama genannt. 


In der eigentlichen Geographie fehlen auch man⸗ 
ehe bemerkungswuͤrdige Oertet, z. B. Ochotzk indr 
Irkutskiſchen Provinz, welches hernach Kamiſchatka 
genannt wird, ohne zu ſagen, we es liegt ober ſonſt 
von der Wichtigkeit biefes vornehmſten ruflifchen Han⸗ 
delsorts im aͤußerſten Afien, aus. welchen alle Reifen 
nicht nur nach Kamtſchatka, fondern auch nach Chi. 
na, Japan und Amerifa,augeflellt werden, auch nur 
"das geringfte zu bemerken, | | 


Don der Halbinfel Kamtſchatka hat er noch den 
Glauben, daß es erft 1690 den Ruſſen durch das 
Geruͤcht bekannt. gemorden fey, aber ſchon 1639 fam 
Dimitri Kopilow -an: bie Küfte des Ochogfifhen 
Meerbufens, - i64$ entdedten ſchon aridere ruſſiſche 
Wagehaͤlſe, daß Afien und Amerika nicht zufammen- 

iengen, und. ein Kofafifcher Wildſchuͤtze, Simon 
(new, der Einzige,dem es bis dahin gegluͤckt 
iſt, umfegälte die Aſchutſpiſche Halbinſel, wö —* 
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216 Aſia, ein gesgr. hiſtenſſches Leſcbuch — 


bes Eiſes wegen umkehren mußte, - und: fand. bie 
Müntung des Anadurfluffes. Nun reifete Simeon 
Motora zu Sande nach bem Anadpr und ben Öfllichen 
Kürten. Aſiens, welches denn zur meitern Entdeckung 
und Beſitznehmung der Halbinſel Kamtſchatka 1096 


die Beranlaffıng gab, wie ihm unter andern aus des 


Hrn. Prof. Sprengels Beyträgen zur Voͤlker⸗ und 


 &änderfunbe,. ı Ih. befannt feyn könnte, 


| R . F | Bon Kamtſchatka fagt er, daß man hier bie 
 Bahl der zahmen Thiere noch mit Hornvieh und Pferr 


ben vermehrt hat, Die auch ziemlich gus fortfommen, 


. Das letzte iſt nicht richtig. . Könnte man in Ochotzk 


and Kamtſchatka Schlachtvich gehoͤrig anziehen: fo 


wuͤrde der. Peſzhandel auf dem Atiankiſchen, Kuritl- 
ſchen und Suchsinfeln auch nach Amerifa fchon laͤngſt 


| Viel lebhafter betrieben ſeyn. Eine Kuh foſtete 50 


vs 60 Rubel, und ein Ochſe 60 bis 100 Rubel. 


Auch in der Naturgefchichte dieſes Landes wäre noch 
vieles zu berichtigen. Dem Seeloͤwen giebt ber Hr. 


Berf. eine tänge von 20 Fuß, und em Gewicht bon 
40 Centnern. Der größte maͤnnlichen @efchlechts 
wiegt 36 bis 40. Put, oder 1600 Pfund, Die See⸗ 
kuͤhe aber (Manati ) find wohl eben fo groß, ja noch 
größer und ſchwerer. Steller ( Nov. Comment. Pe- 


trop. T.II.) ſchaͤtzt ihr Gewicht auf 80 Centner oder 


200 Pur, und ihre Laͤnge uͤber 4 Fuß. Den Wall⸗ 


:fifchen giebt er eine Sänge non 10 bis 15 Ruthen. 


Geller hat fo viele Saſchen oder Klafter. _ Unfer Hr. 


MWVeef. laͤßt die Kamtſchadalen ihre Kähne mit Fiſch⸗ 
‚ beine zufammennäßen. Das mögte wohl feine gute 


Nath geben: Vielleicht meint er die langen Zotten 
oder Haare an der innern ſcharfen Seite der Fifch- 


beine oder Baarten. Die Zap) der, Kuriliſchen je 
| Die Zah a 
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ſeln ſehzt er auf 21. Sn der allgemeinen Karte des 
Ruſſiſchen Reichs ſind 30 bemerkt. Georgien ſcheint 


ihm /vom h. Gẽorg benannt zu ſeyn. Den guten 
Mann Fannte aber Ptinius gewiß nit, der gleiche 


mohl in feiner Maturgefchichte die Einwohner biefeg, 
kandes Im Gten Buche 1 3ten Kap. Georgier nem. 


Mehr Fleiß und Muͤhe, als Hr. H. hat auch 


in dieſem Bande Hr.Kofcye auf die Ausarbeitung ber .. 
Aſtatiſchen Türfey, Arabien und Perfien verwandt. 


Beſonders merkt man dies außerordentlich, wenn der 
Hr. Verf. eigene Schilderungen wagt, . Nach ihm 
enge allen $ändern unfers Erdbobens „wohl fein, 


2Sfuͤck Erde mie fo vielem echte in dem Buche des 


„wänfämüthigen Schickſals oben an, als die Sänber 
des Türfifchen Reichs in Alien. Hier. famen ehe« 

„dem Pflanzftädte zu der Wollfommenheit, ihren 
MPfegern ſich gleichzuftellen u. ſ. w. leider aber ift 
» dies hier nun auch der Ort, ben ein unguͤnſtiges Gew 


„fehlt von feiner Höhe herabgeftürze. — Iſt die Fra⸗ 


„ge von der. Landesbeſchaffenheit auf dem feften Sande 


„NRatoliens ? fo folgt Die Antwort fehr verſchieden — 
„Es dat Gebirge — Fruchtbarkeit iſt der Natug 


„ſchoͤnſtes Gefchent nicht — Es giebt auch große, 
„oft ungeheure Ebenen, Davon viele einen unfrumtbas 
" „ren Boden baben — Auch Mineralien: und dürfe 
„teralle Schaͤte im. Innern der Erde aufgefucht und 
„Aenutzt werden:. fo wuͤrde fich auch aus diefen ‘Pros 
„durften eine Duelle des beiten Erfolgs ergießen — 
„Mehr Intereſſe Hat für ung fait kein fand ind. Na⸗ 
„tion unferer Erbe, als Arabien, und wenig Laͤnder 


pP 


„find wohl fo seich an beobachtungswuͤrdigen Seltene . 


„beiten, daß unfere Einbildungseraft lieber und an⸗ 


ngenshmer bey ihnen verweilte. Wer auf der einen 
| | 4° m Seite 
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529 Aſa, ein genen. hiſteriſches deſcbuch 
BSeite alles Schredliche der Verwuͤſtung (iſt rich⸗ 
Ztig)] und auf Der andern alle Annehmlichkeiten der 
„fruchtbarften Gegenden (viele haben unſere Reifen 
„den noch nicht gefunden ) verein ſindet, und davon 
Lintereſſirt wird, für den wird Arabien ein weites 
„Selb voll Sättigung und. Wißbegierbe- feyn — 
Micht Häufige, die Bevoͤllerung oder ben Landbau 

„ertnervende Uebel haben Hier gewirft, nicht Tirans 
„nen oder Schwärmeren hatihre ſchreckliche Werkſtatt 
„aufgefühlagen — Wie? ift das vom Am, Verf. 
für Arabien gedacht, oder iſt es etwa aus einer De 
Hamation auf ein anderes Sand? Wenigfiens paßt 
es nicht zu der Seite Arabiens, wo es uns alles 
Schreckliche ver Bermüftungen zeigen fol. - Um ung 
gi fagen, daß Arabien bey feirter brennenden Hige ia 
den Dümen Sandwuͤſten auch in den Gebirgen ein ſehr 
gemößigtes Klima und fruchtbare Gegenden babe, 
macht er auch!viele Umſtaͤnde, und befchließt am Eins 
de feine kuͤnſtiiche Periode.mit dem unrichtigen Sage: 
„daß die Ungleichheit des Bodens eine richtige Folge 
CUrſach) von. der Ungleichheit des Klima ſey. — 
„Seiner natürlichen Sage, zum Theil zwifchen zween 
Wendezirkan (fol heißen : zum Theil in. dem heiſ⸗ 
„fen, zum Theil in dem gemäßigten Erdgürtel) au 

folge iſt die Luft freylich in manchen Gegenden bis 
„zum Unertraͤglichen Heiß.“ — Koffentlich wird 
Dies genug ſeyn, Ben. Hrn. Verf. ſelbſt zu überführen, 
daß er. fich und feinen Leſern laͤſtig wird, wenn er den 
Raynal oder andere Deklamatoren nachahmen will, 
Zum Gluͤcke koͤmmt dies nicht haͤufig. Gewoͤhnlich 
iſt die Schreibart garz natürlich, und man merkt es 
alsdenn fogleich, Daß bier Auszüge aus andern guten 
Büchern gemacht ſind, wobey wir ihm für feine Ger 
nauigkeit vielen Dank ſchuldig find, Daher iſt ber 
ae . der 
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Der Afiatifihen Türken und Arabien, wo er den Die 
ſching und Niebuhr hatte, wenig zu.erinnern.  - 


Arabien theilt er nicht, mie gemähnlich: In da 
fleinigte, glückliche und wuͤſte Arabien, ſondern rich⸗ 
tiger in 6 große- Provinzen: Hedsjas, Jemen —* 
men), Hadramqut (durch einen Druckfehler ſteht hier 
Hadramant), Oman, Lachſa und Nedsjed ein. Die 
Beſchreibungen find getreu und voliſtaͤndig. Nur 
Aden iſt noch unrichtig zu dem Gebiete des Imang 
pon Sana gerechnet. Es iſt die Hauptſtadt des Lam 
Des Ahen, welches itzt unabhangig iſt, und feinen ei⸗ 
‚genen Schech bat. Ben der Beſchreibung felbf 
ſcheint es indeß, daß der Hr, Verf. nicht allemal 
Diebupes Karten vor Augen gehabt Hat: z. B. Ze⸗ 

(nicht-Zabid , wie hier ſteht) eine große und gu⸗ 
ve Handelsſtadt im Gebiete. des Imans von Sanp; 
ſoll an der Seefüfte von Yemen liegen. Es bat frey⸗ 
lich einen Hafen an der Seekuͤſte, aber dieſer liest 4 _ 
Meilen von der Stadt, Im unabhängigen Gebiete 
Sahan heißt die Haupt» und Refidenzftadt des man 
nicht Staade, ſondern Saada oder Saade. Kinige 
erhebliche Oerter hätten body nicht ſoſlen ausgelaſſen 
werden; z. B. das beruͤhmmte Tatmor (ehemals Pal⸗ 
myra) in der Wuͤſte Syriens, welche noch 7 — 
ſten Arabien gehört. Auch die Ruinen dieſer Stadf 
find noch fo merfw.rdig, als irgend eine it vorhan⸗ 
dene Arabifche Stadt. Indeß hat der Ort doch noch 
Einwohner, die unter jenen Trümmern ihre Huͤtten 
aufgeſchlagen haben, und ihre Befchäftigungen bey 
dem Golze finden „. weldyes.das.Dafıge Salzthal lies 
fert. Den ber Gefchichte dieſes Landes häften, weis . 
bey Georgien und andern Laͤndern, billig deg Kirn, von 
Breitenbauch fihägbare Zoengungen ‚ber ——— 
BEE 77; re 
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525 fin, ein gene: haſtoriſches deſchuch 
von Afien und Afrika genuße werden follen, Bey 
Derfien bleibt-Charbin immer eine Hauptgnelle, die 
ber Hr. Verf. nebft dem Otter genußt hat. Indeß 
baͤtte; Hanwayh's Beſchreibung feiner Neifen von Sons 
don durch Rußland und Perfie doch auch müffen ges 
braucht werden. Alles, was bier von dem Zuflande 
des Handels, den Handelsproduften, Maaß und Ge 
wicht u.f.w. geſaat ift, kann man gewiß von ihm anı 
‚beften lernen. : Aber auch feine Übrigen Bemerkungen 
find ſchaͤhbar, und geben ein Bild von dem traurigen 
Buftanbe, darin der tete Wüterich, Nadir Schach, 
das Land verfegt, umd daraus es fid, während ber ” 
. hachber erfolgten innerſichen Kriege nicht wieder hat 
erholen koͤnnen. Man kann daher ſicher annehmen, 
daß feine Stabde jetzt To bluͤhend oder volkreich iſt, alß 
ſie Chardin zu Anſange dieſes Jahrhunderts gefun⸗ 
‚ben; eine Regel, die der Hr. Verf. ſelbſt bey der 
Eräptebefchreibung ſich leicht hätte machen fönnen, 
Gleſchwohl hat er. Chardins Angaben. benbehalten; 
‚ja fie bey Iſpahan fogar vergrößert. Chardin fagt, 
daß die, welche die Volkszahl aufs hoͤchſte fegen, 
.3100,000 Einwohner fuͤr biefe Stadt angeben. Er 
aber nimmt jeßt gar 1500,000 Menſchen darin am 
Hanmay.faat, daß fie 1722 zur Zeit ihres größten 
Bloß nicht mehr als 600, 000 Menſchen gehabt habe, 
Eben fo muß man ben Tauris, her zweyten in Anſe⸗ 
— hung der Größe, Berältrrung, Daibels und Reiche 
ums nach Iſpahan die Summe von 550,000 See⸗ 
ken gewaltig herabſetzen. Sie enthält jetzt kaum 
100,000. Bon Gllan (er ſchreibt Guilan) iſt die 
Hauptſtadt nicht Ihadjan, ſondern Reſcht, ein eben 
fo ungeſunder Ort, ale die ganze Provinz, welche 
. man den Kloak von Perfien nennt. Uebrigentz war es 
= nicht hinreichend gu fagen ’ - fe auch viel “ie 
\ er⸗ 
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hervorbringe. Sie erzeugt ‚unter allen die meiſte 
und ſchoͤnſte Seide Nach dem Hanwany liefert Gi⸗ 


kan jaͤhrlich in guten Zeiten, 30,000 Batmanns ro⸗ 
be Seide (ein Batmann zu 12 Pfund avoir du pie 
gerechnet) wevon 6000 in Perfien verarbeitet werden, 


Auf Gilan folgen in Anfehung der Dienge und Bün 
der Seide die Provinzen Schirvan, Erivan, Mar 
fanderan und Afttabad. Letztere führt gar feine Sei⸗ 
De aus, weil ſie zu fchlecht It: Der Hr Verf. ber 
hauptet auch), daß alle Zahlung im Handel hier nue 
zu, bat feinen Cours. Hanmwan giebt Doch viele gol⸗ 
ene Münzen, ünd ihr Verhaͤltniß zum Sitbergelbe, 
‚an. Wofür prägte man denn fo viele Goldmünzen; 
wenn fie feinen Cours hätten? Doch Rec. will nicht 


mehr tadeln, fondern nochmals wiederholen, daß mau 


Urfac Hat, für die im Werke bewiefene Sorgfalt 
dem Hrnu. Verf. recht ſehr zu danken. BE 


Die übrigen Laͤnder find wie von Hm. Ham⸗ | 


merdoͤrfer, als 1) Oſtindien nad) dem Tieffenthalet: 

od) find die Abtheilungen Ber Sänder nach ihren“ je⸗ 

gen Befikern gemacht, Tieffenthaler bleibt immge 
eine der erften Quellen in Hinduſtan, obgleich das 
NReich ſo, wie er es beſchreibt, ſeit mehr als 30 Jah⸗ 
von nicht mehr vorhanden iſt. Auch hat man nöthig, 
feine Schreibart nad) der bey uns gewoͤhnlichen abzu⸗ 


ändern,. weil man fonft einen Ort auf den befiy 


Karten finden kann; 3.3. Azudea oder Abad (3z wie 
das franzöfifche j ausgeſprochen). Statt Oude oder 
Zemna, Jemna ober Juinna u. ſ. w. NXußerbem 


‚ober nennt er ungemein niele große Oerter, die man 


. auf feiner Karte findet. Dieſe gehoͤren offenbar nicht 
in ein ſolches Handbuch, wenn, man ihre a 
en im⸗ 


- 


Burch Silbergeid gefchieht:. denn, Gold, fegt er hine - 
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| beſtimmen farm. Beydes bat der Hr. Verf, ver⸗ 
nachlaͤßigt. Außerdem ift doch Die Abtheilung dee 
jetzigen Staaten nicht genau. So rechnet er zu ben 
Ueberbleibſeln, bie man-dbem großen Mogul gelaffen, 
außer Delhi, noch Agaroha, Karnal und Bhogper. 
Ob er Karnal noch hat, iſt eine große Frage. Aga⸗ 
roha iſt auf keiner Karte zu finden, und mußte alſo 
— wegbleiben, zumal da der Ort zerſtoͤrt iſt. Fuͤr 
Bhogpor fest Tieffenthaler ſelbſt Dardenr , oder, wie: 
Rennel es fchreibt, Hardwar. - Dies liege aber weit 
außer dem jegigen Gebiete des großen Moguls. 


Von ven Patanen ober Afghanen, die fo lange. 
bie berrfchende Nation in Indien gewefen, fagt er 
ſehr unrichtig, daß fie erfi zu Anfange des gegenmäre 
tigen "Jahrhunderts befaunt geworden. Sie bemaͤch⸗ 
‚tigten ſich ja gleich nach den Ghaznividen zu Ende deg 
vaten Fahrbunderts diefer $änder, und blieben im 
Beſitze derſelben auch bey Tamerlans Ueberſchwem⸗ 
mung, ungeachtet er einen Theil des noͤrdlichen Hin⸗ 
doaoſtans ſich unterwarf. Auch die Mogolen, als fie 
ſich ſeit 1525 in ihren Stoafen ausbreiteten, brauche” 
ten fie, wie vorher die Türken, zu Huͤlfsvoͤlkern; und 
wrenn er auch feine andere Nachrichten von ihnen ger 
abt hätte: fo fand er fie hoch felbft beym Tieffentha⸗ 
r mehrere male in ver alten Geſchichte Indiens, . 


Bey der Stadt Lahor, Im Sande der Seiks fol 

Sen verfchiedene Salzwerke ſeyn. Diefe wichtigen 

Salzwerke find aber weit genug davon, dies⸗ und 
jenſeits bes Behat ( Hydaſpeß. 

Von Agra, der ehemals fa beruͤhmten Haupt⸗ 

umd Reſidenzſtadt des Moguls, ſchreibt erı fie ſey 

ſehr volkreich, und nach Einiger Behauptung en 
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darin allein 2000000 zu Kriegsdienſten tuͤchtige Leute 
wohnen. Das iſt eine auffallende Unrichtigkeit. 
Seibſt Be befchreibe fie als eine halb vers 
Sbete Stadt. Faſt alle Vorſtaͤdte liegen jege wülle 
Die Häufer find theils vom Alter, theils vom wiebers 
Bolten Regen baufällig geworden, und die Einwoh⸗ 
ner derfelben find theils verhungert, thells anders wor 
pin gezogen. . Es gehört jetzt nach dem Rennel beit 

udjaff Cawn. Hr. H. nenne ihn. den Khan von 
Agra, und rechnet zü feinem Gebiete Karohli (Car 
rowly) und Gualiar. Von legterm Orte bemerkt er 
nur, daß es eine anfehnliche Stade am Fuße eines 
Berges fen. Das Wichtigſte, nämlich die durch 
gen; Indien berühmte Bergfeftung, haͤßt er aus; . 
Beyde gehören aber nicht: dem fogenannten Than von 
Agra, fondern haben ihre eigenen Herren. Carowly 
flieht unter dem Rajah von Joinagur, und Gualiar- 
gehört dem Rana zu Ghod. Eben fo unrichtig iſt 
Azmer (Agimere) und Sambhar zum Dſchadden 
Lande gerechnet. . DerKegent diefes Landes heißt auch 
Rajah zu Mewat, nicht Merwat. Sambhar, und 
befouders die Salzwerke dieſer Gegend gehören ben 
beyden Rajahs von Joinagur und Joudapour. 


Noch auffallender iſt es, daß er Viſapour als eil. 
nen Theil van Bengalen anfieht, der fi) unabhaͤngig 
erhalten. Wenigſtens fann man in dem Zuſammen⸗ 
hange, da er von den Beſitzungen der Engländer in 
Bengalen, Bahar oder Orixa geredet, und ſelbſt aus 
den bier gebrauchten Worten nichts anders ſchließen. 
So hart Übrigens, ſagt er, das Engliſche Joch die 
Bewohner Vengalens druͤckt: fo hat ſich doch ein 
„heil des Landes, der unter dem Damen Bisnapore 
„ober WViſapour belannt iſt, ftey and mebhanen 

= ver 
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„erhalten gewußt.“ Dies große Reich liegt fa in 
Decanan ber Malabarifchen Kuͤſte, und iſt den Mah⸗ 
ratten unterworfen; wird auch in der Folge daſelbſt 
wieder genannt, nur mit dem Fehler, daß er ihnen 
nur einen Theil davon zueignet, da es Ihnen boch ganz 
gehört. Won dem Gtifter des Mahratten Staats 
Sewaji ſagt er fehr unrichfig, daß er ein Abeflinie 
fcher Slave gemefen. Er ſtammte ja yon den Ras⸗ 
batſchen Fürften von Chitor ab. Auf der Küfte Ko- 
romandel zähls er Negapatnam zu den Befigungen der 
Holländer mit dem Benfage, daß im Frieden von 
1784 ausgemacht worden, daß es den Engländern 
eingeräumt werden follte: es hätten fich aber fo viele 
Schwierigkeiten gefunden, daß die Abtretung wohl 


noch nicht gefchehen feyn moͤchte. Was das doch für 


eine Fluͤchtigkeit ift, mit der Hr. H. feine Sachen 
betreibt! Wer weiß nicht, daß umgefehrt die En 
gfänder ben Ort erobert, und im Frieden 1783 bes 
hatten Haben? . | BZ 
- Ber Indien jenfeits des Ganges, unb beſonders 
bey java und Pegy find Sonnerat und Percoto ger 
nutzt. Aus beyden aber, fo fehr fie auch in vielen 
Stuͤcken verfchieden find, hätte er fehen fönnen, daß 
Eyriam feit 1757 nicht mehr vorhanden iſt, und 
ötte er die’ Karte angefehen,, fo würde er gefunden 
— daß es nicht zu Ava, ſondern zu Pegu ge⸗ 
hoͤrt hat. Rangon iſt in einiger Entfernung dafür 
erbauet. . j ng v 


Bon den Molucken fagt ir, daß die Spanier 
1519 auf die Seite der unterdruͤckten Einwohner, ges 
en die Portugielen gefreten. Allein im gebachten 
Aare ſteng ja Mangelhaens feine erfte Reife durch 
* - bie von ihm entdeckte Straße nach den Philippinen 
u .. . an, 
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an, und erſt nach feinem: Tode 1521 giengen die 
Spanier nach den Molucken. Bey den Banda In⸗ 
ſeln hätte bemerkt werden muͤſſen, daß das Haupt⸗ 


komtor der Hollaͤnder auf der Inſel Neyra in der 


Machhbarſchoſt des fenerſpeyenden Berges Gunongapi 
be findlich ſey. ben fo iſt auf Amboina das Haupt⸗ 
komtor in dem Kaſtelle Wictoria. Daß die auf dee 
Inſel Timor befindliche Portugiefen Holländifche Uns 
tertbanen ſeyn, und ſich in der Stade Kupan (Dorf 
Kaupang, wobey das Fort der Holländer Concordia 
erbauet) aufhalten follen, ift ganz falſch. Nach Hrn 
dv. Hogendorp in den Abhanblungen der Gefellfchaft 
der Künfte und Wiffenfchaften in Batapia, gehört der 
Mördliche, und überhaupt. der größere Theil der In⸗ 
ſel noch den Portugiefen , die man in bie fchwarzug 
oder inländilchen, und blanfen oder europäifcher: Pore 


tugiefen eintheilt. Jegtere haben ihr Hauptkomtor 


2 


von Lifao nach Dilil verlegt, welches eine weit beſſere 
Rhede hat, als Concordia. Eben diefen. Batabiſchch 


Abhandlungen und den Briefen eines Braunſchweigl⸗ 
hen Officiers zufolge, wird Java nicht, , wie hier 


fieht, in Bantam, Mataram, Tſcheribon, Balam- 


boang und Batavia, fondern in Bantam Jackatra, 
Echeribon und das oͤſtliche Java eingetheilt. Vom 


"legtern befigen bie Holländer die ganze Küfte unter eis 
nem eigenen Gouverneur, der zu Smarang refidirt, 


Außer diefem Gouvernemente auf Java hat man noch 


‚ sinen Kaifer und einen Sultan von Java, welche, 


nebft dem fehr. unterjochten: Prinzen, jest Könige von 
Maduran, Bundesgenoffen der Holländer find. Eu⸗ 


ra, Karta (nicht Ningrat) iſt die Nefidenz des Kai⸗ 


fers, und Jukja Karta die des Eultans. In & chen 


ribon hat Die Kompagnie das Zeit, die eſcherining. 


Doch 
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Do Rer. glaubt für feinen Theil zur Berichti⸗ 
"gung diefes Leſebuchs genug gethan zu haben. Moͤch⸗ 
te e6 doch Dazu dienen, daß die Herren Verfaſſer in der 
Folge ſelbſt mehr. Sorgfalt auf ihre Arbeit verwende» 
ten! Wahrheit und Richtigkeit iſt unendlich mehr 
werth, als Reiz und Schönheit des Vortrags. Wie 
oft aber muß man nicht, befonbers wenn auffallenbe 
Machrichten, dergteichen man am häufigften in den 
Welchreibungen fremder und noch ziemlich unbefann» 
ter Laͤnder findet, nicht ben erforderlichen Grab von 
Glaubwuͤrdigkeit haben, das legte dem erfien auf 
opfern? M e 


| VL | | 


Patriotiſche Phantafien von Juſtus Moͤſer. 
Vierter Theil. Herausgegeben von ſeiner 
Tochter J. W. J. v Voigt, geb. Möfer. 
Berlin, dey Friedrich Nicolai, 1786, 376 
&eiten in gi. 8. _ a 


Ebendieſelben in Elein 8. | 

u Dr angenehrme Geſchenk, welches bie Tochter des 
liebenswuͤrdigen Moͤſer uns mit dieſem neuen 
Theile feiner Schriften macht, wird aflen Freunden 

Des Guten und Schönen willkommen ſeyn. Er ente 

it, wie fie in dem vorſtehenden Driefe an Herrn 

colai fagt, Alles, was ſie von ihres Vaters Auf⸗ 

fügen noch hat auffinden Finnen Zwar iſt bas Me · 
ſte davon ſchon, fo wie das Meiſte von den Auf 
Ra ki m 


⸗ 
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in den vorlgen drey Theilen, in den Osnabrüdi«, 


ſcchen Antelligenzblättern, welche von 1767. bis 1782 
unter DR. Aufſicht herausgegeben find, verfihienen, 

- und andere Monatsfchriften, haben Daraus wieder 
verſchiedene Stüce entlehnt. Aber deshalb wird ſehr 
Vieles doc) nicht wenigen Sefern neu ſeyn; und übers 
Dem wird jeder Freund Diefes vortrefflichen Schrift⸗ 


ftellevs gern alle feine Auffäße beyfammen haben, und 
fie gern mehrmalen gu jeinem Untereichte und Vers - 


gnügen lefen. Weber die Art, wie ber Berfafler feine 
Gegenſtaͤnde behandelt, dürfen wir bier nichts weiter 
ſagen, da fie ohnedem fehon befanne genug, und auch) 
in unferer Bibliothek bey Ber Anzeige der vorherge⸗ 


enden Theile von einem andern Recenfenten (Band : 


XUL ©.3 ff. und B.XXXVIL S. 265 ff) recht gut 
Dargeftelie if. Wir baden daher Bier nichts weiter zu 
Chun, als daß mir unfern Leſern ven Inhalt diefeg 
neuen Theile anzeigen, = | 


Lo 
— 


Es enthält derſelbe 67 Auffäge von mannlchfals 


tigen Inhaite, welche alle anzuführen Hier zu. weite . 


läuftig feyn würde, Wir wollen daher nur einige 
ausheben, um die Relchhaltigkeit diefes neuen Ban⸗ 
des zu beweiſen. Gleich der erfte Aufſatz: Wie 
- man zu einem guten Dortrage feiner Empfinduns 


gen Helange, enthält nägliche Worfchriften ſuͤr einen 


Jeden, dem es darum zu thun iſt, gut zu Schreiben, 


Ueber das Kunſtgefuͤhl, von einem Weinhaͤndler, 
‚ein Auffaß, Der viele Wahrheiten enthält, und mit 


M. origineller Laune geſchrieben iſ. Bon der Na⸗ 
tionalerziehung der alten Deutſchen. Mit welchem 
Geiſte det Verf. den Tacitus, Florus und Caͤſar 


ſtubdirt hat, und wie gluͤcklich er Daber dieſelben übers 


Mage, Davon finden fid Hier Beyſpiele. Eine „Urbers 
DPibl. Lxxv.B.il.sSh. D - fegung 
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feßung dieſer Schriftſteller, mie folchen. Kenntniffen 
gearbeitet, müßte ein Meifterftück werden. "Zur Pros 
be nur folgende Stelle des erfterh : Ignavos et imbel- 
les et corpore infames coeno et palude mergunt. 
Diefe wird hier fo überfegt: „Wer im: Anlaufe auf 
„den Feind zu lanafam war, ober aus: Angſt nicht 


raſch genug einfegte, oder wohl gar auf eine ſchaͤnd⸗ 


„liche Art feine Sehnen unbrauchbar gemacht hatte, 
„ben erftickten fie in dem nächften Sumpfe.“ Ueber 


die Sittlichkeit der Vergnuͤgungen, ein Auffag, wel⸗ 


chen die ſtrengen Moraliſten beherzigen moͤgen. „Es 


ilſt nicht die Frage, ſagt der Verf., ob Redouten 


„und Comoͤdien erlaubt find, nein! alles kommt dar⸗ 
‚„auf an, ob fie dem Orte, worin fie: gehalten wer⸗ 
„den, angemeffen find, und ob die Perfon, weiche 
„fie. befucht, ihre Pflichten dabey Yerlegt? Aber 
„wozu denn bie allgemeinen Urtheile über ihre Sitt- 
„lichkeit und Unfirtlichkeit in Anfehung unbeſtimmter 
Oerter und Perfonen? — . Wenn du je ins Allge: 
‚ „meine gehen willſt: fo fage mir erft, wenn du die 
nothwendige Bleichheit der Staͤnde und Güter in 
„der Welt als erwiefen annimmſt; warum Du bie 


| „Ungleichheit ver Vergnuͤgungen minder gerecht fin, 


deſt?“ — Und im Anfange diefes Auffaßes Heißt 


| Mi: ganz richtig: „daß ich im Genuffe aller Menſchen⸗ 


„freuden fo ſparſam und pipifch ſeyn ſoll, damit Bleib 
„mir vom $eibe; id) genieße, was ich vertragen. und 


 „bezaplen fan; das ift mein Maaß, und das Maaß 
„eines jeden :reblichen Mannes unter der Sorine. 


„Honny foit qui mal y penfe,“ Das Gehreiben 
‚einer. Alten Ehefrau an eine: junge. Empfindfame, 
empfehlen wir allen jungen Frauen; und das eis 
ben einer Dame an ihren hitzigen Freund allen aufs 
brauſenden Streitern. Mit eines hinteißenden F 
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iſt der Aufſatz abgefaßt: Alfo füllte man bie Einim⸗ 
pfung der Blattern ganz verbieten; Schreiben eis 
ner jungen Matrone. . „Bo will es endlich hinaus, 
„wenn das fo fortgeht; wenn Die Brut, die izt er⸗ 
„balten ift, fich mit: gleichem Eifer. vermehrt, und: 
„nichts Davon abgefchlachtet wird? WVordem danfte 
„eine gute Mutter dem lieben Gott, wenn er redlich 
„mit ihr theilte, und auch noch wohl. ein. Schäfchen 
„mehr nahm; man erfannte es als ein.ficheres Nas 
» — daß die Haͤlfte der Kinder unter dem zehn⸗ 
„ten Jahre dahin ſterben müßte, und richtete ſich 
„darnach mit den Wochenbetten,’ Aber fünftig. wird 
„man feine Kinder felbft fäugen , und alfo alle zwey 
„Jahre nur ein Wochenbette halten Dürfen, oder mit * 
„bem zwanzigften Jahre aufhoͤren muͤſſen, Kindes 
„zu holen, wo bie Welt den Menfchenkindeen nicht zu _ 
„enge ‚werden fol. — Kommen ıfolgends die Me⸗ 
„Dicinafanftaften zu Stande, womit unſer — 
„ges Jahrhundert ſchwanger geht, ſo wird man uͤber⸗ 
„all Eltern mit ihren Kindern, Kindeskindern, Ens 
„kelkindern und Urenkelkindern herumwandern ſehen, 
„und zuletzt Mord und Todtſchlag begehen muͤſſen, 
„um ſich mie Ehren einen Plag in der Welt zu. ver 
„ſchaffen. — Ich halte es mit: den. natürlichen 
„Blattern, die fo fein. aufräumen, ımd auf jebem 
„Hofe gerade ein Pärchen übrig laſſen, was fid) fein 
„fatt eſſen, und dem lieben Sort recht viele Enqel lien 
„fern kann.“ — La Prude et la Cogueite u 
deutfeh. Der Verf. ſchlaͤgt die Wörter Tugendſtoiz, 
weiches den Begriff der Pruderie völlig erichöpt, und 
Pängerin für Coquette,.fo wie Fängeren für Coquete 
terie vor. Und wirklich iſt aud) der wahre Begriff 
einer Coquette dieſer, daß fie immer auf den Fang 
ausgeht. Dbim Ernſt rn Scherz, das muß uns 
. | .2 ent⸗ 
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entſchieden bleiben, ſo wie auch der Doppelſinn des 
Worts Tugendſtolz der franzoͤſtſchen Bedeutung voͤl⸗ 
lig gleich könn. — Alſo ſollte man die Teſta⸗ 
mente auf dem Siechbette ganz verbieten? Dieſer 
Aufſatz enthält freylich eine große Wahrheit; ober 


Niemand würde ſich deshalb. doc wohl entſchließen 


koͤnnen, die Ueberſchrift deſſelben als Frage betrach⸗ 
tet, mit Ja zu beantworten, — Vortrefflich, und 
ein Wort zu ſeiner Zeit geredet, iſt die Abhandlung 
von dem wichtigen Unterſchiede des wirklichen und 
foͤrmlichen Rechts. „Sobold man dieſe benden Bes 
„griffe verwechfelt ; fo erlaubt man einem Jeden, das⸗ 
„jmige, was ex für mirfliches Recht erfennet, auch 
„in Ausübung zu bringen. Der Fürft kann jeden 
„Rath, Der nad) feiner Lieberzeugung ein unredlicher 
„Mann ift, feines Dienftes entfegen, und nad) Ge⸗ 
„fallen beftrafen. Der Richter fann jeden erften 
Epruch, wenn er feiner Meynung nad), wirflich 
„recht iſt, fofort zur Vollſtreckung bringen,. ohne ab⸗ 
„zuwarten, daß er die Kraft förmlichen Rechtens er- 
„reiche; und. um aud) etwas von der Wahrheit zu ſa⸗ 

„gen: fo müßte jeder Pfarrer ſich ein. Bedenken dar» 
„aus machen, das Ölaubensbefenntniß feiner Kirche 
„zu unterfchreiben, ſobald e8 feiner Meynung nach 
„nicht wirflid) wahr wire, da er &8 doch unferfchreis 
„ben kann, ſobald er nur gewiß ift, daß es eine foͤrm⸗ 
„liche Wahrheit fey. -. Alle Menſchen koͤnnen irren, 
„der König wie der Philofoph, und fegtere vielleicht 
„am erſten, da fie beyde zu hoch ſtehen, und vor-der 
Menge der Sachen, die vor ihren Augen fchmeben, 
„keine Yinzige vollkommen ruhig und-genan betrachten 
„koͤnnen. Dieferwegen haben es ſich alle Nationen 
„Nur Grundfeſte ihrer Freyheit und ihres Eigenchums 
„gemacht, daß dasjenige, was ein Menſch fuͤr Recht 
ur . Zr u „und 
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„und Wahrheit" erkennet, nie eher als Recht gelten 
‚tolle, bevor es. nicht das Siegel der Form erhalten. 
„ Zur Form Rechtens gehoͤrt, daß es von einem be⸗ 
„ fugeen Richter ausgeprochen, und in die Kraft Rede 
„tens getreten fen. Dies ift.ein Grundgefeh, worm 
„ „ebenfalls alle Europälfche-Mationen übereinformen, | 
„und der-Monardy, der eine wirkliche Wahrhel, 
„gleich einer foͤrmlichen, zur Erfüllung bringen läßt, 
pn wirft diefes erfte,, und jedem Staate heilige Grund» 
„gefeß über einen Haufen. Ein. Unternehmen, das 
: „die Weisheit Salomons nicht entſchuldigen kann, da 
Fu alle Meisheit in. ber Welt nur zur wirklichen, nicht 
‘aber zur förmlichen, Wahrheit führer.“ . Yeber-den 
Unterſchied einer kirchlichen und birgerlichen Ehe, 
"ein Unterſchied, der nicht genau genug beobachtet wird. 
Bon den Militairehen der Engländer, welche darin 
beſtehen, 4 ſich die Soldaten ein Weib vor der 
Zeommel deben laſſen, und auch fo wieder von ihr 
ſcheiden laſſen koͤnnen. Sie find-.allemel. ‚eine feinrre 
‚Erfindung, als die öffentlichen Haͤuſer. Vorſchlag 
au einem neuen Plane der deurſchen Reichsgefchich⸗ 
Der Verf. meins, man müßte eine. Geſchichte 
— heutigen deutſchen Reichs mit dem Landfrieden 
von 1495 anfangen, und babey ben. Anfang. und Fort: 
gang, ſo wie. die gänzliche Zertruͤmmerung bes ältern 
Reichs, in eine einzige Handlung, in. eine einzige 
Darſtellung verwandeln. Aus ber. lestern ließe der 
Geſchichtſchreiber erſt Die Mothwendigkeit dieſer neuen 
Vereiniqung hervorgeben ; ‚zeigte dann ihre Formel, 
und brächte.nun alles Wehrige, was ſeitdem vorgefal» 
len iſt, ols Verbefferungen und, Verſchlimmerungen 
des neuen Syſtems bey. Diefer Vorſchlag Ift aller. 
dings. vortrefflich, und, eine Geſchichte deg deutſchen 
Reiche af deſe Be 3 einem Manrie bearbeitet, 
Fe | wei, 
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weicher alle dazu erforderlichen Kenetniffe befäffe, 


müßte allerdings ein vortreffliches Werl werden. 
Die Bekehrung im Alter. Diefer Auffag ift auch 
‚beshalb merkwuͤrdig, weil ihn ein Cenſor in Hanno⸗ 
ver vor 40 Jahren nicht die Tenfur pafliren laffen 
‚wollte. Yet wird man gewiß nirgende etwas Anftöfe 
figes darin finden. Leber die Adelsprobe in Deutſch⸗ 
Sand. Eine fehe wichtige Abhandlung, in welder 


| —— vorkoͤmmt, wiewohl einiges davon wohl 
n 


eine genauere Prüfung verdiente, auf die wir 
"uns aber hier nicht einlaflen boͤnnen. Sie verdient 


. "indeffen von allen Kennern bes deutfdyen Rechts ſtu⸗ 


Dirt zu werben. Was iſt bey Verwandelung der 
bieherigen Erbesbeſetzung mit Leibeigenen in eine 
fteye Erbpacht zu. beachten? Auf diefe Jinrerfuchung 


folgen das Formülar eines neuen Colonarfontracts, 


nach welchom einem vormaligen Kammereigenbehoͤri⸗ 
gen, nach vdrgaͤngiger Freylaſſung, der Hef uͤberge⸗ 
ben worden; ingleichen das Formular des hiebey er⸗ 


teilten Frenbriefes: Diefe Stucke find beſonders für 


das Vaterland des Verf. wicheig, umd zeigen, baf 
man es audy dort anfängt gerathen zu finden, die dor⸗ 


‚tige Leibeigenſchaſt, welche frewlich von ber in andern 


"ändern gar fehr verfchieden iR, abzuſchaffen. 


er bie vorhergehenden Theile diefes Werks ge- 
leſen hat, der weiß auch, daß der Verf, fich haufig 
ein Bergnügen baraus macht, bie Dinge'von einer 
andern Seite zu zeigen, als von ber, wovon man fie 
gewöhnlich zu betrachten pflegt, wobey er denn nicht 
felten Paradofo vertheidigt. Es ift auch darüber 
ſchon bey den Anzeigen der vorigen Theile Bas Roͤ⸗ 
Be erinnert worden, und wir wollen mw einige 

piele davon aus dieſem neuen - Theile ri 


/ 
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In dem Auſſatze uͤher die Erzichuno des Adels iſt 
unſtreitig viel Wahres, und wir haben nichts dawi⸗ 
der, wenn der künftige Oberbofmarfchall, Oberjaͤ 
germeifter, Oberftaflmeifter, und der Officier nicht 
‘wie Gelehrte erzogen werben. Abet wenn, wie hier 
gefchieht, im Allgemeinen behauptet wird: „KRünftie 
„ge Staatsmänner würden nicht in einer "Saats- 
„oder Cameralſchule vollkommen gebildet; der Adel 
„ſollte ſich gar nicht in den Stand ber Gelehrten ber - 
" geben; und die Staaten wären befler ‚regiert wore 
„ben, als ungelehrte Sandräthe.geftimmt hätten, und 
„ein gelebrter Kanzler die Ausfertigung darnach ber 
‚„forgte, als ißt, wo alles gelehrt wäre:“ fo müffen 
‚wir diefe Behauptungen nicht nur für ungegründet, 
fondern auch für fehr nadıtheilig erklaͤren. Freylich 
wird dabey non dem Verfaſſer, nad) feiner großen 
Vorliebe für alte Einrichtungen , die adeliche Erzie 
Hung unferer. Borgltern gepriefen; aber Diefe kann ab 
les Lob verdienen, fie kann zu ihrer Zeit die vorireff- 
üchfte gewefen feyn, und: denndch für unfere Zeiten 
gar nicht mehr paffen. Die Staats, und Kameral- 
soiffenfchaften find ige ganz andere Dinge, als fie ehe 
mals roaren, und müflen von einem fünftigen Staats⸗ 
manne nicht blos praktiſch, ſondern auch theoretifch 
ſtubdirt werden. Man ſollte daher unſern Adel mehr 
aufmuntern, den Wiſſenſchaften fleißig obzuliegen, 
als daß man durch en eaegengeiegte Behauptungen 
alte Gorureie beftärfte , welche feider hier und da . 
noch tief gen eingerourgelt find, und großen Sch" 
ben ftiften.. En der gleich darauf folgende Auffag: 
fo. fou der handelnde Theil der Menfchen nicht - 
wie der fpeculivende erzogen werden; beweift feines 
weges, was er beweiſen ira und fölgender Sb. 
4 wel⸗ 


. 


EL Juſtus Moͤſers 

welcher darin vorkoͤmmt, möchte mit Recht gegruͤnde⸗ 
ten. Widerfpruch finden: „Ein ſtrenger Meoralift 
wird niemals ein guter Miniſter werben, weil er 
„immer fein Berhalten mehr nach abfirahirten Re⸗ 
geln, als nach Totalbegriffen einrichten wird.“ 
Ueber den Auflag: alſo fellte. man den Zweykaͤm⸗ 
pfen nur eine. befiere Form geben ; läßt ſich auch 
fehr Vieles erinnern, und auch Bier feheint Anhaͤng⸗ 
ſichkeit an die Gebräuche der Vorzeit ben Verſaſſer 
geleitet zu haben. Mir find überzeugt, daß das 
Wohl der Staaten die gänzliche Abfchaffung. ber 
Zweykaͤmpfe erfordere, weil fie Sicherheit und Rus 
be, die erfte wefentliche Abſicht der Staatsverfafſun⸗ 
gen, fiören und vernichten; umd daß diefe Abſchaf⸗ 
fung fehr leicht ſeyn werde, febald es nur allen Eu⸗ 
ropalfchen Regenten ein Eruft fenn wird, biefes 
Uebel auszurstten. Aber freylid), da dieſe nicht zu 
hoffen ift, fo würde eine verbeſſerte Form wenigftene 
Das Uebel fehr mindern. Die Nachrichten von 
den Weſtphaͤliſchen Freygerichten - verdient Eine 
ansführliche Unterfuchung,, zu welcher hier kein Plog 
il. Eben das gilt von dem Aufſaße: Warum 
bildet fich der deutſche Adel nicht nach dem. En⸗ 
glifchen? in -weldyem mancherley Behauptungen vor⸗ 
fommen , welche Der Recenfent nicht unterſchreiben 
koͤnnte. Das Etwas zur Naturgeſchichte des 
Leibeigenthums ift freylich finnseich genug erfun⸗ 
ben, und fehön genug srzähle, ‘aber. ber Verſaſ⸗ 
fee wird wohl fehmerlic) im Allgemeinen behaupten, 
daß alles Seibeigentkum auf diefe Weiſe entftanben 
fey. Und das Jubeljahr, welches er zulegt feinen 
Robinſon verfündigen: laͤßt, feheint anzuzeigen, daß 
ev ſelbſt Die Ungerechtigkeit: unferer heutigen Leibei⸗ 
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genſchaft anerkennt. Und wenn er ung dieſe nur 


zugiebt: fo wollen wir über den Urfprang derſelben 
| allem Streite gern entfagen, 


a 
En 7 GE 
en. geographiſches keſchuchz ein zweck. 
maͤßiger Auszug aus den beſten engliſchen 
. Meifebefchreibuungen und andern geographi⸗ 
ſchen Wetken zum Gebrauch fir den Un 


J terricht in der engliſchen Sprache einger ich: 
tet. Erſter Theil. Oder: Italien, ein 


eengliſch⸗ geographifches Eefebuch 1 für deutfche 


Liebhaber der engliſchen Sprache und des 
Ditorich- geographifchen Studiums von F. 


ME. Schulze. . Halle, 1786. bey Ge . 


. Baer, 520 Seiten, J 8. 


Ei gewiß in afler Abſicht bovohl für den Unterricht 
als die Unterhaltung nuͤtzliches Leſebuch, welches’ 
der Verf. unter einem doppelten Titel liefert, damit 
biefer Theil auch für fich als ein Ganzes angeſehen 
werben fönne, wenn etwa der mangelnde. Debit def 
felben (der aber mahl nicht zu beforgen feyn möchte) 
einen zweyten Theil unmöglich machen follte. Der 
Gedanke ift ſehr gut, daß der Verf. mit dem Sprache 
unterrichte nügliche Sadjtenntrüffe verbunden, und 
zu diefer bie Hiftorifch« geographifchen Sachfenntniffe - 
aewahler ww bie ie wohl Fre für bie | 
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—J 


N , > 
| 


336 3... F Schulzens engl. gergraphiſches 


Claſſen der jungen $efer die gefallendeften und nuͤglich⸗ 
ſten fmd. Diefen Unterricht hat der Verf. dadurch 
noch gefallender und brauchbarer gemacht, daß er 
nicht etwa oberflächliche, oder aus den eriten beften 
Büchern ansgefihriebene Erzählungen von mehreren 
ändern zufommengehäuft, ſondern diefe Sachkennt⸗ 
niffe auf die Kenntniß Eines einzigen, "an Intereffan- 
sen Oegenftänden reichhaltigen Landes, Italien, 
eingefchränft, und fie in bie Form einer für alle Clafs 


ſeen von Sefern unterhaltenden Reifebefchreibung ein 





gekleipet hat. Er. hat aus den beften in engliſcher 
Sorache geſchriebenen, ‚oder in dieſe Sprache Aber 
‚festen Reiſebeſchreibungen geſchoͤpft, ſich aber vorzuͤg⸗ 
lich an ben Brydone gehalten, ohnſtreitig wegen der 
blühenden und hinreißenden Schreibart, zu dieſer Abe 
ficht das. befle Mutter, umd Die aus diefen Quellen 
genommenen einzelnen Stüde, body in verfchiedenen 


ieineren Abfchnitten, damit der junge Leſer allent⸗ 


Halben feinen Ruhepunkt findet, in en zuſammenhan⸗ 
gendes Ganzes geordnet. “jeder Abfchnitt bat zu 
noch groͤßerer Anlockung feine deutſche Ueberſchriſt. 
Italien iſt ſo reich an Merkwuͤrdigkeiten aller Art, daß 
es auch als einzelner Gegenſtand eine mannichfaltige Un⸗ 
terhaltung gewaͤhren kann. So ſorgfaͤltig wieber V. al⸗ 
‚ le dieſe Merkwuͤrdigkeiten in den Reiſebeſchreibungen 
aufgeſucht und zuſammengeſtellt hat, ſo fehlt es feinem 
Leſebuche bes einzelnen behandelten Gegenſtandes ohn⸗ 
geachtet, weder an Unterhaltung noch an Abwechſelung 
und Mannichfaltigkeit. Auch die Abwechſelung der 
Schreibart, eine andere Eigenfchaft, Die man von 
ſo einem Leſebuche fordert, wird man nicht vermiflen, 
weil der Verfaſſer, wo er nicht felbft Epitomator 
ſeyn mußre, die verſchiedenen Schriftfteller ſelbſt reben 
läßt. Sogar bie poetiſche Sectüre hat der Verf. nicht 
oo. N er außer 


/ 
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süßer Acht gelaffen; er. hat die von Addiſon, Pope 

und Droden uͤberſetzten Italien angehende Stellen 
ber griechiſchen und roͤmiſchen Dichter ben jeder Oele⸗ 
genheit einzuweben gewußt. Als engliſches Leſebuch 
hat es die großen Bequemlichfeiten, daß es nicht 
nur unter dem Teyte mit den noͤthigen Erklaͤrungen 
der vorkommenden unbekannteſten englifchen Woͤrter, 
und am Ende mit einer muͤhſam verfertigten Samm⸗ 
lung ſolcher praktiſchen Beyſpiele, bie in grammatika⸗ 
liſcher Ruͤckſicht und & r Kenntniß des Eigenthuͤmli⸗ 
chen der engliſchen Sprache wichtig find, ſondern 
auch mit ſehr guten hiſtoriſchen, geographiſchen und 
ſtatiſtiſchen Anmerkungen verſehen iſt. Fuͤr Die Reis 
nigkeit und Guͤte des ÄAusdrucks hat der Verf. durch⸗ 


:qus aeforgt, In der Vorrede dertheidigt er den 


ine mit guten Gründen gegen die zu harten Bes 
ſchuldigangen feines Nebenbuhiers, Des Grafen von 
' iſt aber. felbit:fo geredht, daß er bie und da 
die dem Bryddnne zu Schulden lommenden Uebereilun⸗ 

‚gen freymuͤthig anzeigt, und aus andern Reiſebeſchrei⸗ 

bungen verbeflert. In allem bat fich der Berf. als - 
fo’ guter Renner der Sprache, unb. ber. in berfalben 
abgehandelten Sache gezeigt, baß fein Sefebuch vor 
vielen andern Büchern dieſer Art eine vorzägliche 
Empfehlung und eine baldige Beipung verdient. 


vui. 


An Anthology or a choice collelion of in- | | 
ftrudtive fables, tales etc. Selected for the 
| improvement of youth, from the mol 
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eminent englifeh writers by John Fride. 
Schiller. Mentz and'Frankforr, print. for 


IJ. F. Schiller, 1786. ° 486 Seiten, 8. 


a-gleicher Zeit, da Kerr Schulze das Puklifum 
„I mit einem engliſchen Leſebuch beſcheukt, beſchenkt 
es Herr Joh. Friedr. Schiller mit einer. engliſchen Ans 


thologie. Herr Sch. begnüge ſich aber Damit, auf 
der Bahn ſeiner Vorgaͤnger fortzuwandeln, und ein 


aus vielen Bruchſtuͤcken von ganz verſchiedener Art 
zufammengeſetzkes Leſebuch zu liefern, bey. deſſen Zus 


ſammenſetzung er weiter feine Arbeit, als das bloſſe 
Sammlen und Abſchreiben aus andern Schriftſtellern 


noͤthig hatte. Wem es bey Buͤchern biefer: Art um 
die Mannichfaltigkeit zu thun iſt, daß er. nen allen 


. möglidyen Geiftesproduften der Nation, deren Mut⸗ 


— erlernen will, etwas findet, der ſindet 


in diefer Anthologie Unterhaltung und Nahrung: ges 


nung. Herr Sc. hat eine ziemlich reichhaltige Beute 
von Fabeln, Erzählungen, Geſpraͤchen, Briefen, 


Charakteren, hiſtoriſchen Schilderungen, .politifcyen, 


v 


philoſophiſchen Berfuchen und Reden oder Predigten 
zuſammengetragen; alles aus guten Schriftftellern, ein 
Werdienſt, das Jeder von dem Verfaſſer fo eines 


Buchs ſelbſt vorausfegen wird. Leſebuͤcher yon die. 
fer Art entkalten für den Endzweck, für welchen fie ges 
fchrieben find, von der einen Seite zu viel, und yon 
ber andern zu wenig; für. die erftere Kenntniß der 
Sprache, die man mit dem Gebrauche derfelben er- 


lernen fol, für-die Renntniß des Eigenthuͤmlichen, 
bes Reichthums derfilben zu Viel, und für das: Alter, 


für die Leſer, die fie erlernen wollen, zu wenig. In 


dar guten Abſicht, die jungen Sprachliebhaber mit 
einem ſolchen Buche von dem Leichteſten bis zum 
| | Schwe⸗ 


Sn ⸗ 
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Schwereſten in der Sprache hinzufuͤhren — > ein ſo 
weit ausgedehnter Gang, der in fo kleinen Abfüßen, 
mit ſo kurzen Schritten gar nicht erreicht werden kann 
u oder fie mit allen, wenigſtens den beften, 
ſtellern, der Nation in jedem Fache befannt zu mas 
hen, eine. Abſicht, die. man mit ber erftern Erler⸗ 
nung. einer Eprache noch gar nicht verbinden folite, _ 
werden unter fo vielen dem eigentlichen Endzwecke 
entfprechenden Aufſaͤtzen wieder. fo viele andre in bafe 
felbe aufgenommen , die für wenige tiebhaber anzie⸗ 
hend genug ſind, daß ſie ben Eifer, die Wärme ers 
wecken foliten, die der erſtern Erlernung einer Spra⸗ 
ce fo ſehr zu Huͤlfe koͤmmt. Indeſſen koͤnnte diefe 
Anthologie doch wegen der guten Auswahl der in der· 
ſelben enthaltenen Auffäge unter den andern Samm⸗ 
fungen gleicher Arfihren guten Plag behaupten; aber: - 
‚ wozu folgende von dem Seren Schiller ſelbſ vrſaßte 
Ueberſetzung derſelben: 


Anthologie oder Sammlung auderlefener und 
lehrreicher Fabeln, Erzählungen, Geſpraͤche 
sc. zum Nutzen der-Jugend, aus den beiten. 
engliſchen Schriftitellern von Friedrich 
Schiller. Mainz und Frankfurt, im eb. 

leriſchen Verlage. 545 ©. in 8. 


dienen fol, das fü icht dei Recenſent gar nicht ein. 
‚Um ben jungen Epradjliebhabern das Studium ber: 
engliſchen Sprache zu erleichtern ? "gewiß nicht, weil: 
fie mit folchen Meberfegungen in den Händen von: 
alten eignen Fleiße, welchen die grünbliche. Er⸗ 
lernung einer Sprache ſchlechterdings eier, | 
burchaus abgewoͤhnet werden koͤnnen. Sollte fie 
ja Erleichterunge - oder auch Alf , yon re 
Ä pra⸗ 
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Sprache in bie andre überfegen zu fernen, werben fäne_ 
nen, fo müßte fie doch wenigſtens das vor fich haben, 
daß fie Das Bepräge einer wirklich guten, mir Sorg⸗ 


 falt für den englifchen und dautſchen Ausbrud, für 


das Schöne und Eigenthümliche in jeder Sprache ver. 
fertigte Ueberfeßung an füch truͤge. Won einem fo als. 
ten und. geübten Ueberfeger, wie Herr eh. Frie 
drich Schiller iſt, erwarteten wir dieſes, wurden aber 


in unferer Erwartung getaͤuſcht. Er hat fid) in-den. 
‚ meiften Auffigen um nichts, als um die etwanige. 


Darlegung des Sinnes befümmert, und Die Ueberſe⸗ 
ung fo eilfertig, fo fluͤchtig hingeworfen, wie ſie ein 
gewoͤhnlicher Alltagsüberfeger nur. hinwerfen kann. 


‚Man läßt es allenfalls gelten, wenn ber Üeberfrger, 


um im ganzen Verftande freu zu feyn, file ben ſchoͤ⸗ 
nen, ftarten, gefallenben Ausdtuck ver Sprache, in 
welche er uͤberſetzt, unbefümmert bleibt; aber wenn 
er auch) dayn für denfelben unbefümmere bleibe, wenn 
die Treue gar nichts leidet, wenn fie fogar den beffes 
sen Ausdruck befieblt, mas ſoll man dann fauen? Wan 
den vielen Proben diefer unverzeiblichen Nachlaͤßig⸗ 
keit, die wir in allen Auffägen in großer Menge am 
getroffen haben, hier nur einige: _ 

In der Babel, der Geizhals und der Engel, 
überfegt Herr Sch, die Worte: The Mifer perplexd, 


- Still grafps his Wealth, till Death forces him to let 


o his Hold, fo. der Geizhals bleibt verlegen , und 


‚hält feine Schaͤtze feſt, Dis der Tod fie ihm ent⸗ 


geißt, und in der Fabel, der Fuchs und der Hahn, 
die Stelle, J muft tellyou, J am not eafy at the 
Place, which won’t let me pay my Refpedis to you 


iu a better Manner, ich muß dir aber auch fügen, 
daß mir der. Dre nicht. behagt, der mir nicht vers 


ſtattet, dich zärtlicher zu begrüffen. In beyden 
ee Ekel. 


* 





Anthologie von J. 3 Schiller. ' 348. 
Stellen Hat ſich H. Schiller blos um den Sinn ber 
fümmert , ber. in den Worten des Originals. hand⸗ 
greiflic) liegt, ohne darauf: zu denfen, daß er jeden 
Austrud des leßtern auf eine fo verfländliche und bes. 
zeichnende Art darlege, wie es für junge Anfänger 
nothzwendig iſt. Eine gleiche Nachlaͤßigkeit, die oft 
fo weit gebt, daß H. Schiller den erſten, beten und 
auch 'gemeinften Ausdruck nimmt, und alles im Hris 
ginal liegende Schöne, - oder Nachdrucksvolle außer. 
Augen fegt, ſieht man folgenden Stellen an: 


In ber aus Moberrfon’s Geſchichte Carls V. ges 

nommenen Geſchichte der "Brüder Horıcs Barbaroſſa 

und Hayradies ſagt a | 
"  Robertfon. , . + Chile: 

Horuc and Hayradin, Horue und Hayradin, 
the fons of a potter’ in die Söhne eines Töpfers 
the iſſe of Lesbos, prom- in der Inſel $esbos wur⸗ 
ted by a refllefs and en- den durch einen unruhi⸗ 
treprifing- fpirit, forfook gen und unternehmenden 
their. fathers trade ran to Muthe angetrieben, ver 
fra, and joined a crew of ließen ihres Waters Hand⸗ 


Pirates werk, liefen zur See (ein. 
| gentlich gar fein üblicher. 
Ausdruck) und unter eine 
| Seeräuberbande 
and becoming mafters of und verfchaften fi eine 
a ſmall brigantine. kleine Brigantine 


They called themfelves Sie hießen ſich ſelber 
the friends ofthe iea and Freunde der Eee, und 
enemies of all who fail Beinde aller Seefahrer. 
uponie Der Ausdruf Seefahe 

gen iſt Die) zu gemein, ve | 


k 
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gu eingeſchraͤnkt, um das zu dezeichnen, was die 


. Ir 


Norte des Engiänders fügen’ ſollen. 


In der Erzählung von dem Abfall des Andreas 
Doria fagt 
LEobertſꝛ:: BGchiller: 
but terevolt of Andreas alleln der Abfall des An- 
Doris provedafatal blow dreas Doria vereitelte auf 
to all their meafures einmal alle ihre Maaßre⸗ 
\ Bu 0 geinn 
All which he bore with und all dies fiel ihm ſchwer 
abundauce of ill humout. zu derdauen. Allein eine 
‚But an injury offered to feinem Waterlande zuge⸗ 
his gountry, tranfported fügte Beleidigung entruͤ⸗ 
him beyoud all.bounds of ftete ihn vollends aufs 
Patience, j | bi ft, oo nn 
Wir müßten ganze Bogen voll fchreibeh, wenn 
wit afle die Stellen auszeichnen wollten, in welchen 
He Sch. gar nicht auf den eigentlichen Ausdruck der 
Worte des Originals, fondern nut auf den obenhin 
gefaßten Ausdruck des in derfelben liegenden Sinnes 
bedacht geweſen iſt. Wie wenig es ihm darum zu. 
thun gewefen fey, das Original fo darzuſtellen, wie 
es iſt, das mögen nur folgende Stellen beweiſen. 


In der Er naͤhlung Paetus und Arria heiße es 
im Original: hen he came inte ker preſende, he 
found her with the tyrant's letter in one hand, and 
a dagper in the other. Upon hir approach 10 her, 
She gave him the order etc. und Hr Sch, uͤberſetzt: 
Als er zu ihr kam, fand er.fie mit des Tyrannen 


J Brief in der einen Hand, und einem Dolch in dee 
* ee andern 


w 
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| ie: In der Geſchichee Verfchwoͤrung 





ſchiede Son feiner Gemulin folgende Worte in dem, 
* Næœeuell ine erted. ww he quitted the apart 
ment; ‘yon [hall Sicher never Fer mu mare, or yo - 
[hall:bahold 10 onen :wery thing ii Genop —— 
10. your: power ; and Hr. ch. überfege fie: Adjen⸗ 
rief ‘er, da et: Das: Zimmer verlieh, ' entweder follens | 
mich nicht mehr fehem; ober fie ſollen morgen elek 
Beam ihrer. Macht vnerwotſen Tehen.- So farge. 
fältig: wie in besdan Etalen die. Seiginalfcheifekelleei 
ia der Wahl der Auaprütfe gemeien ſind, fo offenbar: . 
e nushläbig eb ıneraefen iſt der Ueda ſchen in denfels: 
ben geweien. . Jmemuer noch uͤbereilt, aber doch ven⸗ 
zeitfächemprhe Din; legtre @telft überfehtuftgn, mens) 
Das Wort ſehrn wur; einmal am. Ende gehtaucht.ıwore: 
Denmite: Solcher St⸗elon, Ahe —— 
ber Original⸗ oder der Alshenfeß üburgeiten; 
ger wordon ſind, trift.men'eind Menge an⸗ In: dee; 
Bfung.pwensr auf Manaelernoin: Büfe-gashte| 
ten ‚Siehenben 1 fagt. Hr. Sch. S.1 55 in dieſer zaͤrtli 








jefen giebt obertfen Ham 1 Bieko ben dem A," 


hen Poſnir wnren fie. som. Blig erſchlagen weil im, . | 


engliftden fa this: teuder poftune ſteht. As items. 
„under Otte ©2692: uͤberſeßt am bier Worte sheis ame. 
Tirion views, ihre: —— n Anſchlaͤge/ und 

at ofen: tiane indeſfeii. tod ımeber dos eine no‘), 
des andre —* iß: Rey: aiten. dieſen Fehlero 
find-die Abeberfoßungen;fnf ülker: Nuffahe an Dielen, 
Drten fo. fitileppend., fo. fteif, daß san. ſie auch ohne 
das · Original zn Selte zu hehen, nicht ehne Wider⸗ 
wie leſen kann. Robertien fagt in der Ergäßlung 

bes Abfolls des Andwan Doria, vom Pe. * 
— s.ı&. 3 
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we ‚PR fe — 


sar Aelhalegie von 3.3. Schiller. 

Oranien S.:51: Biotad by in moon, who. 
membering.t ty chey yed under 
his conhand, fesved.kün wich the utinoſt alacri- 
iy, he let Nip no oppertunity of haraſſing the ene- 
my, and. by sontiaual elarıns and Jallies, fstigued 
and woschenedtbem. Die in disfer Stelle ſo gut zu⸗ 
famnımgebrängse un (öde. einauber gefügte Ver⸗ 

‚ Bindung der werfebiebenefl Ideen geht in der Ueberſo⸗ 
Sung des Ken. Sch. ganz werforen... . Seine Trup⸗ 
- 28, legten 6.286. erümenten-fich, wie degluͤckt 
fe Fe water feinem Befehle geweſen waren; fie Hebten. 
ibn, und dienten ihm auf: Das eifrigſte; er verfäuttr 
te keine Gelegenheit, — — brumsuhigen ‚hd 
md ucch —— 


eœmattete 
AMusfaͤlle und ne —* am nid bie 
Geduld. unfter Jefer zu ſchonen, wollen wir zum Be⸗ 
weile, wie langweilig, oft unverflänbtich und forgies 
gegen das Geſallende Herr Sch. in der Ucberfegung 
ergähle , ihm: mac) eine Serlle aus‘ ber belaunten Er⸗ 
8, Folgen der Unachtſamkeit, ohne dm eugli⸗ 
— beyzufuͤgen, . es Abende, 
„heißt:fie, ſtanden fie beyſammen, gang ruhig am 
„Bttande, beobachteten die witergehende Sonne, die 
dihige Oberfläche en dor Tiefe, und Das fllfle Auffchwek 

„ion ber: Wogen/ die fich fan heranwaͤlzten, und 

” len Fuͤßen brachen: als Ihre Anderwandtin Anverwandtin 
. „la der Berne auf dem Waſſer daher fd) —* 
„das fit für einen Koffer. hielt: und laͤchelnd zu ihr 
ſugte, fie Hehe ihn zunifl Feſehen, md wenn er vol⸗ 

„ser Yılmslen ars Kaub kaͤme, babe fie ein Recht dar. 
„ya Cie beyde heftesen: Ihre Augen darauf, und 
„frachen. über Schiffbruch und den Wrad, „with. 
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Aundcdelegit von BOHhind: 343 
= immer iht Rabe,‘ verfpraip Aber ‚ned 
koſtbare Beute märe, (if it was a prize ) ihr eine ſehr 
„Loftbare Korafle (a very rich coral) fürs erfle Kind, 
„womit ſie damals ſchwanger war, wenn fje fie zur 
„Pathin ernennete.“ BER | 


Eine fo eilfertig Hingeroorfene, mit: fo weniger 
Mädficht auf-den eigentlichen” Ausorud der Origindl» 
fprache, mitfo fichtbarer Sorgloſigkeit für das Schöne 
verfertigte Lieberfeßung, kann offenbar vicht den gering» 
Per des engliſchen Texca für 
die jungen Gprachliebhaber haben. Poetiſche Aufkige 
hat der Kr. Schiller gar nicht in dieſe Anthologie auf⸗ 
—— üben, fo — 
rhologie im haben, fo wollten wir | 

de Ueberſetzung derſelben verbitten. Deuck unð Pe 
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been. BELK SC te 
| ae i. Geirgeaht, 
Bere ‚üben: Her —— ———— 
1." Arche von S. L. E. —*2 . Geſtes Def 
34 deipzig, bey Sonmier, ‚17885 8 ——2 


Ste. ernftgaßte Beheriaunom. ‚für Yen Harn Eur 
7 derintendenten de Mard TER Deffau, ‚von dei. 
Mbenoonſiſtorialrath nun Prebit Teller in Berlin 
Dey Mplius, 1786. 8. 30Euig. 


Watſpneinende Gedanken zu mehrerer Berichtigung 
der Briefe über die neuen Wächter ber proteftantie 


fhen Kirche von S. L. €. de Mardes. Erſtes 
Heft. Epheſus, 1787. 8. 100 Seiten. 


ert be DR ac WORTE TERGREFNonberhet in feiner 
Gottesvertheidigung wovon der erſte Theil im soſten 
Bande d. allg. deutſch. Bibl. angezeigt worden, als ei⸗ 

nen gesteuen Anhänger des ſogenannten orthodoxen Lehrbe⸗ 
ariffs, und als einen eifrigen Gegner aller derer, die ſich ſei⸗ 
ner Einficht nad), auf irgend eine Weife an dieſem Lehrbegrigf 
vergangen, erklärt umd bewiefen, daß une alfo diefer neue 
Angriff deſſelben auf feine und der fpmbolifhen Theologie 
Gegner, infonderheit auf die Herren Biefter und Nicolai, 
und die Verfaffer der theologifchen Artikel der allg. d. Bibt. 
nicht beftemden darf. Er fcheint dieſe Briefe als das Haupt⸗ 
‚ mayazin beſtimmt zu haben, worin er alle feine Befchuldts 
gungen, feinen ganzen Unmwillen,, and feine bittre Galle ge= 


an que die in Abfiht auf bright Tprologie, nicht fo * 








| nee. 54% 

gs Gen; Ina — o — ei 
fe gemng iſd Baer Sen if wen —R 

- ii dee — 
dieſer Mail; da iſtſieller fi 

2 ‚Sat; md pre ne Bründe ea 
Spibefieneb —ãæ—— wenig zn bedeut 
Get , nische” Pe Wgeſch wurden kann, fo wird de 
bie Gebreerumg Bahn: bie er infondetheit er 
auwiunfete :Cibitorfeß:votbeingt,, und’ Die Berichtigung fi 
sinsuches' vernioreimen Boſchwaͤes, Die’ Yaseianber Rp 
foiinandyer fremiden;- eingemiſchten Difige- ih bet An * | 
e waon ülhgetroeife vor nus fJordern wiird, eine Weitlaͤu 
Belt. nochig machen, ur. DIE wie unſero Leſet im voraus u 
———ne 2 hen. Es ME gan une, daB wir 1] 
ns chrdtides Tegen, Sunıte man deſes Deuitlichtr ſehe, ivie woerꝛt 
Fact vatz undBot'nkım enden Aeusohnanpanfegung — 


oe —— — —— nina, —* 
derbar anch die "Or Hau ser‘ 
. Asit dirſe Ba! Ar ‚Diefter ih der Bei. Mint 
‚und Se ‚Nkolkl urfeiner Heiteräreibung; "und de 
d:.8. DOM. Cbemi ale vons- dert edit: vorkodr 
fireez ve et um esohaber: DR M. gear zuzuſcht 
Bea’) son dem a une zrgen Wotlehnrasehfit der der Ratlider 
Un, atondordeit der Yefeisen Sejeuat;, ahd- —— — | 
den zur: —2 ge ve her a 
Drofepteninachadeg‘; KEÄßRedhe errmnine Soßen, nam⸗ 
liche LABumnt Adbeen vor; 


07 beſtenn taich afı 
u —— — 3* —— haben, uhb wirkuch ach 
die yesseinhtiiche Beligion sk dverbraͤngen⸗ 
. me dern Grätt eine ld —— n inufähten, 
| —— fo. gehAßigl —— 8 e ee doch weh 
. et: gere fen: ware; vorher gehörig zu —8 nimm 
‚ee wider den Augenſchein As gans bekanut an, daß Dies 
| —— e Age erſten Bunde der afig. d. Dibt- 
in älten: den do Wänden ;:dle etwa Bavon Bi 
‚uöichtäten And yıwehereicht Habe, und bey dieſem kindlſch 
Soon ipcheii fiheine os.Aier gar niche' anzufechiten, teieifehe 
2.3 ** eine fo anerwieſene, PA um Ds 
Biauns um. fo ve uiseluhein > chri unten theof. Wilke 
crbeltern hr Maͤnner 


—— At, 
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| u dere Umſtande verantwortlich macht 






rift, Die — —— — dcnisifen | 
genug enthalten fee, und.wofür. er rn. MNieſter ohne Nee 


Hi i 


die Parallele zwiſchen dem Kr: Büge , deu 
newaͤchter, und Gew. Dicker und Hen DNirolel, die Dei 
EM. mit kinbifhem Spotte auch Sionmwädten namt,: alt 
* —— —E— 
0 

SE De —— 
t. eynung na zwiſchen vor⸗ 
et "fe. " Sashburälehr:: Bienstohhtet und 


dieſte merſliche Nurſchied 








a neuen Beriinifhen 

a an a 
en Seiten ‚ 
—— Meyaıma ad. —— en 





* eben. mb Ihm etwas — —2— 
. Spas treiben, ihm etwas RW „eb: 
| | ß u Unterſchied der Religion, 
Horus und Hierseles, afles in den vligften tin 
ale und Suraligiskeät hinrinſtuͤrzen? ( Man hat ger nicht . 
„suiınden, daß dieſe im Srunde runde fe ——— 
indertiche Wirkung gethan, ober. der: atiſtlichen Mehlyien 
Eat gethan hätten) „bas bekuͤmmert Re nicht, fie fen 
„ben nicht einmal gern; ahnen darüber: Ben mie m 
„marım follte man das thmı?, Es iſt ja aben mühe rähig, 
daß die proteſtantiſche Rir che einnıchkirkliche feyn mizffe, vorne 
| „re 173 dark. ben den erſten Miekenndtuiiniäfstäekt gleich hlelkts 


ı_ 
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aterſcheidendes Krunzeihen.“ Dies find im ſo grobe Ver⸗ 


laumd ungen, deren fih Hr. be M. Billig fhämen follte: Wo⸗ 


mis "Bann er. deun das Worgeben von der Weförberung und 






We Angriffe „der — und Acheiften® 


Diitglal; gegen 
Es liegt ja aber weder Ken. B. und) M. fo-menig als vieles 


andern beutfchen Gelehrten Die sefonbere Pflicht der Verthels 


"Üigang des Chriſtenthums 05 , und was infonberheit „Herrin. 
M. anbrtrifft, fo muß ihm ja billig nach des Wriefitellers {de 
Br. Sache zu beurtheilen, da er alles was It: der A. DE _ 


u Sn. FR. zuſchreibt, ber gegen obige ben Unglauben und 
Algiäfirät predigrude und verbreitende Secriſten, in de 
alg: 8.:Bibl, geiuferte' Widerſpruch, jede ‚darin verfuchte 
‚Werfeeitung und Widerlegung derfelben, woran es ja In Dur 


"U: D. Bibl. nicht fehler, ſo gut zu Rattan · kommen und ang⸗ 


wrechnet werden, als im jeder Kosrif auf das: — 


Huhn zur La Wird, UNebrigens muͤ 
dit! Gen —— bem Verdacht⸗ —— 


redrrey ausweichen eneli ordern, obige Befchube 
Spas Buffer Mi die verlegen —— und von dis⸗ 


ſer Berbinblichkeit kann ihn auch kine öffentliche: Kriegoerkls⸗ 


vung gegen felne Gezner, und ſein Vorſatz, die ganze Con 
ttoverfe Arie zu behandeln, oder wie er fh ausbrintk 
Wich Arr Mage Feldbereon den Krieg Ins. Seindes Lan 
wefpielen ‚ keinetweges entbiaben; denn es giebt dech auch 
—— — ein Sn und auch ſeinen 


ws ‚rtaıseilen: din ping daß · die vorgegebenen 


Nonewachter, Bes: die veine Vornnuftreligiont behaupten 

Was: war Sam ſo wunderbares und befremdſtches dein, * 

Es bee — — Kalholleieenus widerletzi 

Aberzeugt wat Ben. ja era —28 —— 
en, zu ? 

——*— verwirft, und de zn verbrähnen —— rm 


k Wohl wiber Den Beh Ratfohleisinng,, als die verd 

Art des Eyelteathums, feinein Eifer“ verbopbeft, 
wenn er anders evnſequent ſeyn voild, ukb won dem muß db 
ne ga Bin halben, 73* er beym —— 





100. 


WMeguͤnſtigung des Naturalismus, oder. gas der Streligion bo⸗ 
7 weil? etrwa aus dem GStillſchweigen bee Herren Biefter und 


n 








tuteliften 
"eis gemein ſchaftliche Esche wider die —— —— 
Choliſchen KRirche mochin? Manc hat ſo in dem angeram⸗ 








güten — bie 8 


wgenen Fall vielmehr Urfache, ſich aber die wirflich fehn:-eit> 
ſttige Verwunderung bis Briejſtellers zn nertonaberm, der 
- Ab fo wenig in die v Fa Orte, Be feinen Chagaect 


U a nun ſortzuſehen verſpricht? m Aa dadurs daB met Amai- 
dataram 


J i 


‘er nun 
| debeitern 


4 - 


. 5 ala. aller ahefcheinli Wrrrlik. — 
.. Shan, und, iondecheu nr in 
5 A ae. * rk 


Lenthalben 
——— Nennt dies Hr. de M. Feuer — +8 





merbeiiet, zu verſes Fe I 171 x 
ur . x EN | 
"Aber feeglic, w ſollten fe, feinen Deepwung sry, wide 
sun / ſondorn viimehr.beym-Aleferbaubnehiien bes Unglatze 
Sens und. deu. Jeveligion follzen ſie Sense: uf ER 


af welche Art ſollte Senn dies Feuer rufen geſchehen? S⸗ 
"wie 8 totllent Süger-poiemichen Bohenkens, ber 










Anteseflar. auſere Grieſſtellers txieb um wir Air.che 
mer, Mnks und Rechte Ima ſich hauet, 


det für Mieſen, und ein Heerdee Ochanfe für. an. Heen 0B 
— r 
EAaracenen hält, umerwmiefen⸗ nd. unge weißl Meſqꝛaldi⸗ 
gungen bäuftn aus ben unſchuid aAen Dingen 
seiß, allenthalben in feines. 3* 
wertehen oher nicht, bie ſcha Iichften ——— euere 





—7— 
et 


33 man. W 







ben Ungereimtheiten und. 
— süchtig v⸗ 
daben will des 9 
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Bisher durch feine. Sitten a 
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ende: Defense t. 3⸗ 


re rc atoich ſuuen vor hen nme 
"Ben Vorwuck dan ſie die afleraefahrliihften Schlingen , die 
je das Malgiohune den. Firptshigswin.gglegt hat, nicht mug 
nicht geſthn Haben / nicht · ut ſelbſt darin gefangen worden; 
ſopdern dieſr Sechlingen vecht geiahrrlich gemacht, ſie immer 
———— warb ⏑ ⏑ ⏑ ⏑⏑ le. nad, nick wuend Drpigs 
unten: dark geſargen haben. gind dieſe Schlingen, die 

eine geſuit i⸗ —3— ſeo, ſollen darin bes 

5— mat die heil. Schrift aſe Jeibſt ungerwiß mache hy 
ar, rbaliche ‚Smetfel dagegen aufireiken, dig. Beweife für 


‚Ahre Wouehehte Isenttrajten, nd fe den: Nipseanten ihr. eins 


„ige unisägkrbet, Pallarium. eytuehen. ‚wüufe,. wem man 
ce mieder a her Kirche Bringen wolle. . Welchen Gegner _ 
„.htefer Aueinlt.elarnelicı. alten fall, Känt,fich ſchwerlich :{agem; 
rroider die Herren, Bießer und Nicoloi, —* beyden angebli⸗ 

„her neben; Zionewaͤchter, kann 9 mischt geſagt ſeyn, denn 


= ———————— ‚nm (wis es „Or. bel}. 


Mitten, Bin ‚ropn. ficht. * —** 
Ben ? :pma wider;den Peljenb.: Fcas entißen, wider 
heben: — 


BRAGRBER- nent,) —— um. iby goͤftli 

Painieben mu — ‚alle: jſt feine Wersmgli impfıng Au * 7 
"a2 Venner angeihen; vermuthlich. allo auf die 3 
Br A. D. Bibl.Aber auchediae haben, ‚nie; den icon 





+Gabhe „daß die — vielſinniges Bich De 
om fih:ohne emen„auchentifhen Ausleger ‚nicht, — 


Hnbern vielmehr bag. —E auch hahen Re, nie. das gößg« 
nieben 


—*8* derſelhen in —— — und 


av, 


der Gefahr ulhe siert Bian gelen ea ben 


ider einen 


Ha miß dengnaneder noch N 


die Bibliothetare ie gemeintchaftliche” Sache gemacht En 


‚mot tefiensöhne die groͤßte Ungcre tiakoit je beſchuldigt were . 


‚dm kanen. —12 nei fe: * DEM, alles untor eina 
ud ficht mit verbunden n Amgen "Seh Wunder Fr 
ren nicht —— a mliche Vorwurf den ge 


thabtken «+ 1m3B- namentlich * kluiten. F die, Ban, zu 
doiten vpreimehiba ſelbſt/ und, ande feiner arı J 
Gegmnru der. Vernunft und 


. —* ift-näuslich mit dem Ungerikmee 
: ion ift-n 
— Nie —— 


Schwaͤhung -ihres, göttlichen Aufbens 
2 33 —** wenn 38 muß sanglei die V 


| — won Abe Kidheergat: 758 —— mt 


- | nn , 4 IJ 
342 Anthologie von J F. Schiller. 
gzu eingeſchraͤnkt, um das zu begekhnen, AS Die 


Ss 


Worte des Englaͤnders fügen fallen. 


In der Erzählung von dem Abfall des Andreas 
Doria fagt - | 
Robertfn:  — — , Bihler. 
but te revolt of Andreas allein der Abfall bes An- 
Doria provedafatal blow dreas Doria vereitelte auf 

to all their meaſures. tinmal alle ihre Maaßre⸗ 
— [1 
All which he bore with undafldies el ibm ſchwer 
abundauce of ill humour. zu derdauen. Allein eine 
‚But an injury offered to feinem Waterlande zuge⸗ 
his country, tranfported fügte Beleidigung entrüs | 
him beyoud all’bounds of ftete ihn vollends aufs 
- Patience | hoͤchſte. = 


Wir müßten ganze Bogen voll fchreiben, wenn 
wir alle die Stellen aufzeichnen wollten, in welchen 
Hr: Sch. gar nicht auf den eigentlichen Ausdruck der 
Worte des Originals, fondern nur auf den obenhin 
. gefaßten Ausdruck des in derfelben liegenden Sinnes 
bedacht gervefen iſt. Wie wenig es ihm darum zu. 
thun gewefen fen, das Original fo darzuſtellen, wie 
es iſt, das mögen nur folgende Stellen beweiſen. 


In der Eriaͤhlung Paetus und Arria Heiße es 
im Driginal: When he came inte ker preſente, he 
found her with the tyrant's letter in one hand, and 
a dagper in the other. Upon his approach 10 her, 
She gave him the arder etc. und Hr, Sch. überfeße: 
Als er zu ihr kam, fand er fie mit des Torannen 
“ Brief in der einen Dand, und einem Dolch in der 
* te anbern 


— 








Anphigk ud 3.E: CE 443 
anbern.! Yen zu: erhinkamn van ſu ihen eb. 
Drfepf ie: In —— —— — | 
des. Fieſeo giebt 5 n Bio ben dem Abe | 


fehiede Son ſeiner Gemulin folge Worte in dem. 
Mundr'Farewell;.ise ‚criech, 0 he quitted the ; anart« 









ment; yon Shall: sicher never * rm or 25 | 


[hall:bahoid 40 nonrow "wery thing in G 
to Jyour power , web Sr. Sch. übirfege fie: her an... 
rief ‘er, da er Das: Zimmer verließ, entweder follerh . 
fie mich nicht mehr. fehem, aber fie fellan morgen allen 
in Genua ihrer Nacht uneecwotfen ſehen. So fürge 
füktig: wie in beyden Genblerr die. ‚Dxigimalfcheiftkeller. “ 
ia der Wahl der Aunpritke gemeien ſind, fo „offenbar: 
| ——— —— iſt der Ueberfegen in denſel⸗ 
fan, . Jmmen noih übereift,. aber doch ver⸗ 
kalte Bin: legte. Stelſe uͤberſeht ſeyn, wenn⸗ 
bes, W ſehen wer; einmal an. Ende: gehtaucht were 
Denaaite:.! Solcher Stel, Die enflinkoflenzentineher: 
ber‘ Original» bier der Alstenfebungsibonche abargetra⸗ 
gen. worden. ſind / trift marr vina Menge an⸗ In der; 
Ersäßlung.gwensr auf Sem Felde vomn Bltze gaoͤdte 
ten Li chenden ſagt An, Sch: S:159 In;diefer zaͤrtli⸗ 
chen Sophie waren ſie vom Blig erfhlagen, weil im, 
eugliſchen in this. tendar poftum ſteht. Ab einen, 
—eS ®: Fr —— me | 
itiobs viewas I —— Sn ge, 
at e ſam time: igdeffeii, wi ımeber dos eine noch 
des andve —*8 iß. Rey often. dieſen Sehtern. 
8 ie Akeherfoungenfafl üer: Aufſahe an vielen. 
Orten ſo ſchleopend, ſo ſteif/ daß ıban. fie auch ohne. 
das Original un Seite zu hahen, nicht ohne Wiber⸗ 
willen leſen kann. Robertſos ſagt in der. Ergählung 
bes: Abſalla dei, Andas Deria, vom Pringen von 
— 3.1.88 Ota⸗ 
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sr Acchelogie von J. F. Schier. 
Dranien @.2 53 —2 3 who, ie 
memberisig.the Sitz: they enjoy under 
his comshand, Erved.him wich the utmolt: alacki- 
1... he let Aip-no appertunity:of harafling the ene- 


my; and. by optimal alarıns sand Sallice, fatigued 


end weachesedthem. Die in dieſer Stelle fogut zu⸗ 
fammengebrängse und ſchoͤn in einanber gefügte Ver⸗ 
g der nerfihiebenefl Ideen * Ueberſo⸗ 

| gung des Sen Sch. ganz werloren..... Seine Trupe 

- 20, ſagt en G. 286. rümerten fie, wie * 
fe unter. ſeinem Befehle geweſen waren; fie Hebten. 
ibn, und dienten ihm auf das eiſrigſte; er derſcann⸗ | 

te keine se feine Segenbeit, (rin pe und baumpuigen, ‚ 3. 
urch 


und —T8 Pa Kam und bie 
— u de zu fon, wollen wir zum Des 
langweilig, oft anverftäuplich und forgies 
gegen * Gefallende Herr Sch. in der Ueberfegung 
enögle, En uoch ie Saale aus ber cn 
Tert beyzufügen, hitberfegen. „Eines Abende, 
„Heißt fie, fanden. fie beyfammen;, ganz ang ug am 
„Strande, beobachteten Nie untergehende Sonne, die- 
„uuhige Oberfläcye der Tiefe, und das ſtille Aufſchwel⸗ 
„Ian ver: Wegen, die fich fanft heranwaͤlzten, und zu 
> „Owen Füßen brachen: "als Ähre Andetwandtin erwas 
. „la der Berne auf dem Waſſer daher ſchwimman ſoh, 
„base fie für einen Koffer hielt: und laͤchelnd zu ihr 
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mit der naruͤrlichen reinen — — Hervor die all⸗ 
emein die Otelle nicht nur des, Chriſtenthums, ſondern afe 
te Religionen, ud‘ zwar bald einnehmen würde — Or⸗ 
EM. deweife diefe Beſchuldigungen, wir fordern — 
einmal dazu anf, bisher finds nichts als unverſchamte Were 
Uumdungen — VWon alten diefen- erwartet nun der Btief⸗ 
ſteller das gerade Gegentheil, denn bie von ihren —— x 
tänichte, in Ungewißheit und Verwirrung setärgte & 
nen wuͤrden, wenn ſie ee erfahren, daß fie von ihren Di 
raͤuſchungen für erlcubt —* Lehreia — wuͤtden/⸗ 
ihre Taͤufcher wieder tänfihen, und Fam zu det Verden V Des 
Aunfteefigton ſich Ju Wenden, —— den —— 
die Krenie laufen, daß dieſe Bermuthung gegruͤndet ſey, oil 
Hr. de M. wit der Se ai D. Vibl. ſelb — Im Tier. 
GStuͤck des 43 Bandes heißt es in der Amtzeige der —2 
—— — Sr veranlaßten Streitſchriſten: 
Derjenige der dem Verf. Indeffen der vondefegeintäche 
m daß namlich die proteft. Kirche ats ein uueiniges: hl 
zerſplieteetet Reich wach und nach von der päftlihen Mear⸗ 
chie wieder erobert, uud unter das: alte ungluͤckſelige Nech 
wieder gebracht werde, moͤhten sole, ſo lange wenigſtens 
Deurſchland feine rtige — Verfaſſung behaͤtt, 
am — — farqten v zu Ein ſehr unrichtiger Welen,. 
bern der Recenſent redet, wie der einſchrankende Zuſatz fo 
bange Deutſchlaud feine jehige politiſche Verfaſſung 
von einer: gewaltſamen Ervderung wie fie Ferdinand IE dub 
Batte, unine aber von eh — — — 
brung, ‚denn was has en letztern bie poll⸗ 
um Bet erfafftıng Deckfibländs' zu thun? Dies Biene indefe 
ffn zur Probe, wie-Ar, Be. bie allgemeine deutſch. Bul. 
enufären, und deraus Al angumentisen: wiegt. “ 


* er ander⸗ baſtheeten führe dee — ſort, 
um Deröiht. eines —— mit ſich ſelbſt zu befhulbigen, 
„ürfüedheete: Die ODibl. Des H. Nicolai Ale und gieug "The 
ren Weg, : Betretung ves Syſtems der Proteftanteh® 
C das: wahre Syſtem der Photeſtanten, das Nr; de Vf. nicht 
Eennen will, hat die Bit nie Beftritten}, —* fort: Auf 


dnmal verätiderne" Wh We Sprache im 53 Bande, Das 
-nvother Aihere eruinpfsefäweg a en 






% 
. 
9 6 
5 ” 
x 


N 





ff > 
N 


x \ 
x 
. N 
“ 
.. . 
1} “ 
[1 . ’ [us x 
? 
. 5 ‘ Y * 
yon der 32 
% - 
x % 
J 





es in der u Brick an > 
* —— Sehr das pair, langen nach einer 
„fentlichen ung der drey Gauptseligionspartheyen. ii 
Deufdtund: Dieſe — find ein 
„dee Exieſuiten, wel ——— — Anfangen, mächtigen 
A ‚und deflo ficherer im Stillen fonscbeii 
——— * bringen, den wien 
„ie nee, hate glauben, m 


kw. "Darauf formen nun; heiße ed. weiter, „Baruung 
„gen an ——— die van da in den folgenden Baͤn⸗ 
den immer deichlicher uud Deingenber werden.“ Kr. de DR, 
fischt nım den Grund dieſer fehwellen Veränderung den Eicher⸗ 
hheit in. laute bange Beſorguniſſe ausm In riner Ve: 
Anderung dee politiſchen Verſaffung ſchlands kame er 
Richt liegen, denn biefe ſey noch immer eben dieſelbige; * 
fraͤgt alſo; fen diefe Herren stisn 
— daß al —⏑⏑— 
sed —— — en, im Vegriff unbe... 
————8 der Sehriftſteller und der harun, mes. 
„ebnnte bie dagegen — —* Hr. aM Br 
- orte mis. dem 43. ande: mißverſtanden, fo würde 
er Ich feine ſo jchwelle Veränbtrung ertedht haben, denn doch, 


v ⸗ Ih, Erben 2 
Bee Yon iklgen — Jen ern * Im die Habe: Dias * 


fe letztern Finnen, *. aller ‚Unueränderlichkeit he 
Reichcverfaffung immer befongiih und —2 fa, 
Einnen aurbeine 1 Seitlang verbergener bleiben, ſo daß man Dun 
auf nicht fo ſehr achtet; fie Een her der dirch Die Mid | 
kungen befannter ‚und zu 

Aulaß gelen. — —— — waͤre — fr 
großes, wenn ein nuchfolgender Necenſent, des baſſers Maike) 
vüapeen bar Sefahr Keht und auzeigt 4 Der ende auf fbn 


Rabe und im feinen engen Eirket eingefhlonen,: 


—* dergleichen wahrgenommen. Bette? Die verſchiedencn 

Nerenſenten kütınen manche Dachen verſchieden anfehen! mie 
tandiſch iſt es doch, davon fo viel Auſhebens zu machen! Ich: 
laſſe das: Uebrige dieſes erſten Dricſes, wotin behaupeen 
wird, Daß. dit Bibel allein dem: Pratäfinnsisune. ben —252 
über den Katholieismus —5* gar w. ——— 
im der: Folge ſich eigen 

—— 


* * — 
Det Freud dert’ ne WB: Okt 
0 — * neuen Waͤchterſtimmen ber Die Ge⸗ 
der droteſt Karche fur eine wunderbare. Erſcheinungnn⸗ 
— nur ſchien ey moch —— daruͤber * 
aa ben neuer Gadımallen der: Proteſtanten foswizl 
ah Anchril an dem 24 Unglaubens mad bene 
nahe — — zuftpreibun Dre als ſein Cor⸗ 
reſpondent ihnen base. Und wenn eusdiawghrrndi in * 
Rs: auf nie A. De B.ozuduͤben fa zweiſle er doch cal 
der Detlin. Monathsſchrift zu errveifen Sep. mer: ——S— 
den nit erwärten ‚daß ben einen neu Aormalie 
* weis. dieſer Wei nnſendete in Ahdachk :auıf 
Woerlin. Monacheichrift, autzeren-märbe?. : Aber nichts 
2* dieſen, ſondern su etzaͤhle uns anne, wie. ihm ſchon 
20: Jahren, bry alen. den Ainfällen, auf. die heil. Schrift, 


pa den yörslichen Erloͤſer, undb:auf: feine. eifrigſten Bekenner 


— 


mr Versheidiger ni Miuthe gmefcn. . Wow ten Aufallen anf 


. . WIE Intgheen Heiße es: Hat men ſie nicht alm vdgeifory ange⸗ 


Aehen, die jeder nach —* als infazae, zunaige umd. ſchaͤd⸗ 

e Menfchen nad Herpenmliit: beimadeln“ dürfe?“ - Zur 
Seidäigung. diefer. Slaae \ wird: unten in; Der Moore Das, 
deatſche Muſaͤum Zulius a 04 angefühst, unb was berie. 





eeſundigt worden, ‘Bas wird dur allg. —*5 —* «it: 


Auer.: Unbilligkeit, bie · weuig ihres gleichen ——— 
dee Wk bat benn die #.D.D; ober;die Berlich Ro 


| — Ir · Geweinſchata. mid dem deutſchen Draffum ?- 


Man. nicht in der That ein blinder Fechten: feoyn "der geflieft 


ſwelich ahläs. Imter einander werfen, nn auf diefe Zoeffehbchfb 


abeculebene Klagen gegen einen Umiduldigen: vorzubringen ) 
Yan. zeigt. eb wohl Vorſtaad, auf; eine einige Mate Im einer: 
—*— Schriſft ——— ‚zu gruͤnden?Wir 
offen: α Is. DE DD. um. Bas Mihek-imbalt zu 

ehun;, weitan ausgedacht z.ugb zum: Aheil auch nei 16 bed. 
mwicht rocht 8luͤcken wollte, ‚wieder versverfen.'bat, um nee: 


| ment Plan, woben er zuletzt ſtetzen gehlieben, etwas gem: - 


fügen. Er will nämlich den Krieg in: uw. Seinde. Land 


ſplelen; will dag ungereiture, —— Eſpotiſche Die 


Beripuechende ihrer Einwuͤrſe und Vehau T niet 
—— — da ya 
perſon nſe ira 
(Im Berfühtien auf einmal die an gi re 


| —— — en —— 


/ 
BD‘ 


ende Bora 


—— ‚Die tif —* as thigen 

Naturolismus oder des, Ratholickemus un u zu tufn?. 
e für ſein Theil, haͤlts beß der erden für weit nothwendiger, 
als bey der letzeern, und dies will er nicht nur mit feinen eis 
genen, fonbern. ſogar ‚mis feiner Gegner Grunden beweifen. 
Seine. Gruͤnde find .i) das-Ichrecdliche Lehel des Naturalisunng. 
iſt ſchon da; iſt mit allem ſeinen ſchrecklichen Wirkungen ſchon 
meisten unter uns , und ſehr weit, nad ſo vielen und von dem. 
Gegnern felkit vargelegeen, Deredmungen, ausqeböchet. Des 
andere droht mag., ‚und ——ã ‚ums jivar als nahe, aber 
nut als buftig vorgeſchil ——A euer. Üifden, —* 
wicht nöchiger, wo alles | in Flammen fteht, als —2* 

rung vor Drandt. der kuͤnftig ſich entzünten Porinte? Dep 

zweyte Grund ik dieſer: Ber Netzrralisnius rottet das: Chri⸗ 
ſtenthum gan; und gar mit allen feinen Confeſſſonen aus, . 
der Rarholicisiuns toleft mr ‚einige derſelben um. Narärlig 
iſt das Uebel groͤßer welches eine Bade gan zerſtoͤrt, als 
ein andres. das nur einem Theil ſchaͤdlich iſt. Hier beziehe 
Beh Hr. de M. auf eine, Stelle tin ——— der & DB, 
1 de: penef. un erteilten, Het jagen Ale: bepne 

proteſt. un | : MM». 
Comfeilionen, weil doch bepbe.Chräften Find. — 


Deirsena halt der Se. de M. —— Hl von 
Chriſto, die. gänzliche Verleugnuug feines Evangeliums, für 
sine, weit grüßere Verſimmdigumg, nis.den Uebergang der Pro⸗ 
*6 eine katholiſche Kirche, ſo wie itzt ſo viele erha⸗ 
bene und. wuͤrdige Hraͤlaten und 6 zn beſſern und 
zu ‚veinigen wit wirklichen Ernſt und g bemuͤhet 
d.ier wird wieder die A. D. Bill uimd zwar der zo 
nd S. 399 angezogen, um daraus zu beiveiien, was im 
geringſten nicht darans folgt, daß das Jahr —— 
Urppeil der. Bibl. die Evoche der aufgeklaͤrten proteſtamt ſchen 
und. ber verbeſſerten karhdi Thesiögie genen; € —* — 
—— Lust. im Jahr 1785 die kathaliſche noch m⸗ 
meer eben dieſelbige, die ſie ſeit Hildehrands Zeiten geweſen. 
da fen ee. noch Immer Verdieriſt, Fir. dieſen Feind zum 
wen, und: feine. Annäherung zu. entdecken, „utinoemig, Die 
Wertelonten :aus. bern. tiefen Schlummer R 
welchem fie fo fü tnänmen ‚daß die Farhel. Rizte fih gehn, 
dert, daß fie ihrer Srroiffengigrannen ımd ihren Echelterbau⸗ 


fick *5 | 
——* N 7 > 


A 


‘ 


Pre", watrum 


Nſpeuch⸗ der Bibl. som Jahr 1777, und von 1785 'wir6 
noch weiter Ausgefhhet, aber #8 iſt nicht noͤthig, daß wir. ung 
dabey aufhalten ; denn aller Vortheil, den Kr. de M. aus 
diefem Widerſpruch zu ziehen ge t ‚ fälle ſchon dadurch 
‚weg, baf die Urheber von beyden abweichenden Aeußerungen 
über die katholifche Kirche, swey ſebr verſchieden denken⸗ 
de, und ſebr verſchieden benachrichtigte Belebrie 
find, wie denn dies nut einem fo elenden undenkenden Mans 
ne, wie der Drieffieller iſt, befremden kann, der es. ſich in 
den Kopf geſetzt hat, bag entweder nur Ein Verfaſſer alle 
die theologiſchen ÄArtikel in der A. D. B. zuſammen ſchreibt, 
oder daß fie alle nach Sinem verabredeten Plane arbeiten, 
Bag Einer fuͤr alle und alle für Einen Mann fleben: 
Wenn er es aber wuͤßte oder. wiſſen wollte, daß jeber ſchlech⸗ 
terdings für ſich denkt uud uriheilt, daß keiner von dem, 
was der andre denke nnd urtheilt was weiß, und von jes 
ven andern, infonderbeis auch von dem Herausgeber 
der Bibl. gans unabhängig If, und immer bleiben wird, 
fo. würde er von dieſem vorgegebenen Widerſpruch nicht fo viel 
Aufhebens machen, und emichen, daß, wenn ee auch noch 
‚so groß waͤre, derſelde Ihm zu der Abficht, wozu ex ihn bier 
- rägt, nur wenig hilſt; in andrer Abficht aber‘. fein verlaͤum⸗ 
deriſches Vorgeben, daß die theol. Artilel d. A. D. B. die 
5* eines en *7 dor Ari VNaturalismus ge⸗ 
ſchaftlich angelegten Plans ſind, g widerleget. 
Er würde ſich der kindiſchen Muͤhe, 8 —* 
haft zu zergliedern, tin der That ſchanen 
.se Graund iR endlich dieſer, weil der Naturalicwus ober 
\ — gerade and ſehnell zur gaͤnzlichen Irteligion und 
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orin unter 
ern wie: ws if ei ‚ wenn es in fatholis 
„fGen Ländern‘, wo die wahre a e seem den 
„der Geifttichkeit nie Hat aufkommen können, denkende 
glebt, die zwiſchen Chriſtenthum und elle Icreligion kein 
Mittel kemen, und die, wenn ſie den Glauben ihrer Kir⸗ 
or verlaffen, ſich unmittelbar dem atheiſtiſchen Guten 
„eben; aber von deurfchen Proteſtanten, unter denen 
„srhndlichkte ‚Pbitofopbie ade * Hauprfk 
— bat, if. es iu ber That ⸗ Wenn OR einen 
in Le . 7 


2 
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allen Mierae fragen hrt: was denn eine Dernunfireli 
gion fey!* er einen weitläuftigeg Commentar, wor⸗ 
+ viel. fonderhare: Zeug vortoͤmmt, wovon wir aber nur ei⸗ 
nes und das andere berühren innen. Er traͤumet, es ſch 
Darin ugefanden, daß man ein Proteſtant bleiben, und doch 
ſtenthum zum Naturalismus abſallen koͤnne; übers 
18* entdecke biefe Recenſ. ſehr deutlich das Ziel, worauf 
die A. D. DB: fo lange und fo verſteckt mit ieſuitiſcher Kunſt 
loegearbeitet Habe. Er will‘ ferner, dag man den elenden 
Dunſt berkerken folle, mit welchem ber Rec, die am Tage 
liegende Babeheit: daß der Theiemus gerade zum Asheite. 
mus führe, daͤmpfen wolle, Er halte es nehmlich nur in katho⸗ 
Uſchen Landern für moͤglich, daß auch denkende Köpfe zwiſchen 
Chriſtenthum und Acheianu⸗ kein Mittel finden Eonnen, wei⸗ 
ches. ober bey deutſchen Proteſtanten nicht der Fall ſey = 
Dieſem wird entgegengeſetzt, daß der Druck der Geiſtlichkeit, 
Die fo haͤufig, fo offertlich -verbreiteten atheiſtiſchen Syſteme 
ber Pariſer Philoſophen nicht Habe hindern Eommen,, und do 
folfe fie das Aufkommen der. wahren Philofopbie allein verbim . 
dert haben — Dies konnte denn Sach, wie es mir ſchei⸗ 
net, ſeht wohl mis einander deſtehen, dern mas auch Hr de 
M. von. der Publicitat der atheiſtiſchen Philsſophie in Pa⸗ 
eis ſagt, ſo Hi fie Doch gewiß wicht, wie etwa bir Leibnitzwob⸗ 
ſche in Deuſchland, je in Frankreich die Philoſophie der 
chulen and des Tatheders geweſen, und von einer ſol⸗ 
den Philoſophie iſt nur die Mede, nur dieſe, nicht aber eine \ \ 
in ansmymikhen Schriften verb veitete, Yatın von der 
keit unterdruͤckt werden. Einen audern wichtig ſcheinenden 
Einwurf gegen die obige Behauotung nimmt Ir. ve M. von 
dem Scyiffel des Theismus Ir England her, gem: 
tagt er, „iſt man da nicht ben der vorgeblichen Vernumftoee 
„len einen Br pet md Tindal weblleben, foß« - 
dern. fhnel bis zu Atheismus, bis zur. bstifchen 
Sonen —— die —* Teufel anderer. breabgeimfen!® 
[Man ſehe Wendeboens Zuſtand von Sröhbeittenmien, dröße 
ten Theil S 71-478. ) Sa riner erwariren Antwort auf . 
Biete Frage kann die Bemerkung dienen, dab Ti —V Di 
ften entweder aröhtentheife unter die freyern 
‚Solters und Enfielde Genndſaͤtzen verloren, uber, oh . 
wohl nicht geleugnet werden kann, die neuern Ungiäyhiaen- 
der franzoͤſtſchen ——— —— ergeben, fi —* — 
a Na Ann ns el baten. DOG der Theiſten ob 
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une Nachtichten:“ 
noch wirklich vorhanden feyn muͤſſen, zefgt ber, vbgleid ig» 
tungene Verſuch Williams, einen theiſtiſchen Gottesdienſt Anfe 


yeichten: "Wider die Anmerkung, daß dieſer Uebergang deiß 


L 


heismus in den Atheismus jm proteſt. Deutſchland wegen 
Ber dort herrſchenden gruͤndlichen Philsſophie nicht zu. befuͤrch⸗ 


» ten ſey, wird erinnert, da die gründfichtte Philoſophie Leine 


Dache für das Vote ſey, fo erhelle ſchon daraus, daß eine 
keine Bernunftreligion keine allgemeirie Religion werben 
konne (gerade als 65 Irgehd femand von Hrn. de M. Begnerk 
Dies behauptet Hätte).-—" Zivar verlaffe, um diefen Einwurf 
zu heben‘, ſchon Mendelsſohn ſelbſt feine metaphyſiſche De⸗ 
monſtrationen, gehe zum ſchlichten, gefunden Menſchenver⸗ 
Rande über, und behaupte, die natuͤrliche Religion ſey die 


_ Pinfachfte und fäßlichfte Mefigion;, fo: Teicht, daB -fie jehers 


manns Fähigkeiten angemefien iſt, daß man erſtaunen muͤſſe, 
werm ‚man Philoſophen ernfthaft "behaupten böret: fie fep 
hiche für. deri gemeinen Mann, ( Mienvelsf. an Leſſings Freum 
he S. 30 — 36.) über damit werbe weder ber Hr. Baſedow 
in feinen Vorſchlage an die Selbftdenker bes ı9ten Jahrhun⸗ 
derts, noch fein Recenſent in der A. D. B., die beyde Bas 
Gegentheil behauptet, widerleget. „ber was noch mehr tft,“ 

gt Hr. de M. binzu, „die Erfahrung don Schöpfung ber 


% | run 
„Welt an, bis'auf urfre Zeiten, entdeckt dies Blendwerk 


„noch deutliher. Kein einziges Volk auf dem Erdboden hat 

nur einmal einen Verſuch gemacht, eine’ reine Vernunftre⸗ 
gligion einzufkhren, welcher auch gewiß übel zeimg wuͤrde abs 
z„aelaufen ſeyn. Das Chriftenthum wurde im Gegentheil fos 
Iwohl Bey feiner Einführung ‚als bey feiner. Wiederherftels 
Zlung geglaubt vonder Welt; fohald es gepredigt worden; fo 
„baß feine Feinde ihm den Vorwurf machten, es fey nur eine 
Religion für" das’ gemeine Volk. Es ift dadurch entſchieden, 


.. „daß der geineine Mann die geöffenharten Lehren eher, begie⸗ 


zriger und wirkſamer aunehme, als die natuͤrlichen.“ Dan 
Farin hierin den Hen. de M. Neche geben, wiewohl jener 
Ausſpruch Mendelsiohns von der Faßlichteit und Popularität 
ber Vernunftreligion unter gewiſſen Möbdificationen und Eins 
Mränküngen mit der willigern Aufnahme einer pofitiven Re⸗ 
Baton, die fo wie die juͤdiſche, chriftliche und mahomedanifche 


der Hauptfache Bernunftreligion ift, fi noch ſehr wohl 
vet inigen laͤßt Aber wenn ich ihm hierin recht gebe, fo bitte 


K) ornie dagegen von ihm aus, daß er mich, den Recenſenten 
Ioenlöftens nicht In feine Anklage,‘ we v auch ichs dar 


[4 


am 
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bon der Betipßgelaßeheit. a 
amgelsgt.habe „des. Chriſtenthum zu verdrängen, and on bay . 
fen Statt .e ne Bernunftreligion zur allgeme n Bolfsreli 
gion zu machen, mit hineinziehe; denn damit ift Dr, de M 
gefhroind bep.der Hal | 


‚1 „Am anftößigften ig endlich dem Grm. de I mas in jew 
ner Recenſ. ber Dohmſchen Schrift von dem hauptfächlichfteg 
Sitze der groͤndlichſten Philoſophie in dem protekantb - - 
ſchen Deutſchlande geſegt if. Er äußert ſich, daß er laͤngh 
ben Fall der, Wolfiſchen Philoſophie, de durch ihre Definitiog 
von der Philoſophie die Vernunſt zu ſo ſchwindlichten Höheg 
erhoben hatte, gehofft, und ſich nun freue, die. Erfüllung ſei⸗ 
ner Hoffnung erlebe zu haben. Er führe hierauf Mendels, 
fohns Kiage an, daß das Anfehen ber philoſophiſchen Gchulg, 
worin er gebildet worden, gar ſehr gefunken fey, und daß big 
heften Khpfe. Deutſchlands von. allet Speculatlon · mit ſchnoͤ 
Wegwerfung ſprechen — Und warum, ſetzt er hinzu, 
Üten. ſie es nicht thun7 de Mendelsſohn ſelbſt ſagt: was 
aben. die ſpeculativen Zebrfätze mit dem Menſchen 
mein? — „mas. aber. jeie dem Menſchen nichts gemein 
a EA kann aud) dem. Men chen nichts nugen !“ — und mp 
. führt er frohlockend die vermeinten neueren Segner aller Spe⸗ 
gujasion-, inſonderheit der, Leibnitziſchen Philoſophie, : einen 
Konten, Eellen, Werdemann, (wer muß dieſer Mauplfeyn 7 
i mit den, Dpeten Jacobi an, der feiner Meynung nach 
tiefer ſehender Philafoph als Mendelsſohn iſt, der und 
G belehrt Haben, daß dieſe gruͤndlichſte Philoſophie ſelbſt zu 
dem Abgrunde führe „ wavor fie. bewahren fol, zum Fatalis⸗ 
mus und Spinoziemus, ¶ Schade nur, daß der fo tiefſſehem 
foffende Jacobi ſelbſt nicht einmal recht deutlich weiß, mung 
Batalismus und Spinozismus.ift) der fm Grunde nichts ame 
ders ift, ale Atheismus. — . Das. Elinge ja recht gräßlich f 
— Ar, be. DM. hatte vorher über den Gall ber. Leibnitz. Pe 
loſophie. gefrohlockt, und doch fell diefe Philoſophie, bey de⸗ 
zen Verfall jetzt Das Uebel des Atheismus einbrechen konnte; 
dies Uehel befordert haben., Dies iftgerade fo, als wenh 
‚mon einer Wache, die, ſo lange fie auf ihrem Poſten 
Rand, den Einbruch der Diebe abwpehrto, uun, nachdem fig, 
abgeruſen worden, Schuld giebt, daß Re die hernach einbres 
enden ‚Diebe eingelaften ‚Habe... Eben fo widerſinnig iſt ed, 
Biefer jebt Pa nicht mehr. verſtandenen und vernach⸗ 


Wigten Philoſoyhie bepzuunsiin, doß in Wich wir Kine 
Bu ed 


” 
4 


4 
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etes- auf einer proteſt Umverfiät mie dem Marin’ dee Ver⸗ 
fegers , und alfo mit Cenſur proteſt Theologen gebruckt wirb. 
Ueberhaupt was gehet nun diefer uͤberhandnehmende Yinglaus 


Be, was gehen die neuern Schriften wiber die oroffenbarte _ 


Ketigion , die Leibnitz Philoſophie, was die. A D. Bibl. was 
gehen fie Herten Biefter und Micolai an? Warum. rührt 
der Drieffteller auf ein? fa unbetantwwortlihe Weile qlies ıus 
fanmen? Iſt denn Hr: IL. mit feiner 9. D. B. und Kr, 
85. mit der Berlin, Monathfhrift- audy ſchuld an dei Irrell⸗ 
gion der franzöfffehen Phyſſtoatheiſten, Schuld an der Ber⸗ 
Breitung dieſer Acheifteren in England, Schuld daran, daß bie 
Modeſucht auch fich bie in Deutſchland verbreitet, dort die 
gründtichere ‘Dhifofophie, durch welche Wolf den Spinogies 
muus gluͤcktich widerlegte die une nie diniarus das ſchatz⸗ 
barſte aruͤndlichſte, ſaßlichſte B er die Vernunferelis 
sion, das fe geſchrieben worden, vetſchafft, die uns im Daums 
erten, Suher und Mendelsfühn ſo ee Bertheidiger und 
irger diefer Religion gewaͤhrt bat, durch feihte Seophls 
ſtereyen verteänge‘;-umb daß nm an "deren Statt der groͤbſte 
Materialismus, der mit dem Atheismus auft genauene ver⸗ 
wandt iſt in Schwung gebracht werben? 


Und wozu nen alles. Biefes ? um zu. joe, nr Ol Were 
wımg vor der Gefahr des Unglaudens weit Nothroendiger fen; 
‚ds Warnung vor der bereinbredienden Gefaht bes Pabſt⸗ 
thums Dam ſey fo, wird es darum unndehig ſeyn vor 

Ber letztern zu warnen 7 und muͤſſen denn alle diejenigen, Bin 
Dies letztere thun, darum fo bitter angelaffen, fo groͤbli 
fchmaͤhet, fo nieberträchtig verlaͤumdet werden ? Fans em 
A; de M., wenn er es für noͤthiger und pflichtmäßiger Haft, 
vor dem Unglauben zu warnen, diejenigen, die vor dem 
Aberglauben warnen, nicheneben fich feiden , kann er x old [eb 

wien Weg ruhig wor ſich fortgehen, chne die Gegner 
thums in feinem Wege zu finden? Mäachſt der Sefäht, dem 
Unglauben hingeriſſen zu werden, häft er dach ſelbſt die Ge 
fahe vom Pabſtthum "verfchlungen zu werden, für bie wich⸗ 
ſte. Warum alfo läßt er jenen nicht gerne das Geſchaͤft, 
. bier Bewer zu rufen, da er ſeibſt es auf einer andern Seite 
ruſt, und wahrfcheintich fo, wie erg treiße, allein genug das 
wit zu thun hat, daß er jene andre Gefahr faum waheneh⸗ 

‚men, noch roeniger gehörig davor warnen kann. “Denn wahr 

Mh init d Dem biofn ‚Jene zufon SON. 
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den Bälen 


oder. vermeintlichen Befoͤrderer beffelben, wenn fie auch noch 
ſo bitter und kraͤnkend ſind, bloſſe unerwieſene Beſchuldlgun⸗ 
gen, kurz, alle die Waſſen, deren ſich der Vrieſſteller bedient, 


. etwas ausrichten. Es if auch Hier, wie bey der. Warnung 


„nor ber Geſaht des Katholicisinus, , nicht. hinteichend, nur 
die liſtigen Anläufe und Kunſtgriffe der Befogderer des Un⸗ 
glaubens ans in bringen ,. ſondetn man muß bie offene 


Jar angegriffene 


| abrheit gründlich verteidigen. Singegen 
bey dem Warnen vor dem Einfchleichen 1 


"$en., und den Katholicismus durch — und Schrift zu 
nbeftreiten .— Wer indefien Kr. de, DR. ſich berufen fühle, 
‚sen Unglauben auf die erſte Art. zu beſtreiten, und ſich übers 


‚eben konn, daß er Dusch biefe anflagende, ſchimpfende und -. 


chicaquirende Polemik der geoffenbarten Religion , die ihr en 
9 ee Bet rer wieder verfchaffen, aber. die in Gefahr In 
‚Asfalls ftehende erhalten kann, und dies vor felnem Gewiſ⸗ 
fen.zi. verantworten weiß, fo thue ers ‚immer Kin auf feing 
Sefahr, aber nach einmal, mas gehen ihn die Beftzeiter. d26 
Aberhanbuehmenten Zapiſtiſchen Aberglaubens an, wenn: fie 
| * ugleich die Beſorderer des Unglaubens wären, welches 


bie Herren Bieſter urid Nicolai in ihren Schriſten ge 


von ben Guteinlinheh dt . 365 
inden Unglauben Klagen, und en aan en Det weh . 
muͤthig oder patheiiich find, Invectiven gegen die: wahren 


| rt Katholicismus iß 
‚sigetjich hutk das erere Höthlg, und gröhtegtheils zupeichend, . 
weit. weniger abet näthig , die Controverſe wieder aufzugres . 


? 


wiß nicht find — Konnten fie desfalls nicht im vedlicher Abe . 


ſicht, pa en und jeden andern Aberglauben, Schwaͤr⸗ 
ce nah —ã Uufiun heſtreiten? * 


Beiier Briet. Dei Velffeci findet 06, che’ei jnm 


‚Teeffen Femme , noͤthig, die neuen Zionswaͤchter zu befragin, 


was fie denn eigentlich anter ber proteftantifchen Religion und 
Kirche wollen verftanden haben 2 .„Denn,“ fagt er, —* das 
vganze Lehrſyſtem der Proteſtanten lauter Unſinn, ſind die 


- „Lehrer , die ihm getreu verbleiben, die proteftantifchen Paͤpſte 


„ud Inquiſitoren, Ketzermacher und Verfolger unfchufdiger 


„Leute, wofür fie uns fo lange ausgeſchrien Haben — je nun! 
\ „was kann es daniı fuͤr eine große Gefahr ſeyn, Unſinn gegen 
„Unfing, Paͤhſte und Inquifitoren, gegen Päpfte und Inqui⸗ 
‚„ftoren, ».f.to. zu vertauſchen?? Mie Bat die A. D. Fi 
‚das ganze Lehrfiften der Proteflanten Fir Unſinn ala. he 
u a . t 


.9- —— 
386 FREENET 1 
E allein Mei cernthdeichen ind Aastzn Lehren der Over 
ö —* von ben Eintleibuugen, tk und Zuſatzen 
"Ber Lehrer, immer Ebriftentfum von Kirchenthum frstälrig 
Anterfchieden, nie jene Knüptimaßrheiten der Melidton , 
allgemeine: Menichenliebe Gotten , als des beſten Waterb der 
Menfchen, - ie‘ feine Worjeßuind „ hie die gartlähe Sendung 
Sein, nie fe Drefige: von Wurtfe and Wergebting:der Chr» 
Den in Jefu Nanikte, nie die Cikttenlehre dea Eoanakitulng, 
nie einen fünftigen Zuſtand der Vergektang befititten, nie 
geleugnet, daB das N, Teftantent-sernänftig und mit Ans 
wendung der gehörigen" Hülfgnittel ausgelegt, eine'giverläßk 
ge Quelle religisfer, Wahrheit ſey, mie: gefetiänet‘, bag bie 
Men ſchen als frefich Kranke anjufchen, ‚eines folhen Meptes, 
als Jeſus Chriftus war,, und eines ſoichen Heilmittels/ als ſeia 
Evangelium far, Bedürften. — tur manche —Aã— 
ſtemẽn uud fprnb. Büchern feſtgeſebte Erklärungen und Elnti 
dungen, ‚dix.über'bies Evangelium, binaus, die Art — 
Eg iwie wan fih.diefe Wahrheiten gedenken mare, Mit Aut⸗s⸗ 
rität,, und alfo wirklich auf Bepiffhen Bub ‚sur mmet und 
unwiderruflich feftießen wollen, hat fie beftritten ; und-iende 
Man dieſe meiifchlichen, Beſtinm en ungegrämbet ‚dem 
wahren Sinn und ‚dem Zweck des Evangeliums, Aeidköfttee 
tend fand - hat man fie nicht, als unfinnig "and ‚unfiettih 
verlaͤſtert, fondern, ihren Ungrund, ihte Unze 
und Schäblichkeit mit anftändigem Ernft und Berhtibenheit 
au erwe ſen gefücht. — @oflte aber, wie der. Brifl." anı 
hrt, aus hem Anhang zum 25 36 Bande ©. 1x0’ en 
jecenfent von peoteftant. Päpflen; Ingnifttoren nf. wo. 98 
redet haben, fo werden ihm ohne Stöeifel dergleichen einzelne 
Zeute befannt gewelen ep, aber nimmer.toird er, ober ans 
dere Biecenfenten alle der Tpftematifchen Sirchenthenlogie ep 
‚gebne Lehrer, darunter begreifen, “hoch ‚behaupten: wollen, 
Bag alle — ‚Drthoboren insgefammt ſolhe Paͤpſte, Ke· 
dermacher i. |. wo. mpthiendig und von. Nmtejoegen ſeyn 
‚mößten. Es toitd alfo zwiſchen den proteft. Pänften v. f. m 
‚und dem karholiſchen Papfte. u.f.to. Immer. dieſer wichtige 
8 —— Beni Daß dene Fr. prtetonken Det 
um um uifitionggericht nach proteftantii 
‚fäsen ufurpiren diefe aber nach farholiichen Srunbfähen 
Be Bo 
jerf. der [etifel in der . geroiß nicht ver⸗ 
‚A Di 0 iD kg Banane 
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Biete! auch · Riantäinhiger Goktesgeiehreen:nıterfächt, url 
ben: allem Wider pruch gegen ihre -Lehrmeynungen, ihren vedlii ' 
chen Abſichten threr· Gelehrſamkrit und Talebten Gerechtigkeit 
wiederfahrer laſſen. Seibſt wenn er dennt ja Hrn⸗ Y icotai 
bey der A: DeBibl. anführen will, ſo wird er finden, daß 
dieſer im Aeben· Seb: Vothanker nen orthodoxen Pre 
diger in Alkmar im Aten Bande als den redlichſten, gut⸗ 
meithigſten, tolerahteften Mann mifſtellt. — Ich uͤbergehe 
Bas’, waͤs der Brieſſt. vorhringt/ von einet Chrenerklaͤrung, 
ſo dierneuen Ziomewährer darch ihr lautes Rufen der proteſt 
Kirchegethaw, oder ·von dem: nenen Zeugniſſe, wie viel fie 
auf die Gutiduͤchigkeit und Dummtheit der Orthodoxen: rechuen 
Wenn ſier ſelpige auffordetn/ ihnen mit allen "Kräften zu heb⸗ 
ken , daß ſie ihren ſtrengen Berumftdeſpetismus / woran bie 
ber Bas: verewigte "(fol vernmichtich heißen das vereinigte) 
Berliner Auftlaͤrungetriumvirat ſo aluͤcktich gearbeitet bat; 
ruhig Abbe uns ſortſetzen iabtzen. 8d Dies verdient · keine Ant⸗ 
wart, mar Förmien wir den aͤuherſt widerſtanigter und verſtund⸗ 
loſen Berwurf von Vernunftdeſporismus nicht ganz umgee 
kuͤgt laßfen. — Wo fertontradiiie in adjeao ſtatt gefuss 
den, fo iſt e hier. Wer bat denn je gehoͤrt, Dub ein-Phttes 
ſoph, dev ſich feiner Vernunft bedient yut durd Vernunft 
belehren unð uͤberzeugen will ſich nur au ode Odenunfe 
feiner Leſer oder Hörer wendet; inſofern er dies thut 
ih etaes Deſpotie mus (hulnid made? Wahrſchelnlich ſin · 
‘der: Briefſt daß es Ihm dienl ch fan, den Vorwarf, den 
man ibm und ſeines Gleichen macht, daß fie durch Anſehen 
durch das Reihe dir Mehrheit oder des Staͤrkern, ‘oder der 
VBerjaͤhrung die Wahrheit entſcheiden wollen/ und alſo eigent⸗ 
lich den Verſtand lhrer Schüler deſpotiſiren wollen, zu er⸗ 
wiedern, ohne in ſeiner Einfalt zu bebenken, daß dies gerade 
din ſolcher Vorwurf ſey, der ſich auf bie Freunde eigner ver 
Wünftiger Unterſuchung ſchlec terdings nicht anwenden laͤßt. 


Sr, de M: koͤmmt zur Frage zuruͤck, was man unter 
“ der vroteſt. Kirche und Neltgion zu verfiehen habe, und da 
glanbt er min, und zivar mit Recht, dag aus den Schriften 
der Herten B. und N. davon zu urtheilen, nichts anders 
— fen, „als der Geiſt der freien Unterſuchung, die 
'„Steybeit des Nachdenkena, die glüdliche Freyheit, 
"„welch6 Luther uns erkämpft bat, ein feliges Befchent 4. 
Aber Sei der Unterſuchung A ans, und Geyler be 
nn a 5 | | 


® 
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Wernunfe kunn Doch unmbglich Dein mb Sie Fan! 
Auch haben die oben gedachten beyden Gelehrten dies. nie. ei 
gentlich proteft. ‚Religion in Dem Besflande gramt. daß es 
ben Inbale dev Lebren, wehl aber die G wor⸗ 
— 7 bie proteft. Retigion im Gegeuſatz der. Forholiihen gebanet 
follte , und. infofern haben fie allerdings Recht. 
—e von welchen es Hr. de M. fo befremdlich finder, 
daß er die eigne freye Unterſuchung für die Hauntſache des 
Proteſtantismus feffte. *7 haben, Luther ſelbſt, wenn 
er ruhig und unpartheyiſch uͤber feine Reforshation Hätte nach⸗ 
denken koͤnnen und wollen, wuͤrde eingeſehen —— daß, 
wofern nicht die Vernunſt, ber‘ er aͤbrigens aus bloſſem Miß⸗ 
werftand abhold fchien‘, niche auf feiner Seite ſtand, er ſchlech⸗ 
ch * Kine —— der — Kirche ige? vor rd 
‚noch vor bet t rechtfertigen konnte. Zwar des 
Mt. ſagt, Luther harte die heil. Schrift anf ſaner Deite 
u Dies oe senug — aber mie? konnte die heil. Schrift 
ohne alle Auslegung: eieideilen.? und konnte Re ee 
— — Dri. nach — — Regelwund Brand 
ſunden Verſtandes ausgelegt zu werden, für en a 
‚feine Refarmation enskheiden?: Deriefen ſich aicht bie Paͤpſt⸗ 
ler gleichfals auf. Die Schrift? ſuchten fie nicht Ihre Beer 
son ber 'allgemeinen: Rirche, von dem KT Arfuiß- 
ausbentifcben Yoslegung und der Traditien, He des 
Herrſchaft des Papftes und der; Hierarchie u.f;te- aus. Der 
Schrift ſelbſt ——— Wenn wir alſo Vernunft und 


MBerſtand ale Werkzeug und ˖Vrincivium betrachtet 


eins laͤßt ſich vom andern —*8 bey Eklaͤrung der 

Schrift entbehren koͤnnen, oder wenn es einerley IR, ob wir 

B fen nach den Regeln einer vernünftigen Auslegunge- 
ft erklaͤren ober nicht, ſo möchte ich denjenigen ſehen, der 

bie papiſtiſchen —— bes Irrthums jeihen kung. 


Dies hier freplich nur beylaͤufig, andre, inſonderheit der 


dentſche Commentator von Hartleys Betrachtung über ben 
Menſchen, haben dies alles ansführlich erwieſen, und gezeigt, 
wie uugegruͤndet die gewoͤhnliche Entgegenſetzung von Ver⸗ 
une, nie — ein Werkyeng und als ein Principium der Auele 
d wie unſtatthaft auch die Entgegenſetzung dee 
Srik und der Wernunft fep; (man ſehe auch bie Recenſion 
des Döberleinfchen Buchs prosefl, —— und von der 
—AMoleranz im 30 Bande ber A. D. B.) wenn. ja natärliche 
ud geofienbarte eligloatertenneniß einander mega 


Pu 





f 


PIRFREUNN 66 


weiden Yo fo muß man als vetſchiebdene Quclen derſel⸗ 
den’ Werke und- Wort Gottes unterſcheiden, abER um beyde 
au verſtehen, ünd ſich dadurch beleheen du iaſſen, wird auf 
zleihe Weiſe Verſtand und Beiſiluft d.1: Die Anwendung 
der Regeln und Grundſaͤtze des Vertiähftigen: Denkens -eriene 
dert. Aus s 4Bem dieſen erheflet, daß "das was ber Brixiſt. 
son Luthers‘ vorgeblihen Dummheit fast, woſern er Geiſt 
ber Unterſuchung und Freyheit der Vernunſt in dein Sinn 
Der ſogenannten neüen Zionswaͤchter ſich zur Abficht gelegt 
haͤtte, (nl er naͤmlich alsdann dir Vernunft die Prrobele 
‚errungen hätte, feinem eignet Bau zu zerſtoͤren) lauter Miß⸗· 
verſtand If, und auch zur Sache nichts thut, nmichr a De 0 ei⸗ 
nem umnfeblbaren RXichter ſolgen zu duͤrfen. 

verdanken Lathern Die Sreybeit, in der religion Pet 
Benten und 'unjerfichen zu bätfer, denn wenn er nicht fig 
Bier bedkent böfte, Witöhre nie eine Reformas 


een eb eirgfei for (ach! Ron ann, daß. 
nternehmmang, 


Ehe * vie Folgen feiner heibernhütbigen 

Der unterbrückten Vernunft: ihre geraubten Ba wieder zu 
geben, ti allen ihren Bolnen. * bat, fo wenig 
Ber Beiefftelterimd feines Gleichen, bie ber eignen Tinterfus 
Su die Feſſein — — wlegen wol dieſel · 


an — m He. —D * —E 
Arche einen beſtimmten Lehrbegriff haben ‚wen 
„fie von andern Kirchen —Xã werden ſoll I einge 
„Hithe ohne Lehrbegriff kaun Inde, Muhammedaner, Es⸗ 
- „einianer, Naturaliſt, einer nach dem andern auftreten und 
„Uhren, was er toll. Warum denn allein der Katbelik wicht ? 

——ù en ben wi bab ‚Allein, wie —— ee 

t$ zu Ofterbetg, bald kberzeugen, daß er 

© net Eafbolifiben Denkungsare nicht in einer lutheri⸗ 

„ſchen Schule, oder gar von einer Ranzel lebren 
"könne a Wie genau beſtimmt der Lehtbegriff ſeyn mülle, 
Bamit eine Anzahl von Chriften eine ſegenannte Kirche aue 
mache, läßt fich nicht eigentlich ausmachen; es koͤmmt darauf 
en, von welchen Religtonspartbeyen fie ſich unterſchei⸗ 
Den fol; von Juden und Muhammedanern unterſcheidet fie 
ſich dadurch, daß fie MEN. T. abs ihe 7* Reli⸗ 
glonebuch aminmt, und von katholiſchen Chriſten wuͤrde ſie 


— — u 


— 
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a ie oder mehrerer nähe eh oe 


vach eigner durch ———— Anſehen — 
gen oder medificirten. g, unter Au die; 
fen Umſtand berußet,, ‚mie. gejagt. Der elgensliche. Unten: 
fibeioungsgrund zwiſchen Proteflansen und Katboli— 
Bew.. Da.dirfer nun uͤberaus wichtig iſt, und biepon unter 
andexnſreyer Gebrauch oder Nichtgebrauch der Vernunft unh 
Des Verſtaudes nicht nus. in dee. — ſoudern in tauſend 
her oder entferuterdghin. ge Dinge ,, (3.2. ob. die 
Sonne ftill ſtehe ader ſich * Er Autipoden sieht ober 
nicht) Gewiſſensfreyheit ˖u. | Keen ‚fo beangivortef 
ſich die Zunge von, felbfi,. — * ——— „Drop 
teflanten weder Schul: noch Kirchen 
. Aber ‘es iſt wech ein adapen:-richtigen Peg 
mmbängender Grant narbanden,.‚marum :Üatellgnten ae 
theliſchen nn | Spanien noch Ranzeln. —* 
Vanen, weil mi ex Basbolif alle außer BL, 
ner allein —— ikelofen uns Kirche hefindliche, Chr 
ſten, Jeden nf. alsipkp fafto: verDemmmp. —*— 
und falls er eonſequent ſeyn pill ein ek 
Ao ar ſeyn. ſolglich bald auf — mf.gine-gr 
Bere Art intoleranı fern muß. Diee er 4 
ner. andern Religionspaztber ſtatt. Der Sn ner, dee 
Ngaturaliſt, der Atheiſt ſelſt, kanı..afioe 2* je 
gen, ohne daß er. ſich vermöge:. feines - 
Gewiſfens/ gedrungen fühlt, Proſelyten au — 


lich Halten ; andre in dem Glauben, den er ſich ſelbſt nich 
. geben kann, zu untertichten; aber bey den Kacholiken iſt Me 

tade das Gegentheil. Es konnte alſo auch her katholiſche 
MicweSenberh als ein ſolcher nicht gedulder — 
wei‘ er namtic al⸗ Barbolit feine: Prossftansen duloet. 


N einigen Digrefionen über bie im —& 
Zeieden gegeimdete Rechte der Protoflanten, wobey wir .ung 
wicht anfhalten wollen, kümmt Kr. de Mi. wieder auf big 
ihm fo fehe am Hersen.tionende Abſetzung des latholiſchen 

Meet. Seyboths, und verafeicht dieſelbe mie dem Verfahren 
bdbes — Conſiſtoriums gegen den Sen. Hermes. 
Dieſes letztere, ſagt er, werde in der I, D. B.als ein Sp 
Wvſenrcanicht fen. we Oben. giſtelt, weil e⸗ gr 
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Wirt untergrordneten Prediger vorgeladen, und daruͤbre gut _ 
Veraͤntwortung gezogen babe, daß er nicht nur von dem 
Lehrbegriff; worauf er verpflichtet wär, in gedruckten € 
ten abgewichen, fondern zugleich erklärt‘ habe , daß ee wider 
deri kirchlichen Lehrbegriff proteſtire. (Hieruͤber wird Band. 
#2. ©. 139. und Anhang: vom 25 — 35 Bande &. 2580 
3594. wie and) Ken. Döderleins Schrift über Tolerang, nebſt 
ertenhäßigen Erzählung, und des Kran, Weinlands Antwort 
‚auf die Beſchuldigungen angeführt.) "Aus allem dieſem, 
meint der Briefft., erhelſe, daß der Recenſ. fih eines unem 
Hörten Deſpetismus ſowohl, als der Partheylichkeit ſchuldig 
gemaͤcht — Was aber zuerſt den Vorwurf des Deſpoti⸗ 
imus betriſt, womit "Hr. de M. ſo gern um ſich wirft, ſo 
wiſſen wir gar nicht, was er hier damit ſagen wolle, "Cr 
am Machtſpruch hat die Bibi. Ja doch in diefer Sache nicht 
gethan, fondern wenn fie brhauptet‘, daß das Meklenb. Eon 
ſſtorium, oder eigentlich der heftige Tonimiffartus Doͤderlein, 
die Role eines Inquiſitors geſpielt habe, ſo bewies fie dies 
Durch Thatſachen und durch den bisher noch nich 
wibderlegten Bericht des Herrn Hermes. Sollte fie aber 
ja zu hart geurtheilt haben, muß man dies ja als ein fehler. 
baftes Urtheil eines Privatgelehrten, und nicht "als eine. 
yon einem Tribunal berabgefällte unwiderzuflidye Sen, 
tenz befraditen. Wo läge denn alſo bier der Defpotismus? 7 
5 Dies Urtheil, indeffen parchepifch fey oder nicht, „darüber 
onmt dem Hrunde M., dee. offenbar mit eingenommeren 
Semüthe urtheilt, keinesweges zu, zu entſcheiden. Daß des 
Fall des in Meklenburg ‚verfolgten. Hermes, und bes abge⸗ 
sen Nest. Seyboths fehr verfchieden ſey, läßt ſich ohne Muͤ⸗ 
e einfehen. Der. erſte ‚leugnete feine einzige ‚den Grundleh⸗ 
zen, weder der hriftlichen noch der proteftantifchen Religion 
inſonderheit, dur hielt er eine· gewiſſe, felbft In det Augs⸗ 
Burg. Confeſſton nicht genau beſtinimte, afer in den 
theologiſchen Conpendien, da in Predigt: und Anbdachtebũ ⸗ 
chern herrſchende Vorſtellung von. der Art und Weiſe der 
Erlöfung, nicht für ſchriftmaͤßig richtig und heilſam; und wenn 
er dieſer Borftellung widerſprach, fo war” er anch nicht "der 
erſte, det dies’ ehat, vielmehr Hatten viele ängefehene Leb⸗ 
fer der proteftantifchen Kirche ſchon daffelbe gerhan, ohne 
daß je einer desfalls einer rigentlichen, und der Abſetzung 
würdigen Abweichung von competenten Richtern wäre befchuls 
bigt, aber drefate in Anſpruch genommen worden. win 
* | | * 


Fa] 
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um | . Rune Nechricheen 
"ifo da⸗ Harte Verfahren gegen Gen. Hermesn warum 


* ihm bey der ion an, und behandelte pe 
einen Inquiſtten, obne ibn erft zu bören? Kann man 


"damit das Verfahren gegen den Oderbergſchen Rector 


vergleichen, der es ſelbſt gefland, Daß er dem Earbotifchen 


* Kebrbegriff für Den richtigern balce, der alfo wirklich 


von der proteftantifchen Religion abſiel, uud den man Gbene 
zeugte, daß er bey biefen feinen veränderten Religionsmey⸗ 
Ben feine € Stelle nicht behalten Pinne: Der auch dieſes 
tr übergeben noch ein andres von den Wider» 
— mie fe fon geſteltes Beyſpiel aus der A. D. B. 
da ee ganz offenbar iſt, daß der Briefft. den Recenſ. von Ba⸗ 
fedows fogenannter Urkunde im 43 Bande &. 83 faͤlſchlich bee 
jchuldigt, als härte er die dert blos angeführte Worte Baſe⸗ 
doros , oder vielmehr Semlers ſelbſt nur von Bafebons gloſ⸗ 
Arte Worte, als feine Meynung vorgetragen. Man, fehe 
aber auch dies, als_eine Probe der Aufrichtigkeit nnd 
Benanigleit an, womit der Hr. de M. die ala. d. B. ans 


- zuführen pflegt. Er follte fich ſchaͤmen, entweder fo unred⸗ 


U, oder fo hoͤchſtnachlaͤzig zu Werke zu gehen. Er muß das 
durch dey jedem Lefer,, ber De Enden em etwat genauer untere - 


Sucht, das. Zutrauen verlieren. 


Die Reſultate, die der Vriefſt. endlich uns allem biefen 


J iiber, find feine Erdichtungen, und vLerdienen weiter 


Beine Bemerkung. Nur am des folgenden willen ae 
wie noch anführen, a er gu 3 —— und Par⸗ 
fheylichkeit, ſondern auch apftthum in der X. D. 


SA. und jar eedht viel m a glaubt. Und dies 


letztre will er mun im vierten an Drhfe —— Sk wuͤſſen 


doch auch dieſen ſeltfamen Beweis 


vrierter Brief. Die A. D. B. fol die Merime dee 


| Paͤpſte, Die. Menſchen von den Eiden, die ſie pre gefchwo⸗ 


wenhaben, zu entdinden, we Hrigen gemacht Hafen; fie fall 


naͤmtich olme Bedenken ale yeotefl, Echter von dern eidlichen, 


Uebernehmun Aemter geleiſteden V 
A ige 


bie obın im zweyten Briefe mweirlänftia angefünree und deut⸗ 


theilte —8 ans. 1m & ee &.:» über die 


” Heime 


: mden, nach Entſerrumg 
von den Eirzhlichen $: —— ſein Arne nmederzudegen? 
Mick Pe wos goꝛczvei Mm. der — 


Se Eu 








N. 


von bee N 


| pe Berl. u tet En u | 


gemacht werden, infofern fle aber unerwieſen da flieht, uns 


mie Verunglimpfeng:- Niemals hat die A. D. B. 


es. für erlaubt erklärt, mit Religionseiden zu ſpielen, viele 
wmehr Hat: fir bey Belegenheit, ſich Laut wider die ungereimg 


Geroopnfeit refläre, einen Gottesgelehrten durch einen Eh " 


verpflichten zu woden,. nie in feinen Kenntniſſen und Eine 
chen zu wachſen und fich zu ändern, welches zu einer wah 
Unmöglichkeit, oder auch zu einer gänzlichen Gedan⸗ 


kenloſigkeir und Unterdruͤckung alles weitern Kladıfor 
—— Vachdenkens —— —8 eißt. Eben m 


fie es aud) für eine ſchadliche Bewohnbeis anerflärt,.nug 


Busch einen Eid auf menſchliche Glaubens⸗ und Echtvorfärife 


sen verpflichten zu wollen, daß man Dee 1 miete andere, ale . 


was biefe enthalten, lehre, und in feinem Vortrage nicht 
im serinafben, davon abweiche. Die- ſſer der theniegis 


——— een fich laut gegen alle folche Eide erklären, - 


wenigen voroteſtanti eyn Mögen. | 
Inbeffen dieſer Harte Zwang noch bie und da ausgeübt. wird, 


fo Haben bie.gebachten Berjaffer nie gelehrt, daß man in fols 
8 Ländern dieſen Religionveid leichtſinnigerwelſe, und mit 


dem Berfag ihn zu brechen, oder auch mit dem Bewufitfepn,- 


daß man dert beſchwornen Behrbrgrifl nicht Für wahr balteng 


ſchwoͤren koͤnne und duoͤrfe. Allein fie haben dem Ber. der 
a ; seceuflcten Schrift foren Mecht gegeben, dog 
ein Lehter, wenn er In der Fo 

“ Meynung ändern ſollte, und er feine Abweichung beſcheiden 


and mit Gruͤnden untzrſtuͤtzt, —— er wid ice \ 


darum feinen Abſchied fordern, 


oe, I Boan Diotenigen die ein Keen haben, ke hi feine u 
— * zu eetennen, mit Ib ibm vorne 


men; md — falls fie ihn ſeiner 


Achter, beysubebalten fhw gur finden folten, Fohfenes . 
eigentlichen Dreineide ſchuldig achten ſalle, weder deswegen, 


wol er ſeme beſchworne Rxy. noch weill er 
nicht ſogleich ‚als ein Unwuͤrdiger ſein e niedergelegt 


eben thin in dieſem Falle, die Üben —* die hen den 


——— ———— 
e o 7 
sw, ser ababrbich bee. Ades entpiaben: zn, 


ge feine: beſchworne 
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976 re Nachcichen 
gen Einen gleich geachtet werben ‚fall, fo haben: ſich diees 
Merbrechens noch andre ſehr wuͤrdige — unſrer 
Kirche, namentlich Hr. D. Leß, den doch Hr de M. wenig⸗ 
Nens für orthodox halten wird, ſchutdig gemacht, weswegen 
yolz der Kuͤrze halber auf Anhang zu XXIVI-XXXVI. B. 
3 Abth. S.2572 verweiſen. — Die Paͤbſae unterſagten 
dens Laden das Leſen der heil. Schrift; auch dieſer paͤpſtlichen 
‘Sünde ſoll ſich die Allg. Di. Bibl. ſchuldig gemacht haben. 
Band 38. ©. heißt es: „nach einem Beſehl Papft Pius 
ylV. datf fein Laye in. der · roͤmiſchen Kirche olme beloudere 
Elanbniß die⸗heil. Schrift leſen. Clemens VII. und Gre⸗ 
geerius XV. anter andern find- noch. weiter gegangen, haben 
„and; diefe Bergünftigung ihres Vorfahren fo aut als aufge 
„hoben. .— : Sehr nüglich würde-unterung bie Einfcheän - 
„tung Diefes Derbots auf die Kindbeit unb Juegend 
‚ „fenn.“. Diefer. Borwurf verdient kamm eine ernfthafte Abfer⸗ 
ügung. Mur jeine geringe Einſicht oder ſeine kriegeriſche Hi. 
tze konnte don VBriefſteller verleiten, ſich nicht an das bekannte 
©prüdjlein: duo cum faeiunt idem, non eft.idem, zu sein 


gern, ober es anf den gegenwärtigen Fall, wohin es fo na⸗ 


= wahlich: wie ſehe u 


eiirlich gehoͤrt, anzuwenden, Folgende ſtunreich feynfellende 
Aneichefe,; die. der Vrieſſteller hey dieſer Gelegenheit :am 
Bringt: die Päpfte Hatten ehemals das Vibelleſen verboten, 
Damit. die Mesfchen glauben moͤchteu: es ſtuͤnde alles. darin 
ode man ihnen als göttliche Vorſchrift auſtuͤrden wollte, hin⸗ 
gegen jetzt verbieten es Proteſtanten, damit die, Chriſten 
Flauben möchten: das ſtuͤnde nicht darin, was fie ſo gerne und 
‚inte fo vielen Kuͤnſten daraus erweiſen wollen — braucht man 
auch nur herzuſetzen, ohne zu zeigen, wie abgeſchmackt, uud 
zugleich wie haͤmiſch fie ſey, da in jener. Recenſton mir von 
einigen wegen der zu menſchlichen nub: Meinfägigen Worftch 
lungen von Bott, anfößigen Stollen des A. Teſtaments, und 
- nur son Rindern und jungen Keuten, ‚melde noch nicht 
die gehbrine Beurtheilungskraft Haben, die Rede war. Und 
nterfähbeben iſt der deylaͤufige Ratheeines 

tinzelnen Schriſeſtellers, und das Verbot ei catkedre eines 
WBerne ntworteten wir auch noch auf die Vorwaͤrſe, die 
e.de M. don Reoenſenten von Baſebows Exchrife:für for⸗ 
ſqhende Seibſadenie, Dand at. O.uu.ſ.d.) m. 
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bon der Gottesgelahtheit. 2378 
pn (hin dieſer Auf zu —— geworden waͤre 
Mur eins und das andre muͤſſen wir erinnern. Die Anmer⸗ 
Bung des Briefft. die Aeußerung des Recenſenten uͤber Bar 
fedoms Kiage, dag der unveraͤuderliche metaphpfiſche Gott 
der Philoſophen, nicht der empfindſame Gott’ der Chriſten 
ſey, betreffend, u Du ſiſche Vorſtelinng von Gore 
als einem ſchlechter nderlichen Weſen, zur Reli⸗ 
gion ** tangt, te unmoͤglich die richtige eyn koͤnne, 
kann der Verf. der geruͤgten Recenſton auf ihren Werth beru⸗ 
hen laſſen; er hat es nicht zu werfechten, dem er iſt nicht der 
Erfinder jener metaphyſiſchen Worftellung von Gott, und ee 
würde es dem Drieffteller Dank wiſſen, wenn er ihn deichre 
Hätte, daß bie .metaphufifihe Warkellung nicht eine abfohue- 
Unveränderlichkeit: Gottes erſordere, ober daB wir diefer mo⸗ 
taphyſiſchen Vorſtellung *** und bes Beweiſes für ſein 

: Dafeyn aus der Zufaͤlligkeit der Welt völlig eutbehren Eins 
den. Senn er ferner bemerkt, daß es ſchimaͤhen 
Heiße, toeım man die gehäuften cheureſten Berheißungen Chris. 
ſti von Gottes vaͤterlichet Barmherzigkeit u. ſ. w. für Herab⸗ 
**8 die nicht ſtrenge Wahrheit ſey, ausgeben wollen, 


team Verſprechungen, die nicht/Wahrheit ſind, kann mm  . 


nicht Herablafſung nennen, fie ſeyen Betrug — ſo dient ihm 


faßtiche 
nt der Shrrs Eifufes und Verhalt⸗ 
iffes zur Welt —2 der E44 ımd Weile, wie wir uns 
die Bubltanzen überhaupt nach Leibwibens teshiämas verſtel⸗ 


den; ie chen fo wenig bir Dinge ander uns, wie fe 6 ia | 


ch find, als wir Die Gottheit, nach iherm abſeluten Seyn, 
— erkeunen Eben, wir wehflen: ' 


Wenn er zuletit in dem Umſtande, daB Baſedor hier — 
——— Sahaupeit tunc worden, da doch Dear | 
ern 
al re Te 


976 . Sure Pan 


son der haͤtlichen in der A. D.D. Sersfchenden 

. "geit: finden will, fo dient ihm zur Antwort, daß biefet Recen 
nicht Lavatern ben einer aͤhnlichen Gelegenheit, und Häfelin 
üu—berall niemals recenfirt hat, folglich auch nicht übel mitge⸗ 
ſPielt hat. Sollte ein andrer Recenſent das getban haben, fo 
wird er dazu Veranlaffung bey biefen benden 

gefunden haben, die jener beym Baſedow nicht fand; und 
ehnedem war fchon dies, daß Dafebom bey diefet Gelegenheit 
‚alt ein wrıbiger: Denker gefprochen ee Lavater aber wahr 
ſcheinlich als erbitztor Sanariker fich ber diefen Punkt ger 
Außert hat, Grund geuug zu einer verſchlednen Behandlung. 
Man dehfe ſich auch einmal die mißliche Lage eines armen Re 
senienten, wenn ſolche Ankläger follen gehort werden; fchreibt 
er geliude und gemäßiat, Io IR es By Partheylichkeit, 
ſchreibt er derbe und nachdruͤcklich, ſo iſt er intolerant, und 
ein Vernkinftdefpor, er mache es alſo, wie er wolle, fo bat 
| Fi ige Antläger eis Hr. de M. immer einen giftigen Pfeil 
VDereitſchaft, den er auf ihn abſchleßt. | 


Er kommt nun nöch.zu einem neuen Bergfeihungspunete 
zwiſchen den philofophifchen und den roͤmiſchen Die. 
Das „finfire Papſtthum,“ heiße es, „forderte einen bliͤnden 
⸗SGlauben; ein jeder. follte glauben, was bie Kirche. glaubt. 

—8— nenern Aufklaͤrer, ſo ſehr ſie wider jene Jorderung ei» 
„te ‚ fo wenig fchlemen fle döch ung erlaſſen zu- wollen. 
„ale der Hr. D. Semier noch Ihe Saupt war, ſchrieb er : in 


zder Achre von der Gottheit Chriſti bat der gemeine 


„Ebeift Eeine Stimme, und weiter: Lebrerund Prediger 
„möffen fich-nicht ale Augen, fondern als Hände und 
„Süße an dem Leibe Ebrifti betrachten, und pon dem 
"Profeffor mir Vorurtheil annebmen, was fie ibee 
„Bemeinen lebren ſollen.“ Diefe Aeußerung des Hrn. 
Drof. Semlers iſt freplich fonderbar und —— 3* 
. aber us gebet fie, die Verfaſſer der theol. Artikel in ber 
K.D.B. on, bie, fo viel ich weiß, nie Diefe Semieriſche 
| Behauptu ee und ar der Ihrigen gemacht, noch je 
mals den Sen. Pr &emler zu ihrem Haupte angenonnnen 
Haben! ob fie —* * vor und nach ſeinem Ruͤckzuge unter 
die Fahne der Orthodoxie, da, wo er es ihnen zu verdienen 
fhien, beygeſtinnnt, und überhaupt feinem a rer 76 
fichen, und nicht unglkaͤcklicen Forſchen nad 
fine ausgebseiteten Velehelamteit Lay ( * 





Don; ie Betepeahu, ag 
Bige Gerechtigkeit wider ſahren Jaffen.. , Sig fir) vhnedem 
aller aberglaͤubiſchen Verehrung. der. ra: —— 
und blinder Auffaſſung der von Cathedern herabvertineigten 
Orakel ſo welt entfernt, daß man ihnen vielmehr, ehem * 
mit Unrecht, das entgegengeſetzte Etrem hat ‚Schild, geb 
wollen. Es würde aljo wohl Die hichfie Una * 
um man ihnen dieſen unreifen Einfall des ine P. Sem⸗ 
des zur Laſt legen wollte. Mayer. —* — 5*— ſtehen und 
wenn et ih: zuruͤckgenommen, und wie dev. Brieſſt ſelbſt 
ſagt, hernachmals ganz anders "darüber Heſchrieben hat AN 
Bäcte billig blos um den Dibliorhekaren, die doch ganz 
ſchuldig daran find, wehe zu thun, ‚der vielleicht nur —*8 
se Gedanke des großen Selrhren Hier Richt noch follen ge⸗ 
ruͤgt werden. Alſo auch diefe Ankiage ſteht ganz — * 
da. Eben ſo an gerundet iſt auch die Deikuldigung., def 
wir dem, Hru Semier die Srenheinfeine epuung, pn vorg 
ändern, wicht zugeſtehen wollen. — . Lo. babe zufr. ihm jg 
‚Bas Recht, dieſes zu thun, deſtritten? Wir haben bios. bey 
Belegenheit ſeiner Widerlegung des Bahrdtiſchen GBlaubens⸗ 
dekenneniſſes geſagt, daß feine Widerlegung uns: mit ſeinen 
ebemaligen Grundſaͤnen und Yeußerungen nicht über 
einsoflimmen, und fein Verfabren nichz tonſequent Ihe 
¶Dies würden wir auch üher Gegen und Piederit-aes 
eheiit "haben, wenn ſie ſich gan wspäitigen dies Glau⸗ 
bensbelenniniſſes aufgemaxfen Den. — J 


- Sünfter Brief. —X eine neue Aehnlichtel der nenen 
Auftlarer mie den Papißen,. und gar in —— der auf aid» 
be Weiſe eingefchräntten Sch rftousfegung. „&te wiſſen 
ſchreibt Hr. de M. an feinen — „wie bie-Eothollfhe Kin 
ache auch dadurch ihre Glaubencherrſchaft bemieien, dab fie 

nden Lehrern bie Schranken ihrert Schriftaus lego 
eibrer fie, muß mit. den Schluͤſſen der Kirchenn ung 
„lungen und den Errlärungen der Kixcpewadter Übereinftigne 
gun, Sie willen andy, wie luſtig ſich die rbilo ſophiſchen 

——— —— daruͤber gebehrden. haben 

„fie uns anch hierin auf gut vapiſtiſch bebandeln wedlen 
„imern fie ſich nur der Geſchichte des Tehen —2 
nbucht, welches Hr. Herder mit einem rinigen * erde 

niend charoteriſtot hat: Woͤrterbuch einen neuen 
„ments leſen @ie die Recenfi ion, 33 in der * * * 
auad ſehen Sie das Pabſtn. M Rad derſelden d 

% 





mE Runge Nadheichten =" 
Buch getdiß Epoche der verbeſſerten ESchriftauslegung ma⸗ 
* ‚U dee Weg, den der Verf. fo ganz —— 
gbetreten hat, obnftreitig Der einsige richti 
Aörefelben follen auf Univerſteaͤten die jungen dar⸗ 
gas’ zur Oanifttetlärung gebildet, und fogar die Ueberfegung 
ser Dibel fir das gemeine Welt verbeſſert werden. Es iſt 
„Ihnen auch bekannt, wie ‘oft bieſe ungemeſſene Anpreiſung 
„rotederheit, wie ſtark ung die unvergleichlichen Vorreden zur 
Richtſchaur aufgebrungen worden; wie alles den Ton dieſes 
Bravo! et,.fogae daß Kecenfenten , Knaben und 
„Juͤnglinge, deren ganze Weisheit aus Heften und Journa⸗ 
nie 2 afe faͤmmrliche noch ädhtproteftantiiche Lehrer 
“in die *8 des —— Wörterbuchs jagen wollten!“ 
Wie der Drieffteller von dieſem günftigem Urtheil 
entfernt! er pr keine Scheiftanstegung, in welcher nieht 
Unrichtigkeitrn zuſanmnnengefloſſen; aber, um dies zu beweis 
Sen; muͤſſe ee er und feine Briefe (reiben: Aber Pros 
Gen mäfle 17 geben, vor deren Widerfegung ihm nicht bange 
fen, vorm der Lefer die Recenfion der A. D. B. und das Tels 
berfche Wörterbuch dieſem Schreiber zur Seite legen wolle, 
da er ſich denn angenfpeinlich Aberzeugen Tonne, auf welcher 
Seite Vie Wahrheit fen! — Wie gewiß doch ein Mann von 
feihten Kemunifien und Seftigen Leidenfchaften ‚feiner Sache 
iſt! und werm dann der Recenſent des Tell. Wörterbuch ſei⸗ 
ner Sache ebenfalls gewiß wars: ſoll es denn nur bey Diefen 
und nicht deym Briefſteller Papſtthum ſeyn, dad, wovon er 
gersiß war , nämlich die Guͤte und‘ Branchbarkeit der Teller⸗ 
en Auslegungsgeundfäge ı und Regein freymuͤthig herauðzu⸗ 
—2— es a —* De Dora ‚ os nie 
_ ö content iſt, Meynung D erzig lagen, 
and ja Ihrer Unterftüsung Emptehims und Ausbreitung ich 
Bohrer andern Mittel, As bloſſer Wabrheits be⸗ 
denen, die feine Parthen machen, ein Complot Hiften, Feine 
ymboliſche Wücer weder Für fich anführen, noch erft gu. ma 
hen ſuchen, auf kein Anfeben Anſpruch machen, ich auf fein 
Recht des Derjäbrung berufen , ein Papftibam blos .um 
Dee: Brepminhigfeit toillm, Schuld za geben! Was aber 
Die Bewelfefeines 'ungünftigen Urtheils anbetrifft, ſo mag 
ver Hr. Or E. Dach Teller felbſt in dem oben angefährsen: 
Sehr ernſthaften Bebersigungen fhr den Seren Sus 


” “ 
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pecint. De rates daran ancworten. Wir wollen das 
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H.D. €. RTeller erklart zu das et das erſt rſtemal 
fe, ve er fi dem Publikum * —* Art zeige, es ſolle 
aber auch da⸗ leztemal ſeyn, ber Hr. Sup. de Marbes — 
be nun noch ferne. nad). Jo: let über ihn und gegen ihn, als 
er wolle; „teils ‚" -fagtien, „Bin ich deſſen ſchon fo ziemlich 
gewohnt, theils verabfcheut ich won ganzem Kerzen den theo· 
„logiſchen Federkrieg. Wirklich behandeit auch „Hr. de M. in 
„feinen Briefen uͤber Die neuen Zionewaͤchter des: pwateftantis 
„ſchen Kicche, has was algentlich ruhige befcheibue Prüfung 
. der Meynungen andeer.- fon follte, förmlich wie einen Krieg, 

„inden; er. ben Feldherren nachahmen will, die den Krieg i- 
möst Beinbe Can (lem, und fo hat er deun aud) einen feinta | 
„schen Par eher klein⸗ * Wirterbube de⸗ 


uaegen non mie begangner Unterlaſſunge ſaͤnden, und denn 
wegen veruͤbter Untreue, weiches letztere deu nun freylich 
adas argſte waͤre; das ober chen. te wenigſten thes⸗ 
„lagifhe Scharftfieher: auch bey dem fl Verdacht einane 
‚der vorwerfen follten.“ „Mind find. wir bach ‚“: fege Sie. Ta 
Hinzu, „für arneſelige Menſchen Wir predigen auf allen 
Ranzelg, daß der. Hoͤchſte allein das Herj kennet, und dei 
„men baber über die menſchlichen Abſichten kein richterliches 
„Anfehen Ah. anmaſſen doͤrſe. Nemmt es dann aber zum 
„Fechten, lo werfen wie, — Schriftſtellern, mis 
—— um uns — * wenn wir mad) ſo geuau je⸗ 
des menſchliche Herr t Ren, ſey es alſo von min 
en. de Marses mit —* großen. Veſhedigungen zut Laß 
er fallen; ich will, alles gera fuͤr bloſſe Nebereilun gen hab. 
„ten, wenn. er nur ſelhſt ſie dafuͤt erkennet. Ich will ſegar 
ae einen. Unterlaſſungsſehler geftehen ,‚“. (denn er wird 
den. bekannten Unterfchigb. untee- Fehlern und Sünden - 
gelten. laffen):„den ih · begangen haben mag Es iſt dev: th 
Watte.unter —— —— da daß. Ieſus ſich \ 
nie einen Rönlg.griemnt habe Brpmdfalfcr, sagt St.be 
„WM. ©. 70 er hat ſirb sweymal ſo genannt, Matth. 29, 
_ are — —* ey at Wlan, (0 “er 
t 8 
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ge Made 


> ale: albit — bericheigt. In der 





bie 


„ie Srhenmeiig 
Hauptſache bleibt es doch/ immer dabey, daß er, in Auſe⸗ 


„buug ſeince Geſchaͤfts auf Erden, nie für einen König 
„lih ausgegeben; ober die Diſteinction binzugefeht: bee Die 
„Wabrbeit lehren. fol. Und » haupthhch! 
afeitiegen ;: maß &: ner Regieret de. Einficheen ud Orfinnume 
„gen ‚habe ſeyn ſolen“ Wir' haben dieſe Stelle abgeſchrie⸗ 
ben, weil fie eine Probe und einen Beweis enthaͤlt, wie we⸗ 
ag Hr. O. C. M. Vetter ſich durch den.hitteen, 





ſchinahenben 
Don feines erhitzten Gegners zu gleicher Hetſtigkeit —* 
laſſe, ſondern wie tiebreich und ſchrnend er ihn behandelt, und 


wo dieſer Heftige Mann Boeheit mad: Wirtpene wuͤrdée geruͤgt 


haben, nur. Uebereilungen ibm. anrochnen will. Denn es 
“finder ſich nun „daß: bye bieine Oleg, den ihm Se. T. er 


willig zugeſtanden, geuade der einpige iſt, den er Glen Sen 


. nd fein Wörterbuch inc dieſern Hitzigen Uederſall gewinnt. 
"He Äbrige Angriffe: betreffen wicht: — ſehe uns 


bebentende Dinge worln üb: He. I. allenfale Fonda’ geiret 
Haben, obrme.fidh. wedre: der Unttene (hufdig zumachen: . noch 
has — eines zuten Auslegers zu verwirken, ſondern 
was das übrift6äk',. und gegen bie vbigen Werficherungen, wie 


gewiß er feiner Sache fey, gowaltig abflicht, es finder fich, daß er 


auch nicht ein vingigeuımal kn feinen Kallagın Rocht bar, fordern 
ich ducchgehendsiähereilt hat Ba wo er aber Recht bat, 


welches zwey⸗ ‚ober dreymal der Fall iſt, da ruͤgt er Fehler, 
Be HrT. don: ſelbſt in der un Aha fer 


Ka a ee 
un er evon ein e zuge 
‚fr. Tohenmntt, ⏑⏑— Pie 


obgleich: fleinde Linbere 
allung- des Grn. de MW fen, daß er ſich nicht die Muͤbe 


ebt, eine Suche geboͤrig durch udenken, (Ach das iß 

br wahr!) und dies erhellet aus folgendem. Se. T. hatte 
Bas —z des ‚Nathanaels, Seh. 1, so. da bil? Boss 
en Sohn, ehr. Bönig in Iſrael, fo erklärt, daß die Bil⸗ 

Higung Chriſti mehr anf das — du biſt Bones Sohn — 

nme gegangen’ ſeyn es aber auch für eine bloſſe Muthmal⸗ 
Sarg ausgegeben... Da fährt em on de. M. wieder an: 
Eben fo falkch, role das erfte, leſen Sie duch Joh. sa , 13, wo 
viel Volls Jeſu yafdiwie: Hofiannag, 8 fen der da 


Im Namen des. Herrn, ein Koͤnig von Arael. Vergleichen 


©ie damit Luc. 19,38 — 40; „Bas iſt es mın ,“ verſetzt Ge. 
’ ich hoͤtte let Miss ’ ſendern dreiſt 


— 


von Ver Gottesgelährhelt. 38: 
„behaupten füllen: das Bekeimtniß Nathanaels gehöre gar 
„nicht hieher, König ohne Zuſatz, und König von Iſrael 
„feh, wicht einerley ; diefes 7 eine damals gewoͤhnliche Be⸗ 
„ſchreibuug des Meſſias geweſen diefen Habe das Volk ih den 
„bepden nun von Hrn. de M. herbeygezognen Schriſtſtellen 
ogleichfalle unter den ein Rönig von Iſrael verftanden; 


„dies beweiſe der vorhergehende Zuruf: Gelobet fen der da. ' 


kimmt im Namen des Herrn. Daher werde bey dem ans 
„derweitigem Gebrauche diefer Formel (Matth. 21,9) ein 
„Roͤnig von: Iſrael, weggelaſſen; und alſo habe Chriſtus 
„it feinen Beyfall es beſtaͤtigen wollen, daß er ber Mefliad 
„ſey, und gar nicht, daß er ein wirklicher König ſeyn wolle, 
„Da ich es denn nicht geſagt, Hätte nicht Hr. de M. ſich noch 
„dieſe mögliche Erklaͤrung denken ſollen, ehe et es wagte, in 
„einem noch dazu fo entſcheidendem Tone — Grundfalſch 
2 eben fo falſch, mie das erſte — Das Sliegsgeſchrey uͤber 
smic zu erheben? ine zweyte weit groͤßere Ueberellung,“ 
He. T. fort, „iſt, daß er Dinge ohne Beſtimmung ver⸗ 
afteht, Sie ich mit fihtbarer Einſchraͤnkung gefagt, und nu 
„gegen mich‘ freitet, daß Ich fo allgemeine Wehauptungen 
„miebergefchrieben.“ Hr. Teller Hatte gefchrieben: Gebote 
vhne Zuſatz find Landesverorönungen, und daher in der Spra⸗ 
che des N. Teft. geößten tbeils die im Moſaiſchen Rech» 
te enthaltenen jübifchen Landes verordnungen, dem firtlichen 
Theil berſelben nicht ausgenommen, weil fie Gott, als Sou⸗ 
verain feines Volks gegeben Hatte — “Dagegen führe nun 


Kr. de M. die Antwort Chriſti auf die Krage des Juͤngling 


— Halte die Gebote, ferner die Worte ı Tim. 1,5 die Haupt⸗ 
ſbimme des Gebots u. ſ.w. — „Wie ſeltſam,“ antwortet 
Se. T., „ich ſage bedaͤchtig groͤſtentheils wird im N. T die⸗ 
„fer Unterſchied unter Gebot: Gefes, Geſetz Moſis und Gebot 
„Gottes, Jeſu, Geſet Gottes, Chriſti gemacht. Aber Hr 
„de AR. in der Hide des Angriffs überflebt es, und win 


Inun Schriftſtellen anführen ; too dieſer Unterſchied nicht ber 
„obachtet worden. Hab fh denn je dies geleugnet, nichtfelß 


„Irh.15, 14 angeführt! Lim das groͤßtentheils war es mir 
„au thun, um den Kerrichenderd&ebrauch der Schrift, den 
„Geiſt derfelßen. IM das nun nicht aufs gelindefte geſagt, 
Eetwas zii viel Uebereilung ?“ Doch es koͤmmt gleich noch befe 
fir. Sen. de M. nämlich giebt Hrn. T. ferner Schuld, daß 
‚er den Ötundtert nicht vorher nachgeſehen habe, welches et 
bey dem Artikel : Recheſerricn Rechtfertigung nicht se 
4. yon 


/ 


383 ge Rachticumn 


than habe, heun dieſer hebe fo. an: Das Neumwvart komme 
ein einzigesmal vor Rom.s, 18, ſreylich in ber deutſchen 
Ueberſetzung, aber im Grliechiſchen ſtehet es noch einmal, naͤm⸗ 
lich E. 4, 23 (man muß bier 25 für a3 lefen). Hierauf ant⸗ 
wortet Hr. Teller: „Hr. de M. ſey ſelbſt unpartheyiſcher 
„Richter, wer von uns den Grundtert genauet angeſehen bat, 
pibn richtiger verſteht? und er ſage ſich ſelbſt, warum er 
„meine Worte fo verſtuͤmmelt angeſuͤhret hat? Das Neun 
„ieort, läßt er much ſagen/ koimmt ein eimigesmal Mom. ı8 
„vor; und da hat er gut fagen bey Leſern, die mein Dad 
nicht zur Hand haben. Ich fage aber vollftändig : es koͤmmt 
mdies einzigemal vor in der Bedeutung: Werbeil, richterli⸗ 
wcber Ausſpruch. Veraͤndert biefer Zuſatz nicht auf-eins 
„mal die Sache ?“. Hr. T. zeigt deutlich, daß das Wort dies 
fe Bedeutung, in diefer einzigen Stelle babe; in jenes aber, 
die ihm Hr. de M. aufdringen will, werde es khon in bet 
engern. Dedeutang von Begnadigung genommen n.£ m. — 
„Die dritte Uebereilung,“ fäher Hr. Teller fort, „iſt wicht ges 
„ringer, wenn er Mir e Unwahrheiten Schuld giebt, 
„felbit einer hoͤchſt auffallenden Unbilligteit, ym mid 
„recht mäßig auszubruden, ſich ſchuldig made.“ - „Das 
Telleriſche Wörterbuch „“ heißt. es in den Briefen über neue 
Zionswaͤchter ©. 70, „zeigt nicht einmal Bekanntſchaft ges 
„nug mit der deutſchen Wibel, die fonft fo manche offenbare 
Unwahrheit hätte verhindern Eonnen. Unter ‚dem Artild: 
an Menfchenfohn, Fieber bag Jeſus felbft fich nie anders wer, 
„als Menfhenfohn, Welche fichtbare Unwahrheit! Kie sft 
nbat er fih den Bohn, ohne Zufag, den Sohn Gottes ‚den 
„eingebohriien Sohn, den Herrn, den Herrn und Meiſter, 
„den Sohn des Hochgelobten, den Mefligs genannt? worn 
„fol ih Ihnen die. lange Reihe von Stellen anführen, bie 
mbies beweifen , da fie hun, und jedem fleißinen Bibelleſer 
„bekannt find?“ — Hiegegen erinnert nun Sr. Zeller, def 
er nie leugnen wollen, dag Chriſtus felbft auch Sohn, ohne 
Zuſatz, Gottes, den eignen, eingebohfnen , geliebten, (und 
alſo noch mehr als er verlangt) ſich genaunt habe, denn es 
ſtehe ja woͤrtlich unter der Rubrik: Sobn, wo es hingehoͤr⸗ 
* de, ©. 365 der deitten und 429 der vierten Auflage, da führt 
er die lange Reihe von Stellen an, die es beweifen, wie er 
es haben will. „Was Hat er nun,“ fegt er hinzu, „feine Le⸗ 
fer glaubend machen wollen? und warum führte er wieder 
meine Worte. nicht mie Dem nöthfgen Zufa 


ü —* 
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ven Der onerheichthee. sta 


„des Menicheniohn fo oft genannt, ſondern mie anders, iR 


„lus im Brief an dem. Zimethens gerhan hat. Ich 
„dei wahrhaftig: nicht, voo der. Mann hingedache garr“ 


Hierauf ruͤgt Hrt. T. als eine ſchr große Uebereilung drei 


fatfihe Anklagen gegeitdas Wörterbuch, bie Daher rühren, daß 


Hr. de Di. feinen Gegner noch im Jahr 1736 . Dinge fagen 


laͤßt, die dieſer ſchon in der dritten Auflage. nicht weiter ges - 
fast hatte, und gar niche tut, als wern es etwas davon 


wüßte. - —— fast Hr. T. „koͤnnten ihm doch die 
„dritte und vierte. Auflage nicht geblieben ſeyn. Ungekauft 
mochte er fie laſſen, wenn ihm einmal mein Woͤrterbuch 
mißfallig war ; aber vergleichen mußte er er ſie doch auch um 


„fein Seibſt willen, fo bald er, beſonders mit ſo vieler — lbs | 


„senügfamkelt und Bitterkeit darüber urtheilen wollte 

„es denn nun nicht geſchehen ift, fo bekommen feine Fe 
„folgende deep ſai ſche Anflogen gegen mein Zörterbuch n. [.10.* 

** brey falſchen Auflagen berreffen das Wort Shlle, uud 
Artikel: Teufel, Satan, wo Sr. T. —— hr. de 
* ek, ſchon in der dritten Auflage zurüdgenommen hat» 
Ce fegt hinzu: ſchaͤmte mich nicht es zu bekennen 
ann (ich meine Einſicht geandert; und auch F de M. haͤt⸗ 
2* eher bey Gelegenheit, wo er an Hru. D. Semler 
„das billiget, mir gleiche Gerechtigkeit Ernnen wieberfahren 
Aaſſen. Aber nein! Ratt befien rügt er X und uribeforgt, 
was ich lauge felbft verworfen babe.“ Wir übergehen bie 


; 
r 


übrigen Klagpuncete, bie eben fo kahl ausfallen, als u 


wenigen 
„pie vorhergehenden, und ſetzen noch den Schluß ber : „ 
elbſt und. feiner ruhlaen Nachüberlegung überlaffe nun, 
„was er mie Sen. Teller und feinen Verbündeten hat 
nfagen wollen. In welchem Cemplot bin ih ? mit wen ha 
„be ich mich verbünder ? weiß er die Perfonen , fo nenne er fie 
„unit Namen, weiß er fie nicht, hat er eim falfches Wort er» 


„seiffen,, und etwa fagen wollen — feine Anhänger —— 


eher ala. zu Felde gegen mich ziehend, and, biefen kriegeri⸗ 
Iſchen Ausdtuck mehr brauchen wollen, fo mas es ſeyn Ins 
„beflen wuͤnſche ich doch ſehr, daß er fünftig als ein geſetzter 
„Dann , als Gelehrter, er Bergefhten einer — 


) 


ꝛag Re Macheichten 


—E a Hin nach chauercwrdigeres fe A 
—XRX Schreibart geben, und Über dern Feſthakten an 

ion wichtige Einſichten, nicht das Feſthalten an ber —— 
abergeſſen moͤge, Die wehr werch iſt, als alles Extenetuif.“ 


R Urber Sen beisten auf deu Titel: angezeigten Aufl, 
oder uher, die weoblmeineude Bedanten zu mehverrr Ve⸗ 
zichtigung der Briefe Aber Die neuen Zionswächter sc. koͤn⸗ 
nen wir —— Dicier folk. weil wir in der That eng oder 
gar wices davon verfichen. Es iſt alles.in einer fo: wiklg 
wrtiiden and —* — daß wir ſelbſt 
ft ind, ob der Verf. dem Hrn. de M. den 
—— — einen verebrun rdigen ðre⸗ 
nennet, beyſtimmen, oder ihn zum Beſten baben weils 
Doch iſt uns das erſtere wohrſcheinlicher. Da aman⸗ 
Schreibart nachaeahmt iſt immer gewigefe mit · Auticheſen 
amd beſtaͤndigen Anſpielungen auf. Ochtiftſtellen alles verdun⸗ 
Belt, nichts natuͤrlich und deutlich goſagt wird, fo moͤchte man 
dieſen nordiſchen Magas fap: fir den Berfaffer halten , abet 
Bau ſcheint das Schriftchen nicht Originalitaͤt genug zu de 
den, nicht Sinn geung durch bie Dunkelheit hervorzuſchim⸗ 
mern. Das Verſtaͤndlichſte iſt uns noch bie uo nicht übel 
angebrachte Erinnerung an’ Hrn. de M. gervefen, daß, fallt 
die neuen Zionswaͤchter es auch wicht recht: ehrlich mit der yeir 
teſtantiſchen Kirche meinen ſollten, ihre Saͤchterſticiwen um 
Varnungen gegen den Katholiciemas, wie auch immer: 
Abſicht beſchaffen ſeyn mag, doch Nutzen ſtiften, und 
nicht ſo ganz zu verwerfen ſeyn möchten. Er vergleicht da⸗ 
her fie in Anſehung ihrer Demäfsungen, (nicht aber ihrer 


fon) mit jenen Judenſungen, bie weder vor noch nachher 


Lau Schr) bekehrt, dennoch in Jeſu Namen rnit gutem Er 
fein den Dämonen — ** geboten, und ermahnt den 
Hrn. de M. „erinnern Oie Sich aus icher Lebe and 

„seiftticher Ringbeie fie Publitum , dee heiligen Urteils des 
„&rtofers über dieſes Aubenbeginnen. Laſſen Sie fie rufen, 
„Ohnmafigeblich ſich Heifch ſchreyen: Feuer, wie Sie zu ſa⸗ 
ug betichen , allen Proteſtanten zurufen! — Sie werden 

Wir gern nachfehen, wenn ich Ihre fernere Schilderung 
' „bierüber nicht verfolge, fondern fr Kos wide noch 
ist an Jeſu innerer“ 








. 
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von der Böttsgdingehelt, su 
Lin 'suoipten Heft ber ‚Briefe des Hen. de 
wir eben erhalten, werbem. wis zu feinee Zeit auch u 
&s iſt dignum patella operculum! . ‘ | 
* J ft \ .. . Bi St, .. 
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Weltedge zur Veförberumg eines Hrifüche Sinnes 


und Verhaltens im Predigten, von M. A. Debler, 
; Esangel Prediger in, Grosſtaͤdteln und Grosdeu« 


‚ ben.:bey Leipzig. Zweeter ‘Band. Leipzig, bey 


Weidmanns Erben und Reich, 1786. 303 Sei⸗ 
ee | Ze 


b.9 Beurtheilung bes erſten Bandes biefer Predigten exe 

te Lob. . Rec. der ſich der Sünde, einen jungen, ädrigeng 
Hoffnungsvollen Mann durch unzeitiges Lob zu werderben, 
miche ſchuldig gemacht, vielmehr aufrichtig feine Meynung ges 
fast hat, kann fich alſo auch feinen Theil von diefer Dankſa⸗ 
gung anmaaßen. Ehen fo wenig findet er Urlache, fein Ur⸗ 
theil bey · dieſem zweyten Bande abzuändern. Es herrſcht in 
demſelben eben ber ſchwuͤlſtige Ton, ber unnuͤtze Wortprunk, 
kurz, alle bie Fehler, die wir bey ber erſten Sammlung ges 
ruͤgt Haben. Zum Beweiſe ſchreiben wir gleich den Anfang 
der erften am Öfterfefte gehaltenen Predigt ab, „Wie erfren⸗ 
„ld, wie entzücdend mußte euch der Morgen ſeyn, edle, gen 
„tühlvelle Frsunbinmen eures vollendeten Erretters, wo ihr 
„feine offene Gruft mit den erſten glübenden Stralen der bob 
„den Morgenroͤthe begruͤhtet! Zwar bange Furcht durch. 
ꝓ„ſchauert eure Gebejne, indem ihr, eurer ſehnlichen Hoffnung 
pungewiß, in grauer Dämmerung zu feinem Grabe walle ; 
„eure Herzen umnebeln Traurigkeit und büftre Beſorgniß, ſo 
„roie noch Licht und Dunkelheit über euren Haͤuptern am Him⸗ 
„mei mit einander kaͤmpfen. Aber — welch ein Aublick! Dee 
MPurpur der hervorbrechenden holden Morgenſonne verdrängt 
„die uber dem Erdkreis liegende Daͤmmerung, und die offene 
„ruft eures. Freundes erhelet eure Herzen. Welch ein 
Morgen, meld ein Anblid! — Der Stein iR wegge 
„ichleudere, das Grab iſt offen! Bebt nicht zurück! — Tre⸗ 
wirt näher! — 


De Ber. dankt in der Vorrede den Recenfenten für das 
gheil 
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Batet Hinab in Die Cbenfe, wa aurt gätelle 
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Freund fehfmmerte. Eitſetzet euch mädes- Es IR: feim 
(warum nicht gar fein Seins?) da — im 
„Üchtgewand, der feine Grup entriegelte!“ Es wird uns. 
zu ſauer, mehr abzufcheeiben, fonft fämen wir noch auf Den 
Bagenden Zabn der Verweſung und andere 
ſchoͤne Sachen. Iſt das die Sprache von Zoflikofer und Mo⸗ 
‚96 , bie fh der Verf. E late der Vorrede) zu Muſtern ger 
waͤhit hat? bes auch ſeibſt vor ber aufgeklärteften Ver» 
feruralung Die wahre Kanzelfprae? Wie wenig geläuterten 
Geſchmack verräth Hr. D. wenn englaubt: fo.etiwag laſſe 6 
. 80h mis Vergnügen leſen, wenn 'gleich niche-von vermiſch ten 
Zuhörern mit Musen hüten z oder torum er menue zeigen. zu 
muͤſſen, daß er richt blos populär, fendern auch in ſhoͤnen 
Flosſke —8 ae — er doch nur Den) mie predig« 
gen geliefert ( wenn fie ja gedryckt werden mu wie bia 
VIIE in diefer Sammlung if, die gegen die kein auf 
eine vorcheilhaftere Art abſticht, und * populaͤr iſt: ſo 
—— Haben ihn eben R gen, ald utfete acaucere Ceaege⸗ 
8 


Zur Ehre Jeſu eye und Piger Rellgion Ei 
Fe ſuͤr unftubirte N an ar 
on Prediger an u 
| 2 (. Fr. in Kalle, enter Teil e —* 
Grunert, 1786... 3268. 8.. 


DD dieß vorsreffliche Erbauungebu⸗ ( beffen, atn akt ein 
anderer: Resenfent angezeigt bat) nicht mu unftudirten Chris 
ſten, ſondern auch Prebigern ale eine reichhaltige Auelle von 
Materialien zu praßtifchen Religiongvortraͤgen Sefannter zu 
feyn verdient: fo wollen wir unſere Zefer auch mit dem In⸗ 
halte dieſes zweyten Theils naͤher bekannt machen. Shne Ay 
de die Ueberſchriften aller einzelnen Betrachtungen, die bier 
‚ fer Theil vom erſten Oftertage bis zum lebten Trinitatis⸗ 
Sonntage enthält, abzuſchreiben, wird es genug ſeyn, in eis 
nigen allgemeinen Anmerkungen zu zeigen, mas der V 
zur Beförderung teineter Religionsbegriffe und wahter Sehne 
migkeit geleiftet har. 
Seinen erſten Zweit, ben der Titel anglebt, nämlich 
tanige Hochachtung und ehe gegen don Stifter bee Chain 





don der. Gotneehelchebeit. ser 
rhums zu erwecken, bat er durch alle anblungen 
— —— Ohne Deklamation a mit ie 


‘und Lebhaftigkeit , werben in jeder die Dorjöge der Lehre She 


in Abfihe auf Beruhigung, Beſſerung, hußeres Menſchen⸗ 
wohl und künftige Hoffnungen dem Verſtande und der Ein⸗ 
pfindung in einer  faßlinen Sprache nahe gelegt. Man fick 
leicht, daß der Verf. Krben nicht bloß unfubirte Cheiſten, 

. fondern auch folche tm Auge gehabt hat, die mit der philoſo⸗ 
ꝓhiſchen und theologifchen Litteratur unfter Zeiten befannter 
find, um bey .diefen den Eindruck auszulöfchen, „den eine ſchaͤd⸗ 


liche Lectuͤre zum Nachtheil des Chriſt enthuns auf fie machen 


e ſoͤbliche Abſicht, die Ir. W. in der Are, wie 


er fie zu erreichen —— gewiß nicht ee, wenig⸗ 


ens bey denen nicht, deren Herz noch für lautert, ſauft ger | 


agte Wahrheit Empfaͤnglichkeit haben. - 

- Eben fofeht hat es uns gefallen, daß der Verf. alle Bes 
rähtte Religionsiehren und bibliſche Geſchichten in der leichten 
Ken Maniet von ihrer fruchtbaren Seite darzuſtellen weiß. 
Zum Beweiſe führen wit die Betrachtungen am X und XIX 
©. nad) Trin an. In der Erften erzaͤhlt er die Zerftörung 
ns (gerade ſo, wie wir fie, 100 es ja noch üblich, fr 

ntlih vorzulefen. wunſchten) und zeigt, in welcher Ver⸗ 
bindung le mit unferer Religion ſtehe. Die Andere. hat bie 
Ueberfgrift: "Die Lehren und Wunder Jeſu in. ihrer - 
„Verbindung mit einander. Eine der Vorzüglichften. Was 
Hr. W. von den Wundern Jeſu als Beduͤrfniß für jene Zeis 
ten, und von ihrem meralifchen Werthe ſagt, erinnern wir 


uns nicht beicht fo gut geleſen zu haben. Veßeral it in die⸗ 


Tem Buche alles. anwendbar für Herz und Eeben. (Hin beſon⸗ 


Deres Verdienſt um die Erbauung bat ſich der Verf. Dadurch . 


erworben, daß ed in einem. Auhange zu: diefer Schrift der 
Claſſe von Lefern, welchen fie und beſtimmt ift, einige 
der been Erdauungebiicyer wennt, und in vertranlichem Tone 


empfehle. Ce Hält weft, fonf fhmer, gemeine Tpeifn 


. für gute, :abfonderlic neue Gebet und Tommuniorbcher, 
Riederfamntlungen u. |. vo. zu geroimen; abet Hrn. W. wird 
es —— ih dp vielen gen, denen dich ‚fein vn Mm” 


* —— — faͤgen IN vik binn weil oe 
3— ſo guten Er baumgerehrt die möglichfte Vollkommen⸗ 
*, winfanen Verſchie dene Sqriftſoruoͤche ſcheinen une 


a 


nicht 


x 


! 


© Me Ma 


+ nice am ihree rechten Stelle zu ſtehen. So S. 37: mo ber 


Verf. einen Zweifler die Frage aufwerfen laͤßt: warum Jeſus 
nicht noch mehr Licht Aber die Zukunft verbteitet habe, beißt 
es wohl nicht recht paſſend: „Sch antworte dir mein Freund 
„mit dem. Hausvater: Siebeſt Du darum fcheel, Def 
‚„Bore fo gürig iſt?“ ©. 87 wird Die Stelle aus Di. sı, 
59 bey der Beſchreibung ber pehne Jeſu von der Beſſerung 
angebracht, an le Stelle, die Jo ganz noch den vor eis 
nem firengen Richter zitternden Iſraelſten verraͤth, ift nicht 
denm Geiſte des ſich beſſernden Chriſten gemaͤß, den der Verf. 
Übrigens in biefer Betrachtung fo — geſchildert hat. Wie 
Nann ſich der reuige Chriſt gen, wenn er zu einem Va⸗ 
ee zuruͤckkehrt, der ihn, ee weiß, willig. wieder am 
imme? .Anch haben wir uns gewundert, daß Hr. W. ſich 
‚der Ausdrüfe Sorn Bortes, Rutbe GBostes bat 
Hedienen Fünnen , da er doch ſelbſt diefe leidenfchaftlichen Bor« 
ee von Gott feinen Leſern fu gut auszureben verſteht. 
ach ©. 89 fell der Menſch fi bey eintretenden Eandplagen 
befragen: „ob er fih als einen Gegenſtand bes göttlichen 
bigefallens oder des göttlichen Sorns anzufeben habe.“ 
©. 139 ift der Ausdruck im Gebete des Charakters Jeſa — 
‚man denfe ihn ſich auch immer als Richter — nicht würdig: 
„an welchem (Tape) wir dic) ſehen werden hernieder kom⸗ 
„mim Himmel Rache 3u üben an deinen Feinden. ® 
In ber Wahl der Verf aus Liedern, die am Exhluffe der 
Betrrachtungen — haͤtte wohl etwas mehr Strenge be⸗ 
wieſen werden f — * Vielleicht wollte der Verf gewiſſen 
Leſern, deren Beſchmack noch mehr für alte, als neue deſſere 
Lieder 4. gefällig feon. Aber wie viel verliert fein Buch 
Bann ben Auigeflärtern? Uns war 28 wirklich auffallen, 
* ſehr guten Betrachtun folgenden Were » finden; 
(8.164) 
Belig, te ſelig IR der zu nennen, 
Des Hulfe der Gott —** ſt. 
Welcher, vom Glauben ſich nichts laͤßt zum 
Und Hofft getroſt auf Jegun Chriſt 
Wer dieien Herrn zum —— —— 
dinder om beiten Nach md That, a. ſ. w. 


Einen ſchlehtern Erbauungseduche koͤnmten wir Ta enae Hin 
Aehen “im nicht he das wir ale cine de in 
n 


r 


vonder, Gorebgdahtheit. Eh 
* für die —* Par ” an FR, 
| a De. 


Chriftliche Glaubenslehre Für biefenige (diejenigen) 

- welche ſich zur gegenwärtigen Zeit nicht mit mans 
cherley und fremden ehren umtreiben laſſen wol⸗ 
len, nach der heiligen Schrift verfertigt von "Mas 
gnus Friedrich Roos, Herzogl. Würtemb, Rath 
und Präloten zu Anhaufen.an der Bram, Grute 
gard, bey Megler, 1786. 3245, ‚8. 


Egon der Zufag „für Diejenigen“ u. ſ w. Füße denkende Leſer 
errathen, was fie bier zu fuchen haben. - Aber einen ſolchen 
Wuf von veralteten dognmeiihen und polemifchen Sägen, - 
ſchieſen Erklaͤrungen biblifcher Opruͤche, und an Schwärmke 
rey grenzenden Dieynungen; aus denen dieß Buch zuſammen⸗ 
—* it, follte man in itzigen Zeiten kaum noch erwarten. 
Es würde fi) der Mühe nicht verlohnen, von dem ohnehin 
dußerfi verworrenen Spftem deffelben einen Auszug zu ma⸗ 
hen; und noch weniger verdient es eine eigentliche Widerbe⸗ 
gung. Rec. will bloß, um den Verdacht einer zu hartem 
Deſchuldigung von fich abzulehnen, Bin und wieder einige 
Stellen susheben: Unſere Lefer mögen dann ichtee 


vr Zuwbrderſt wird ſehr über die isige Gewohnheit den 
kirchlichen Lehrbegriff zu verfaͤlſchen, gewehklagt, und die 


Sröße dieſes Verderbens unter andern ans Cor. 1,18 — 28 . 


folgendermafien erwieſen: „an darf nicht meynen, als ob 
„dieſe Worte keinen Gelehrten, der-den Chriſtennamen führt, 
„und mehr weiß, als die ehmaligen Juden und Griechen, ans 
„gehen konnten. Denn Paulus macht keinen Unterſchied uns 
„ter den Nationen, oder unter ben Stufen natürlicher Weis⸗ 
„beit, fondern er ſetzt bier diejenigen , die verlohren und bie 
nfellg werben einander entgegen. Er redet von Weiſen nad 
„ben Fleiſch: folche koͤnnen aber auch den chrifllichen Namen 
. „führen: deun Fleiſch iſt, mas vom Fleiſch gebohten iſt, und 
„noch keine Wiederaeburtierfahren hat.“ — — „Wenn dis 
„fo auch ein ſolcher cheiſtlicher Gelehrter oder Gewaltiger zut 
9 


— 


390 Kırıe Nachrichten 
„wahren und fliguafgenden Echenneniß Cheiſu arlongen win: 
ae muß er vor I sböriche, ſchwach, enedel, 
„verachter und michts werden. — ©. 37. „Kein 
„Buch hat fo nachdruͤdliche Zeugniffe der aͤlteſten Chriften fur 
> fh, als die Offenbarung Johannis, welche doch jezo von 
g derm Furſten der Wueit am meiſten angeſochten wird.“ (Unſere 
tigen Kritiker wiſſen alfo, zu weſſen Sahne fie gehören, - wenn 
fie es wagen, an der Aechtheit det Apokalypſe zu zweifeln.) 
B.45.46. „Es ik inſonderheit eine Gotteßlaͤſterung, wenn 
wman ſagt, daß der Herr Jeſus ſelbſt, in defien Munde fein 
„Betrug erfunden worden, fi. nach dem irzigen Begriffen 
„der Juden gerichtet, und z. B. von boͤſen Geiſtern geredet 
— wo doch keine waren.“ (Donach iſt es denn auch 
Bootrteslaͤſterung, Geſpenſter zu_teugeten, weil Chriſtus 
Match.4, 26 die Meynung der Jünger über die Geſpenſtet 
icht widerlegt) ©. 47. „ Audy Hatınan eine kareinifche Lieber- 
„fegung der ganzen Bibel, die bald nach Chriſti Geburt ge: 
„mad tft.“ ( Alſo wohl gar eher, als die Bücher EN.T. 
geſchrieben wurden, oder man muß ſich bey dieſem Gald 
eine Kleinigkeit von Jahrhunderten denken.) S. 94. „Nach⸗ 
„dem alſo das Licht und der Hunmel geſchaffen waren, und 
ehe Sort das Erdreich auf feinen Beden“ (mas für einen 
Born?) „gegrändet hatte, machte er am zweyten Tage feine 
„Engel zu Geiſtern, und feine Diener zu Feuerflaummen. Det 
„ungeordnete, Re und finflere Zufionb efio, deſſen Moſe 
mi liefer, a. Meldung chut, entſtund acht von dem Fall 
„und Grinun bes ſogenaumten Lucifers; denn dieſer Lucifer 
„war damals noch wicht erſchaffen: auch Inbe Gott uch am 
„feihften Tage alles was er gemacht hatte, an, und flähe, es 
voor Fehr gut. 1 Mof. 1,31 folglich war d s noch tin 
— dallen.“ (Der arme Lucifer! was‘ doch für 
gegeben wird! Item, man muß ihm auch 
wicht zu viel hm, und es iſt gut, daß er doch Hier einmal 
wider einen ungereäiten Borwwurf fehr bündig und ſcharfſinnig 
vertheidigt wird. Doch Dr. R. gedt nick i inmer fo 7* 
lich unit hen un, wie deum Überhanpt die Lechre vom 
taft auf allen Blaͤrtern vorfinme.) ©, ın8, men | 
„ran und feinen Engeln liegt ber ı Diof. 3, 14 ausgeſprochene 
Flach, und ein Siexii des 2 
Merehi ihnen doch, ungendheet ihrer Werten , die Macht zu 
pverklagen, zu verfülhen, zu Binden“ Crie cin Sebunbent 
Dnten Eine, it Re Gagselfen,) „und au rn 


von der Oetꝛesgelahrheit. s9 
se auf eine gewifſe Zeit, und. water den Eiecchtanfungen 
„welche die Macht Gottes macht, gelaſſen worden“ ©, 
337, „Det ſtarke gewapnete Satan hat (iſt) "inne worden. 
„daß ein Staͤrkerer, nehmlich (naͤmlich) ver Sohn Gottes 
„über ihn komme, ihn binden koͤnne, und ihm zwar nicht die 
„Stärke feiner Natur, dach aber etwas, das. Harniſch beißt, - 
„nehme, folglich ihn ausziehew. ſ f.“ ©. 141 behaupteg dee - - 
Werjaffer, die Wirkungen .des Teufels ließen fi iniondere 
heit Hey Defeffenen und Shbwermärbigen Selbſte⸗ 
mördacn wahrnehmen ©. 142. „Man fagt die Befeffene 
„fepen Raſende geweſen; wie denn die ⸗ beſeſſene Gergeſener 
Talie Kennzeichen der Wahnwitzigen und Raſenden an 
„habt haben: allein man ſollte fragen, vb nicht die Diafenden 
. „zu allem Zeiten Beſeſſene ſeyn, folglich der Einwurf, daß es 
keine Defefiene mehr gebe, ungegründet fey.“ , (Sa, das 
fehle noch, daß wir Wahnwitz und hitzige Krankheiten im. 
Teufeleyen verwandeln, und dia Saßuer-furkren.): ©,1 5, 
Als Sort zu Adam ſagte: welches Tages du von dem Bau⸗ 
„me eſſen wirft, folk du des Todes ſterben, ſo drohete et 
„nicht, wie ein irdiſcher Koͤnig, der, wenn er einen Miſſe⸗ 
Ithaͤter zum Tode verdammt, es Ibm gönnt, wenn Gott 
„deſſen Gerle ein ewiges Leben ſchenkt, und feinen Leib zum 
„Leben auferweckt.“ Gott alſo goͤ nate dem fündigenden 
Menſchen diefe kuͤnftige Gluͤckſeligkeit nicht. ntfeblicht 7 
gi. arg und erniedrigend für die hoͤchſte Liebe hrißt eß 
Be we (Sort), behielt ſich auch die Macht vor, 
„das Todesurtheil an vielen Menfchen zweymal zu vollziehen, 
„und fie nur ju dem Ende aus dem Grabe zu erwecken, das 
„mit fie noth einmal, oder des andern Todes, ber noch ſchroͤck⸗ 
„licher ale der erfte iſt, Rerben Einnten“ (So ſchafft Gotte 
nicht nur Menfchen um fie zu ſtrafen, fondern er. erweckt mit, 
dem Tode Bejtrafte, damit — weld ein fchrediiches Wert], - 
— dr. fie noch einmal toͤdten, d. h. ſeine Rachſucht und Grau⸗ 
ſamkelt doppelt faͤttigen Einne, Bedachte ber Verf., als et 
dies ſchrieb, daB er damit Sort bis zu jenem Tyrannen ernie⸗ 
brigte, bet Feri, ut fentiar fe'moril Ri fagen pflegte?) Bey 
folgender Stelle kann man ſich aber des Lachens nicht erweh⸗ 
ven &, 198. „Aufdem Bauch follte die Schlange gehen, die’ 
„öhne Zweifel vorher aufgerichtet gegangen war,“ (doch wohl 
nicht gar pfahlrecht?) „und indem fie auf dem Boden krencht, 
„und Ihre Nahrung ſucht, Erde in den Mund bekommen, md 
tler {hr lebelamt.® S. 240, 345, „Det Here Jeſus tb’ 
Bibl.LXxXxV.B.U.St. BT Zuge ynoch 
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fens muͤde. 


anoch jehe der iturgus im himmltkten Heillathum, das AR, 


wet verwaltet das Amt eines Hohenprieſters in demſelbe 


AHebras, 4.); thut da, was er am Kreuz gelobet hatte 


"CP. 22. 26.), nennet den Vater feinen Gott (Offenb. Idh. 


33,12.), wandelt als Aufſeher mitten unter den goldenen 
Leuchtern, das tft unter den chriftlichen Gemeinden ( DOffenb. 
Sb. 2, 1. Die Braut, mit weicher er Hochzeit halten 


Twill, ſteht zu feiner Rechten C Pf. 45, ı0.). Ja er wird fi 


„aufſchuͤrzen, feine Knechte, die er wachend gefunden Hat, 
„ben einem himmliſchen Gaſtmahl zu Tiſche ſetzen, und vor 
„ihnen gehen, und ihnen aufwarten.“ — Dod wir 
ſind des Abſchreibens, und unſere Lefer hoffentlich Des Les 


= 78. 


Jeſus von Nazareth. Was ſollt er ıms ſeyn, nach 

der Bibel? und, was iſt er ung? Sechs Pre 
digten von Johann Ludwig Ewald, Generaffüe 
perintendenten und Prediger zu Detmold. Lem⸗ 
90, im Verlage der Meyerſchen Buchhandlung: 
‚2786. 7 Bogen groß. | | 


Den. Ewalds Vortrag ift deutlich und angenehm, mb fr 
ber Ausführung feiner Materien iſt auch zumeilen Gruͤndlich⸗ 
keit. Es fey uns aber erlaube, ihm einige Bedenklichkeiten 
offenherzig mitzutheilen. Je heller der Kopf iſt, defto willl⸗ 
ge verträgt er die Berichtigung, Zuvörberk gefällt uns die 
ahl des Titels nicht, wenn man ihn mit dein Inhalt dee 
ii tm vergleiche. Nr.ı. Sebnſucht nach Sülfe, Na⸗ 
e, ——z— Gottes, bezieht ſich auf die Wuͤnſche 
und den Glauben der Frommen in A. Teſt. Ne. 2. Was 
wurde in dem Meſſias erwartet? bezeichnet die Glau⸗ 
Bensideen aus dem, A. T. Nr.3. Woran liegts, daß ſich 
Jeſus nicht nach feiner Ganzen Araft zeige? .verwefet 
auf den Mangel des Glaubens der Menſchen Ye... In 
wiefern kann ſich der Menſch Blauben geben der 
nicht? Nr.s. Warum bat der Glaube ſo viel Werth 
in Bortes Augen. Nr.6. Es koͤmmt, was noch nicht 
Hr. Hieraus erhellet, daß der Verfaſſer die (Blnabensieher 


‘ 





\ Wr "vi je: ®. x . 
wn der Gotletgelahrheit. 648 
Bike He in Akten und neilern Zeiten vor A ugen hak. 
iefe Gegiepe fh frenlich auf die Tigenfcafren und Hondium, 
on Chriſti aber hiebon If nur wenig, beylaͤufig beruͤhrt — 
Ber feier Sache — recht gewiß iſt, feines eigenen Glau 
bens nicht lebr, dem ſchwindelt gewoik der Kopf, wen ee 
diefe en mit der Abhandlung vorm Glauben, in der 
Berliner tsſchrift, —J—— Beyde Sceiften han⸗ 
deln doch vom Glauben. Welche hat beſſer unterſchieden 
wovon bie Aede iſt? Am Ernſt, unſere Gottesgelehrten 
ſollten mit den Glaubenspredigten diskreter ſeyn, denm, 
Daß es da viel zu unterſcheiben gebe, ficht jeder Vernuͤnfte 
ger Teipt ein. Nimmt man audı das Were Glauben mit 
- dem Berf. von‘ Zuverficht und Vertraum auf Gott Iy frägt | 
ichs doch: a) Was erwartet des Menſchen Glaube 
Gott? doch nicht alles, was ihm irgend geluͤſten Mag, An . 


remal unter den Guͤtern und een fo viel —— = 


- Seit herrſcht. Diefen wichtigen ‘Dunfe bat Hr. E 
—2 — und es koͤnnte —* leicht ya daß Bee ni — 


—7*— Mißbrauch und Schwaͤtmerey nach fi ziehen fürn 


Worauf gründet des Menichen Slanbe ſich? Schön und 
De A bier der Verf. feine Suhorer: auf die Wohlthat 
ites ia Reiche der Natur, und auf die eigene Erfalung 
in der Beziehung und Lebencart. Dies iſt die juveckipiske 
Ianbensanalegie, die Feinen Arte führt. Noch öfter und 
Beingetber fe u aber der Hr. Verf. zur heiligen Schrift; um 
ai | von. Geſchichten umd Zufagen zu lernen wie und was 
lauhe erwarten fol. Allerdinde iſt die Schrift dem, 
vr woblsnbereiter iſt, ein vortreffliches Wehlkel der Glau⸗ 
benskraft. Aber, Herr Ewald denke ſeldſt: ob Glaube ei⸗ 
nes Davids, Joſephs and Abrahams /wit dem Glauben eine 
eteus us and Paulus von Einer Art fcy; und ſeyn 
Grunde iſt es Vertrauen, gegen Bott, auf ſeden 
aber, 1 u dem ent Ber ber Zeit, des Goles, der ill Ä 
důrfniß unendlich verſchteden modißeirt, wie Blaube zur: ' 
— — und Glaube zu unferer Zeit. Wieder im (Brut. 
a * Zuverficht auf. Gottes Wohlmachen, aber, wie liche 
die Zaverſicht ein un ungebildeten Volks von Eribirchee 
Dean aus, and wie führt der weiße *8 | 
dem ibm und Sg grauen Au? und, wie derhauet 
Kor Kon dan, ran eig N erfahrung nb- Can ri ; 


—— dep su — 
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fen aus?.- Welchen Blaubenswsg mußte Yefıs bag” rohe 
Bolt damaliger Zeit führen; und welcher ift für. unfes Zeit 
alter der angemeſſene? Die Menſchen find ſich ja nicht gkeich, 

gie die Krantheit, fo muß das Heilmittel ſeyn. Qui. bene 
diftinguit, bene docet, Daß die Olaubensprebigten bey 
ung gemeiniglich, tauben Ohren geprebiget werben, rüber mit 
havon her,. weil. man. Individuolumſtaͤrde älterer Zeit und 

enfungsare untereinander micht, und auch für uns brauch⸗ 
5 ar machen’ will, we man doch uf dem Wege Figaen Er 

Ä februngen beſſer zum Ziel belangen wit 


3 


Ernie jur: .Silbung nifier Wolts ui Ju⸗ 

gendlehrer, oder der Homiletik, Katechetik, Paͤda⸗ 

ogif, entworfen von D. Georg Friedtich Seiler. 

- Brote verbeſſerte Auflage. Erlangen, ben Palm, 
3786. 1 Aubb. ns. 


| Di. Zomtieit des Verf fſers enthält eine recht güte und. 
vernuͤnftige Anweifung, wach welchen Regeln eine Predigt 
Bearbeitet und vorgetragen werden müffe. Der Verf. gebt 
darin vielen gangbaren Fehlern und Gebrechen, welche" noch 
unter jungen und alten Predigern herrfchen, entgegen, und 
fein Unterricht verdient daher von vielen überdacht und beher⸗ 
niget zu werden. Nur nad) der Vorrede, worin ber Vf. 
mir Recht ſagt, daß die‘ Erziehung und Bildung künftiger 
Volkslehrer mehr, als gewoͤhnlich geſchiehr, mach thren 
Eünftigen Arbeiten eingerichtet werden müffe, indem fie 
auf Eduten ſowohl, als beſonders auf Academien, von ges 
lehrten Sachen gi viel; und von zweckmaͤßigen zu wenig lern: 
ten, erwartete Necenfent;; der Verf. wuͤrde mehrere Ruͤd⸗ 
ficht darauf nehmen, was Prediger als Volkslehrer beſon⸗ 
ders zu beobachten Härten. Das Augenmerk (deine aber 
nicht beftiimme genung darauf genommen feyn. So fagt 
er war © sa „man mülle bie weſentlicht Tehren der Reli⸗ 
gion predigen, nicht aber das, was zur rigentlichen Theolo⸗ 
gir gehoͤre,“ er lehrt aber nicht, welches doch angehenden Geiſt⸗ 
Hiyert fo nothwendig zu feyn ſcheint, und oft feltfam genung , 
von ihnen mißverſtanden wird, wie man weſentliche 
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Ben eigennliche Zeale in einahber - untrefheh 
ie re ſo ** er;®. 62 dem Prodiger Klug⸗ 
Gebrauch neuer Schri tauslegungen, aber er ſagt 

Art ven neuen: Schriſtauslegungen er bamit 


‚wicht 
wen. —— — m | viele Prediger, | 


denen alles neu “en verwerflich iſt woräher doch verkämbige 
Gottesgelehrten ſchon ſeit z0 big 40 Gaben einig find. In 
der Einleitung erwartete Rec, darüber Aufchluß ; aber dag 
Gnute, was darin gejagt worden, iſt zu allgemein und unbe 
Bimmit.gefagt , Sb wye · auch der Boltaithrer'musrtier angeführt 
gen Dinge gedrudter Predigten, bie zum Thell in Ton, Der 
Bandlungsart und Worsrag himmelweit von einander unters 
fchieden find, ſchwerlich diejenigen — belehrende Critik 
herauctnden wird, Sie 66 zum ehter Bilden Einmen. 
Be. Het, Bas Sea dealer Barızag von 

ebalten, . 


In der Ratechetik find recht — — ta 
Be; die verfchlädene:Diethode des Soerates, 
phiſten Au befchämen, und Menſchen aus ihrer eigenen Eni⸗ 
pfindaung und. aus ihren ‚erfanuten Grundfaͤtzen zu belehren, 
wohl uuterfchieden ; (wo wir doch die Arwendung der lehtern 
Sen dem Unterricht der Stnder minder brauchbar, deſto Brause 
barer gber bey dem Unterricht der Erwachſenen finden, ): auch 
- weich dem. Katecheten mit. Recht fehr empfehlen, auf die Ems 
pfindung and. Erfahrung des Pehelinge vornämtich feine Be⸗ 
wei zu bauen, und Erlaͤuterungen darauf zuruͤckzafiͤhren) 
ie dieß aber geſchehen folle , und wie der Lehrer diefe Em⸗ 
pfindungen und Erfahrungen aufſpuͤren und benutzen folld, 
welches doch zum Unterricht des Rasechetin: die Hauptfache 
zu ſeyn ſcheint, darüber haͤtte Re: vornaͤnilich eine beſtimm⸗ 
te Anreeifung gewuͤnſcht. 


Die Padagogik (be elae Amzohl recht brauchbar 
rer Regeln und Tautelen in ſich welche Erzieher amd Lehren. 
bey der Eornerlichen ſowohl ale firtlichen Erziebung, und bey 
dem Unterricht der Jugend zu beobachten haben. Zwar fin 
fle nicht ganz vollſtaͤndig noch mit Beweiſen belegt, und grofe 
ſentheils nur aus andern paͤdagogiſchen Schriften geſammlet; 
alle und fede möchte auch wohl der philoſophiſche Maͤdagoge 
niche gelten laſſen. Indeſſen wuͤnſchte fie doch Rec in den 
Haͤnden vieler Erzieher und Schullehrer, und ſelbſt auch der 
Prediger, welde nicht mut Fra die Säulen Ihres Saiıts 
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Ihren Einfioß und Durch Nach vad Thae eins beffere 
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Die Aufficht Gören, ſeudarn andch ; wenn fie doniiuen, 


4 


1 


&e Erziehung ia den Städten, und beſenders anf 
de, befördern koͤnuten und folrew.: Werben bie 
bene Regeln allgemeiner befolgt, ſo iohre Ichen 
Schritt zur Verheſſerung dev Erglegaug gethan. 


hier 
ein 


F 


| _ SKepertoriem über die Paflorafreologie und ¶ Daſui 


str fuͤr augehende Prediger nach alphaberifcher 

Ordnung. Erſter Thal. Ehriſtian Wiſhelm 

Demler, Konſiſtorialrath, Superintendent und 

Oberpfarrex. Sera, bey Kroͤter. 17860. gr. 8. 
3 Alph. 18 Bogen. | —— 

rn 55 BEE Pour : UNE 

Ein Prediger Bar diel zn leſen Das erſte und. vörniehmfte 

Buch iſt allezeit die Bibel, und; zwar in den Grundſprachen. 


Ein Proteſtant erfianer. fie als den winzigen Grund feiner 
Erkenntniß, und zwar tw Original. ‚Die Ueberfegutig bat 


bey gelehrten Uinterfuchungen feine. Guͤltigkeit. Dogmatiſche 
moraliſche, exegetiſche Schriften: und. Kirchengeſchichte muf 


der Drebiger fefen, um feine Kenntniſſe zu ermeiteen , und 


um deu heutigen Zuſtand der theologiſchen Selchrfamkeit zu 
Kennen: wozu die Lefung der Journale noͤthig iſt. Indeſſen 
Die eigentliche Würde eines Predigers if nicht blos Gelehr⸗ 

mkeit, ſondern eine treue und weiße Führung feines Amts, 
Diefe allein giebt ihm Die ſedhe Erwartung, bey der Abru⸗ 
fung von feinem P von ſeinem Oberhirten den feohen 
Zuruf zu hören: ey. du frommer ımd gerteuer Knecht! Ber 
Redlichkeit, Gelehrſamkeit, Klugheit und Menſchenkenntniß 

at, wird Ich ‚ben den Morfällen in feinem Amt ſelbſt giem« 

ch finden koͤnnen; aber. wie mander Kandider Font ins 
FR dem es an einem oder mohl mehrern.von biefen 
Stuͤcken fehler? Wo kanu der Sohn eines Bauern, oder 
eines Handwerkers, der nach. ber Akademle etwan ein’ paar 
Jahr Ben nem fehlecheen Pfarrer, Pächter, Foͤrſter in Kon⸗ 


bdition g sten, Klugheit und Weltfenntniß erlanget haben? 


Ich verdenke es Predigern und Schulleuten, wenn fie gerins 
der uud armer Leute Kinder zum Otudiren bereden. . 


. 
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quafen fedten flo diofelben vielmeße , vꝛ ‚wäre denn, daß ſich 
wirklich erwas außerordentliches In Ihrem’ Verſtande zeigte 
Die Fehler der ſchlechten Erplebung hangen ihnen gemelnigs 
lich an. Ich weiß aus der Erſahrung, daß Prediger aus 

geringem Stande eben ejenigen Waten, welche buch Stolz, 
—* — und unweiſe Auffuͤhrung ihrem Patvon imd der 


Genmjgeinde anſtoͤßig wurden und. wohl gar in Prozeſſe ge⸗ 


riethen, welche ein verflänbiger und —5* — Mann leiche 
been den daben würde, Golden Männern find. Scheiſten 


aftoreithepiosie hoͤchſt nörhig, je au Linn von 


—2 und Gelehrlawkeir werden ſolc ften nuͤtzen 
dnnen. Wir koͤnnen vieles oft recht aut elbſt einſehen, uk 
Ben doch Feinnerungen wöthig, 


Hert Oemier fängt jetzt an ein * zn tiefen, in wet⸗ 
em alles, was zur Paſtoraltheologie und Kafipit gehört, 
In aiphaberiiher Dvenung enthalten feyn fol, Daß Hr. O 
Hierin geſchickt fen, wird Niemand weiſeln: ba er quf bien 


tes Bach ber Geiehrſamkeit fi hau lich geleget, und: - 


Kon fehr viel Gutes darüber gefchrießen hat. Man wirfe: 
Hm mie Recht die Weitlaͤuftigkelt vor, man wirſt ihm vor, 
baß er ern fein Sentahehder *88 ju — vorfele, und 
Ungegränbet (mb biefe —8 nicht. Wir bemerken —— 


daß er den Prodtger gegen den Guperintendenten zu ſehr dere. - 


adfeger. ‘ Er redet oft von Vorgefegten ihrer Diezes, von 


* Ihren Verordnungen und Befehlen, Die Superintendenten 


Fonnen und folten dio Befehle und Verordnung bes Konßſtoa 


. #ums Ihren Amtsbruͤdern bekannt machen: fie ſelbſt abet 


Kunen eine Veraednungen noch Geſetze geben, Er ſagt, 
daß Vorgeſetzte die Prodiger gezwungen, Kinder zum Abende. 
‚welche ſte noch nicht vor tuͤchtig gehalten.’ 


mal anzunehmen, 
Dies surchte chlecht gegen feinen Amtebruber gehandelt: und 


anf einmal um fein Anſehn bey her Gemeinden, 
* iſt act beffev, ein Rinb:abzubalsen,; als es zu früh anzu⸗ 
nehmen. ‚Die Vermuthung ftreiter allezeit für den Prediger a 
—— muß feine Linder * kennen, * der Superintena 


dent. Ich würde in ſolchem Fall ans Konſiſtorium appeli⸗ 


zen, und darauf beſtehen. daß das. fkreitige Sind gen einem 
Driten geprüfet würde. Dem. ſey, wie Ihm wolle, fo ent⸗ 
Iten die Paſtoral titten dee ®: dag Bit Riliänt, nude 
— dat fe wie Wrigai —* BIER a 


| de One. Es 
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Str. rn: —* bleſm Diert Sep 
Twihtigen ——*— — Vaͤcher In, und, feine Urtheile 
ind mebrentheike,sichtig. ; Wean dick und da ein unc ichtiger 

Bedanke ſeyn follte, fo-wird. ein varſtaͤndiger Leſer ibn leicht 
— heit: und ein aintäitger * ME AND: eher feiset. 
| gehen, : 


Wir woken? Ray: ent viehtäsffger Aetitet vorn Abende 
mal ned einige Anmerkungen machen, “Der Verf: tabdelt es, 
daß ein Prediger: I ſelbſt das Apenonial reicht, "und feine 
Srunde ſind nicht w —** Reg. hat dieſen — in der 
Graſſchaft hin gefunden. Es war da keine Privatbeichte. 
Der Prediger Beichtete-gar nidyt, und’ gab ſich das Vroͤd und 
den Rein felbft.. Sollte es nicht recht erbaulich fegn ; wert 

der Prediger, bey jeder Kouimunion das Saframent Le naͤh⸗ 
me, und dann ſeinen Zahorerri erſt reichte? J 


Beym Kelch dann :c6. leicht kowmen daR men. Bein 
aus der . nachgießen muß: bey Ben Oblaten kann man 
ſich leicht voriehen, ‚daß man nicht moͤthig hat, aus der Schach ⸗ 
tel noch einige nachzunehmen. Ich ſehe gar nicht ein, wor⸗ 
um Öber ben nachgegoffenen Mei: das ‚Water Unfer und bie 
Einſetzungeworte ned) einmal hergebeteg werden. folm.. Ich 
babe beum Aufangeder..beitinen Handlung die Einfegunge: 
torte ben Lommmunitguier Dodgelefen, Damit diefe.t 
208 fie mit dem Nrad und. Bein enwpfangen, und worauſ 
fie ihre Gedanken richten follen. : Die Einfegungsworre. haben 
al die geringfte Wirkung auf. DIE zuerſt auf den, Teller gen 

te Hblaten, und auf den merſt in den Kelch eingegoßnen 
Fen gehabt: fie weyden auch nicht. die geringſte Wirkung in 
Ole nachoeligt Oblaten ,.und in den nachgegoßnen Mein ha 
Ben. Die in. der: Geſchwindigkeit über den Wein und ibn 
die Oblaten hergewanweite Worte werden fo meis- von ben 
ommunifanten , la von dem Mrod und Wein verſtanden. 
8 ift.ein alte Gebrauch, der ‚aus: dem Aberglaube, von 
Verwandlung des Arons uud Wehıs derroͤhret. 


:  Bmep VBuͤrgerweiber vergehn‘ Ne im Zank 
. Beranaehens fe vet; daß es vor beim Alter zum. zen dm 
und Stoffen koͤmmt. olite der Prediger ‚nicht bende vom 
Altar" zut aͤckgewieſen haben? Der’ öffentliche Anftog üb 
das Aufſehen mar‘ von den Weibern öffentlich gemacht, und 
| verdiente ein Sffentliäde Ahnung. Ste: konnten ſo Ya 


Zur — 





/ a J | | . 
ehrbia’zun Abendwal geher. as ein der talls 


nielnd zum Altar ſich nahete Man müßte aber dieſen Fall 
ſoglelch an das Konſiſtorium berichten. 
| | a Rf. J 
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2. Nechtsgelahtheie " 


"Bincen Hanjelp Grundlinien Ber heuligen Deich 


hofrathspraxis im, Allgemeinen ‚mit erläuterndcn 
Anmerkungen und Beyſpielen. Frankfurt und 


Seipgig, 1785. 160 Seiten und 72 Seiten Bey. 


lagen in 4. En Br Pe ee | + 
Bortfegung der Grundlinien ber heutigen Reichshof⸗ 


Seiten in 4. 


rathopraxis, ebenbaf.-1785..mit Beylagen 376 
J FR ° 


1 ‚ 77 


Die erftere Schriſt des Verfaſſers kam ſchon im Habt 1775 
zu Nördlingen heraus, und erhielt außer einigen Vermeh⸗ 
sangen der Beylagen nur _eln umgeändertes Titelblatt mit 
veränderter Jahrzapl und Namen des Verlegets. * oben 
ſchon im XXXVIII. B. dieſer Bibliothet ©. 107 u 
te Anzeige bezeichnet ſchon das auszeichnend Vorzuͤgliche die⸗ 
fer Ausfuͤhrung, welches in einem deutlichen Vortrag über 
die. Berfahrungsart bes Reichshofraths im Allgemeinen, ohne 


Ruͤckſicht auf defondere Gattungen des Prozeſſes, verbinden . 
mit erläuternden Deylagen befieht. Die Sortferzung han⸗ 


delt auf eben’ dieſelbe Weile, wiewohl nicht im beſtgeordne⸗ 
ten Zufammenhang, von Sufinuationen, Prorogationen, von 
Legitimation der Anwälde, uͤnd befonders noch den. fogeuannten 


Syndicaten, wo wiederum bey jeder Lehre brauchbare Sora - 


ineln fir affe im diefelbe einfchlagende Ausfertigungen in dem 
Anhang beygeſetzt find, die zu einer weit anfchanlicheren 
Einficht der Erforderniſſe folder Auffäge dierien mäffen, 
als bloſſe thetiſche Auseinanderſebung der Oruniſite. u 

et 5 EEE Ay: 
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gan ber: Aeiheheſrachepreris and vaichen fir ehufaffen 
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Vincen Hanzelo, Seundeiß des Neiche- Hofraͤthli⸗ 


den Verfahrens In. Juſtiz und Einaden -Sadıen, ° 
mie den nöchigen Formeln, Erfter Band, Stufts 
gard, bey Mezler. 1786. 8. 088, 


De Verfaffer hat vor einigen Jahren eine Anlekang zur 


neneſten Reichsbofratbaptaris gefchrieben (|. AD. Bibt, 


4%. 3 ©t,), welche, In zween Haupettheilen, einem thes⸗ 
retiſches und einem praftifchen, die Merfafiung' des: IE N, 
Rotde und das erfahren defielben, abhandeit, In dem fo 
genannten praftifchen Theile hat er, nach drey Abtheilungen, 
3) das Verfahren im Allgemeinen, 2) das Verfahren it Ste 
ſtitze und 3) in Gnadenſachen betrachtet. . Indeſſen war doch 
wc, diefe Abhandlung theoretiſch, uud enthielt eigen 
lich noch nicht den, dem Praktiker unumgaͤnglich nöthigen, 
ausführlichen Unterricht von den, bey diefem Hachßten Neicht: 

erichte, nach Verſchiedenheit der Fälle, zu beobachtenden 

ormalen. Er gab deswegen noch Grundlinien der Reiche 

. X. Praris im Allgemeinen, heraus, welche, obgleich 
unter einem nicht gut gewählten Titel, eine mehr praftifche 
Ausfaͤhrung der erften Unterabtheilung eines praftifchen Theile 
enthalten: und eben fo iſt gegenwärtiger Brundrif der meht 
praktiſchen Ausführung der zweyten und dritten. Abtheilung 

ewidmet. So viel auch gegen diefen Plan, wenn man bie 
[$ - Werke als ein Ganzes becrachtet, einzumenden ſeyn 
—*8* ſo iſt doch das vorliegende, fuͤr ſich allein, ſowohl 


in Anſehung der Anordnung und Vollſtaͤndigkeit der Mate⸗ 


rien, als der Deutlichkeit und Gruͤndlichkeit des Vortrags, 
ein für den praftifchen Rechtsgelehrten überaus nuͤtzliches und 
ſchaͤtzbares Wert. Es enthält die Reichshofraͤthliche Rous 


tine (das Wort Prasis wäre doch wobl befler, und wenige 


ſtens dedentet eines nichts anders ala diefeg ) in Juſtitz⸗ und 
Gnadenſachen, oder has Verfahren in diefen Sachen, nad 
den nähe viefen naͤheren Beſummungen, weiche nach und 
nach die, in den Geſetzen gegründete allgemeine Theorie, 


"wie Anwendung anf einile Taͤlle, erhalten hat. In —* 


— 


J 
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von de Nehcweuehen u Kuss 
tiſten · Bande wirb, nach einer kurzen Eicieician welche 
eine Ueberſicht ber verſchieduen bey dem Reichshoftath nor 
kommenden Juſtitz und Gradenſachen enthaͤlt, in vier Ca⸗ 
pitela, vom Litationspreceffe, vom Proceſſu eeumunica- 
tivo ad: oxcipiendum; um Vornehmlaſſungeproceſſe, und 
vom Wiandatbproceffe gehndeit. Der ganze Bäng:diefer 
verkhiebenen:Deoc eßarten wird von Anfang bis zu Ende, mit - - 
allen gewoͤhnlichen Zwiſchenvorſaͤllen, vorgeſtellt und fo kutz 
auch die daruaͤber gehebne Regeln find; fo wird doch dem Ad⸗ 
vokaten, dem Agenten, und: ſeibſt dem Reſerenten, nicht 
eicht ein Fall vorkemmen/ in er ich. nicht daraus 
Raths erholen konnte: Den größten Theil des Werts ma⸗ 
ben Die angehängten Bormmlate, deren für jedon; In ber Ab» 
Herhfung angegebenen Fall, eines zur Erbaͤuterung beygefuͤgt 
iſt, aut. find alle aus wirklich geführten, :zum Theit 
nos —ã und 5 3. —— und | 


nrbidene: find, bie denbeit Beh 

sr in ber: VBorerinnerung befürchtet. Yobrigend fomer. men | 

Fee nice verlangen, * dieſe Formulare die nur 
an —— 


— wird ” *— * —2 
Regtogelehrte, die am Reichrhofrath Geſchaͤfte haben, Kir 
verbinden, wenn en die. übeige BDande dieſer peafeifchen A 
— rece baie heise u Er ER ” 


Eleimenen duris. eivilis. rFomanorum,. aöere 
" Car. “Chrifloph. Hofasker.. .Goett. 178%, 2 
habet 3 Bogen in 8..bep Vandenhot. | . 


Des erſte Lehrbuch dd Verſ. haben wir zu ſeiner Zeie ange 
zeigt. Gegenwaͤrtiges iſt nicht eine neue Ausgabe des. vork 
gen, ſondern ein ganz umgearbeitetes Buch. Der Verf. ſchließt 
ch jegt weit genauer ſowohl an die Ordtrung der Inſtitutidb⸗ 
un im Ganzen, eis in das ı.milche Syflem in eknjchng — 
Meierlen an an. Er träge zuerſt autgemeine — 


pr 


Bud ——— ——— — u 
. Gattungen es Romiſchen Infenberheit, eine kurze Nactsge 
ichichte, und bie Lehre von ben) Rechtogegenſtaͤnden, vor. 
. "Unter: dlefer lepten-Rubeif find einige aflserneine Ideen. De 
griſfe und Qäge von Klage, Ercsptiouen ,: Feiteintbeilung, 
BZujall, ‚Dachläßigkeit, Doks, Gereaftthärigkeit ı Rrblunun 
. gen beygebracht umd sthehe- gehoͤrt auch, unſers Erachten, 
Air dich ee. . —S fo gt das Perſonenrecht, wo um 
CEnde auch. ewas. weniges von der romiſchen Staatsverfaß 
fung und den Magiſtrateperſomn vorkoͤmmt. Im Sachen: 
zecht: wird: von der Eintheilung der Sadın, dem Eigen⸗ 
— Beſitz gehaudelt AUnter dein Eigenthum, fur? 
domidii ; begveiit er alle dingliche Rechte, Erbrecht, Eerri 
uten, Pfandrecht, auch die Rechte des redlichen Beßthert 
| Darauf — in⸗ abligationis wie es der Werj. nennt; 
geweine Saͤte von ;der Verbindlichkeit, Convention, ' 
erbrechen variau ale figures: und: —— 
ven der Erloſchung der Verbindlichkeit. — Ned. ſchaͤtzt de 
Talente ah Kenntaiffe des Beafı, bei nisßterdagegen, def 
go nu: reines romiſches; nicht mit. dentſchem Vverwiſchtes. 
RKWegr vortrͤgt, billige fahr... daß die Bewrloſtelien aus dei 
elsthirchern woͤrtlich hinzugeſetzt finds finder: Abahänpt f 
dieſem Lehrbuche viel gutes imnd ziche 4: dem erſtern des V. 
Im manchem Betracht. vor. Allein dem: ungeachtet‘ kann et 
and) burg nicht ·alle Ideen des Ber billagen. Bey dem u 
gen. Lehrbuch; tadelten wir, daß Kr, ein: Gym iM 
Sangen and. in einzelnen. Eehtenaufgefielit. bas den. rowiſchen 
Juriſten völlig unbekannt war. Qeht müſſen Veh! 
gen, daß er auf das entgegengeſetzte Extrem fallt, und ſch 
zu feſt an die roͤmiſche — anſchmiegt. Auffallend iſt es⸗ 
daß er die ſehlerhafteſte Legaldefinitlonen, z. €. vom Tehar 
. ment. her Tutel, ja ſogar die ſo oſt verladhte: mprüsel t 
gidario mentis, benbehält. Wan der Eintheilung in ding: 
ches und perfönliches Necht Cius-in re und ad sem) 
findet man hier feine Spider warum? fie koͤmmt ben den 
roͤmiſchen Juriſten nicht wörtlich vor. Allein glelchwohl ft 
Me das Fundament des ganzen Gebäudes vom, Sücentt 
Sie ſchwebte den Alten gewiſſ vor, und ſchaͤnmert alleıd 
halben ang ihren Saͤtzen durch. Daß fie dieſelbe nicıt 2 
— und ausdruͤcklichen Wyrten vortragen, tft kein 
“ in valeen fe hern —* zu amterlaſſen. | — 
— N * Chen 
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. von der Rechttaelahr huut. 463 

: ga fo wenig darf, nach unſrer Megrang; die Charkeie 
Tung tes Eigenthums in widerenfliches ımd anwiberrufftiches 
die Dipinerion zwiſchen ‚univerftas juris und bummis etc» 
wre. in einem Lehrbuche fehlen, obgleich alle dieſe Dinge nicht 
mamentlich im Pandecten⸗ oder Juſtitutionerttert Wehen. 


Zuweilen ſcheint uns auch Hen. H. Eyſten nigt eine 


wal den Wegrifien der alten Surifter gemäß zu ſeyn 


ſagt z. E. dominium eſt us rei prepriae; es iſt entweder 
dominiom rei ſingolaris ober ius hereditarium. Das erſte⸗ 
tft eutweder dominium corporis vder juris; das dominium, 
iuris begteift dominium poffelionis, iura pewediorum und. 
pienus. Dominium poffelhionis nämlid fe feon : :pro« 
priecas iuris, quo quid pofßleflionem rei‘ nen fe ſibi pro- 
priam habet, eiusque utilitares et ſructus fibi percipit eti 


edquirit, Der. Verf. redmer Cmit Galvan) dahin: ion 


eios; qui .fe tuetur praefcriptione -longi vel longifkmi: 
Lempöris, ius emphyreurae,. fuperfitiarii , und bonae fidel: 
elloris: Bey diefer Vorſtellungsart ift wiefes zu erinnern. 
2) Was jofl’das heißen: dominiem eft ins wei’ propriae? 
Sobald man Pfandrecht und Mißbrauch unter dem Wort Kir: 
genthum begrtift, fo weiß ich nicht, mas res proprin ſeym 
fol. :- 2): Der. Ausdrack dominium poſſeſionis it nicht rd⸗· 
mifh, Kein alter Juriſt brancht ihn. Erſt einenn Secrrtaͤt 
Conſtantins M. fiel es ein; mit Verwirrung aller Brgriffe, 
ben Ni esbrauch des Vaters oͤber die Adventitien der Rinder, 
(L.2. C. Theodoſ. de bon. matern.) ja ſogar jden Veſid 
(L.2. C. uti in rem ad.) dominiam poſſeſſionis gu mens 
nen. Und daranf wollen wic.eiar Syſtem bauen, daraus eis: 
nen Redegebrauch abftrahiren? Ein anderer Toncipient aus: 
demfelben Zeitalter nennt in der. L. a. C. Gregor. fi [gb alter. 
nom. das volle, mit dem Befig verbundene Eigenthum: do-_ 
miniuns poſſeſſonis, zum Beweis, daß dieſes Wort damals/ 
kein Kunſtwort von beſtimmter Bedeutung war. 3) Mad 
det Erklärung , die Hr. H. dom daminio pufleflionis- giebt, ’ 
bat der Mierhemann auch ein dergleichen Eigenthum. 
Hat er nicht poſſeſſionem rei Abi non propriae? Geieft 
und erwirbt er ſich niche alle Nugungen? 4) Dominium 
poffeffionis ſoll einer haben, der eitie Sache longo oder lon- 
gHEmo tempare verjährt hat. Allein dieſer hat ja nad) Ju⸗ 
finianifhem Nechte alle Rechte des Kigenthimers ohne ein⸗ 
üge Ausnahme. Daß er nur atilem rei vindicationem bar 
.r r . 24 
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de, m mertnehelich , ind geſeet er ware Wer —XRX diefe 
mit der. direAte eineeien Wirkungen, Wie kunn man alfo ſa⸗ 
gen, ein feier habe domininm.rei won um? +) Die 
koͤnnen als eine Oattung des Eigenthums 
nie gelteii, men mi dann das Wort fe: —* nes 
- men, daß es am Ende auf alle Rechte in der Welt pagı. Wie 
BNnnten auch die rbruſche ſten ſagen nemini fancddos 
fans ſervite poreft, und ulusfruätus eſt fus rebas oßemis 
utendi fruendi, wann Dinfbarfeit eine Gattung des Eigen» 
thams rohre. Eben fo wenig farm 6) das Dfündrect als 
eine Gattung des Eigenthumsrechtes angeſetzt werden, 
‚Hingegen fan 3) der emphyreuts der dad Sur ums 
en Lebendigen, und im leuten Willen diſponiren, es 
Rage (Kb. ol rät Tagen, daß er rem mon fun be 
Kr. In der L. 12. C. de fund. patrim wird @ 
auch fundi dominms genennet, und in der L.s.- C. de div. 
* orb, er ruft. ihm chniium zugeſcht ieben. Daß 
tm der In 1. D. fi ager vertig ſagt, eb ſey kein Tiger 
ryhuͤmer, Fmime wohl daher, weit Man damals nach. "viele 
is einen bloſſen Miethemann anfefe, 8) Der (üperitsmius 
nn ma ars 
68 um Deswegen prechen, Ans 
den ſubrilen Vegrikfen auch dem Herrn des Bodens eine Pro⸗ 


wink ſchreiht? Wir vädhten alfe‘, tan bliebe bey der 
wueinen —— die an br —— hm 2 
yue zu den Ideen der röntfher Metkedgelchrten ju fen 
Weint, as das Syſtem unfers Verfaſſers, und Tadte, wie 
—— u Gin a Di 
em; ’ cr, 
boctkein oder Pfand, a ſ.w. 
Anmerkungen über einzeine Sahe zu wachen, erlaubt 
ums die Zeit alche, und wa eonnte vs Au wügeh? 


- Reonand Meiſters Abriß der Erdesgenohiſchen Staars 
rechts uͤberhaupt, nedſt dem beſondern Staursrechs 
te jedes Kantons und Drtes. Facies non omnk 
bus una nec diverla tamen, qualem decet eſſe 
fototum. St. Ballet, 6 Beier, 4: 


1786, 6. 
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ES de Mer Dei wenn er in det Vorrede be 
Hauptet ‚ daß «6 ſchon jedem Weltweifen intereffant fen müſ⸗ 
fe, bie menfehlichen (buͤrgerlichen) Werfeflungen vom mehre 
ven Seiten kennen zu lernen. Beſonders ich muß dem 
deutſchen Pablieiſten eine naͤhere Kennınig det —— 
ſungen dee Schweizer ⸗Kantore ſeyn. Ste find meiſten⸗ 
rͤheus die Zertſdrz der großen Revolution, fo im Xillten 
5 ie deutſche Meichsuerfi 


ergangen. 
und am fo — als es mit Pe ragmenten de 
—— Schwaben und des Konigreichs Burgund 


any andere Wendung —* dat, ats im uͤbrigen 
—* ch. Reiche. Nur verdienten die Staatsverſaſſumgen der 
Schweinttkantone, wenn fle ja won neuem entworſen werden 
ſolſten, eine beſſere Bratbeitung , als hier in dieſern Abriſſp 
geſchehen iſt. r beſteht dieſer fr einer bloſſen Kompi. 
kation von Behytraͤgen, die Auf verſchlebenen Fedetn ge 
fen find. Der Entwurf der -@tantsverfaffung von Shrch; 
noch vielmehr aber der. von Bern. fo von einem Berniſchen 
Yandungt. A. E. von MWatteniweil, herruͤhrt, und aus dem 
©t. I. des Schweiserifchen Muſeums genommen iſt, vers 
dient vornehmlich gelefen zu werden. Unter den Uebrigen find 


Mehrere ſehr — Genf iſt die neueſte Grund⸗ 
geſetzgebung ganz eingeruͤ Veſchluß macht eine kurze 
Seſchichte des ——ã— ae in drey 


— ber Grundlage ber eydgenoflifiben 
Derlindung- 108, Bis anf bie ** mit Friederich 
von: Defterreich 1415, M.— bis zuͤr Aufnahme des 
—— Kantons 1313. TIL — bis auf die Perbim 


der Myögenoffen mit Scanfweich, 1777. .. 


War eines eg der Romſſchen Beſetze ei 
ner free Ueberfegung um Behuf der Abfa mg - 
eines, Wolf. Coder. XXXVIſtes bis XLIVſtes 
Buch, nach Ds der Penderin. Veenah 
nn 2385. 8. 


0 Lieie Seil ent angez — Biden der 
vo SE unrichtige Me berfegungen, | 


— — * 
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idje genng beweiſen, daß der Verf. in den Weiß der Ri 
ben Geſetze nicht eingedrungen fen... Selbſt die Titel der 


andecten find. zum Theil wunderfich.. überiegt, z. B. fie 


bulao.teftamenti . extabunt, heit; von dem unverbeilet 
lichen Seblee eines: Teflaments; de cenjungendis cum | 


_ emancipato liberis ejus, ‚won. Rindern aungefenne Soͤb⸗ 


ne; unde legitimi, von Erbbeſitz der. Verwandien 
männlicher, Ainie; de vereranosum wilitum ſaeceſſione 
om -fErbbefitz einer Soldasenverlaffenfchaft; de fus 


et jegitimis heredibus, von. der Erbfolge, wenn fein 


Teftament da iſt. Aus. dem ‚Titel de opexis liberrorum 
hat der Verf. mehrere Stellen, weil fie auf andere Dienſt 


Awendbar find „.überfeßt, hingegen viele- andere Titel, um 


beſonders das ganze 40ſte Buch, welches von Sclaven, ihr 
Steplafjung u:fmw. banbelt, weil fie beut zu: Tag nicht atı 


wendbar feyen, Hanz ohne Ueberſetzung gelaffen; wiewoht 


ſich vlelleicht von manchem dieſer Titel und ihrem Inhalte er 


wige Anwenbbarkeit behaupten ließe. Oefters iſt auch die in 


den Auszügen enthaltene Theorie, und die Heberfegung di 
unticheig. ‚Die im 38ſten B. 1 6ten Tit. 8. 6- enthaltene neh 
Momiſche Inteſtaterbſoige iſt ganz verwirre und unrichtig Mt: 
getragen. Ganz unrichtig beißt es im 17ten Titq. i. eben 


Vieſes Wuchs, daß zuerft. der Orphitiauiſche Rathſchluß den 


- 


Kindern. das Recht der Erbfolge auf das Vermögen ihret Mr 

ter gegeben und umgekehrt; vielmehr. gab zuerft der Tertulie 
nifche Rathſchluß der Mutter die Erbfolge im Bermögen ihret 
Kinder; und so’ Jahre nachher der Orphitianifche: den Fir 
dern im Bermögeniihter Mutter. Einreden follen nach de) 
galten B. iſten Tit. $. 1. Erzählungen des Weflägten von aw 
dern Thatſathen feyn. Wer falſch überlegte Gelegfelkn har 
ben toill, vergleiche 4. B. 1.5. D. de collar, mit &. 10.6.5 
Diet. 3. 6.12, D. de fuis et leg. hered. mit des asften D. 
ıoten Tit. $.3.nnach welchem ein Kind, fo-ı82 Tage nach 
der Feugungsſtunde gebohren iſt, für ehlich gebohren ge 
achtet wird; die 15. D. de dunar. mit S.62. Die). 36. 
D; de A.-X.D. mit G. 83. $.40. und biel.a. 8.13. n. de 
dol, mol, et mer; exc. mit ©.207: 8.16. - Die Anmelun 
gen und Zufäse nehmen hauptfählih Ruͤckſicht auf dir & 
feßgebung, wozu der Verf. auch hie und da, z. D. weten eb 


hier. Jroceßordiung Über die Abtretung der Guͤteru. (‚io Dr“ 


fehfäge macht, 'aud) ſeine Ueberfetzimgen zu rechtfertigen MO 


und Romſche Gefehe ungefchicht dodelt / vie ne 3.808 6.1 


\ 


, 
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Anmerkung Aber die .35. 1. 2. D. de donat, nicht bedacht 
Bat, daß unter Großeltern und Enteln, ‚von welchen der 
Text redet, leichter als bon andern eine Schenkung vermag 
11:17 217 BE BEE 


. 
= 


. 
. 


burg. Juſtitzraths und Univerfitärs, Sondicug 


und Secretarius, practifche Anmetkungen über den E 


Conecursproceß ſo wol überhaupts, als in Frans 
ken, befonbers in. den Hochfuͤrſtlich Brandenbur⸗ 
giſchen Sanden daͤſelbſt. Erlang, bey Palm, 
2786. in 8. a 7 


Der Tin it in beſchelden. Es if eine practifche, wohlge⸗ 


ordnete, deutliche und vollſtaͤndige Abhandlung von dr Ver⸗ 
fahren bey Conrurſen, zwar vorzuͤglich für Fuͤrſtlich · Bran⸗ 
denburg., aber⸗ auch⸗ für andere Gelehrte mit. Behutſamkeit 
ſehr brauchbar; ein wuͤrdiger Pendant zu Gmelines Ordnung 
der Glaͤubiger. J 


W 


Sebaſtian Adam Krafts, Hochfarſti. Branden 


Die Berechnung ber Chegrade, gezeigt von M. Phil. 


Ulrich Mofer,. Pfarrer zu Dettingen, Heiden 
beimer Herrſchaft. Mit 32 Kupfertafeln. Stutr 


! 


gart, in der Erhatdtiſchen Buchhandlung, 1786. 


3058.08. 


* 


Was der Titel verſpricht, iſt ‚auf das vollſtaͤndigſte ſaß⸗ 


lichſte; und ſowohl im Werke ſeibſt, als In den Kupfertafein 


mit einer Weitlaͤuftigkeit ausgefuͤhrt, die an einigen Orten 


manchem zum Ekel ſeyn wird. So iſt z.B. die Regel: in 


graben Linie feyen alle Ehen verboten, auf alle moͤgſiche 


sten paraphtafirt, und. mit allen, denfbaren Beyſpielen in 


. 


der aufs und abfleigenhen Linie. erläutert, pnd nicht genug, 
daß es heißt, ein Weih darf ihren Sohn se.. nicht heurathen 
fondern es heißt darnach umgebehrt, ein Mann darf feine 


Tochter, Enkelin 2c. nicht heurachen. : Philofoppifche und 


eritiſche Bemerkungen. muß mon. hier feine, ſuchen der Mob 
ET N — 
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Rune Machtichun 


aſſer verſpricht auch Feine, ſondern er tegt die Moſalſche The 


verbothe in hrer weitlaͤuſtigſten · Auslegung, und die Wuͤr⸗ 
teinbergiſche Eheordnung zum Grunde. Zu den bisher ber 
kannten Berechnungsarten nach dem bürgerlichen und eanoni⸗ 
ſchen Nechte ſchlaͤgt er eine dritte wor, daß nämlich bey Zwerch⸗ 
verwandten die Grade jeder Linde befouders gezählt, und die 
befondere Zahl- jeder Linie mit einmal ausgedrückt werden 
ölle, 3.8. VBruder find im erſt⸗ erften, Bruder und Buu⸗ 


ders Kind im erſt⸗zweyten, Geſchwiſterkinder im zweyt⸗ 


pweyten Grad u. fir. verwandt. Der Verf. verſpricht ſich 
Vortheile von,diefer Berechnungsart, die wir aber wicht von 
der Wichtigkeit finden, daß die ſchon bekannte Arten verdrun 
gen, oder mit einer neuern vermehrt werden follcen. Ob 


man fagt, in ungleicher Linie find auch entferntere Heurathen 


Bey einem reſpectu parentolae verboten, oder der erſt · zwey⸗ 
te, ber erfk« dritte, der erſt⸗ vierte Grad find verbothen, if 
vinetley mit andern Worten gelagt, und his man kinem er⸗ 
Faͤrt, mag bar erſt zweyte, erſt⸗ dritte Grad u. ſ. w. ſeyen, 


hat man einem auch erklärt, was eſpectus parentelae, 


degen· Pegriff. der Verſaſſer ohnehin auch bey. feiner. At 
‚nicht entbehren kann, [03 .- | 


r "Em 


“ vw’. 
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2. Arzneygelahrheit. | 


ODD. Io. Frid. Biumenbarhü , Prof. Med, ordin. etc 


. Inttirutiones_ phyfiologiae. Acoed. rabulae 
aeneae. Gocetting. apud Dieterich. 1787. 


’ 8 mai. pagg. 511. 
Von einem Manne, der ſchon in mehreren Scheiſten euͤhm⸗ 


lichen Eifer fuͤr die Zunahme der Natur⸗ und Arzneikunde— 
and in beiden Miſſenſchafien eben fo viel eignen Fleiß in Un 
terſuchungen ale Beleſenheit gezeigt hat, ann man mit 
erwarten, daß er Im Stande ſey, sin gutes Handbuch dei 
Phyſiologie des menfchlichen Körpers zu liefern, um fo 

Wa ſich au viatm audern Orte erklärt hat, daß er gr 


f 
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men den erhabnen Begriffen eines Bacon von Verulam 
von einem Compendium einer Wiſſenſchaft beypflichte, daß 
es nämlich der koͤrnigte Inbegriff Der wichtigſten Wahrheiten 
derſelben ſehn folle,, die als reine, nahrhafte Quelle für die 
tgensfien, ımd in Zubanft fürs Archiv der Eiteratur noch 
Achte Urkunde dienen fonne , tole hoch man zu damaligen 


Zeiten: in den Wiſſenſchaften geftisgen war. In der That 


bat auch der Verſaſſer diefes ſeht brauchbaren Buches fo viele 
Requifite eines guten Compendiums zu erfuͤllen geſucht, und 
groͤßtentheils wirklich erfuͤllt, daß wir fuͤr unſere Schuldigkeit 
halten, es zu einem Handbuche jungen Studirenden ſehr zu 
empfehlen. Der Vertrag iſt gedrungen und deutlich; bie 
Ordnung durchgehende gut gewählt, fo daß bie folgenden Ab⸗ 
fehnitte auf die vorhergehenden ſich beziehen können, ımd das 
. durch ſowohl Huverftändlichfeit für den Anſaͤnger auf einer, 
als unnoͤthige Wiederholungen auf der andern vermieben wer⸗ 
den. Rec. pflegt indeflen in feinen Borlefungen die Lehre von 
den Muskeln und ihren Eisenfchaften, und von der Muskel⸗ 
bewegung überhaupt, mit bet Lehre von det Reizbarkeit, vor 
der Lehre vom Herzen und deſſen Bewegung abzuhandeln, und 
von ber Muskelbewegung, in fo fern fie der Willkuͤhr in den 


meiften Muskeln unterworfen iſt, nachher in dem Abfchnitte, . 


von deu. Verrichtungen des Nervenſyſtemes da zu veden, wo 
der Perfaſſer die ganze Lehre von den Muskeln und ihrer Bra. 
wegung abgehandelt hat. Huch pflege Rec. den Abfchnitt_ von. 
der Ausduͤnſtung der Sant erft nach dem Abfchhitte von der 
Abfondernug überhaupt, unmittelbar vor oder nach dem Ab⸗ 
ſchnitte von der Abfonderung des Harns Sorzunehmen. Eine 
‚ganz volllommene Ordnung, bey der nichts geſagt wuͤrde, 
das nicht ſchon im vorigen erlaͤntert waͤre, und bey der man 


nie möthig haͤtte, einmal etwas aus einenn ſolgenden Kapitel 


zur Erklaͤrung antleipiren zu muͤſſen, iſt in einer ſolchen Wiſſen⸗ 


ſheſt, als Phyftologie, ſreylich ganz unerreichbar. 


uederall find; jedoch ohne unnöchigen Aufwand, ſowohl 
bie klaſſiſchen Schtiften über jeden wichtigen Gegenſtand, ud 
die beſten Abbildungen der Theile, als auch hie und da andere 
Quellen angegeßen, die zur Erbrterung wichtiger Materie: 
Data liefern. Auch Die neueren Entdekangen, und die wich⸗ 
tigern Hyrorheſen fuͤhrt der: Verfaſſer an Ihren Orten, und 
zugleich Die Erfinder namentlich an. Germohl jenes ale dien 
ſes giebt Riefeun Domus, zuenäsßeog in dieſen Riene 

on . _ on 


eg 


. 


\ 


= 





410 | Kurze Nachrichten 


einen Vorzug vor'den primis fineis des fel: Seller, ti wel⸗ 
den meder Schriften nody Abbildungen, auch faft gar: fein 
Fame eirtes Erfinders oder Echriftflelers genannt wotden, 
weil der vortrefflihe Mann diefes den Vorleſungen über fein 
Compendiuni vorbehielt. Rec. glaubt, daß das angeführte 
din Hauptrequiſit eines Buchs ſey, das beftimme If, um 
Leitfaden in Borlefungen zu dienen, weil in diefen ‚mit dem 
Dictiren der Namen und Schriften, die noch dazu, wenn 


- "manche Schüuler nicht qui proquo'in ihre Hefte fchteiben follen, 


“ 


kanafanı und wiederholt vorgeiage werden muüiſſen, zu viele 
Zeit vorloren geht, die ohnedem bey der iBigen Linrichtung 
auf Akademien kurz genug abgemefien iſt. ne 


An -verfhiedenen Orten find Noten hinzugefuͤgt, die 


großentheils intereflante Bemerkungen, zum Theil auch wich⸗ 


tige zootomiſche Berbachtungen des Werfäffers enthalten. Von 


ein gzen Materien hat der Verf., wie billig, in beſondern Ka— 


piteln geredet, die gemeiniglich mit andern, nur gleichſan 
beylaufig, abgehandelt werden, z. B. die thieriſche Warm, 
der Schlaf, die Blutbereitung, der Unterſchied der Geſchlech⸗ 
ger außer dem der Geburtstheile, die Milch. — Dajgegen 


aber hat er ſich an verſchiedenen Orten faſt zu kurz gefaßt, ſo 


daß dadurch das Buch für folche Anfaͤnger, Wie nicht des Ben 
faſſers eigne, oder eines andern guten Lehrers Erklärung ho 
ren koͤnnen, minder brauchbar- wird. Beſonders gir dies 
von den 'anatomifchen Befchreibungen mancher Theile, indem 


der Verf. einige nur fehr kurz, weit kuͤrzer, als Haller in 


feinen primiis Tjneis® andere aber nur genannt, werd-gar nit 
befchrieben hat mar’ erhellt aus dem Ganzen, es ſcy des 
erf. Abſicht geweſen, in dieſem Buche die Merrichtungen de 
heile, und nicht die Theile ſelbſt, abzuhandeln, wie man 
denn überhaupt uriter deni Namen der Phnflolagie, bie Lehre 
von den Verrichtungen des Körpers-zu begreifen, und von 
her Anatomie, welche die Theile felbft betrachten, zu unte‘ 
feheiden pflege. Allein Rec. glaubt, daß es am beften fey, in 
shufiologifchen Worlefungen yor einer jeden Abhandlung von 
der Verrichtung eines Theiles den Teil ſelbſt anatomiſch it 
Befchreiben, und zu demonſtriren, und daß daher: in einem 
dhnfiofonifchen Compendium alle Theile, ausgenommen Mi 
Meiften einzelnen Knochen, Muskeln, Sefäffe und. Nerven, 
zwar kurs. nach Verhältnik der Kuͤrze des Ganzen, aber 
ec vollſtandig / Cund da -Iridss verbanden werde 
Der er vr & FR w. j 
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order Arzneygelahrheit. \ a 
: Balder Berk durch vekſchiedene vhrftologiſche Le‘ des Bu⸗ 
ches bewiefen,) beichefeben werten. müffen. Mer. pflegt: dar 
ber in feinen phyſtologiſchen Vorleſungen, welche von DOfteln 
bis Oftern-fortgehen, die Eingeweide, Sinnessrgane, und - 
‚andere Iheile des Körpers, jeden in feinem Abichnitte zu de⸗ 
ſchreiben, und zn demonſtriren, und mir die Demonſtration 
"ber. einzeinen Knochen, Muskeln, Gefaͤſſe und Nerven ſei⸗ 
‚wen bios anatomiſchen Votleſungen zu übertaffen. Auf dieſe 
Weiſe laͤßt ſich das Zweckmaͤßige, in dem Bau, der Lade — 
Bu Theile am beſten und faßlichſten ſagen und zeigen, auch 
bekommt das Ganze mehr eine ſoſtematiſche Geſtalt, und eben 
dadurch wird dem Anfaͤnger die Ueberſicht deſſelben erleichtert; 
vdero vs iſt doch nicht moͤglich, Phxflelsgte' Anfängern ver⸗ 
ſtundlich vdezutragen, ohne hie und da ſich aicf Anatomie zu 
Berufen; und Beſchreibungen zu wiederholen, weil mar ſchwer⸗ 
lich: Key einem gewoͤhnlichen Schuͤler auf Akademien ſo viel 
rare Kenntniß vorausſetzen darf, day: diefes unnb⸗ 
tig Wäre .* BG ir: me BEE Tone! 
ep ler. bw af ET 
3. Das ganze Büch-tft in a8 Abfchniete getheilt. - T: Die 
„sarpare Hamano in untverfum." Dee Verf, glaubt, Daß!iie 
widg'vitnies zwar haupiſachtich den feſten · Theilen zuktuemen, 
ebeer doch auch einigen Flaͤßigkeiten des Koͤrpersniche ˖ ehlen. 
: . De: humoribus C. H. in wniverlam er de’ iikiteiih 
ſporis. Serum und Iyntpha, deren Namen gemeiniglith pro 
miſens gebraucht werden, find hier gehoöͤrig untbtſchleden. 
"Sera namlich iſt der Weil des Blutwaſſerswelcher dem 
"Eiweiß gleich koͤmmt, und In eier Waͤrme von 1 50° Fahrenh. 
"geritult.. Dyihpha iſt: der Deftändtheil' des Wfutes, 
im wasgHalifehen Bfute son felbft Gerinft; und mit den db⸗ 
then Blutdaͤgelchen das Craſſement ausmacht. Der SA. 
macht auf · dis merkwuͤrdige Erſcheinung auſwetkſam, daß bie 
Luft, Der ein mit Biut angefülltes Gefäß ausgeſetzt iſt, auf 
vie Oberflaͤche des Blutkuchens wirkt, und die Farbe deſſa⸗ 
den Andert, nämlich heller maht;)x ohngeahter derſelbe 
mit Serum bededt it, welhe Wirkung ungleich ſchwertr er⸗ 
folge," wenn der Biutkuchen durch eine andere Fluͤßiakeit Bes 
deckt wird. — Die DBiutfügelchen find, nach des Berfafters ” 
Beobachtungen,“ kugelſormig und fotide. — Eiſen hat sr 
nur im cafeinirten Cruot durch den Maqnet entderten-Fonnen, 
in dent bloß getrockneten und aufs feinſte gepulverten hat ihm 
dev Magnet Eeine Spur: von Filch- gezeigt. — -Dg8 princi- 
j | DO > pium 


er rn yet k 


N 


\ 


⸗ \ , . 
⸗ * 


. . . rt N u 
. 4 Zu | 


Plom viesie, wen anders das Blut ein ſolches hat, 9— 
hm vorzuͤglich in der Iympha zu liegen. IL De felidisC, 
.H. in univerſum, ſpeciatim vero de tela cęllaloſa. Die 
. Kalferde im Körper iſt groͤßtentheils mit Phosphorſaͤure, pım 
Theil audı mit Zuckerſaͤure gefärtigt. — 6, 26. fagt det Verſ. 
- „Magna pars folidgrum <orporis noſtri fibroam calapıgem 
‚mönfteat,; ex filis plug minus parallelis contextum“ 
6.27. „Aliis vero partibus diverla ab hac, quam dm, 
‚sextara eft, ut nihil fere fibruß in ipfis dilcernere licent, 
‚Sed alia ſuiqus generis poculiaris compages; 'quem, Barck- 
ehyma graece dicunt... ...." . 6.28. „Veram omnibus 
hilce compagum generibus, ſivo ad ſibram, five ad paren- 
chyma proprium pertineant, eommunis quaedam des in 
tortoxia oſt, quao callu/o/a audit , inter primas-@t prina 
pes ei.maxime mamdrabilen Corporis noftri partes. conli- 
tutivas referenda“ es. glaubt, daß bie —— 
der sela-celluloie im allgemeinen, hier haͤtte bafhriehen ner 
Den müflen, wenn ’es auch nur durch die kurze Definition: 
laminarum compages, geſchehen waͤre; und baß vermag 
«Witefer „. jeder ze)a cellulofa im Körper von der Röpasifhundit 
gar laxiſſima, zufommenden Definition, das fogenannte pr 
senehyma eigentlich aus tela cellnlola beſtehe; daß /folglich 
das papenchyma als eine Art, der ela colluloſa hätte auge 
fuͤhrt: werden. konnen. Der Verf. fagt auch ſelbſt im 29° 
„Buves C. H. partes folidae fere totae quantae ex. il" 
zeodi tele ſunt conftiparae, — - Hunters. Miepuiß, daß 
„das Zellgewebe Gefaͤſſe enthalte, verwirft der Veri. nad [ti 
aen eignen. mit gehoͤriger Vorſicht augeftellten wikroſlopiſchen 
sühsterfuchungen. .— Vom Fett reder er, wie aller, © 
demſelben Abſchnitte, und giebt 6. 37 von demſelhen rine vor 
xeffliche Definition. ‚Wir vermiſſen aber die Ausführung M 
Urfachen, welche zum Fettwerden diſponlren, es befordern 
und derer, die es verhindern. IV. Do virihus vitalibus if 
on univerfum, fpeciatim-vero de. cgntraltilitete. Det Berl. 
Andet für nöthig,, zur Erklaͤrung verſchiedener Phaͤnomene M 
Zahl der’ bisher angenonnmenen Lebenskräfte zw..vermiehtt 
Außer. ber Eiaſtieitaͤt, Irritabilitaͤt und Senfibilieät wär 
nimmter erſtlich eine ſogenannte contraftilitas an, Die er I 
"gap vonder Elaflicitat, als von der/Irritabilitaͤt unter 
ſcheidet. Diele kbmt dem aanzen Zellgewebe zu, und 
Ihr fcheitnt dem Verf. der zonus des Stabi zu berußen. Ya 
andere glaubt st, Daß man geioifen Speilen , melde FO 


\ 


BEFREINDER am 


Geen Rn mei: un Veroegotgen ſo ſeht min ui nr 

Scheiben, selondene. Arten ach Lebenekraſt· jugeftchen mälfe; 
welche er unter ben. Namen: zita:propria , begreift. End 
Sich fuͤhrt er unter den Lebenckraͤſten ſeinen Biidungstrieb 


an, von dem er aber nachher in einem befonbern Abſchnitte ree 
det., V. De ſaniiats et namma Jhumana: - . In dieſem Kapi⸗ 


gel xedet der Verf. zagleich von den Tenperamenten, Iwad 
kurd aber unferm, Stehen nach, ſeht kichtig auch hat 


ung, die Definition ſehr gefallen, welche er ſ. 62 von der 
menſchlichen Natur giebt: „univerfus omniam faenitatana 
erdegum commplexas, quibas functiones G. H. per totum 
singen decurſum ad iplam .ngap-motieng reguntur et pers- 

anti‘ VI. De -Lnguinis mos- it. nniverfam. Mis 


£. erinnert: der ‚Berf. 8.67. daß · die Geſchwindigkeit 77 
— ich nicht bekiimmen lafſe weil: ſewohl ein 


vor drin andern. beipnhers in Ruͤckſicht des. Altes, 


— Jay; gie auch n den Ihellen Deffelbentanz " 
—— Kal ‘x eleuht nidhe;‘duß 

Diyfügelgen Ei in ii Are drehen;  WEl:-De arte! - 

ee : Dan Sagen brana. extenum, welcher fa 


lich che. Moefenelic 16 iR,  fatbern vom anlirgendsis Bellgernuße; ' 


und.der, Membramen, durch, welcho bie Arterden: sehen, abs 


haͤngt, erwaͤhnt der Verſ. nicht, — 674 aͤnßert er einen 


Zweifel, ‚hen Rec. ſelbſt — oͤfter gebegt bat. Segen’ bet - 
Bes baß die Summe Dir Oeffnungeweiten her Zwelge a 


 fer-Sen / gis die Deffnungeimeiten ihres: Stammes. Art 
[be “er.6. 75. nicht, daß einzene Stämme: eine: ton ] 
kant; haben, indem fie gegen F Herz u: weiter ſeyn, 

im Fortgange abnehmen ſolfrn. Esniſf ndeffen wobl nicht ji 


(engen. daß ein Stamm bey jedem Zweige den er di — - ,: 


abnehme, wenn sr gleich von einem Zweige bie Zum andern 


N 


lplindriſch erſcheizt. Die. Stämme find-alfo. eigentlich, ru 


ma mehren an einander geiriaren Kylindern gufammengefhd 
zu betxachten, die an Weite immer abnehmen, je weiter fid . 


rg Herzen entfernen. —. Die-arterias ferofas: I teugnet 


‘der Bert. nicht, dagegen aber ‚erklärt er ſich nicht im folgen: 
den, Aafcppitte « VIII. De,venis fanguifenis, "#6 er vonas ſo⸗ 


rolasaunehme, bie, ſich if eben die. Art in die venas fans 


guifersenbfeern, ——————————— 
fangwiferis entſpringen· IX. De-corde, Das Herz vers: 
* fich allerdings. im; der, Brake: daß aber biefe Ber hing = 


—* a were Die erhellet aus der jones 


De 


⁊ 9 N 


u Ei as: 
* von ider ** bis zur —— — — ik, aus» 
‚genommen a’ ben. Schar, wo: noch Biaichlubftanz erhatten 
worden, nermoͤge wolchet bie Herzkaͤmmern zuſammengezo⸗ 
gen werden Eontino: „Xi De: viribeis.languinem pellenti- 
us... Det: Schlagebern ' ppricht derer bie —** in ſo 
fernab; ais ur der Meynung ME, baß We, nach —— iger 

vom Herzen bewirkten diaftole vbevſelben, ſich w 
ihre ncituͤritche Weite zuſammenzlehen; aber hie, 1a a 
DES. Ss: fein: @efchäft gehoͤtig verrichtet, ſich a 
vatuͤrliche Weite verrngern Buch" glebt' er zu, daß fe dazu 
fähig find, und den Tries des Blutes dadurch defordern, weis 
a Herz durch eine Krankheit deecene an feiner —— 
—— — —R Alb, © KL | * 
uſque vſu ptimatio angen ek 

den war kurz, ao ſehr ut 55 * — and 
nrachher von den —— verchfele und 
‚ km Bauchnutskeln der Verf. zu‘ —— ‚da man aur 
der Beſchroͤbang der — feht/ daß er Hin bim angliche 
—— — der beim Attzeuhelen witkenden Theile 





nicht vorecusgeſetze Ye. Auch“ bie: Beſchreibung der Iaıfple 
ration und Exſolratlon im $: ꝓa0oꝰ iſt wiettich zu kürz Wenn 
anders dieſes Buch nicht bloß als ein keikfaden der Vorlrfun⸗ 
Bun bee dee Gef. attgefehen werden HÖR, welches wir darun nicht 
aubenweil se aber manche ärtdere Minterien fich viel an⸗ 
| —55 aucuelaſſen hat; Man muß ſich ben Leſung ſoicher 
ext: kurger She gang in Ble Seelle der Anfaͤnger verſeden, 
die voch Agentlich "Me Compenbich Fa und man! wird 
ai: Ba nee ‚Ertfärung hilhe derfiändfic find‘, wenig⸗ 
(ins keimen gang veutliche n Begriff Dee Segenſtandes yes 
1. DabasWruflbein bey der Inſbirgeion uctwär 
galten wyde⸗hat der Verf. beim ruhigen Athemholen nit 
bachten Eötinen, = In. 6 bficht bes Nutzens piikeet 
der Meynnag bey, dahß durch iR Eyſpitation re Bufeumb 
Plegiſton ercerhktr, und. bagegen durch Die —— 
Bft den Where Warm⸗ thitgerßeile weeede: > xXV. 
 iloguela, ’Die-Belcreiburig des aryns · iſt ebenfanl Pr 
ferft Eur; ) indem nicht einmal. Die einzelnen Sıröepel' gennnnt 
And, —— die ben der Stanme wirkenden Musteln 
⸗In Abſicht der Shesrie ee. «glaubt der Verſaſſer, 
* es ſowohl auf die Verengerutig Mb Erweiteruug der 
Oeimmiige, als! auf die — unb 6 dee * 
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von der Arzneygelahtheit. vVisę 
hameici akerndee.' "KIT: Decalöte"antıhäli.- Den Verf, 
ſtimmt der, Eramfordfeben Theorie bey, und harndelt diefe 
Materte fee-gründlich ab. . XIV. De perfpiratione cute» 


nes, An diefenw Abſchnitte handelt der Varf. vonder Haut, 
und den Hearen umſtaͤndlicher, als von andern Organen, unb 


beweiſer unter arbern auch hier, daß er die Anatomie in die 


ſem Buche nicht ganz votausgeſttzt habe. Und chin deswo⸗ 
Jen: ſiden wir fo viele andere ancrotaiſche Vefchreibuingen a 
Sarz ‚und vermiſſen einige ganz. Der Verf. glaubt, daß 
Die bulbuli der Haare mehr zu: ihter Befeſtigung, als zu ih⸗ 
ver Cenaͤhrung dienen, weil die Haare, bie'iman bisweilen in 
VBeſchwulſten ſindet, ohne dieſelben ſind. —Er ımiterjcheh 
Der die Ausbuͤnſtungematerie ganz von dem Schweiße; jene, 
ſagt er, ſen eine luftſormige Fluͤßigkeit, welche ber, bie. von 
den Lungen exrernirt wird, ſehr aͤhnlich, und mic Phlogiſton 
geſchwaͤngert fen. Er pflichtet harin der Meynung bey, tue 
che Millx uns Lavoiſier geäußert haben. — Am Schluſſe 
dleſes Rapiteis fuͤgt er hinzu, daß wahrfcheinfich. auch durch 
die intiere Flaͤche des Darmkanales eine ſolche ——— 
der durch ihn gehenden Luft, als durch die Lungen und‘ 
Haufe, gefhehe. XV. De ſenſorio et nervis. Gegen Ye 
delle Neynung vom Nutzen des knoͤchernen tentorii, daß eB 
ey den ſchnell Ptingenden Ihieren.bas fleine Gehirn vor dern 
Otoße des großen ſchuͤtze, führt. der Verf. an, daß auch dei 


* 
a 


Bär 'sind.atiddre Tängfnme Thiere mit einem ſolchen verſehen 


ſind. — Das wechſelsweiſt Anſchwellen und Sinken des @ehirng, 
welch es mit der Exſpiration und: Inſpiration harmonirt, hai 
var Verf. an einem jungen. Menſchen beobachten konnen, dem 
nach einem Hirnſchaͤbetbruche eine Deffnung.im Knochen zu 
vuͤck blirb, die nur mit den haͤutigeir Decken bedeckt: mar. — 
Ein zwoen Noten ſagt er. über die Truͤglichkeit des Urtheils 


Ger Kranken von dem Orte einis iunern Schmerzes , und von 


der Trüglühfeie der Verſuche fiber Empfindlichkeit und Um 
empfindlichleit der Theile; verfchiedenes Intereflante. XVI. 


De funcionibas ſyſtematis neivefi in, univerlum. We : 


alle Energſe des Mervenfuftemes hänge vom Gehirn ab, for 
bern auch das Ruͤckenmark und bie Nerven befiken ihre eignen 
‚Mräfte, woburch fie die Muskeln in Bewegung feßen koͤnnen; 
ger Schaltung. welcher Qräfte dor gefäßreiche cortex diefer 
Theile viel deyzutragen ſcheine. Doch feyen ben dem Menſchen 
dieſe Kraͤfte der fernen geringer; hingeaen die vom Gehirn feibſt 
abhaͤngenben groͤßer, als in andern Dhieren, beſonders kai 


416. Kutze Nachrichtet 
Blatigen. —. Das ſenſurium Babe nicht allein die Fuͤhlgkeit 
auf diejenigen Nerven, von welchen es Eindruͤcke empfängt, 
ſondern: auch auf andere zuruͤck zu wirken Der Berfaffer 
ſttinimt. darin mit Hildebrandt überein, weicher in einen 
Programm de motu iridis'feine Theorie de,reafiione nervo- 
fa — hat, führe auch ſeibſt die Bewegung der iris 
als ein Beyſpiel einer Wirkumng ſolcher Reartion an. — Die 
den: Cheorien vom: Mervenſaft und von: ber’ Oſeillation der 
rven ſucht er zu vereinigen ; indem er zwar jenen zugiche, 
aber auch nicht abgenelgt ift, aus guten Gruͤnden diefe auf 
gewiſſe Weiſe Statt finden zu laffen. XVIE De fenfibus 
externis in univerfum., fpeciatim.vero de tacta. Der Berf 
iſt niche geneigt, außer Ben: gewoͤh woͤhnlich angehemmeten fünf 
innen auch andere befondere Empfindungsarten, 1 D. den. 
‘ Hunger ,. mit zu denfelben zu rechnen. XVII. De 
Der neryus lingualis. vom fünften. Paare fey wahrſcheinlich 
ger Geſchmacksnerve; dag nöuttte: Paar , und. der. gioflophar 
yngaeus vom achten dienen mehr zu den —— Be⸗ 
wegungen der Zunge. XIX. De olfactu. : Die.verfchiedene 
Beſchaffenheit der innern Theile der Naſe wird ſehr richtig 
. anterfihieden. —. Die Nerven des erſten Paars ſeien wahr⸗ 
ſcheinlich die Seruchsnerven.s und die — vom find 
ten dienen mehr zu der allgemeinen Emmpfinbumg. 1.D. 
Mieten — und zus Beſtaͤtigung führe er im eine Note de 
Toderſche Beobachtung einer Geruchloſigkeit an, die vor 
einer Geſchwuiſt entſtand, welche dieſe Merven zuſammen 
brückte, auch die Bemerkung, daß bey den Tieren; die einen 
ſehr ſcharfen Geruch haben, die Siebplatte der Naſe ſehr 
groß, und mit zahlreichen Loͤchern duechgebohrt fey. — Non 
ı ber. großen Wirkung biefes Sinnes auf bas Tenforiam, und 
ſelhſt auf die Einbildungsftaft. — XX. De.suditu. Bon 


"= Bern äußern-Ohre nur ‚Außenfk „futz, umfbändlicher. von ine 


nen. — Vom Gehoͤre felbft redet der Verf: ehenfalls kurz; 
auf die Unterſuchung der Urſache der Annehmlichkeit der Conſo⸗ 

nanuzen hat er ſich nicht eingelaſſen, auch iſt von der großen 

Birkung der Muſik auf Seele. und Körper: hier nichts er⸗ 
. seähnt. XXI. De viſa. Dee Verf. miederheit bier ſeine 
in den Goͤtt. Commentarien fchon befannt. gemachte: er ſinn⸗ 
reiche Meynung von der membrana pupillari. Er —* | 
namlich, ihr Busen fey, die iris, indem der Augapfel im 


, $erar fo ſehr ſchnell waͤchſt, ausselpannt zu erhalten, daß im 


flebenten, achten Monate dieſe Membran In ber. mine 16 


. 


. — 
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AR und · die gen ihrer Ocſage nach und nach Burleßgeghe - 
‚en werden, Yonrauf dieſe den Innern Ring der iria bilden, — 
De Ber. nimmt auch bie: hirgere Augenkammer an. ⸗ 
Die Bewegung det iris erklaͤrt er, wie ſchon aus einer —XR 
Sern Schrift deſſelben bekannt IR, aus einer vita prapria, die 
‚er derſelben duſchreibt: und als entfernte —— tfefben 
nimmt er-einerzeaftie nervofa:des ſenforii at... Daß bie 
Innere Veränderungen des Auges, Srößtentheils wenigſtens, 
Durch · die Infammerziehung, der geraden Augenmuskeln, wrfs 
chr,den Augapfel verkuͤrzen, geſchehen, davon has der Verf. 
ih durch den befondern Bau und die Biegfanıfeit. der fche- 
„notica is dem Yuge der phoca ‚groenlaridica. äbergengt. — 
-XXIL De fanfibus internis,.aliisque animao facultztibun. 
Der ˖ Inſtinet unterſcheide ſich dadurch yon des Vernunſt, daß 
ov · atzge horen: ſey, hingegen; der Gebrauch der Vernunſt me 
durch Caltur und Erzirhung erlangt werde. Do wahr dieſes 
Im Ganzen AR, fo iſt doch nicht zu leugnen, daß ‚Handlungen 
—— — auch erſt, dorch Erziehung bewirkt werben, 
fat fie; wenigſtens eine ‚mittelbare ,,..Kolge ihres In⸗ 
wu In» ynd daß dem Menſchen die Vernuuft ſelbſt ohn⸗ 
angehoten fen; wenn gleich die Erziehung ihre Ansbih⸗ 
hewirkt. XXIIDoiis, cotporis actionibna, qua 
—— funt obhnoxias. Die Graͤnzen zwiſchen 
aa Bon der Willkuͤhr abhängenden, und ‚denn von ihr- nicht 
‚ebbängenden Verrichenugen des: Körpers laſſen ſich nach bes 
Mef; Meynung kaum befiimmen, weil auf der einen Seite 
‚Außer; wenige Vereichtungen.find, auf welche. dar Wille gar 
‚nichts vermag, und-auf der andern verſchiedene Trißüßrlihe , 
Handlungen durch Gewohnheit gleichſam unwifltührlich were. 
den. . Ale Beyſpiele von dem lecztern führe der Verf. die un⸗ 
willkuͤhhrliche Verſchließung ber Augenlieder an, wenn ſich des 
Finger eines Freundes dem Auge maͤhert, obgleich er es nicht 
beruͤhrt; die Bewegungen im tiefſten Schlafe, die ahne un 
fer Wiſſen gaſchehen — als Deyipiele von dem erftern Die 
Geſchichte eines engliſchen Öbriften, der nach Willkuͤhr die - 
Berörgung des. Herzens und ber Schlagadern unterdruͤcken 
konnte eines Mannes, der nach Willkuͤhr wiederkaͤute, und / 
eines andern, der tar Stande war, feine Negenbogenhaut in .' 
der Daͤmmerung zu verengern. XXIV. De moto mulculari. 
Der Verf pflichter ber Meynung derer, welche glauben, dag 
"die Muskeln in Flächen verwandelt werben, nicht bey; weil 
Vᷣ Birke ua jenen zu ſehr verſchieden fat. = — Den ae 


= 


— 
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u: Kurger Muichrichten 
fen and Dchſen, der Gallchckriſevrde Gebacautter ber du 
os nad der. männlicher: Rüthe ſpricht er Die: Reizborkrit ob, 
And ·ſchreibt ·dirſen Organen nur Tomtractifitäe"zu.. Per. iſ 
mndeſſen geneigt, ver Gebaͤrmurter bie Reizbarkeit Injugefer 
- gen, meil die Zuſammenziehmmzen Ben ber Gebabt, bie dt ıR 
durch eignes Sefühl’zu! beobachten Belegenheit gehabt hat, u 
wiche Achntihte mit Erampihaften Bufammenziehtingen de 
Mustelnhaben. — Von ber vis nerven wird dir Reklar 


eit dier ſohr richtig unterſchieden; doch flefjeide: mit Recht de 


Wirkung der Nerven als eine entfernte Urſalhe der Muckellꝛ 
wegung an. XXV. De forine:: Det Verf: glaube, "daß de 
Phaͤnomene des: Schlafs Fehr fürs fluid um nerreun rem. 
— Exr behauptet, daß im Schlafe die Verbindung ſchlechte 
son Otarien Zehe, und dem ſcheint auch auf der bicen. Gehe 
das zu.entiprehen,- daß bie meiſten Menſthen des MAende 
"sicht im - Staude find, ie ſo Ratke Mahlzeit pi: verttb 
gen; als des. Mittags, und’ mach einer Funken enbmähl 
geit, ohngeachtee die ganze Nacht durch· Zelt derung · Va 
Dauung waͤre, gemeiniglich:ſteh des bern Moach ond Ad 
. Dry aber wider oricht dei DAS Amfither Abeen Od 
te, daß die meiſten menſchenaͤhnlſchen Thiere je 
deit“ ermuͤben und ſchlafen, und man ſollte denken, nah" 
VWorbauumng won der Natur des Körpers dann um befſten be⸗ 
wirkt werden koͤnnte, welm fe ide nothig hat j hke Kehle 
zu den reißsührfidren Berrichtungen gar werwwendeh, " Auvj. 
De :viid'eiusque apperentia: "Der Menſch rk ſowohl fh 
Pflanzen ————— — beſtimmt. XXVM. De 
maſttenrione et deplaritione)': In einer Note voen · der Ir 
derdaren Geſtalt der. Schneid qzaͤhne in’ den. Mumtenfonfen:— 
Die mafſeteres und tempürales heben die Kinndbade di, 
die prerygolidei:ĩntorni. und externi bemegen’fie ſeitworte, 
und birſeetztern koͤnnen ſie ach vorwaͤrkts berwegen! (NM, 
ylaubt, daß die maflereres die Kinnbacke aufwaͤrts, und N 
gleich vorwaͤrts, die teinporales dieſelbe anfiwaͤrts, und zu 
leich hinterwaͤrts, und beide Paare von Muskein in de 
Diagonale gerade aufwaͤres bewegen; daß aber and die 
erygoidoi interni nicht allein ſeitivaͤrts lewegen, ſenden 
Kuh aufheben.) — Von dem Trinken reder der Verf. nt 
peſenders. XXVEH. De digeſtione (ſe. In ventricolo). 
Er verwirft den moras periftalticus des Magens nicht, wie⸗ 
woͤhl er ihm wicht fo große Kräfte beilegt, als einlge mn 
watiſche Phyſiologen ihm zugeſchrieben Haben. axıK, D 
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ſuceo pagersatich. Der Muben dieſes Saftes ſey die Aut⸗ 
fung des chymus, und die ſernere Aſſimilation deſſelben, wen 
durch er zur Chylifieation geſchickter gemacht wirdeXAXX 
De bile. DierPfortader entſprioge aus den meiſten Venen 
der Eingeweide des Unterleibes.C(Wir waͤnſchterr, doñ 
beſtimnter hinzugefaͤgt waͤre, vder Ting welche un 


Verdauungsſyſteme gehoͤren. —Der Vevyf: legt F. 205 den 


Gallenblaſe nur Contraetilitaͤt dey, indem er ihr ſchon 306; 
Die Reizbarkeit abgeſprochen, fagt aber doch: „quid quod et; 
infignis weficae. contraßilitas, quam vivi ſectiones er phae- 
nomena, pashologica docent, iftam. excretionem- adınvare: 
poſſe, ſane non imprababile: videtur 'maxinse ubi vis Bi- 
masulans conbentue bilis acceſſtrit. Wenn num anders Reitz⸗ 
Bbarteit diejenige Eigeufchafe der Theile iſt, vermoͤge weichen; 
fie ſich daun zuſamm auziehen, wenn ſie gereizt, d.b. ‚von ein 
nem ſolchen Körper herührt werden, der dieſe Eigenſchaft ro, 
ge machen farm , ſo muß der Verf. doch entweder bee Sale 
lenblaſe die: Meisbarkeit zugeſtehen, oder. wir koͤnnen den Un⸗ 
terſchied zwiſchen ſeiner Contractilitaͤt und der Neizbarkeit 
nicht einſehen: Der Geſchmack der Galle moͤchte, unfe 


ver Meynung nach, mehr von dem! bittern ſalzigen Weſen 


der Badle., als vomd brennbaren, aͤbhaͤngen, wiewohl dieſe⸗ 


durch feine Verbindung mit jenem, und Modificarion defſel | 


ben, edenfalls viel dazu beitragen kann, fo wie das Brennba⸗ 
rr ves Zurkers durch Modification der Zuckerſaͤure den füllen 
Geſchmack deſſelben bewirkt. — Der Verf. glaubt nicht, 
daß die Galle die oͤſigten und waͤſſerigen Theile des Speiſen⸗ 
breies miſche, ſondern daß“ fie.die ſaeces aus ihm.präcipitire, 
und den Milchſaft davon ſcheide; ferner daß fie ſelbſt in zween 
Detle zetlegt werde, deren einer der brennbare die ſaecas ſar⸗ 
be, und imit ihnen qusgefuͤhrt werde, Deren anderer aber, der 
waͤßrige, mit den Milchſafte vermiſcht, ind. Blut uͤbergehe. 
Auf dieſe Weiſe werde dem Blute das uͤberfluͤßige Phlogiſton 
in der Leber entzogen, und zu. einem nuͤtzlicher Safte ver 
wandt, hernach aber, nedit den Ercrementen fortgeſchafft. 
Anßerdem uber diene fie auch, Die Därme zur Bewerung u- 
veigen. — NXXL De lienis ſunctione-· Oute Beſchrei⸗ 
bung der Otructur dieſes Eingeweides. — Zum Beweiſte 
ber. phlogiſtiſchen Deichaffenheit des Milzblutes, welche ſchon 
aus ſeiner duntieren Farbe enhellet, zerſchnitt der Werf. eine 
friſche Menſcheumilz, nnd ſetzte die Stuͤcke dephlogikiftter 
Luft aus. Sie wurden dadurch hellrotch, "unb hid Luft ni 
u...) gs» 
“ \ 


.r 


\ 


14 


vonder Angeiahriit. 419 


" 


N . . u 


420 Kure Mahlichten:, 2 


 geORR, — DODer Nutzen dieſes ih feiner Net einigen Zins 
zeweides beſtehe darin, daß es ber Verrichtung ber Leber 
biene, und phlogiſtiſche Theile zur Bereitung der Galle li 
fen : XXXIL: De omenti fonctione. der Veſchrei⸗ 
Sung de s großen Netzes nennt der Beri.die Adhaͤſten an das 
queerliegende Colon nicht. —— . Ev: ift nicht der Mieyaung, 
daß das Fett aus dem Netze eingefogen , und: zür. Peer... ge⸗ 
fühee werde, um der Galle bligee Theile zu lioſern, ſowohl 
derwegen, weil er zweifelt ,:bay fich in gefunder Galle Fet⸗ 
tigkeit finde, ale auch destoggen,. weil er nicht einmal in Froͤ⸗ 
finen poros gefunden hat, welche zu dieſer Tinfaugung dienen 
konnten. ' Allein, follte es fa ganz leugnen laſſen, daß auch 
die gefnudefte — dligte Theile enchalte, wiewohl fie durch 
{fr Salzweſen unter die waͤßrigen gemifcht find? . Und wie 
_ follte” denn . bey ‚Krankheiten. der. dicke Vauch fetter 
"fo ſehr abnehmen Finnen ,.deffer Dicke, fo großentheits ven: 
‚ver :Gettigkeit des Netzes abhaͤngt, wen feine Cinſaugung 
dieſes Fettes Statt fände ? — : Der wahre Diusen bee. Me⸗ 
ges ſcheint dem’ Verf. Darin gu beruhen‘, daß es bie Gedaͤrme 


pkäpfelg macht, und dadurch ihre ſtete Dewegung erlaichtert.. 


‚Miet verwirft er den angeblichen Augen „sap. ts die 
. Kälte abhalte, weil das Netz eines ganz geſanden Meuſchen 
wenig oder gar kein Fett hat. XXXIII. De ſonctions imte-. 


MMinoroum. - Dee. ſcheint nicht hiulaͤnglich angegeben * —— 


u babe, indem nur gefagt Wird, daß. jenes in den 23 


wie man ſich ben Unterſchiod des jelunum und ileum 





- gufammengefallen erfcheine, und nur eine breiartige Fuͤßig⸗ 
keit enthalte, biefes aber, in welchem ſchon die faecks abge. 
fegt ſind, und die figiece Luft entwickelt worden, aufacbauefes: 
ner ſey. Demm das jeiunum unterfcheider fich von dem ileuna 
auch baburch, daS es mehr Gefaͤſſe, und. mehr Keririnsifche: 
Valveln hat. Werder Angebung Diefes Unterſchiedes iſt An⸗ 
faͤngern ſteilich zugleich zu bedeuten, daß vom Ahfange hes 
jeiunum bis ans Ende des ileum die Menge der Gefäffe und 
der Valveln nah und nad abnehme, fo daß fih feine be⸗ 
fimmte Srättje angeben laſſe, wo das leionum aufhäre, and 
das ileum anfange, ſondern daß die erſte Benennung -Bem 
Theile des dünnen Darmes ‚gegeben werde, welcher dem Dias 
en, und Die Tette dem, welcher dem dicten Darın näher 
gt; wie denn auch ber vom Verf. richtig er See Untere 
Mied keine ſolche beftimmte Oraͤnze hat. — . 
ſchen uns Noyocſchen Seiſen, 0 wie ſie abschiiet "is 
— 9 
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n, nad) bed Verſ. Meynung, zum franfemSuftande, 
indem er in gefunden Daͤrmen keine Spur folcher ſchwam⸗ 
migten, mit einer Oeffnung veriehenen Waͤrzchen, in den 
Daͤrmen ſolcher hingegen, die mit Aphthen geſtorben waren, 
ſaſt den ganzen Darmkanal mit: einer Menge derfeiben auge⸗ 
fuͤllt zefunden bat: - Rec. pflichter dem bey, und gefleht, daß 
ee in verſchiedenen Därmen, die er In diefer Kbfche untere 
ſucht, die. befagten Dräfen nicht habe entdecken koͤnnen. — 
Die Klappe des Grimmdarms nennt der Werf., nach dem 
Sallopia, weil dieſer, wie er fchon in feiner Bibliothek erin⸗ 
nert, fie vor:-bem Baubin befchrieben' hat. XANIV, De - . 
"fun&ione fyltemaris vaforum ablorbentium, Der Verf. ti 
der ſehr waͤhrſcheinlichen Meynung, daß in dem Milchſafte 
der Anthell der einheimifchen Säfte, die fih in ſeiner Mi⸗ 
ſchung befinden, den der aus bem Speiſebrey abgefondertei 
weit überteeife, und daß dadurch die Aſſimilation der letzt⸗ 
genannten erklaͤrbar ſey. ec. glaubt, daß eben deswegen 
der mäßige Genuß der Speiſen beffer gedeie, als der übers 
mäßige, und daß diefer darum nicht zu Gute komme, weil - 
die Affimilation defto ſchwerer von Statten geht, je weniger ' 
der Äntheil der —25 — Säfte den der eingebrachten 
Äberteift. — Bon dem Nutzen der lymphatiſchen Druͤſen 
im Gekroͤſe, it der Verf. mit mehreren anderen der Mey⸗ 
nung, daß fie dazu dienen, den Milchſaft in feinem Fortgan⸗ 
ge aufzuhalten‘, der durch feine Verweilung in ihnen der'thier 
riſchen Natur mehr veraͤhnlicht wird — Der Mevnung 
aber, daB der Milchſaft auch im die Zweige der Pfortader 
eingefogen werde, tritt er nicht ben. — Die Valvel, mit 
welcher die Druſtroͤhre Tich in die Schlüffelblutader öffnen, 
biene, wie er dafuͤr haͤlt, nicht dazu, den Kinfluß des Bine 
in diefelbe zu hindern, fondern den Eintritt des Milchfafts in 
diefe. Blutader zu modificiren, damit er nur tropfentoeife in 
diefelße eintreten könne. Dadurch werde verhuͤter, ſagt der 
Berf., daß nie eine zu ſtarke Portion des. frifchen Milchfafte 
Ins Blut gelange, welche ſouſt das Herz zu ſtark reizen konn⸗ 
fe, auch ſchwerer eingemiſcht werden wuͤrde — Die Lomphe 
tm Körper haͤlt er für verſchieden, nach Verfſchiedenheit der 
Theile, von welchen fie zuruͤckaefuͤhrt wird, und der Nutzen 
der lymphatiſchen Draͤſen beſteht feiner Meynung nach barin,' 
daB fle durch Verweilung det Lymphe in ihmeri.diefelhe Der chie⸗ 
riſchen Natur mehr veräßnfihen, damit nirnend Säfte ine 
Dlut gelangen, Wwolche zn up ſiad, und auf ſchdliche WWeiſe 
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zeigen Türmen: Daher glaubt er auch nicht, daß die Blutvenen 
isgendmp. etwas anders zurücdjühren, als wahres Blut. 
XXXV, De fanguificarione. Die Windungen der Milde 
aefäffe und lymphariſcher Gefaͤſſe in den fogenanuten Druͤſen 
derſelben, tragen, wie gefast, ſehr viel zur Werähnlichung 
bes Milchſafts und. der Lympbe bey. Auch die Miſchung der 
Aus andern Theilen zurücdyeführten, und dem Blute fhon 
mehr Ähnlichen Lomphe mit dem Milchfafte in der Bruſtrohre 
Aegünftige diefelbe. Daher. glaubt auch der Werf., daß de. 
Milchſaſt ſich haldiger mit dem Dlute miſche, als man ge 
meinigfich glaubt, und daß men. von dem auf-bem Blute 
ſchwimmenden Wilchjafte, den man bey Aderläffen beabadttt, 
nicht auf. den gejunden Zuftand fchließen dürfe, weikder me 
zündlihe Zufand des Blutes, (ben dem doch nur, weil 
dann oft Eile noͤthig iſt, bald nach dem Eſſen Aderlaͤſſe von 
genommen werden, ) Die: Einmifchung hindere. XXXVI De 
aututione. Daß auch die feten Theile allerdings ernährt. 
werben, bemeilet der Verf, Durch die bekannte Erfahrung mit 
der Faͤrberroͤthe, und durch das Duͤnnewerden der Schaͤel 
luochen ben Alten, bey denen die, Ernährung leidet. — © 
fest den Sag ſeſt, daß Eein Theil des menſchlichen, umd de 
Körpers anderer warmblütigen Thiere Neproductionekuf 
habe, weicher außer der. Contraetilitäe auch eine andere ie 
hensttaft, Reizbarkeit, Empfindlichkeit, oder vira propra 
beſitze, und daß diefe Theile ihr perennirendes parenchims 
Gaben, fo daß durch die Ernährung mır für die Ausfüllung 
der Zwiſchenraͤume deflelben geforgt wird, XXXVIL Dele 
ererione. Dieſe dunkle Verrichtung iſt mit ſehr vieler Deu 
ichkeit abgehandelt. — «Er glauht, daß jedes abſondernde 
Cindeweide, fo wie fein eignes parenchyma, fg auf fit 
wita propria habe, auch, daß die Abſonderung des verſchied⸗ 
men Säfte dadurch hefprdert werde, wenn durch die lywohe 
den Sefäffe aus den Abfonderungseingemweiden von Dit 
bäften etwas Ins Blut-zurägßgeführe wird. XxxVIIl. De 
urina, Der Verf, erklärt fich für.die Meynung, daß es At 
fer den bekonnten Wegen des Harns auch verborgene get 
as den Tingemelden gerades Weges zu den Harmorgani 
—* Dies macht der ſchnelſe Gang der Getränke put Di 
e, und der ſpeeifike Geruch, welcher fich von einigen Da). 
tungsmittein dem Harm mitsheilt , wahrſcheinlich ann 
Unter ben Beſtandtheilen des SArms nennt der Verſeſſer * 
Phlegien nit, melde dem Oarye die Gert. Bin 


. 1., 


Fa 


- . 1,7 


don der Arzneygelahrheit. 423° 
Scheint ‚und von welchem mit der Phosphorfäure des Harns 
der Harnphosphor entſteht. XXXIX. De Jexuum difeimine 
a uaiverlum. Sin dieſem Abſchnitte werden die Verfchieden. 
Heizen deg männlichen umd weiblichen Körpers, außer der der 
„Sebartstgeile, abgehandelt. - XL. De fundtione genitali 
ſexus virilie. Die Herabfteigung des Hodens in dem ferus 
wird umftändlicher und fehr Deutlich defchtieben, Auch durch 
eine beugefügte qute Abblldung den Anfängern noch deutlie 


‚her gemacht Um die Urſache des Herabſteigens zu erfläten, 


nimmt der Verf. ebenfahs feine vita propria an. — Ge 
glaubt nicht, daß in einem geſunden Menſchen wahrer Saas 
men: aus den Bläschen eingefogen. werde, ſondern daB die 
nächtlichen Pollutionen beim Uederfluſſe deſſelben den Heftigen 
Wirkangen vorbeugen, welche eine zu ſtarke Anhäufung defe 
ſelben by Shiecen har. XLI. De funttione genirali. fexus 
equiotis. . Won Mustelfafern har der Verf. in der Gebaͤr⸗ 
mutter nie die geringfte Spur entdecken koͤnnen, und er iſt 
überzeugt , daß fie keine Reizbatkeit, fondern ‚eine vita pro⸗ 
.pria beſitze. XIII. De menftuis. Als entfernte Urſachen 
derfelben führt der Verf. die aufrechte Stellung und das bes 
fondere parenchyma dee Gebärmutter, dann auch die via 
propria derſelben, an. XIII. Deladte. In Ruckſicht det 
conlenfus zwiſchen den Bruͤſten und der Gebaͤrmutter habe 
‚man zwar der Anaſtomoſe zwiſchen der arteria epigaſtries und - 
der mammaria interna zu viel zugeſchrieben, doch ſey dieſelbe 
nicht ganz aus der Acht zu laſſen, da die epigaſtricat zur Zeit 
der Schwangerſchaft und des Oaͤugens ſo ſehr etweltere were, 
„den... XLIV, De tonceptione et gravidirare. In dieſem 


Kapitel wich von den Veränderungen det Gebärmutter nähe 


send der Schwangerſchaſt, dam dem Eie, von der Stat im 
allgemeinen — gerebet. - Diec, pflegt eb be Gegenſtaͤnde 
In feinen Vorleſungen zu trennen, weil fe fonft Anfängern 
wer deutlich zu machen find. — Die Anaftomofe ber Bes . 
öffe des Mutterkuchens, und derer der Gebaͤrmutter, nimme 
war der Verf, nicht an, glaube aber doch, daß das von den 


Mabelfchlagadern der Frucht in den Muͤtterkuchen geführe 


‚Blut in die Blutadern der Mutter, un: das von der Mut⸗ 
ter kommende Cchlagaderbfut in die Blutadern des Mutter⸗ 
tuchens eingefogen werde. Der Meynung, daß ber liquor 
ammnii auch dazu diene, das Kind durch den Mund zu ernäße 
ren, tritt er nicht Bed. - .XLV. De miſu formaiivo, Man 
wird ſich wohl nicht wundern, daß der Wert. vom Bildunge⸗ 
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triebe in einem befondern Abſchnitte redet. Er trägt fine, 
ſchon aus andern feiner Schriften, hefannte Hypotheſe ſeht 
faßlich vor, und unterftügt fie mie Gründen, die von den 
VWBertheidigern des‘ Embortement ſchwer zu widerlegen ſeyn 
werden. XLVI. De parta eiusyue ſequelis. Als naͤchſte 
Urfache giebt der Verf. die vita propria der Bebärmutter an. 
— Sin einer Note erklärt er ſich, daß er zwar die Auſchwel⸗ 
fung der Beckenknorpel und Bänder, und die allmaͤlige Aus 
dehnung des Bedens dadurch in der Schmangerfchaft, ab 
nicht die plögliche Ausdehnung in der Geburt durch die Ge⸗ 
wait des eindringenden Kopfs zugebe. XLVII. De hominis 
nati et naſcendi differentiis. Das meconium entftehe von 
den einheimiihen Säften, votzüglid "vonder Galle. — 
.,„ XLVIII. De incremento, ftatu et decremento hominit. 
In der menfchlichen Frucht, fo wie überhaupt in denen, die 
lebendig gebohren werden, fheint die Natur deswegen bie 
Enochen ſchneller zu Bilden, um den zufälligen Deformatis 
nen vorzubeugen, denen bie jungen Bhoel , In die Schale ie 
Ä res Eies eingefäloffen, weit weniger ausgelegt find. Die 
-  aflmäligen Veränderungen der Frucht Des geßornen Menküm 
yon der Kindheit zur Mannbarkeit, und durchs männlid? 
Bis zum hohen Alter, und endlich der nagzirliche. Tod, wetden 
in deutlicher Kürze beſchrieben. Als gewiſſe Kennzeichen 4 
erfolgten Todes find angegeben: frigori iundta rigiditas, odor 
eadaverofus, cornea oculiflacciada, anus hians. — 
Berf, (ließe mir der Betrachtung , daß naͤchſt der Klage der 
Sophiften über das Elend des menſchlichen Lebens fein UM 
Billiger fen, als die, twelche fie oͤber die Kürze deſſelben anı!' 
fielen pflegen , wenn man nämlid) Die Lebensdauer dee Der 
‚fchen mit der. der meiſten anderen Thiere vergleicht. —" 
Am Ende find: vier ſehr gut gezeichnete und rrefflich ge 
bene Rupfertafeln beigefügt. Die erite ftellt das Her mi 
‚den großen Gefäßen von-der hinten @elte vor. Aul 
mwoten iſt das Auge fo vorgeftellet, daß bie Hälfte det (de 
- °, "Jotica und cornea Weagenemmen, und die iris am Rande db 
gelöiet worden, fo daß fich die Augenkammern zeigen: undin 
der andern Figur die membrana pupillaris, wie fie anfängt 
fich zu loͤſen. Die dritte enthält zwo Abbildungen au Erkld 
gung des Herabſteigens der Hoden, und auf der vierten if 
ein ovulum von +tıva einem Monate in ber erften Figut durch 
ichnitten, in der zweiten von der Außenſeite abgebildet. A; 
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Sopani Niedlaus Rohlwes, Negimentöpferbegrir 
bey dem Hannoͤverſchen Leibregiment, Abhand⸗ 
fung von. den innerlichen Kranfheiten ber Pferde, 
zur Bildung für angehende ae Kmdurge 
1786. bey iemt e. | 


Der Name bob Bertaffers iſt kön aus der nr Hier von 
den aͤußerlichen Krantheiten der Pferde bekannt. Es iſt ein 


ganz brauchbares Dierk. Uebrigens wuͤnſchten wir, daß dee. : 


Derr Verfaffer fich mit der Materia medica ber Neuern mehe 
bekannt gemacht hätte, ſo wuͤrden manche Medicamente aus 
feinen Recepten tveggeblieben ſeyn. Was das Bocksblut und 


—ã— 9 egen den Blaſenſtein wirken ſollen, wiſſen 


Auch hätte er beſſer gethan, wenn er ſich anſtatt 

ner Tepferheften lateiniſchen Formeln dentjchet bedient 

8.%. B Opium 3), ſerner: he Gum: Myrrhb‘ 

E R. extrahiert inSp. Vin, ij adde Mellis crud, Salund. 
an far Man nicht mir zwep l. 


2 6 
204 er 2 
4 . 
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Die Sri: ı und BC eitifetpfegi fe Zroitenjim« 
ei Wien, bey Weppler, 1785. ae 34 
ten, 


Ein Diatetit in den Kae ber ſoduſepololenden Woqhen 
ſchriſten gezwaͤngt, und mit Suͤßigkeiten, deutſchen Verslein 
u. ſ.w. ſo räicghen serfehen, daß: fie uns weder gefallen no 
behagt bat. I, Khwagt feinen Golden Schönen etw 
son der — —* und insbeſondere, vorzuͤgli 
er Körpers, und ben dazu gehörigen Mitteln, von. b 
Speiſen und Getraͤnken, von Bewequng, Schlaf, Ruft u 
Fang —* Ausleerungen . Forte gg 
eriegungen und Leiden en, vor, und wiederho 
* etzt noch einmel, Bravo mein lieber Sa. 
. Sie haben ein fehr mictelmiäßiges, und dem —* 
Fe ſehr ekelhaftes Schriftlein g et, Lkernen 
bad) mannlich denken und ſchreiben! 
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Mathſchlage an kluge Eltern über die Behandlug 


-  neugebohrner Kindern, : Ber, bey Haller, 1786. 
& 168 Seiten. on 


> Ir ; — " 
Mies Werklein iſt die Wrberfegunhsfeuäht CH Warm, Jbes hen 
Tribolet de la Aance. Haͤtte er fi) doch erfk erkundigt, 
‚ob es nicht ſchon überfegt war, umd fich dadurch die Muͤhe, 
‚den Käufern aber das Kauſgeld ewfpareri Es üjt hier enthals 
zen: 1. Ballerferd Abbandlung, welches ſind die 
Sonpturfachen,, daß fo viele Kinder ſterben? und Dift 
Schrift iſt Thon 1776. In Otrasburg bey König erſchienen, 
ungleich treuer mund lexbarer, als hier. 2. Campet uͤber 
die Brhandlung neugebobrner Rinder, und ftehet, MIR 
was der Bemertung des. Herausgebers D. St. im B.⸗ 
‚©t. 1. der Samıml, prakt, Aerzte · Wonrn diente alſo Di 


. no | Si 
D. ob. Herm. ngſten Reprrrörkum File Pfyfi 
Per und —5 Zweyten Theile erfie 


Stuͤck. Hof, in ber Vierlingiſchen Wu 
‚ fung 1785. 714 Dogen, Bro. .. 


Hin lleſet manı 1. Banblus.zweyte Rede von de % 


‚gierung des Geiſtes welche_ den Yersten zukomm 
* Abe. Kaau Boerbave Kede on om eh einen 
Arzt vildet und ziert. 3. Bedenſtreits Erwiedervn 
auf die Boerbaaviſche Rede. Dergleichen Ausar 

3 bier Aerzte enthalten allzeit fo wichtige Be 


= ‚ befonders von jungen Xetjten, verdienen geh 
Werden, thells um Wahrheiten zu ſaſſen, cheits die —* 


ſchung und Pruͤfung derſelben darcus zu erlernen. 
wird fetbft durch Das Feuer der Berevfamteh erleichtert, ” 


. Bringt unvermerkt tiefer ein, als bey einem fünften, 1U9%. 


ꝓhiloſophiſchen Vortrag, der we der 
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‚Henn. Aug: —D Sylloge commentetlonum 
anatomicarum oetting. pud Diererichu 
2786 410. 117 Bogen. 


Diele Susammkung enshätt drey ſehr iefemsrserge Athardun ⸗ 

gen dieſes —— und ruͤhnafichſt bekanuten Zerglederers 

:. x) De membranaum navolucxerung coptiguationibug, 
1783: in der Akad 6. ad vargelsfen. * De *ʒ 

rias venasque comitantibus «ine a 

J Obfervatjones, de nervis phar ogis, im en Sa we 

getefen, Man leent hierqlis nicht: feine Anatomie 

dern. auch anmitselbag dig Anwendung derſelben Fri 

rung verſchiedner ruft bunfer Erfopeigungen, — 

— melde Rife RS am ef gern mol 


.i ’ . 


D. Sof, Feud Dimendach Gechuhle und Bus 
ſchreibung der Knochen des menſchlichen Körpers, 
Deren, ben. Diet, NR. aeg 


—— bee ie ehe fie alten feine 
—*8 den Vorzug von, fo Iafea mie Abe blos fein * 

es Recht Die grauͤndliche — nicht: nachgee 
* — Abhandlung des e Brgenflandes iſt nicht das eimzigen 
wodurch es ſich empfiehlt; kenn, in dieſer Ruͤckſicht zeichnet 
ſich bad Walter ſche ebenfalls auf. —* an ſich trostne 


und ermuͤdende Lehre vor den Krohn, hier durch einge 


fietuste. praftiihe Bemerkungen. fo —*8 untethaltech 
dargeſtelft, und durch Eine angebrachte anatangia compa- 
sata fü abwechſend —— gar Ein. Ermüdung des Le⸗ 
fere: zu beſorgen ſteht, und feine Aufmerkſamkel in a 
Lebhaftigkeit erhalten twird. One von, eo Plan weitl 
tig zu reden, empfehlen. wir jedem, der fichy. eine geü 
— der Arzneywiſſenſchaft erwethen mil, dies * 
orqus alle Aexzte zu ihrem Vergtzuͤgen und Nutzen die erſte 
—*8 Hrer Wiſſenſchaft hernehmen koͤnnen, und. weiches 
wach durch feine buͤndige und. reine Schreibart ſehr gefallen. 
wird, ‚RE zwey beygefuͤgten ui Te Ye 
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a ie: Rodeln Ze 
und Vinkeles wäre gut geſto chen 


HA Lem bie Knochen der Hand, bes Fußes, und die Dar 
fie des Sof bet Ratur ermil vargefklt: 
Ä | Id. 


Ueber bie Keprpiftion der Seren, , von Zufins 
Arnemann —" „Doctorand.: Göttingen, 2786. 

—— 8. Dieterich · bĩ Schen. 

⸗ \ 


Kae Leſer wiffen PR nes Michaelis well She die Nege· 


* 


ration der Nerven geſchrieben bau; LAUgem.d. Biblioth. 
65. ©. 113. wobey wir zugleich 3 grobe in jener Reren⸗ 
fon befindliche ckſehtker vrtbeſſern welen, da Lin. 16. 
Phyſiologie anſtatt hiloſophie, und Lin. 24. Ruyfchiana an⸗ 
ſtatt Pryſtliana, Lin. 16 in der Bräune anſtatt un — zu 
leſen iſt.) Gr, Arnemann. findet Urſache, bie Erfaßrungen 
deffeisen im Itociket zu Heben, dad: eine wahre Regtiteration 
enzunshmen, —** dieſer Lahre anen beträchtlichen Sins 
fluß auf die mebiciniſche Praxis zu erxwarten. Er. will jedech 
Bey den wenigen Verſuchen, die er Bisher angeſtellt —* noch 
nichts entſcheiden, und hat dieſe Materie zum Gegerſtande 
. feiner Diſſertation gewaͤhlet. Es waͤre alſo von uns auch 
Uebereilung, wenn wir nie erſt die Erſcheinung jener Diſ⸗ 
fertation, und mehrere Verſuche, bie der Berſaſſer verſpricht, 
Fereen, ehe or Aber w feint jetige Antuͤndiguntz uethel⸗ 
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Der eutertige: Coarbunkel und deffen mediciriſch hie 
rurgiſche Heiſung, von J. 33 Buͤcking Seen 
dal, 1786. dr 64 Säten, / 


ze Su. arti und jedem. Wundarzte apſchlungewindig. Dar 
Bert. empfiehlet blos erweichende Meittel , nachdem er vor⸗ 

- ber ‚den Character des Uebels und feinen Sit genau beſtimmet. 
Da er jedoch ihm befonbers den Rüden und Nacken anmwei⸗ 
fet, fo fiehet man nicht, wie dad am Ende beſchriebene Lehel 
‚am Odentel Sieben gerechnet werden fünne. And Rinde 


L 
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me, Im daen fe ds int Joranl nicht gefuns 
dem. haar Zu MR 
% 


€. e Murfi nria’s Afenin von den Reanffeiten 


der Schwangern, Gebährenden und Woͤchnerin⸗ 
nen, . Zröeitet Band. Berlin, bep Himburg, 
| 1786. 344 Seiten, CD 8. 


ODi⸗ Krankheiten der Schwangern und Gebeenden hat der 
Verfaſſer ſchon im erſten Bande beendiget; —— 


zweyter handelt in⸗ Kapiteln die öfter ufaͤlle der Neuent⸗ 


bundenen und ihrer Saͤug F ab. 

Das erſte Kapitel iſt 
wendigkeit, die Nachgeburt bald nach der Entbindung 
zu koͤſen und wegzunehmen. Das bald in ber Ueber⸗ 
Schrift, wogegen wohl nicht; leicht jemand etwas einwenden 
wi bat ſich In der. Abhandlung ſelbſt in ein gleich verwan⸗ 


t. Der Verf. will, wann die Nachgeburt nicht gleihdem . 


Kinde folgt, daß man fogleich die Hand nachbringen, und dies 
felbe Helen fol. — Es giebt Bälle, wo dies nothwendig iſt; 
aber wäre es durchgehends wohl wicht. ein wenig zu rafch ges 
handelt? Die Geon bes Kindes will ja ihre Zeit haben, 
und auch die der Nächgeburt. .. Selten folgt letztere dem ers 
ſtern gleich auf dem Fuße nach; gewöhnlich ruhet die Mutter 
erſt einige Augenblicke aus, dann folgt wieder eine Webe, 
und darauf.die Nachgeburt. Oo verhält es ſich in natärkte 
hen Zuftande, warum wollten wie ‚bier alfo meiſtern; fellte 
‚der Heine Zreifchenraum und die darauf folgende Wehe nicht 
weiſe Abſicht der Natur und ohne Nutzen ſeyn? 

Die beiden folgenden Kapitel handeln: Von den Zu⸗ 
fällen nach dee Beburs, deren Seichen und Urfacben 
und den “eilmitteln, nebft dem Verbalten iu diefen 

" Reantbeiten. Hier iſt der Verf. befonders freigebig mit 
dem Mobnfafte ; aber der junge Arzt fen hier behntſam, und 


erroäge bey den Sehrauche diefes Mittels ja recht wohl Zeit - 


und Umſtaͤnde, die der Verf. nicht genau genug beſtimmt 


Unter, andern rärh der Verf. den Mohnſaft zu gebrauchen, 


‚wann bie Geburtswehen nicht gehörig felgen wollen, — Nun 
ir «s wahr, ber Mahafaft verehrt die —* ber Eu 


berſchrieben: Von der Noib⸗ | 


x 
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felfiber, und farm allo auch wehl eine Wehe fhaffen ; aber, 


b 


“wie kurze Zeit halt dieſer Reiz an, und wie, wann nal Das 


* 


‚Kind in ver Zeit nicht folgt, und nun die Gebaͤrmutter uoch 
meyr erichlafft wird? — Wollte man bier fe vie Mohn⸗ 
faft reichen, als zur Unterhaltung ber. Wehen nothwendig 
iſt, jo möchte dies wohl bey vielen Oubjekten von Außerfl 
sachehetligen Folgen ſeyn: bier’ giebt ung wirklich die Kunſt 
wirkſemere und. ſicherere Diite) an die Hand. Ucbrigens 
ſagt der. Verf. recht viel Gutes, nur erſchoͤpft er die Materie 
hey weiten nicht. Was wir beſonders eınpfehten wollen, das 
iſt die Lehre vom Kindbettficher ; auch die beiden Sekten Ko 
yitel,_ von den Brankheiten der Lfeugebobrnen und ib» 


| * Genefangamistein enchalten wanche heilſane Vor⸗ 


| j er u Pgr. 


Orunbfäßr dee aftgeiseinen Germiotif und Therapie, 
Ein Lehrbuch, von D. Johann Daniel Metzger, 


Hofe d. A. W. Prof. Königsberg, bey 


. tung, 1785. 8. 146 Seiten. 


Der Brrf. gehet feinen Bra muthis fert-ehne ſich an be⸗ 
Sefchrey einiger gelehtten Pariblegänger zu kehren. Ma 
kann ja: doch nicht aflen gefallen! x liefert hier , zum Ser 
Brauche feiner Vorteſungen in der Semlotik einen yuinteflen 


dirten Gruner, und in dee: Therapie etwas nach eigener Mar 


nier. Dort Hat eu das Verdienſt zwar eben nichts Neues, 
aber das Bekannte kurz ind faßlich gefägt-zu haben und hier 
duͤrſte er’ vielleicht manchem ſtrengen Krittler zu kurz vor⸗ 
kommen, und darnach geaͤchtet werden. &eln Geucralſat 
iſt (S. 3)5 daß die Semiotik die Kuuſt fen, richtig zu ſehen 
und zu ſchließen, und die Therapie die Kunſt, den Kranken 
pad) richtigen Schläffen ſchicklich zu behandeln, Nach einer. 


- allgemeinen Erklärung der Symptome (&.3 — 108), IR 


DD 


. wiefeen fie bier Zeichen abgeben, deren Eintheilung, und dee 
Hälfsmittel , entwirſt er die ganze Lehre in wenig: Kapiteln, 


n) Veränderse äußere Veſchaffenheit des Xörpers. 


3) Achensverricytungen; 3} tbierifebe; 4) natuͤrliche, 
‚und 5) (Befchlechtsveurichtungen. ‚6) Ausführungen. 
N Roction und Arifis, 87 Iaaveigfeit. 3 








. vonder Arznehgeabeheit, : 838 


Altenefalien r ex die vorn hmften Sbtze an ya Thell 
nad) elgener Einficht und Erfahrung, mb dahet erfolgter 
Einer ung. — — Die Theräpie (@. 104 — 146) if 
Fürjer gesathen, und Bernberauf folgenden Stägen. 1) Heil⸗ 
Eräfıe der Natur. Wiqhtig für den Praktiker, ben andere 
snit Banb in die Pathologie verweilen werden, mit einge ⸗ 
Krencin Wirken gegen neuere Lieblingsmeinungen, die, uns 
— angenommen, zu Jerthamern im der Praxis vers 
iten Einmen. 2) Weilkräfte und Wirkungen der Ary 
neymittel, Ah von Giften ift bier die Nede. Sollte dies 
nicht eher in die Arzn eymittellehre gehören, oder doch wenige 
Kns an einem andern Plage fiehen? 3) Indicatiönen, 
ie thetap⸗b tiſche Erklärung ber angenommenen Kunſtwoͤr⸗ 
ger. '4) Deriologifine Elaffificarion der Arankbeiten, 
Zeigt uam Denken des Verf., und iſt allerdings in der Heil⸗ 
hunde brauchbar. Golte aber wohl dadurch der uneifaheng 
mngling im Stande ſeyn, fich ſelbſt in alen vorfommenden 
Alten der Heilfunde zu helfen? Bey einer jiweyten Nuflkge 


möchte diefer Theil ! {die Therapie, wehl.die meißen Zur 


1 püekerungen 1, m. alla haken, \ 


Magazin für die geſammee populdie Heznefunbe, 
befonbersfür die fogenannten Hausmittel, , Erften 


Bandes dritter Heft. Map, 3785. Dierten 
Heft 


 Jünlus, 1783. - Bünfter Heft. Sur 
Uns, 1785. Sechſter Heft. Auguſt, 1785 
8.396 Seiten. ohne Negiflere 


D — Chyriſtoph Fahner Magenin für die gꝛ· 


famte populäre Arzneykunde, — für die ſo· 


genannten Hausmittel. Zweyter Band. Gier 
bender. 


Heft. ‚Erfurt, 3783. bey Keyſer. Ach⸗ 


‘er Heft: Neunter Heft 1785. 800 198 
Seiten. 


Wi finden keine ile ſache von unſerm ſchon chedem geaͤußer⸗ 
ten Uetheil abugeben. Der Verf. i noch immer fo orinche 


gig, wie ein ni Menu, der nie das Ende der Erzählung 


‚ger . ſindeũ 
N. 


a: Kur Nacheichen 2 


Hfnden faun macht ana vorhandenen Populas ſcheif⸗ 


friſchen. 


ten ein neues Quodlibet fit Jedermann. Sollte alſo bie 


"Shift einigen Nußen gewähren, fo war noͤthig, das Be⸗ 


kannte Fury au fasen, ober es doch aufrine neue Art aufzu⸗ 

es Volksſchriftſteller muß dies fo gut; verſtehen, 
wie der Maler... Kann er bies nicht; ey nun, fo loſſe es 
Dinte: und Feder in Ruhe. In alten dielen Heften (wir 
konnen ynd wollen fie nicht einzeln hererzaͤhlen findet ſich et⸗ 
was von Ainderfranf beiten, (nad Rofenftein, Mellin 
u.ſ w.) von Gausmörteln, die, hier ziemlich allgemein und 
undeltimme angegeben find, „von. Aopflchmerzen, (man 
ches Sure, mat nicht für die Layen ſchicklich) von, Reinliche 
Feir, (aus. Srank und Weikard genpmmen) von Retı 
sundgsmitteln gegen Giftpflanzen, (nach Halle) von 
hauswirthſchaftlichen Hausmitteln, die ſich hoͤren laß 
‚fen, won zwey neuentdeckten Geſundheitsquellen, wel⸗ 


"ie beyde zu Gerſtendorf, ohnweit Artern in Sachſen gefun⸗ 


den werben, ſtahlartig find, und in Huft ⸗ und. Steinſchmer ⸗ 
zen ‚in Gliederreißen und. Sodbrennen gute Dienfte thun; 
von Bemohnbeisen, von, Sürforge für Schwangere, 
von Jabnſchmerzen, wo gegen die aberglaͤubiſcheie Mittel, aͤhn⸗ 
liche gute und ſchlechte Mittel angeführt, gelobt oder geta 
Beit werden; Reimarus und feine G 


eoner, (Ciſt gegen die 
- ‚bekannte Aeußerung von der Entbehrlichkeit eines Kollegium 


medieum) von Befundbrunnen, und Bädern, (nad) 3b 


ckerts Leitung, und für dieſe Klaffe. von Leſern wohl zu ger 


lehrt) ‚und ſomit der erſte Band geſchloſſen. 
Det zweyte Band, ber mit dem fiebenden Sefte an 


hebt, fcheint etwas beffer zu Werben, aber ehen nicht betraͤcht⸗ 
fi. Es -laufen bier noch innner die meiſten angefangenen 


Artlkel fort, und wenn der Verf, Leben, Feder, Dinte und 


Papier behalt, To haben wir noch manches: Bändchen von 


den naͤmlichen Werthe zu hoffen. Hier allo nur kürzlich die 
neuen Rubriken von der pbyfifchen Erziehung des Men⸗ 


ſchen, ließe fi wohl beiler und. beyfaͤlliger jagen!) von 


Beantenwärtern; (nad Gruner, ımd mit Wärme em⸗ 
pfohlen) Klagen ‚vechtfchaffener Aerzte , (find gearün 


det i) Rekruten sur Quadfalberlegion, (find die fingen 
Männer und Weider im Voigtlande, mit dem Zauberkryſtall 
"mb ſympathetiſchen Kuren). So haͤtten wir denn ai 
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Sebaſtian Goldwiz, d. Phübeſ u. a. ®: Tiene 


WVerſuche zu einer wahren Phyſtologie der Galle 


Bamberg, bey Dederich, 1785, 8. 250 Seiten. 


Die Galle het von jeher das Schickſal gehabt, der Gegen - 


ſtand der theyretiſchen umd praktiſchen Unterſuchung zu ſeyn, 
und doch ſtehet hier ein neuer Reſormator auf, der alle bis⸗ 
Her angenommene Saͤtze des Syſtems von ber feifenertigen 


Matur der Galle umflürzen, wenigſtens duch einige flüchtige 


chemiſche Proceſſe wegpprehoniſiren will. Mir wellen fi 
was der Veraffet une Neues und Unschörten lehrt. Fi 


Den Anfang macht die Einleitung, die und ſogleich 


den Mann kennen lernt, teif er behauptes, in Gaflenfiebern, 


‚oder in der ptaktifchen Sprache am Krankenbette, alle 
Schultheorie faljch und unzufängtich gefunden zu haben, folge 
lich die Neuern im Grunde der Empirie der Alten immer 
wieder ſehr nahe fommen, wofern fie die Fackel der Chymie 
nicht zu Hüffe nehmen. (Sm! follte diefe mohf in der Lehre 
der abgefönderten und fo vielfach modificirten Säfte thieri⸗ 


ſcher Körper ſichete Auffhläffe gehen? Sollte bad erfundene ’ 


Breunbare auch hier den Schlfilfel zur verborgenen Natur abs 
geben?) Dann folgt eine Geſchichte der Bulle, eine 
Nziemlich vollſtaͤndige Darlegung der Gallenmeynungen, deren 
Urheber fo gut, wie unfer Verf. waͤhnte, mehr zu wiſſen, als 


alle andere Menſchenkinder, und fih dennoch irrten. Dem ‘ 


Boerbaave, auch ein aͤchter Chemiſte, dergleichen fih ©. 
duͤnkt, biele die Galle für eine. Seife, und er muß nicht recht 
‚haben. Nun geht es an den Beweis fell, 


„IE Abtbeilung. Von dee Balle, ibrer Abſonde⸗ 
‚zung und Derfelben Beſtandtbeile. Hier wird die. Werke 
Kart der Galle, deren Abfonderung und Beſtandtheile des 
ſchrieben, nach: dem Vorgange anderer Schriftſteller, nach⸗ 
her aber unterſucht, ob die Galle ein Alkali enthalte, und 
aus 10 Verſuchen, co Saaͤuren mir derſelben vermifcht wur⸗ 
den, deſſen Daſeyn bezweifelt. ( Iſt wohl dieſe Vermiſchung 
allein hinreichend, dies alles zu Reweifen?) Eben fo folgert 
der Berf. auf Ähnliche Arc, daß die Galle kein @el * 

PR on⸗ 
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Amt verrichtet: - O8 ale. kompeteute Richter d).. Daroͤber 
richte Yen unbefangene Kenne „aber nicht der Verſaſſer. 


- 
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pondern Bes bie gerinnhare Lymhe, davon ſieht · man Mn 
den Verfuchen nidts Befriedigendes) alſo an felne ſeifenar⸗ 
tige Natur zu denken ſey. (Warum nicht? Es mag das 
enshaftene Del min von dem einen ober dert auherteberfoun 
men. 1 Roc weniger iſt die Behauptung richtig, daß bie mit 
. Churen enthaltene Maffe fein. Fett, fondern- eine fhrotfelar 
tige Maffefed.). Die Aufe, die ſich eritroideft, HE wicht im 
er Galle, fondern in berg Rauime ber Netorte befindlich 
ie Blafin find Wirkung der’ Dige: das dem Mich; ucker 
Thanlicio als iR: zufällig, und. bas Eiſen nicht zu eutde⸗ 
den. CVWas ſich durch bie Ehyinie nicht aflee: wegdeimanfirk 
zen 18813). Dagegoen find bis einzigen wahren Veſtandtheile 
die eigemihaͤmliche Feuchtigkeit, d. Fließwaſſer und gerinn⸗ 
bare Lymphe , und dieſe immer beſtimnit und unveraͤnderlich 
—* wohl Der taͤglichen Erfahrung der Meaktiker zuwider 
dn und. eben daber begreiflich. werben, woher die xerſchiede⸗ 
gen Meynungen uͤber die Beſtandtheile der Gaolle ihren Ms» 
forung nobmen. Mechte wohl noch immer —A „toa 
„nigftens unerioiefen Bleiben, daß bie Beherpuldader CO. ı 14) 
u r Ablſonderung der Galle die gröbern, kit noch etwas 
“ ‚Brennbaren vermiſchten erdigten und ſchleimichten 
Cheile hergebe) 
- IE Atſſchniti. Von ven Eigenſchafton und Dev 
Wirkangsart der Galle, und derſelben Nutzzen im 
wieriſchon Koͤrper. Hier wird nun zur —A obi 
8 Voerderfahe gefchritten, und ſogar aus einer Wellkar ſchen 
irade., dergleichen dieſer gute Mann ſich oft und viel hat zu 
ſchulden kommen faflen, und feine blinden Freunde für Auge 
rruͤche großer Weisheit halten, CS. 131.) die Unſicherheit 
per Sallentheorie und · Nuhr beziweiſelt. Dieſe Crſchelnung 
füge Sch auch von eipem wichtyhilolophiſchen Kopf ger wohl 
‚erlären.! Daher. seiederum Verfade, um bag Daleyn- u 
die Wirtunggfraft ber Feuermat erie harzulegen . und bie fels 
. en Beſcaffenheit zn verdrängen, ihre. Krafı, Waſſer nnd 
"Het mie einander zu vereinigen, abzuläuguen, und bie 
-  Wfungsfrafe der Horze Für eine gauz befonbere Wirkung 
Bu zu erklären, hingegen Die wahre Wirkung dee 
alle in die Austreibung des Üels aus feinen Mi: 
hungen und Veränderung des Gels in einem Raum, 
in Verbinderung Dee Kuren Gaͤhrung, in Stämpfang 
zer ſauren Sabe, un im Verſertigung des Mülchſaſ. 


+ 


.% 


von der Arznergelahrhet. 038. 
Mm. Abſchnitt. Fragen, Erklaͤrungen Und prak⸗ 
eifche Vorcheile. Die Fragen ſind, ob die Galle das 
WBerinnen der Milch bindere? (wird vielmehr das Ge⸗ 
gentheil behauptet) ob die Galle die Zafı in Den Daͤr⸗ 
men vermindere? (wird verneinet.) Bd die Balle im 
gefunden Zuſtande in dns Blur zuruͤck Freie?! (wird 
. verworfen angenommen, abet freylich ohne matonſchen und 
bufiologifchen Beleg, dag bie Gekroͤsdruſen diefelbe durch eb⸗ 
gene. Sefäfle nach den Mieren teten.) Ob die Galle Das 
Bliut aufiöfeX-(mird Hejahet.), Db die Galle ein Aus- 
zourf fey? (ebenfalls augeanben) Heider die Belle 
bey dev Bereitung des Milchfaftes ſelbſt eine Veraͤn⸗ 
Derung? (Men) VDb die Galle ver Bällenbiafe einen 
Vorzug vor der Kebergalle babe? (die erſteee iſt allein 
Dinge beſſer, als dis tegtere.) Was nimmt die Galle für 
einen Weg ans dem sbierifchen Rösper?! (den, natuͤrli⸗ 
hen altes Weg.) Sind die Galle und das Fett einan⸗ 
Der aͤbnlich (uk in fo fern, daß fie ihren hauptſaͤchlich⸗ 
fen Deſtandtheil mit einander gerhein haben.) In wie 
zveis find -das Blur und die Galle einander Abnlih? 
( Sie haben einerley Theile, aber in verfchiederiertDienge und 
Verbindung.) Die Krklärungen aulangend, fo betreffen - 
fie die Werichtigumg einiger Verjehtedenhelten in den Verſu⸗ 
hen, und die praktifebeis Vortheile find, daß man num 
weiß; warum in faulen Krankheiten die Milch getinnet, weils 
ches der Lelbarzt (nicht doch, Kammermedifus tft ee) MWei⸗ 
karo mit feiner Philoſophie nicht einfeden konnte, warum 
gallenreiche Perfonen won Säuren Leine Spuren der Eäure 
in den Daͤrmen zeigen, warum bie Stühle davor gruͤnitcht 
werden, u. |. w. ies {ft alfo das Reſultat der chemiſchen 
Berfuche unfers Verf., wodurch manche angenommene phde. 
ſiologiſche und praktiſche Grundfaͤtze erfchüttere tverden, Da 
bier. alte und neue chemiſche Erfahrungen gegen eitander ſtrei⸗ 
ten, fo dürfte wohl zu reünfchen fenn, daB Einige denkende 
Chemiſten an verſchledenen Orten, vhne Partheylichkeit und 
Vorliebe für das Neue, die naͤmlichen —* widerholten, 
um den Grund oder Ungrund der neuen Behauptungen darfen 
gen zu koͤnnen, Aber auch diefen Gegenſtand noch weiter vet» 
folgten‘, andere Mifchungen und andere Wege eihfehlügen, 
und fo mit unbefangetier Wahrheitsliebe zeigten, ob Orb 
baave oder Goldwiz Recht hatte, Dadurch mae * 
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Wahrheit gewinnen, bie jebt nur fn ein falſches Licht geftel 
Jet zu ſeyn fcheinet. 0, u N 


- Gefarimlete Aktenſtuͤcke zur Aufdeckung des Geheim- 

ı niffes des fogenannten thierifchen Magnetismus, in 

einigenfreundfchafttichen Briefen an Herrn Baldin⸗ 

get mitgetheilt von Franz Heinrich Birnftiel, & 

4 WB. Dokt. zu Brudial ze. * Marburg, in der 

afademifchen Buchhandlung, 1787. 96 Seiten 
in 808, , ⸗ . 


Wenn die vernuͤnftigſten Vorſtellungen den Rurzficheigen von 
der Täufhung auch nicht überzeugen, in die er don’ jebem 
Miagnetiften und deſſen Anhang verfiricde wird, wenn er 
‚wicht Denkkraft genug hat, den Bang dieſet Vorftellungen zu 
folgen, und ihre Richtigkeit Ihn nicht von dem ſchwaͤrimeriſchen 
Gedanken an lauter Wunder, wo nur lauter Natur zum 
- Brunde ent, abziehen kann; fo iſt doch noch dns Fräftigfte 
Mittel die blendende Derke vor den Augen wegzureißen, und 
den Betrug Mar darzuthun », biefes, daß man Thatſachen in 
ihrer fünpleften Wahrheit sffentlich bekannt macht ,- woraus 
das Mefentliche nebft der Säufeung des kuͤnſtlich erfonnenen 
Magnetismus auch dem Argften Echmwärmer und einfaͤltig⸗ 
. . Ren Kurzfichtigen einleuchten muß. Ganz gewiß bekehrt hier 
ein Bepfpiel aus der Erfahrung mehr, als noch fo viele Vers 
' "unftfchlüffe aus der Phyſiologie des Menſchen, weil jenes 
- jeder durch Sinne begreiſt, diefe aber aus Mangel der Vor⸗ 
kenntniß Nicht jeder verſtebt, und dagegen noch vieles erin⸗ 
nern zu koͤnnen waͤhnt. Darum danke das beutfche unbefan- 
gene Publitum dem Hrn. Verf. dieſes Buͤchleine fiir die dar 
in ‚mitgerheilte Anjtlärung und Zurechtiorifung der ſchwachen 
Brüder, tele zur rechten Zeit noch ausgebreitet werden 
Bann, da die Magnetiſtenwuth erft anfingt, in unfernr deut« 
ſchen Vaterlande von Frankreich aus epidemifch zu werden. 
‚Rec. ſey es erlaube, um der Wichtigbeit diefer Entdeckung 
{hr gebüßrendes Rechte wieberfahren zu laſſen, in einem Aus⸗ 
zug das Weſentliche derſelben anzuzeigen, Doch muß er zuvor 
nicht unerinnere laffen, daß In des ganzen Schrift ſcharffinni⸗ 
— gr 





\ 


ger unpartheyiſcher Beobachtungesgeiſt, pbiloſo hiſche Br 


fung, kaltbluͤtige Vergleihung und genaue Beſchreibung dee 
gehörten und gefehenen Vorfälle herrfihen, daß Kr. D. B. 


nichts weniger als gegen die Sache, odet gegen die Perfonen 
eingenommen geroefen, fondern vielmehr bis auf den letzten 
Augenblick diefe zu entfchuldigen fi demuͤhet, ob er ſchon jene 


durchaus verachten mupte 


Yun zur Geſchichte ſelbſt ‚Die Hauptperſon barin i 
Hr. d' Inarre, der durch fein Buch von der Elektricitaͤt uns 
ter den Phyſtkern ſich einigermaſſen bekannt macht, aber jetzt als 


\ 


Chef der Diagnetifeurs unter venfelben wenig. Ruhm erwer ⸗ 
ben wird, Er reifer in gedachter Qualitaͤt mit einer Clair⸗ 


voyante, Namens Demoiſelle Lebn, Der leidenden 


Menſchheit zum Beſten — naͤmlich fennfollende Kuren. 
gu vertichten, und Projelitm des Magnetismus zu machen. 


rſteht er aber feine Kunſt nicht beffer, als er in. gegenmäre 
tigem Salle gezeigte hat, fo beſorge id) ſehr, daß er feinen hy⸗ 


Ben Poften unter den magnetiihen Sauflern fehr bald verlies 


. zen werde. Man möchte ihm gern den Math gehen, feine 
Elairvoyante beſſer abzurichten. Die Erzählung der Geſchich⸗ 
te wird mich hierüber rechtfertigen. Diefer Hr. d' Inarre 
kam nehmlich mit feiner Geh älfin von Frankfurt nad ©. um 
von da nad) Mainz zu reifen, und daſelbſt durch Magnetiſiren 
Wunder in bewirken. Zu S. logierte er bey feinem, alten 
Bekannten, den Hrn. von F., den er gm Magnetiften (uf, 
einers DBufenfreunde des Hrn, von G., bey welchem jene 
täglich ſpeiſeten. Dieſer legte war [chen lang kraͤnklich gewe⸗ 
fen, und die Urſach feiner Krankheit jegt etſt entdeckt. Sie 
beftand nad) Ben allergewiffeften Zeichen in einem Nierenge⸗ 


ſchwur, und erforderte Hlindlichen Gebrauch von Arzneven. 


Vor diefer Entdeckung waren die Meynungen der Aerzte über 
das Uebel und die Wahl der Arzneyen fo ſchwankend und wi⸗ 
derſprechend, daß auch Kr. von F. um das Wehl ſeines 


Sreundes fehr beforat, dem jeßigen wahren Urtheil des Atze . 


tes, nänlih Yen. D. Biernftiels, und deſſen Kurart we⸗ 


gen ihrer langſamen guten Wirkung noch nicht alles Zuttauen. 


geben konnte. Mach soränigem Aufenthalt des Magnetiſten 
bey jenem Seren entfchloß Hr. von &; fi, dem gutgemein» 
ten Rothe des Hrn von F. nachzugeben, daß er mir der 
Elairvoyante bey ihrer Krifig mochte in Rapport geben, 
Co Heiße das Wagnetiftifche Kunſtwort) um von ihr über ſei⸗ 


‘ 


1 nr 
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dom der Arznepgelahlhel, 437. 


\ \ 
438. . " Kurze Nachrichten 
von Raßand vdd die nöchigen Huͤlfemittel den rich Xub 
ſchluß zu bekommen. " Der Ausgang. hiereon war, dag Denk 
Lehn das nrichelgffe Urthell weiſſagte , Mit dem Acxztk übe 
Die Mittel IR Rapport zu konſeriren weinnfchte, bis dahin abet 
einige Borfihriften mirtheilte, wooon Dr. D. B. time Origb 
nalabſchrift gedruckt liefert, die gar sicht dem Zwede fo ax: 
demeſſen abgeſaßt find, wie fie von witfliden Wahtſagern 
yn müßten. Auch ohne Mianipelarion, vie Zrifis 
. Hätte die Klairvoyante fagen fonnen, was fie aus dem in den 
verfloſſenen 10 Tagen Gehoͤrten und Geſehenen von dem 
Kranken bielte, es würde darum nicht weniger mehr geise⸗ 
fen ſeyn. Sie mochte aber wohl fo wenig, als Thr Fuͤhrer 
von vereiterten Klieven Begriff haben, darum ließen fie 
es bey der Derfchleimung. — müßte fehr blind ſeyn, 
‚wenn man Hier cücht den Grund der Wahrſagerkunſt finden 
wolle, oe — 0 j 


"Hr. Di B. reiſete nachhet auf Verlangen feines Patiem 
ten ſelbſt nah ©. um mit der Klairvoyante, wie fie ges 
wuͤnſcht hatte, in Nappört 3a eben. Er traf fie in ihre 
Brifie an, welche buch MWianipulction des Magneriften 
‚ der fih ige bald zur Seite, bald vor ihr Knie gegen Anit 

feste, wnrerhälten zu werben fhlm. Die Aigen fübienen 
verſchloſſen, weniaftens Lach Art der Bußfertigen, niederge 
Schlagen zu ſeyn zumeiten wurden fie in nickende Bewegung 
Jefene Der. Maguetiſt ſprach waͤhtend dieſer Gaukaͤeyen 
"mit ihr in ſanſtſtillen, murmelnden, fuͤr die Zuſchauer un 
Bf ichen Tone, tn welchem fie quch atitivortete. Ban) 
nahe heranzurreten wurde Hen. D. B. durch Wirte de 


die Stellang Als das uͤbrige Beuchmen der Somnainbälaiee 
"nit dein Gegenſtande eines ſchlafenden überein. Sie füß 
nämlich, frey auf emem Stuhl, ohne den Rücken anzulehnen, 
und mit geradem Naden, in natuͤrlicher Richtung, verzog 
die Geſichtszuͤge wiſſtuhrlich, wenn fie was zu Nſpern Bane 
ch ſchneutzte, erank, und warn der Manipulant mit ſproͤ⸗ 
‚Henden Daumen an ihren bedeckten Buſen, oder die unterſte 
Megior Ihres Unterleiber manburtrte, und Ihrem Weficht des 
Bug eines ſchalkhaften Lächerns entlockte. Die yrif mk den 
Händen an ſich und den gegen ihr Überfikenben nerttiiihrlic 
herum, ergriff deſſen Hände, hielt fie ſeſt, bewerte fie frey⸗ 
"willig, wiederholte diefes oſters Wach, mtworzete, ar 
10009 t 


Diagnerifien weißlich anterfagt. Hebtigene kam B wenig 
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von der Arengeahie. 489 


ſie freyloliig wiederholte dieſes bfters, ſprach, antwortete, 
nr fie wollte, und alle biefe Kandlungen hatten nicht den 
— — Schein vom Widernatärlichen, ſondern waren alle 
zweckmaͤßig, als man bey Wachenden bemerken kann. Die 
* vorgefallenen Zuckungen machten auch keine Ausnahme 


ievon bonn fe anı antesichieden ſich zu deutlich von Verzuckun⸗ 


gen wa men fie bier alfo nur als einen 
Theil hr yore wehdhe das Ganze -ausmachte, - anfehen 


konute. Dies Urcheil: wied durch das Benehmen des Magne⸗ 


tiften gegen den Sen. D. B. fehr unterflügt. Denn als‘ die⸗ 


fer: ſich is der Abſicht melden ließ, mit der Clairvoyante in 


Rapport zugeben, wie ſie felöit dein Hrn. von ©, den Bere 
fchlag gethan harte; fo. antwortete jener, dem Sr. D. B 


— 


ar zu ſcharfe Augen Hatte, daß bie Demoiſelle £. * 


gzu erwachen, weil es ihr beliebe, die 
— —— Und gleichwohl verlängerte fie die vore | 
eſtimmte Zeit der Krifis noch auf mehrere. Diinuten. —. 


ee daß die Handlungen Im widernatuͤrlichen Zuſtanð 


willkuͤhrlich bleiben, daß man nad) Belieben ſelbſt deg 


uſtand verkuͤrzen ud verlängern kann je nachdem es 


onvenienz beftinimt. Von dergleichen  Stafugern Saba 


freylich die Aerzte ger keinen Begriff. — 


Mid) mehr, als He D w. * — a 


an feirier Geſundheit, nachdem der Magnetlſt ihm fein Ver⸗ 


langen aus dem Grund, weil er. sefand ſey, Cweil & ge . 
ſcheut ſey; dachte er —5 — abfälug, blieb ihm doch dee 


Zutritt zu der Wunderthaͤterin verfage. Und endlich warum 
durfte Hr. D. B. nicht am. nahe zur Somnambuialre tre⸗ 


gen, da er gern den Vorgang mit allen Umſtaͤnden ſehen woi. 
te? Sollten die Herren Magnetiften nicht sagen, 0 bob ie. 


die Ausduͤnſtungen aufoeflärter Zuſchaner ihren So 
lairen ſchaͤdlich —— hatten, und ſie daher entfernt eh 


ten wäßten? —- Unterbeß daß. He.-D..D. nichts erhalte 
komme, tief die Clairvoyante — (Elaiefefonvenante 
Bilte fie ge heiße ) — einen Ken. M. in Rapport, bey 


vorher ſet, und der Gelegenheit 
a en hatte, daß Fr cn wein ee etivaß 


— 
reichlich genoſſen, ſeinen Fluß am Arm offenbar veyſchim⸗ 


mern duͤrfte, und wußte in ihrer Kriſis auf ein Haar ihm 


das wieder — das ei. 
Üfeuelich eben | Tun Be; nühe — 
— U.@8.. ii | nm? . 


s 


4640 ‚Kurze Nachtichten 
nern? Aber Hru. M. verdroß Dies hichlich, und eeng vie⸗ 
les dazu bey, daß der ſaͤmmtlich verſammleten —* die 
Augen aufgiengen, wo nur Augen zum ſehen waren, wm zu 
bemerken, daß Die ganze. magn netiſche Scene anf eine mit 
Sport und Verachtung ber Klugheit ſaͤmmtlicher Zuſchauet 
aAbgeſehene Komaͤdie hinaus lief. — Aber hiebey muß. der 
Kalchlütige noch zweifelhaft bleiben, ob er mehr über die 
‚ Dreiftigteit des eirien Theile, oder uͤbet die Nachgiebigkeit des 
andern erftaunen fol, wenn er bemerkt, daß.aller Entdeckunz 
sbugeachtet, jener fortfähre, feinen Betrug als —— 
hbernatürlicdher Kräfte, Die er Durch Tugend und 
ſtenp flicht nur erringen kann, auszubreiten, und. er me an⸗ 
* trotz der deutlichſten Darfiellung - des Irrthums noch 
dem, der ben Irrthum verurſacht, freudigen Beyſall opferk, 
beym heilen. Sonnenlicht die Augen mit Fleiß zudruͤckt, um 
: in finftern zu tappen. — Mach‘ diefem Vorfalle ver 
‚die Sominambulaire m erwachen. Aubrer Orten, 3 DO. in 
‚Bremen, erwachen die begeifterten Kar ohne Säle 
Des Magnetiſten. Hier aber mußte Hr. d Inarre derſelben 
- den Magnetismus aus bem Leibe ziehen. er machte * 
Baubelehen mit den Händen, fie oͤfnete die Augen, doch mie 
er verficherte, ohne zu fellen, endlich gab er ihr das Geſicht, 
‚ We begrüßte die Geſellſchaft, — , daß fie von allen 
VBorgaͤngen nichts wiſſe, (welche Unneffämipeit ) und hie⸗ 
unit endigte ſich dies Schauſpiel. 


. Der Magnetiſt hätte gern den Hrn. D. B. zum Beftänd 
nlß gebracht, daß er Wunder gefehen, welcher aber verſichert, 
nichts als Natur und Taͤuſchung geſehen zu „*. und we⸗ 
nig Bedenken trug, den Magnuetiſten nicht 
Nach des Maguetiſten Diegnung ſollte der 63 ſeiner 
Dem. Zebn in der K Bataleptifch ſeyn, welches aber der. 
: DD. wegen der willkuͤhrlichen Handlungen und Empfinduns 
. gen nicht zugeben konnte. Jener füchte fich damit zu Helfen, 
daß man das gebramchte Wort nicht im —8 medieiniſchen 
. Rerfiaude nehmen muͤſſe. — ‚Und das meynen wir auch, 
denn der Zuſtand war nur eine nachgeäffete ee 
 Starfuht,- bey der man aus Unkunde des O 
Danptzüge vergeffen harte: — Sehr begreifiich iR uk 
: daß der Magnetiſt ſehr anfgebracht werden mußte, ſich in 
Begenwart einer anfehnlichen- Verſammlung, felbft feines 
alas, Don. einem, ale Si) af Mari, fein 


Io. 5 Anſe⸗ 








' 
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Aufn in danjen defigen Pusitm in niches derwandein 
——— aus einer Verſchanzung ia die andere vertrieben zu 
"Ne daß er nur über einen mißgebeuteten Ausdruck. 
Hay er fo auslegte, als ob Hr. D.D. ihn für: einen Betru⸗ 
ger hielt, da diefer ihm nur als einen Betrogenen 82 
5 ſich fo entruͤſtete, und feinen Gegner anf 
und Piſtol Zum Iweytampf foderte, dadurch 2 
ſich gerade Bi 1 eben verdächtig gemacht zu haben. & 
ſcheint, man will es dahin Bringen, daß —— die magne⸗ 
Miſchen Saufeleyen für das ertennen fol, was fie find, ehne 
Das man in Haͤudel gerathen fol. er alfo Hätdel mn 
ff daher lieber ftillfchweigen. Das iſt ein feiner 
—— de Wahrheit: Warım wihrad beim Hr. = 
über des Sen. u B. Entdockung eines geſchliffenen Stable, 
und als dieſer frug, ob er zu ſeinen Magrietis mus * im 
bediene? Warum ſchmaͤlete er darauf Mesmern? Ahn⸗ 
dete een Mesmers Schickſal⸗ — 


"ah der Effekt bes WMagheelenne auf andere —*— 
Buch re als Einbildung, erbigte Einbildung erregt — — 
davon wurde Ht. D. B. vom Ara: de Inarre durch die | 
age an ‚ nach weicher Jeder gemachte —28 

audn bey Thieren, Kindern, Bloͤdſinni⸗ 

gen and a d bey denen, welche, ohne 
es zu wiſſen, oder ohne ſich von Der moͤglichen Wirb⸗ 
famteit. beifelben tebbafe mı &berzzugen, magnetiſirt 
würden, an. 6 nicht wirkte. — Hoͤrte, Ihe 
Bunderzläubigen, dies fagt ein Chef der Magmeriiten, ein 
8 ve ſagt's, der Verſuche anzuftellen verftehe, Nicht im 
liegt das Wunder, ſondern in der. Tyärigfeit der Phan⸗ 
a, thr in den ſchwachen Köpfen der Leichtglaͤudigen 
and Schwoͤrmer, und Hufe! ſchen Weibern auffeuert, Daß fie | 
Wahnftunig werden. ws find Tun eure Gonmambu⸗ 
laite, Ente Elaitvoyanten, ſelbſt wenn the and. fie keinen 
Formlichen Betrug fpiele? Wäre in euch die Wimderkräft, 
warm koͤnnt ihr fie nicht mittheilen, wem ige robliet? = 
St. B’Inarre hat geftunben, Daß nicht Teder Hifagnerifl 
jede Rınnkbeit heile, fondern der eine diefe, der an⸗ 
dre jene. Allein veneriſche Und Derttante werduna 
von re Mae gan unse ausgeſchloſſen. 
weil man erfahren babe, Daß Anftung det er» 
Hier Rastauf u 17 masꝛuſicx wirt⸗, * 


ww. Sur Matheihen 


einige Davon anbeilbar wabnfinnig geworden wären, 
— Oder es fuͤrchten fich vielleicht Die Herren ſowohl für" den 
Hauch der Peſtkranken, als den aus dem Munde der Vene⸗ 
riſchen? Kurz, fie bewahren doch ihren Verſtand nach 
Möglichkeit. — Diefe legten Entdeckungen des Hrn. d' Inarre 

fetzen ihn wirtlich über die mehrſten Magnetiſten in den Augen 
der Vernunftigen hinaus, und ziehen ihm ein günftigeres Urs 
Theil zu, nach welchem es mäglid) feun kann, daß er In einen 
Irrthum ſchwebt, und ohne es zu wollen, ſich betruͤgt Es 
iſt immer moͤglich, daß er als ein Phyſiker ſich aus dem Wahn 
hinaus windet, und wenn ihn vein unanſtaͤndiger Stolz plagt, 
feinen Irrthum geſteht. Aber wer weiß, was ihn von der 
fogenannten wohltb: igen Befelfä tale einen Heer fuͤh⸗ 


ber fie Pflichten aufgelegt ſind! 
Ps | M. 


4 
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4. Schöne Wiſſenſchaßien. | 


\ Mer den Schaden hat, darf fuͤr den Spott nicht 
ſorgen. In Einem vier teipjig, by Def, 
1786. 4 Bogen, 8 . 


Eine gute wöreliche Ueberfegung det befannten eanztfihen 
Barce: Les.battas payent lamende, welche auf dem Italies 
nifchen Theater‘ in Paris fo viel unverdientes Auffchen ger 
macht bat, ein Gluͤck, das ſie nur Catlins herrlichem Spiele, 
und der franzöfiihen Laune zu danfen haben konnte, denn 
ber ganze Wis in diefem Luftfpiele beruht auf dem Umſtand, 
daß Urin, berät 





. der dumme Jannot aus einem henſter mit 
tet wird. ©, 


Auch in Pallaſten wohne druckende A Arm Ein’ 
. Samiliengemälde für. Kinder, in drey Aufzügen, 
von J. €. Ihn.  Seipzig, bey daant⸗ 1786. 
7 Bogen, 8. 

Der 





von den ſhoren Wiſſenſdaluer. a 


Der Titel yape nicht zum Inhalte; man zeigt une feine 
Scenen der —— in Pallaͤſten. Das Stüd enthält gang 

gute —— — aber freylich iR es damit, wie mit den 
indertomädien, ‚nämlich, daß die Kinder, wels 
de barin an Mufter aufgeſtellt werden, nach fo feften, edeln 
Grundſaͤtzen, und mit ſo viel Confeguienz und Verleugnung. 
handeln, ale in fo jungen oben gar nicht zu erwarten noch 


verlohten geht. 


zu —** —. wodurch dann nr eil des Zwedis 


Vr. 
Brittliſches Theater. Fuͤr die Mannheimer Echan 


bühne Port pas ha Band. Mannheim, 
i dee S —B 1786. 


.$* I | 


Die vier in diefem erſten Bande enthaltene Sqhauſpiele And: 
ulius Caͤſar, ein Trauerſpiel, nach Shakſpeare; der 


olerifche, ein Euftfpiel, nah Cumberland;-Oronooto, - 


ein Trauerfpiel, (nad Sawiswortb;) und Die Brüder, 


ein Luffpiel, nad) Tumberland. Jedes diefer Stüde ik 
wit befouderm Titel und Seitenzahlen abgebrudt, und wird. “ 
auch einzeln verkauft. . Die Umarbeitung der Stuͤcke ſcheint 


ohne große Veränderung mit den Driginalen gemacht, und 
vornehmlich nur zum — einer bewemern "easzaliigen 
Vorftellung gemacht zu fen 


Teſcherbuch für Se Exhaubüßte auf das Jake nes. 
Dotha, bey Ettinger, 2585. 12. 


Anch dieſer zwoͤlfte Jahrgaͤng bes bekannten, von sm —* 


und Vibliothekar Reichard in Gotha beſorgten, Thenterfgn 


lenders, enthält manche gute und: unterhaltende‘. Aufſaͤtze. 


Unter den Bedichten giebt es kein fehr Hervorftechendes. Dag  - 


befte iſt noch der gleich Anfangs ftehende Prolog von dem ver⸗ 


Porbenen Freyherrn von SSedendorf - einem Immpronifatere: 


den Mund gelegt, für den vietleiht die feltfame Rechts 


ſchreibung mit dem gb für g und chuäthig war, um feine. 
deutſche Aueſorache ua, Se in teuren Hr Ä 


4 


g 
444 RKurze Nachrichten 
ehe mon nicht, warum man bas im Abbruck Senßchteft. - Un⸗ 
ter den Abhandlungen ſteht eine ganz gute über den Rus 
gen, den das alte ITrauerfpiel von feinen Choͤren haste, vom 
Bın. Hofrath Wolfter; und eine andre ganz launige über 


die ehemals üblichen Schaͤferſpiele, von Hrn. Volpius. Die 
Biographie Molieres hätte vieleihr mit eier andern eines 


weniger feinen "Lebensumftänden nach bekannten Schadtpiels 


dichters vertaufcht werben ſollen. Ganz beiufligend find man⸗ 
&e unter den Anekdoten und —— Die uͤbrigen 
Nubriken find die gewoͤhnlichen, alter berichtigt , verwehrt, 
"und fortgeſetzt. . 

Dr. . 


Brufenofmanach für r 1787, Yereitgegeben von Bo 
und Goͤking. vun urg, bey * 23 Ed« 
ten —. 12. 


Am weiſten gefteten dem Decenfenten: ——— 
Bernhard Becker, einem wärdigen —E in —2 
einige Heine Stuͤcke vor Gleim und Goͤkingk, beſonders des 
letztern Lied, Ruͤckerinnerung uͤberſchrieben; einige Lieder des 
Kın. Regierungsraths von Zalem, voller Leichtigkeit‘ und 
Natur; zwey Gedichte der Frau v. d. Loͤhe, geb, v. Bran⸗ 
denſtein; die Stegle von Matthiſſon, in den Ruinen eines 
eiten Bergfchloffes gefchrieben; drey epigrammatiiche Erpäh: 
kungen von Pfeffel, einige Loganiftbe Sinngeblihee, von 
Hen Tamler nachgelefen und abgeändert; eim paar leichte, 
angenehme Stüce des Freyh. v. Salis; und die Veyträge 
8 Grafen Stolberg. Con Drm. m — a 
egang nichts weiter , ale drey Eurze ve en 
auf die Soͤrge faͤrſtlicher Perſonen. 


Portifhe Blumenlefe, auf das Jahr 1787. BO 
.. fingen, bey Dietrich. 3048. 12. | 


Deriieene- ‚gute Dichter, deren Otuͤcke fih in dem eben 

. angejeigten Hamburger Muſenalmanach auszelchnen, haben 
auch zu dem gegenwaͤrtigen Goͤttinger beygetragen, 3. B. 

Pfeffel, v. Salis und und Schlez. Außerdem giebt es darin 


e 
. 


| don ben ſchonen Wiſſenſchaften. 448° 


‚ech manche gute Sachen, beſonders umter den kuͤrzern Se. 
Bichten. Di 


Die Bäftneciftben Epigtammen werden von felbit 

vorzüglide Aufimerffamfeit erregen ; und einige von Hrnu. 
Eönigen nicht anders als jedem Lefer von irgend edelm 
Miderwillen und Efel verurfachen; z. B. das Bekennt⸗ 


| nis, ®. 37. Veßres Mitgefuͤhl ſteylich erregt folgendes, 


©. ss. 
vottrommener Ernft. 
Sprich, junger Freund, o ſorich rund dich be⸗ 


Ditertahm dich athemioe zu laufen? , 


(Aniden 
— Dorn, den ach! mein, — in ſich 


ber mein Ste ae Fäufen ſchlaͤgt, 


Den Oatansenge, 
Bor ich 0 o Gina ich nur! — ſpottwohlfeil die 
| ‚ verkaufen, 


«Hugo Blalre Verkefungen über Rhetorik und 
Schöne Wiſſenſchaſten. Aus den Engliſchen uͤber⸗ 
ſetzt, und mit einigen Anmerfungen und Bun 


begleitet von R. G. Schreiter. Siventer Theil. 


en und Leipzig, bey air 1786. Ahheb· 
80%. 


ey der Anzeige bes aten Bandes biefer eberfegung iſt ſo⸗ 


* den Blairiſchen Vortefungen ſelbſt, als den Fleiße und 
den on folch einer literariichen Unternehmung nothiwendigen- 
eignen Einfichten des Meberfenere in Sprache und Inhalt des 
Originals, das gebuͤhrende Lob ertheilt; und fo duͤrfen mir 
dieſen zweyten Theil, auf den das alles wieder zutrifft, nur 
Fürzlich anzeigem . Srmthält eilf Vortefungen , von ber 
fünften Bis zur fünf und awanzigften, deren Inhalt dutchges 


chetoriich iſt. Sie betreffen theils die Nebefigucen, | 


a die Schreibart überhaupt, und deren verſchiednes char 
enfterifiifches Siepräge, theilg eine kritische Pruͤfung derfel⸗ 
Ben in einem Auffage von Addiſon; dann noch ſehr lehrrei⸗ 


de Betrachtungen über öffentliche Vorträge, eine kurze Ge⸗ 


‚Kite der Btredſamkeit/ und den Anfang einzelner Bemer⸗ 


tungen | über Die verſchiedenen ——— fentlicher Bunt Ä 
ge 


446 Runge Wocheideen 
| Im Originale ſind nach der zwey und’ zwanzigſten neh 
* paar andre, die gleichfalls Bichde Braune ſchrift⸗ 
Reerifcher Auffäge enthalten. Da fie für bentfhe Leſer rain 
ber lehrreich geweſen wären, ſo macht and —— Hoff⸗ 
nung, ein. paar andse Beurtheilungen aͤhnlicher Art, deutſche 
Originalſkribenten betreffend, in ihre Stelle zu ſetzen, und 
diefe in feinen Anmerkungen und. Ergänzungen mitzutheilen, 
denen wir, fo wie der Boleadum bes Sauzen, mit Vergnuͤ⸗ 
gen entgegen. ſchen. G 
\ - . ' r. 


Fabeln, Epiarammen und Erzäßfungen von Joh. 
Friedr. Auguſt Katzner· Frautfurt, 1786. 
21 Bogen, 8. | 


Map es nur Wenigen veraonnt fey, fich in vielen — 
arten zugleich vortheilhaft —— Davon n if gegen 

eige Sammlung ein neuer Dereis. Gluͤ ee der 
Verf. die Bahn , die Leffing den —5 Fabeldichtern vor» 


| gezeichnet, bat , aber deſto weiter entfernt er fi von diefem 


fihern Führer in Epigrammen. Letztere firid nicht felten um 

ter aller Kritit , da ſich die Fabeln hingegen bald durch neue 

Erfindungen, bald durch unerwartete Anwendungen und trefs 

(he Marimen, bald durch beydes empfehlen. Wir waͤhlen, 

* ee he Urtheil zu kechtſertigen, eine der kurzen, d die 23. 
1. 


Die denne und ibre Bollegen, . 


Eine Senne ſcharrte auf einem federn Boden, und fand 
einen Haufen WBeizenförner. Sie lockte freudig ben Hahn 
und die andern Hennen herbey, welche die Körner rein aufs 
fraſſen. Eben diefe Senne feharrte wieder, und fanb nichts. 
Da eilte der Dahn mit den andern Huͤhnern berzu, und ſprach 
zornig: Du haft die gefundenen, Körner. allein aufgefreffen. 
Und affe Hühner (Arien ihm nah: Sie her fie allein aufge 
ſfreſſen! und Baden fie mir ihren Schnäbeln todt. — Das 
arme Huhn farb den Maͤrtyrertod eines redlichen Kamera 


Gleich gut, vlellicht noch beſſer, find bie Rabe und det 
Banarienvogel der Cocadu des Fuͤrſten, die Doble Di den 
- un⸗ 








. 
x 


von den ſchonen Wiſſenſchaften. an 


Ofaunfedern, die Wachtel und der Handwerkemann, und 
viele andre. Freylich bewaͤhren ſich nicht alle anf den 


Probierſteine der Kritik. Zuweilen werben den Tieren Eis 
‚genichaften beygelegt, die fiegar nicht befigen. Der Schmet: 
terling iſt in der di F. des 1. B. das Bild des Geizes und - 
doch genießt Niemand forglofer und Ichneller, ale er. Ein , 


ander mhl hören die Thiere ganz anf, Thiere zu ſeyn. So 
in der 20. des 3.B., mer. Hund‘ und Wolf einen. fehe 
menkhlichen Vertrag mit einander. errichten. Oft auch iſt 
die Moral bald zu- alltäglich, bald zu gekuͤnſtelt. Jener Vors 
wurf teift die 27 F. des 1. B. aus der, unfers Beduͤnkens, 
eine weit reichhaltigere Maxime haͤtte koͤnnen gezogen werden, 
als die: „det Geizige freyt nach einem reichen Weibe, und 
wird durch fie zum Bettler; biefer die 27. F. des 4 DB, In⸗ 


deß ift ber größere Theil der Fabeln von allen diefen Fehlern " 


ftey, und wir wuͤnſchten nur daß die Epigrammen niit tas 
delnswuͤrdiger wären. Allein Bier iſt die Nusbeute gar fche 
geringe. Die meiften ſind an Gehalt, wie folgende: " :- 
on Baͤr. 
Es iſt der Richter, Bav der immeslichfie 
| = - idhtee, + 
Und doch noch befferer Poet, als Richter. 
Des Amtmanns Schreiben, 


Bir Schreibt mir Eſels Langfamkeit, 
Flink feift er, wie ein Baul, 
So wär fein Schreiber weit und- breit, 


nr 


* 


Schrieb Vir nur mit dem Maul! - 


Wie Eur) und vortrefflich iſt dagegen Leſſinge bekanntet 


Eigramm: —* J 
Im Eſſen biſt du ſchnell zum Geben biſt va 
, J6- mit den Süfen, Freund, and nimm zum 


Bebn das Wan 


Die Erzaͤhlungen deren zum Gluͤck nur fünfe find, kommen 
ung, bie poetiſchen wenigſtens, bennahe noch ſchlechter vor, ala 
die Epigrammen. Hler iſt der Anfang der zweyten. u 


N Ms. Kite 


od \ 


E Alm unb Mare iin a. 

Einft in einer großen Grade, 
on Die, toie fhon Die Alten fagtes, 
Große, große Günder bar. 


Ach Re wurden. mutterloſe 
Waiſen fruͤh. Der Vater Sl 
Bittwer, feiner Kinder wegen, 
Ms ber · ſel gen Frau zulieb. 


es und redlich Seht’ der Water 
ser Ile jepe wis ja Aha 

jet viel, jegt nichts zu ſchaffen; 

J Denn —— S— 


Und in folhen efenben Reimen ohne Ausdrud und Wohl⸗ 
Raus, geht es ef Selten fort. Das heißt die Geduld feinen 
Lefer auf eine, in. Wahrheit harte, Probe fielen. Wir ber 
geelfen nie, wie ein Dichter, deſſen Fabeln fih durch Big 
und Vortrag empfehlen, im Epigramm fo unmigig nnd geiſt 
48, und in de En hlung fo langweilig und unfcäftig wer 
den frame. 

2h. 


Kofenau ‚ ober es bat ſich gut geendet. Ein Schau 
fpiel in drey Aufzügen von 3.5.4 **. Augse 
burg, in der Woifiſchen Buchhandlung, 4 Bogen. 
8. 1786. 


Nr? Bear. vefiäntt ganz treuherzig, daß eine Arbeit blos 

Verſuch, keinesweges aber ein Meiſterſtuͤck ſey. Vielleicht, 
ſetzt er hinzu, auch Verſuch, ob man nicht tragiſche, drama⸗ 
tiſche, oder komiſche Stuͤcke liefern koͤnne, die zwar, nach 
dermaligem Geſchmack, mit Heurathen ausgehen, aber 
ohne daß fie der Jugend fo gefährlich würden, wies doch -die 
‚meiften find, — — Die ganze Anlage und Ausführung des 
Stuͤcks ift dußerft kahl und armſelig, und doch ‚baben alles 
fo gut geweint, daß man beym Lefen immer weniger Unwile 
fen als Mitleiden gegen den Verf. empfinder. Tran v. Ros 
ſenau, eis are ahliche id wit von einem era 


s j \ 
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Ellis: um. eine PN von 1008Wt gedrangt, uns 
auf das unbarmhetzigſte gemißhandeit. Zwey fremde Kaffio 
eiere, ein Hauptmann und ein Obriſter, beyde erſt vor einl⸗ 
gen Tagen angelommen , verſprechen ihr Huͤlfe, und unters 
 Küsgen fie mie sao Th. Damit aber iſt der Glaͤnbiger, eine . 
Gerichtsperſon im Orte, nicht aufeieben: er jagt fie as the. 
gem Schloß, und laͤßt Kareiinen, die Tochter der Wirtbere 
Gott weiß warum? — Ins — Zuchthaus bringen. Unter⸗ 

deſſen langt*Chınund v. N., der jängfle Sohn der Virche, 
en, und erhält‘ Orgons Stelle — dieß IR der Name des 
Glaͤubigers — deſſen Boͤbereyen entdeckt und beſtraft werden. 


| 8 . 
mit man doch auch erfährt, warum er da iſt, laͤßt de | 
ganz. durz yor dem Schluſſe des Otuͤcks einfallen, um Kars⸗ 
linens Hand anzuhalten, bie ihm, wie man: denken kann. 
sicht verſagt wird — Dies iſt der Dan; nun ums 

eine kleine Yrobe von ber Ausführung! - 


Baroline. Murtert Mutter! leb auft nur u.ä & 
nen Kuß! und ich will mit die im jene ferligen Gefllde Kin 
wandeln, wos keine Teufel in Menfchengeftalten, keine Or 
g mehr gicht, (Sie kuͤßt fie heftige) Sie lebe wichert. _ 

ie athmet! Dane Allmächtiger! Wie it Ihnen lichte, 
theuerſte Mutter? Gehen Sie, Kerelise it an Ihrer Seite. 
ie Sie in ihren Armen. . 


KRoſenau. Karoline, du noch do? chenerſtes 
Ba Tr She Be Gelt, du vorige mi 


RKaroline. Bein docht o dag Sie nur wieder leden! 


Sekretaͤr. (weint.) Herr Orgon! ich Eanne nicht ur 
mehr aushalten, — Man muß Teufel ſeyn, menn man 
won dieſer Seene nicht geruͤhrt wird. Adieu. (gebt ab) 


Ha! ich war tie betaͤubt! und dieſer Haſen- 


| &rgon. 
fuß vertäge mich auch? Ich will dem Gewinſel ein ine 


wagen, (seht wütbend ab.) ONE 


Oden eines Preußen. Jena, In der afah. Du 
handlung⸗ 1786. 184 ©. 8, 
Iran 


W 
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Man würde dem Verfaſſer, welter unter feiner Stachtede 
ſich Muioch unterſchreibt, Unrecht chun, mweun man ihm dag - 
Dichtertalent abſprechen wollte. Beſenders bar er viel Phau⸗ 
taſie, und,oft kuͤhue Bilder und grobe Gedanken. Es jſt ge⸗ 


genwaͤrtig ein guter Mooſt, weicher. auch guter Bein werben 


werd ,.tweun er fich Zeit laͤßt, ayszubraufen, . Beine Oden 


J : eines Preußen, fuͤhren dieſen Namen nicht- bios deswegen, 


| vertheilen, ‚die Beywoͤrter 


weil ein Preuße ſie gemacht bat, ein.fonf nicht. ungewe huli⸗ 
der Faß, ſondern weil fie den Preuß: Nationalgeiſt, Das 


Beißt, Keldeumuch,, Patriatiemus, Sreyheitsfiun und Kr 
: Wgslicbe-achuen. Diele. Sebi y 


— 


eben fo verſchleden iſt auch ihr Gehalt und Wert 


bu fehle dem Werfaffer nach die-Kunk, die Wilder feiner 


ntaſir beſſer auszubilden , Licht uud ‚Schatten beſſer gu 
ſchicklicher zu waͤhlen, feinen-Plan 
wicht bald zu viel, bald zu wenig Manvichfaltigkeit zu geben, 


ſich mehr gleich zu Bleiben, Btäete mehr in ben Gedanten 


Ie in dem Schalle der Worte zu ſuchen, und jeie Pegel 
Porajens nie zu vergeffen: non latis eft pulchra — efle joe 
mata , dulcia funto ete. Die erſte Ode An den Freyberrn 


von Zedlitz iſt ſehr gedehnt, Die mehrern Oden auf Frie⸗ 


F drich den Einzigen enthalten zu ſichtbare, und dach nicht im⸗ 


mer gluͤckliche Nachahmung des Horaz, unter welchen die 7te 
Ode leicht die ſchlechteſte iſt. Wenn er in der 1 3te- Ode von 
feinem. Baterſande ſagt — Kannſt du — — nicht auch Nach⸗ 
digalen erziehen, tole du Löwen ergiehft?. Ach, der Loͤwe vers 
Brülle den Gang — fo ſagt er es weder zur Ehre des Baterı 
landes , noch auch der Wahrheit. Zum Beweiſe, daß feine 
Due oft im Dunkeln einher gehe, oder auch ins gezwungene 
oder tandelnde falle, mag folgende Strophe aus der asfken 
Me dimm: re 
x In deiner Jugend, weit der Leib die Tanzgefänge 

Des Geiſtes tanzt. der Geiſt den Fan des Leibet 
In der aıflen Ode ergrimmt er Aber"den Frevel eineg 
jungen Officiers welcher einen alten Krieger fchläge. Hin⸗ 
weg, ſagt er , bu gdlicher Bube, mit deinem beulofen Sto⸗ 
de. — Wenden muß ich. den Blick, daß ich niche hingeh, 
uud breche derr Knaben ken Hale. Dach ee finden ih aus 
f 
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mie wenige Gedichte, welche bald. durch ihren raſchen, dald 
ruhigen und natuͤrlichen Gang, je nachdem es die Sache ver. 
laugt, durch feine Wendungen und angenehme Wilder und 
Gemaͤhlde ſich auszeichnen, unter welchen Her. die ı ıte Ode 
bes ıften Buchs, und die erſte im Anhange mit am heſten gen 
falten Haben.‘ Kurz, des Werfafier verdient. Auffiunterung 
jein Dichtertalent: immer: mehr zu vervollkemmen, und dis 

ieige Phantafte durch die kaltere Vernunft in. etwas ab 
Sühlen. Wenn er in einer Stelle Friedri den Todes de 
Zwietracht, und den Lebenbigmiacher des Friedens nennt, fe. - 
fprechen wie ihm, in Abſicht auf die Worte, das Schoͤpfunge⸗ 
recht eines Odendichters nicht ab, aber win verlangen auch 
yon ihm Schöpferweicheit. In der Nachrede giebt er und - 
achricht von ſeiner dichteriſchen Bildnug, wo auch einige 
Neim⸗reyen von ſeinem roten Jahre mit beygefuͤgt werben" 
Er fieng mit Huͤbner und Stoppe an, gieng daun zum Som - 
vaz and drauf zud Bibel Aber. Ninmehr fiel. ihm Kleiſt, 
Asmus und Klopſtotk in die Haͤnde. Seinr Gedichte haben 
alſo bald den Anſtrich von dieſem, bald von jenem Dichter, 
je nachdem Ihre Entfichuhs in die Lekruͤre eines derſelben fiel, 
Ich täffe, ſchließt er ‚ander den Horaz und den Birgil,und- 
alle Roͤmet gern, und wohne bey meinem Oſſian und bey meis" 
nem Jeſalas und Hiob. — Uns ſcheint bey diefer Bildung 
bey’ weitem noch’ wicht genug geſchehn, und der Vebergang von 
dern einem zum andern nicht ſchicklich genug zu ſeyn. Urber⸗ 
banpt ſollten funge Dichter erſt Sprache, Natur und die 
Merke der Alten und Neuern ſtublren, und dann ausgeruͤſtet. 
mit diefem Reichthume nicht: einen oder den andern nachah⸗ ’ 


men, fondern ihrem eignen Weg gehn. . 
a EN ad 
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. Weber Meta ſtaſio und feine Werke. NER ‚einigen: - 
Ueberfegimgen aus demſelben. Von Johann 
Adam Hiller, Herzogl. Euriänd, Rapeimeike , 
Bu rip⸗ 


u. j . No. 
x Ba , 
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= per feiner Opern in 


theus 
'. Xbänberungen und ſparſame Zuſaͤtze ju 1 ſemer ruain ge 
wacht. Men.maß 
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Von ehem weedienftveilen, ia wer Gattun 
| lien u | yo Dihrer, fie Baron I Do deſſen 


Werte ſowohl durch ches — als muſikaliſche 
vdach in Deutſchland be berühmter geworden Find, 


—ãA ereg tratiänifchen Dichtere, . muß 


Ane ausführliche kritiſche —— die e lot ne Sn 
Bott, und die Ionen eignen Vorzuͤge ins Licht ſetzt, ſehr 
wanſcht und willkorarnen ſeyn. Diefe ng und —* 
ſche Würdigung von einem m'erhalten, der ſich ſchea 
nicht bloß ats Komponiſt von 78 Nange, fon 
auch als Muſikgelehrrer und ckvoller Kermer al⸗ 
t Erſorderniſſe der — fie ruhmlich bekaunt ge 
wat. hat, wort dam R enfamı Ich seta Beenden ae 


| mehr durch das e würde, was der V leich Arm 
Ä Kg so Sem Bi A feiner Schrift und Seren Eintreten 


ſagt. Freiltch aber erwartete er auch über den Kiemftafid. 
feiö und über ſeine Lebensumſtaͤnde etwas mehr beygebracht 


ah geſammeit zu ſchen, als das Wenige und ſehr Bekamnte, 
was er hier daruͤber fand; und noch mehr wurde 


feine Errdat⸗ 

Yamg’getäufcht, ats er, nach manchen ziemlich, allgemeinen 
Seurkangen über die großen Verdienſte diefes ers, und. 
über die Mißhandlun gen, tech en, welche die meiſten Hinherigen Ueber 
tſchkand verübt Haben, aum nichts wei⸗ 

In dieſer Schrift, von D. 28 an bis zu Ende der Abhantfung, 


> als eine Ueberſetzung der aus der fehr gensbaren Turinet 


Ausgabe des Metaſtaſio ſchon genagſaum bekannten OAſera· 
5* ſuhe Poefia Drammatiche del Siß, Abbe Pizive, 


x — von Ranieri de Talſab oe Berf. bedient 


er Wendung, daß er kaum enug ande, ſich 


| Eon ein — len Vorurtheilen, die man — und wieder zegen 


———ã—,ſ „zu tolberfegen: daß ein geborner Italiaͤner, dee 
{ft „der in eben dem Fuche gedichtet, und ich 


Ken wit * ‚gezeigt hat, vielleicht mit Mmehrerm Effelt 


mit geößever Zuverlaͤßigkett Aber feine 
—* —* onne. Und diefen fügt er daher größtem 
* feiner redeuz denn mar Die mınd ta Dat Ar Feine 


mund ei an (RIED mem — 214 
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Was Hr. S. ſonſt noch liefert, find Ueberſetzungen non vier 
ganzen Stucken aus Metaſtaſio's Werten; naͤtjlich der 
Dper, Attilius Regulus; des Oratörie’s, Iſaak, din Vor⸗ 
bild des Erloͤſers; und der beyden kleinern Singeftüder 


Die Iceyätte Amors, und, die cbinefifcben Maͤde 


chen. Er felbft erkläre fih, S. 14, über die rathſamſte 


Berfahrungsart bey der Ueberſetzung birfe Dichters, und will 


feine Erklärung darüber als den Maaßſtab feiner eignen Ver⸗ 


ſuche angefehen willen. . Seinen bier geäußerten Orunbfäsen 
flimmen, wir völlig bey. Sie befteben, um es kurz zu fügen, 


darin: dag man nicht das Spibenmaaß, aber wohl den Beim, 
in einer Yolhen Weberfegung aufgeben dürfe; daß man jenes 
den Originalen ,. fo viel ale möglich, ähnlich zu erhalten ſu⸗ 
chen falle; und daß man in den Recitativen zwar Sein beſtimm⸗ 
tes und gleichförniiges Sylbenmaaß, aber doch einen gewiſſen 
wohiklingenden Rhythmus, in kuͤrzern und, längern Zeilen, 


beobachten muͤſſe. Vergleicht man nun bie Arbeit unſers 


Verfaſſers, worin er dieſen Grundſaͤtzen treu bleibt, mit dee 
Wiener, und den meiften andern Ueberſetzungen, woͤvon es 


zu Anfange feiner Schrift einige, ‚allerdings hoͤchſt verwerflis 
Proben giebt ; fo bedarf es keiner grofe 


he ımd — eu D bedarf es | 

ſen Scharffichtigfeit oder kritiſchen Prüfung, um bie auffallene 
den Vorzüge der Hier gelieferten Weberfeßungen einzufehen, 
Minder vortheilhaft aber möchte nun wohl eine Vergleichung 
diefer Kopien mit ihren Originalen ausfallen; auch dann nad), 


wenn man bie. ganz eigenthümlichen, und zum Teil. une . | 
reichbaren Vorzüge diefer leiztern abrechnet, die fie darch den 
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fo harmoniſchen Bau der Sprache, und durch bie aͤnßerſt 


glürkliche Ründung des Verfes behaupten. Nur allzu oft i 
die Warde und der Adel bes poetiſchen Ausdrucks, wodur 


nicht felten dem Inhalte und der Leibenfchaft ſeibſt gar ſche 
aufgeholfen wird, in dieſen deutſchen Ueberſetzumgen nicht ge⸗ 
nug beobachtet, nicht in dem Grade beydehalten, wie eß 
größerer Fleiß und tieferes Schoͤpſen ans den gewiß doch ſehe 


ergiebigen Quellen unferer poetifchen Sprache möglich gemacht 
hätte. Weir-Einten dies unfer Urtheil wit vielen Beyſpie⸗ 


len beſtaͤtigen; aber es fen, des Raums wegen, an folgendem 


senng: Pallge fagt in.der Freyſtatte Amors: 
La vielen mi 
Dal’ infidie d’Amor non aſſicura \ 
Areopeo, ällicee. V’entinilfelen 


x 


N 
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| Con le fpoglie or di quefta, 
Or di quelia virrür Confuh'i faagı 


“.- 


+ Kurze Nachrichten 


Non conofcon fe ftefü: Altri prudenza, 
Altri chiama giuftizia, alıri pierade, 
La proptia debolezza. Empion le carte 


Di * luminoſe, e il proptio inganno 
Pröpagano, in altrai. Leggon gi fciocchi, 


un’ aniwia bella 


- Virrü s’impara; o che hgura un volto 


L’armonia della sfere; 


Che un celefte potere 


Tutti sforza ad amar ; che fürn elle, - 


.E che apprelero, prima 
Di veitir mortal velo, ur 
"L’änime amanti a nebeseie fi in Cielo. 


N᷑ ritrova contrafto 


"Una ſeienza fallace, 


, “Per cal fembta virtü Terror, che pince, 


Onde msi ſpetar Islute, 

' Se, veläto in’ mille guile, 
D’una rigida virtate +". 
Tutti i ‚pregi' ulorpa Amor? 


Keo dar "fall € chi 1 commiſſeʒ 
- Contumace & chi ’1 difendes — 
Mä perverſoe, chi pretende 
. Anche. gloria nel’ ı emron. 


. Kiemit versleke man nun folgende. Ueberſetzung, wor⸗ 


in uns far feine Spur mehr von der Poeſie des ‚Originale, 
wollends in des Arie und der fhönen Sreigerung im zweyten 
Theile derfelben uͤbrig zu ſeyn ſcheint: | \ 


"Meine Wachſamkeit kann weder 
Den Areopagus, noch das Lyeeum 

Vor den —— Amors bewahren. 

Dee Brobe ſchleicht ſich bald in Geftalt fee 

Bald jener Tugend hinein. Die berhörten Weilen 
Kennen ſich ſeilbſt nicht mehr: Eine nam Klug 


de 
Ein audrer Gerechtigkeit, ein dritter Mitleid, 
Selhs eigne Sawachbenn. ‚Sie füllen Buchet * 
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von den ſudnen Rünfen. me 


5 Mit ſchimmernden Thotheiten an und 
v u Ihren rignen Betrug auf andre fort. pflanen. N) 
» 7: Mun-fefen.die Einfältigen,.dab man... - . .« 
3° Ban ſchoͤnen Augen Tugend. ferne; oder, : : 
>. 1: .Daß. ein. fchön ; Geficht die Hatmonie ber eune 
Abbilde; Daß eine himmliſche Gewalt . 
Aãe zue.Piehe moinges.daß Sie lebenden Seclen, 
Ehe ſie ſich in ſterbliche Leiber huͤtten. 
. Sterne waren, und am Himmel ſchon. 
* — liebaͤuge a abe * — 
ine: ſo unſichre Wiſſenſchaft findet a 
en Et , da.durch fie j 
Ein augenehm .. Rrthum. —— aim. 


er « Sites wohl zu hoffen, “ EN 
a5: n in erley Gedaltein ee 
“ I Zu un jebes Vorrecht raubhet. 


Das der Tugend nur gebuhre? 
> Stimm fie; Fehler zu degehen, u, 
ya Stchlimmer, fie vertheibgen wolen 
| 3 Aber. Rahm Davon ertvargen; 
om “ u; das ‚ Sglimmpte ganz. geh 


a dieß Berſyiel * dns: — —— ** 
n ua u Paar v 5% jr. — ir vo... R ⸗ 


Biographien einig a Tertdaſtr. Ein Beitrag — 
mynſikaliſchen Gelehrtengeſchichte. Frankfurt ud, 
| zeipälg, 1786, 3Begen. bvo.. ee: 
— *3 —— der. Wuſt in Nirtberd m 
biefe Bingen ſchrieben vud geinecht zu fen Scheinem 
Auch in der. tu hat ſch dieſe Lyon her vorthe 
haft, wenn gieich weniger, als in den on. Kinifteg, 
ansgejsichnet; und unter den hier —— nürnbergifhen 
Dufäitrktören giebt es einige gam beräbute, Damien... Dig 
bier gelloferten ‚ausführlichen: Rehensbefchr elhungen (ind: voR 
Dem: ken, nt # See I, 
2 D. Riol. xxv DALE: “TE m 
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6 Rue Nachrichten 


Leben khon MWalzber und andre, aber minder vollſtan⸗ 
09 erzählen; des Nunbergiſchen Orgauiſten, Cornelius 

"Heinrich Dretzel, ‚von dem man din ſehr gutes Choralbuch 
bat; des ſehe geſchickten  Harfenfpielers, Ernſt Johann 
‚ Weneoftr Kang, der gleichfalts in Niruberg lebte, und da⸗ 
ſelbſt noch zieh jung Im DB. » 206. Karb. Wan hat von 
ibm. einige- Bhegerifdse Lieder in Muſck aeiekt; ‚und ber 
Berf. diefer Biographien harte dey ihrer Herausgabe bie 
wohlthaͤtige Abfiche „ feinen Ylflefen Hinterbliebenen einige 


-  Unterftügung auszuwirken. Dana felgen die Lebensumſtaͤn⸗ 


be des verftogbenen Aturnberaifhen Ouganiſten, Sobanz 
Siebenkäns und des eheraaligen dortigen Kapelimieifters, 
Wiarimitian Beidlor, zum Iheil aus Miasihefen!s Ehren 
forte genommen, aber mit. verfchiednen Zuſaͤtzen vermehtt. 
‚ Angehänge find einige literariſche Anzeigen und Ynfündigun 
gen mußkalifcher Eqhriſften. 7 7 

—B .. St. 


Beytrag zur Kirchen Duft, beſtehend in einer 
Angahl geiftticher Choͤre, wie auch für die Orgel 
eingerichteten Cheraͤle und Jugen, von ter Com 
poſition Georg Michaet Telemann's, Eantors, 
: Mufltiremers , wie. aub.Gollegen der 

inmn Riga. Königsberg und Leipzig, ben Martung, 

1785. 35 Bogen in Folio ohne Zueignungs- 

ſchrift und Vorbericht. | 


Der Wasf. Midet Erhde, dr ein würdigen Ente Das che 
malisen Capellmeiſtert und Muſikdirektors in’ Saimburg, 
Beorg Philipp Telemann, if, hoft mit Recht, den Freun⸗ 
den der Kicchenmufif, und insbefondere den Vorſtehern dus 
Mrhfihen Goſangeß, den Cantoren und Drgantfien, durch 
Vefen Beytrag keinen unangenehmen Dienſt zu erweiſen. 
Birfe werden ihm gewiß dafür. Dant woiſſen, und um ſo viel 
mehr, da Die Worte dieſer Choͤre adbi die Chovalmschebien In 
den mehrſten chriſtlichen Kirchen uͤblich Mad , und da..ug der» 
nn guten gebruckten Sachen abirklich ein großer Wlangel 

._ Wir Eonnen zwar die In dieſem Deytrag ehaftenen 
Ethde wide für Meiſterace ausgehen, arı an 


! 
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3 
von den baren Kuͤniſten. ia⸗ 
A doch ſehr uͤbet das: Mittelmaͤßige, und Halten ein antug 
Mittel wilden dem: ſtreugen. Kitchen⸗ nad dem jreyen 
terſtyi. Die Chore hMen daneben das (inte. daß fie irichte 
zu exeqatiren ſſud, indem die Singſtimmen bſters nur drey⸗ 
und zweyſtimmig vercheilt find, Dao erſte Chor iſt nber die 
Werte: Veni, ſancio ſpiritus ete. Oase. felgen 4 Chire 
über das Sanctus, wovon eins über beuefche Warte. Dies 
‚auf folge noch ein Gloria, -und 9 Ehhre über Das Magnäticar. . 
Alle dirſe Choͤre find: wit. vollen Snfmunchtckigaleitang ‚ar 
Partitur gedruckt, und im Ganzen genenimen, brav gants 
beitet,, {9 wie auch der fechfig Berg ans dem Liebe: Wie 
ſthoͤn leuchtet der ieegenflern‘, der burchgandig frehy ca⸗ 
noniſch beatbeiteri . 757 J 
Die CEhoroͤle and Fugen fuͤt bie Orgel. ſind weniger. nach 
fe ck, und wis wuͤrden den Vetſ. ringen, ſtatt 
derſelben künftig mehre deutſiche Chöre und vehfländige: Kir⸗ 
chencantaten von feiner Compoſition herauszugeben. Auch 
wuͤrde, in Ermangeluug des beſſern, cum Sammlung dee 
beſten aunoch ungedruckten Feſtcautaten von ſtinem verſiorbre⸗ 
nen Grpßngter, die der Verf, wenn er dazu auigefodert wirhß, 
berausingeben Beneige if. ‚den. Contoren noch immer fer 
willkommen Toon. [N 


Kurze ArhonthmgonrAiötenfpielen von Joh Geor⸗ 
ge: Tromlig. leipzig, bey Wreitkopf, - 2 106. 
4 Bogen in 4, A .. 3 5* 


So key dieſe Abhandlung auch ſevn ſoll, fo lang iſt fie une 
bach. beym Leſen vorgekommen. Der WVerſ. geraͤth vom Hun⸗ 
derten ins Tauſende, und iſt Aber alles bbſe. Man wuͤrde ar 
Ende nicht. recht willen; mag er eigentlich wolle, wenn ee - . 
nicht am Schfuffe der Abhandlung von einigen nen 'erfündge - 
nien Klappen Nachricht näbe, die die Gleichheit und Reir 
heit einiger auf den gewoͤhnlichen Floͤten dumpfen, ſchwach 
ud unreifien Töne hervorbtiugen follen. Kine Tromilibſche 
Flöte hat nım 7 Klappen, naͤmlich zu den Toren 8 Pos 
zwey zu f, gis, b und zu Sem zweygeſtrichnen e. Ob N 
Klappen dir gehbrige Wirkung hervorbringen , und uͤberhaupf 
brauchbar find, mögen Fibrenfpieler” entſcheiden, "bie ſich vdi 
dem Erfinder über ihren at oder mandus | 
et F 8 2 antet 
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a58 "Rune Macheicen N 


unterrichten laſſen; denn in dieſer Zeſandnung wird Bis das 
‚Dafeyn der Klappen angegeigt: und Hr. T. verſpricht nur, 


. fd er das Leben behaͤlt, mit et eit Ainen beſonbern Unter 


‚eicht vom Sistenfpielen bekannt Ar: machen , wort er un 


er andern auch ben: Gebtauch der einfachen ſowot, als der 


»Doppelzunge, deren Borcheileinäch Ditanjehs Vorfcheift nicht 
vollkommen gelernt werden koͤnnen, zeigen will, und woſelbſt 
‚aan audj.bie Urſachen finden wird, warum er.den Ausdrud: 


u floßen wufder Sibte nicht biligzen Bantı, ſondern vrtwitk 


- icis Sönares poürJe Piaho- forte avec? 3ccom, 


pagne men d’un: Violön et. Baſte car poſces 

en BF ‚Fean Louis Dufik A Berlin.,.chez 
Himburg. -1786. 12 Bogen: Ganierpanti, 
und 6 Bogen Wiolig und‘! Baß. 


Vetnoſen Sonaten heutiger Zelt; das «* eis, was wir 
— edavon ſagen koͤnnen. Hm daran Gefatten. zu. findeh, muß 
man "fertige Finger boͤher ſchaͤtzen, als die Kunſt ſeibſt, und 
in degen ‘alle diene Swen der Due —J 


Ser; haben. 


Vint und zwa ns Sieber, In Muft ‚gefegt von Ei 


rona Schröter. Weimar, 1786, . 33 Seiten 
in groß 4. oo Lrel und Prinuanen. Ver⸗ 


deichniß. 


* Sa artige mi heninel Det, die ber Bonn 
niß und dem richtig fühlenden Herzen der Verſaſſerin Ehre 


mahen. Die mehrften Terte find aus den Herderſchen Volks⸗ 
liedern genonnmen. Unbequem für den Liebhaber iſt es, daß 
Ben manchen dieſer Lieder, deren Ton. die Verf. ſo vollkom⸗ 


mren getroffen hat, wegen det ungleichen. Spibenvertheilung 


reſten Melodien dieſer Sammlung molſngn u 


‘ ” ,% e. 


— .* 7— * 
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J | in den Strophen, wie z. B. Sarz, die Melodie in vielen 


Dtrophen danach abgeändert werden muß, womit gemiß 
mancher nicht fertig wird, und dadurch gerade viele der nal 


n 
a . —— ⸗ 








ben i 
BAfıh eindt Gammhung vermiftster: fielen Stüce 


„fürs Clavter von· C. M. H. Ritter. Drenjen, 
1786. 32 Seiten. 4 
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Sorares our le Chvecin avec Taccom 
"Pagniement d’un Violon.et- Viglongelle oblis 
&,,8t de deux Cors :de chafle ad libirum, 
x m&me d’une Flute pour la pr&miere So- . 
ate Sompokis..parl. B; Uberte Cädekt 
lecken premiere. : 1a Diyen dol. 


Br. Suphegmmiffarius Über ns für einen kichhaher gu \ 
mug; abet doch vjel zu wenig, uin ir einen guten Componls ’ 
ffen zu’ gelten: &g fehte ibın zwar nicht an einiger Kunft⸗ 
tamımiß;, aber fie erſttodt fich nicht weiter, als auf bie Ober« 
un: dep Kunſt; and) —8 ar Gedanken, aber fie. finb mas 
er an inneem S So iſt alles, was yolg von Ihm ken⸗ 
Fr “und fo find. au dien 3 Sonaten ,- bey denen wor; —3 
—* —* Partien eine“ gu arınelige Rolle 
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Si inäten Fe Eli, mit —X I 
Site, wn J. C. Ribbe 16 wenẽ Dur 
— — , 

Veef ſucht Frohe nin eingen Brig des —— zu 
ve Wir aweifehn abet daß 'es Ihm da beffer als.bey .. - 
i-Renner gluͤcen toetve.“ & fehl diefent Sonaten zu viel 

um weder diefen noch jener Ang jenehin zu ufterbolten, Wig 
find sehr diefer Critig $6 er How allet Yinterdeöcdungsn - 
ſocht entferne, daß wir wiefffiehn°dern Werk, wohlmeyhhent- 
lich rathen, tod einjge  Inhretarige Kiriibergere, Künftdesreia , 








zen Oahes zu —R er he Apkifüchen Atbeſten ofenttich 
wiedet· auftritt. R —5— ſeinen Zuhörer nicht Durch neue " 
amd eo 38 'Poh’üunterhakten fan, wuß Beige 5 


. —— A kan du werden = 
. Sechs 


Fr Kun Nachricheen 


Men vohebe dem Verſaſſer, weicher unter feiner Srachrede 


fi) Muioch unterſchreibt, Unrecht chun, weizn man ibm dag 
abfptechen wolite. Beſenders har er wid Phan⸗ 


ichtertalent 
* ‚‚und,oft kuͤhue Bilder und große Gedanken. Es if ge⸗ 
-genivästig cin guter Mooſt, welcher auch guter Mein werden 


— Zeit laͤßt, auczubra Seine 
eines one 2* Br Haren mg bios deswegen 


| weil ein Preuße ſie gemacht hat, ein.fonf nicht ——— 


ger Sat, ſondern weit fie den Preuß: Nationalgeiſt, das 
Beißt, Heldeumurh,, Patriatismus;, Srepheitsfun amd Ko⸗ 
unigslicbe ſind zu verſchiedenen Zei⸗ 


ten, und einige ſchon in fruͤhern Jahren eutftanben. Ei 


ben fo verfchieden.ift auch ihr Gehalt und Werth. 
upt fehlt dem Verfaffer noch. die Kunſt die Bilder feinet 
ntafic beſſer auszubilden , Licht und „Schatten befler zu 
vVertheilen, ‚die Beywoͤrter —** icher zu wählen, feinen-Piau 
wicht bald zu F zu weni Si Manuichfaltigkeit zu geben, 
fih mehr gleich zu bleiben, fe mehr in ben Gedanken 


eragens nie zu vergeflen: non fatis eft pulchra — efle poe, 


' % in dem Gall der Gone iu fuchen, und jeite Segel 
[ 


_ gata , dulcia funto ete. Die erfig Ode an den Freyberru 
von Bedlig iſt ſehr gedehnt, Die mehrer Oden auf Frie⸗ 


drich den Einzigen enthalten zu ſichtbare, und doch wicht im 


er glückliche Nachahmung des Horaz, unter welchen die 7te 


Ode leicht die — 8 iſt. Wenn er in der 1 3te-Obe von 
feinem Vaterſande fagt — Kannſt du — — nicht auch Nach⸗ 
tigalen erziehen, wie du Lowen erziehſt? Ach, der Loͤwe ver 
Brille den Sang — fo ſagt er es weder zur Ehre des Vater 
kandes , noch. auch der Wahrheit. Zum Beweiſe, daß feine 
Diufe,oft im Dunkeln einher gehe, oder auch ins gezwungene 
oder tandelnde falle, mag folgende Otrophe aus der 2 eſten 
Dr dienen: n; 

In deiner Jugend, weit der. Leib die Tanzaefänge 

Des Geiſtes tanzt, der Geiſt den un des Leibeg 

ngt — — 

In der aiſten Ode ergchimnt er Über"den Frevel eines 
fungen Officiers welcher einen alten Wrieger fchläge. Hin⸗ 
weg, ſagt er, du adlicher Bube, mit deinem beulofen Sto⸗ 
de. — Beenden muß ih.den Olick, daß ich niche hingeh, 
uud breche dem Knaben den Rule Dad) e# finden Ach u 
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dvon den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 451 


ucht wenige Gedichte, welche bald durch ihren raſchen, Bald 


tuhigen und natürlichen Gang, je nachdem es bie Suche ver» 
laugt, durch feine Wendungen und. angenehme Vilder und 
Gemaͤhlde ſich auszeichnen, unter welchen Diet. die ı ıte Ode 


des ıften Buchs, und.die erfte im Anhange mit am heften gen. 


fallen Haben. - Kurz, des Werfafler verdient. Auffnuntern 

Dichkertalent immer: mehr zu Besvollfeminen, und 
irige Phantafte durch dis kaltere Vernunft in etwas abzu 
nuͤhſen. Wenn er in einer Stelle Friedrich den Toͤder det 


Srietracht; und den Lebenbigmiacher des Friedens nennt, (9. 


fprechen wir ihm, in Abſicht auf die Worte, das Schöpfunges 
secht eines Odendichters nicht ab, aher.win verlangen auch 


von fm Schöpferweisheit. Inder Nachrede giebt er ung - 
a iſchen Bildnug, 100 auch einige 


chricht von fehrer dichter 
Reim⸗reyen von ſeinem roten Jahre mit beyatfüge werden 


Er fieng mit Huͤbner und Stoppe 


an, daum. vo . 
raz und-drauf zun Bibel Aber. — fiel ee 


Asmus und Klopſtock in die Hände. Seinr Gedichte haben 


alſo bald den Anſtrich von dieſem, bald von jenem Dichter, 


je nachdem Ihre Emftehuhs in die Lektuͤre eines derſelben fiel, - 


Ich täffe, ſchließt er ‚andern den Horaz und den Wirgil,und- 


alle Roͤmet gern, und wohne bey meinem Oſſian und bey mei⸗ 


nem Jeſaias und Hiob. — Uns ſcheint bey dieſer Bildung⸗ 
ben weitem noch nicht genug nefchehm, und der Uebergang von 
dem einem zum andern nicht ſchicklich genug zu ſeyn. Urber⸗ 
haupt ſollten ſunge Dichter erſt Sprache, Natur und bie: 
Werke der Alten und Neuern ſtudiren, und dann ausgeruͤſtet 


mit diefem Reichthume nicht einen ober ben andern nadede 








men, fondern ihren eignen Weg gehn. | 
.. Yv . De — “ ! Dz. x 
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. Ueber Metaſtaſio und ſeine e. 
Ueberfegungen aus bemfelben. Ron Johann 


Adam Hilee, Herzogl. Cutlaͤnb. Rapeimeifiet. Ä 
J on De 


“ - So. 
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4 Rue Nateihen 


feinais, im Verlage der Dyklſchen Buff 
J 178 sı; Bogen in.gn 800 


Den einem. fo vrebienftweilen, ir feiner Gattung fo vor 
— und klaſſiſchen Dichter, wie Metaſtaſto, deſſen 
Werte ſowohl Dun ihre Leſung als muſikaliſche Auffaͤhruntg 
dach in Deutſchland beliebter und beruͤhmter ben find, 
eis die Werke trgend eines andern ttaliaͤriſchen ers. muß 
sine ausführliche kritifche Abhandlung, die Ihren Innern Gew 
Bott, und die huen eisen Vorzüge ins Sicht feut, -fehr er» 
warjcht und willkommen ſeyn. Diefe Abhandlung und friti 
ee 37 von ehiem Menne mierhalten, der ſich froh 
gſt nicht bloß ats Komponiſt von dorzuͤglichem Nange, ſon⸗ 
as A als Mufitgelehiter und ckvoller Kemer al 
Erforderniſſe der twaftkslifchen ruͤhmlich bekannt ge⸗ 
wriht..hat ‚sont dem Reoenfenten keine geringe Freude, die 
. wo) mehr durch das erhöht wurde, was der Berf. gleich Anm. 
hangs von dem Zwecke ſeiner Schrift und deren Einrichtung 
ſagt. Freilich aber erwartete er auch über den Metaltaſiod 
u und über ſeine Lebensumſtaͤnde etwas mehr beygebracht 
» nt geſammelt zu ſehen, als das Wenige und ſehr Bekaunte. 
was ed darüber fand; und noch mehr wurde feine Exrivarı 
amg’getäufcht, ats er, nach manchen ziemlich allgemeinen 
——— über die großen Verdienſte diefes Dichters, und. 
—— eek welchr die meiſten bicherigen Ueber 
ee fand verübt Haben, aum nichts wei: 
Ye In dieſer Schrift, von ©. 28 an bis zu Ende der Nbhandlung, 
- fand, als eine Ueberſetzung der aus der fehr gangbaren Turinet 
Ausgabe des Arerafiafio ſchon genagſaum bekannten ODAſerta 
rione (ulle Poeſio Dratnmatiche del Sig, Abbæte Metro 
— —— n Ranieri de Talfebigi., Der Verf. bedien 
daͤbey der Wendung, daß er kaum uͤth genug habe, ſich 
J An gewiſſen VBorürtheileh, die man Hin und wieder gegen 
M. habe, zu tolberfeßen: daß ein geborner Italiaͤner, dee 
fett Dichter iſt, der in eben dem Sache gedichtet, und ſich 
—— mit „ru sereige Dat wi vielleicht mit tnehrerm Efekt 
—A— mit Pever Bunschibigteh Über feine 
en erbellen Ind dieſen baͤßt er daher größtem 
txdetls Teiner reden; denn mut Die und da hat er kleine 
Abaͤnderungen und ſparſame Zufäse zu feiner in ge 
un Bam und {od m fo ZIEH vum, 








chen felle; und da 


von, den ſchonen Rünflen, 453. 


Was Hr. H. fonft noch fiefert, find Ueberſetzungen vvn vier 
‚ganzen Stucken aus Metaſtaſio's Werken; närnglic der 
Oper, Attilius Regulus; des Oratorio s, Iſaak, ein Vor⸗ 
bild Des Erloͤſers; und der beyden kleinern Singeſtucke: 
Die Ireyfätte Amors, und, die chineſiſchen Maͤde 
eben. Er ſelbſt erkläre fih, ©. 14, über die rathſamſte 
Verfahrungsart bey der Ueberſetzung dieſes Dichters, und voii 
feine Erklärung darüber als den Maaßſtab feiner eignen Bern 

füche angeſehen wiſſen. . Seinen bier geäußerten Grundſaͤtzen 
ſtimmen wir völlig bey. Ste befteben, um es kurz zu fagen, 
Batin: daß, man nicht das Sylbenmaaß, aber wohl den Keim, 
in einer. ſolchen Weberfegung aufgeben dürfe; daß Man jeneg 
den Originalen , p viel als möglich, aͤhnlich zu erhalten ſu⸗ 
man in den Recitativen zwar fein beſtimm⸗ 
tes und gleichformiges Sylbenmaaß, aber doch einen gewiſſen 
wohlflingenden Rhythmus, in kuͤrzern uud, längern Zeilen, 
beobachten muͤſſe. Vergleicht man nun bie Ardeit unſers 
Berfaſſers, worin er Diefen Grundſaͤtzen treu bleibe, mit dee 
Wiener, und den meiften andern Ueberſetzungen, wovon es 
zu Anfange feiner Schrift einige, allerdings hoͤchſt verwerflie ' 
he und gefchmactloft "Proben giebt; fo bedarf es keiner grofe . 
fm Scharffüchtigfeit oder Fritifchen Prüfund, um bie auffallene 
den Vorzüge der bier gelieferten Ueberſetzungen einzufehen, 
Minder vortheilhaft aber möchte nun wohl eine Vergleihung 
diefer Kopien mit ihren Originalen ausfallen; auch danmn noch), 
wenn man bie: ganz eigenthuͤrlichen, und zum Theil unete . 
reichbaren Vorzüge diefer leiztern abrechnet, die ſie durch dem 
fo harmoniſchen Bau der Sprache, und durch bie Age 
glürkliche Ruͤndung des Verfes behaupten. Nur allzu oft HE 
die Wide und der Adel des poetiſchen Ausdrucks, wodur 
nicht felten dein Inhalte und ber Leidenſchaft ſeibſt gar Mpe 
aufgeholfen wird, in dieſen deurfchen Ueberſetzungen nicht ge⸗ 
nug beobachtet, nicht in dem Grade beybehalten, wie es · 
größerer Fleiß uud; tieferes Schoͤpſen aus den gewiß doch ſehe 
ersiehigen Quellen unferer poetirchen Sprache möglich gemacht 
hätte. Wir koͤn ten dies unfer Urtheif mit vielen Beyſpie⸗ 
len beſtaͤtigen; aber es ſey, des Naums wegen, an folgendem 
genug. Pallas ſagt in der Freyſtaͤtte Amor. 
La vigilanza ia 0° ——— _- u 
Dal’ infidie d’Amor non five N 
‚WAreopago, ilLicen. V’entra fallen _ 
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54 KKurxje Nachrlchten 


Ton le lpoglie or di queſta, 

Or di quelfa vircür " Confohi’i ſagzi 
Non conofcon Te ftefli: Altri prudenza, 
Altri chiama giuftizia, altri pierade, 

‚ La pröptia ‚debolezza. ‚Empion le carte 
Di fole ſuminoſe, ‘ed proptio inganno 
rxopagano in altroi. Leggon gli ciocchi, 

" Che da un’ animia bella 
Virrò sS’impara; o che hgusa un volto 
L’armonia della sfere; ' Zu 
Che un celefte potere 
Tautti sforzä ad amar ; che furon ſtelle, 
Eche apprelero, prima 


Di veſtit mortal velo, 
inime amanti a ehe in Ciele. 


NE ritrova contraſto 
"Una fcienza fallace,” | 
Per eul ‚fembra virtü Versor, che pin, 


Onde mai ſalute, 
BSe, velato in’ mille guife, 

"D’una 'rigida virtate” +". 
Tutti i ‚pregi' uſarpa Amor? 
Reo don "falle è hi 1 commillez | 
Contumace & chi 1 difende; 
Mi perverſoe, <hi grerende . 

. Anche. gloria nel’ eco. 


. Hiemit vergleiche man nun folgende. Ueberfekung, wor: 
in uns fat keine Spur mehe von. der Poefie des ‚Sriginale, 


. wollends in des Arie, und. der ſchoͤnen Seeigerung im zweyten 


Theile derfelben übrig zu ſeyn Rheine: a 
0,57 Meine Wachſamkeit fann weder 
Den Areopagus, noch das Lyeeum 
“Vor den diadſtellnngen Amors bewahren. 
Der Bube ſchleicht ſich bald in Geſtait diefer 
Bald jener Tugend hinein. Die bethoͤrten Weiſen 
Kennen ſich ſeibſt nicht mehr. Tin: nam Kluge 


Ein andrer Gerechtigkeit, ein dritter Mitleid, 
Schhe eigne Sawachben. Sie füllen. Bucher 








dvonden ködnen Kanſten. me. 


5 Miefäimmenden Thotheiten au, wo 
- hen. eignen Betrug-auf andre fort. rianjen. 
Mun eſen die Einfaͤltigen, daß man. : oe 
re :- Ben ſchoͤnen ‚Augen Tugend. ferne; oder. oo: 
Daß ein ſchon Geſccht Die Hatmonie der Ensica 
Abbilde; daß eine himmliſche· Gewalt 
Alle zur. Liebe zwinge; daß die lebenden Selen 
‚Che fie fih in ſterbliche Leiber häftten, 
Sterne waren, und am Himmel ſchon. 
an DR: einander liebäugelten.. 
N Eine, anfihre —2 — fiadet u 
3 —— da durch ſie 
ebruer Zerthum. Im af aim 


5 Sutes w * 
5. Wenn ” st af; u 


_ 


. | in 


-$ 
® 
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"> I* „ses orrecht zanbet, 
| der Tugend nur gebuͤhrt? 
| - Ein iſts Fehler zugegeben. 
. - Oxhlimmer, fie vertheibgen voten on 


BE 8 Mbee Rahm davon erwarten; u 
en IR das Slmufe gay gewiß. | 


ze Bei: *. das > fühle uns wi 
OBlogrop ien eini⸗ Root Ein Beitrag zur 
muſikaliſchen lehrtengeſchichte. Grintfurt m un 
 Seipälg, 1736. 3 Begen. bvo. 


Zaet, —*** —— m. Di in. Wirnen, m 


m 


biefe Bingen geſchrieben und zu ſeyn 
Auch in der ya ae: —* gr ve = 


haft, wenn gleich weniger als in den, Hd uͤnſten 
degeichnet; und unter den hier angeführten. nürtbergikhen 


kektoren giebt es einige gam Perühunte, Namen: Di 


ſtẽtci 
hier —— ausführlichen —— —— find. von 
ON, —* 


he — — vn 
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456 Kurze Nachrichten⸗ 
. sen Leben ſchon Walrder und andre, aber minder vollſtaͤn⸗ 
ng erzahlten; des Nurnbergiſchen Orgauiſten, Cornelius 
"Heinrich Dretzel, von dem man «in ſehr gutes Choralbuch 
bat; des ſehe geſchickten Harfenfpielers, Ernſt Johann 
‚ Benroftr Kang, der gleichfalls in Nüruberg lebte, und. das 
ſelbſt noch ziemlich Jung Im Di. 1 205. ſtarb. Man bat von 
ihm einige: Büegerifche Beben Im. Diufit geſetzt; und ber 
Berf. diefer Biographien hatte Bey ihrer Herausgabe Die 
wohlthaͤtige Abfiche ; feimen Yälflefen Hinterbliebenen einige 
Unterfiügung auszuwirken. Daum felgen bie Lebensuniſtaͤn⸗ 
De des verfiogbenen Muͤrnbergißheu Orgesiften,. Tobanz 
Siebentäns und des chiraaligen dortigen Kapellmeiſters, 
Wearimilian Beidlor, zum Ihell aus Wiatıliefan!s Ehren⸗ 
pſorte genommen, aber mit. verfchiebnen Zuſaͤtzen vermehrt. 
‚ ı Angehänge find einige literariſche Anzeigen und Ynfündigun 
gen muſttaliſher Schtiften. 
. : - | | . “ _ St. 


Vertrag zur Kirchen⸗Muſik, beſtehend in einer 
- Anzahl geiftticher Choͤre, wie auch für die Orgel 
eingerichteten Cheraͤle und Augen, ‚von ter Com. 
poſitlon Georg Michael Telemann's, Eanters, 
Muſtkdirecagrs, wie auch. Collegen der Desmfcude 
in Riga. Königsberg und Leipzig, ber Hartung, 
1785. 35 Bogen in Folio ohne Zueignungs. 
ſchrift und Vorbericht. 


A ‚öelr Eiche, de ein. mürbiger Ente bes fe 
maligen Capellmeiſtert und Muſckdirektors in’ Samburg, 
Beorg Philipp Telemann, if, haft mit Recht, dar Freun⸗ 
den der Kicchenmufif,, und insbefondere den Vorſtehern dee 
Pfechfihen Esfangeh, den Eantsten- und "Organifien, 
Veſen Beyerag keinen: unangenehmen Dienſt zu erweiſen 
Diefe werden ihm gewiß dafür Dart: woiſſen, und um ſo viel 
mehr, da die Worte dieſetr Choͤre nadınie Choralmeledien in 
den miehrften chriſtlichen Kirchen uͤblich Mad, und dr. ber: 
engen gebindten San awirkticy ein geoßer Wlangel 
. Bir EBnnen zwar die Im dieſem Deyerag erhaltenen 
Sehce wiche für Wieipenftünte auogeben, aber fe — 


a» wi‘ W 





+ 


von den ſchonen · Kuͤnſten. ur. 


fr doch Jahn über das: Mierelmaͤßige, und Kalten ar 
Mittel zwiſchen dem ſtrengen. Kirchen⸗ und dem jreyen Thea 
‚seriipl, ‚Die Chöre ben daneben das Gute day fie frice 
au egegakiren. fd, Indem Die Cinsitimmen-bfters nur drey ⸗· 
und aweyg mmig vercheit ſind. Das oiſte Eher ik ırber de 
Worte; Veni, ſancio Fpiritus.eic,:. Dann felgen Chiue 
Aber Das Sanctus, wovon eins über deutſche Winter. ‚Diet 
‚auf folgt noch ein Gloria , und 9 Chhre uͤber das Magnißicar. . 
Ahle:disie Choͤre find. wit vollen Serframentekßgaieitung ‚a 
Partitur gedrucit, und: im Ganzen genentmen, brav ‚gante 
beitet,, {0 wie auch der fechfig Berg aus dem Liede: Wie 
ſthoͤn leuchtet der Mor geoͤfern, der durchgangig ſrey ca⸗ 
nonifch dearbeiter .. | 
. Die Shoräli und Fugen für die Orgel find weniger. na 
(177,275 ck, und wie wuͤrden den V⸗rſ erſuchen, ſtatt 
derſelben kuͤnftig mehre deutſiche Choͤre und vullſtaͤndige: fies . 
Hencantaten von feiner Tompofition berausinaeben, Yu 
 gouzde,, In Ermangehig, des.beifern, aine Sammlung dee 
beften aunoch ungedrudeen Seftcansaten von felem Derfigrben — 
nen Grpfaten, die der Verf. wenn er dazn Aurgefptert wird, 
berauszugehen geneigt If, den, Cantoren mod, immer fehr 
willkommen ſeSh. en 


Kurze Ahbent kmng Fioͤtenhyl· la von Joh Gen 
ge. Tromut.Leipzig, Key Breitkopf, . 2786. 
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©, kurz diefe Abhandlung and; feun fol, fo lang ift fie ung 
bach. beym Leſen norgefommen, Der Verf. geräth vom Hun⸗ 
beten ins Tauſende, und iſt Über alles hbfe. . Wan würde aye 
Ende nicht. recht wiſſen; mager eigerclidy wolle, went er 
nicht am Schluffe der Abhandlung von einigen nen erftindge 
nen Klappen Nachricht näbe, die die Gleichheit und Rei 
beit einiger auf den —* Floten dumpien, ſchwach 
md unreiden Töne hervorbtiugen follen. Eine Eromiliniep 
Flote hat nm 7 Klappen, namlich zu den Tönen es, die 
Wey zu f, gis, b und zu dem zweygeſtrichnen c. Ob dief⸗ 
Kappen dir gehbrige Wirkung hervorbringen, und überhaupf 
btauchbar fins, mögen Flstenfpieler” erieichieiden, die ſich vol 
dem Erſinder uͤber ihren Gebrauch ſchriftlich oder mauͤndlich | 
— .. Me». ante 
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as Rue Mochrihen 


unterrichten laſen: denn in dieſet Abhandlung gold bloͤs das 
Dafeyn der Klappen angegeigt: und Hu. T. verſpricht nur, 
- ef er das Leben behält, mit tet: einen beſonbeen Unter⸗ 
‚wicht vom Floͤtenſpielen bekaunt Ar: machen, worin er un 
‚ ae andern audy den: Gebtauch der einfachen ſowot, als ber 
Doppelzunge, deren Vortheil⸗enach Düanjehs Vorſchrift nicht 
vollkommen gelernt werden koͤnnen, zeigen will, und woſelbſt 
man auch · die Urſachen finden wird, warum er den Ausbrud: 
iſtoßen auf ber loc dicht biligen kann, fondern vetwirft. 


"Ticis Sönares pour. je Pia. forte s avec. P accom- 

Paptiement d’un: Violon et. Baffe campofees 

ar. Zean Louis Dufik A Berlin,.chez 

on ‘Him urg. -1786. 12 Bogen ‚Sanierpaushk, 
Y und 6 Bogen Biofig und“ Rab. 

u Dertusfei Sonaten heutiger Zelt; das. " ofen, was wie 
Basar ſagen koͤnnen. Um daran Gefallen zu finden, muß 
‚man fertige ‚Singer ‚höher ſchaͤtzen, als bie ie Kurt ſeibſt, und 

Sa alle "Diere Swan der 1 Dune elgielen 
erz haben. 


Vinf und zwa ne Sieber, In Muſtk geſetzt von Co⸗ 
2a Schroͤter. Weimar, 1786. . 33 Seiten 
in groß 4. bu Titel und Prinumeate. 


deichniß. 


Gar artige aicdruckevolle Maodlen, die ber x Runftennt 
nſß und dem richtig fühlenden Herzen der -Verfafferin Ehte 
machen. Die mehrften Terte find aus den ——— 
liedern genoemmen. Unbequem für ben Liebhaber iſt es, daß 
Bey manchen dieſer Lieder, deren Ton die Verf. ſo vollkom⸗ 
men getroffen hat, wegen der ungleichen. Spibenvertheilung 
Inden Strophen, wie z. B. S. 13, die Melodie in vielen 
Dterophen danach abgeändert werden muß, womit geriß 
muancher nicht fertig wird, und dadurch gerade viele der nalr 
wften Melodien Binfer Sammlung erfor u: 
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mb. 
Veeſluch eindt Samuntma vermiſthter Pieinen Stucke 


‚fürs Clavier von? C. M. H. Ritter. Bremen/ 
1786. 32 Seiten. 4 


Sartrbeie : sn 


Te Shriptes pour ‚Chvecin avecl, gccong 
“ nement d’un Violon. et- Viglogselje oblis 
d9,,.2t de deux Cors de chafle ad libirum, 
«& .meme ‚’une Flute pour Ia premiere So- ;_ 
ate, Sompoßkss., PR B —5 Ge ”. 
* ion premiere. a4 Dig 5 “ 


miffarius Über chen. eichhahe —J— 
—2 — nit zu u Mbe ee — guten Sehe pn u 











mug; 


fen gi gelten Es fehte ihm zwar nicht ag einiger Kunſt ⸗ 
tamenig;j-absr fe erfheockt fi nicht weiter, als auf die Obere 
fäche:der Kunſt; auf) —R am Gedanken, aber fie. find mas. 
ger an ingeem Gel So iſt alles, was jolg von ihm ken · 
ven, und fo ſind au dien Sonaten, bey denen worz 2. 
368 begleitenden Panda eine“ gu — Rolle 


So Eisnaten fürg Stasi, mie PR: ı 
.SBte, pp Por FE, Nibbe- ——— Bei 
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Diane: ſucht zwar ae — Veh ſat des Liebhaberg iu 

I Wir —— daß 'es Ihm da beifer als bey 

ennee allen‘ Es ſehſt dieferr Sohaten zu viel,” 

um weder diefen nech jenen ängenehin zu unterholten. Bir 
ſind beh dleſer Erikie, 16 "Weit om aller Unterdräckungsn - 
ſocht Bitferne, baß’ wir wiefdfiche.denm Verf. wohlmentende * 
fie) varhen, och einhae ———— ——— 
m, eße.er mit Ahtilüchen Arbeiten ofenchich - 
Denk ib ſeinen Zuhöret nicht Durch tr 

amd gefchmtacktofe Srdchteh”unterhikten font; wuß deunls⸗ * 
— — ret Gch Befanpen di werven 

. 83. Gehe 
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4 „Runge: dearichen 


Eeche leichte Clavlce Gonelen, ven Et 
a mt ‚#186. 24 Sehe. in 
var B 


Dat sh diefe Conaten des fuuththaren wid Srfäidten Kr 

8: fi unter fo vielen ähnlichen — heutiger Senatn 
-eomponijten vorzüglich auszeichnen, konnen wir. 

N; on find fie wohl nie Burchdängig wi Fu 

we IRB ja nennen: “ “ 





* Wetftfel, dub iR, Are Anfänge un 
„giebhober der Sehhkamſt, die ſchoͤne Gedanfen Has 
— ‚zu Papier bringen, ‚aber nur Blagen, ba 

“fie feinen Baß reche dazn zu ſetzen wiſſen / don Jo⸗ 
ſeph Riepel Er. Durch!. des Fürften von Thurn 
und Tarſe gewpeſeen Wiufifbireftor, berausgege 
ben von J. K. Schubarih, Cantor. Regens. 
burg, 1786. Bey Montags Ethen. 21 Begen 
in Sol, eine Büeignungsfhrift.und Vorrede. 


Be au ia Ze a —— * 
über, wie der wid, einen. regten 
Catın,,, bein töollen wit — ine q ——— je 
von ker Hueinenie, den! A 
und ihrer foreiheeitenben —— * bteiße der ©. 
Nies ben der auf: und abfkeigendn Dur und Dolftonleiter 
ſteben „ arigt a wie bi sam. Grunde: gelegt 
wich, bejifert — und en —8 wel 
Tone bazı im Ba angeiäfanen werden müffen, Gel: 
6 uhb. eine ‚ienne willtührligger. Yusmahren werden in 
elhaft trodnen und” gel fen, ja rei unrichtigen 
Erempeln dem Leſer gezelat nebenher die abgelcimacktes 
Fen Eeihelrpen auf die — m Brio. ‚bie der Verf. 
gi) nicht verftahden, bar, , und fa ‚viele winigfegnfeflnde 
hnbetei ‚und Xnekpöcchen Ins feöftg m Metthefoniichen 
Tone angebracht, Sn wir-froh ımeren, ale wir am (inde bes 
Beh waste, uud die Zeig Man; La ui banal ven 
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| dvonden ſchoͤnen Künften. 4ꝛ 
wandt Stein; ohm Bas geringſte dareus gelernt zu haben. 
BDeitdem wir das Kirnber ſerſche Merk vun dir Kunſt des rel 
nen Satzes, hauptſaͤchlich den erſten Theil deſſelben beſitzen, 
find die mehrſten der vorhergehenden Handbücher und Anlei- 
tungen zur Tompofleion überflüßjg gervorden; um fü mehr 
Diefes Vermachtniß des werkorbenen Verf., das ſelbſt 
früheren Zeiten mue eine ſchlechte Figur gemacht haben 
würde ‚ von. dem KHerausgeber der verdienten Vergeſſenheit 
übergeben werden ſollen. | IT. 
Kurzgefaßtes muſikaliſches Lexicon, niſammengetra⸗ 
en von G. F. Wolf, Hochgr. Stolbergiſch⸗ 
tolbergiſchen Kapellmeiſter. Halle, bey Dem 
del, 1787. 26 Bogen, 8. u u 


Muſikallſches Handwoͤrterbuch oder Eurzgefaßte An⸗ 
. leitung, ſaͤmmtliche im Muſttweſen vorkommen- 
- be, vornehmlich auslaͤndiſche Kunſtwoͤrter richtig 
Niju ſchreiben, auszufpredyen und zu verſtehn. Nebſt 
Anem Anhange, "weicher ſeht wichtige Muſik. 
VWortheile und eine neue Erfindung. beſchreibt. Lin 
‚Buch für jeden, der die Mufif. treibt, lehrt oben 
lernt. Mir einer. Kupfettafel. Weimar, bed 


. . 


Hoffmann, 1786. 295 Bogen, d. .. :.. 


Der Berf. des erſten Beste bat die. muftalifchen Artikel 
. Oulgers Theorie der. ſchoͤnen Kuͤnſte ine Kurze gezogen, und - 
e mit andern aus der practifhen Muſik vermehret, Worum 
enn ein ganz brauchbares, hauptſaͤchlich für Anfänger oben 
ungelehete Tontängtier, mpfikaliiches Lexicon entftanden Hl; 
das. mehrentheils aucbeftimmee Erklärungen aller jegt gebraͤuch⸗ 
lichen Kunſtausdruͤche, und richtige Bedeutung aller muſit⸗ 
ſchen Zeichen, danchen von der Beſchaffenheit der Singſti⸗ 
nen, und den jetzt gebrauchlichſten Inſtrumente, und von 
n verſchiebenen Arten der Muſikſtuͤcke und ihrer Beſchaffen⸗ 
beit, ſeltſt derer die. ſchon abgelommen find, bie vornehm⸗ 
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Pen Artidel enthaͤlt. 
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Ach einen Begriff machen: _ 
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gleich aus dem erſten Aitikel.X., den wir ‚eiben, vooflen, 
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Ital. auch Seauz.. Veberf. su aud auf. ‚Sinfonie a 
4 voci. Ausſprache Sinfenia a Kwatno :Wodfchi. . Ueberf 
Binfonk. auf 4, Srimiven: . Ferner zompofe par Stamitz a 


“ Mannheim. Fr. Ausip. Kongpohfeh parr Stamitz a ete. 


Ueberſ. in Muſtk geſetzt von S. zu Mannheim. 
Bun , Berner: “ — \ 9 — | j 
a piacimento tal. Xusfp. a piadfehinenro. Ueberſ. nach 
Gefallen, oder nach Willtübr, u. ſ. w. a 
um u j , Ba PEN 8 Nu - 
Auf diefe Art find ünter dem Buchſtaben A noch folgen: 
de Wörter exklaͤrt: Acoompagnato-, Accampagne, Adagie 
Adlibitum,; Affettuofo, al, allabteve, alla Capella, alla 
"dirttta, alla'polaten, alla ſiciliana, all’-unifono, alla Zop- 


7. Pa, Alcmi, Allegro, Allegretto, Allegriffimo, Alledan- 


‘ 
y 


de, Alternativemente, Alto, Altriy Amabile, Amorolo, 


‘ Andante, Andantino, Angleile, Anileng, Antbems, 


Appaßfionate , "Ärdito, . Arierta, ‘ Aricfo, Arpeggio, 
Ali, Au, Audace, Aveo C3. B:˖ avec ‚Taccompagne- 
went d'un Violon).. Das Wort Accord ſucht man vorge 
—*— hingegen findet man Giuſeppe, Morifeipneur, Mon 
ieur, Scripfit u, berg. Die Erklärung Des Worts Mafi- ' 
cus lautet folgendermaffen: Lat. Ausſpr. Muhſikus. — Ger 
nitiv. des Muflei, Dat. dem Mufice, Ace. den Muficum 
Vor. o Wufter, Abt. von dem Muſico. Für wen mag dod 
wohl ein ſolches Wert feyn?  Derjenige Muſicuͤs, det weiß 
was ein Nomin. Genit. zc. iſt, wird doch auch zu deeliniten, 
And die Vokabeln, die in der Muſtk zu wiſſen noͤthig find, 
richtig zu ſchreiben, auszufptechen und zu verftehen wiſſen; 
und weiß er es nicht, fo wird’ er: es auch nicht aus dieſem 


ſtuͤmperhaften Wörterbuche fernen ; worin von feinem einzie 


sen wichtigen Kunſtworte eine richtige oder deutliche Erklaͤ⸗ 
vang gegeben wird, oder worin gerade dge, Wiffensrtärbigfte 
Absrgangen Äfk: Und der Werfafler kann fih unterſtehen, 
uf * zu uN-fegen : ein Buch ſuͤr jeden, der die Muſth 
ww et FB 
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von den ſchonen Knfen. 463 


Dier wic rigen Muſſt· Voriheile, die in dem. Hits 
hange heſchrieben werden, deſtehen 1) in Regeln, wie junge 
noch im Wachathum liegende Leutgen bey Erlernung der 
Biolline sder Bratſche ſich zu. verhalten haben, um ſich keinen 
Engeweidenbruch zuzuziehen, wobey in einer Note ers 
klaͤrt wird, was ein Bruch iſt; 3)-.von welcher Conſtitution 


2* 


des Koͤrpers man ſeyn muͤſſe wenn:man ſich den Blasinſtrumen ⸗ 


gen widmen wolle, und welche: Diät man dabey zu: beobach⸗ 
ten habe; 3) von den betruͤbten Folgen, wenn man die Muſik 
nicht in. dan Jahren der Kindheit zu lernen -anfänge, ſondern 
fpärer den Entſchluß faßt, ‚fich; dieſer Himmelakunſt zu 


widmen. Der junge Mann, oder das junge herangewachfene 
Frauenzimmer; bemerken dann leider es ſelbſt, was denn nun 


eigentlich in der Muſik ſtecke, wie unermeßlich ige Merth ſey, 


und in was ver einem ekeln Glanze ſo manche andre / miß 


ſchwerer Muͤhe erwrbene, utßd vor etwas Großes gehalten⸗ 
menſchliche Studien erſcheinen, wenn man fie gegen die Weite 


fit rechnet: Mer kommt nun die wichtigſte Abhandlung, def⸗ 


ſentwegen vermuhlich das ganze Buch geſchrieben iſt. Sie 

fängt alſo anz „Nicht im die Ferne ſehen koͤnnen und denno 

pMuſit ereihen wollen, ik ein erbaͤrmliches Ding ie. U 
nun wird auf: 18 Seiten ein von dem- Verf. exfundenes, und 


dem Geſichte ‚nähen. zu ruͤckendes Motenpult befchrieben, wo⸗ 


au: die. Rupfersafel gehört... Wir gegrhen, daß eg. uns unmoͤg⸗ 
jich war , ſaͤr der aͤbergroßen ichfeit ‚die der Verf fein 
wer Beſchreibung zu geben, fa aͤußerſt zufrieden mit ſich ſelbſt 
befliſſen iſt, ihm his ans Ende zu ſelgen, ob wir gleich gegen den 


Nutzen eines ſolchen Pults für. diejenigen / die deſſen bedärfe - 
bie find, nichts einzuwenden ‚haben... 5) Mittel zur Erbate . 


tung des Woblfiandes:der Augen und der Finger. Wenn 
man die erfiern ermäbet bat, fü mar, fie vor Schlajengehen 


mit Brunnenwaſſfer, noch befjer, mit Nofentwajler waſchen. 


Mittek gegen, dag Verbrennen, und @rfrieren der Glieder. 


Ber ſollde doch das In aller Welt in einem muſikaliſchen Hand 
woͤrterbuche fuhen? 6) Wie ein Violyncell einzurichten, dag 
mit es auch ſtehend geſpielet werden ſoͤnne, weil der Verf 


ſehr gefchicfte. Baßiſten gekannt, Amen das anhaltende Sitzen 


ihrer Geſundheit Nachtheil brachte; nebft- einer vorgeſchlage. 
wen Verbeſſerung des Griffbretts deſſelben, damit man ip 
den hoͤhern Applicaturen rein ; geſchwind, und doch ohne Bee 
ruͤbhrung der dauuben liegeaben Saite ſtreichen könne. Das 
Grigöyers fo: nämlich mehr ausgehaucht und · rundlich ſeyn. 
a Tr 7) Wie 


X 


ae Ma 


2) Wie matt das Rien dey bem Wielin + wi Brarkcheſdielen 


gqu halten habe, Der; Verf. verſtchert, daß ber Bratſchiſt im 


deu Tonarten, die mehr als Ein b vorgeftichnet haben , am 
leichteſten vein ſpielen wird, wein fein Kinn deynahe auf dem 
„» dugerften Anken Rande der linken Dede liegt; In den übrigen 
Tonarten koͤnne er im einer andern Lage nach Gefallen, ſpie⸗ 
ſen. #):%on kleinen Streiſgen weißes die der Leh⸗ 
rer auf den Geigeninſtrumenten feiner Echäler mir Muni⸗ 
leim kieben ſoe, um ſie rein greifen zu lehren. Dabey wird 
it einer langen Note erklaͤrt, wie dieſer Mundleim präperirt 
md applleire werde; alles In ſo ſuͤglich feibftnefälligem Lebr⸗ 
tene, daß man dem Verſ. ſelne Behaglichkeit Taf bemeiden 
mbchte. 9) Der Lehrer fol nie dem Anfänger zu ſagen ver⸗ 
geſſen, baß der Zwiſchenruum von e zu f nicht fo weit iſt, ale 
wonfing. Wofür mag er doch wohl andre Muſtkiehrer 
anfehen J 10) Tan fell. die Wiolin fo Halten, daß zwiſchen 
dem Handqelenk und: dem Halſe bes Ye fo vie 
freyer leerer Dias bleidt, daß man: eine Band durchſtecken 
koͤnnte. Damit man unter dem’ Handqgelenk nicht etwas am 
bers, als ein Handgeſenk verſtehe, feht der Verf. in eimt 
Parentheſe hinzuꝛ d. h. den Ort, wo ber Arm aufhort, und 


bie Hand anfänat, oder -mo'das unterſte, breite, und nie 


In Finger zertheilte Ende eines angezogenen Handſchuhes, der 
Beine Stolven hat, aufhoͤre. Man mm geſtehen, dad die 
Oorgſamkeit des Verf. ſich feinen Leſern —* machen, 
bewundernswuͤrdig iſt #1) Ueber den Saitenbezug Man 
ſohu niche Saiten neben einander aufziehen, welcht nicht zuſan⸗ 
men ſtimmen. Was heißt das? Hier dat dem Verfaffer Die 
Gabe der Deutlichkeit verlaſſen. — Die Stege ſoll mau 
thnen recht gerundet machen. — Die Geige des Anfängers 
foll, wenn er noch in frühen Kinderjahren ſteht, anfangs 

klein ſeyn. — 12) Eine neue wichtige Bemerkung des B. 
das ſogar der groͤßte Baß oder Violon mit wahrer, ja vor 

zuͤglicher Bequemlichkeit ſtehend geſpielet werden koͤnne, wo⸗ 
ern nämlich der Spieler nicht die kleinſte Statur har. Alſe 
wird in dem Lande des Verf. der Violon gewoͤhnlich firrewd 
geſpielt? Das follten tote bach ſaſt niche glauben. — Wi⸗ 
bie Dadinftrumente einzurichten, damit ke ‚mit dem zunch⸗ 
wenden Wuchfe der Kinder ebenfalls höher werden, nämlich 
durch einen verhaͤltnigmaͤhig hoͤhern Fuß mie einem Gradgel 
unfer dem Anftenmente. 13): Anfängen follen, um ihre Fin⸗ 
ger zu den groben Saiten abzuhaͤrten, mie auf ben — 


! 
> 


* 








übertriebene ae bie af aha foreisten a Du Die 


renkt un) untauglich gemacht werden. 14) Wan fell den 


ee Br oe 


hingen Geigenfpieler ,. ans ihm im Reingreiſen Sicherheit zu " 


geben, bald-oufengr, bald auf weitgrifiigen Geigen fplelen 


Iafien. 15) Dan foll ihn unser gute und ausgelernte Spie⸗ 
ler ſtecken, damit er recht Taks halten 5* Fade Tour 
betomme. (Coarage hätte billig einen P 
terbuche erhalten follen. Uehrigens fol * —R —* 
undwacker uber die Sache hergeben: eine ober zwey Stun⸗ 


den in jeder Woche, die uft moch bald verderbt oder verplau - 


dert werden, ſeyn nicht hinlaͤngüch, um zu einem merklichen 
Srade der Voltommenheit zu gelangen. — . Dergleichen 
mehre wichtige Diufioartheile (denn unfre Leſer find gewih 
müde, den Verf. weitet mir ums,gu verfolgen‘) werden noch 


== * die — bes Bogens gegeben, über die Fingerſe⸗ 


Paufinm; hiye deißt vgnter amderns 


8 Fr Iner 28 ſpricht man das Woͤrtchen Eins * 


vᷣ einer Achtelpauſe den —— 9 und eu e 
„esiehtitheitpäufe feat man Demnach fine 
„ins H und Es die drap FE ſ 

—* ebenfalls in ben isterbuße feblen).“ Noch weit 
| licher iſt die Erklärung eines andern orte iendindel, 
bas ben einer chin ‚worauf drey 


= 


‚Ausfälunge «lb, 


noten folgen, ausgefptöchen wird. lid Das —* Carte 


len des Takts, wobey, wie men 
nach feiner Art ungemein wichtige — alle malt: 8* 


fertige Notrnleſen — den Vortrag, bie. Stimemıng—— das: 


Verhoit en bey zu Ihmweren — Sie auch gefalzene Paſ⸗ 
ſagen genanni werden; das unterſte gis auf der Violine, dae 
fait: dem 78 der inte Hank: gegriffen werden fell — 


v.d66 acınfeligen Lehreret. -- ‚der gehörigen Weiepung eines 


Concrrts und zum Verlaufe über bir: richeige Morenfcheife, 
werin:die'Megel, daf ein n Srhets nicht vorgtzeichnetes: 
Verſetzungezeichen immer Ansnahme einen ganzen Taße 





durch gelte, und in Dem folgenden Tafte nicht brauche wieder⸗ 


sufen zu werden, hoͤchſt —*2* und einſaͤltig ih, fo auch 
—D»—— einander 
folgende einzelnr Noten; amudeuten, daß ſolche zweymal ges 
fpieler werben ſollen. Ein halber Bogen Vrebeferungen 
und Zugaben, die den „gar lächerlichen Wetsels: von desi 
Bel. Benasighe un uk sen) infeefen Dufiedecheit seit 


um 


Be, Rune aller > 


dem Bu Jeten, krönt das zanze Wett; has WER 
dernſten und bumtſcheckigſten Scyütergebutten if, die uns je 
in Geſichte gekounnen. 
Kr. Capellmei eher Schulz ‚der In dern Vuͤcher catalogo 
einer Berliniſchen Buchhandlung als Vetf: deſſelben angege⸗ 
Ben war, nn nicht noͤthig gebabt . dagegen’üffentfich zu’pre« 

keftiten, da ſchon der unbefcheibene Titel einen Virheis giebt, 
ci une daran keinen Antheil beben kdane. 

= Smz. 
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6. Romane. 
- 


ı) Heimich Gruͤnhoig Eine Berhiähte aus: 6. 
“ vorigen Yahrzepend.. Erſſer Theil, 251 Sei’ 
ME. —— und letzter Theil, 367 Seiten, 8. 

bey Hoffmann, : 1786. . 


5 Kar Samen in Halte. : Rein. Koma), PA 
bern Wahrheit im Modekleide. Sal, un Eurts 
“Witbe,. 1786. 353 © &- Br | 


Unter den Wihligen beieſchen Sqriſten Ar⸗⸗ PR gen 
biest,, und die naͤchſtfolgende oft ſchon wieder begraͤbt, verdie⸗· 
wer, im: Öntchienitt „ Wirte weiniger Aufmerkfamteit,’als. die: 
Romane.n Selten-ericheirt-im Bauf eines garzen Jahrs auch 
ur ein Einzigye den jemand, der angenehme und geiſtreiche 
- Ynterhottung mob. Belehrung fücht, nur: mit einiger: Zuſrie⸗ 
denheit aus der Hand legen Fünnee. Der allergroͤßte Theil, 
wenn er auch die Ditten nicht verderbt, iſt wenigſtens det: 
Reife und, dem Gebelhen eines guten, gefunden. Geſchmacks 
unter der deutſchen, modiſchen Leſewelt aͤußerſt ſchaͤdlich. 
Nicht allein, daß fie zur Kenntniß der Welt:und das menſch⸗ 
lichen Herzens nicht das Geringfterbeytrageni, Teläft die Dyrae 
be und aft-die gefunde Vernurſt: werden imihfen auf das äuf 
feste gemißhandeft. Noch jetzt iſt es nichts weniger, als ͤberfluͤ⸗ 
Bigclurfan wine Lan uch Ehe ihe en Kindera ve 


| 2 
won den Sören." u a 


Anden, —X benen wörn · veiblicher Sf seit, lichten, 

Fr led, was Roman Heißt, aus den Händen: F winden 

uchen: der etwanige geringe Nutze, den fie aus ſoichen Sr 

a ie eh Finnen, A init dem gewiſfen Echaden und Wade _ 

rheil i e Verglekhung zu stehen, "Die behden angezeign. 
Ten Romane ‚gehören unter die Klaſſe, die fuͤglich von "jeden 
mann ungeleſen bleibe Fönnen, Sie find weder zur Unters 
Kaltung noch zum Unterricht; fondern einzig dazu goſchickt 
——— Stunde noch laugwelliger zu ae Ar 

— nur ein van, Verſe gie Probe: DE 


— Ren im harten Winter man \ n 
“ uber daͤdchen Hagen. "0" 

*RKaͤlte laſſe fie nicht ruhn 5 

= Wirds dir baß behagen | I 
In: J Wenn F Kroͤnchen ken nah, > | 


:Y „PB 


’ Und did) wärme” fein junges But, en = 
N Ach! dann fey begluͤcet BEE 


E 2 re Wenn im Graun der Med, " 
. ° Deine Nahdarh traͤumen. J 
Kellie Seel im” Hauſe wacht, nn on 
ET Ais die Meinen Heimen; 
"2.7" Mpder Spuckegeiſter Swan — 


Shreckt dich aus dem em. 
Faht dein Wilhelm dich in Arm, n: 5 
Syricht ſchlaf per, Aue —9 oo. ur 
—* und grurberite, ober di⸗ zwo Ruf. en 
Buderbuch für alle Stände, Nachder Zeichnnng 
elneg pommerſchen Junkers. Erſter Theil, 425 


Seiten. Zweyter Shell. ‚297 Selten, ER 


. ‚fein, bey Dehmigtke⸗ 1386. Zn. * 8—D J 
Rn würde dem Ber dieſes Rowane vntecht ik) wen J 
man ſein Buch, wenlgſtens wenn man den erſten The eil un⸗ 
ter. die ganz gewohnlichen ſchalen Brochuͤren werſen wollte, 
Die der deutſchen Litteratur von jeder Meſſe ruwachſen. Ob⸗ 


sis dieſer ee an beine an einander bhangeno ec” | 


\ 


9 u: ang Herz dich drücken, on eis u 


BE. Rue Nachtihten 


GSeſchihte enabält,, ſo ig dach nicht. zu laͤngnen, Daß auch bie 
einzelnen Fragineute und Aus⸗ und Abıdyweifungen nicht ihr 
gewiſſes Verdienſt gaben follten. Mancherley Laͤcherlicht eiten 
ud Travers, bie aber ſreylich oft ganz provimiql, und unr 
für Pommern anziehend ſeyn Eunnen, werden mit wiel Laune 
und Lehhaftigkeit geſchildett. Doc moͤchten wis ‚dahin .2 
Satlre auf deu. Duͤnkel der obrigkeitlichen Perianen in Eich 

wen Städten nicht. rechnen, die mehrere. Bogen einunnuß, 
und am Ende ekelhaft wird. Der zweyte Theil hat gar wichts 
von dein Guten des erſten, und zeichnet fich nicht im aetmıg 
fen unter dem großen Kaufen feiner Brüder aus. Hier fin 

man alle bie Abgeſchmacktheiten, den romantiichen Unſinn, 
und den Mangel an Velt:, Sitten» und Menfebentenneniß, 

: die. die charafteritifhen Mertzeichen der gewoͤhnlichen Deut 
ſchen Romanſchreiber find.. Der Verf ſcheint zuruͤckzugehen; 

in ſeinem erſten Theile erſchien et wenigftens ale Juͤngling, 

{m zweyten aber ganz wieber als. unmuͤndiger Knabe. Eine 
junge Baroneſſe, Auguſte von Hochgefuͤbl, Lig trotz ihrer 
jaͤrtlichen geſuhlvollen Seele ſich von einem wilden, rauhen 
fficier über die Schranken einer anſtaͤndigen Vertraulichkeit 
harte führen laſſen, verliebt ſich in einen Halliſchen Studen⸗ 
ten, einen Linroebersiohn, Namens Frank, der ſich als 

Graf ben ihr einführen läßt... Der Berrug zwan wird bald 
eutdeckt, aber ihre Liebe um nichts geringer. : Sie trägt dem 
Studenten ihre. Perfon, ihre Vermögen und Alles an, bee 
aber entweder un Sroßmuhig dent oder auch nicht verliebte 
genug ift, den Vorfchlag anzunchmen. Aus Verzweifelung 

diebt fie dem Hauptmann, ihrem Verführer, Die Hand; won 

dert fie, gleich nach ihrer Verbindung, auf das dußerfle miß⸗ 
Handelt wird, und von neuem ihre Zuflucht u dem Studen⸗ 
un ninmt, der es allwaͤlich naͤher giebt. eiaſchafelich 
ir iheem Oheim ſucht fie die Scheidung von ihrem barbari⸗ 
Wan Manne durchzuſetzen, um ſich ihrem Studenten ganz in 
Bis Arme iu werſen. Ihr Dans, ſtellt fi, einwillgen zu 
wollen, bemaͤchtigt ſich abet durch Liſt ihrer Perſon, umd 
zaͤßt fie auf dag Schloß. eines xiner Breunde im Janerſten von 
Dohlen führen, mp fie krank wird, kraͤnker wicd, und, wohl⸗ 
qu merken ;- nachdem ihr Oheim fie: da entdeckt hat, und det 

„ Aauptmaliı genoͤthigt worden iſt, alle Anſpruͤche aufzugeben 
om einem bösartigen Fieber ficht, Dee Vortrag der im 

Sriefſerm eingekleidet if, entipricht ganz der Würde und 

. Minh der Belag, Daa Ganze ſcheint noch mie 


⸗ 
‚it 


von den Kommen. “ 
„ai nei en Zt wi da oo 


ee ern gediene ſeyn. 
J Ne. 


Salzen Siheim Meiſt wahre Seſchichee. Ke⸗ 
penhagen und Leipzig, bey daber und Ritfüke | 


1786. 133 Bögen, 8. 


| In der Zueignungeſchriſt unt vzenr ſich der rip x 
en, und beruft ſich auf den Beyſall womit das, Publisum 
ine übrigen Werke aufgenonimen, . Diefe find nun den Res 


cenfenten nit befannt‘, aber. der vorliegende Noman ift un⸗ 


ter ben mittelnaͤßlgen diefer Are nicht gaͤnzlich unten an zu fi 
ven. Die Geſchichte hat einiges Intereſſe, und der Styl iſt 
niche, Übel. Wir wuͤnſchten ber, .. Daß manche (htüpfeige 
Stellen und Crzählungen unfistlicher Auftritte weggeblieben, 

und daß die Schreibart correcter wäte. „Et lehrre ihr,“ 
ſtatt fie, „ihr Stolz und Eiferſucht“ ſtatt und ibre Eifer⸗ 
—&S „E Ex reißte ſtatt veifere oder reiſte; „Küffe ohne 
SL mar.alkee Ins „was fie sharen.“ "Die Anzahl des gene 


| A Beine; ‚Er Karte aftsgebod“ (für manlen, 


fomollen, bouder) — und: andre Kebler von. der Act fal 

len Häu Be ‘vor, manches tft. denn’ au ſehr fade, und die 

a en Beisiäne hehe u a) auſ. 
Vr. 


7 


De adernereſte Roman, "oder die Iren Yon Bor i 


uechell, Zweite Hälfte in funfzehn Borlefimgen. 


gm, 8 


Naͤhte ꝙ gam To langmeiig a ale die ef, if die won⸗ Ak | | 


te biefes chen, welches aber dennoch ein ſehr mit⸗ 
— bleibt. Zuerſt kornmt eine gewigwise Vorre⸗ 
in —* der Berfaſfer fi, wie gewohniich gegen die 
— expeetoriret. In dieſer Vorrede, 23 wie vier 
* überhaupt, herrſcht srößteneheile cin. 


reiner «en vorjeelic ausgefämädt mis elle Fer 
gern, 


\ > 


Breslau, 1786. de Kern dem Alten, 1008 | 


rt . 


Ä | — 
ws _ Kurze Nacheihen, 


en, . bie der Verfaſſer aber. yamtingläcte faſt ale ſo verſtům⸗ 
muelt ſchreibt, wie z. B. Urosſcon, Auanfemment u. f. f. 
Manche Raiſonnements, Erzaͤhlungen, Beſchreibungen und 
dergl. find aͤußerſt kahl und unbedeutend, . B. die weitlaͤuf⸗ 
tige Abhendlung aber ein Diner. (Er ſchreibt es Dinee.) 
Der Verfaſſer ſcheint abet alles zufammengerafft zu haben, 
was nur · fir ſeinem Kopfe und Schreibtifhe au Gedanken, 
Einfaͤllen, Anecdoten und Schilderung von Ihm bekannten 
Derfonen vorräthig war. Da paßt denn hun freylich nicht 
alles zuſannnen; doch iſt auch wicht alles zu verachten. So 
iſt unter.andern die Befchreibung der Deorganiſationscur ganz 
gehe. Wahrſcheinlich it der Verfaſſer ein Arzt, denn er rer 
"der fehr viel von der Heilkunde, und feheint. mit den Sitten 
uUnd Einrichtungen andrer Staͤnde weniger befannt zu ſeyn. 

Dahin gehoͤrt, dag fein Kriegsminiſter den Dlenſteid in die 
„Hände des Hofmarſchalls ablegt. Bein Lieblingsſchimpfwort 
Hi Canaille, welches mit allen feinen Derivativis faſt unzaͤh⸗ 
- . Uge mal vorkommen 0° J 
The Triumph of Benevolence; or, the Hiſtory 

of Fruneis Wis. By the Author of the Vi- 
. sar of Wakeſield. "PLZ. pp. 214. Vol. II. 

pp: ass. ‚Berlin, ſold by Mylius, 1785. 8vo. 
Von dem Werfaffer des Vorfprieſtets su Wakefield it 
dieſer Roman nun wohl nicht; wenigſtens findet Recenſent in 
Boldfmith’s Lebensbeſchreibung feiner mit keinem Worte ve⸗ 
waͤhnt; und eben fo wenig ſtehen die Wortes By me Author 
exe, auf dem Titel der engliſchen Ausgabe, die zu Londen 
2772" tm zwey Daddezbaͤnden gedrackt warde. Einen fo vor 

gisliden Rand, wie der Dorfprieftet, verdienz auch dieſe 
; ſchichte des Franz Wille unter den englifhen Romanen 

richt; +65 er gleich von Deiten des Inhalte » der Ausfuͤhrumg 
und der Schreibart noch immer zu den beiten gehoͤrt, und 
dieſes neuen Abdracks widt unwuͤrdig Mar ,.der . mit ainee 
Aberaus ſorgfaͤltigen Richtigkeit veranftaftef iſt, md, ſich da» 
durch von dm meiften in Dentfhland. vachgedruckten englö⸗ 
... ea Muͤchern ſehr voctheilhaft unterſcheidet. 
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. nor den Romanen, 474 

KMeomenes/ oder kurſes Drmaͤlde derLeidenſchaften, 
ein Auszug einer Handſchriſe, dle bey den Ein⸗ 
ſiedlern auf deni Berge. Athos gefunden worden 
‚Mi Es war: geſtern wie heute, und morgen wird 
es eben fo fon." Aus dem Franz. des aͤltern Hrn. 
Didot. Leipzig, ben Böhme 1786. 8. 7,Bog: 


Dei Inhalt des Buchs eutlpricht den Seidartungen, zu 
welchen man durch. den Titel berechtigt wird, bey welten 
‚hiche. Staͤtt einem kurzen Gemalde der Leidarfchaften,, fin: 
der man Hichts a nee der a uneen eines jun» 
pen griechiſchen Helden, der ſich eine Zeit lang Von dern Zau⸗ 
ber der Wolluͤſte bienden ließ, und feiner Ruͤcktihr In den 
Schoor der Tugend. Kleomines, war der. Sohn eines tie 
pfern und weifen Spartaners, der in dem Geblete aber auf. 
fer den Mauern der Stadt lebtr, und von ſeinem Vater un 
einem treuen und Elugen Sklaven, der in ber Folge der ſtett 
äbrde feines Lebens blieb, zu allen Tugenten feiner Mas 
n worden. Die Natur hatte ihn mit einem hei⸗ 
tern, offenem Geiſte and Kine ſchoͤnen Körper.“ beſchenkt. 
Nach dem Tode feines Warers begab er ſich nach Lacedaͤmon 
in das Haus eines. väterlichen Lrrundes wo er ſich alle Eis 
genſchaften eines tapfern Kriegers expard, und’rs Immer ale. 
len zuvorthat. Er erlegte ſogar ein fürchterliches, wildes 
Schwein, dem ſich die ſtaͤrkſten Männer vergebens entgegen« 
gerät Hatten, Diefer Sersismus erwarb ihm bie Liebe ber 
ochter ſeines Beſchuͤtzers, und, es lag wir an ihm fieger 
Gattin zu bekommen; aber auf Antarhen feines‘ Freundes 
nd ehemaligen Sklaven Olvichs entfernte er ſich von Sparta, 
and begab ſich nach Arkadien zu einem Prieſter der Ceres, der 
ſich feiner vaͤterlich annahm. Hier verliebte er fi) in eine 
zugendhafte und reizende Schönes aber Diefe beidgſaen feſ⸗ 
‚felte ihn richt an ben Ort ihres Jitfenthalts. Im Geg 
theil gieng er nach Papfös und uͤberlleß ſich ba allen Auge 
ſchweifungen ber Woiluſt. Dieſer Vergnuͤgen uͤberdruͤhig ber 
gab er. ſich nach, dem, noch weſchlichern Sybaris. Dur’ die 
fehr elndringerde Vorſtellung feines Olvicha ‚Fotinte ihn, bewe⸗ 
gen die Spiele ver Liebe gegen die olympiſchen zu vertauſchen, 
denen er ſich auf einmal toleder als Held zeigte. In Athen 
ward er’ mit den größten Ehrenbezeugungen Aufgenommen, 
und Gokrares;. Perikles und Aſpaſia würdigen ihn“ ihree 
7ꝛ Bibl. LXXV B. U St. 56 Greund⸗ 
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Breunbfäpft. unter der Arnue, die die Stade 1 den 
perſiſchen König ickte, erhielt er eine re 
Een ſchlug die Fein jeber Gelegenheit. it uehr denn 
Lorbeer geſchmuͤckt faßıe e —5* mir feinem Freun⸗ 
Be Periklee, den Entſchluß, in und Entfernung Yon 
 Behkhäffeen: ſich ſelbſt zu leben u rte auch wirlich in den 
Beine des glüdtichen Arladiens zuruͤck, der feine. treue Ten⸗ 
—8 — Ihre —— ker im ae 
gefenert, und Kleomenes einftinuni 
Pi cn rkadier in Kriegszeiten · — _ De Sana 
ber, Geſchichte .ift etwas ſchwerfaͤllig; die.: zei fingen ‚And 
‚pft blos wißig, ſtatt wahr zu ſeyn; und bie ift \ ein. Ges 
. mifd) von griechiſchem und franzöfifchens Seifte. 
2; ung if giemlic) fteif imd night vein von Galliciägeen. - „Die 
erdeutſchung ‚des, franzoͤſiſchen Vous durch Sie thut,. 
einem u tie ans der alcern virgulce⸗ Bei, oft einen fehr 
as st 2. | 
. | Br E33 
Bibeins!., Cine der Wirpepertiöften ifirema 
„ne, mit eben ſo abetheuerlicher Muſik. en 
im VWerl Be e der Rellſtabſchen Bucörudenen 1.786. 
Erſtes ndcdhen 270 ©. BD, nochen 
"386,8, in Sefdenfmat, und ein Bogen a: 
tendruck. 







| WBi.der ei eig Probe aus ber Steabihn d de tum Bat 
in Weimar, das ſich durch fein Erteridr ebenfalls 


"empfiehlt ; doch verhaͤltnißweiſe dieſes niedliche Sk ei 
verdient .afg die Ältere Spiesge an noſſanſcha ft, Ein Korulein 
iſchen Salzes das der Verf. von a Anfang” jerinn mit 
unter die infipide Dichtung gemiſcht bat, tilgt wenlgſtens in 
stroes, „zen —— 8 roͤhen tunen ‚der 
mmer das Hauptingredienz, ber von dem 
Maſſe bleibt. I ſatyriſche Fi eg ver: 
gocknet if! un in im Bude folat er. blog” IB Hüfte! 
° fben Bange feiner Phantafle, und biefer fehl eg nie.an bil 
thenerlichen Vorftellungen , die gleichwohl hier richt fo eintb« 
ig, und daher minder ermädend find ale In den vorberge: 
an Retgeromanen. In dem, am Ende des Bus an⸗ 
5 J Fr schaͤng⸗ 





’ 


son den Romane. 473 
gehuͤngten Eli; mepne der * Bert. Minerperläee waͤren 
vielen — 2* nick. mens — ee —&* 
deun wenn os a n, 108 e n 
in einde blauken Schuͤſſel auf.) Aber ſeht er hinzu, sch kanm 


wiche Dafür, daß ſich Disfe.an dem framzoͤſtſchen Weköch einen 
uͤbeln Geſchmack gegeſſen haben, und nun die ſtaͤrkenden Ge⸗ 


richte der biedern Ritterzeit nicht mehr verbauen koͤnnen. 


MNeccaſent bekeunet auftichtig, daß er unter die Klaſſe von 
Leſern gehoͤre, denen die ſogenannten Rittergerichte hm 
coben —* wie hier, alle die Symptomen erregen 
Koray beym Genuß des Lauche —— ob * 
—5— auverläßig fich bewußt Ti daß er an dem franzoͤ⸗ 
| fürchen Örtod ben wies en nicht. verbosben habe. Es kommt 
—— — —* * — Buriceumg an, die Wielandſche und 
‚ar ſich imverdaulichen 
Fer Dr: —23 —— zu danf⸗ zu kommen und fie 
genuͤßbar zu Made; ober Hr. V. iii diefer Kochfunft 2 
wenig *5— eben fa wenig, als in der Kunſt von ſeiner 
eignen die Leſer zu u unberpalten;, too. — in dm 
Ball kommt. etwas platt — And warum bewirt 
der Verf. die ſchoͤnen —2 deren Geſchmack er vorzüg« 
Sefeiebigen wuͤnſcht/ mit ver — een 









ſerinnen, et —ã———— 
ſen, 3. B. auf die, chte des ——— 
defruchters Bertufh, nicht r. mn re 
mir Im een Dabe finfe porn? 


Grüß. Herrm arm eine, ein konnſher Kom 
keipzig, Im —ãe — Verlag v78g ch u 
Zuſammen dres Theile —B2— N 


| ie kung I 
ET, 
— fine se Z6fe war cine then | Demi: 
| ah * anf ——— J wotecten — * Aloe 
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Albernheit deutet: ſo trägt-dr einen ganzen Sack voll ausge: 
füchter Narrheiten zu Martte und vertanft fie * eine komi⸗ 
fche Komnoſition; Zu dleſem qui Er qua, die Nebenidee für 
den Hauptbeariff des. tomifchen Charakters unterzuſchieben, 
hat wohl Meißer Ecarron tie? Andenkens, unſchuldiger 
Weiſe die erſte Berenlaſpung gegeben. Seine Nachirerer ver⸗ 
‚Beben ihn aber. garz unrecht, balten- ſich blos an das rohe 
materielle der Haubtung., :und überfehen den eigentlichen fo: 
miſchen Gehalt Inter Bearbeitung und Darftetiung, baber 
verungluͤcken eben von den fo genannten Ecinifchen Romanen 
unter zehen geroiä immer neune. Diele männliche Bewanb⸗ 
niß hat es mit dein vorliegenden: unter einem Schwall von 
abgeſchmackten,/ unverdauten und blindlings aufscgriffenen 
Schnurren, has zuweilen eine Scene sine wirklich komiſche 
Aulage; aber dem Wert. fehlt durchaus die Gabe kemilch zu 
erzaͤhlen, denn in feinem Minde wuͤrde anch die beſte Situa⸗ 
- giam allen Werth verlieren. Nach Scarrons Muſter it eim 
— — Kombdinntentruppe ein unentbrheliches Erfer⸗ 
derniß zu einenztomifchen Biomart, varum hat ber BAT. auch 
dafuͤr geſorgt, in den einigen eine sinpıführen, di id 
zer Armſeligkeiten ben: igſten Leſer nirei 
Kteht ſich ohnchin, Sa it Held dee Geſchictte der Märtyrer 
Bed Autors ſeyn muß, daß er gehetzt wird wie tin jegbbarer 
Hirſch; ſich, ſo oft es feinem tyt anniſchen Schoͤpfer botiebt, 
‚it Fuͤßen treten, durchpruͤgeln und im Roche herummedizen 
haſſen, auch aller Infulsen gawaͤrtigen nf, denen dei Hans 
MWurſt auf der Buͤhne eines. herumgiebenden Yahnargies: aus⸗ 
tzt iſt. Zum Ueberfſiuß hetzt bee Verf. noch jeden Hand, 
er habhaft ircer den kann, "dem armſeltgen Hwerl an bie 
"re. und laͤßt ühn — ** zerſteiſchen. Im legten Thel- 
fe betritt der elende Wicht erſt die. Lauftachn ſeiner eigentli⸗ 
chen Beſtimmung wird ein Schriftſtellet heyraihet zeugt 
ein Sina und ups ar yelı r ‚yeephpuliden Recenſion feine 
Biichs. Dleſe Bat in ihrer 
komiſches auch Den ef. hier auf dem Wege zu feon, 
Rh In den eigensliäben Somtihen® uf Hirte zu arbeiten. ‚Als 
Augabe folgt noch ein Stagment, in Form eines Realregißers, 
‚ein Buch dee’ veruingliäfen Autors‘, welches aber das 
— 5 3 erbltdet hat. Hier find einige Artikel z. B 
vVberuhnn, eyge, Fabel, zum Theil qauß droflig, au 
Sl mr nes. farmeihen Cat ver, weites fie un 
A u 1 tet 
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nlage wirklich etloag 


vun den ine ar. 
Bee en Bei, noch ital en 
— 





Lhyunned ode bein, vom gofbenen Spore, eine 






yuuedeutſche Geſchichte In dren Buͤchern und fiche 
. Geſangen. dep Kummer, vis6. wi 8 
393 Eeiten. . 
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Be: Beife kin, in Ana Enge. Boririe,, ‚den Kun, 
tichien iber Ihn zar. hu dedeh, aber —D m Gerech 
2 die ſie ſo oft Fir verläuanet haben fen, ‚denn 


—— habe, ſo habe es ihm bog 
— ang Fillig,, und. voic.müflen, 
N —— 8 39. tollen, bekennen daBor H 
ug — fen, welches ar 
ihaung wolig Ka en * entfpricht ;. der © nk 
Sat manchmal Pi biegen ins Moaleriſche, vogk 
wan-aun in een pp wohl och paflicen Jajien kauue 


aber wandgsine| Kıaft- Kr drei den on, follende, — 


-vaig dem geſunden nen Bann Den 
more verfieht wohl, IBende,, Eee ‚me Day dt 
——2 Troſt in. Sele eine Seele im Sand 
„Reden“ — „iu wenigmal, shellte ” Me —— — inne Bor 
hen Strahmir“ — Alum.sesin fe 
wer Odlas mans, 38 —— 
feinem Netze ſchlus aͤngſl 
* if der Daun der. eine Gattin verdient, "der ſioiz ift F 
Zeder fr Lande, won man. ihtes. gieichen fude?“ Mir 
Einnten- dieſes Sloſſerlum neebr - vermehren, aber aber wir 
wagen es nicht, bamit wir nicht in den Verdacht ber Unger 
eeigteit ‚gerachen , und. dern Verfaffer zu klagen Anlas ger | 
Mit dem & und dem ck liegt der Verfailer in einen 
kan ern ei — Para um einem 
Ausländer vorlefen, der en gramı eat — [4 
- ‚weint tft, und wi erAnfleng Pa den Alien; me 
, Pie) ;-Beni, he, Be, © en 
ken, glaubten wir einen ehrlichen ka —— 
Gorichames / Segendoh reden a De — 
‚erank roßtittzetidug! SUN 


| er — nz —— 


Walter von Mentkerrn, rhe⸗,in des % Kempelew 

/ a keit, Te x 
en Du ung-s 
— —————— © 


Uifere Leſer werden es uns 2* Baba 
auf nee ald 000 Seiten eng ** 
wenigſtens einen Entwurf dorlegen Ebnnen; —* 
Ag die Gängen eiher darzen —XX aberſchreite ureb: die 
Leſer des Vergnugens der Ueberraſchung bercuben. Der iii 
— hat bas ne ber NRistergeiten febe in feiner. Setden: 
Un) iirder — 
en wenig 3 
ee 
ſeyn, warum er ein an 
en feine Leſer —— — An ESiſoden, 
welche jedoch dumer einen Bezug von Montharry 
Yen, ſehlt es nicht, und wir —— daß es vielen Der 
Pexyierigen ein ſehr willkonmenes und‘ 
. Süyn werde. Da en num dodb-Zinmnf gelefen feym muß, fe 
VKunen wir eb auf Geilin der Seal au . 
Dugend Hi Pete muß er —— 
Anſehung ins Anehmen Ems 
Yindelen iſt as geſichert/ unb man kann es audh jangen 


‚ bie 
“er einen —* —— in die he —E — 
N - 


Aemilie Werhheim, ein Bud fie Mütter und: Tch⸗ 
ter. . Bioguten: Bandes. Erſter Teil. {eipp8, 
bey Haugs Witwe 1786. 294 Bogen 8. 
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Sichter vantib und Sch dem Arlang.. B 314 REN 
lich unausſtehliche Weitſchwelſtgteit des Berk bei bey der eg offen 
dar darauf angelegt iſt, die Geſchichte auf mehrere Baͤnde 
ausjuörhten wobey aber füchen hiemarid meht ale der Verf. . 
- verlieren wird; derm ſchwerlich werben. viele Beier Di u 
Geduld haben,‘ bis zum dritten Bande auszuhalten. 
ut maz doch auch ſchreiben was er will, ehe una 
Situationen zeichnen , -die Wefchichte eines Tags erzählen, -. 
Unufrebungen dichten ; "ober: Gedanken und Bieine Borfüle 
in Briefe rinkleiden alles ſagt er mir aller mur Aoglichen 
- Ymitänbiiäkeit, und man iſt ſichet, daß er F Wort unter⸗ 
druckt, Arad seat... and krinen umſtand ver seſchehen 


Aelerchayn mecht ef. tie vehng⸗ Dathein 
ſchen Haus, wird aber moiſtens mur im Zinmer der Mutter 
angenemmen, deren Eitelkeit durch die geglaubte Eroberung... 
eines Venons. ſehr befeicdige wird, ohne Daß weder ihre ſitte 
ſame Tochter, Aemille, und deren argwoͤhniſcher und kan 
Worüber‘; Karl, die Unfhichtidkeit ber öftern 

CToilette siner ritlen Mutter fühlen, noch —ã— — - 
fit Derietben merken. ;&r.muß fie: a en Erklaͤ⸗ 
zung aus Ihrem Jerchum weißen, für tar — den 

Stab; Aber einen adelichen Schwieget ſohn — Ge 

ae ⏑ Bee | 
Dophie Hingegen, fine: Berträute, a0 






Keim ihier angehenden Liebe bemertlich zu Es jame 
mert einen, wenn man ſieht, wie — gute Sophie 
iſt, mit der Argliſt einer Rupterin 4, —— Liebe. zu be⸗ 
fordern, unb an dem Unglück der vortrefflichen Aemilie zu 
arbeiten. Wollte der Verf. ein warnendes Beyſpiel: weibl: 
er Leichtgläubigkeit genen Die Liebe eines:ndlichlie oeträgeng 
außen: p filte er ſich fein ke wählen, deren ‚ dern Oran 
$ 3 


⸗ 







Sy: Rudern 


(ige feltfe niaAänpletchheit: dec Quntes in Der Eike weht 
men, und. bie adbers nit als durch eine Art von. Beeſchwo⸗ 
sang been ken Boemde. des Werfieer in die Hände ges 
| he hal die Folaten ihrer Eitelfrit —— um 
nicht. das as Opfer een fremden phmoßl gut Emeynten Satri 


1 
. \ ‘ 
‘ & 23 . 








‘ moch Art gam gemeiner 33 eine —— — 
. um Tod, einer geſunden fcihlichim Darin; fo gand urwvec⸗ 
dereitet wie aas der Luft greit hend eben: fo ſchaal wie⸗ 
der ‚worbengepen daßt, blos un einige empfinbfaue | 

zu ſchildern, Sophien anf dem Bette zu einem venteamlichen 
Tete a tete mir ihrem ——* falten Karl zu bringen, 
und —— —s— nhei z geben emier din Iroͤhli⸗ 









Nachricht ander pl lichen eneſung ihrer Freund i 8 

ier, in ihe Er Bine zu veiten. „art — 

darauf * wi zu einem * ni wi wecht⸗ 

durch feine + Sispenige wcha degen —** 
———— bie. Wahl feines 

Aufenthaltes und de Die fie stüctih 5** richt im 

Anzmiſchen vnboaͤlt bey Kb 

an Tor ,als Man bay ihrer tigfeie: Sit 

Die Eusietnung ders am fo 

* * un Son alle —2 — — Kan 


res holdem. Rs —ã* Kane der 
“ Beeeufiow.des exslen Bandes bemerkt. daß Karl Wert 
beim eine · verunglüdte Copie der @ir Karl Grandiſon fen, 
dazu findet man auch hier naue Dieweile, untet etn in 
der Nolle die er wit der Cichellumu fpielt. Was ben jenem 
überdachter Plan wahre einig Verlaumderin gum Geſuchl ih⸗ 
- ee Unrechts zu hingen .. wird bien Zabeingli tea ad Zen 
beit, und Seambilone niſchloſſener leiste 
und Grobheit. Einige aut gerathene Iafen vermuthen, 
inf der V. Inmit Venfall fcheribe ben müde, wenn er fie: Died» 
Miskese Schrapfen fekeu wollte, 

‚ben ba wir dieſte —— cchaiten wie die Boten 
deren * wait bogleich wir anhängen. 


. 
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entute Wertheim. Ein u fan Wok Mr. 
ter: 11 Bandes H Lyeil —— ” — | 
Wittwẽe 1786,21, ‚Bogen . 


Dieter —— Blog die Gethichte An ni Tapeı unb 
veil Diele, ach: inie der moͤgtichſten Weit —ã zählt, 
och nut zen, acht Dagert ausfällt; 16 has der. Derf: das 
was zur einem: Dänlichen: ſehlte, auf anderweitige Art ven ze” 
wachen gewußt. Che mie ben Inhalt doſſelben angeben 
fonnen; —X wir vorher eine Orene aus dem vorigen The 
nachholen. Ablershayu hatte tu -Agmiliens Zimmer ein 
Frauenzimmer angetroffen, Sia —— er uͤber 
ren Aublich —See ——— m. Sie hatte vorher 
Frag Fehr daß eh re De Herr. DR: Kari in 
rer ke) Tr ten Dane, 
Keraiie gar ale, nunanchr Ablergbannen in Botdacı bier 
Khlechten Oandlung. und * ihm ihre a ao un 
Dirfer Thal Shah nun mit einem Veſuch an. den Marie, 
fo beige 55 Fraueminmer, nebſt Sophien bey Armilien 
blegt · Cie erzähtt beyden thre Geſchichtr, Dapon das Tribe . 
daß fein ihrer-äußerfteng Atmuth und: bender 
ihier. Mütter, .„Hülfe bey tem Hru. von AdL-gefucht 
end) reichlich Kerne weil fie ihn aus andeen —— 
der: Wohlthaͤtigteit gusen Nutne,, als, men: Diesihen 
Paare hehe ruͤhmen baren.’ Mun besuerft: Aemitie ihren 
Iren —— een ai über. X. aus Schaam, und er 
Matien and Edelmuth, weil feine Gegenwart Apr eine 
Schamtsthe ubärhigen mußte, . Allein Marla entdect ihren 
en greu noch überben ihre daß * 
Ach in ihren hir ſterblich verliebt und verlangt 
derüben.ihrem Rath. — ‚Bis bie, wle fie felhp bekennt, 
Adler ahaynen auf allen ſeiuen — beobashtet. batte, fl: 
lich wiffen mußte, daß er faſt täglich: in Memikieng oder Sy 
phiens Geſellſchaft, und einer von beyden vermuthlicher Eiche 
haber fg, mäche chbe igtet Welle eben die Frauchzimmer 
zu ihren Beraten! — Wir vermutheten mun hiexaus el⸗ 
ne nee: Verwirbelung dee Romans für | birſen Theil s. samen. 
66 wird davoer tech: kein Gebrauch gemacht beyde * u 
bereven. RE nur, wie ſte das liebtefiche Mängen, 
—— eilen woken. Sophien⸗ Einſall — * are * 
nis ne Ä ——— — 82 
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un ' Ey acheiden 







— Aloe, Du} is Be 


rim BEER, Wohaet In. 57 em 
mittel! Ir zwiſchen — dadu er 
| weites Geld, Oo —* daruͤber ——“ 


Pu was fie alles arm fagen — und I wa⸗ —* 
ten fell: n —— —“ 


Wwindun . —— Zoe ann 


6 
dieſes — im Contraſt mie ber er Sei ie. der * | 


durch Diele Geſchichte zrfcheint,, wägt 


Pre eh doch —— a be be 


wieder in Die Habe, drängt ſich zu hem Kreiß — 


die, ohne ers weiß, um Aemilien herum 
Te —Aã IT Pi 
ae en be 


te Fu umg iu be *. die Schwaͤtzerin 
mit. elure * Ba det guten Aewilie ein 


tiiuſchweigendes untniß ihrer abzunoͤthigen. DE 
Mutter thut desgleichen, und erklärt ihre Einwilligung, ver⸗ 
bietet abte die Sache Karl, ya meiben, weil 


fie ſeines Widerſpruche geumiß iſt. J 
- De. vächfte Band alſo wirs mit 


F 
Ki 
= 
MR 


ge A. zu Kaufe bleiben muß, nicht-ungeniht. für die Auge 
befmuung fies Dino vordeyoehn. 


her. En läftipuiin Vier dee, | 
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en. | enen Altburg Shseiben, 
d in Darin an ee um * ae —— 






* aniangen. olie er aber ensan Die Gerankice 
| befolgen: : 


er. dicit iem nass debentis diei: J 
Pleragie ‚differt et praelens in tampas omittit. 


sieropht fein ganzes Buch niche darnach me iſt, a, 
den Dichtkunſt ſich 


geln der 

1 agent 
achholen uad einichalten: ſo ſollte er nur eine geſchictiere Are 
aͤhten und dinen Leſern nice weiß mochen⸗ —— 


rſtotbenet Vacer/ ein Kaufmann, ‚habe übes die Errie⸗ 


21 at de ware mi Seen ur 
agebu u was er mit geſat And vor⸗ 
MOommeR ,. „aufgefchrichen, A das alles wit unzaͤhligen 


Yeclamationen ‚und der dem Ve * ermuͤdenden Red⸗ 


fgteit; ‚diefe Haudſchrift wäre 14— dem adelichen Lieb· 
ber feines Tochter ig die Hoͤnde gefemmen, der daraus aus. 
* Seile, in den Zeit da er deu.Yr in der Binde ige, 


der . Umftändlicheit - eines päbagagifchen: 
—* eines Romanſchreibers, feinem Sremb die Erziehungs⸗ 
eſchichte feiges Maͤdgens deſchreibt. — In dieſer Einklei⸗ 


ung iſt ſe unausſtehlich. Man kann nicht laͤugnen, daß fie - 


icht, verfchlstne gute Wariapert zue weiblichen Erziehungs: 
unft enthalten follte: aber neu find fie nicht; und auch be, 


vo er a copirt, zeigt ee ſich ale Feinen großen. Denker 


) — nach dem Vorgang Galzmanns, Sintenls 


alten Wertheim ben Religioncunterricht ſeinr 


—* bey einer — Gelegenheit a z und dieſe 
ziebt ein. Abenk vor dem Pfwaftſet. € Glocken 
auten, und ie das wire eine —— des mor⸗ 
genden Feſtes. ir 

dem Zweck der Dfingfifener Anlaß af nehmen tehrde, dem Kins 
de die erſte von Gott zu wen; das —2 aber 


— daruͤber, ob wohl der V. aus 


N 


nicht, es heißt Bios: Feyertage Mund Tage, da man aueruht 


und Chots für empfangene Wohlthaten dankt, und da werdeu 


einige. Saua⸗ Wohithaten genannt &rin zu biefer She; - 


etachtung 


* 


a8» Kurze Nachetihlen v. d. Remanen. 


ten tag, oin Geftihl. goatlicher N feßatbeint zn‘ caceden 
lonnce jeder Andtick in der Marur, ober wein 06. ct. Kine 
Abend. ſeyn fellte, jeder andere Abend Gelegenhait gem: 
warum mußte #6 eben ber Pflngſtheiligeadend ſeyn? An ben 
zumtihen Abend — *—— ae ans beim 3 
Schiſ, and yim ihr zum erſten mal ben geſtirnten 
Die Enpfiadung :die er dadurch bey ihr erwecken wil, 
dleſen „ieh nur, mein Kind, tie bie Odecie alle fo Kain 
vund liedlich herabfunkeln, daß * zu ihnen Unauſftiegen 
„möchte. Ol da oben bey Gott im Himmel muß es (din 
„feun;,- Kine non noch ala auf der Erde, obgleich dieſe Eede uud 
„bon fältigee kann wohl Heine afte Frau den An 
Bid des geſtirnten Hlöuneis zü-veligiöfen Cepfindungen ai 
wenden Der vernuͤnftigere TE un fir der 
doch der 8. den feinigru ausgiebt, ſollte 
und Darauf achaute .ebte Eutikhliefungen fürs: ep 
Leben, nicht bios dunkt⸗ —— — 2* Herrlichlei 
zum Zwert haben. Cr follte richtige Deutliche Vorſtellunen 
nicht abet irrige und dunkle —— vom Sternenglan ei 
Vorqlanz der Wohnung Gottes, zum Graund ˖ haben. — 
Und wieniel Verworrenhelt · in Beariffen ſrhe en hie Tat 


Eecxllung voraus: daß Goet oben Im Kimmel wohne? Dr 


fördert derjenige, ‚der fo lehret, nidje bey den Kinvern-Ki 
‚Stauden, daß der Himmel ein blaues mit Sternen befehl 
erostbe fe , auf deffen Brund-die Wohnnag Geträt, Mi 
ine abaeſrnderte Region ber dt befindlich fen? — 
Tann Aber. Himmel und Sterne noch nicht 

ben der. ben Reliaions unterricht der Kinder, mit * 
ſanobuasformei, ve Gert en im Ama wohnt, m 


‚gen. kann. en 
er 7 








7 —S 


edanken yon: Beflimnung. bes Moraliſchen Werbe 
Bon :Eart::vın' Dalderg. ‚ort, m; Rn 
1784, D |. 


Schon as Anlockende der affeffe wuͤrde viel feine 3% 
ndlung dei Anfmerkfamtett des Sittenlehrers werth mas 
en, wenn der ’Subalt derſelhen auch nicht fo viel Lod ver: 
ente, als er volrtlich verdient. Was koͤnnte wohl au einet 
Uſtaͤndigen und genenen Menſchenkenntniß nuͤtzlicher ſeym 
s eine richtige Beitiiimung des imoral ſchen Werthes menich⸗ 

her Handlungen and Charaktere? Dieſe meralifche Grbfeib 
hr wuͤrde die Eneyklopaͤdie der menſchlichen Kruntnife mit. 
ner. ganz rietten Wiſſenſchaft vermehren, deren Nutzen für 
ie Regierungstunft, bie" Geſetzgebung, fo wie überhaupt zu 
er firtlichen Behandiung des Menschen imd Berbretturhg 
enſchlicher Gluͤckſeligkeit unausſprechlich ſeyn wuͤrbe. Diele 


4 


Betrachtung muß baber naratliher Weiſe ben den beſten Ko 


fen den Wunfch nach einer folhen Wiſſenſchoft eures aber 
—— wäh dieſe Wiſſenſchaft unter-dem N hen bet 
lgathometrie; allein der Erfinder ber Phore 

dyromettie. verzweifekte ander Möglichkeit Iner —* — 
tie. Es mitß in der Natur der deutenden und begehrende 
Kräfte etwas jean, das den Er fuer der, zeifern en 
ud) fich an der betstern: uw Sollte es nicht eu 
ieſes feyn? — Eine jede en itgen einer Sen 
oder eine meffende | —* und dieſe mußt mit Der —— 

e ſelbſt durchgangig ege fern. Die 334 
er Vollkömmenheit des Denkens und eng ſind che‘, fs 
Mmannichfaleig , daß dieſe Einheit nicht zu finden: *— ung 
wegen Mangel derſelhen feine deutliche In gear a 
Kung der Grade dieſer Volltommenheit mholich t. *5. 


Dirk Dqhwieriakeiten — indeß den edlen 
biefer Abhandlung nicht abgeſchreckt 

gemacht der immer tuͤbmiich it wenn er Yen car 
gluͤcklich ſeyn ‚Tollte, 
u ef guten Dache nicht u⸗ nz 


Es if kein geringes Br, AT 
bie Vergeblichkeit 
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J Ammmeßipens · in ei ee ihr Defense "un | 
* —— etung bie‘ Auskuhrums deſſelben zu er⸗ 


em. 





———— 


Die —— iR in drey VDerſache adgerheit 
lenn fo — Ka Yo beribender San "us 
. —— Bine Ar —* —22 









beimertt hat, daß man N bieder In bet in der: De 
Kfhen —— — des Menſchen ne mit einem sangen 
met ichen Augenmaaße be gen wien, ſo geht 
8 —— der verſchledenen nn | moralikhen 
= In dee Beurtheilung.t i 
* * um die —— der Morali 
demerten wie mit Vergnügen. verfehledene,, ‚Deren 5 erben 
man geroͤhnlich zu verfennen pflegt, als die prafti 
- minaliften, einige. —E unter den Alten den Atiſtotelct 
amd nnter den Neuen LTikole, deſſen Eſſay⸗ de onen es 
.. wae janfeniftifche Strenge abgerechnet, inner ein Dortueffii 
=. Bi Buch Kod. In dem sweyten Ve ment. ber Berf. 
Luf die ing feines: Problems. Er dr Schwie⸗ 
rigleit de nicht und ⸗ktubigt ſchr richtig 








auf die 5— angezeigte Art. . ‚man Anttobrten, 


 „fuge er S. 13. daß — Nihabe ſich nie anfloſen ließe: 
oſd wäre es doch Fein ganz unruͤhmliches Bem 
inen Verſuch anzuſiellen.“ Bein Vorſchlag Seht 
‚dahin, den Werth einer ipsra — —— du * 
kenzen ausqudrüden. Er fagt: (&. ı7. 
aAaddruck ihrer Werthe fürchte Ich ‚in den Verhi in eiher- wach⸗ 
— n. Reihe von Ouedestzahlen, utzd zas Hufolge meiner 
veiuthung und nach dem —— Gange ne 
„fhen Artraktion. Sn dr An dung — ich v 


ſchwern Nun verſuchte . mit, , 

. zu | die ee er vie, faßli —* 
„rer. Wie ſehr unterri are we ya arm a 

En Le anna 

äucheifen € ie 

andere faßlicher und anmenbbarer gefunden habe. Gh ſehen 


* 


di Buß ineg mit Traͤgheit begabten Rhepers, 
‚einem ‚geroilien Gelee aellegeige 

‚64 F * Ar der. Zeiten verhaiten koͤnne, vol 
verſchirdener firpen Handiumgen 

Bun die ag Fra Anhienteiße li” * 
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— * Di von fe gewählte Forme 


Äuert, dar Berfaſſer mit des Handlungen ber Wohlthaͤtig: 

Erſte Saufe, geſaͤllige Handluage Erregutig eines 

—** moraliſchen Empfinbang- in ben Deitmenfiper 
Beneh waͤre vergleichbar mir der erſten 


„Swöte: Stufe, : gute Handlun dem ie ei \ 
mtehaften Vortheii verſchaffen „Dee Br Kin ver⸗ 
leichbar mit der woten Potenz.“ 

—— Siufe, ſhne Handlung: : Verkhaffung 

Narr Dorsheile mit forgfältiger Negleitung Ile 

de, . die. in dem —— noch ‚defanbers mora⸗ 

an N angenehme Erf ange arregen⸗ wre mit 
er dritten Potenz.“ 

„Vierte Stufe, ‚ "le Senbtungt ven Meri * 
um Weſem ſeines Miemenſchen ‚einen wertchilichen Theil 
eines —5 of, vergleichen Bu der sure 


Fnte Safe‘, grüße Danbfing: der Benfh fee 


ih zum Beſten ſeines Mitmenſchen, aus rignein Triebe; 
ver Geſahr aus, —8 detsidigt oder vrwunder zu wert 
en, phyfiſchen oder moraliſchen Schimerz auszuſtehn 

Sechſte Stufe, erhabene Handlung: ber Se 
egt KY I zum Rettung feines Mitmenſchen der Gefahr auf, 
Ieben oder Blut unwiederbringlich zu verlieren; vergleich⸗ 
sr mit der ſechſten Potenz. Hẽhere Stufen des‘ Erhabe⸗ 
ven giebt es me ſehr viele. * eier fleigen unerteichdar Bis zu 
em unendlichen göttlichen. Urbild aller. Tugend, der für 
yefammte Dienfühett alier Briten vereinig er Echiwyf und 
Tod erlitten hat.“ — 


Wir haben das Beyſpiel, wovon det Verf. feine Verech⸗ 
ingemethode ‚erläutert, ausfuͤhrlich ausgezogen, um feineg 
zinn fo geiren als’ ‚möglich darzuſtellen. Es ethellet aber 
gleich aus, der angeführten Stelle, daß er von den mehrern 
vefficienten des. Werths einer Handlung, nur einen, man 
ch die objectiven augen Beſtimmungen einer. Handlung, tor: 
igſtens in — Potenzen, in Rechnung gebracht hat 
die fubjecti rienten and ru men den moraliſchen 
derth nicht —8 und dieſe find. es, die in dor Anwen⸗ 
ung weni am | ſchwerſten anzugeben find. Dahin ge⸗ 
Kt; ji ber Bewegungegrů me, der Ciennub — 

7 


ı 


as Kuarze Michricheen⸗ 


Ehre; die’intern wide aͤntern Hinderniſſe· Eier’ Eigenuch 
und Ehre ſinuliche Triebfebem find, fo wird die Gute der 
Handlung mit ihnen im aungefehrren ren 6 wie. mit 
ben Bewegungsgränben und Hinderniſſe nu pirchten, 
nifſe wachſen. Dier wird ‚bie Gcmwoietigtelt in der 
Yang · der Ausmeſſung · des morallſcher "Wer ſichtbar; die 
Wwir oben angedeutet haben, und- bie In der Mannichfaltigkzie 
der Elemente’ der fittlichen Groͤpe liegem In ber Messen 
des de Piles, die aber der Verf. verwirft, ließen ſich die am 
' heiten aus- einander feken, nak daß darnach aledann Hie-Daude 
fangen In Aukbung ihrer ganzen Sröfe- noch» nicht verglichen 
waren. Das Kunmt aber eben von der Ungleichurtigkeit ige 
Elemente, wrhoge welche eben ſo wenig,als⸗Celorih 
Zeichnung, Compoſition uf. w. mit einander au vregleiden 
und ‚gegen eitiander zu ſchatzan ·ſind⸗ ng 
. Die Veegleichung der —— —— und sed 
| dernetion auf gleichattige Groͤßen, if alfe-das Muhr upeine: 
"pure: in der Aufgabe, deren Auflöfung ‘der edle: Verf," nt‘ 
nonımen ‚Dr, und daher haben wir" uns hen dieſeen Prukte 
am Kinaften: aufgehalten. —— damit zur. Aichticteit, 
dann konnten wir den: Maaßſtab) dar er ‘ins dern dritren 
Verſuche angieht, naͤmtich die ðeit ohne Bedenken audven⸗ 
ben. and fo, ohne Furcht zu irren, fortrechnen. Derm.es 
ft. unleugbor, daß alsdenn ſowdhl der eigene: fıtiag Werth, 
als ber gefellfchaftlithe Werth bes. Menfchen- in ‚berte dirc 
- ven Verhältniß der Zeit wachfen müffe, d. I ſeine ei e fit 
liche Volfommendeit forohl, als die Vollkomme 
R außer fish wirklich macht, müßte im direkten Berpäiu 
it der Menge feiner fieftich. 9 guten Handlungen ſtehen.“ €o 
gering der Umfang der bisher angezeigten Schrift-UR,.fo ha 
Gen wir ung doch länger daten aufgehalten, als uns der um 
vorgeſchrlebene Raum qaͤewdhnlich verſdattet, und das arm 
wir der Wichrigkelt Ihres Inhalts ſchuldig. Der edle B. hat 
auch durch fie feine ehrenvolle Steile unter den forſchenden 
fen unfer6 Seltafters- behauptet, und was hat ſich die 
Menſchheſt nicht von einem‘ Manne gu verſprechen, ber nun 
. tadhr zu einen der erften n genen fe imſers deutfcheh Va⸗ 


terlandes ernannt ER, den ihin bie vereinigten Stcimmen als 
ier Welſen und. P —* — ſchon ſeit Tage Zen 
enfionmne hauent nr Ch 


ricit der reinen Vernunft im Brugbeiffe, gu More. 
tefiingen, nebft einem Wörterhuche zum leichtetm 
Gebrauch der Kantiſchen Schriften, von M:&arf 


Chriſtian Ebrhard Schmid. Jena, in ter Erde 


Nee Beif Hatte zuge fide der Schultiſchen Erlduketumee 
jet Pre Ar) * Cruit dei reinen Bermunft un 


den feiner Borlefungen bedient) da. er aber diefe Erläuten 


mgen, von bauen er ſonſt fehr vortheilhaft urcheilet, zu dies 
m Zwede minder geſchickt fand, fegte er gegenwaͤrtigen 


rxundtiß auf, ven dera «8 nun, feiner Neußernng nach, bie - 
rfahrung zeigen müfle, ob herfelbe mic’ mebrerm Müsen 
Ä | 


eritiſchen Vor leſungen zu gebrauchen ſey. Es iſt ein zwar 
tzer, aber ziemlich deutlicher, und mit Answahl des Mich. 


sten abgefüßter Auszug aus Hrn. P. K. Crieif der reinen 
ermunft, wobey aber aud zugleich bie ſdgekannten Prolegee - 


ena, und die Grundlegung zur Metaphyſtk der Eitten ge 
aucht find, und Immer beym Ende eines Ab ſchnittes nruͤck⸗ 
voiefen' wird, aus welchen Paragraphen des groͤßern ober 
x kleinern Werke der Auszug gemacht worden. Die ſyn⸗ 
etiſche Methode der Cricik HE heybehalten, und fo fänge-afa 
ı das Raifonnement von ber kranfcendentalen Aeſthetik an, 
breitet hierauf zur eranfe. Logik, zur Aualytik der Grundſa⸗ 
e, von da zur stanfe. Dialektik, ge zut Leanfe. Metho⸗ 
enlehre Fort, und endige mit der Criti 


Sie a E 
Da der Reeenſent bey Anzeige der ebengedachten Schul⸗ 
ſchen Erläuterungen, und der Gdundlegung zur Meraphyſik 


er Sitten (im 66. Bande d. A. D. B.) feine Gedanken ser _ 


ie Rontifhe-Philofephie, nedft ‚einigen Zweifeln und Eins 


sörfen nnfländlic; vorgetragen hat, had dieſer Brundrig 


in im Ganzen in feinem Begriff und Arthell von bie 


ei! fer Phi⸗ 
sfophie beſtaͤtigt hat, ohne Ihm feine Sıneifel.nufzulsfen, oder - " 


inen Einwoͤrfen au begegnet: fo werden Pier nur einige ein⸗ 
ine Demertungen- als eine‘ Art von Nächlefe zu jenen auge 
aͤhrlichern Unterſuchungen anzubringen ſehu. 


a) bemerke alſo zuſoͤrderſt, daß der Vetf. hin end wie⸗ 
er entweder offenherziger ſich Äußere, oder vielmehr ur I | 
7 on ad, m . > 


=] en 


D.DHELXXV.D,. 12.66, 


‘“ . 


kerſchen Buchhandlung, 1786. 8. 294 Geiten, 


| itik der reinen ptactiſchen 
dernunft, oder mit der Grundlegieng zur Metaphyſte big 
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488 Kurge Nacheichten 


wiſſe Folgerungen wıs.den Gruudſatzen feiner Lehrere Weiter 
ausjührt, als es dicienn. ‚beliebt bat, und daß, dor Schüler 
wicderum in andern Stellen zuruͤckhaltender iſt, oder gewiſ⸗ 
ſen ſchwierigen Croͤrrerungen, worein ſich der Lehrer eingelaf 
Yin hat, auszuweichen ſucht. Zum Beyſpiel des’ erſten führe 
ich ſelgende Behauptung des Verf. an: „Wir koͤnnen eben fo 
„wenig dus Daſeyn, oder auch mur die reale Möglichkeit eis 
„mer nicht finnlichen Anſchauung behaupten. Der Vegriff ei: 
‚es Noumenon if zwar wicht widerſprechend,“ (ein Unding) 
andy zur. Begaͤnzung der Sitnlichkeit nordirendig,“ (Grund⸗ 
egrißß) „aber nur problematiſch, weil die nidet finnliche An» 
„ſchauung ſelbſt, nur ein Problem iſt, Die ihn tenliſiren, d.h. 
„Obiectiv gültig machen mußta. Es iſt alſo ein leerer Vegriff 
„Lens rationis) kin Hedankending das für uns nicht einmal 
„unter die Möglichkeit gehört. . Man kann Daher zwar die 
„Begriffe in fümliche und intellectuelle, aber weder die Gegen 
„fände in Noumena und Phaͤ⸗mmena, noch die Welt In Sins 
„nenwels und Verſtandeswelt eintheilen. — . Zur, Erkennt 
a⸗niß der Reumenen wuͤrde eine Andere Anichanung, amd cin 
„andrer Verſtand, als der nienfchliche, erfordert. hans 
mena find dir einzigen Segenflände, welche der. menſchliche 
Werſtand denten-fann. & 40.“ Ob nun gleich, Diele kſihne 
Debanptungen, wodurch Dafepn anf mumittelbare oder. mits 
telbare Anſchanung, und reale Möglichkeit auf. Anſchaudar⸗ 
feit in Raum und. Zeit, zurückgebracht , die ganze Außenwelt 
. für ung: vernichtet, die von unſrer Oinnlichkeit und Auſchau⸗ 
ung unabhangige Eriſtenz irgend eines geiſtigen oder materiel⸗ 
en: Gegenſtandes geleugnet. wird, alle Objecte, ſoppohl foge 
nannte Äußere als innere Tedialic) in Vorſtellungen verwandelt 
werdes, und, was das Sonderbatſte iſt, Densisch- jeder, denk⸗ 
hare und wirklich gedachte Gegenſtand, z. V. die Gottheit, 
. ein leerer. Begxriff ſeyn ſoll, ob er gleich dag. gemeinſchaftliche 
Erforderniß zus Zriftenz , und’ das Weſeutliche deſſelben, die 
ſes nämlich, daß er wirklich vorgefiellt wird, bat, Dlos, 
‚ teil er nicht aufıetne,gemwille Weite, nanılich in Raum und 
Zeit vorgeſtellt wird — obsleich, ſage ich, alte Diefe Folge⸗ 
. - gungen, ‚meiner Einſicht nadr, aus der tranſcendentalen 
Aefichetif oder den Santlichen Theorien Raum und Zeit flieſ⸗ 
feu; fo har doch Hr. 8, dieie Säge bey weitem nicht: fo deut«. 
lich ausgedrädt und zugeſtanden. Vielmehr hat er in mar 
den Seien feirier. Schriften, infonderheit da, mo er nicht. 
desteißt, ſondern wieder auſhauet, von Noumenen. vor 
ET * 


Ü 
* 
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vonder Weitweisheit. 489 
Dingen an fid) ſelbſt, und’von-einet Verſtandeswelt geretet, 
18 ©egenftänden, die wit annehmen’ müffen,’roeil das Feld 
er Et ſcheinnngen in den Angen unſter Bermähft ſich nice 
elbſt begränge, und weil den Erfcheinunnen doch Dinge an 
ih ſelhſt Cund was wuͤrde der Inbegriff. derſelben andere 
au Fahnen, als die pet von, dern Wrf, geleugnete Verſtan⸗ 
Sage 





eswelt ? ) zum Gründe liegen müffeh, tooranı 
bun;;'roie mögen etwas davon willen dder’ nit. "Gr, * 
ehauptet'von der Verfiandestvelt, daß fie und bee Geſede 
en Grund der Simenwelt und ihrer Geſehe enthaiten, ja er 
oft ſogar feine Tugend und Frenheit, frz alles tas er nur 


att des genommenen wiederglebt, aus dieſer unbefani 









Belr ge: . Zus \ 

ſon dem zweyten Fall, daß der Schiller utoͤghalten⸗ 
veräft, als der Lehrer," giebt Die chengeda chte tranſe Feevheit 
in Veyſpiel Berühren mußte der Verf, allerdings Diefert 
chwierigen Punke, worauf die gmze Metapppfif der Sittem 
ınd Moralthedlogie, und fiberhaupt/alles, mas Hr. KR. flate 
»es Niedergeriffenen wieder aufführet, gebauct it; aber er 
zehet leiſe daruͤber weg, und füge ſich in’ die Erofterurigem 
richt ein , tie derfelbige Menſch beude Arten von Freyheit, 
vie practifche und die tranfcendentale, jene‘ als Phänomen, 


4 


md dieſe, ald Ding an fich felbſt, zugleich "habe und üben 


önne Und doch härte.er es billig thun follen, weil es ſonſt 
Acht deutlichzu machen ift, wie die beyden Säge: der Dienfd Bat 
ine tranfcendentale Frepheit;.und er hat feine tranfe, Frey 
seit, zugleich waht fepn Einen, mithin diefe Antinomie nicht 
nufgefofet wird, indem.die Xı ing des Verf, daß, wo⸗ 
‚feen Erſcheinungen Dinge an ſich ſeibſt, und nicht dlos Vor⸗ 
‚ftellungen find ‚denen eine ftemdartige, inteligibfe Urſache 
‚zum Grunde (legen kann ſich die Freyheit mit dem Sefeg 
„der Cauffalitäe nicht verbinden laffen,* zu biefer” Auflofung 
'einesieges, hinreicht .. Wenn man nun waͤhrmmtut, daß dies 
e und, die Übrigen Antinomien ’ganz eiaentlic, zur Demtichte 
jzung und Niederſchlagung der" dögmatifirenden, Metachyſtk 
aufgeftellt tperden, fo. tie die Aufofung derfelben bet &rofg 


and der Triumph der Cririffern fol, fo entzieht ‘man diefer - 


Iegtern einen wichtigen Veftätigingedrumd‘, wenn ‚niansd'ef& 
Auflsfung nicht auf eine genugshuende Akt’ zeige — 'ober folk. 
te fi dIe6 etwa gar richt jenen faffen? Alsdarin hörte bie 
Erittt füe der geroßßnlicheh Meräphnde menig mehr. veraus, 
als dapı eb "im 4 en Auch Mn 

— 





„ Ansittonie das Objectiwe-umd Wahre, eben. 


490 KU Naqrichten “ 

Quffalenderem Lichte dargeftee hätte., Die erſte Antinpinde 

bingegen, den Raͤunm betreffend‘, löfer. de, Leibnitzianer eben 

Bar wie Hr. &., und. toenn es ihm bey der jwepten, die 
eit betreffend, nieht, ‚stück, von derjelben, durch Rebmeirung 


auf bloffen Schein eine eben fo lekhte Auflstung zü geben, Io 
amaß er;jeine Enufeherfbiguing darin “fuchen, daß in Didfer zuensen 







„  Wabiten Schein überwiegt, ‚ale fu der, er Schein das 
_ Kae, überrülege, und Dafı eg ihr unmo ‚dies Sub: 
„ feetive,. To wenig. “ auch fepn mag , bon Objerfipen. abpufon 
ber, mird er benfen: toas {k bataı ‚gelegen, 05 


3. Dn oſeph⸗ bey der weyten ober eitten. AÄntinomie 
füekert, wenn dog) Ihrer ſtolzen Gegnerin bey ‚biefer Ießtein 
Ras. näliche Oicfal beaegner? mnd.es muß.ihr begegnen, 
torll mußer dem was ihrer Auflsfuug fouft entaeye Reber. Me de 
Keitib.diefe Auflsfung muss dadurch geben fann, daß fie ihren 
eignen: Orundfägen entiage, Ihren tranfendentajen Idealis ⸗ 
ms mit eien tranſcend. Realisinus ihten empiriſchen 
Realismus mit einem empiriſchen Malie mus versanfiht — 


. Amphora edepit infticui, currentg ‚Fota urceus exit — 


Da 8 na, den Grundfägen der Cie eigentlich gat 
£eing außert Dbjeste gieht, Nichts außer, fondern alles inner: 
halb. unfrer. Vorjtellung, und zwar det. finnliden, exiſtitt, 
Segenftand und Erſcheinung oder Anfhaunng, alles das 
nämliche,, Original und Körper jugleich iſt, folglich auch der 
aft vorforimende Ausdruck: Voͤrſtellungen, Die fich auf 
einen Gegenftand bezieben, weiter nichts andeutet, als 
Arfejanungen in Raum und. Zeit, ou denen 28 uns ver ⸗ 
Gmmt, als. wenn fie ſich auf {rgend m von unfrer Vorſtel⸗ 
Iung unabyänglg, und fr fih eritirenden Oi ® bejie: 

obaleich außer unfrer Vorftellung ein foldyer Begenſtand 
irgende vorhanden üt; fo muͤſſen wun auch alle Verſchieden⸗ 
Deiten dee fogenannten Oßjeste jübjectivifch, d. 1 nach inneru 
Unterfcheidungsmertmalen erklärt und bezeichnet werden dies 
giu — auch von dem wichtigen Unterſchlede da 
Uns die  Döjeste bald in Ruhe. halb in Wemegung, bald als 


blos — — bald als ensitebend, bald ale Suiſtamen 


sein gi, als 


bald als Megebenbeiten esicheinen. Den fubiectiven Stand, 
y Bier von dieſer Unterſcheidung gngiebt,.faße der Verf. 
diefen Worten .zufammen: „Da die Erkheinimgen aichts 
Ba ei epprehenditen * 


"don der Werwelhen. dor 


>» ER * En B 
‚ftelungden, fo ſcheint daraus zu folgen, daß bie ſucceſſive 
‚Quceeffion in der Apprehenfion aud) jederzeit den Erſcheinnn · 
„sen an ſqh ſelbſt objectiv zukommen müfe, daß alio 5. D. das 
„Maäntigtaltige einer ang⸗ ſchaueten Gegend ſelbſt fusseffiv ſey 
a Sr tragen aber nur in gewiſſen Fäen, z.B. bey dein Flug 
pälnee ögels, die Succeffion unfter Vorftellungen auf das 
„O6ieke Äbet, in andern aber nicht, Was berechtigt den Bern 
ftand'zu Diefer Unterfheitung? Die Vorſtellungen der Ap⸗ 
„berception unterſcheiden wir von der Erſcheinang als ihrem 
er iwenn wir ung eine Verbindungsate in der Appre⸗ 
„benfion: «is nothwendig, d.h. als durch eine Regel als 
weite aligemaine Bedingung beſtlinmt vorſtelien. Dasjc 
„itas da macht, dab das Nangichfaltige mır auf diefi 
„anptebeniet ‚werden Fan, (die Regel) gilt für.den 









Hr? 
Seen nA Die Aplge der Marfel * 
tan sn nn Die Fplge der Vorſtellung durch Feine 
äel beftcnme if, fo IR fie “ 
„Erfeuntnig ‘von den Zei 
„ft, Hingegen die Ordnung in 
‚beftimntint, michi oßjectio, To nennen wir dies eine Bege⸗ 


an ee aut 1 
tniſſen '$.Öegenflanbe 
Hi Folge der. Wahrnehmungen _ ° 
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‚benbeit, d. 5. eine beftiminte Zeitfolge der Erfdheinungen,, 
Ic Beſchieht aledann ‚etwas, d. —2 oder ein Zuſtand 
wweird,, det, vorher nice. war. — Ben Begebenheiten, d. b., 
wenn etinas geſchieht iſt die Mneceffive Folge nicht, belicbigs 
„fondem nothivendig, und. wird Durdy eine Regel beftinmg,> 
„Ste wird daher nicht, dios dem Gubject, fondern zugleich, 
bein Objecte,. nämlich der Crfheinung aunelhrieben, und 
„bon Ihm abgeleitet, *" &o.weit ich dieſe Srelärumg verftche,, 
feine. fie,mie nicht zur fiche ad zu.fegu. Akım Bey, dem ange, 
bein Brafieh einer angermusten Gegend he Ranarhefe 

beißen, 16 könnte das Miannlafaftige berfelden gerade In; 
er. Ordnung, wie es in ber Natur eriheint,, auf derfchieds, 

nen Plättern gezeichnet, anb mir, vermittelft. einer Zauber · 
doterne mit beynahe eben bet Schuelligfeit nad) und nady vor , 
den Augen vprbengeführet werden, weit mein Auge In der ' 
Natur die game — — durchlaͤuſt, oder falls die gezeich· 
neten Slätter unbeweglich nebeneinander an der Band gehefe 
tet wären „ fie durchlanſen würde. ¶ Und doch ift In dem eriten... 
hele Prrvegung , in dem andern Ruihe; ich trage das Sue⸗ 
cafise In der Gufseifion meluer Npprepeniien im erften Fall, 
auf das Object, d.e l. auf Die mir nad) und noch gezeigten Thehs 
feder.Lannichaft über, obgleich hier keine Regel Dig Folge des . 
Mamigfaleigen als necpmng: beſtimmt; Au bar nen 

Fe 














ar. Kane Natechn 
ja aber, men Ich diefe Bandfchaft in der, Natur oder auf 

fättern, die ruhig an der Wand hängen, ſucceſſis mit eis . 
nem Vlid durdlanfe, trage ich das Succeſſive nicht auf die 
Landichaſt Über, " &s kann alſo, wie es fcheint, der Hinfland, 
daß wir ung eine Verbindungsart als durch eine Regel noth · 
wendig beſtimmt gedenten, bey einer Erſchelnung fehlen, und 
wir halten ſie doch für wandeind oder entftchend. Hingegen 
konn auch dieſe Regel wirtlich wahrgenommen werden und 
wir tragem doch nicht immer das Succeſſtde der Apprehenfion 
auf das Dbjert Über... Man nehme an, daß die Geſchichte 
einer‘ Perforl,‘ und ihre in ihren; Charakter, ihren Sitten und 
Berragen gegruͤndete Begebenheiten nach Hogarthe Deanier, 
auf verfehiedneh Blaͤttern gemahlt, and diefe Wlätter in dem 
natuͤrlichſten Snfammenhang, und nach der ſtrengſten Cauſel . 
verbindiia an einander gere het, ander Wand neben einan⸗ 
ber Glugeftelle werden; toird uns nan das Gauze, wenn es 
unſer Blick ditechläufe, ald bewegt oder-als ruhend, als ſig 
entwickelnd —— oder. als hlos coeriſtir end vor · 
kommen So groß auch inimer die TAufhung des Pinfels, 
and die Kimik des Mahlers ſeyn ung fb werden: wir bad, 
nie das Succeffive iu unferm’ Üeberbiid auf das Gemälde 
Übertengen.? Es reicht alſe duch die ſtrengſte won ung waht · 
gem Kaufalgerbirbung wiſchen den Mannigfaftigen 
jert eines angeſchaueten Ganzen nicht zu, eß-für.ang in 
Seweguag zu fehch, undiki eine Vegebenheit zu verwandeln 
& wird, wie es Rheine, noch ein andrer / entweder fubjertk, 
‚ ver, oder wenn dergleichen gar nicht aufgufinden toäre, or 
jectiver, Grund eiforbert, zu erklären, warum toit Bewe · 
gung und Nude, Begebenheiten und Glofe Eoeriftcng in de 
„funfihen Auſ hauung unterfceiden. Sollte hiezu etwas nicht 
AAos ſcheinbar, ſondern mirflih Objertives erfordert‘ Weiden, 
% knnte denn anch die Zeit niche mehr für blos ſubſectiv⸗ 
Form der Sinnlichkit aeften ſondera müßte als etwas ju⸗ 

gliteich auch In; Db,:etiven gegruͤndetes betrachtet werden... 


"Man weiß, ba Hr: Kant, machbem er uns In Abfihe 
auf die Erfnnenig der Gottheit Afes-Dpiffen abaefprochen, 
und die Aölihen ſoerulativen Be ‚für das Dafehn derſel⸗ 
ben, als unsegrimder, oder wenigffens als unhinlängtich vor · 
geſtellt, ah Die! Gottheit Ariter jeue Noumenen , die für 
uns feine Prädlsarr haben, fondern Itere Gedankendinge find, 

“vertiefen datte, ſich bemühet, ms ſtatt det ung ee 


—8 ta 






J wonder AWeltweitheit. 663 
einen ſogenan nexn Vernunſtg lauvenau · ne jufinf: 


ige Melt und an einer Gottheit aus mwrallſchen Principich 


virderguschen.. Es wuůͤrde hier zu weitlauftig fehn; nur das 


vas puſſer Verf. hierüber. im Auszuge anfuhrt, herzuſetzen 
Folgendeg faun indeſfen non dieſer Wiederauſbaute emen ed 


—8 


Ranger Wygriff gebe: Mit der Idec eines guten Wilſens, 


der dat. Autonomie. haͤngt nothwondig zulämmten. die Ider 


„eineg mpsalifchen Wett der verniuſtigen Weſein, wotin die 


ſuclichen Geſetze allgemein befolgt würden, und eines S 
„items ‚deu Zwecker (Reichs ber Gnaden) „d. i. Her. Inftemas 
tiſchen Einheit dor freyen Willkür. eines. jeden mit ſich ſelbſt 
und mit der Freyheit 2ines jeden andere in denſelben. Br]; 
„diejetn, wuͤrden die durch ſitt liche Geſttze Durchaus — 
Afrepen Handlungen eines jeden eine ber: Moralitaͤt prepo 
„tionirat allgememne Gluckfeligkeit hrvorhr ingen.“ Civelchk 
die. Bernunft amar sulihs:als Medingung, aber doch als For 
ge wmit-dem Attlichen Wohlverhalten wertuänft). „da fi 
„nun'seber Oinnenweltdieſe volltommese MPropoktion nid 
„ieigb,sauch von eier Natur; die nicht zweckmaͤßig d. 
wvor elite verſtoͤndigen Urheber und in ſyſteinat ſcher Einhe 
wit dem ſittlichen · Syſtem, vder yon tiner höchſten Vei 
nunſt hervoraaddat · uns reqlert · wird/ vecht vribarten 6 
Ha gleichwotzl. ahde Weransfegung tiner moraliſchen Ude die 
„ftttieem Ibern.ene Villignag: und. Vewinid ung ‚erregt 
„aber, keinen Berfag der: Ausäbhng? hesderkringen‘ konnter 
iveib fie außerdem nicht den ganzen "BRE der. vernünftigen 
Weſens erfüllen — Wuͤrdiafeit und Heffnung bir. Gluͤck⸗ 
oᷣſeligkeit⸗: fa muͤſſen wir 1) nus eine moraliſche Tell AB’ 
„eine, aintelligible denken, worin Sittlichkeit und. Glückſelg 
„teit der hoͤchſte Zweck mit aller Iwecken hſtematiſche Eim 
heit haben wird. deren Orbnung in der Sinnenwelt verbo 


„gen. if. 2) Dieke ntülleıı wir iR Beziehung‘ a bie seach 


„rohrtige, Belt. als kuͤmftia: Betracket, di h.. bie auſchaucn 
„Ereenhenig: jener vollkommnen Harmonie erwarten. — 
n3) Ms“ die eintige meglihe Sedinauig Ber Mealirät einer 
ſoichen Melt mitten wir dns: Daſehn ine hochſten Weſens 
„niit der dellkemmenſten &itrlichtelr und Seeligkeir“ ( Spenf 
des boͤchſten Gutes) „abs hoͤchſtes Princis der ſittlichen und 
„nat uͤrlichen Geſeke voragtzſetz en woelches dyn · noth mendige 
„Steig der ſutlichen Sefefe.brrfinime.., Diefes Urweſen nn 
Wdiefer vrdttiſwnothwendj gen Sibed geinäß, "vermilftig,e Gel 
„lg af” oͤber hauyt alervvntvenment fan, weil is tank 
4 ' 4 ' te 


\ 
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de, ſich derfelbewohl-gehaupten Kinmen?. m &r sehe 
eds 


a - [ 


4 : Sure Reigen. 
Meine. yellfommaße Aurhgänige ewige Ussereinfkimsiiune 
telne.ı — 
der Ha und Freyhe it — HBunte Wie viel 
Tige sa nicht gegen dieje Moraltheoiegie erimmerw? und Inde 
narhztich KR DIE Frage : toicd fich Das. Meich der Onaden, auch 
uriter den Trümmern.des Näturreiche, erhalten 3: wird,- wenn 
jene’ zerftörende Qrenimftelev, woburd) ‚das Deraufitfepm une 
frer Selöft als einer denteude a Sud ia in. Scheinund Ems 
pffüiden; Borfellen imd-Denken.in frembdartige Mobifienelonen 
oder Wirkungen eine& und ganz unbefanhren Eubjeets um 
wahßelt werden, gegen jenen Bernunftglayben geridptee wär 


2 


Sauter tranfcendentale Begriffe, ‚auf ‚Kaufe; auf 
kranfc, Greyheit, pe dichter, oder wielmehk,er-mänfchr fc rin, 
Garifeend. Reidy. bet. Gnaben, uud giebt Lenfelben-eine-trai 
feendentale Sureligeng zum Virgeber. und: Mapheier,. 

ales den Erupbfägen des empizifchen! 

Dr —ã— — aß wei," oofetg-mie macht: 
große Tugend dden konnen , als tolt zu üben Seßintmt Wncen, 


—8* 
Aue atliches Befcsnt eines won der „algemeinen Natur der 
Dinge yenfchteduen Gebers ſeyn foil = aber Dies (deine wie 
die Mepunag zu ſeon, da e5 Heißt, „daß ‚ie freven Paste 
WIERLiNEB jeben eine der Mecalität prepantiomitte Shückfef 
Zeit heroprbringen: ſollen Wohu Brandt €8 derm, nad 
ben Opunbfägen md dem Naifonnement der Eriit, jur 
Serdorbringung und Meglerung Diefes Meidhe eines Befombern 
Wanmeifters und Pegenten, Da:das Mei. ber Matur ae 
Fr A —8 PT üben: fa zweduiigi 
erichteta Reich Dee Denteng mir-feinen 
Bm Bes Ciunikhtet, m Kae Rh an rigen 
er ftändeebegriffen und Otanbfägen, und mit den biefer 
derum zum nörhigen und nuͤlichen Resulariv bie nenden Ber 
nunſtideen, keines ſolchen Ürhebers und Anordnete Srderf, 


Se een 
tus ui ahcheit, it fertipmerbiin- 
#4 $ lange mi. One Map Are ir —* 
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\ 
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wa vererbt hr 


Münden vewelſen bie Gotchel 
* teerer — — an 5 Ai 
e utss-, fobatt' —*5—— ilteh u 


nd und weitig? wi Ken Di bi —— 5 
m das Vedauͤtfniß Lines if RA Kr und —* 
bien, : aber 6 Meibt NH: ir eing Ider ’ de ri 
leer ats.atle andere ifk, üben fo wenig auf ein ſich gußer 
16 Befinalides Original * beziehen en daB einem anger 
an re: — es bleiht bach immer nne 
n disſſee fh „der hoͤchſtens nur dies erreeifet, 
fr wenn Kin I —Xã eis und moͤglich If handeln tollen, 
ir immer vörausfegen muͤfſen, daß ein kuͤnftiger Vergel ur 
—* een weil Volt uns‘ ehe ädıe ah. — 
rgebracht und Sn 


bechften Intelligenz herv 
ee ieſm N Sn 
—* 1. onen et * Ai Ha he | 13 
* — 
Ve Mu Weltall: die 3 debraihte‘ wäh Ads keit, 
—— Ordnung uns nicht berechtlat guf ei 
—— 5* 
ann a —— er on ep. 
weimäßie — 2*— hi ‚ud —*2 
init — ‚Roten, ſelatſachüge ig ⸗ 
Das anschängte —* üben: die — 
wlogie fcheing ” au abgezielten Zwecke, den 
Jünglingen-das Leſen ber Schriſten -diefee — wi 
beiſen n kehr gut Aater vum 
Fu u Rare 
Ideen zu PR Pinfigtn fidheen Srithuni de tn 
fen: für Unftudirte. Erſter Verſuch. Hall 
& Gommifion oe niet 1786. in avo. 95 Ä 
in. 





Tieen —9 ae 6 Boriee, —* gen Abe var * 
Hyporhetfche und Mafichere in 5 Drenfejentenminig bealı °, 
Baby etinen feften Sarg nach Eifahnungen und Bechadtit- 
sm ven, hatten unse Sir tung :anf Ferbehläen De; 
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wiau dieſer Bin — den 
“she Verf, unteitimnue er 

\ „ Awakendee ana fu lee 

‚erden. „al den eriken Dei em 

"Siguatuern, der, Dinge „ Syinpathi 














Marur, der met —— die Mi u non 
beit. gebra ainder Seele, And Sieje en Schr 
boltth eimer —A—— befias Rt 
fanag b f 
+ es, Unben Bang, 
- "bang nisbeg, ð taug nnedinen Pike 
limiuarien wit den Verf, vi der bee freien 





faben , haflten win birt incnigiiens Aus deu yurkfgr 

Par en. und, Erjahtqugen e — 
im, Span; nei * *5 

. Banden ab2r pn Sekte foatzearagm min A bein A 


sagıın 28 Im eu ‚Singen ‚ungehindert e 
Ines gegen — 
tg rn — ** I * —5 


Eee * 

—22— ge — Bir zn ent 

au. it is ef Su je TE 
ſo deil 

ge [74 eh — 


du. 


. le en eri ee Bine 


nie!deiin auf die bisher 

"pecernehthh würkheile wetden ee der an ha 
ten an ſich ſetihſt ſolte AT haben dacir ale" nicht glaud · 
Uch, auch ſagt er ee nicht, wir ſuchten alſo weiter , ob chr ⸗ 
miſche Unterſuchungen folgten, die die e Beſtandtheile genau 
angaͤben, und zeiaten, daß ſolche Farbe allemal auf ſolche 
Do⸗andthile ſchii⸗ ſen · lage und fanden ‚nächte Denewh 
bofften wir dem Verſt iufolae weniatens Erfahrungen 
zu finden, den Menſchen yilt ſolche m Share allemal auch fols 
= che Belbeufchäften aehahe hattet, „oder etıvas, das den Zuſem⸗ 
menhang der Leldenfghaiten mit der des Blut⸗o begreifich 

machte, und fanden wieder ihre. Wir alaubten un« alfe 

derecheia ai fehlirkan, ber Vorfafſer habe ade Beinen Dear 
ı on der Art, wio inIche Ciäpe durch Erfabhrung maͤffen erwie · 
«fern werden / —— —— — ſich aus Dune nörbhrer Selbſt⸗ 
feine Kräfte überfteine; 


‚eranitin Fr Sahe angeln * 
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n fe ‚Beroiffens halber verbunden, zu Anſchaffung 
Befureg "Eihleg Bücleind nice iu räthen ———. 
.. ae A En Bee Bas *1 "Wr: En 
— re 3 * —W 


gazin Ber Philoſophie und fchänen Litteratur. 
Vierter Heft. BE Mainz, gedruckt | durch Craß/ 
nd. im Verlag von Goͤſchen in Leipzig, 1786, 
Kvo.mit fortlaufender Seitenzahl 269 371. 


Bin einen Magazine ade Stche , von gleicher Baͤt⸗ fe 
ten, NEN niemand, her die Eutßehung folder 
aͤtter kennt, verlangen; aber den Inhalt follan unfere Le⸗ 


erfadren. ) Weber, die Aufklärung, und zwar virtten 
tief, von den Urfachen des. Mangels an a Uns 
eine s, I x That, als weni: der Briefſteller ſelbſt nice 
jentlich geroußt habe, was Anſklarung fey, es iſt gem wine 
al der locos communis einiger Jahre, und. wenn man doch 
ene mit Iatabifch" feyır will, fo ſchreibt man etrons davon 
ufklaͤrung wird nad) des Briefſtellers Meynung durch Une - 
NG era Beivivken Er llagt, Daß unſere Kenute 
iffe.und, Fertgkoſten in einzelne Flaſſen und Bädwr-Abgethein 
t (ind, und nicht als Zwyeige gines gemeinſchaftlichen Stamm. 
106 —5 — werden ¶ Dleh Borberumg * wirtuch 
ie laͤcherliiſte ‘Polphiftorey, deyn auf dieſe Att predigt fie 
er, Juriſt ſelbſt, verſchreibt ſeibſt feine, Mittel bey Rrantheie - 
en, ſohleift ſich gehn Glaͤſer zu Teleſcopen, ‚kurz er. eiß Im, 
ymnibus aliquid. und, als ein wahrer Nolyhiſtor uin toro 
nihil, ‚Man laſſe einen, jeden in ſeinem Fache die hoͤchſte 
Vollkommenheit ſuchen. die feine Geiſteskraft erlaubt, ſo 
wird überall wahre Aufklaͤrung vorhanden · ſeyn, und der 
Squſter, der mir einen guten dauerhaften Schub macht, und. 
dabey ein bürgerlicher gerechter Mann iſt, wird allerdings als 
ein aufgeklaͤrter angeſehen werben. muͤſſen, wenn er auch nicht 
wweih, was, Viſeeralelixir für ein Ding iſt, Und, vermurblich 
mennt der Brieffteller chen daſſelbe, wenn er Die fortſchreiten⸗ 
1 Entmidelimg aller Keime der Volllonimenbeit,, wfche im 
Menshen. Heat, zum Hauptzweck aunimmt, auf welchen alle: 
vplitiſcht, hürgerliche und moraliſche Anftaleen ſich beziehen: 
ſolen.“ Diele, des Verfaſſers feld eigene Behauptung, 
Wende man ahne Unterſ chied auf dieſen ader jency Otanb au 
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ſo werben *4 ©. ‚einen Wadie Für. "york ig 
Halten Hräffen ‚werte fee Landereyen nach 

re 6 Sebäidel, ind — ehſtand nach * 

Be it ——— tt Beten To wehig et, eitt = 

« r enth Bra — man ei 

—D ne nen, me * 


bleibt iinn alfa’ der gemei ud. re Pre 
e? Mat der rare En ſcheint er —— 
en zu feun — das ha hat auch wohl ia de n © 
Reiters feinen‘ Grund — denn biefe, Fofenbs 
und dag algenieine Geſchren — wie * wien 
Welpbrande -Toll- 


geweifis.seligiöfe:- a “ 
onen vorüberaehenden — wie weiffogenb — Bchmwung ge 
Ken, durch welchen wiie A LEntggengeſezten aufs Sutge⸗ 


gengrſetzte verfallen = ‚bey tiner Reformation 
ib Yerchntra 


fear narhelllp, emd gerade deswegen nut. > 
Ewftadamgen ai eines Wale, Verträge “ 








u nicht wehl, Yen x 5 de 
nt 3 weilte ine. Amz⸗ im open Bu 
ee es Baches:“ | 


vefien, —8 ite ;y- Ole —— 
Seren veeſeſor Dorf: wie fol an Pr =. 
denien ſtiwderen? iſt wirkli 23* unrecht geichrirben 
xrachtet fie lauter bekan Site. Ka ai 
worträgt. ) Die vpaat 
2* —5 —— edle m 

— * 


* * 48 weiterer Bene ein — 
be von:uwierm igigen art fögenannten dc Or 
Tranerfpieien abgeben: 6) Die Abhandlung Über Kite er 
Einfenteit heine bloe ir Vehikel su feun, um pie‘ 
Kung von Thomſonv ‚Pyiäe auf die — irn 
on den Maun zu Beiiinen: " 7)’ as Briibiute der > 
‚verfarmtelt den ben Alten Item Hefe fh noch "ehr fagen. " BYDas. 
Fragme ut von einem Ra, 100 das Wort: Auftkrimg, vn 
richtig erkloͤret werben, wellen wir ſelnem Schutſale über 
laſſen; dem angehaͤngten ſpeeiſiſchen Mittet wider Aberglar, 
ben, vwach dem d Alembere wuͤrden wir gerne. Deufall 4 eben, 
wenn ſich alle Wiffenſchaften. auf relne Crimdfäge — 5* 
lleßen, wie die Geomettſe. 9) n Sichreißerryen Setuttgard 
über die ee au „le empäke en abet ot ausfi In 
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liche —— ap: Nachtichten 
Steffen, fir Aurel — ſion von Kie ins Sehen und A 


aifen be: geaßen Sn an, wobey die Blographien zur 
ıng einiger ten gut g worden, und.nı 
eiste. von oe ne —— ES = 
zeichniß der In Bag vom.segn bis den ı9ten Re ‚aufe 
— ‚Schau —5 Seinen Menſchen, und das 


was über Zieheng Weiflagung fni, u und iten 
andern sen waes bee BP... * 
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De ae. ©. 


Au⸗ſohrlicher Dwvelsdos en hboͤber⸗ Mathemotik 
“für das menſchliche Geſchlecht eine“ unenrbeheijche 
Wiſſenſchaft ift, von Joh. Muͤller, Ph.D, 
et A.A. M. Goͤttingen, 1786. bey Broſe 42 
und mit der · Anzeige enden sgenanen 46 
“ —X svo. 
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fe ſein Sad milt vieler Wäre, und 

De — F Na Kerner‘ HJ ngen , "über die jehide ſeich · 
ie ——— faft Late Seien ker." Seit Hauptbineis 
Rüge ſich auf den —— Meißen aus der Mathematik it 
— ————— anfomdbarrh 8 
Kräften der Körper , Cimichtung der Maſchnen, Gebende 

x. find veränderliche Geöfen und St! fann nut hihere 
Kerheman tathernasik bearbeiten. Gerne. ‚üben m pie nenn 
ne — * —— 
fte finden wil lemen at 

B nicht zu —— —e— Sroͤßen 
Be t werden, ft [6 Tonht, wie has ürtheil 
Rechners , der, wnbekannt 1 mit dem tiefen 

En Sei der. Alten; alle Grometrit öhne, "Algebra 





Selämeflereg’ erklärte — toird dur ch Die iht müdfiche Der - 
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BE Be in u bee 
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soo Kurze Nachrichten 

durch Hulfe der niedern Natbematik, vldericet, Jolgi 
it S. 16 offenear zu viel dehanptet: die nledere Marhemaeid 
kann bier nicht das geringſte aurtichten. - Daß berieibigen 
mandye Aufgaben zu ſchwer ſind wird jeder Sachkundige, 
über gerotß nicht, den wie es ſcheitit S. 32 und 33 vom Verf, 
behaupteten Say zugeben: dag durch Rechnung des Unendlis 
hen allein, ohne Beybülfe der Erfahrung, die befte Einrich⸗ 
‚tung einer Mahlmühle geſunden werden könne, bey der die 
Bewegung des Läufers die möglich befieh Vortheile ver 
fhhaffe. s Siebe Hier Nechnung oder Erfahrung dad Maris 
mum der Gefchreindigfeit an, welche Mebl, nicht verbrann⸗ 
tem-Diehk, liefert. : Im Ganzen daͤchte eng 1:06, 
wer den hoben Werch der hoͤhern Marhematif gruͤndlich 
oder überzeugend einfehey ‚mid ‚fe ſelbſt verſtehen mäßte 
— aber auch dann. getwiß nicht‘ auf den Epheukranz fchauen 
werde — daß aber auch den Lehren derfelben, felbft beym ger 
meinen Wann ‚. mehr Eingang würde verichafft werden, wem 
ſich Ihres Priefier mehr belieben ließen, dem. gewehnlichen 
Handwerker; Methoden anzugeben, wie er feine Werkzeuge 
einsichten inuüßte, um den Fodernngen der Rechnung leicht 
ein Senfige zu thun, wie! z. B. bey der epicncloidifchen Figur 
So Zaͤßrie an NRaͤdern. Uebrigens läßt ſich 8.20. & 26 — 
a8 jedem Otudirenden, und auch manchem Eonſtſtorxium em⸗ 
pfehlen, das immer Über elende (oder wie ſie der Verfaſſer 
gennt ederliche) Candidaten und Prediger reverendi 
. ginifterii, und vielleicht nicht mit Unrecht klagt, Aber. nicht 
daran defift, daß ein halb, jährig- oder anderthalbjähriger 
Aufenthalt auf Akabemien, ſehr natürlich nur halbe, Beiftels 


and viertel Maͤnn chen lieſera mu8iß. 
Grundfäge "der baͤrgerlichen Baukunſt. Aug dem 
Italieniſchen. Dritter und letzter Theil. Leip⸗ 
Ha, 1736. bey Schwickert. 33 Bogen, 8. mit 

8 Rupfem 
Diefer Band (die deyden erften find in dem ı ©t. des zoften 
‚ Bandes dieſer Bibljothek angezeigt) enthält den praktiſchen 
Theil der Daufunft , wie «8 fdeint, .aus guten Quellen, Bis 
av, Pallad, Alberti, Belldor , duͤ Kamel, Baffon n. a. 
Ä wm 
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vie, 5 
Afarınleigerfägen? : Mfı Kb Asisgr De Kor RTL Kid wehl 
Kundin a 
Xon fey eihe glagartige Diatırie, Wald kbrdir, (gai.aller. 
led Veranderungen erlitten, und durch Die ll toiße, 
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der {ten Origihaldjatatter, 1ebjt eınch Wittiollähre Angencm * 
men bäbe, U. f.w. Von denn Kalkitein beibt e8, Daß eu nach 
denn Lrennen um die Hafte Fleinsr: eyn ttüfle, als vorber, 
Weil er. viel Waſſer verliere, fo miſſe [candy der 
feiner Maſſe vermindern; er wetde aber fi 
ungebrannter "Kattftein von eBeu'der Cr „Mon Habe ° " 
Beyfpiele "bag das Zuldminenfällen der Steine während dee 
„Brandes den ganzen Öfen rulntrt habe ———— 
durch das Brennen egwäs,von jeitten Beftandrheilen verliert, 
« fb wird er Earupm nicht —52 — tieiner,, ſendern tte 
ur (ee —3 — —— Be —9 BB ‘ 
alt durch has Premgen ‚im, Körperlichen Uimfahge zunehme, " 
wiewehi nach Karergurtg ‚Ralöbrennerkunft "in Ebern . 
Kaltftein.in Spehringen,, ale Nögang Abgsjügen, ap gebrannz 
tem Kalt 1060 Cußf. grben... 1Ee — gi "bes Def, . ,.- 
Behauptung Bie.andere dicht zufarımen, day der. aebrannte; 
Kaltftöin Tpecififh viel hwerer jep, alg der Ungebrannee,, 
Da der sat —* ———— — Brem 
nen. zu verlieren. pflege, fo müßte ee, weſm er ‚zugleich. die 
Hälfte am Hlmfange veelterei, Jolee, "offngefäht (eine fi hide: 
hwere behalten Daß die Kalkiteine Im Ofen. zajamıneıre 
« Jefaflen hd, bemeifet Hr, DAB -Üe nicht Apf — 
Das ederfinfen der Steine, Beiweifet een -tosb. nichtt 
Die Verminderung des, Eörperlichen, nhaltd.I De Theorie, 
yon der Wirking de Dörteis, weide En Torf, Belitor ab, ,. 
geborat Hat, “oliee nunriehe nicht rvwähıie werden. Daß. 
geſteht der. B. am Ende, daß fich wichtige Eiuwfirfe dageg 
madım laſſen. — In Frankreich hätt man es, nach dem 
Verf, ‚für ein ſchͤnes Verhaͤltniß wenn der Giebel einen 









mag das geweſen ſeyn. 


Der Weberfrger Hat Sep Dielen Dande nicht Hd art 
Beqhicttichteit bewleſen, ols bep be bepden erfen. Freynch 
Meist Die etetſehumg noch etwas Reif; und nid" olme Möge 
Im e — au Dun Fuß CZiegel von 's.Pakrk ),; 

er ſich aus det: je der Mosßen an N 
leicht Härte‘ belehren konnen, wie op en Er iR. Kö 
E ‘ Be 
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yo. . 


fegt Kies, won aan 2 . 
n follen, wen Ried von Deu N rinereitgen 
and von Schefel und Cifen Henomasn w 
- Kupierties und Arfenitriee unser ihren Benennungen 
—55 26 man nicht an einander, — ſchuͤrzt ober 
ir fi —— 867 Ihe Sm find ein ungenaöhnli 
ie frangd nennung, Bletion, 
—55 rt. xrel, &hhamt ſeldſt in’ —— — — ——— 
‚con nicht wor; ob ds Etıoa Seinen fod, Beton, deſſen Wer 
ertigung Belitet fa der Archit. hydıel. BeireT Kine 
ve Breite, die erſt durch Das Liegen an der ſreyen Luk ihre 
— 3 ehe, eben mit dem Italieniſchen Namen, t0- 
dngeähet as it für‘ den‘ beusfchen Befer anfigis. 
re einen ‚Deunfehen Namen bar, wie es keit 
il 13 ſo ange Die Anpigenng in eine Dot. Viel⸗ 
en 


dan man Jeidit in Dom ſchiecht und hauet, 
"davon forden ſich In dieſem a anne Rest 
dbaſeibſt die Dicke von bännen‘ ſchwachen Datei zu wachen, 
‚ welche alle guf einem oder zweenn plinuben Welten vahen, 
bie das Auge beleidigen, und ſo plump fig auch Heiuen, 
man’ ara wenigflen daran denkt, biswellen brechen. 
WMan bat davon neuerlich zu Rom im Pallaß Aſte, wo eine 
Komödie gefpiels ward fund im Hifchd Pallaſte a Fra⸗ 
ati, wo Man eben den. der ‚Mittägstafei war, teantige 
e⸗ erlebt. Ein on Unjait hat ſich vor einiten 
; Sahren ih.dem Pallaße Tarfini zu or ereignet, WE. eine 
neur gersölbte Galletie eingeßurzi iſt. er Wert, ſcheeibt 
das Ungluͤck der Nachlaͤßigkeir IB —* tan une heat, 
das Gewölbe —A — co der Ma es ad 
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9, Naturlehre und Naturgeſchichte. 
E Abhandlungen über bie phoſttaliſche Beſchaffen⸗ 


einiger. Diſtrikte und Gegenden von Boͤhmen, 
—* von der bog ee 


wı 2.7 


4 7 


von oa Der REN Vrehheschäihe, ses 





Rh Werten, ii 11780, 
Fe nee. RT 


Sohn dieſe Abanblitigen * Bag richt finb, wg fe.ch 
tlich ſeyn folten, und dis Wunde der, Beiellihaft durch 
en Preisfage die Verf. dom aufgenugtitgre turben, nicht 
1 erfüllen, (o-find ſte doch initmer Beine unwichtige 72 
Dr Kewnienif det, NRalurgeſchichte und Ha 


Be — * Bin Da 4 Richter s Naturgeſ 

egend um Sei ae * 2114, welcher bie. * 
aft den — ar do „teit, — ihr, 
———— en —* frage war, niit vollem, 
art annte „ Die mittlece Hohe des Queckſibers im Werters 
ae 23" 11"; der Winter dauert im, — 169, 
age; im Jahr 1732 waren As" 5" „im Jahr 0785 28;Bole 
Feuchtigkeit In’jenenk ehe Sabre bie wenigſte im. —— 
Rab, ih bielem im Cendtemonat aug der Lujt.gefallen; det 





doben ift fait Duschgehends Sand , auch ein guter Theil des 


eſchlenbetges ſcheint ganz aus Sandſtein zu beftehen; Hinter. 
dad, dorf und Rridrichswalden iſt ein aus.Thon, Glimmer,\ - 
Mr Quarz seftehendet Schtefer die geröhnliche Sehirgsart, 
ey Johaunisberg it Grauit fichrbar, ‚und in —— 
argen findet man alle Abänderungen,- ſowohl von diefem, 
a8 don Gneis und. Geftallitein; auch zʒeigen Sefhiede und. 
Mlüfte , daß auch hier Öranit die —*— je der Orbirge Is 
in der Gegend des hir et idee man. viele, Ces 
ſchlebe von Baſalt theils ſehr veſt, ſcher che oder 
mie ſchwarzem oder grünem Schörl, geibrothen und weißen 

ern, vielleicht vom Zeolith eingefprengt; der Berg, der 
on einjehn ſteht, und eine —— Geſtalt hat, beſteht 
in unterſt aus. Sand und Dandſtein⸗ denn aus Gueig wei⸗ 
53 * * Twendis ( vleleicht ty aus Baſare/ 
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zu Da u; * Di * 
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möchte: und Nenebehen⸗got, ee 8 
einen btaunen — N der vie 
litur amimmf: Ein Verzeichnif —* Auen, fo viel der 
‚Verf, in zween Sommern bemerken Fonnte, mit Ainneifchen 
Namen, aber nad) ihrer Blüthezeit, alſo nad) Monaten ger 
. . ‚srbmets auf trockenen hohen Wielen, auf Haiden waͤchſt das 
fogenannte eislänbifche Mos fehr ſchon. Adoxa mofchatelli- 
m fand ber Verf. an ſonnichten grünen Hügeln, ſoriſt waͤchſt 
Ke immer im. chatten; auf Wiefen Trientalis, And, wenn 
—— find, Comarum; auf dem Jeſchkenberge die 
rtſie, und bie grasbfumichte und Dergviole; die Wurzel 
der grasklumichten iſt gewuͤrzhaft, und wird in Flebern und 
| Schieimtrantheiten mit gutem Erfoige gebraucht. Auch det 
‚gemeine Mac wiſſe es daß das baue Ei enbäcdeis ‚nice 
mehr giftig fepe,; wein es einmul in der Bluͤthe ſeye; wohl 
aber, auch beim noch die Wurzelz die zechen Siobanmäsbeeren 
‘dm Riefengebiege; vornehmlich im Eiberunde häuflg wilk 
Bon Inſekten Hat der Verf., fo wie von Fiſchen, ſehr teen 
aufgezeichnet; ‚der "Tostenkopfkhmetterling war auch da, im 
Erndtemonat 1783. nicht ſelten, und. flog in bie Haͤnſer. 
Flußvatelle, Entenmufchel und Mahlermu erkniſchel IE in den 
"Waffen gemein; and) die Peplenfingmufchel im Mittelgebir⸗ 
ge Des Rieſengebirges nicht ſelten; ſeltener die Sandflahnm · 
DMDie Gebirgslerche und der Seidenſchwanz taffen #4 
Her alle Jahre Sehen ; auch ber Schneeſpekling ſeſten; das 
 Blantehlchen) das —8 nur ſeinem Vaterlande zueelguete, 
blaibt auch im Winter. Wölfe und Luchfe zeigen ſich ſehr ſel⸗ 
J— eher wiide Katzen. Die mare ber. ** en au auch 
ihrem Leben/ weit elektriſcher, als & dejeni 
Katze. Zieſel und Daft ms Die — * * 
—B bauftg. * if Bu re wo 


Die in Astaniung vom: "ei 
‚ enthält; fs 


taumpf/ lamd wieta 
"fie und —* als as one Neftireibung:bes Mae 
nitzer Kreiſes und vornehmtich der Va ſeli 
Gürftenbergifien Herckhaften: rk‘ —— iſt dach vo 
und. angebildst, und: Bne.afle Bohlen un Beige 33 
fkandes mie dem ſo Hilft: nd ihm dm: 
ber Jude aus Are. Mörh, detsmär : abe 8* 
on Sıkenrie Molie und Vieh, it 190, Däufet in 
er immt hr, ort do mm und. —— 
—22 * . Aue t, 
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yon der Naturlehre und Naturgeſchichte. 208 
mehe/ als Bas theure Sulz Lin einer Monarchie, welche ganz 
Europa auf Jahrhunderte allein mit Salz verſehen koͤrmte7) 
Ju Hoſtowiz und Großjentſch ließ der H. Sen. v. Wurmſer 
Rüpfanmen fen, allein, weil das Leindl ſehr wohlfeil Ap, 
gieng de Rübfant wieder ein; eben daſelbſt arbeiteten In'eined 
Kohlengrube 6 Männer, und verfiedet ein Jude jäheih ei 

:— 60 Eentner Pottafche, In der Stade Schlee nerarbeiten 
0 Tuchmacher jährlich son Otuͤck Tuch za 248. für 24 — 
30 — so Gulden; auch. in der. Herrſchaft Omelſchen eine 
Kohlengrube; auf der Herrſchaft Wraney und Klobernek vers 
fiedet ein Jude ſaͤhrlich etwa 100 Centner Pottaſche; fo lange 
überdaupt der Jude den Handel der meiften toßen-Protuftg - 
Gehalte, and es dem Handwerker und Fabrikanten an Mate⸗ 
ziel; Färberey und Debit fehle, koͤnne dieſer nicht aufkom⸗ 
men; and auf dem Guth Stadogniz ein Kohlenbruch, deffen 
KRodlen zum Kalkbrennen dienen; ein anderer auf dev Herr⸗ 
Ichaſt Kraſtein und Hoanotiz; die Her Schlonig liefert 
jaͤhrlich a ao Centner Pottaſche, und 6o Centner Wolje; das ' 
Suth Jannijzel 30 Centner Pottaſche, und 6 Centner Wol⸗ 
fe; das Sul Patok, das auch ungenüßte Granatgruben und 
Torf Hart, So Cemner Pottaſche, und s Cenmer Welle; die 
MPopiermuͤhle zu Nakoniy arbeiter mit.-& Wehren, einem Hole, _ 
laͤnder and einem Haberſchneider, jaͤhrlich zo Ballen Range 
ketpapter, 106 Ballen Concept, und 136 Ballen Kifechtes, 
In der Heerſchaſt Blaß werden jährlich 100 Centuer 
afche; das Alaunbergwerk wird ſeit 1785 aufs neue betrleben? 
Auf den vrey Siedereien der Herrſchaſt Kolleſcherwiz, Petro⸗ 
wir und Hohlieben werden jaͤhrlich 1ao Centher Pottaſche 
arzeugt; fie bat auch eine —2 das Guth Wolleſchna 
liefert jaͤhrlich zo, das Guth Hezobeznik 60, und auf 3 Oie⸗ 
berelerr, das Guth Slabez und Horflan, 70 Centner Pottæ 
aſche. Zu Lahıma ein Kohlenbruch und 4 Diedereien, wetche 
hrlich 700 Centner / Potraſche ſoͤrbern. Der Ackerbau iſt 
bie Hauptnahrung des Krelſes; der Veden ſehr verſchieden; 
zum Theil rother ſreſſender Leim, der hoͤchſtens zwey Körner 
rtaͤgt; der Wieſenbaun wegen der Hut durchaus ſchlecht; Obld⸗ 
Sau eben fo; Rindviehmaſtung treibr Fein Unterthan; im 
Winter 1784 — 1785 gieng dee gtoͤßte Theil der. Schafe dar⸗ 
auf; vielrsoo kranke Schafe, die man auf dem Lande fiel - 
en. Far en ufte, wurden “rk obre Unterſu⸗ 
CH: ver VDienenzucht dt Sehe andebrutend, 
ry tz erſtor ber größte Se de Stid. Sm Dorf Sarolk 
on ’ u f 
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am Gebirge wuf em —* —2 — babe wen uni 
Geln, Quechſilher, Zinneber' und Barberde entdeckt; ein Ders 
, Opal, Karwoh; -Chakevdon und. 
‚Ar wird auf den geil. woldecinichen HYerefchaft Girfäherg 
yfenen: im: ganzen Areife s ham, —* 
- Dia übrigen. zu Reichſtazt Weihe aſſer, und. Mosgen 
metlche das aͤberfluͤſige ‚Hal am rechten Orte verzehren, unb 
; #4 Sefellen, 40 Sehrikien,, 87 Meiſter, 45 Glac⸗ 
eifer, 14 Blaskergelder, und 16 Glasmahler beſchafs ⸗ 
graz wor etwa sinem Sschriauberte beichäftigten fich Lie Eins 
vonpwer von Zuraan mit Verarbeitung dehter Steine, Die 
fein gehe vamen; na 171 + eine Zeitlang eben — * 
weh aihchliher nkit Verfertigung kuͤnſtlicher Ceiſtun 
— 5* fogenatinter bohmiſcher Beillanten; aber jeht ia 
De Crane ſaſt ehne Verdienſt. Gin Mann, Sof: Schrei zu 
: Diener erierrige Waaren ans gekautem Popter mie fe 
. guten dad (behihe das — —— 
wir fir kenne Beweis vorzuͤglicher Guͤte anſchen), DM 
17 @awitwafler bep dem Dorfe Kiebwerde wird jegt verlaudt. 
Die umerthönfliche Lage gutes Thanerd⸗ befhäftiger den Fleiß 
Veler Einwohner. Gacfen, (vielleicht der angtängende 
— —— 
wen ; burch dra ſtatken Abgang des 
man den Flachfes ziehe ſich der Gebirgcainwehner ** 
> Keen ar wicht im Abrede an, Bas dirkes 





** er ba, dB fe fanden —S wo kein 


| Binde, wonigſtens nicht auß dirſe Weiſe gefnertnän wied, 
J —— fohe Hedtfin Ind, Ans Drfehene, Hauſka, Dan⸗ 
de, Nienteryig  Ryopin and Wries.nieler Sopfenbe,- Yen 
’ al che me pie Biene Tier Haupcteich m 

— ine an ee 








bon der — und Mattcheſhide. EL 
Ba Be du Dann au Shah age re 2 
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Theodora fpeciofan. "ein neues — — 
Br churf⸗· Durdk, von Pfalz· Baiern gebeiligk, 
Mebft. einem Emmmnfe, die kuͤnſtliche und natuͤr 
. de Merhobe in Ordnung bes Phänperiteiches zur 
"Penny ware —ã „als ber ſicherſten eia Dflanzem 
Fee „rm Fried. Kafimir e Medi 
m wirkl.Regierungsrathe 
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— eben Dina, ben 08 IRni Dach gm Serie 
Fact nDer-&t. B. mag ap Dem Mecenf.oiht verdbetn, Daß 


ex in. wenig Puncten mit qhen einerley ecley Weyauny ik, er wird | 
eweiſen, umb wenn er auch Dei. 








ſachen beweiſe 
* nicht 55* ep: s » mooee a Woher nm 
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Dieiq anfange Ange der Ref, ., daß. m. Beebachtua⸗ 


—— nach dem Bexnalſyſtem Vabrelang fo ſhhwee 


gewotden — das muß an Hr. Medleus Zelegen haben, ei 
dnseen Botanikern werden ſie es nicht, de zwar H. M 
tNachbeter nennen wird; aber „be Schriften ‚zeigen 


leicht 
doch, ba fie es nicht find, wenn fle Hin mu wieder Unrichtig⸗ 


fetten ‚verdeffern, 3 ‚€. Obunberg, Tarquis, Rettziug 
viehe andre. "Bebechanpt ſcheint der Berf. alle Botaniker n 

uch ſelbſt zu beurtheilen, umb unfre eigenen Be 4 
a vefnig, els unſte Empfindungen dazn ein ſichrer 


il Mißverſienn Weriſtreiugteito und 


Aurteefbeh 
ungen ſind faft immer bie tudlle allet Ausſad 


neuer Verbeſſer 
ke aufdas Liundiſcha Pilenyenfgften geweſen, vom Siegeo 
bed an Sen. Wirdias. Und He Achtung, die if 


unier 34 rd are gelehe ten Belt awerben bat, macht, * | 


wir bey unfrer Anzeige umfländlicher ſeyn muhffen, als went 
dep ſo wenig Bogen erwarten damit wicht andre vn * 
tg 
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Sehpet werden het. Scelten das Berk auf ine yes nik 
“ —* und gegruͤnbeter zu halten, als es ift,:fo 

noch nichts beſſers haben. „Was Linne für einen 
„von Genus gehabt habe, war mir“ (man merke dies wohl) 
„son jeher. unmoͤglich zu entziefern, indem er. bald die, bald 
währe Grundſate, vieclleicht oft gar Beine anwandte.“ &. 7. 
Daß: Hr. Medicus das nicht entzichern. koͤnnen, iſt eid, 
wundert ung zugleich ſehr; es; beweiſet aber/ will ſeht 
Fenniniß aller Art relativ iſt. Dig Loeit fagt:. Gonug, eft 
UVonvenientia plürium fpecierum. 'Kinne fage: „Gene 
Wer ſunt, quot steribura communis Proxima: di 








ierum C fee Bere den Gem Blüri, ven der &ften 
is zur legten, 9.6.) : Das war feint@hrundfag. - Hl . 
Yaill feine Genera son den —— en 
—21 waren das nicht gerade —5 — von sen 
ſowohl ale Tournefort bie ihtigen Bildern? — 


„ich alfo“ (©. 8.) „Inden Bluͤthentheilen oder in den Fruch⸗ 
heilen winen: Veſentlichen Cha tee euwecke: ſo 
—— burch Barngneines neuen Godeen 







zunumgaͤnglich ausgebruckt werten. 4! Untz war d 
ſelgung dieſes Wrundſatzes: nicht king Oaiſptur ſac 
Die neuen Auflagen. der Linndiſchen auch der Battung 
and! inch von den — —— Aber wish 
efentlicher, Charakter? . Linne'erkläpe 6. ı 7. der geiugihten 
Borrede —8 Er darunter —*ã8 —8 diem tu 
nern 





Vert weht nit; mas 3 meyut? ſagt er nicht, 
tt dies big zu andter Zeit, und bie muͤſſen ig eriugstm, 
Wenn aber jene Verſchiedenheit in einelnen —— — 
theilen jedesmal neue Gattungen woͤchen foll: fo ſagt eben 
Fi Linne, der. Über eilftaufend Pflanzen .fo befcheieb, 
ie vor ihm noch Feiner: Raro reperitur genus, quod a 
in una vel alterg frußfificationis parte aberrer;. und Rare. 
du den Gen. ð. 13. %. Si in eodem genere, ut in gi 
‚mis, differrent pärtes, uti numero et. fgura inter le in 
diftinttis fpeciebus etc. Aber der Verf. nimmt an, daß die 
Bartungen aatuͤrlich find; und dies nehmen viele barufa nicht 
en, weil fie Genus. und characterom generis verwechfeln, 
da doch Linne es fo deutlich unterſchieden hae, beſonders vor 
— ——— 
s8sgnum Vegerabile, $. 26, . Dies waͤre alſo 
. Yon Mißverſtaude. a 





.. 


B 
. 
. 
A 
24 
6“ 
. 


[os s ) . 1m 


ven der Raten dob werhhechade — 
ꝓE Du dir WG heige: / Mz lügen’ be den · Sernale 


roten Mahn verfchtenasen Kiaſſen wnftrerent‘, » dit doch die Na⸗ 


tur —— zuſawmen ‚deordrier. hat, und es ſey gar’ 
re wenn man bey Auffellung- eines ſolchen 
danftlichen Genärie: den Habituns mit ju Rathe 
* dadurch: Waſſard⸗ genora enſtehen. Wo mag beri 
abe does. Serualfgftems das gethan haben? — Hätte 
ver Verſ. hier: Doch ein Paur Eyeinpet' angeführt! vieſleichte 
de dierwenigen Stellen in Gedauken gehabt, two es in⸗ 
—* jebus’Rlant. heißt die oder ſeue Kr weicht. in’ ein sind 
arme ab, fach db: hahitura Ile voli bo. Abek 
Beten find überaus wenig, wor dieſer Zuſatz zi machen war.! 
VUnd Rinne machte Karen keinem ſeiner Weykerstecht ;: deel 
eine verlangte: ar -follte ſrreug vey ſeinenn Syſtem bleiben,“ 
und wie er nun Gophoxo Augyxe Gaſſia exc, in eine ae‘ 
dec Claſſe als —— — ſetzter iſo ſchryen andre 
er zerrtiht matuͤrbiche Oroͤnmngen, und trennt; mas die Ne 
tur yernige;- Wenn auu z. E. Holoflennt, Sagiua Moehr 
Fingia;Akenaria, Srellarie u; f win. verſchieinen Claſſen 
ai et. fo wird HreModicus fie mit. am von Haller — 
Ene Gadttung zuſamuten werfen,: well. Mo. Mtatun ſio ſchlechter⸗ 


dinge yafarbınEn geordart hat, uund eben vr moh lie auch — 
erw, weil gich I den den. — n Weferũtliche Unter⸗ 
—— finde; auch vhne anf Vier Zul: sth Siami⸗ 


mise: Het kitala db integm F — zo —2 
Bienen —— — —S Be 
* "eh 10 88 Sei, die nichts andere" ie 8 zwey 
„Methoben au alelcher Zelt ih. Beattelten, ‚be‘ ir ihr. a 
"bie narüeliche Mer Ba miehe "oh Kine? 
ber erſten zeugt fein 'Syftemä eher. von dem egfen Fi 
ragmenta Ord, nat. : Die Cinleitäng! "Regnum ve 
.27. „Ordines nätyrales m j licer;- indigitet,® wiei 7 
keinen Me zu Böen und d die oft gedoghte Pink Ss 
ante. $.9. ©. BE 


Wer in der Site en clan, * ad: 

— —8 ea A 3* — —— —— 
‚DOOR man zu vie D. au e 

—2— und bier. aber. zu weit ſuͤhren. en "x: 


Nun folge tin erſten "Abfchnice die —* u, Dear 
Firetung det „Theadopk rd ” Kot: Gaajacnier" 
Kt ülx 1.9 
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so Kurze Nachrichten 


durch Hauͤlfe der niedern Maibematik, wolderiegt, fofgli 
ft S. v6 offenbar zu viel'behaupter: die nledere Mathematik 
kann hier nicht Das gecingfte auerichten. - Daß derielbigen 
inanche Aufgaben zu ſchwer find, wird jeder Sachkundige, 
über gewiß nicht, den wie es ſcheint S. 32 und 33 vom Verf, 
behaupteten Sat zugeben: daß durch Rechnung des Unendli. 
chen altein , ohne Beyhnlfe der Erſahrutig, die beite Einrich⸗ 
tung einer Mohlmähle geſunden werden koͤnne, bey der die 
‚Bewegung des Läufers die möglich befieh Vortbeile vers 
ſchaffe. Giebt Hier Nechnung oder Erfahrung dad Maxi⸗ 
mum der Geſchwindigkeit an, welche Mehl, nicht verbrann⸗ 
tes Mehl, liefert. Im Ganjen daͤchte Recenſent Auf, 
wer den hoben Werth der hoͤhern Mathematik gruͤndlich 
oder überzeugend einfeheu ‚mil ‚fe — muͤßte 
— aber auch dann gewiß nicht auf den Epheukranz ſchauen 
werde — Daß aber auch den Lehren derſelben, ſelbſt beym ges 
meinen Mann, mehr Einqang würde verſchafft werden, ivenu 
ſich ihre Mrieſter mehr belieben ließen, dem: grwoͤhnlichen 
Handwerker; Methoden anzugeben, wie er feine Werkzeuge 
einsichten imüßte, um den Fodernngen der Rechnung leicht 
ein Genuͤge zu thun, vole’z. B. bey der epicyeloidiſchen Figus 
Seh Zaͤßne an Rädern, Uebrigens läßt ſich 8:20. & 26 — 
a3 jedem Srudirenden, und auch manchem Eonfiftorinm em⸗ 
pfehlen, das immer über elende (oder wie fle der Verfaffer 
gennt.Aederliche) Candidaten und Prediger Teverendi 
- ginifterii, und vielleicht nicht mit Unrecht klagt, aber nicht 
daran denkt, daß ein.halb:, jährige oder anderthalbjähriger 
Aufenthalt auf Akademien, ſehr natürlich nur halbe, drittel⸗ 

and viertels Maͤnn chen lieſern muß. 
Er 7 Br. 
we 


Grumdfäge der baͤrgerlichen Baukunſt. Aus bem 
Sptatieniihen.. Dritter und letzter The. .Seipr 
sig, 1736. bey Schwickert. 22 Bogen,’ 8. mit 
8 Rupfen. 0.0 — 

Dieter Band (bie heyden erſten find in bem ı ©t. des Tofleu 

Bandes dieſer Bibliothek angezeigt) enthält dem praftifchen . 


Theil der Baukunſt, wie es ſcheint, ‚aus guten Quellen, Bis 
‚an, Palladch, Alberti, Beltdor , duͤ Kamel‘, Biffon u. a 
oo ie 


J 


1 








Thon ſey eitie glafartige Diatirie, telhE vurdir (don.allen 
ted Veränderungen erlitten, und dussh die Yanı hi. Aeit wie.) 
der (ren Origihalcharatcer, nEbjt einer ——0 dngencims 
men habe, u. f.vo. Ban den Salkitein beibt es, Daß cu nach 
dent Xwennen. um die Kilfte Fleiner. jopn“ mfe, ale vorber, 
Veit'er viel Waſſer verliere, fo Miffe ‚Jih,auc der Umfang 
feiner Maſſe vermindern; er werde ab id ehfarker sein , 
ungebrannter "Kattftein von ebeu'der Gripe a habe * 
Veyfpiele,"taß das Zuläminenfällen yer Steine, während dee 
„Brandes dei ganzen Ofen rulniit Kabe (Merl —0 
durch das Brennen etwas von jenen Beftandtheifen verliert, . 
fb wird er Larum nicht nor! inne tieiner, fondern unge 
fur lockerer iverden. ¶ Einige Kalkbrenner alauben, daß Dee 
Kalk Durch das Brengen ini, Förperlichen Uimfahge zunehme, * 
wiewohl nach Rarergurts ‚Raltbrennerkunft 1ogo Tubicrug, . 
Kaltftein.in Epehringen, alep, Nögang abgezogen, ag gebranns . - 
tem Kalt r Oco Cubf geben. "E86 ffittimf Auch’ alle „dee Verf. 
Behauptung die aubere nicht zufgtirien, day der acbrannte 
Kaltftäin ſpecifiſch viel —5 — fen, als der Ungebrannte,, 
Da der Kal gegen die Hälfte Teleb.Beitiched ducchs Brens, 
nen zu osrlieren. pflege, fo müßte „ge, wert er. zugleich die, 
'älfte am umfange verlieren foQst, "ohngejäht {fine farcifuche, 
hwere pehalten.. Daß — ve im Ofen zufammgm « 
* defalle jInd, beweiſet tur, daß. nist t gefepg waren, 
Das Nederfinken der Steine, Beweifet‘ figentÜch „nach, nice * 
bie Verminderung des, Bärperfichen a) "Die Theorie, 
vonder Wirkung bed‘ Mörtejs, welhe.der Verß Belidor ab 
geborat hat, “follte nunm ehr· nicht erwahnt werden. '"Dı 
der. B. am Ende, daß ſich wichtige Cinwuͤrfe dagegen 
machen laflen. — In Frankreich hätt man es, nach dem 
Verf. ‚'fir ein fhötes Verhälmiß, wenn der Giebel einen, 
gtriäjfeisigen - Triangel machts -- Wer: so: eder ao AAhern 
wag Das geiwefen feyn. 


Der ueberſeber hat ben dieſem Bande mehr fleih und 
Bel ch icktichteit bewleſen, als bep den beyden erften. Fecyuch 
Meibt Die Uebetſetzung noch $fteif;, und nid olme ige 
ter. Er überfegt Palmi durch: Faß CZlegel von s.Paani); - 
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zo. Kae Beben. 
fest Kit, Ioo.re richtiger Kiefelfard ober ap 


nn ken, wel Kies von dei Mineralögen 
and ven von Sgwefel und Cifen genommen wird, die auch 


Ä — nd Arfenitriee unser ihren Denennungen haben, 


‚men. nicht an einander, ſondern ſchuͤrzt ober 
ai —— u — Scqlacken find ein — 
ie framzoͤſiſche Benennung, BI 
he Art, Pe &biumt ſelbſt in Shmichns a 
don nie wor; ah 8 ẽt wa heißen fol, Beton, deſſen 
5 Seiler fü ber Archit. hydemul. beihrelbe? cn 
meist 
te gen, wird mit talien ERICH, tü- 
— Dos_ik für dem, beusfchen Leſer nt 
ng t Keinen Deuefch men hat, 
gi, ik, p. sin ed — in eine Be Biel 


—*— manı {eißft in Dom ſchlecht undr hauet, 
bevon —5 fh n dieſem Buche, —& pflegt 
bafetbit die Decke von dunnen ſchwachen — * — zu wachen, 
‚ weiche ae quf einem oder zween plumben Walken fFühen, 


ble das Auge beleidigen, und fo plump fir auch Heinen, 


wWenn man am wenigften dardn denkt bisweilen brechen. 
Man hat davon neuerlich zu Rom im Pallaſt Aſte, wo eine 
Komddie gefpiels ward, und im bifhöflicyen Pallaſte zu Fra⸗ 
ati wo Man eben dep. ver Mittägstafet wer, "traurige 
ufpiele eriiht.. Ein mr Unſall har fi vor einigen 
ten ih dem Pallafte Tariini zu Kom —2 wo eine 





\ neue gewoͤlbte Gallerie eingeßurzt HE. Der ; Freie 
das Unglid der BE u iu, daß man verfäume Sat, 
4 Bewwblbe gugndsde J der u e6 ie 

—W ent . . "g 
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Naturlehre und Naturgeſcdichte. 
Dem. Abßanblungen über.die, pboſttaliſche Beſchaffen⸗ 


einiger Diſtrikte und Begenden von Boͤbmen 
nn 
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Wire ‚diefe, —— auch dag ‚pic & 
Benlic fern, follten , und pie Wonche — 









deren Preisfrage die Verf. dazu, au emuntert wurden, nicht 
2 


ganz erfüllen, fo.find ſtt doc inner Eeine ungichtige. 
*. ‚dur Kenitniß det Raturgeſchichte und Bra 


br we erfte int Heit Ma, „Richrer’a Naturg 
Segend' um Rochendetg * 4 —* * 
ſBuft den Vorzug, und. zwar, we ———— 
Hauptaugenmert bep der — mar, nit vollem, ing 
Hannte., Die mittjere. Hoͤhe des Queckſilbers im Wer 
Br 71” der Winter dauert im. Durchſchnitt 160, 
im Sahr'n732 waren ds" s”, im Jahr 0783 29801 


be Fenßtigteit,, In jenem Jahre Die imensgfte im Hot nungumd 


ken, Fooßt: auch Zu 


Beh, in biefem im Eendtemonat aus der Luft.gefallen; det 


Boben ift fat durchgehends Sand „ auch ein guter Tpeil des 
Jeſchlendet ges ſcheint ganz aus Sandftein au beftehen; hinter 


Sapzögrf utb ridrichswalden ift ein aus-Thon, Glimmer “- 


and! Quar beftehendet Schiefer die eröhnliche Gebirgeart 
bey Johannisberg iſt Granit fihtbar,, und in den hi “ 
birgeii finder man alle Abändergmgen , ſowohl von biefein, 
ats don Gueis und. .Geftällitein ; auch zeigen Gefhiede und, 
— daß auch hier Granit die —— Bibirge is 
Su end des Jeſchenberges aber A man, diele,,&es 
Mh Bafak- teils. fehe, veſt/ theils lodericht,“ oder 
mit en oder grünem Schörl, gelbrothen und — 
Kirnern, vieleicht vom Zeolith eingefkrengt; der ah 
vww Hünjehn — ums drinne 
⸗i 8⸗20 KR us Sure 


— imoendig —— 
nf Ritz GSorda ſehe bus Fey au 
dele vn/ nn und te a 
Redenbreg unter der Damakerdr —J 

— — Braafäit vis Sapıd ci Parspa me 
Alle der Dieunichfeii van: Geftalt und Farbo Ted kin 
Din, it Most, Aue, ine ai 
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möäte, und —E uwejlen Achatnieten dutch 
‘einen braunen iofpisartigen Thon. zu gekuͤttet ber Des 
Titur amimmht: Ein Verzeichnis von Pflanzen, (0° viel va 
‚Verf. in zween Somwmern bemerken Eonnte, mit Ainnäf 

Damen, aber nach ihrer Blüthezeit, alfo nad) Monaten * 


. . ‚srbmets auf trockenen hohen Wieſen; auf Haiden waͤchſt das 


—ã eislaͤndiſche Mos ſehr ſchon. Adoxa mofchatelli- 
zu [and ber Verf. an fennichten grünen Hügeln, ſonſt waͤchſt 
He immer im. chatten; auf Wiefen Trientalis, Und, - zoom 
’ Barte, un find, Comarum; auf dem Jeſchkenberge die 
rtſie, und die grasbfumichte und DBerguiole; die Wurzel 
gashlumichten ift gewuͤrchaft, und wird in Fiebern und 
—— — mit gutem Erfolge gebraucht. Auch det 
gemeine Maun wiſſe esdaß das baue Eiſenhuͤtchen nicht 
Mmehr giftig ſeye, wenn es einmul in der Bluͤthe ſeye; wohl 
Aber, auch denn noch die Wurzelz die rothen misbeeren 
‘dm Rieſengebitge, vornehmlich im Elbgrunde häufig wild 
Bon Inſekten hat der Verf., ſo wie von Fiſchen, ieh: € toenig 
aufgezeichnet ; der "Tosrentepfihmette erling war auch da 
Erndtemonat 1783 nicht ſelten, und. flog in bie Shnfer, 
Flußvatelle Entenmuſchel und Mahlernuiſchel {ft in den 
Waſſern gemein; auch die Perienfingmufchel a Mittelgebir⸗ 
ze des Riefengedirges nicht ſelten; feltener die Sandflunm ⸗ 
Ahel. Die Gebirgslerche und der Seidenſchwanz laſſen #4 
nit alle Jehre Sehen ; auch der Schneeſpetling fetten ; das 
Blaubkehlchen; ‚das Zinnd nur ſeinem Vaterlande zueeignete, 
bleibt auch im Winter. Wölfe und Luchſe zeigen ſich fehr ſel⸗ 
ten; eher wilde Kaßen. Die Huare der 328 — ſeyen, auch 
Ben 
abe. : Ziel u sen 17 
5 Deu aber nicht baͤufg 


* Die qawate Abhandlung vom: . 
"Stumpf; S 47 809, enthaͤlt eine suche: Imbenärtäfiiufe 
liche und ſtatiſtiſchy, als. pönfitelifhe Weſchreibung bes infor 
nitzer Kreifes, und der darin ich⸗ 
Fuͤrſtenbergiſchen Herrſchaften Yo Landmam iR tech" zei 
und. ungebildrt, und. hat alle. Fohlar und Vorzaige dieſes: Za⸗ 
‚Bandes wie dem Polniſchen/ fo — * ihem im Frühling 


J N: 










der Jude aus her Noch. det-smar : ‚abet da» 
gegen Scheune ; Wolleiund. Vieh, ist ud, Häufet in 
re ximmt “ans druͤct ‚den an vn „Armen 


2 TER weh, 


.. 
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von der Naturlehre und Nranmgefhichte sos . 
mehr/ als Bas theure Sülz Cin einer Monarchie, welche ganz 
Europa auf Jahrhunderte allein mit Salz rk \ —ãs 
In Hoſtowiz und Großjentfſch ließ der H. Sen, v. Burner 
Rübfanmıen ſaͤen, allein, weil das Leinoͤl fehr- wohlfeil ip, 
sing Vie Rübfant wieder ein; eben daſelbſt arbeiteten in einte 
Kohlengrube 6 Männer, und verſiedet ein Jude jaͤhrlich w 
— so Eentner Pottafche, - In der Stade Schlee verarbeiten 
40 Tuchmachet jährlich zoo Otuͤck Tuch zu 24 V. für ca — 
30 — so Bulden; auch. in der. Herrſchaft Smelſchen eine 
Kohlengrube; auf der Herrſchaft Wraney und Klobernek ver⸗ 
ſiedet ein Jude Jährlich erron ı 00 Centner Pottaſche; fo lange 
Aberhaupt der Jude den Kandel der meiften toben Protufte - 
Gehalte, and es dem Handwetker und Fabrikanten an Mate. 
riet; Särberen und Debie fehle, koͤnne dieſer nicht aufkom⸗ 
men; auch auf dem Guth Stadogniz ein Kohlenbruch, deſſen 
Koblen zum Kalkbrenmn dienen; ein anderer auf der Herr⸗ 
Iqhaft Kraſtein und Hoanotiz; die Herrſchaft Schlonig liefert 
jährlich a ao’ Centner Pottaſche, und so Ceatner Wolle; das ' 
Suth Jannizel 30 Centner Portafhe, und 6 Centner Wol⸗ 
te; —— Patok, das auch ungenuͤtzte Granatgruben und 
Torf Hat, So Centner Pottaſche, und Cenmer Wolle; die 
Boptermähle zu Rakoniz arbeitet mir « Wehren, einem Hol⸗ 
Kimder und einem Haberſchneider, jaͤhrlich 20 Ballen Range 
leipapier, 108 Ballen Eoncept, und 150 Dallen ſchlechtes. 
In ver Herrſchaſt Blaß werden jährlik 100 Centner Ports 
aſche; das Alaunbergwerk wird ſeit 1783 aufs neue betrieben? 
anf den vrey Siedereien der Herrſchaſt Kolleſcherdiz, Petro⸗ 
und Hohlieben werden —* rad Centher Pottaſche 
arxzeugt; fie har auch eine Kohlenbruch; das Such Wolieſchna 
liefert jaͤhrlich zo, das Guth Hezobeznik 60, und auf 3 Sie⸗ 
derelen, das Guth Slubez und Horſtan, 70 Centner Pott 
aſche. Zu Lqhma ein Kohlenbruch und 4 Diederelen, weichs 
Haͤhrrlich 700 Centner Potraſche ſoͤrdern. Der Ackerbau iſt 
bie Hauptnahrung des Krelfes; der Baden ſehr verſchiedenz 
zum Theil rother ſreſſender Leim/ ber hoͤchſtens zwey: Körner 
rtaͤgt; der Wieſendan wegen der Hut durchaus ſchlecht; Ole 
Sau ehem fo; Rindyiehmaſtung treikr Fein Unterthan; im 
Winter 1784 — 1783 gieng der größte Thell der Schafe dar⸗ 
auf; vielenoo kranke Schafe, die man auf dem ‚Lande für . 
einige. Groſchen anflaufte, wurden in Prag ohrie Unterſu⸗ 


n —— ver | uche. tſt (ehr anbebrurendg 
—* erſt or der größte en der — Sm Dorf Sardi 


» 
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ng Det cn Baar an, kan Re In Bameas were 
aber dunch Yinwasfichtigfeit a Etuͤ —* und damit 
Due. in Verzeichniß ‚der Bäume uud Straͤucher, bie 
diefem Sweife rashfen, mit Kinnftken, deutfchen mb 
en era; wiegen uns ber Mrerallen und 


FET. 
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Die peire Kahbmblurg vorm 6 Jeſ. ®, Wander ven 
Gednwald, ©. 105 124, beizifft den Bunzlauet Kreis; 
am Gebirge wuf dem Ritterguthe Geſſenay babe man kuͤrzlich 

Gen, Quecſiher Zinnober'and Forberde entdret amı Der» 
Zu g, flton. Dyat, Karmol, Chalcedon und. Amethyſt 

ıf wird auf der geh m waläßeinitchen Sereihaft Hirſchbetg 
geſtochen; im ganzen Kreife s Stashüsten, 2 zu Reichenbag, 
- Dia übrigen. zu Reichſtadt aſſer, und. — — 
2 das hberfißige ‚Hal am rechten Orte verzehren, urb 
men as Geſellen, 40 Gehiitfen,, 87 Weifter, 95 Hass 
eifer, v4: Binstergulder, ud 16 Glasmahler deſchaͤſc⸗ 
ge; wor etwa air Jahrhawderte befehäftigten fich Ye Om 
wehmee von Zuraan: mit Verarbeitung dehter Steine, bie 
ſehr geichtet waren; nach 17 15 eine Zeitlang eben fo wirkt 
a mit — —— — 
ff ogenafikter boͤhmiſcher Brillanten; a 
die Crane ſaſt ehne Verdienſt. Ein Mann, Jof Schaͤtel ma 


Keichenau, verſertigt Waaren ans gekauten Papier mit fahr 


gutem Sack (da an das Scheide weer nicıt aufäfb,. ie 
wir für deinen Beweis vorzuͤglicher Guͤte anſchen), DM. 


Hauetwaſſer bey dem Dorfe iebwerde wird jeht 


verſandt 
Die umerkhönfliche Lage guter Thanerde befchäftiger den Fieu 
. We © Cnmehne. —— Korieihe bee —— 
wen * —* 5* 5 ver Ole 
—min; burch den flachen Spin 
30 Blachies Jiche ——— Dre ——— 
wollen wicht In br fon, Dat Bien 
— en iſt, daß * 5* ide 














von der Namrlehri und Tratängefchichte. $oY 
Tr Baenzlau and if 2 Kr! 
— Be u 
i 4 Er. 
—— Geo "ein neues ——— 
5, churf. Durdl. von Pfalz Baiern gehenligt 
Mebft einem Emtunfe, die kuͤnſtſiche und natür 
: : de Merhobe in Ordnung bes Pflängerireiches. zu⸗ 
Ha anzywenden, als ber ficheriten eia Pflanzene 
tagt zu werben, won: Fried. Kafmir Diedic 
folge Zweibrichi ſchen wirkl. —— — 
Fre mit vier Rupfertefen, , Mannpeim, ‚706; | 
27 Bögen ii u. 


—————— 


Nam. Der &t, B. mag oebem Mecauf. uiht veräbeln, USE 


wenig Puneten mit ihen ein Meynnng iſt, er 
er un Done, vun mean KihAger 

nit übe pie: v wöchee e: velet "ne 
‚wur iner Seite 


‚Bieidy anfange Mar. der Are, ., def. in Beebachtun⸗ 


—*2— nach dem Sexuglſyſtem Jahrelang fo ſchwee 


dewotden — das muß an Hr. Medleus Zelegen haben, dei 
anbern Botaqnikern werden fir es nicht, die zwar H. M. vi 
leicht Slachbeter nennen wird; aber „dee Schriften ‚zeig 
doch, daß fie es nicht find, wenn fle hin und wieder Munich ige 
Fate verbefien, 5.€. Obrrberg, Jacquin, Retzius 
Ueberhaupt ſcheint ber Berf. Alle Botaniker n 
| Ks —* yu beutcheilen md unfre eigenen —* 4 
— als unfre Empfindungen dazn ein führer 


lel — — VWortfreitisfeiten unb Arbengen | 

neuer Berbeferungen find faſt immer bie Audlle aller Ausiäh 
% I aufdad Liundiſcha Pflanzenſuſten geweſen, vom A 

rer u Sn. Medicas Und die Achtung, die Mh 

rf. in der geleheten Belt Awerben bat, macht, us 

wir Yen —* Anzeige umſtaͤndlicher ſeyn unhffen, dis wei 

ie ſo wenig a erwarten Fr damit wicht andre 4 

tg 


\ 


N "on . 
508... Nauen ©. 
eitet werden „Ass. Sphelten das Werk auf jenes * 

* und gegruͤndeter zu halten, als es ift,-fo wie 

noch nichts beſſers haben. „Was Linne für einen Ne 

„won Genus gehabt habe, mar mir“ (man merke dies wohl) 

„von jeher unmöglich zu entziefern, Indem er. bald die, balb 

„undte Grundſaͤre, vielleicht oft gar feine anwandte.“ &.7. 

DapıHr. Medicus das nicht entzidfern konnen, iſt undieid, 

es wundert ung zugleich fehr :'e8, bewelfet aber, wir fche 

Kenninlß aller’ Art relativ iſt. Die Enait fagt:. Genus, eft 

Wonvenientia plürium fpecierum. KAinne fagt: Gepera 

vot ſunt, quot attributa communia proxima diffindarum 
ecierum Cfidie Borrede zu bin Gen. Plar. von ber eiften 
is. zur legten, F. 6.). Das war fein Erundſatz: Hr. M. 

ſeine Genera von den Defruchtungscheiken hergenammen 
wiſſen; waren das nicht gerade diejenigen, von Denen Lirme 
ſowohl als Tournefort bie ihrigen Bildern! —  "„Scbalb 

„ich alſo“ (S. 8.) „in den Blütheutheilen aber in den Fruch⸗ 

„iheiin zinen. Arefenklichen Charalter entdecke: To Nttß vieſtẽ 

„meientliche. Charakter durch Wlltınig eines neuen -Geberis 

„unumeoänglich ausgedenckt werben. ©" Lind war denn Ne Be⸗ 

ſolgung, dieſes Geundſates: nicht: eine Haupturſache tete, daß 

die neuen Auflagen · der Linndiſchen Werke auch der Bartunges 
zahl nach von den Altern fo verſchieden Riund ? Aber was iſt 
wefentlicher.Charakter ? ‚Kinne'‚erflägt 5.17. ber gedachten 

Borrede was Er darunter verffanden, aber dies meynt unfes 

Verf. wohl nicht; was er 'mepnt? fagt er nicht, ſondern ver» 

rt dies big zu andrer Zeit, und bie müllen, wir ermarten, 
enn aber jene Verſchiedenheit in einzelnen Beſcuchtungs⸗ 
theilen jedesmal neue Gattungen mäcen foll:_fo faat eben 

Der Linne, der hber. eilftauſend Pflanzen fo befchrieb, 

wie vor Ihm noch Feiner: Raro reperitur genus, quod non 

in una vel altera fructificationis parte aberret; und Port 
au den Gen. 8. 13. 5. Si in eodem genere, ut in. pluri 
mis, differrent partes, uti numero ef. fgura inter le in 
diſtinctis fpeciebus etc. Aber der Verf. nimmt on, daß die 

Sartungen natürkich find; und dies nehmen viele darum nicht 

an, weil fie Gerlus. and charafleren generis verwechſein, 

da, doch Linne es fo deutlich untzrfchleden hat, beſonders vor 

a ae eb 

gaum Vegetabile, $. 20, . w 0 

dom Mißverſtande. EEE 





J Auf 
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nd 1} Finn] 


won der ranmihre had” Vonsigefhichte eg 


| —*5 A Pllatgen · dey sen: Serxnali⸗ 


n Klaſſen auftreren, die doch die Me 


—— * hat, und es ſey 
hr — win man bey Aufffellung eines 6 (hen 
tom —— den Habitum mit zu Rathe 
‚weil dadurch: Moſlard· gonera enfiehen. Wo mag ber! 
heber dis Srzualfgftems das gethan haben? — Hätte 


De Det hier doch ein Paur Epetitpek angeführt! vielleicht 


de dierwenigen Stallen in Gedanken gehabt, wo es in 
vciebus: Nant. heißt· die oder fette Art weicht in ein und! 
amerai@ighrte ab, fark db: habirura Irie veli Aber 


Beten find überaus wenig, wor dieſer Zuſatz zu wart 


Und Rinne machte e ich deinen ſeiner Yu men der) 


eine verlangte: :ar:-follte Areng Sep “feinem Oyfkem Bleiben,' u 


and wie ct nun Sophoka, Auisgyrie,. Gaflia oxc, in eine an⸗ 
. ee Claſſe ale Phaſeolus und Pilam feste: iſo ſchrzen andre 
er geerkihtmnächhhiei Orbnueen, und errnut was Die-Mar 
‚ie verdnige;- Wenn men. E. Holofleani, Ssgina,' Moeh- 
pingia ;Atenaria, Sellerie u; £ wi im, verichleinen Claſſen 
enftketeh ı- fo wir Or: Medicus fie mit. Hra.'von Haller iw 
Ehre Sasting zuſamuten werfen, aell Mo Adatus ſis ſchlechter 
dinge —— georderrt hat, aund eben un mah ae auch tren⸗t 
nen el ſich in den den. —— —— Kefehelihe Uriters 
Kitede finden; auch nme. t. anf Bier Zah nen Statnis 
im: 'yıC. Potala bitiela und iutagra: Rd NE ht er 
Diefprkdra Shen? Mosiireiigleied.. 3. 
r 'e. 10: 8 bleitt af nichts abe —8 — ii 
„Methoden Mi gleicher Zeit ih, —— el iche 
te natürliche. Mer —5 mehr, ok Amt“ 
Em erſten zeugt fein syne ä neber. von dem leßten 
'tagmenta Ord, nat, Die Eidleitung? ——— J 
.27. ‘„Ordines nkturales , Wi ilicet, indigit 
einen Mantiffis qu tehen; und d bie oft and Per — 
lantt. $ I. Du en ran 25 
Was in hen Cials ——— ug ind 
Ken Dretöebe — ee ven E —* 
den Punkt, daß man zu: die ed: au Bra ea 
der · waͤrde uns hier aber.zu weit führen; mm er; 
Nun folge iin erſten Abſchnitt die —* ud: wi 
arg der "Theodor ra bey Kutk- ne 


“ 


2 


Rn : Burie Dedakdan -. Re!) 


Mitten dann da unfer Werl, Ra Wink dern . 


"fr, ui Garten beipnsenen ; ; bie Aren wir:en game Bifhr 
den gebracht mprdung IR r ‚und. erbient augen: 
ME zu werden der Ber Web. am- Buß .des: Gerihiigs. im: 
— warauf bir Topf ſand n ein kand gihen citen 
worin in fieher Erhe weribleäme Diene fette ‚ab „und 
Biefen; er erhielt; von ihw zrunp, Able ger und der nfegum 
wigh 1785. m —— ehms Wilhehruaft. X Ba 
Ur V. anf. derf. Pi. 22.:bisben fogen Man: Der im 
ben gebligbuas Mrftatum , da'as: ange. —8 — 
where —2 — et 
ai Verloren. — —— 
mac bepm- — Ae > fd lange dit 
Yaniıs.tvar. , Dem aß ‚die — ne 
28 —— —— Slade d, die ie Dem: 
See fichand:Bmb.; Yin meh —— zu ebenen, 
Ag — an — * * 
Eee cum al fi En 
— 


ds Aussee Mr Fradt U⏑ mad» well.ärt 

Saame Wor fehr hart it, ser. keine hast br *2 

** Plutenet habe eine. Cayſel Datays, het 
danfon_folge,, ohne rund; ‚und. die ’ 

angenemmen, Daß &, 34. ein Beweis —— den 60, 

sole wenig, mah' „von den fp. boch gerühimt, 

„bes Nitters halten dürfe, hey. dem Suse, 2 * 

mund capfula fo ſonderbar mit einaudet —S 

wir jett nicht uiiterfuchen , da eg zu weitlaͤuſtig 

de, fondern nur fagen , Daß Hr; EN felbft bier Verioi 

um inne’ ne (rote ale boten, nid ins 

) geinuchht Sat. fe une Jay 
bapın Gusjucuen Steben, fondern Hat mehr Aehntichkeit mit 





02: fer. uimmt Hr. —— — ha zeigen, 
Bag an fin Band ia Blefer Gagına gerechũeten Arten nach. 
u unvereinbor ſind Vent wir dies 


auch fo burchy⸗ Ban wollen, wie das ‚vorige, fo wuͤrden wit 
304 einmal fo vl Piap Ks a um m 


98 


* 
R . ‘- , . f} \ Fr . \ 
⸗ 8 ’ 
. 8. ni 2 
9 * [pi . 77 31 8 ) 
. —3 . . 


sam: Serlanpe wicht woth mehrere Weol heungen von Augen· 
zengen a: Meburtsort dieſer Pflanzen gezugcht werben: foi 


find biep gun ʒ Dartungey zu unfericheiten, ‚Rondac, ieffen . 


Seucht Gau nach Aubler,) ‚eine Muß iR, vud Mua 


* 


— 


heißen ſollen, wollen. wir much nicht zntecſuchen. 
. Der zweyte Abſchniet enthaͤlk ein Fragment der Noe Fa⸗ 
mitte. Es werden Geners anfgeſtellt, unter Weiden auch 


 Dracaena; vb wit Recht ? taſſen wir "dahin geſtelt. Mag 
"8.6 ehe MR das‘ Bert von allem. - Die namentfihen > 


Ausfaͤlle auf Sch. Murey in Goͤrtingen waren ng ſeht ana 


erwartet, und ohne weiter Theil daran zu nehmen, find fie 


nicht nur bitter, fondern anch fehr unverdient. Denn Sere 


Murray that weiter nichts, als daß er Linne s Spftem zum 
XL. 14 Inzaittpn sote.nc$ yon ihm mit: Deu hepgafcisichen 
nen Anmerkung erhalten hatte, und mo er alfg nichts aͤn⸗ 
bern durfte, ind in der XIV. nichts ändern wolke, ‚wofür 
er dan Dose aller Botaniker hat; der Auti⸗Linnaͤaner auege 


nemmen,.linter welchen Or; Medieus Vorfechter iſt. nachem 


Hr. Eranz abgetreten, der eben ſowohl als unſer Year. eins 


gelne Beobachtungen an Pflanzen gemacht - Hat, die Anne 


nicht ſahe, und die brauchbar. find, fonf aber auf ihn (himpfh 


. . 


. oa ef 
., ve 


4 
‘ 


4 


rioe Ablchain. Der langen Habiraecift gar Were 







— ———— 


werden, Wer iſt es nicht genug, daß fie darin kine fogar « 
—— ⏑ wenn fe im —— 


hinderun 
Weiche der Anleitung fafi gerad⸗e zuz dert ſollen Die. Lanſtu, 
den Gattungen allein nach ben Fruokificatjonotheilen geuche 


hung des Nodito gänzlich onn einander. abweichen. 


Bas von S. 102. Anmerkung Bis zu Ende geſagz 
wid, ift nichts als Schmaͤhung, und wenn’ Here Miete 


dus — daß man in ‘der Literatur des Pfianzenreichs 
Je 


unwiffend 


yn muͤſſe, wenn man Linne in Anſehung de 
Seryalfoftens Verdienfte beylegt: 16 Fhunte man Ihm die ik .. . 


GSoͤttingen 1767. ſchon gehaltne Differtation anführen :Syfioe 


mata Plantarum 'recentiora autore P, D. Giſeke, die alfg 
Jahre früher ald des Verf, Abhandlung in den Ad. Theg- 
dere. Palarinis erſchienen (ft, auf welche er fich In der Anger 


führsen Anmerkung bejieht, und worin er bewieſen haben 
| , nn \ " will, 


Ss 


° / 
\ \ 


No 


u ga Kurza Machrichten 


u, —— Mein Oufem von Buerbard POP ‚Ges 
ber: dann muß er erſt Beiorifen,, daß Er biefıyon. ge⸗ 
| —* * ſoſſende Epiſtolam Bürtkhardi (nicht die Weifter«: 
fan Ausgabe‘) En deren Exiſtenz einige zweiſeln, und das 
Berti fär ein von Heiſter untergefchsbenes halten wollen; 
umd Fr * Fe Linne ee en weiß 
on 4 der gro ann 4 e Außs 
N gahe u he. * als 1372, und bie fogenan, ae ecke —8 nicht 
eben. - Die Lefer werden: ung hoffentlich, die Meitläufe 
J keit wie — —* — icus koͤnnen 
——— daß wir nod m er. at behen, 
s ai Dh gen lege. ” f f, ‚pe 
. F W 2 um. 


Beet eine natefichen Haſhiche des —* — 
deſſen chemiſcher Zerlegung neiſchen und oͤko. 
J nomiſchen Gebrouch, von org Fried⸗ Chriſt. 
Fuchs, außerordentl. öffent, tehrer au: Se — 

: Halle, 1786. 8. 388 Seiten. en 


En⸗ deſchmaciloſe unvolſſtͤndige; verwierte, und Yehen da 
ber. meift unbrauchbare Eompffation ; der man es anficht, daß 
ihr aͤhnliche Schrift vom Borax ei anderer 
Necenſ Is. a. D. Bibl. WB 63. Sern. S,ıye.. mit Wer. 
ler Mide anzelgte, armſelige, oder gar eine Begriffe von 
wahver fruchtbarer Donmgefhläte haben, 82 wiſſen ** 
ſe, was er fih-fetbft,, der gegenwaͤrtigen 
Chemie!:und dem Publiks ſchuldig iſt, wenn: * doch anf 
davor aufgetreten ey ſoll. Die Kräfte einss Mannes lief 
5 fih allerdings. an Monographien über fo merkwauͤrdige 
Örper zumal; ur bas Spiesafas ift, auf eine nügliche und 
rährttlche Art verjuchen und üben, da man der guten Set 
diefer Art, unferm Zeitalter. angemefien, fo wenige hat, und 
es einem beträchtlichen Theile der Chemiften, wie mehrern 
Gelehrten, an gehörigen Eitteraturkenntniffen, ihrer yon der 
Seite In der That etwas besfäumten Sunlt, zu fehten ſcheint: 
aber Sazu gehört mehr, ale allerhand Nachrichten, wahreund 
falfche, brauchbate und uͤberfluͤßige aus hundert Büchern 
eiſtles zu excerpiren, fle aufs Gerathewohl ohne Wahl und 
Zuſammenhang iin einige a aingerichteie eu = 
n 
t 
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don dee —EX si . 





Tue d drrcn zu leſſenn. Bey einem Sehen 
bed Galtjzes darf man es 23 Bde find Pieösejohngen, 
auch weht Bidarfsrüche „: aid. oͤftere ermüdende Weithäuftige 
keit unvermeldlih. Es kann nie. fehlen, va Bald. zwecklo⸗ 

ſes Uebermaaß; bald leidige Armuth obwalte, daß ber. Lefer, 
82* folchen Haufen — hat, — fh. 
—— Zum ſeibſt für. * pt * u er 
mentrechen; bes Haufwerksno F et haben muß, 
und fuͤr das wirklich Brauchbare, was vorkoͤnmt deu» 
Banımler:stauns: dankbar ſeyn —8 — Ede es Recenſ. 
leide: that, von ‚einem · bffentlichen Lehrer fo etwas‘ ſagen zu 
when, and as den Anſchein Haben koͤnnte, als ob ſein Ur 
. eher beiba fe — ‚ſey, ſo —— er. fa geriet 
chigt; daſſelbe such einige ‚ nichts weniger als mnlhfanı Hera 
—— — qu erhaͤtrten, fa —* auch ein 






—— Styis Sa 0 — —— — 
— — Waſſer, —— Spiesglas) Ay —* 
gu erwähnen, 


obwohl Recenf gein von darais-teriite ſchließ; 
Beben mer folgende en Fr ‚&.50 Sobaid man: das 


* —2 zu en “te diefe. Dänipfe Beler 


ch zu verdichten ſoſchießt er” ſchleſten fie) 


„zu filberweigen zlaͤmenden Exryſtallen an. Das rohe®piese 
ia⸗ iſt nicht fo gefährlich. - "Das geroſtete giebt Etrmullecz 
afuͤr fchmeißtreibend ans, Schoffrr leugnet es mit Rechts, 
„Ba es blos‘ Erde iſt. + In fiedendem Waffer werlieet es feine: 


Gluͤhehitze, anftart daß andere Metalle um fi fpripen. — 
„Die Reralafung &.51 hängt blos von einer beftimmten 


Menge des Schwefels ab, weiche nach der äußern Oberfläe 
* geht, — die andern Theile zur Berglafuns geſchickt 
mocht. B.22. Des Geonftor feine“ 


—XV 
der) Bereitung iſt die hefte, „Um An durd⸗ Aufwailen 
u erhalten —* er“ u.fm.,: (Die Bereitungsart wird nun 
— 25— eſchrieben, un babey Semery ungebuͤhrlich oſt 


aus Steinwehrs Ueberſ. der Park. Denkſchriften 
eitket, ). as 74. S. 1737 hebt alchenn · ſo an: „Dex Her⸗ 


en ns kaufte als Regent von — die Be⸗ 
tung ale ermes als Seogeimrüß, Ar. Prof, Gmelin 


„hat folgende Bereitung, „Dir Kermes giebt eine blei⸗ 
where Flamme als der Seldſchweſel. Geoffroy nahın Dear 
v ar 


ihn iſt· Des — ſelbſt auf dem Tine; 


s14 Sue Bakidan — 
‚un m 206... nme, Bere ia 


—— ſchaates Pecer. 

S. 12 rauch ©. ı09-hlad geinelner 
—— 72* her dech, zuſolge Senas, dem 
brechachende Kraft. von dem Refte der Erde 














gu ſpaͤt ethaſcht · wurde, v 5* 

die ©. 128.135. 148. 184 u... m. ſinb. a ger. 
welchas dit nathrliche Moſchichte des Diinerais enshaltens 
fell, tinfe ein Krtitelhen von S;chmelsen mit unter , be, 


. (®, 
55..6.1%,) unter den 
wir dürfen die Gebuld der. Beier, bie und gern ** 
Simpaltanngeige eaſen werden, wide Jünger ermbbien, 
XbR” 


. 
» - 
eo. 2 > 0. 5 


edle, wer Die Beuberfcäfte bye Plater ſo auf den 
Nutzen und bie ans angemanbt worden 
von Joh. Sam. Halle, Pr. d. ‚Riniel. 1: Para 
.. Corps des Covers zu Berlin. Mit 6 
- fein. Vierter und leizter Theil, achſt Fo 
we alle 4 Theile. Berlin, 1786, bey 
4at ———— 8. | 
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W 
yan der Nomihremeb Naturgeſchichte. 5.15 
Dir ganje Enrichtung iR; tole br Den vorigen drey Thei⸗ 


fen, audy bie Ausfuͤhrung eben ſo ummermägie) das aller⸗ 
meiſte viel zu dogmatiſch. Es duͤrften wohl wenig ungelehrte 


Leſer, und auf dieſe ſollte doch wohl das Augenmerk — | 


ſeyn / die Geduld haben, das unter der Meberfchrife: 

ſche Verſuche, hier befinblich IR, zu leſen, vielweniger es 
zur Deluftigung au leſen. Dqa find Sahen‘aus der Kerne 
berbey gest, nur um das ' Dapiet zu füllen, obnbälkm, 
mert 

fällt es gar ius Unfinnige, wie &, ı 16 ff. von den Kraukhei⸗ 







tem der Bewuͤchſe angeführt Mi tel ſich dabey Mollblürigkeit, - 
u 


Entyindungen, Geſchwuͤre, rz, Verrenknngen Aufs 


fern ; daher auch Aderlaͤſſe mit ihnen vorgenommen werben. 


müßten, Die Weide fey den Krankheiten der Phlegmatiker, 
die Eiche. der: Melancholie, die Linde den ſanguiniſchen Zufäfe 
ken, und die Harzbäume den choleriſchen unterworfen! Als 

an ee don dem Wise des Verf. mag folgende Stefle dies 
| I fin auch atit das Angeführte betätigt. „Die Pflan⸗ 
er werden von feinen Krankheiten der Sedle, von feinen 
eidenſchaften, in Ihrem Innerſten zerriſſen. Keine Rurcht, 


„niche Be ei fein Verdruß, a Serönfe, bein hitziger 


„Wunſch ſirt hre vegetadiliſche Ruhe — fie zeugen ſich gang 
“2 der I fort, ohne 
Schande der Bettler zu kennen. Nicht Vapeurs oder Pug- 


er quälen, ihre Schönen; die tünftlih gefchärfte und Äbcte. 


„pannte, Einbildungskraft martert fie nicht duch neidiſche 

„Bilder, Ihr Leben iſt Unfhuld und Freyheit, die wenigen 

 „RaporitpBätje, die die Großen iw Serall der Sewaͤchs⸗ 
„häufer eingperren, ausgenonmmienit!“.. 


Kt bie demiühen Wasfche shirt am dieſen Uri, 
—— — 


—— — — 


a Beer des ** —— — dm ſo erde u 


Damit eine Brumb hot. noch einige dergiei 
——— ſtehen hier an turn Orte. om 
Die wagnetlſchen Veruche füllfen dricthalb Blaͤrter, ab 


beſtehen au kleinen Brogen van det Geſchht⸗ des 547 | 


dabey alle efer gaͤhnen werben. 
‚Unter.ben nat eigen eh a — 
Dun ab dan Area men. > "yo 


/ 


die Leiden des Werthers, oder die | 


26 dem Lofer nuͤtzen kͤnne, oder nicht. Bisweilen 





sı6 . —E LES Er 


er en Verſuchen. Beſchreſhung der der 
ginn Sen anna Relſen, und m dur —2** 
14 


“ Unter deir ſpecifiſchen Hauemitteln in Srinigeiten wi 
. manchen der. Auszug aus ber Kämpfifhen Schrift von den 
Krankheiten des Unterleibes, und die weitlaͤuſtige Fortcſetzung 
* Meſeneriade, die ſchon im dritten Bande angefangen 
| ei, angenehm ſeyn. Ss werden barin bie 1785. über 
diefen Gegenſtand herausgekommene Schriften umſtaͤndlich 
ausgezogen. Auch die vermiſchten Verſuche enthalten noch 
wanches, das einem und dem: andern nuͤtzlich ſeyn kann. 
nn ’ Ze. 


* 


| —*— * 1. <= und Beirit 
ſten/ Berausgege yon ann, Caſp. 
Elwert. Zweytes Still, Nüenöng ‚ ben Bi⸗ 
fh 6 Bogen, in 8 | 


© enthaͤſt diefes Gtäd 1) eubenstefä. bes Kite Dre 
‚Hofapnpein zu Königsberg, Gr. J. Heine, r. Hagen, 2 | 
"Hrn. Pr. Blumenbadıs Beſcht. der ächten — 
indes; aus in med, Biblivrhet. " 3) Ein Auffeg des Hrn. 
Dr. Bons vom flüchtigen Vietielfal;, enthält nidts beſon⸗ 
dees was nic ſchon bekannt —5 waͤre. 4) Beeeltung 
der weißen Mage aus engli Salze. Mit Bemweifen, 
daß das kalte Waſſer Pine beträchtliche enge auflisten Form, 
Das Verfahren felbft gefällt uns i fo gut, ais basjentar,; 
das ſich in dem: Annalen 1785, W.U 232. beſchrieben be: 
Amet.: Hr. W. feheint wicht genug für die Archuͤſſung beſorgt 
gu ſeyn. GSollte er die Urſache noch nicht — hal won 
um das. kalte‘ Waller einen Theil davon auftoͤſt? wentgftene 


Weruͤhhrt or die: dabey mitwirfende fire Yufı 


- 5) Verſuche uͤher den kimſtl. gende, von — 
Mit Grunde wird dadu —88 t, daß gerhbe 7. Theile 

VKWuedſiber za ı Thene Schw —** —8 6) Aw 

 werkungen ber. die Worfcheift des H Spmmenliten | Sa 

und eine Verbeſſerung derfelben , vom "Sn. Apoth. 

Bur Verd chenung wird Nach. Yaten Sruͤnden — 

bie Audt thercuſͤſens tun a Sao —— 








I} 


veu der Naturlehre und NRaturgeſchichte. 312 
dauge ebenfalls ſo reichlich ale möglich: aufge - werde, ni 
daß. endlid) letztere Auflöfung ir genugſamer Menge in die-ets 
fleve gegoffen werden muͤſſe. 7) Bon der Gegenwart eines 


Gruͤnſpans im Obſtmoſte. Mag wohl nicht allgemein wahr 
feyn. 9) Scheelens Methode den Effig aufſubewahren — 


iſt fchon aus den Chem. Annalen bekannt. 9) Chemiſch · phar⸗ 


mägeotifche Anmerkungen, vom Hrn Dr, Kieblein. Ste | 
beziehen fich meift auf die —— Pharmacopee, und. bes. 
. treffen die Sleichwefenheit einiger 


und: noch Herfchledene andere Präparate; Meiſt gegtündete 
Erinnerungen, Die vorgefchlagene Art das aͤtzende Queck⸗ 
filder auf glühende Kohlen ‚geftrenet, aus dem Geruch zu bea 


urteilen, ob es mit Arſenif verfaͤlſcht ſey, iſt viel 1E: 
gefährlich für die Geſundheit. 10) Nachricht, von eillim. 
auf der Haſelwurzel gefchiedenen,, mit. ätherjichem Ogle vers. 


alze, den Brechweinſtein. 


3 


unreinigten,; Kampfer, vom ‚Gen. Pr, Gleditſch. 13) ne 


delier, Apotheker zu Rouen, Aus dem Journal da Medi. 


‚ eine, Pharmasie ete. Sie betreffen, die Ausſcheidung deg 


Oels vun der Eydotter ohne Preffung. Inter frifcge Dottern 
wird etwas Weingeiß gemiſcht, und darauf noch mehreres 
Belle zur Verdünnung gegoſſen. 12) Beptrag. zu vera 
nünftigen Pharmafopsen, vom Hrn. Ehrbard, Schon 


aus ben Hannkverifhen Magazin befapnt., 13), Pharmako⸗ 


Sogifhe Anzeigen, von ebendemſelben. Aus Baldingers 
Magazin fir Aerzte. Sie werbienen ihrer Gruͤndlichkeit wer 

gun . einen Platz. 14) Nachleſe zu Heren Baumers 
emiſchen. B 

kunuſt betreffend. 16) Necenfionen — gruͤndlich und beſcheia 


den. verfaßt. .17). Lehranſtalten für Chemie und Pharmazie 
— ‚Eigentfüh, Lektionskaralog yon yerſchiedenen Akademien. 


18). Preisverzeichnig der chemifchen Fabrik in dem Hohen⸗ 
loh⸗ en fuͤr das Jahr 1786. ; .ı 

dungen. Darunter hätte der Diadame 
des Übers nicht mie ftehen follen. Der größten Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird dies auf Gaukeley binauslaufen, 
20) Todesfälle und Beforderungen machen ben Beſchluß. 
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liothef. 75). Verordnungen. die. Apotheker⸗ 


19%; Erfüp . 
Orbelin Figtrung 
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\ üelge ‚von einigen chemiſchen Verſuchen, vom Hru. Kechan · 





z3180Kurhe Nrache; vd: Maturl u. Naturg 


u Dilichari ium batsniouns, er botariſchlutein aiſches 


und deurſches Handwoͤrterbuch, für Aerzte, Ko 
metaliſten, Apotheker, Spezereihaͤndler, Kraͤuter- 
kenner, Blumiſten, Oekonomen, Gärtner und Fa⸗ 
. . brikanten, nebſt einem: vermehrten Anhang von 

wwveitern deutſchen Pflanzenbenennmgen,; und ein 
Verzeichniß von Pflanzen nach ihrer unterfchiebtls 
chen Bluͤhezeit. Leipzig, bey Hilſcher, 3786. 8. 
Winter dieſem vieloerfpredjenden Titel findet- man niches als 
ein bloſſes alyhaberifches Verzeichniß einiger lateiniſcher Kraͤu⸗ 


kernamen, mit den bengefiigten deutſchen und deutſcher Na⸗ 


mwmien mit dei lateiniſchen (Nach meinen Broriffen von eis 
nem Woͤrterbuche, ſoilte ein ſolches Buch alle zu der Sprache 
under t gehörige Wörter, wozu es gehört, enthal⸗ 
in.) iſt zwar fehe gut, dergleichen Namen auch zu 
geiffen, allein die Linnäikhen Namen Emm ſich jeder Kraͤu⸗ 
kerkenner ſelbſt übericgen, und die beusfchen Namen find zu 
unbeſtienmt, in der 'verfchiedenen Provinzen Deutſchlands 
fo verſchieden, eine Pflanze Hat oft vielerley Namen, zwey 
z wnrexichiebene Pflanzen oft einerley Namen, baß es 

ch vielleicht nie recht genan wird befiimmen faffen, welche 
anze eigentlich unser biefem ober jenem deutſchen Ramen 


ZZelfianden wied beollte man man ein felches Grandhbates, 


Bu tiefer, fo: muͤßte man. bie Linnäfihen Namen zum 
Orunde legen, und die in den verſchledenen Gegenden von 
Deutſchland gebräuchlichen Benennungen dazu ſammlen 
am Ende if ein Verzeichniß von Pflanzen nach den Moni 
ten, worinn fie blühen, angehängt, welches zum Kräum 
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: 10, Giſhichu⸗ Sabentrebung 
Diplomatit. 


Renteäge: zu ber $chensgefchichte benfiodbige Dee de, 
— infonberheit gelehrter. Männer, von D. 4. 
ing. — Vierter Theil, Haue une, 
\ Bime 1786. ı App. mg Ä 


er konnnen auch In Diefem Bande —* von 
Pig en —— vor, die Hr. B. * iu tennen Bed 
‚gehabt, oder mit denen er ‘ga n Verbindun⸗ 
dem geſtanden "hatte: und Di et iſt ſich auch 
ee —* geblieben. fe, wollen den’ ch alt nur fu 
weil es ohne ein Vuqh für dr zom, ieper Sara 


1. Brömann ——*— Gef Bentel Srerbuennon | 
—— mark. D.u. — 40. Epaſt pwar —— 
Kusch, feine letzten Stunden ‚einiger. der enkngelifaben 


Sabre sugeibanen m. ;Beufonen, Sek 1720 1735.08 - - | 
vier —— Zum die hier mitgetheilte Lebensgeſchich ⸗ 


6. van so mache bn nech ehawürbiger. * B. ſagt von 
dm ©. 139. ——ni Zheofogie ffinumte er mit Spenernuml . 
- den Ältefien - Kallifihen Theologen feiner Zeit: uͤberein· Ing 
thärigen Cp —— hatterer zwar auch etweis von beri Hal⸗ 
lichen ‚Bor und: Sprache -angensumfen ... er. ließ: füch: abes 
ehe von dep Sekten · uud Formengeiſt beherrſchen; ſondern 
übte es auffelne eigene Weiſe aus, die den Sinn Chrifti un 
die allaeınzine Liebe augiwhdte. , en Gert. voh Herzen ver⸗ 
ehrte, liebte und vereraute, und wer ein aufrichtiger Verchote 
und Vekenner Jeſu Chriſs war, der, war hin angenehm, 
mir, dem vereinigte ſich ſein Poing Fe ſiarb m Jahr ı 778; | 
Auch die Rechrichten won feiner Bartilie find. Iefenstsert..: > 
AL Sopbie Brnefige von Alefelde, ESciftoft ulein | 
des Arien evangelifchen Klofters zu Ihehon in Holſtein⸗ 
Hr. P. hatte gleich nach ——— is vo 
—2* Franenginnme, im: 3 — 
au ihrem Ändenken herausgegeben; die aber in wenige nie 
B. Bibl. LXXV 3.1188. 81 


Er; — Kurze Nachrichten \ 
tem a Hier, von sam. nme peränkert und —RR 


M. Rochus Seicppich Graf zu Lunar, Nitter des 
Elephantenardens, - Ponläl. an geheimer Conferenztach und 
Sammerbeit, Herr deu Her — var, x. bis ©. 218. 

Es if fe 9 angenehm‘, vn hrähniten Staatsmann unb- 
fhägbaren Schriftſteller fo vollſtaͤndkg adgefchildert zu ſehen. 
Ir. B. war Hofmeiſter "eines feiner Sohnes; famtthlete fett 
dem Jahr 1743. Rachtichten nuk.iher, und Ente‘ Daher 
gleich wach. deſſen Apfigrbtn „im; geh es 
een vom S. 1781, einen kutzen Entwurf feiner‘ 
fehichte mittheilen,, dir hier fehr etweitert, durch eigene Gries 
jr und andere Aufſat e des Grafe pläutert wird. , Die Ber 
ji geiſtlichen Sihalee S. 1747. en iss wegbleihen oder 

fürzt werben ‚Fonnen, da der ge chmackvolle e Beriaſer 
Bee ens. init vor einen, WVersungeher nicht vor einen 
Dichter gehalten fegn mollte., neh ragt Lebensbe⸗ 
ſchreibung bey weiten unter, na ervor: ſo 
Abwechſ feltides-, Bichtiges und en enthält‘ Heft 
* Darunter ſind auch viele Anekdoten und Charafterifi irinte 
‚Derfonen;,''nie der’ Graf bey Gelegenheit 
Sir One verand Relfen kennen lernte. So :effähbe man 
83. Be Urſache, warum der SE. von Berkentin‘. ale auf 
—— — daͤniſcher —— am Kameigen Gofe; 
$ 17431. die ſchwediſchen den 
Keonprinzen zu ihrem Kinige yet Beten, oder” —2 
Uch noch heimlich unterſtuͤtzte, als einige: *— Mann Da 
wierien nad) Stockholm zogen; um ihre Wahl zu behaupten. 
Ein deutſcher Sofpyediger Thriſtians VI Blume, bet viel 
bey ihm vermochte/ſteltie ihm vor‘, daß die Theonfolge feis 
nes Prinzen in Schweden virl Blut dſten werde; und dieſes 
My:sen Dort unverantwortlich. Der fromme König-verbot 
er Gefenbten; Ben Dinar —— mit Geld noch 
wir wollen ern Te 
Vrtgnuͤgen —* — durch dieſe Nachrichten ao in 
maerhaften: :: Angles’®. 196. muß ongles heißen 


. Chagtereme ©: 13 —— — — ein —S 

u." "IV: Betedrich Wilhekm von Taube, D,. der R 
w, €, Enigliwickticer Niederbfierreich Reglerungkrath 
im J. 1778: WIE S. Joe. Auch dieſem ſehr verdienten 
Manz harte‘ MD. berrite in kinm woenclichen deuchk 
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in Feinde mit Vedfall auffensihırienen diplomatchen 
chichte · Walde mars IT“ kt Man wird " daher, 
wenn man-bepde Schriften mit einander’ vergleicht „tgeile‘ 
mandıe Beweſſe feiner Erästung ‚Anden; Beileid 
lien bemerken, 'yoo et Ni: in den 
Stand geſeht tönrde, ¶ Grams Ui hai a 
TDer zu berichtigen. Außer eiieigeig Ih. Die’ Abhanb! 
siirgerkektent Mefinden; find acht dud drehblgea 
erneheils aus den Oriäinaten , als Beylo aiigehät 
Fn.  Darutter hehreh wir nuc bare Wunndrtiß proi 
Marksr. Kudssig won Brandenburg y-ind 
Kun Ohne Den De Can jan Sell, dh 
1, und ‚Efland, gegen bie ‚Örafen Yon, —J 
1333: Kaifev Zarle IV. Urkuͤnde a mann — 
Rezeuat „dan Konia Waldemar zmiihen, hn nd den 
‚afen, von, Vrondendurg einem Bergiech geſtiftet habe; 
a re 
vor i 9— 8 an bar 
mar, von e.d. 5. Daronip 
fimien ,.R, von Bohlen, en 1363, kunde,.des 8. 
Bkecht sen Sa bon '1 386, tofthne erden SR. 
jemar u Ktohe Därtemneer ;Cothland, ſamt 
Land Mättnd u. iD. abrtitt. Daß ‚es nicht, bi 
fe Gefehilhte ey; "welche hiet Jehr'gramblicheth 
brauchen wil Leſern, welche Waldemarn etwas 
it fagen; müfn aber 0 Binyufke, Daß ik br 
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‚ N dergl ſind nicht stwan Druckfehler, fondern bie dem Ver⸗ 
Ai —— Orthogtaphie, und feinen Perjodenbau, 
Brefchrobenheit alles übertrift mas wir feit gehn, Jah⸗ 
ren en vollfommen angemefien. Phylida folus habeto, 
wer, um noch ein Beyſpiel aus hunberten zu geben, folgende 
Stelle hey erſter Anficht ins Beine zu bringen weiß! S. 228. 
„Abtr nichts mehr erſchwerte bie öffentliche Friedenefhügung, 
„als die Gewohnheit Krieg zu führen, noch ein raſches Volkes 
„gepräge, zu ſehr teutfchen Maͤnnerſeelen faßbar! Deffentlie 
ewalt zwang man durch Waffen, verſolgte den 
„in, und 308 ihn vor Gericht, jenes fo lang in offentli⸗ 
Gerichten ſeibſt im koͤniglichen Hofe, curiä regali, 
——e Gebrauchs, daß die Unſchuldigen mit ſchreien 
„elagten welcher Geſchreie die Echensgefege ſogar ertoäßs 
„nen.“ — 


. Ar Oewährsmännern (ige es unfer Verfaſſer nicht fe 
fen. Rechts und links werben ihrer viele hundert aus allen 
Gräbern Sermaniens und des Auslandes hervorgebannt; ſehr 
oft um Aeußerungen zu unkerſtuͤtzen, die wegen ihrer notoris 
ſchen Unbetraͤchtlichkeit oder Bekanntheit eines ſo ungeheuerx 
Aufwandes keinesweges bedurften. Warum citiven, um deas 
immer koſtbaͤrer werdende Papier wenigſtens zu ſparen, unſte 
leidigen Eompilatoren nicht, lieber ein für allemal bes ehrlli· 
her. Pfeffingers Vitriarius? Daß fie mit diefem Kalle 
gepflügt, liegt 008 fo gleich am Tage. — Saliſche und 
— — fer findet übrigens Hr. W. in Anſtalten, 
Gege und Grundſaͤtzen, wo es wahrhaftig eben ſo J 
geweſen —* Nordamerikaniſche zu entbecken. — Kann 
man fich etwas duͤrftigers, (Arislenders, mit einem Wort * 
beſtimmters denken, als folgendes Reſultat, ©, 248. 

„Nunmehr hoͤrte der große Vorzug der fraͤnkiſchen Nazion 

„in T lanb auf, und ward von den Teutſchen überhaupt 
„auf bie die wen gebracht. Allein der Pfalzgraf bey Rhein 
„wear tunmer tech der Vornehmſte, weil er zugleich Herzog 

„der inken geweſen iſt, und Deswegen allein für einen 
„fränti Herrn konnte gehalten werden, dA alle uͤbri⸗ 
„ge “Pfalz «0 oder Kurfürften Negenten wendiſcher Staaten 
„waren.“ 


Oder kurz darauf, S49. - Be Biekscfiäe Kunmige, 
„de, oder das Erzttuchſeſſenamt ward. imnıer das Michel 
„im Reid, denn dieſer er —X (heut iu * u 


[4 


Ti 


Dasiondeise Kurfürten, ale diefet Lande Befiper) it 


prata biberunt! ' 


N ) 


„z betrachten. 1) des theinifchen Franzieus; 
„a : als oberſter Pfalzgraf des Reiche, und 3) als Pfälzgraf 
„ber ripuartichen Profinz. Aber zroifchen den Kurfuͤrſten und 
„Bürften iſt ein merklicher Unterſchied geweſen; der darin 

bauptſaͤchlich beftand“ (der Leſer mache ſich auf eine fein 
Diftinetion gefaßtt) „daß jeder Färft feit diefer Zeit (naͤm⸗ 


lich ſeit Kaifer Friedrich dem Erſten) „zum Unterſcheidungs⸗ 


„zeichen feiner fuͤrſtlichen Wuͤrde das Recht der vier vornehm⸗ 
nften Erbhofamter befaß, und mußse in feinem Gebiete we⸗ 
„uigftens. einen untergeordneten Reichegrafen haben; allein 
die Kurfürften n außer den Erbhofbeamten, audy einen 


„Erbbeamten des heiligen roͤmiſchen Meiche zu der Verwal⸗ 


tung ihres Erzamtes an. &o mächtig gründeten die Erz 
„fürflen den Reichs, befonders aber unfte rheiniſchen Pfalz 


agrafen, unter diefem Kaifer ihr Anfehn und ihre hohe Wär: 


„de, welche nach jetzt das Vatterland als Denkmaͤler teutſcher 
„Fuͤrſtengroͤße anſtaunt und verehrt.“ —.. _ . 
Was diefer Publicift uns in einem Athemzuge für befrie⸗ 

digende Aufihlüfe zu geben weißt fed’ohe iam faris! far 


. 3.5 


Stofiänifche: Aneföoten aus dem Reiſejournal : eines 


“  geutfchen Gelehrten vom vorigen. Jahrhundert, 
‚ Mit Deren Rah Jagemanns Vorrede. feipjigs 


Weygand 1787. 180 ©. 8, 


Georg Chriſtian Schmidt, fi Diis placet,. ein Gelehrter, 


vernuthlich aus Zerbſt, (wenigſtens war die Handſchrijt g 
nem daſigen Fuͤrſten zugeeignet) reiſet am 28 Februar 1690 
Kon wo aus, wird nicht geſagt, über Nürnberg, Angſpurg, 
Inſpruck, Trient, Padua nach, Venedig; von dar über Par⸗ 
ma, Mantua, Meiland, Genua, Piſa, Florenz, Siena 
and Nom nach Neapel; kehrt über Rom, Loretto und Bolo⸗ 
ana nach Venedig zuruͤck, wo er am miten Jenner 1991. 
soohlbehalten anfonmst, ſich auf dem Carnewal luſtig macht, 


"und nach ben Morgenlaͤndern einſchiffen will; plotlich aber 


kr Entſchluß aͤnbert ¶ und in Goites Namen wieder nach 
Heer Heimath auſbeicht. Was er auf Wien Sindedeh 
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ehört und geſehn, enthäle eine 60 Magen in Quatt flaxle 
dandſchrift, wovon gegenwärtige ſogenannte Anekdoten der 
luszug find," Kerr Vulpinus (ehr von dem Ehrenmanne 
iche man in Meuſels gelehrtenr Deutſchlande neuefer Aus⸗ 
abe) hatte im Theaterkalender und anderwaͤrts das deutſche 
Jublitum vor ein paar Jahren ſchon auf dieſen Fund auf 
nerkſam zu machen gefucht ; ‚unfte_Bandeleute aber, ve ft, 
saren taub und ſtumm dabey geblieben; bis endlih Herr 
Deygand, ber lauf unferm banfbaren Herausgeber, von je 
er ein Befbrderer deutſcher Literatur geweſen, das Ding in 
inen Verlag zu nehmen ſich entſchlyß. Da nun auch Herr 
zagemann, als Sachwalter der. itallaͤniſchen Nation, 
zit feinem Paſſirzettel zu werfi feinen Anftand nahm: q 
ar die Sache auf einmal ing Reine gebracht.  ° 


In einer, wie ſichs verſteht, empfehlenden Vorrede 
echnet Hr. J. es unfter Reiſebeſchreibung zum großen Vers 
ienſt an, daß. ſolche durchaus hiſtoriſch, uud ſich. auf feine 
Zeurtheilung der Sitten, Gewohnheiten, Regierungsarten 
nd andrer Gegenſtaͤnde einlaͤßt, als die außer der Sphäre 
nes Fremblinge lägens ob man es gleich dem Verſaſſer wohl 
nſaͤhe, daß: er hierzu viel geſchickter geweſen, als mancher 
ndrer, der auf feinen Reiſen üben alles die Naſe ruͤmpft, 
‚ag mit den Sitten und Gewohnheiten ber Laͤnder, für: die 
. eingenommen ift, nicht. allemal, zuſammenſtimmt. — So 
hr eine:dergleichen Meußerung auch berichtigt, und einges 
hränfe zu werden noͤthig hat; und fo teiche ſich ferner mer⸗ 
m läßt; "auf wen eigentlich der Ausfall zielt: fe iſt Doch nicht 
x Iäugtıen ,: daß über die von Reiſenden hierin zu beobachten ⸗ 
e Maͤßigung, in der Vorzede des H. J. viel gütes und 
rauchbares gefagt woitd. - Huch bier inag Ne quid nimis! 
ohl bie am ficherfien führende Megel bleiben... - 

Sin dein erfien Kapitel, welches Herr Vulpius als fels 
e Einleitung angefehen haben will, wird außer einigen. das 
ournal felbft Betteffenden Nachrichten, auch von den Altern 
teifehefchreibungen Italien betreffend gehandelt; ein Artikel 
er aber hier mir, im. Vorbeygehn berührt wird, und daher. 
hr zahlreicher Zufäge fähig if. Was nun endlich unfern reis 
nden Landemann in eigner Perſon betrift: fo bat. derſelhe 
eylich feiner heyden Augen -uhd Obren fi: fo gut bedieut, 
ls er gekounit hat. Ob aber fein Blick und Gehbr für ſcharf 
nd fein gelten koͤnnen, mag der Leſer ſelber entſcheiden. An 
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Kunſt nberall, hing | tigen Aufzüge und Cavalca⸗ 
den, beren Detail —— langweflig wird, halten 
uns davor. keinesweges ſchablos. ‚Die Geſchichte ſeiner Aus 
dienz bey Alerandein dem Achten, bat uns.nach am beſten 
gefallen... Hhnerachlet hei.Heilige Vater ihn immer Yofigne- 
ig titulicee — in der Folge mit einer ſechs Wufaten 
‚meren Schaunuinze befchenkte,, welches bey dem, Eargen 
Pabſte ein ſeltner Fall war: ſo mußte, der arme Schelm doch 
dafur auch ‚Flnf Viertelſtunden lang auf ben Kuien liegen 
biciben, und dag ihm ‚biefeg qulett fehr. befchtverlich gewwor- 
den, wollen ivis gein glauben. — An Verfuchen ihn zum 
Ueberiritt, zur allein ſeelig magenden Nefigion zu bewegen, 
hat man es ebenfalls nicht fehlen laſſen; und luͤſtig genung 
iſts daßz unſer Landomaun Hiey anter einem fetten Canoni⸗ 
eat, einer Schwadron Curaſſters, einem Cammerherrupoſten, 
Und‘ dem -Umseveummande' ber Schweitzergarde zu wählen 
hatte. RER ‚re Ne ee; on, 
Deewegen well Heyßler nichts: von Tipoli erwaͤhnt, 
haͤtte die abgeſchmackte Beſchreibung unſers Reiſenden von dies 
fer werfwißdigen Gegend eben nicht eingeruͤckt zu werden 
gebraucht. ⸗ Da Hr. Vulpius ſich ſo gern oͤber den Blain⸗ 
villa ‚und feine ſteylich oſt ſehr unſichere Zeittechnung Inftig 
macht! fo hätte er ſelbſt deſto mehr auf ſeiner Huth ſeyn fol 
len. Der bekannte‘; den armen. Juden Schuld gegebne und 
ihnen ſo thener zu ſtehen gefemmne Mord eines Chriſtenkin⸗ 


bes gu Trient, bat weder, wie Blainville will 1276. welches 


vermuthlich ein bloßer Druckfehler iſt, nach, laut unſerm 
"Herausgeber 1476, Sondern 1473. .fich zugetragen; wenig⸗ 
fiens find von dieſem Jahre ſchon gedruckte Beftpreibungen 
vorhanden; worin dieſe Jahrzahl wörtlich angegeben wird. 
— Allein Ret. hätte viel zu thun, ſich Ih Berichtigungen 
einlaſſen zu wollen; und ſchließgt Daher mit der unvorgreifli⸗ 
chen Meynung, daß dieſe Tcaljänifchen Anckdoten ganzfuͤg⸗ 
lich haͤtren ungedruckt bleiben koͤnnen; wenigſtens werben fie 


im geriugſten nichts dazu beytragen, den Herrn von Archen⸗ 


⸗ 


holz, und ihm gleichgeſtunto Spoͤttet von Ihren Vorurtheilen 
wider Stalin zuruͤczubringenn. 
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alt, hat der Verfaſſer, an heka 
ilatay;fich ein, weites Ziel geft 
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Vielſchrriber und Com⸗ 
1 Landeskunde PAR 


ig, wie-birfenerfie „abgehandelt meiden. fo kann es ein fee 
veitichicheiges und ausfühstiches Werk werben... Und da der 
Verf. wie er in.der Porrede wehignene vorgiebt, zu den Lan⸗ 
esarchtven and Regiſtratuͤren freyen auch bat, ſo konnte 
ꝛé auch gruͤndlich ausfallen, wenn der Werſ. nur der Mann 
yazu ware, und in den folgenhen Theiten mehr Aucwahl und 


Beurtheilungsfraft zeigen Annte und wollte. Dazu fuͤrchten 


ir, daß es zu ungeheutg weitlänftig worden mochte, und 


aher ſehr bald, ‚wie mehr andere ſolche Werte, in Stecken 
zerathen Eunnge. Der. Plan: ift ‚wenigftens ; —e 


eiten,. und in vielen 
Bänden ‚zu-fiefern.. . Bean, afle folgende Tee fo ‚weitläufe 


\ 


dag. —— a als die Lebenszeit -eiries einzigen : Menſchen 


dazu ‚gehört; zumal wenn das. Studiren und Sammien. in 
Archiven bagıgesechnet wird, topyon Diefer Verjafer wehl ned) 
nicht. zen rechten Begriff haben wa, wie ‚viel Keitrs Lofte, 
mern es zweckmaͤßig ſeyn ſoli. ar ande 


Der Plan iſt ſehr ausfaͤhrlich aoch dem vgeden dien 


Inhalt: angelegt, und in XX Sauprabfehnitte eirigefheilet, 


davor diefer E Band nur 3 enthaͤlt/ ſo bie seograpbifehen 
vn 


Ebarten dieſes Landes, die Bibtiorhet aller ung 
und''gedrüdken Schristen des Landes, Und BE Quelleß 
der Polizey und Juſtivverordnungen begreift: Det 146% 
ſchn 


fir befchreibt die geographiſche Tharten Neſes Landes, = 


die der Debf: ſehr undeutich den Ober Enſeriſchen Arlay 
nehrfe‘ > Die uͤlteſte Charte if von dem bekannten Lazius, 
und miiminiee in der koͤnigl. Hofbibliothek befindlich. Ein 


ſchlechter Stich Die von Abrah. Holrworim in dem 


Blaͤviſchen Atlas, iſt etwas beſſer, aber doch noch ſchleche, 


und nicht von jener erſten genommen, wie men insgemein 


glaubt. Die von Job. Bapt. Shringer in der Moriani 
ſchen Depographie iſt nach dem 2. brauchbarer ;äber: rd 
Graͤnzen find nicht richtig. (Er fonft noch ſo 


anticht ge 212, es Pie 3 viele Sehne * | 
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nicht am. rechten Orte.) Die fueneh allen. 
Wear Pie ‚ Pfarrer zu Leonſtein —E— 
zeichnet; und‘ Melch. Kaͤſell, "zu Arrgfpurg'i669. auf ı2 
‚Biden geſtochen, fie iſt aber ſehr Riten‘, und Hat wegen der 


Granzen ıc. doch auch viele Mängel. Alle Charten von 5 
= —— fund — 


Mann, Seuter und ſchlecht Ebet dod 
geiwiß viel deſſer als die nerianiſche Karte, "RE ſo wenig 
Kit uttheileder Verf). loch ſind von einigen Staͤdten, 
wie von: Linʒ etc. etliche Kupferſtiche angefügt. Es Hätten 
‚gewiß noch viel mehrere koͤnnen angefuͤhrt werden. Dieſer 

bichwitt- iſt ſehr dürftig Für Die Wechive, die bet Verf. toill ji 
*4. gezogen haben. TI. Abſchnitt. Bibliotbek aller 
aftew?: Ins viel; verſprochen) gedfudten und unge⸗ 


vdvruckten Schriften ſo das Land ob der Ems angeben 
11.2 Dieſe iſt nach den Wiſſenſchaften eingerichtet, 
Und das oͤſterreich Staatsrecht zuerſt bearbeitet, davon die 


Quellen angegeben ſind, von welchen bes Keichards Streins, 
Landhandfeſt sin den Freyheiten ‚des Erzherzogth. Oeſter⸗ 
reich ob ber Enns aus den rechten Originalien zuſammen getra« 
gen, den ’erflen Platz einnimnit, der auch eine Apologie 
für das Privilegium des Haiſers Nero gegen den Petrarch, 
ventin/ Cuſpinian und Latzium geſchrieben S. ız. 
Man muß ſich wundern, daß der Verf. der uͤberhaupt gar 
Leine diptoömatiſthe Kenntniſſe zu. beſitzen fchehre, ſo viel von 
biefem ganz offenbar falſchen Document, deſſen man fi 
ſallte, gebenfet , und alle folgende kaiferliche Der 
ſtoͤtigung darüber anfuͤhret, ohme dabey zu beiuerfen, daß 
ſolches ein recht grobes Falſum fey. Kailer Rudolf bat 
‚noch ſolches beftätiget "3. ı 4. der inhalt von allen diefen Con; 
‚fiemationen ift fogar extrahirt; u. fi f. Auch der Inhalt des 


betanneen ſtarken Privilegii von. K. Friederich L. 45. 


And fo,find, alle folgende €. Prigilegien ‚dem Inhalig nach 
extrahirt, und mehr andere von Biſchoͤffen und Küriten. 1. 


Alles iſt au des vorgedachten. hefannten Reichard Streins 


Kandhandfeſte und noch dazu mit Deffelben fehr und api⸗ 
ſchen Worten genommen, worauf,der II Th dieſer Kand⸗ 
bandfefte. fo die. Privilegien Der Landſtaͤnde amgehen, 
M- 53. folge: In Selbigen findet man viele merfronrdige 
YUmftände, und wirklich große Freyheiten, befonders in Lehns⸗ 
und Steuerſachen. Allein wie viel heweiſet ein fotcher Ep 


„worin nichts genau beſtimmt, nicht einmal die Jahr⸗ 
aut 
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— sr bar 24 ii, 28 
stem Inhalt der Worrede Sehen wir die Datellen, worans 
der Verf. den größten Theil feiner Angaben genommen hatd 
x, hat nicht, allein bie neueiten Geſchichtforſcher nud Urkun⸗ 
denſa amier von Böhmen, die hier namentlich genannt find, 
—* — ſondern Hauptfählich die mehreftet —— 
daburch ngegogen , def. er vubd) SUR des Dinger onfifte: 
rlumg an Die faynstichen Pfartherren in Göhren einen gedrud” 
sen Plan mit 20 Apfragen übrr die wictioften Umliände 0.7 
sies’jeden Orts geſadd, und ihre Nachrigten ſich daruber an 
gebeten, hat. fe Anfragen find in der Worte — 
Ind <ecfäfhpfer ziemlich dasjenige, tas zut. Kränfup eins 
jeden Doris ze. gehbrt (ob er aber allemal. von dinem faulen, 
oder Furjfichtigen Pfarrherrn ‚fihere und düverläßige Bean! 
wortung erhalten hat, ſteht dahin,) und er gelangte au 
Bald. ju feinem Endzwect. Weil aber bald neidiiche, und, übel, 
Berifenbe Pecfünen‘, wie gewöhnlich, davon fyleche urtheilten, 
ad die Sache, für gefährlich ausfchrnen, fo.ignbte id) Der 
Verf. an ia a elbſt, und erhielte die Nefolution — 
der Poter Jarofl. Schaller aus den froimmen Schulen 
ſoll fein topograph. Werk von dem Königreich Bihmen_ nad) 
dem biepfalls gemachten Plan vollenden, Yoorauf Be zum Gifte‘ 
ſchweigen gebracht wurden, ‚und das hohe fandesgubernium ema 
»fohnnnmehro mit Rachd ruck auen Pfasrherten gründlich auf 
die Fragen zu antworten, ‚fo auch, mit Zufrisdenheit des. Wert. 
befolgt worden, Ueberdem fehen wit auch aus dem Werte 
felbft , dag Sgyiftſteller und Netundenfanimier ‚Bfoteg citire 
find wie der P. Gelas Dobner ic. aber dieſes mißfäle’un 
nicht wenig, Daß zroar ihr Name nnd die Schrift angeführt 
if, ‚aber‘ faft niemals die Seite, des Buchs, too die Der - 
weißſtelle defindlich iR. Wie kann der Verf.'dem Feitifhen 
vLoſer zumuthen, daß er die Betveißftelle, in dem ganzen Buche, 

- oder tpenigftens in der angejeigten Abcheilung ti 

Bu 2 en fagen 
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ni — te Sa er aß ie amt weiß, wo er dag 
ati) e Sihbenfe ſuchen fol. 

Kein Bas Wert“ Beyfall finder, mildes hoffentlich a ge⸗ 
ſchehen wird, fa verfpricht Der’ Bit. jährlich etliche Kitife 
zu — und 6 zulegt mit ejuer ausführlichen Belchrdis. 
Burger Sta‘ Pra 4 einem velitändigen alter w 











Bephlirfen... +. 
Die ſechs erften Voden eh eung, ai 

im 21 $. leilich den Zufland vom. Böhmen, was die Ge 
ſchichte wird Serechefaite. belangt,, aufelätet.. Doch finden: 
wir hin HR me ini, Unri — — oden Amftände, 
wo wir nicht allemal mie ung einig. find,” 
So färeißt et 3. — Wau Eh im eilften 
Iabrbunderte, daß — Herzoge und Könige in dev‘ 
Deramihlüng der Burfärften ſich und ohne! 
älfen Pont die Yöıh. Könige’ gewaͤhlet haben — Aber 
än XI, Yahthındert eriftirten noch Keine Kurfürſten, und 
- die Wahl yelbhahe noch von san Völkern durch ihre Fürs 
Ken. Chen fo will der Verf F. Knicht zuͤgeben, — Vöh · 
men vor deutfchen Reiche zu kehn gegangen fey: . Er fähreibe‘ 

+ ©. 14. empfiengen ja einige unfete Nerjoge bie 
aus der Hand der Kaifer, die fich zu allen Zeiten bermüßer har 
ben, ein’fo fteyes und unabhängiges. Land in ein behn zu vers 
wandeln, fo gekhabe es aus einer unanftändigen, Schmeider 
dey , ober noar folches, wie Ne. A. Voigt gründlid) darzeiget, 
nur ein bloßen Cerimoniel —— die dohimjſchen Pandesiär« 
dm, theils ein Höfihes, Nachgeben m ggen die Kaifer' pezruge 
ten, cheife fich bey. den beutfen tften ein größeres Anfer 
Ben geben wollten.“ Welcher Kenner fieht bie nicht Blend · 
Se da Die: deuelche Kaifer; und Neicegefhichte kiar das 
— erweikt; mid in jenen Seiten Die Landſtaͤnde (die 
rt damais noch nicht &inmel aifiten, am wenigſten 
Fine zu ſaten hatten, um fo went: ger ann. die Fi 
„ Fährte nenete bohmiſche Kändesordrüung darin Veweiß 

Diefes dat der geiſtliche Kr. Berfafer nicht —— Ei 
der folgende 9° $.. worin ee ©. 15. anführt, daß vor 8. 
Barls Iv, Nazlrung Vibmen Seftändig eik Wahleeil 
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von der Geſch Ebbeſchreib. Diplomat. 935- | 


geweſen, und der Zunifer Friederich U. den Ständen. 

1212. dieſes Vorrecht beftäriger haͤtte, überzeugt ihn ung - 

dem Gegentheil, indem ſie ſouſt det gleichen Beſtatigung nicht⸗ 
7 | 


debraucht Hätten. . urn 
Vormais war Böhmen in zwey Hanuttheile mus eingen 

theilet, namlich diſſeits, und jenſeits Dem Eibe. & 

Karl. IV. aber bat es im J. 1356. in ia Kreiſe zuerſt einge⸗ 


heilet, unnd einem jeden 2 Hauptleute Auc dem. Seren: und 


Ritterſtanbe vorgeſetzet, die vormals Viele. Gewalt baren, 
Die alte Eintheilung if 1751. abgeaudert, und jetzt iſt Boͤ 
men in XVI Kreiſe vertheilet. $. 13. : In dem ˖ felgenden gu 
childers bet Verf. den jebigen Adel in Doͤhmen ungemein.vape 
Heilyaft, und auch fügar darin, daß er gegen feine Unrerthae 
sch. ſehr gnaͤdig ſey, wovdn doch damals in neu Berorgnuge 
zen, wodurch der. Mailer dis, Leibeigesſchaft aufnchoben, dam 
Segentheil erhellet. Die Wiſſenſchaften blühen bier, fo 
ihr zu Sängnen‘, weil die. beiten Schriften, fodehie Schtifer. 
teller im vscigen und jehigen Sahrhusberte herausgegeben 
yavon. hinreichend naerzeugen d. 15.: Von dor Keligion et» 
äuftig indem 16 9. Der Herzog Bol eſilav hat bie Haupps, 
zrundlage zur Einführung: der chriſtlichen Neligfon gemacht. 
Bon den Lehren ‚bes Huß, den daraus ehtfinndenen Folgen. 
jrermächft.wweiter von Kuthers Lehren und feinen Kuba | 
ind neuerlich von. den Berorimungen des jotzigen Kailers- Im, 
Ibſicht det Toleranz und Religionsirenpeit, uummt der Hr. Yu 
iemtich den Schein eines Unpartheyiſchen an mau: fieht aber 
och ſehegentlich, wie in der Erzablung dan Partheygeiſt here " 
orſticht. Aber die Gerechtigkeit muͤſſen aair ihm wiederfah⸗ 
en laſſen, daß er moderat ſchreibt, und nicht durchfaͤllt 
Bie er denn auch ©. 42. bie Hauptmomente des Toleranze 
biete anführe und anzeigt: daß im 3. 4734. in Dihmeg 
3, 10 @eelen nebſt 3r Predigern, unter 2 Saperintentenge 
en vorhanden waren, die. fich zur Refotmirken,und 9059 
Zeelen nebſt 9 Predigern, bie: fich-zur: Augſpurgiſchen Con⸗ 
:fion befannt haben. Weil aber nach des Verf. Anqabe die 
xoteſtanten verſucht haben ſollen, Katholiſche zu ihrem Glau⸗ 
en zu bereden, fo ließ der Kaiſer dieſerwegen eine ſcharfe 
3erorbuung im J. 1732. ergehen ©. 43. die gewiſſermaßen 
n 3/1784. noch weiter ausgedehnet iſt, worin unter andern 
een hen ae ——* — wenn es daſelbſt 
eißt: daß den Eatholifihen Yredigeru ben dem jungand, da 
D. Bibl. XV BUS - Minmauf 
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auf Dem —* vor Beit gu Seit: fa wiele.von der katholiſchen 
Miigien abfallen, nicht verwehret werde, Die Keute zur 
Ktanöbaftigteit in-Dem rechten Biauben ansumabnen, 
und vor den Irrthuͤmern der zweyerley Akatbolifchen 
solerivten Seiten zu warnen, and den Gay zu bebaus 


pen, daß Tein wahres Prieflertbum bey Dielen von 


Dex Farhel. Biccher getvennten Serien befteben Eönne, 
weil fie keinen ordentlich geweihten Biſchoff haben, 
ſo mit auch: ihre Religionsdienen Teine kanoniſch ger 
weibte Geiffliche find“ deg falen ihnen Zänterey und 
Edntroverſen verbothen fegn. key der Verf ©. 45. gar 
‚sernänftig den %. ſchllaßt wenn er-fagt: Won Diefer Zeit an 
‚SR ſich dutch Me teten Anordnungen unfers Monarchen — 
und Vollziehung feiner Befehle — Jedermann füglich dahin 
‚ Ienfen, daß er ſich mit feinem Michürger , ohne auf. den Re 
„Weionsunterfleb zu eben, in. wahrer. Menſchentiebe ‚ruhig, 
"und friedſam betrage.“ Die 6, 17. und 18. ſchiidern die Sit⸗ 
ven und Rleidersrachten der Nation, wobey merkwuͤrdig, 
DB unter dem Khnige Jobe am Dr die Sranzofen' lichte, 


‚Die franzöfffihe Moden Dam men aufgekommen 


md, bie unter KeKarl IV. ee . Frankreich erjogen und 
auch da die feine Staaredolitik die man durch ſeine ganze 
 Biesierumg, ohren rnet hatte, noͤch meht Jugenommen . 
haben. Der 2/ I t von den —— bie aber hicher 
Agentlich nicht, ſondern In bie Geſchichte gehören. Die Mach: 
vichten, zumal won den neuern Stiegen, ‚find fo beſchaffen, 
Ban man Wohl fiche, Daß der Werfaffer in’ einer. kurden kern⸗ 
daten Betihreifung derfefhen fein-Meiftee if. . st 

3.08. &.67, von dem jwenten ſch den Kriege — Der 
König von Preußen fiel abermal im 3. 1744, mit 80000 
Bann in Shmen ein, belagerte die Stadt Prag, und mach⸗ 
‚ce die Beſatzung zu Kriegsgeſangnen. Hierauf wurde der 
gm Barl auf One ſchleunigſte beebey gerufen aus dem 

ſaß; allein: dir König, dem das’ ſtarke Ausreifen ſei⸗ 


ne Teuppen gae zu wohl bekannt wie, hielt nichtfär 


raibſam dem Prinzen eine Achlacht zu liefeen, (den hat 
er wohl am wenigſten gefuͤrchtet) verlieh im Monat Nov. 
die Stadt Prag und ganz Böhmen,” Die Urſache war, 
weil er feine: Truppen: in Sachfen brauchte. Und fo ſchlecht 
iſt der Keieg, der 1756, angieng, ebenfalls beſchrieben. 

lerauf beichlleße der‘ 21 6. die Einleitung mit einer chrono⸗ 
Wwifchen Ben Par von Pe und Seuchen, als wenn ohne 
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von der Gef). Etdbelchrelb. Diploma. ss 


Ra e cine gemgranhlähe Veſchrezang von Vĩ 

cht bei fonnte, ‚in befonderer Einfall; die Nachri he 
n von dem boͤbmiſch — und von den ‚böbmifchen, 
andcharten waren häkfäger.. Unter den letern ‚giebt der 
jerf. den —8— Ri —— arten, un - 


m nach diefen en des Apfı ra, die 
160. mif. einer * uns Ye Ind, 
nı Vorzug, indem fie ——— den Ja 
3 leich , und gun; EM noch verbefket, —— 


ohlfeiler find.“ 











gif fängt. sh die ge —VV— — F 





em Zakonitzer K iſt 6 Melien lang, 
uch eben fo breit. Hlaner Bereis iſt ihm 1714. ein⸗ 
erieibt. Er iſt ER flach/ fruchtbar an Getreide, 
at gute Sind, fafte Waldungen, woraus auf der 
detraue viel Bau il 6 Brembolz nach Prag geflößer wird. 
Sm ganzen. Reife [priche ‚man bios Söhnulich. Ratonirz eis 
e —— Kreisſtadt hat nut 227 Däufer mit den Vorſtad⸗ 
en. Die kleinern Spädeg, Dörfer, Hioſter und adlice Ci 
er find bernach ausführlich, aus den beften Urkuridenfanms 
ungen ,‚audı ſelbſt archipatifchen Nachrichten befihrieben. Es 
iegen, in dieſem — viele Allodialberrſchaften wie Li⸗ 
in, Peirowitz. Roleſchoryiti, die dem Neihsgrafen Ste⸗ 
han Olivier Wallis gehfren, und andere mebr, auch 
Naioratsberefchaften, wie Schlan fo dem Reichsgrafen 
on Martiniz gehoͤret wozu die Stadt Schlän gehirt, die 
ahe 500, Käufer hat, darin die Einwohner gute Tücher und 
Strümpfe verfertigen. ie bemerken überhaupt, doß im 
Böhmen. und — die wollenen Mennfaktuten yiemlich 
Tühen find, wozu das nahe gelegene Sachfen und die Laufe 
* Ba Gelegenheit gegeben hat, Die ehemaligen 
vuͤter und, Dörfer, ſo den aingezogenen ſteru gehöre, 
jennt und rubrtieirt der Verf, allemal.E. &. Rameralberes 
haften, mithin werden.fie-nict zur Religionstafle und 
Fond gehören... Man findet faß kein einziges Dorf. in dem, 
‚anzen-Kreife, fo der Foniglichen Kammer gehkrt,, fie achb«- 
en entwedor Herrſchaften und Ebelleuten, ober den Städten), 
Beiftern, Klöftern und Kirchen. Es eriftice niche teicr ein 
and wie Boͤbmen , worin der Landeshere fo wenie Kart“ 
neegäter und Dirfer hat, nur die großen Städte find Einige, 
ice, und doch nicht, alle. Unter dm landöggätsrtefi Heros 
Due fafın 








— 


. wieder aufg 


‚bet. zu merken, daß bie Dörfer 1 


.r., tn EP al 

sig": Kurze Nachlichten 

ſchaſten fürd die Rücken vor Lobtwitz die Mitfen. An 

dem ganzen Kreiie find 7 Staͤdte, 9 Flecken, 60 Herrſchaf⸗ 

ten und Güter und 655 Dörfer ud. einzelne Hoͤfe, wobed 
Kr chi ſind. 


Der Chef degreift der Eflbogner Kreis, dem fer 
ho auch ber Egerſche Bezirk einverleiht iſt. Zuerſt findet 


mian -einen — worin Zufaͤtze und Verbeſſerungen 


des Takonitzer Xreiſes mitgetheller ſind. Er iſt ıs Stun 
denmellen lang, und 9 breit, hat ſchͤne Dergwerke, an Sib⸗ 

r, Zinn, Chen, Bien ꝛc. und iſt ʒeich an Fiſchen und 
Wildprett. Hopfen wird auch mit gutem Erfolge darin ger 

auet. Die Hauptſtadt Ellbogek iſt nur klein, liegt auf 
einem Bellen Felſen, und hat nur 241° Haͤuſer. Doch gehö⸗ 
ven ihr 33 Doͤrfer und Meiethoͤſe. Es iſt ein wirklicher Vor⸗ 


zug der dohmiſchen und maͤhriſchen Städte gegen andere Läns 


Ber, daß ſie ſo viele Landguͤter Beflsen-" Karlsbad if wahl 
x beruͤhmteſte Ort in dieſem "Krelfe, eine koͤnigliche ferne 
dt, die hon dem Flug Töpel'in’s gleiche Thelie getheilet 
Sit liegt a einem engen Tdale zwiſchen 3 Bergen, hat 
ga» Häufr, und iſt nach dem größen Brand 1759. recht gut 
banel "Die Hauptnahrang giebt der Stadt das 

berührute Had. Es find hier eigentlich s Hauptquellen ‚der 
en fich die Baͤdgaͤſte 'theils zum Trinken, theils zum Baben 
edlenen, worunter 1) ber vorehmfte der Brudel if. Er 
iillt mieten‘ in der Stade auf der Kreutzgaſſe (wie zu Wiß⸗ 
aden im. Nafjauifhen) in der Dicke eines Atms aus einem 
großen. Loche über; Ellen hoch, und iſt fo Heiß, daß in dem 
erabfließenden Waſſer Eyer geſotten werden. Die Wäre 
trägt nad) Renumbr 38 Brad. Gene Beſtandtheile fink 
chwefel, Alaun, Alkali, Eifen und Bitriol. Bor etlichen 
ahren bat man hier zur Wequemlichkeit der Wadegäfte Ser 
deckte Gaͤnge uud auch ſchoͤne Alleen angelegt. Durch Abs 
zauchung werden hier ae Jahre mehr als 3 Zentner Brun⸗ 






. genfalz verfertiget, davon das Pfund zu 4 Kaiſergulden ver⸗ 


aufet wird. Fin Berrlihes Salz an Wirkung, wie Nee. 
aus eigner erfahrung weiß, 2) Müblenbad bat ein 
ſchoͤnes mit, vielen Badezimmern verſehenes Jandesherrliches 
Daus, deſſen Wärme nad) dem Reaumhr 38 Grade hat. 


3) Der Neubrunnen bat 47 Grad nach dem Reaumür, 
Sovon das Waffer auch zum Trinken gebraucht wird. 4) Der 
Gartenbrunnen, "nad 5) der Selfenbeunnen S.28. "Die 


< 


Gegend 











Gegend berum i 0 Sihenen Kräutern | 
angezeiger find. ‚Im rn 1554 nahmen. ie mti ak 
wohner albier die Lutherſche Lehre an-, * bey der ſie auch bis 
1623. verharrten. Sonderbar aber müffen. wir ae 
aß nad) ©. 29. die Manns perſonen in felbigem Ja | 
sehe wieder abgeſchworen die Weibsleute aber e er 

vielen Jahren, und mit, vieler Muͤhe ſich wieder RR — 


n bequemet haben. Kaiſer Karl 


chen rg dag 
De —* in, Aufnahme gehracht ©. 33.. die dt befige 
oͤrfer. 


In ver Maſoratoberrfcbaft Falbenau, die dem Sta 
en von Voſtiz gehöre, liegt :dvie Stabt Falkenau, wo cs 
tarfer Hopfenbau getrieben. wird, fo dag jährlich über 30,000 
Strich verkauft werben. Vormals hat. die Hertſchaft ben 
Strafen von Schlick zugehört, von weichen Graf Nitolaus 
430. das ſchoͤne Schloß Koͤnigsberg zu bauen angefangen 
at. Wie 1642. die ſammtlichen Güter des Era Albin 
Zchlick dem koͤnigl. Fiskus anheim gefallen, ſo Hat der Sc 
Dtto von VNoftitʒ ſelbige erſtlich Leherismeile, hernoch abet 
aͤuflich und erblich.erhafren, und ſeit ſelbi et Bei Soft vie, 
+6 Sefdhlecht-tiefe uifehriliche Herrſcha —Av 
en dazu 41 „orte h, ſiberdem find auch tele Vergweae 
n dem Diſtrikt Wrajorassherrfchaft —— — 
ehoͤrte vortmafe ebtnfalls: den Strafen von Schlick,/ feik- 
627. aber auth den Grafen von: röftg: In ſelbiger ſim 
et man fehbne Edelſteine / Jaſpis⸗ Chalcedon Barnich, 
‚opss, Amechifl 26 zur Herefchaft gehören =4 Oetſchaß 

n S. 59. Aud bie —— aßii hatten 
ie Grafen Yon Schlick, anjekt auch. bie von FToftin®. sc sg 
ie Majoratsherrſchaft &% ackenwerth verloren fie eben 
ills 1623, die fehr anſehnlich If und reichhaltige Vergwerte 
at, wozu 63 Ortſchaften gehören.” 


Joachimsthal, eine koͤnigl freye Vergſtadt mit reichen 
Sifbersund- Roboltgruben, die 617 Haͤuſer hat, Die 
iefigen Vergmerfe ſind 1516. recht empor gefbmmen, .fo,, 
6 fie von. bem Sabre an, bis 1545. 3209777 Fl. an kia-⸗ 
m Mugen abgemorfen haben, unb von 1586 bis, 1601. 
05790 Mark Silbers. Der Verf. gieht S. ge. an, daß in 
m erften angegebenen Zeitpunkt non 4516. an, hier ı 200 
Häufer, 914 gangbare Zechen, 400 Schichtnieiſter, 80a Stels 
,- a goop: ‚Senglnapprn Sein geweſen (ind. Dir, aa 


346 ° - Surze Rachrichten 
Ludwig beſtaͤtigte im J. 1323. bas yon dem Könige Gigis⸗ 
mund den Grafen: me 1489, ertheilte Muͤnzptivi⸗ 
legium. Die erſten Joachimsthaler find Hier ı 519. gepraͤ⸗ 
get S. 84. Wie aber Graf Stephan Schlick 1 526. mit 
‚den Könige Zadwig in der unglücklichen Schlacht bey Mo⸗ 
bat. ptteb, fo entſtanden —58 — den andern Grafen von 
Schlick zu Schlackenwerde und Ellebogen wegen der 
Erbfolge und des Dergbaus große Streitigkeiten, die ſich end⸗ 
lich fo endigten, daß » 528. "ber Koͤnig Ferdinand ſich das 
Munzregal zueignete, und fie das Recht in ihren Namen zu 
muͤnzen veristn. Hierzu kamen noch viele Streitigkeiten 
dwiſchen dern Math und den Bürgern, die fo uͤberhand nah⸗ 
wen, baß ı saı. der. gaanze Bergbau in Verfall gerathen⸗ und 
die Stadt faſt bde geworden if. Des Konig Rudolf II 
hat fich alle Mühe gegeben, den Bergbau wieder in feinen ve⸗ 


Atgen Stand zu ſetzen, aber. alles vergeblich, er Blieh gegen 
2] 


die erften Zeiten. nur ſchwach. Graf Joach. Andere Sch 


fürften von ber Pfalz ang 


gen — und die Eiuwohner 
von Joachimathal, die 


aus Latholiſchen Religion nicht 


warb im J. 16er. zu —— weil er dem Kur⸗ 


dequemen wollten, mußten das Laub. raͤumen, bie ber Kure 


[>73 


Fürs von Sachſen willig: aufnahm. iR buch ben fäcfie 


ſchen Bergban in. Fler beachte. - Zu ſolchen aroßen politiſchen 
Staatsſchlern hat der Religionshaß gar oft Gelegenheit gege⸗ 
Gen, wie vorzüglich die Widerrufung bes Chirge von Tantes 
Der :jewige Bergbau, ſo theils vom Kaifer, cheils 
von der Stadtgemeinde betrieben wird, Bat nicht mehr, wie 
so ganghare Zechen. Welcher Unterſchied von ı516? Sim 
dieſem Kreiſe ‚find noch mehr 8. k. Bergſtaͤdte, wie Gottes⸗ 
gab, Wieſenebal, Weypert Xwobey zu merken, daß in 
dem ganzen Revier ſehr vieſe Spitzenfabriken vorhanden, 
auch viele Poſamentierarbeiten verfertiget werden, ein wahr 
res Zeichen der. Induſtrie in einer ganz unfruchtbaren Gegend 
wie bier, wo kaum Safer. gebauet wird, fe aim erſten dazu 
Gelegenheit giebt. Wie ſtrenge man damals nach der verlor⸗ 
nen Echlacht auf dem weifien Berge mit den Vaſallen vers 
fahren iſt, die dem Rurfürften von ber Pfalz angehangen, des 
von finden fih Hier ſehr haͤufige Beweiſe, indem alle Ihre 
Gfter confifeiret find. Auch in diefen Kreiſe trift man virk 
‚Mlodfalberrfchäften an. — 
Der Egerſche Bezirk, fo dieſem Krefſe einverleibt if, 
int za Stumbenmeilm tang und 4 brekt abet volbeeich/ Ai 


‘ 
x 


— 


\ vonder Edreſdred. POP: sur | 


Sem Satin 30,000 Seelen gerechnet / werben. Die Einweh 
. mer bes ganzen Diſtriers nahmen 1565. die Lutherſche Reli⸗ 
gion an, kehrten aber 16023. — wieder zuruͤck (fie 
mußten wohl) ©, 177. Die Landesſprache iſt uͤberall deutſch⸗ 


die Gegend fruchtbar und die Vichzucht, beſonders an ſtarken 
Pferden, gut. Eineebeſondere Kleidertracht in 808 


‚xegieret bier, die der Verf. S. ır9. beſchreibt. Der Bauct 
hut gar keine Frohndienſte in dieſem Bezirk, giebt nur Ze⸗ 
Hand, Geldſteuern und Bruceginfen, x. Wollmanufacturen ie; 


findet man hier häufig , ein Zeichen, daß Rurfadien nahe 


legt. Der ganje Bezirk gehörte vormals den Markgrafen 


won Vobburg / und IR fange zums beurfchen. Reiche gerechnet 
wotden. Erſt feit beim 3 1322. bat K. Kudewig von 
Baiern ihn vilis an Boͤhmen jedoch nut pfandeswriſe für | 
30,006 Marf Silbers abgetreten ©. 194. von telcher Zeit 
er vey Bohmen geblieben: iſt. Die Hauptſtadt Eger macht 
jest eine wichtige Feſtung, woran auch die Franzoſen, es 


ihrem damaligen Aufenthalt in Böhmen, Teil haben. - 


hat mit den Vorſtaͤbten 740 Käufer, "eine ſtarie Brannah ⸗ 

zung (jährlich auf 10800 Faß Bier), viele Leber, Tuch, - 
Hut und Zeugmanufakturen, und. ſchoͤne Seife wird daſelbt 
verfertiget ©. 185. Die Geſchichte der Stadt iſt bis S. 197. 


ausführlich ind gut beſchrieben. In der hieſigen koͤniglichen 
Burg iſt der berühmte Faller Seneral von Waldſtein 1634. 
em 25 Gebr. mit 3 von feinen Freunden ummebracht worden 
S. 207. Viele Gelehrte find hier geboren, die ©. 210 f 
Befchrieben find; Der Egerſche Sauerbeunnen ©. 217 


Er beſtehet aus Eifen, Schwefel und Salz. Es finden nd | 


im der ganzen Gegend noch etliche Sanerbrunnen, wi wie tan 

Kneba, Harkeffehtäuch ic. Bon ber herumliegenden 

. Dörfern gehören fehr viele der Stadt Eger und auch ihren 
Einwohnern, oo 


In dem ganzen Rieite mit dern Eorefägn Behirk sch | 


den fih 23 Städte, 16 Flecken, 56 Hearihaften und adliche 
Güter, und, 729 Dörfer und eimelne Höfe. . .. 


- 


„Des VIE Chill Wegteift den Prachtner Kreiß, der 


43 Orundenmeiten. ‚breit, and ro. lang. iſt. Man findet 
darin Bofd bey Reichenſtein Inder. Watada viele ſchoͤn 


Fiſche, einen fiarken Slachebaa, unb-anfehnliche Wälder: 


Die CLandesſprache if bios’ allein -böbmilch, : Die Wa⸗ 
tion der Huupifsam führen zu f& Perlon;,- — 


v 


\ 


3: Rue Rebekhen 

Edelſteine unk haͤufigen Goldſand: Piſeck if die kenigl. 
freye Kreißſtadt, aber von keiner großen Erheblichkeit. Vor⸗ 
mals hat man in der Watava hier vielen Golbſand geſunden, 
und hier eine eigne Goldſeife gehabt. Der Stadt gehoͤren 
ss kleine —888 In dem Kreiſe liegen ſehr viele Herr⸗ 
ſchaften, davon etliche aliodial ſind, und den Grafen von Eye 
reien und Kollowraih geboren. Die Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg beſien darin gieichfalls etliche Herrſchaften, wie 
Vetolix, wezu 39 Doͤrfer und Ortſchaften geboren, bie 


| Majorärsberrfchafgen Zeinterberg, ſo ı34 Drefchaften 


begreift, worunter auch Huſinez, el kleiner Flecken, der 
Geburtsort bes Johann Huß, deu der Verf. ©. 121. ale 
heſchreibt: Im J. 1373. den 6 Sul. kam bier zur Welt jener 

herutene Mann, Jobann.Hufß, der durch feine verderbli⸗ 
re Lehre den meiſten Anlaß zu der kuͤnftigen allgemeinen Lan» 
desverwüftung ‚gab, und deſſen traurises Schickial allen deu 


. zur Warnung dienen kann, die ein unbeugfames Genie, und 


eine ungemäßigge Dreiſtigkeit beſitzen, ihre falfche Wegriffe 


und ireige Meynungen wiher alle son der geiſt ⸗ und weltlichen 


Obrigkeit feftgefegten Grundſatze halsſtarrig behnupten zu 
wollen.“ — Etliche koͤnigliche Staͤdte find in bem Kreiſe, 
wie Schoͤttenhoſen von 359 Haͤuſern, Vergreichenſtein 
von >34 Haͤuſern, yao vormals reichhaltige Goldbergwerke 


"waren, . die. aber jetzt nicht mehr. betrieben werden ©. 241, 


Anıer Reichenftein ıc. Es gebt hier auch Eünigliche Steyr 
baucen ©, 248 Im ganzen Kreife liegen 16 Stäbe, 
9 Flecken, 31. Herrſchaften und adliche Güter, 1204 Din 


fer und einzelne ‚Hofe. . ı. 


} 


Der IV Theil beſchreibt den Bunzlauer Kreiſt, wo 
das Rieſengebirge anfängt, und an den Graͤnzen von Bob 
mei und Schleſien bis an Glas ſich erſtrecket. Er iſt i8 
Stundenmeiten lang, und, ı3 breit, zeuget einen trefflichen 
Forhen- Wein zu Melnick, ſchoͤnes Betreide, und feinen 
Flache, und aicht überdem vieles Wildprett, beſoriders auch 
Bafanen und Rebhuͤner. Vormals ware hier auch ergiebige 
Vergwerke, die eher.» Kfenktädel auagenpiumen, jetzt nicht 
betrieben werben, Die, Mer ik- Dre vornehmſte Strom, fü 
auch Gold und Edelgeſtein mit ſich führe, die von ben Eins 
wohnen befonders zu Turnan forgfäftig: geſammlet werden 
©: s. Iung Bunzlau ift die königl. Hauptſtadt, die ahn⸗ 
gefähr mirden Inden ga Haͤuſer enthaͤle. Bi Eneahen 

von ! ve 


\ 











- von der Sefch. Erdbeſcheaib, Diplomat: 543 
(men Geutſth und boͤhmiſch, hre Hauptnabrung. beſteht in 
Ackerbau / doch ſind hier auch viele Gaͤrber, Tuchmacher und. 
Seifenſieder. Der Stadt gehoͤren 43 Doͤrfer und einzelne 
Hofe, id muß aber ein für allemal anmerten, daß die boͤh⸗ 
miſchen Dorfer gemeiniglich nur klein, und oͤfters nur aus 6, 
3 auch se Höfen beſtehen. Vimburg, eine anſehnliche —* 
nigliche Steht, « Meilen’ von Prag, fo hip gebauet iſt, 
aber doch nur 263. Haͤuſer hat. Sie bat guten Aderbau und 
Harte Braunahrung Auch dieſer Kreiß iſt vol von Herr⸗ 
Ichaften. Kiſſa gehoͤrt den Grafen von Speck, Lauczim 
dem Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, Ronnau dem Grafen von 
Morzim, bem N noch mehr Hereichaften zuſtehen. Die Gra⸗ 
fen von Waldſtein haben hier ebenfalls etliche Hertſchaften. 
In dieſem · Hreite liegen ı 2 Städte, 31 Flecken, 60 Hern⸗ 
Schaften und adliche Guͤter, 1137 Dörfer und einzelne Hoͤfe. 
So, weit:geht, der IV Theil dieſer wohlgeichriebenenn Topo⸗ 
—* Wir erwarten die Beſchreibun J der uͤbrigen Kreiſe 

mit Verlangen, und wuͤnſchen, daß der Hr. ‚Berfafker ‚viele 
Veytraͤge dazu erhalten möge, fo kann fein Wert mit vallis 


Fang Grunde unter die beften gegrarhiſchen Landerbeſchrei. J 
unge 


n herachner werden. 


2 


Si = Wihain Getlen Reaſſen bucch Schwab, | 
Baiern, die angränjende Schweiß, Fromben, bie 


"> rheinifchen Provinzen und an ber Mofel: ꝛe. in den 
‚ Hahren 1779 — 1785. Dritter Theil, von 
verſchiedenen Laͤndern am Rhein, an der. Moſel 


und an ber Lahn ıc. Auf Koften des Verfaſſers. 
‚Stendal 1786.1 Alph. 6 Degen in 8. nebſt ee 


; ‚Kupfertafel. 


— 


€, Andebiefem Werke giir und sa, Kenne in Kerne Ä 


ſchwoͤbiſchem Miagasin (von ‚einem Ungenannten im er⸗ 
Stuͤck). Vorwürfe, üher begangene Nachläßigkeiten und 
Beblet, zum Theil mit Grund, aber sum Theil uch — 
eiſe und mit vieler Bitterkeit gemacht worde 
—* indeßen immer noch, daß die 9 Meifebe reibung ein 


seiheen, Moann⸗e, jener —*— rſe bhr viel. 


Li 
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sa 2. Kurge Nachrichten 


nun für Bas 
diplomatiſche/ antiquarische und bibliographiſche Bach, enthalte. 


In dieſer Ruͤckſicht gehoͤrt fie ſogar —* vorzuͤglichſten nenern 


Werken, da neuere Relſebeſchteiber ſehr wenig darauf achten, und 
auch) gewiß nur ſeht wenige Leute bie diplomatiſchen Kenntniſſ 
eines Gerken mitbringen, der zu ben klaſſiſchen Dchriftſtel⸗ 
lern in dieſem Fache gehoͤrt. Dazu kommt, daß Hr. Ger⸗ 
ten viel Gegenden von Deutſchland auch Kloͤſter beſucht Hat, 
wohin andere Reiſende eben nicht gekommen ſind. Aus die⸗ 
ſem dritten Bande, der, fo wie die behden erſten, ungemein 
veichhaltig iſt, theilen tote nur einige-Proben mit. 


Dieſer neue Theil faͤngt mie Mainz an. Vorher erſt 
ewas Über Hochſt, vornehmlich von bein teichen Italiener 
Bolongaro, über deifen ungeheuern Pallaſt der Verf. aus 
mehr als einer Urſache unzufeieden if. Er tadelt auch Nies 


‚Becken , der- in feinen Briefen eines teffenden Franzoſen Bu 


longaro s Handlung altzugroß vorgeſtellt; es fen auch falſch, 
daß B. die Emmerichsſtabe bey Höchſt zu Bauen:angefangen 
Babe. Won ber berühmten paradieſiſchen Landſchaft bey Heck 


n an 
heim. Hr. G. verſichert, er ſey dieſen Weg geroiß ‚etliche 


30 mal gergifet, habe fi) aber nie überwinden Eonnen, nicht 
aus dem Waren zu fleigen, und von einer’ gewiſſen * 

die goͤttliche Pracht der Gegend zu bewundern. Der Stats 
Mainz giebt Hr. Gehochſtens 24000 Einwohner, die Gar 
niſon ausgefchlofien., Die ganz neu gebauete Domprobſtey 
Hat dem Berf. nicht gefallen, und felbft das kurfuͤrſti. Schloß 
rechnet er nicht‘ unter die ſchoͤnen Schloͤſſer Anderes großen 
beurſchen Fürften. Der Kurfuͤrſt von Mainz wohne, was 


das Aeußerliche betrift, unter den 3 geiſtlichen Kurfürften am 


ſchlechteſten. — Die. Seltenheiten der Mainziichen Biblio⸗ 
sheten beſchreibt er nach feiner Weiſe d. i. kurz und gut umd 
als ein Kenner. Bey dem berühmten Fauſt⸗Schaͤfferiſchen 
after vom J. 1457. fage Kr. Sekken, er habe auf aflen 
feinen Reifen nur zwey Sremplarien davon geſehn, naͤml 
in der kaiferlichen Biblistheh zu Wien und in der Dombibl. 
zu Mainz. Singegen hält er die lateintſche Bibel von 1462. 
Aicht für fo äußerft rar’, ald gemeiniglich geſchleht , Toeil er fie 
anf feitien Reifen menigflens ſtebenmal geſehen. — Vom 
Reichsarchiv, das eben nicht jedem, der 6 zu ſehen verlange 
ezeigt wird. — Bon romiſchen Alterthumern, um deren 
να AR; 6 eh 


= 
% 
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we 
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Wenn es aber S. 63. hilft, der ® 


Sruſus ſeyn fol, iſt ihm hoͤchſt unwahrſcheinlich; er hält ihn 
dieſmehr für ein altes rom, Mauerwerk, vielleicht von dem 
Caftro Magunriato. — Von der Favotite ddet dem kurs 


- fürftt. &ommerpallaft &. 74 ff. fr deſſen Anlage ein gar klei⸗ 


ner Gedanke ſteckt. Bein Rheingau, cher, wie Hert 
©. immer ſchreibt, Rheingon &. 79 &. ff. Nirgends haben 
wir diele herrliche Gegend fo genau und umftändlich beichrtes 
Ben ;gefefen. : In der Anmerfung ©. 85 u: ff. wird diploma⸗ 


tiſch dewieſen daß der Weinbau in jener ganzen Gegent, 
‘wo nicht weit Älter, doch wenigſtens bey der Regierung Kal 
ſers Karl des Großen im vollen Flor geweſen iſt Von Bin⸗ 
gen S, 95 u. ff. Von dem Binger Poch und dem: Mäufes 


eur hätten Buͤſching und Riesbeck unrichtige Nachrichten 


lefett, Letzterer mar doch aus Hochſt gebürtige. Aber frey 


lich ee ſchrieb blos aus dem Gebaͤchtniß und oft nach Laune. 


der dort gefundenen 
roͤmiſchen Münzen gehe gewiß in Milſionen;, ſo if dirß doch, 
wohl übertrieben. ˖ Daß der Eichelſtein fin Denkmal für den 


_ 
. 


— Bon Ingelbeim &. sor u. ff. Die Abbildungen der . 


dortigen Alterthuͤmer bey Schoͤpflins Abh. de palatio Ingel« 


Heim. in den Actis Acad, Theodoro - Palatinre.feyen zu ziere · 


lich und der ſimpeln Antiquirät nicht gemäß. — Klaſt 

Eberbach: ©. ıc9 u. ff. über den Kaltſinn, bie Unhoͤflich⸗ 
keit und Unroiffenheit der dortigen Moͤnche M Hr. ©. feht 
unwillig. — Vom Weinbau im Rheingau und beſſen meh 


tern Behandlung ©. 117 u. ff. tbejils ans. Nachfragen, theile 
aus einer-Schrift des Ken. v. Forſte — MWorms ©. 136 ° 
we. ff. In diefer, ehedem fo großen Stadt, find. heut zu Tage - 
kaum über 700 Haͤuſer und booo Einwohner. &. 136. iſt 


ein Druckfehler, wo es naͤmlich heißt, man rechne geſammte 


Einkünfte, des Bisthums Wornis nicht uͤber so FI. Im 


dem Berzeihniß von Druckfehletn flieht, man folle 80000 das 


% 


für leſen. — Von der ziemlich verwickelten und eigenen . 


Werfaffung der Reichsſtadt Worms‘ und von der dortigen. 


Rathswahl giebt unfer Reifenbe, der ſchon ſeit = Jahren ſich in 


Worms aufhaͤlt, ſichere und gute Nachrichten. — Er führt auch 


einige dort befindliche alte romiſche Inſchriften an. — Speyer 
S. 149 u. ff. Von biefer Reicheſtadt weit weniger, ais von 
Worms, indem Hr. G. ſich nur kurze Zeit dert aufgehalten 
Hat. — Frankenthal S, 155. vergl. mit S. 213 mw. 


Der dortige Kanal habe bey 600600 EI. gekoſtet, fen auch 
xortrefflich gebanet,, aber an der Hauptſache an dem vn 


- 


« 


% 
- 


ui 
° 
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346... Kurze Nachrichten en 


qen Tormanen, fehle es. Ben den dortigen Fabriken wacht 
Hr. G. fo wenig Rühmens, als Niesbeck. Cs. fey uͤbertrie⸗ 
ben, wenn man 1400 Perſonen angebe, bie blos von dem 
Gabriten eben, und acoo Einwohner in der Stadt anneh« 
me — Mannbeim ©. 159 u. ff. Die allzugroße Regel» 
möpigkeit Diefer Stade hat Hrn. G. nicht recht gefallen. Drum 
qeen ift ihm Lieber. (Der Nee. iſt auch der Meynuug.) Die 
teten Rachrichten von Mannheim -betrefien die Bibliothek 
und das Archiv. — Schwetzingen S. 178 u. fi. — 
Neuſtadt an der “art ©, 122 u. ff. — Tuͤrkbeim 
©. 186 u. ff. Beſonders von dem bertigen Salzwerk, das- 
hjetzt dem Kurfürften von der Pfalz gehoͤrt. — RGruͤnſtadt 
. &. 193 0. ff. Das dortige Gymnafium wird jegt nicht hä 
beſucht. Weil dort wohlfeil zu-ieben iſt, fo Ichlagt Hr. G. 
yor:, mehr Tuchmacher und Wollfabrikanten anzuſeben. Die 
"Aneficht von bem dertigen hohen Berge bat uniern Reifen 
den ganz bezaͤnbert. Zwiſchen bem Städtchen Gelfum und 
em ehemaligen Kloſter Roſenthal befah er das Denkmal, das 
-pem som. König Adolf, ber dort in dem Treffen gegen den 
erzog Albrecht von Defterreich geblieben war, gefekt if. — 
Birchbeim + Polanı ©. 199 u. fe Dei Donnersberg 
‚ao u. ff. Alsey S. 205f Kreuzenach S. 206 fi. 
Aügemeine Bemerkungen über die Walz. ©. 210 ff. Dee 
älzifche Baner fey einer der oefcheuteften in Deutſchland. 
8 youndere,, daß Hr. G. dabey nicht an den Dichter Mauß 
in Badenheim bey Kreuzenach gedacht und ihn befucht bag, 
In Anichung der Städte mangle mod) fehr viel, was zu ihh⸗ 
rem Flor erfobere werde; befonders wenn man fie mit den 
brandenburgiſchen und fächfiihen- Städten yergleiche. 


„Bon S. 213. an folget die Reife von Mainz nach Chin. 
Dresmal bat fie Hr, ©. gemadit, und nie hat fie ihn gereuer. 
Die Natur, ſagt er, bat bier. hach einander fo mannichfalti- 
se und abwechfelnde nheiten zufammen geftelt,, daß das 
Auge fi kaum ſatt ſehen kann. Zumal die romantifche Ges 
gend von Bingen bis Koblenz, die er für die ſchoͤnſte auf dee 
ganzen. Reife hale Man kann damit die Bemerkungen eis 
ned Ungenannten vergleichen in Goͤckingks Journal 1784, 
Min ©. 2 ff. Sr. ©: beſchreibt ©. 228 f. den ſoge⸗ 
nannten Aöntaaftubl: bey Renſe, und verfihert, er babe 
alle. vorige Defchreibungen deſſelben falfch Befunden Mas 

im Ockingkiſchen Zournal 1734. März ©. 243 f. uns An 


* 
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m &..889 fÜ nen Ungetninnte daruͤder biſputlet Haben, 
heine ihm unbekannt gewefeh zu ſeyn, audy die Olenſchla⸗ 
eriſche Beſchreibung und —— werauf⸗ ſich ber eine 


ezieht. = Sin —— der Zahl der Stufen; aaf denen man 
‚inanffteigt, beicht Hr. G. von allen vorigen Beſchreibern ab. 


Bäfching im Anke entteihreibn hat 25, welches vermuth⸗ 
ich ein Druckfehler iſt beym Gebrauch der Olenſchlageriſchen 


—— die ı8 angiebt. Der erſte Ungenannte beym 


Böck 1, und a. Auch G. der’ genan gejähle zu 
wben, ir 14. goricht von“ 3 Barker Thür 
eine U 


—* —— gar koinb Khlire, und 
as aut, er wüßte auch gar Hide, —— wer⸗ 
en Fünhelt.- Chen’bieß —— r godre Ungenannte nach 
——— Bei egeſn Tagel’ Auf dem Abſatz der 


Treppe if vormals die X Hi (nicht Thuͤren) geweien, wor 


on. noch die Angeln in der Mauet übrig find. Die 
rfte 5* ſagt, es koͤntien —2 auf der ſeinernen 

Bank niche vi weniger ad 30 Perſonen figen: Tu G.aber, 
s koͤnnten wohf'24 —— —*— fißen., Er wuͤnſcht * 
e Reparatur: der erſte Ungena ade verſichert han fie uach 
779. heſchehen fein‘, un 


ung beiden, Bädern war damals fehlecht: die Fabriken deſto 

iefler. -- S. 243.1. Border auch von dem gemerbeuof- 
en. Verviere, . Wenn. man in Spaa ordentlich, lebt; fe 
ann gan täglich gu den ordinairen Ausgaben mit einem 


Von der Reichefkadt —* e 235 ff. Die Einrich⸗ 


“ 


Dufaten ausfemmen. Man ißt und trinkt. dort befler, als 


ey jedem andren Brunnenort, wenn es gleich ein wenig 
heuer iſt· Aber dieß hat unſerm Reiſenden nicht gefallen, 
aß man 25 nicht folche — Tiſche ndet, wie 


en von jeher wenig zur 
eygetragen· - Was zu die 


u Pyrwont, Ochwalbach Ben ie Bifchöffe Een hrtich has. 


Zorzuͤgliches iR noch dieß, daß dert fein Unterfich der Seine 
e und des Ranges ſtatt findet. 


Am ansfährt safen Handelt handelt. Sr, ©. von: der Re ichelade 
koͤlln S. ası ff. daſelbſt im Jahr 
785. Daß innerhalb biefe regen. Stadt bey ——— 
Bein gebauer werben fol. if ihm nicht —— Has 

am es auch ſo vor, als wir bieſe Angabe zunk im 


alichkeit der. —— 
ebuf gefchehen iR, zührt mei⸗ 
ens von Fremden, — von Englaͤndern, her... Etwas 


Materlalien, und daraus hernach anderwärts lafen. - Mer, 

. wer haben Kup. ©, verſichert, daß In Colln gegen 8000 Pris 
vathaͤuſer und ohngefaͤhr zur 30000 Einwohner ſind, bie 
Geiſtlichkeit jedoch ausgenommen, die auf 2500 Perſonen 
flark geſchaͤtzt wird. Wenn andre nur halb. fo viel. Zinmwoße 
per angeben;. fo ſey Dieß ganz unwahrſcheinlich. ©. 255. 
thus er wohl Niesbeden unrecht. Dieſer hatte ges: ‚ Kein 
fepy eine abſcheuliche Stadt. - Died bilitget Hr. ©, nicht; und 
boch ſagt er gleich hernach: „Es. iſt wahr, daß, wie ich das 
erſtemal, ver ı2 Jahren, zu Ein war, die Straßen größs 
rentheils ſchlecht gepflajtert, und unſauber waren, ‚aber ‚vor 
3 „Jahren „. und bey meinem diekjährigen Aufenspalt, habe 
ich. die Straßen größtensbeile gut gepflaſtert und nicht ſo 
unfauber gefunden, vielmehr reinlicher, wie in mancher ans 
dern großen Reichstzadt.“ Riesbeck war alſo vermuthlich zu 
‚ber Zeit dort, als die Straßen unſauber und ſchlecht gepfia⸗ 
per waren! „Au bie Lehencart, faͤhrt Hr. ©. fort, habe 

dh nicht ſo ſchimutzig und miedrig gefunden. . Wenn man ſich 
aber einmal vorgelegt hat, etwag zu verachten, fa findet man 
auch gar leicht Matsrie dazu. Day man unter dem, geiftlis 
Ken Stande auch fhlechte Leute findet, wie unter ben Weite 
lichen, iR mahr, mithin trift man hier frenfich bey der’ fehe 
droßen "Anzahl derfelbigen mehr’ detgleichen an ,--wie an ans 
Bern Orten, wo fe nicht fo Häufig find, aber man trift and 
Brave, gelehrte und rechtfchaffene Männer unter ihnen ; wid 
ic deren verſchiedene bey meinem dfteen Aufenthalt Eeruen ges 
lernet babe; alfo zeichnet ſich Coͤlln auch Bon der Seine fange 
sicht fo ſtark aus, wie man faft allgemein’ausaiebt:; Einer 
ſchreibt e8 dem andern ohne genaue Priifung nach, und dies 
fes geſchieht votzuͤglich von den Verfaffern det Reiſebeſchrei⸗ 
bungen u. ſ. w.“ Wir freuen uns uͤber diefe Unparthehlich⸗ 
“= $eie, und wuͤnſchen, daß ale ˖Reiſebeſchreiber ‚Me wohl bei 
Serzigen mögen. — Von den Stiftern und Kloͤſtern in 
Coͤlin; von der dortigen Univerfität, mit weicher, wie Hr. G. 
fagt, es nicht recht fort will. Er handelt bernach vom Stadt» 
rath und Bannerrath, von den Einkünften und dem Handel 
der Stadt. Kr. G. ſcheint Eichhofs Materialien zud&tatis 

. ‚BE des micderrheiu, wedphäl. Kreifes nicht zu Fennen ; ſonſt 
. würde ‚eg von Coͤllns Verſaſſung genauere Nachrichten gege⸗ 
Sen, auch, manches nicht für neu oder unbekannt gehalten has 

. ben. Im eben derfelben Sammlung ift eine ziemlich ſtarke 
Anapl, oUniſcher Urkunden abgebrude,; und auch fein 
— — 290. 


Li 


x 


* 2 








vdon der Sr —E Dirtoma, Fra 
Ohr 26: rn um Thel erſüllt. Urder die 


in, Eile lage auch Hr: G. doch waͤre ſie im verwen 
Jahre nicht msche ie laſtig getwelen ; ale zuvor. —WVon dem 
Merkwundigkeiten F el e Roübasteisen in der — 
kirche, beſonders won ber: *8 gejchnittener Steine; 





die Big: aim fehlftihere Pag boden {ohen. Ir 
einen Dchatz, an 


Ein Kenner won Antiken finder bier 


ſich veranuͤgen kant; · G ans ff: nentu — * J 


dene Krange nah Freunde ver Willenkhaften in Colla, und 


darunter: yucrfi-deu art. Vleedemdechant, Meidrterefin don —- 


| —— Baldern, dem · er auch Diefen Band: feiten, Rei⸗ 
et hund M hat. : sEigenslühr aber fehle 24 zu 
Toͤlln⸗ ⁊ Aufm 
dieſer Splshrrin; Me haben feinen Umgaimg mit einander; wes 
wdegen :män fe ayeniges von dqher ine Puhldim erhält.” 

Vieleicht kann der nummehrige Aufenthalt bes Ken. ach, Rathe 
v. Dohm in Ehfin ‚Belegen eit geben, diefen Mängeln abzu⸗ 
Bellen. ni WEHR m Bist. In Berne 

Barijeeri Maatonhwigteiten te ee 


Von Bonn ©, 328 ff. Hiler ri 

ans Bey ändern Sräbehn dee Er, 
n: Highriſch⸗ geogtaphiſche 

Cöolln, eine hörhige Beylage zu des Sem ER 

Erpbeſchreidung. Frankf. am M. 1783, 8:° "Es ſcheint far, 
als mente Hr. G.das Büchelchen benutzt habe: "aber angefuͤhrt 
. son ihm finden wir es nicht, 'alfo Kann se vielleicht Fine Nach⸗ 
richten aus einet gemeinſ —A— Quelle habeũ. Die jetzige 
Regierung lobt Hr. G. AN , ir A ſagt er, für. Ss Erʒ 
flift von ſehr großem Vortheil. Der. Kurfuͤrſt forge mit vie⸗ 














6, verdient veralichen 


lem Eifer für die Aufklärung in feinem Lande, für deſſtre Er⸗ 
siehungsanftalten, I A hr Sanbel neh Wandel. 


Fubriken u. dal. ch allem Anſchein wird er das Pans in 
einen ganz andren Zohan und in beſſern Flor dringen.“ 


} 
Reife von Born nach Koblenz. ys Lande S. 344 ff. felgs 
fich ſindet man: bier Nachrichten von Remagen, Aar 

fer, Andernach (bis dahin, ſagt der Verf S. 252. Ri: 
man miz bema-häufigen Chauſſeegelde recht geſchoren; zul 
doch find die Wege fo elend, daß man bey nuſſem Wetter 
kaum durchkommen kann; wood fich die Mehtiffin und 
Fürftin von Eſſen mit ihrer gar elenden Chauſſee befonders 


auenimmt. Boblen; & 6 ee 


a 


ung, Arpoigtiog, - Femens icabiutae 


nr sorber: Se em, J 


eſchreibung Beute u 
yigg, - 


sa Su Machrichten 


N * [2 
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fer ·Stade find’ vorzůglich/ da ſich der Verf. cherr Aber ui 


unden kage wegen etlichernal zu ı 4 Tagen dort aufgehalten 

t: Trier ©: 370 ff. Duß der Verf. Die wraite und welt 
beröhmte Venedietinerabtey St. Maxinin nicht unbeſehen 
werde. gelaſſon haben, karm man leicht denken. — Sep 
Beſchrreibung des merkwuͤrdigen roͤmmcheri Denkmals in dem 
Lurenburgiihen Dorfe Igel (©. 392 ff.). wunderr ans, daß 
Hr. ©. zwar Loronts franzoͤſiſcho Schrift daruͤber anfuhrr, 
aber wicht. ihee Widerkegung, die den, unſtrs Wiſſens nad 
in Trier lebenden Den. Canotricus Gerz zum Verfaſſer hat 


und betitelt iſte Nachrichten von dem Urſprunge und 


dem aͤlieſten Zuſtande der Stadt Koblenz, aus hiſto⸗ 
riſchen und geograpb. Monument eiſ sur‘ Buefcheis 
dung der zrage vomn Beburtsort Ealigutä:, und Er⸗ 
lauterung Der alten Deusfehen Geographie, "Göttingen 


2771. 4. 


Par BERN ı I Der Bone Ze Zu el eıon 

Mriſe von’ Trier Aber don Hunderuͤck/ nach Mainz S. 397 
—* Pr von un lie Degen Theil re, wer 
der und durch xt nden der 403 ff. 
onders von Schwalbach (mo die Natur fo ſchoͤn, bie 
nftaften aber ſehr ſchlecht find: doch dit nie Lebensart viel 
freger,, als zu Pormont,) Schlangenbade (wo die fchönite 
Einrichtung, alles in eitzem andern Ton, und gerade das 
Gegentheil von Schwalbach iſt.) Wißbaden, Idſtein, 
Niederſelters (wo der heraͤhmte Brunnen iſt, und wovon 
ſchon in Schfizere Brieſwechſel gute Nachrichten vorgekor⸗ 
sen find, Was indefien Hr. G. davon erzählt, verdient da⸗ 
mit verglihen zu werben) — — an der Lahn (vorjuͤg⸗ 
lich von dem dortigen anſehnlichen Archiv, deſſen Vorſteher, 
.Dechant Corden, eine diplomatiſche Geſchichte des 
ifts, der Stadt und des. Amts Limburg in 3 Folianten 
ausgearbeitet bat, deren Bekanntmachung. Necenfernt mit 
Hrn. ©. Herzlich wünfchen,) Arnftein, einer berühmten Praͤ⸗ 
monftratenferabtep, Ylafigu, Embſerbad, Beaubach, 
(no Sr. G. dem alten roͤmiſchen Pfahlgraben nachgegangen 
m) Wellburg, Wezlar, Cichlecht von außen und von in 
nen; ein traimiges Neſt! wo man nichts, wie von — 

Mandatis fine ciauſula und andern juriſtiſchen 6 


\ Droden 
und im Gaſchof theuer und ſchlecht lebr,) Herborn bat dem 


Verf. deſto beſſer gefallen, Dillenburg, wo er das reiche 
mi | eingeri grete Archiv. beſchreibt. Wer 33 
rd, _ nicht, 


4 
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ul; BSR. v. Mech daſſetbe in Ordnung gedracht har? 


An dem ſetzigen Archivar, Ken. geh. Regierungerath vom 


Kauſchard⸗ vat er einen würdigen Nachfolger erhalten. Er 

"8 auch Aufſcher der ſchẽnen fürſtl. Bibliorhet. Auf der letz⸗ 

wi Seite wird in einer Anmerkung erzähle, twie das Hauß 

Dier zu der enit Sraſſchaft Spiegelberg_ ges 

ne rcobl erau. her —— either ie * 
t. 1789. 8 e die 

—* unbelammt geweſen fm? - | ur 


u Die in Aupfer geftochene Probeſchriſt gehört zum eflen 
Theil.biefer —— jr iſt — m 
En Fon ber Worrebe made Sr. ©, nad 0 f ei 
ven. In der Vorrede macht Dr. ©, Hoffnu 

xem vierten Theil. Mechte er ihn doch Bald —— 
u | 3. —8 | | \. SE, 


Dichteriſcher Eislibhiungen von ben berüßnteften ro⸗ 
wantiſchen Laſtoͤrteen imd maleriſch / ſchͤnen Gegen⸗ 


. 
win .. ' 


en Sachſen, vorzüglich um Dresden, Mei 
Pen ud Picnd x. Erſter Heft. Mit darſtellen · 


„Den Kupfern nad) der Natur ‚gezeichnet: Pieng 
: Dritter Heft von ©..67-92. nt 


a 


Dee ingenannte Berf. dirfer Shilderungen,, vid nnd un 






Begenben in Shurfachien here 
a bar 


in dem Stiſte Benediet Dape 
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11 Kurhe Nachrchun u 
* feinen eigenen Zei nungen gut aeſtochen, doch waͤre zu nö 
ſchen, daß fie größer, (wenigſtens die kuͤnftigen) on moͤch⸗ 
ken, denn die größten von den gegenwärtigen haben nın etma 
3 Zoll in der Vreite und a in ber Höhe, daber man 7s88 
genſtaͤnde kleinlich und undeutlich ausfallen muͤſſen. 
dieſe Vorſtellungen deutſcher Gegenden, von einem Kon 
ſchen ‚Künitler, zu einem deutſchen Texte, franssfifche 
Unterfchriften haben, iſt uuſchicklich genug. ı Wiellekht Liegt 
‘der Grund darin, daß manche Liebhaber der Kunft ihre Bon 
liebe für das Franzofffche auch bis dahin ausdehnen. Aber 
wir wollen nicht hoffen, daß ihre Anzahl fo groß ſey, um ven 
Künftler zu noͤthigen, auch hen. Schwachheit — zu 
muͤſſen. Ober verfpricht der Kuͤnſtler fih mehr Abfag in 
Stanfreich als In Deutſchland? — Uebrigens bat Rec. der 
den Plauenfchen Grund noch im vorigen Sabre gefehen bat, 
mit Bergnügen bemerkt, daß bie Darftelungen getreu find, 


Bon den dichteriſchen n fe 
nicht fo ‚viel Gutes jagen , 24 ix Ken ame Sk © 
"find in portiſcher Proſe abgefaßt, die laͤngſt bey uns aus der 
‚Mode gekommen 'ift,- und wenn uns, ug Get meer 
will, nie wieder Mode werden. wird. 
ten fo fehr gefallen, und au uni Ari lt ae 
den, liegt nicht fowohl an ‚Sen. Geßners poer 
Wriewohi auch dieſe Feiner von Fetten dauſend Ne ** I 
: weicht hat) als an der originalen Art, Natut 
ſchaulich zu madjen, und unſchuldige Menſchen in Hant ung 

ſetzen. Aber in diefer Manier eine beffimmse Begrub 

zu befchreiben, das wird allemal verunglüden.. Dec. ges 
gen offenherzig, Daß er nur dem erſten Heft der. dachteriſchen 
| Iderungen des Verf. geleſen hats: einige Beyſpiele von 

feiner Art zu ſchildern, aus dieſen vier Bogen, ‚worden 
ben Rec. aber: vernnurhlid bey mehreren. entſchuldigen 
* er ſich nieht die Muͤhe —— euch: die 28 
andern Hefte durchzuleſen. Die Dorfs Planen 


Kirche des 
Zu beſchreibt der Verf. alfo: „Ephrwürdiger aber und voll fanfter 


Majeſtoͤt erheder fein Haupt da vor allen der Tempel ber 
Gottheit. — "Nm klein —. doch einfach und edel het die 
 Schöpferin Kumft chn gebildet, und an feine Stirn ſeibſt den 
örtlichen Sinn von Jeſus Meſſias — ſelbſt die gefällige 
Einfalt der Liebe. und die Wuͤrde des unfiudierren 
BGlaubens viefer euinen Undlicen Sangergemeinre "ick 





v 
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nidiſcher Hand Mad, 1 : Wied Kinn, aß: jener praͤchti⸗ 
ge Tempel von Ephefus — und erhabener, als Rome ſtolzes 
—— * mit ——e— mit Trophaͤen von 
taufend Triumphen und aͤtzen von ausgepluͤnderten 
täten —— hber"biep kleine Hefligcham da, am, 
ftgruoͤnen Hügel, und winken zum Opfer die Ehre dee 
enſchheit her. Denn die am Altare bier beten, die kennen 

Ben Deren — kennen ben Gott der Goetter ꝛc.“ Da er in 
dieſem hochgeſtimmten Tone das Ganze bis an das Ende aus⸗ 
halten muß, ſo kann es nicht fehlen, daß dieſe pomphafte 

„. Sprache und die Gegenſtaͤnde, zuweilen ſehr contraſtiren. 2. 
%;' „Dort hinten ſchlaͤgt wieder ein patriarchaliſcher Alter mie 

der hallenden Käufe die niedern Gartenſtaͤbe ein‘, und bindet 

.. Re oben dann mie Otrohwinden feibig zufktnmen; unterdeß 
feti aber pflatiger getn ſein Sohn an die Erbſenfelder den fuͤrch⸗ 
fertichen Haderhimp ꝛc.“ Das ganze Geheimmß dieſer hoch⸗ 
brauſetzden Manier beſteht darin, faſt jedem Hauptworte ein 
maletiſches oder zuſammengefetztes Beywort zu Heben, und 
fleißig Dactylen einzumiſchen) daher die Frangzoſen fie. auch 
poðſis Spichetee genannt aber bronehe gab nicht dein Inga 
indten nachgeahmt Haben, Wenn der Herr Nerf künftig, 
in ſeinen Beſchreibungen' die gefällige Einfalt der. Narur, 

. and die Würde des unſtudierten Styls S erreichen ſich 
demuͤhen kurz ſeine goldene mit ſilbernen Saiten bezogene 
Beher init einer gewoͤhnlichen Schreidfeder vertauſchen will, 
fo’ wied dieß vermuthlich dem größten Theile fette Leſer angem 
nehm ſeyn. Freylich wird der Text mm ein großes Theil kuͤr⸗ 
er ausfallen, wenn er uns bios deſchreibt, was zur Suche 
gehört. Aber meht erwartet man and hier nich. 


[4 


⸗ 
t 

X 
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Des Pater Labats, aus dent Orden der Prediger⸗ 
Monche, Reiſen nach Weſtindien, oder den im 
.. amerikaniſchen Meere liegenden Inſeln. Mad) der 
neueſten Hariſer Ausgabe überfegt, auch mit noͤn 
rhigen Anmerkungen, und einem vollſtaͤndigen Re⸗ 
giſter verſehen von Georg Friedr. Coſim. Schad. 
Mit / vielen Karten, Grundriſſen und andern Ku— 
pferſtichen. V. Vand. Naͤrnberg, ‚bey. Nafe: 
= | One 1780. 


\ 


., 


Re ade. — 


deimni e feines Ordens nicht fi —— men y 
| m Er er im jeder Inlel * Oſtichfeje geneſſen, Ge⸗ 
ſchenke bekominen oder ertheilet habe, wo er Meſſen geleſen, 
und was et zu abefeeingen geungt Habe unt Dee. made 
plantagen für. für Verbeffe 
ffe aber durch ſeht ‚genaue — 
—— tan Sto brauchbar and hen⸗· 
puͤrd ann man hm hierinne Deobachtungsgeiß 
ke on Di nicht er rzüge, die fein Du 7* 
paͤte, immer en werth 
ng ti g tiefe Barides in V. no in Mertinite, | * 
1699. eine. ‚große r Sonnenfinfterniß ,. ne 
große Schlange, in deren Eyern 74 junge —— 
befindlich waren, außer andern drüdten ober aufbehaltenen 
Cyern, utid entſchluͤpften oder erſchlagenen kon Jungen — 
gen, Die ‚Degen eſſen den 
das Fett, und entdecken fie durch ‚den u 2 
ch paaren, find ſie wie in einander g | 
Rachricht von den Negern, und Deteh Gebrauch im —— 
dien, Sm 5 1700. reiſte der Verf. nad Dominike. Nach⸗ 





richt von den bafigen Taralben, usiter deuen bamals | bie Miſ⸗ 


fonarien nichts ausrichten konnten und’ daher die Inſel wer» 
eben. Von da geht die Reiſe über Barbapos un "Bee 
nada. Barbados rüßnge er wegen der —— Guͤte des 
gen Zuckers, Schoͤnheit der Straßen, und Gaſtfrehedt 
der ngländer, tadelt aber ihre Härte gegen die Negeen, 
und erklärt übrigens dieSinfel, ihres Waſſermangels ohngeãch⸗ 


me, für die bluͤhendſte Eolonte in ganz Weſtindien. Geſchich⸗ 


ne von Gratada. Im Jahr 1650, erkaufte ae se e de —— 

Pefttzer von Martintke, dn Parker, von 

. ish Ihn ihre Wohnungen, mußte fie aber, da Reit fine den 
fe heimlich ermordeten, färntlich ausrotten. 1657. verkaufte 
er die Infel Fir —** Thaler an ben Grafen von Casiflec. 

Dr Iesaben ſich die eriſten Getonifen * Ma nd —* 
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rare ermordeten; den Oxasthalker, beher re Sraf dig: 
Gonbsissetellihaft ı 664. verkaufte, weiche fie‘ 








2674. an den — — yon Verändern Ze 
gen malte. 


gegen . Re yenerifche eönffei, 2 die unter dem 


Ion be two einelmiih iR, Ane Yifane: aus Franpofene 


—— — lacht, verbunden mie Ardeiten und 


Bon der ſo genaunten Zahnwurzel, deren Saft 


* 3 Ride. —— des weſtindiſchen Ka⸗ 


t eine Schote iſt, des wilder, Fei· 


nbaums, defien Fruch 
genbaums, —*— kleine Feigen nur Voͤgel genießen ; der Pi⸗ 


ſeiennuͤſſe, —— von ben wahren Piftacien ang 


unterſchieben find, und in mandelaͤhnlicen in Ehren | 


‚Srüchten beſtehn, die ans der Erde gefucht werden. 
Bon einet Art von Fühlpflanzen deren, Wutzel ein Gegengiſe 
WM: Bon den verſchiedenen Arten der (zwar nicht in Weſt⸗ 


Lblen wachſenden) Apecacuanha; eine Demertung über bie: | 


enge von Verruͤkten in Mortinike/ u. ſ. w. 










t der Ueberſetzer unuͤherſetzt, aber de utfch gedrudt, ** 


berterre ai der Vorrede ſowohl ale in einige 
Kan al teicht * V. wieder in Si Mint feine ie 


' — — —* 

| feiner nein sine —* zu tbu 
—— ex. thun: nur haͤtte ed nicht fo dur 

ud 8 ‚Agen Son, einer Beichenprebige gefihehen fol. .. . , 


> 9 "och mölfen wie der gu: diclen Kbanıb gehfßrenben A - 
en Bi ein Bra 





rn Di ung ‚läßt fh, kleine Sieden, j 
‚De Muberfhung. ie 6 are Bude, t in 


werunter ſonderlich das ewige —— und Ca⸗ 


F 


— an einem Verſ fe na 





⸗ 
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lungen von dem wilden Feigeubaum, und ber daran 
den Feigentraube insbeſondere, einem gemeinen und ſtachlichten 
Fuhlkraute, der Idecacuanha, der Piſtaciennuß, bem india 
niſchen Pfeffer, von der Caratas oder ſaͤlſchlich fe genannten 
Aloe, woraus die Wilden ihre Lunten verfertigen, vom See⸗ 

igel, Schwerdfiſch, und den beyden Voͤgein, Fregatten und 
Serohſchwanz, nebſt ben Plan der Inſel Barbados und dem 
Grundriß des Hafens, Caſtels und Fleckens Granada. 

Ag. 


literariſche Annalen der Geſchichtkunde in und außer 
Teutſchland fir das Jahr 1786. In Gefeflfchaft 
mehrerer Gelehrten verfertiger von Johann Georg 
Meufel Erſtes bis fünites Stuͤck. Bayreuth 
und Leipzig, bey $Sübede Erben 1786. zufammen 
1 Alph. 8 B. 8. J 


Dicies neue ſehr nuͤtzlichs Journal, das einzige, was blos 

‚ der Sefdichtsmwiffenichaft in ihrem ganzen Umfange gerridmet 
iſt, kann gewiſſermaßen als bie Fortfegung det aus fünf Jahr⸗ 
gärigen beftchenden hiſtoriſchen Literatur angefehen - werben: 
bdoch iſt es vollſtaͤndiger als diefe, Es enthält. Recenflonen 
und Eurze Anzeigen neuer Biftorifchen Bücher vom J. 1785. 
an, vorläufige Anzeigen hiſtoriſcher Schriften, melde nad 
in der Arbeit find, Veränderungen im Reiche der Geſchichte, 
als Todesfälle ; Befoͤrderungen u. dgl. Hiforifche Preisfra⸗ 
gen und Vorleſungen, alleriey Neuigkeiten, Vorſchlaͤge, Ber: 
heſſerungen, Revifionen, u. dergl. Wenn ber Herausgeber 
in der Wahl feiner Mitarbeiter ferner fo glücklich iſt wie bis⸗ 
her, ſo wird biek Journal hoffentlich von langer “Bauer ſeyn. 
nter den Necenfionen find die von Dohms Schrift Aber 
den beutſchen Fürftenbund; Schallers Topagraphie des’ Kb 
nigreichs Böhmen ; von Aauz über die Epoche der eingefuͤhr⸗ 
ten Buchdruckerkunſt zu Wien; Steeb über den Menſchen x. 
und Maſch Bibliacheca facra vorzüglich gut gearbeitet. Auch 
erbiene Deren Uphagens Erklaͤrung über feine Patergs hi- 
orica beſonders angemerkt zu werden. Zu deihjenigen, "wege 

S. 179. von der ehemaligen sräflih Thottſchen Bibliochek 
geſagt it, fe Den. Hinzu, daß einer von hoher Hand ihm 
——— 


.’ " 
⁊ 


— 


— 


e2 . 

. 
, 
⸗ 


— 


velchen ige. varkger Veſther ‚nicht heſonders Bilsonizet hatte, 
in ſehr ſchlechte Hände gerathen und- Tiederlich verſchleudert 
feyn ſon "Daher. if} es ein wahdes Glück, daß ber ſel Graf 
— ———— alten Drucke der koͤniglichen Bibliothel 


%, * 2 3. . L ⸗ v x R. . 


Lirchengeſchichte des Königreichs Polen vom Urfprune 
‚ge. ber. hrifilichen Religion in biefem Reiche und. 
ber Entftehung der Bifchofthümer ‘Pofen, Gneſen, 

Krokau, Breglau, Lebus u. ſ. w. wie auch ber 

verſchiedenen Religionsſtreitigkeiten dieſes Landes 

bis auf jetzige Zeit, von Chriſtian Gottlieb von 

Frieſe, koͤnigl. polniſchem Hofrath. Erſter Theil. 


Breslau, bey Korn 1786. 408 S. grs8s8. 


Beytraͤge zu der Reformationsgeſchichte in Polen und 
tthauen befonderg von ebendemſelben Zwenten 
Tells erſter Band. Ebendaſelbſt 465 S. Zweyp · 
tem Seil zweyter Band. Ebendaſelbſt 178% 

543 « a 0 J 


Man muß hier kelne zuſammenh aͤngende Kirchengeſchichte 
Polens fuchen, mie der Titel des erſten Theils erwarten läßt: 
ſondern, wie ber Titel des zweyten Theils beſagt — Bey⸗ 
träge zu dieſer Kirchengeſchichte, die bisher. chen nicht ſon⸗ 
deruch bearbeitet wor. “Der erfle Theil gehost ganz zur aͤlt 
tern. Kirchengeſchichte, und beſteht aus Abhandlungen, DIE 
nicht zu einer Zeit oder hinter einander, ſondern, wie es die 
Verrichtungen des Verf, erlaubten, nerfertiget und auggeake 
heiter wurden. Daher kommt es, daß man zuweilen in eia 


“ 


ner. folgenden Abhandfung, von dem. was in der vorhergen 


henden ſchen geſagt worden, wieder etwag erwähnt findek 
Der erfte Theil enthält folgende. Abhandlungen: U You dem 
Hrfprunge des Chriftenthums in dem Künigreiche Polen 
(S. 3 — 112) Es kam zuerft aus Mäbten, und hernach 


aus Böhmen, und war ganz nach morgenlaͤndiſcher Form eins · 


gerichtet," bis’ Otto I. das Bißthum zu Pofen errichtete, 
da denn allmaͤhlich, eobwohl sun großen Säwärigteie, ei | 
u | Rus —8 


- 


u. 


x 








- En — 
Feier he ndern be a Ar gain, 
thum Pofen rider. —— en ie 


: fen das einzige in Polen geweſen; daß es zuerft dem Erz 
—ã Maynz, im J. 970. aber dem —— 
untergeben worden/ unter welchem es auch «is 
u $. 1000 von Otto Ir. zu Bnefen eine —— 
errichtet worden. Woraus wider den D. Schulze und 
Im Fuͤrſten — oſſen daß wir 
Polen zus Zeit der Onones kam Fantiaen Seit auf. ine 
gewiſſe Weile unterworfen geweſen. 


ZI Abhaudluug. Bon ben Bifegum Pofen, te. 113 
9 164 ) Die Nachricht des Dlugoß weiche viele andere 
Geſchichtſchreiber nachgeſchrieben babe, | I her ‚Kardinal 
. Yegidins von Tuſculum (nit T wie "der Verf. 
Onmer- [chreibt> von dem P. Todann Kann "m J. 965. mit 
vielen gelehrten Männern und Seiſtlichen als Legat nach Po⸗ 
In geſchickt worden, um * die neuen Kirchen und Biß⸗ 
ehlimer einzurichten, wird bezweifelt, und hoͤchſt wahrſchein⸗ 
. U gemacht, daß biefer Yeah ius viel jünger,. daß er erſt 
we $..1122. zu Ber Kardinalswünde gelandet, und im Jahr 
483%, geftorben ſey, Dieter ſey pirklich vom P. Ealirms Il, 
nad) Polen gefchidt worden, um —5 — die chriſtliche Reli⸗ 
gion * Beton, ‚und infonderheit —S * 
in ung der Grenzen der Kirchenſp 
Dißthums in Ordunng zu Weiagen; und ber Alte Argibins 
fey eine Errichtung. 2 


m Abhandlung. Von dem Ezeitehum Gnefen. (©, 
165-224). ‚den Anmerkungen "werden gute Nachrichten 
‚von: den Älteften” polnifchen —— — Mertinus 
Gallus, Radkıbko und Bogupbal gegeben. 
Abhandlung fetbft aber mird in dr Pr —S 
ke ſehr aufgerdumt, und mancher Schutt von alten Fabein 
weggeſchaft — inſonderheit ur daß der 6. Adalberr Nr 
ſchof von Gneſen geweſen; und wahrſche lich ihre 
Kaiſer Otto III. nad) genommener Abrede mit dem Fü 
olestaw 1. im Jahr 1000. den Bandentius zum ern 
Erzbifchoff von Gneſen gemacht Babe; wo zuafeich viele ge: 


Nebrte Ausfamelfangen in der ae jener Zelten vor⸗ 
kommen. be 


nn WM 
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IV Wandlung. Boch dem Biabi. (El rog 
bis 325.) bier w gegen die poln chen a eins \ 


wiefen, daß Krabau bis auf das > 199: Hder 1000. noch 

keinen eigenen Bifchof gehabt, und daB es mie ſeinem Gebie⸗ 

a A 
t dem lestere N) 

bery geblieben A bis —* Otto HI, 8 9 MB 

thum zu Krakau errichtet, den Poppo 

ed ‚und ihn im: J. *8 ‚Der. m re 
litankirche untergeben ‚ & wird mauches 

—— *— und maͤhr 

nr GE > J 3 er J ui Be \ 


"Gen benii Dißthum Besslau.. a 
ee Das zu Dmogra, welches Mieci⸗⸗ 
law 1. geftifiet, und Bortfeied als ber seite Bichof —8** ä 
der König Cafinie Liaber nach Breslan werlege haben fol, 
* ben Verf. ein Nusing: :(Bostfrien war. weiter nidus-ale 
ein-Ratechet, den vielleicht der Biſchof en: Polen ausgefette 
det Bat um In dem mit Polen vereinigten Schiefien. das 
Chriſtenthum zu lebten ‚ und die Chriſten/ bie an den ˖ mor⸗ 
genlandiſchen Gebr hen hiengen, an: die abendlaͤndiſchen 
Ju gewoͤhnen; aber Biſchof war er nicht; wie ihn denn 
we, ie alten Chroniſten wur einen Pfarrer, und Priefter name 
Das Vißthum Breslau ift.erft von Otto ILL. zu glei⸗ 
Br Seit. mit dem Erzbißthum Gneſen errichtet, umd zum 
. aeften Biſchef Jobannes gelegt tuorden. Die Brestauifchen 
Difhöffe Runden noch: fa ange nad) ihrer Stiftung unter dem _ 
Erzbiſch oͤffen von (Ömefen.. Im polnifchen Senate harten fie 
Iren Sig gleich mac den Hiſchoffen von Atakau, ja fie 
machten dieſen zuwellen ben Borfi ſtreitig. Diele Bereinie 
ung der Wifchäfle von Breolau mit Gneſen oder Polen 
bis: 1325. da der Streit über.eltie Diſchoffswahl mit 
obann dem Koͤnige von Böhmen, vornehmlich aber’ det 
große Haß des ** Zocticas gegen. bie Deutſchen, 


Gelegenheit nunt gab, welche dadurch befeſtiget w 
de, daß lese Sücken in in Eehlefien, nach und nach dem [> 
niige von. Böhmen. unterwWarfen. "Doc; kam das Bteslauer 


thum erfk 1358. gatız ımter Behinen. Auch Findet‘ man, 
daß die BDiſchbffe Yon Breslau ſich richt gänzlich von — 
Metropolitantirche Gneſen getrennetſondern zu Beiten ei⸗ 
ee „ans 
Rs ed 
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160 -..- Kurze Nachrichten ae 
Besfpiele aus dem ſechzehaten und febzehnten SahrSmnberte 
bewieſen wird. 


“VI Abhandlung. Bon dem Bißthum Lebus, das auf 
polniſch das lubuſiſche Bißthum genennet wird (S. 350 
bis 408.) Levus hat verriuthlich den Namen von der ſlavi⸗ 
ſchen Horde Leubuzy. Das Bißthum daſelbſt iſt wahrſchein⸗ 
lich von dem Kaiſer Heinrich Ti. errichtet, und dem Erzbiß⸗ 
thum von Magdeburg untergeben worden, aber die dazınie 


fehen dekommene Kriege mögen die völlige Einrichtung befiele -· 


ben lange verzögert ———ã— in dieſen Unruhen mag der 
biſchofliche Sitz bald hier, bald dorthin verlegt worden ſeyn. 
Der erſte Biſchof, deſſen In der Geſchichte Meldung geſchiehet⸗ 
heißt Laurentius, und das Bißthum gehörte während der 


Unruhen unter Heinrich V. bie auf Srtedrich I. Immer zu 


Molen. Nachdem aber des vertriebenen Fürften Wladis⸗ 
laws Peinzen durch Vermittelung bes Kaiſer Sriedriche 
Schlefien unter fi theilten, und fouverain regierten, fo Fam 
das Läriöchen Zebus niemals wieder an Polen, fondernblieh 
über funfzig Jahre bey den ſchleſiſchen Fürften, hernach aber 


ward es nach vielen Schiekfalen und Veränderungen bald dem 


Erzbiſchoffen von Magdeburg. bald den Markgrafen vom . 


——— unterrnoefit, bis es endlich an das jetzige 
urfuͤrſtliche brandendurgiſche Haus kam. Im J. 15 55 Itarb 


der letzte Biſchof Ichann VIII. der Markgraf Joachim | 
Friederich erhielt die Adminiſtration, und fecularifirte, alg - 


er im J. 1598, Kurfürft würde, das Bisthum, und fchaffte 


das Kapitel ab, Am Ende kommt ein Berzeichnib der Lebufs, 


fiſchen Biſchoͤffe, obgleich fein vollſtaͤndiges, mit Verbeſſerun⸗ 
gen anderer Geſchichtſchreiber. Bey S. 118. tft dern Rec. 
ey dem Biſchof Prohorus oder Proborinus, den einige 
auf den Biſchof zu Poſen folgen laſſen, die Bermuthung beys 
gefallen „ ob nicht diefer Name aus dem griechiſchen _wtoxeres, 
raeful, entftanden feyn koͤnne, da unwiſſende Abichreiber 
Piefen griechifchen Titel eines Prälaten, den fie bey dem Vi 
men Jordan fanden , in einen eigenen Namen verwandelt, 
und daraus den Biſchof Prohorus erſchaffen huben — wel— 
ches denn mit der Zeitrechnung derjenigen wohl überein kaͤ⸗ 
me; fo dem Jordan eine. Regierung von 34. Jahren zu⸗ 
freien. "0° nn 
Des zweyten Theile erflex Band geht.nach einigen 
ſnerariſchen Nechtichten ven Leu Quellen. Uah; —** 


= 


» 
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der pelniſchen Reformationsgeſchichte von der Geſchichte der : 
Mißvergnuͤgten über die herrſchende Lehre und Diſciplin aus, 

die von jeher in Polen geweſen — von dem Mißvergnuͤgen 
der Geiftlichen über. den Coͤlibat, und von ben haͤufigen Aus⸗ 
nahmen, welche einige angeſehene Geiftliche auch noch im. 
ıöten Jahrhundert von diefem Kischengefeß gemacht haben — 


son den Waldenſern und Huffiten in Polen, und den lintete 


nehmungen ber Geiſtlichkeit gegen fie. Hierauf erzählt er den 
Eingang, den Autbers Reformation in den erien Jahren 
dafelbft fand, und den vergeblichen Wiberſtand, den man the 

entgegenfegte , und fchließe mie einem Werzeichniß derjenigen 


. Lehrer, welche in Großpolen und Kfeinpoten bis in dag Jahr 


\ 


1550. die Lehren der Augsburgiſchen Confefliongverwandteg 
(denn Reformirte gab es damals in Polen noch fehe wenige) - 
ausgebreitet haben. (S. ı -69.) Hierauf wird (S. 70-723 
von dem Anfange der Reformation in Aittbauen gehandeltz 
und die vornehmſten Lehter daſelbſt angeführt; waraus man 


Nehet, daß auch dort unter Sigismund I. nur Luthers Lehr 


re Eingang fand. Won ber. Reformation in Polsifch-Preup 
fen rebet unfer Verf. &. 73 — 149, Zu Danzig legte ſchon 

im J. 1518. Jakob Anade, ein geborner Danziger, ui . 
Kutte: ab, und beprathete — alſo noch vor Ausbein  - 
und in J. 1525. waren fchon vie: von der Buͤrgeeſchaft aus 

lutheriſch, und verlangten vom Rath daß man den Leuten 
Das Evangelium frey predigen laffen follte, Unger, denen, wel⸗ 
che ſchon im J. 41920. das Evangelium daſelbſt yredigteg, fine 
ben wit auch den Sob.. Bofchenflein, der im- J. 1533. 
farb — ein-Umftend deffen weder Joͤcher, noch fein Ergaͤn⸗ 


ger, Adelung, Meldung: thun. Die Unruhen, welche die 
Reformation zu Dansig erveste, ‚find befannt. Thorn wur ⸗ 


de aud) bald luthexiſch, und erhielt, ungeachtet. der Gegenbe⸗ 
muͤhungen des Bifhofs von Culm ſchon im J. 1558. ein Re 

figionsprivilegium wegen freger Ausübung der evangelifhen. - 
Religion und Ausſpendung des 5, Abendinäls und zwar (wie 


es in der Urkunde beißt) iuxta vereris Esclefiae morem. 5 


fah atraguo ſpecie. Zu Elbing wer ſchon im J. 1523. - 


der Rath und die meiſten Buͤrger der evangelifchen Lehre zu⸗ 


gethanz aber unter. dem Biſchof zu Ermeland, Kofi 


4 


U 
Hatre die gute Stadt vieles -zu leiden, bis fle endlich in Aı  - 
weſenheit des Hoſius gleichfalls ein —— er⸗ 


hielt, welches aber qur bis auf den naͤchſtkuͤnftigen Reichge 


109 »0hek His. ayf rin Sausraks:cher: Natisugkoueiliuum-daye. 


ia 








N 


3. Kim Nachrichten 
ven foßte, Dies Peisiteghnie wurde im J. 1467. ernenert 
und i1577. beſtaͤtiget. Aber alle dieſe Privilegien bezogen ſich 
aur. — bis augsburgiſchen Religionsverwandten; daher als 
xoechte :reformiste Prediger nach Marienburg kamen, und 
Öffenstich wider ‚die — predigten, große —RX dar 
raus eutſtunden, weiche erſt im J 1,612, dutch ein Kron 
Ba Ba det Lutheraner entſchieden wur: 


| — — * Sn ben —5 — und Shi 

diſchen Böbiete sone fhon größere Frenbelt, und ‚die Einwoh⸗ 

werden Raithichen Werber erhlelten fchon ı 369. ein Religions: 

privilegium. Graudenz, das unter dem Biſchof Hoſius 

dieles leiden mußte, kam auch im 1:69. zur — 
bald nachher andere Staͤdte. Pie A 


— —* —— 





* urſachten | :oße Unruhen ee f) Kuh in dem 
r r — 
ra —— wurde Lutbers ron bald bekannt, 


— 








I ‘ merke ie cu eye sch” deu; 
beten, (wo aber manche Ausſchweifung auf aridere 
vorkommt, bie mis:;ber Geſchichee bez ’ 
keiner genauen Verbindung: from) und von a ber u 
‚Ihrer Gemeine. in Groß⸗ und Kle ol 
ben und Prenſſern, ſowohl unter als D | 
wird. Hierauf wird (©, 237 465) — a 7 ws 
ſchweitzeriſche Tonfeffion im Polen :befarme Werben; und: 
ſenderlich in —— ln und a Si X 

—— Gr —— meht —— u 

en in Großp 
theranern unterhielten. Hier wird inſonderheit von ud ber 












gen Umſtaͤnde, unter weichen e6 die z 
* gewagt ihre —— ben dem Koͤnige ſelbſt *2* 
gen, fondern den Landboten, Grafen von Oftrosog zur U⸗⸗ 
—5 ce — der Unternehmen eines Drae 
int. machten. —- ——— 
7 —* S 856." unter vet 





* beſonberes Mandat von ze 
ven Antitrinitariern ans bem 55* —— zu win ’ 
Eemplar 


Den, wagten fie es, dem Könige ein gubrichtes 
rer Confeffion zu überreichen, In weicher Auf um ſich dentli 
unterſcheiden, manches in der | 


choiiken gemacht, von denen manche‘ inzen zu⸗ 
— * Das ler —— KT 
zleich alles, was der Verf. mit ge 
leberali zeige fh dep den biheniſchen Vrͤdern dicſer Beit dee‘ 


\ 


* No f 


J 
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ſeinen eigenen Zeichnungen gut‘ guſtochen, Beh warr ja 
ſchen, daß fie größer, (wenigſtens die künftigen) Pak moͤch⸗ 
ken, denn die größten von den gegenwaͤrtigen haben nur etwa 
5 Zoll in der Vreite und 4 in ber Höhe, daher —7 Ge⸗ 
genſtaͤnde kleinlich und —8B ausfallen — 22 

dieſe Vorſtellungen deutſcher Gegenden, von einem Kon 
ſchen Künfiler, zu einem deutſchen Zerte, franzoͤſiſche 
Unterfchriften haben, iſt uuſchicklich ses N —— — liegt 
der Grund darin, daß manche Liebhaber de fü ihr⸗ 

liebe fuͤr das Granzöflfche auch bis dahin —e ber 
wir wollen nicht hoffen, daß ihre Anzahl jo groß fen, un den, 
 Künftler zu noͤrhigen, auch ihrer Schwachheit tiachgeben zu 
muaͤſſen. Ober verfprihe der Kuͤnſtier fih mehr Abfap in 
Frankreich als in Deusichland? — Uebrigens hat Rec. der 
den Plauenfhen Grund noch im vorigen Jahre geſehen Bat, 
mit Bergnügen bemerkt, daß bie Darftellungen getreu find, 


Ä Ron den dichterifchen fe 
nicht fo viel Gutes Jagen , 24 —— den Po „ae gK a 
fd in portiicher Pro abgefaßt, die laͤngſt bey ung aus der 
Mode gekommen It, und wenn uns. das Gluͤck ang wohl 
will, nie wieder Diode werden. wird. Daß Befinags Schrif⸗ 
ten fo fehr gefallen, und auch noch kuͤnftig immer ee 
den, liegt nicht fowohl an ‚Ken. BGeßners poei hm k, 
(wiewehl auch Diefe Feiner don ſeinen dauſend Nachahukekte eye 
xreicht hat) als an der originalen Art, Naturfchonhei * 
ſchaulich zu machen, und unf afhulsige Menfchen in Han 
i ſetzen. Aber in diefer Winter eine beffimmee —* 


du beſchreiben, das wird allemal verumglüden.. ec. ges 


| —ãS daß er nur ben erſten ‚Heft der. dachteriſchen 
| des Verf. geleſen hat; einige Beyſpiele von 
Pr Art a fchildern, Aus diefen vier Bogen, ‚werden 
Ben Rec. aber vermurhlich bey mehreren. entſchuldigen 
daß er ih nie Hat, auch bie —** 
andern Hefte duvchzuleſen. Die Kirche des Doors. Plauen 
beſchreibt der Verf. alfo: „Ehrwuͤrdiger aber und voll — 
Majeſtoͤt erheber fein Haupt da vor allen der Tempel der 
Gottheit. — Nur klein — doch sinfach und el. har bie 
Schoͤpferin Kunſt ihn gebildet, und an feine Stirn ſeibſt dem 
„göttlichen Sinn von Jeſus Meſſias — ſelbſt die gefällige 
Einfalt dee Liebe und die Wände des unſtudierten 
Glaubens dieſer tleinm vorigen Singergemeindt. mit sk 


bon der Geſch. Erdheſchteib. Dlomatik. 353 
ge Tempeol von Epheſus — und erhabener, als Rome ſtolzes 
Capitolium, reich mit Siegerfrängen, mit Trophäen von 
taufend Triumphen und nl von ausgeplünderten 

lucheiten —** ; feber’dieß kleine Hefligchum da, an, 
nftgroͤnen Hügel, und winket zum Opfer die Ehre der 
enſchheit her. Denn die am Altare bier beten, die kennen 
den Beten — Beinen den Sort der Bittere.“ Da er in 
dieſem ſtimmten LTone das Ganze bis ai. das Ende auss 
halten uuß, ſo kann es nicht fehlen, daß dieſe pomphafte 
Syrache und die Gegenſtaͤnde, zuweilen ſehr conttafticen. J. 
8, „Dort hinten ſchlaͤgt wieder ein patriarchaliſcher Altzr mie 
ber hallenden Käufe die niedern Gartenſtaͤbe ein‘, und Binde 
. fe oben dann mie Strohwinden fleißig zuſtinnren; anıterdef 
ſen aber pflauzet gern ſein Sohn an die Erbfönfelder den fürch« 
terlichen Haderlump 2.“ Das ganze Geheimniß dieſer hoch⸗ 


braufenden Manier beſteht darin, faſt jedem Hauptworte ein 


maletiſches oder zuſammengefetztes Beywort zu Heben, (und 
fleiöig Daetylen einzumiſchen) daher die Franzofen fie auch: 
pocfie Spichetee genannt, aber Bepmäße gab nicht den Enge 
kindeen nachgeahrat haben. Wenn der Kerr Verf. kuͤnftig 
in feinen Beſchreibungen die gefällige Einfalt der Natur, 
und die Würde des unftmdierten Styls ai reihen ſich 


bemuͤhen, kurz ſeine goldene mit ſilbernen Saiten bezogene 


Beyer; mit einer gewoͤhnlichen Schreibfeder vertauſchen will, 


fo wird dieß vermuthlich dem groͤßten Theile ſeinar Leſer ange⸗ 
nehm ſeyn. Freylich wird der Text um ein großes Theil Fürs 
zer ausfallen, wern er ung bios deſchreibt, was zur. Sache 
gehört. Aber mehr erwartet man auch hier nicht: 

: I ZZ DE Ff. ' 


Des Pater Labats, aus dem Orden der Peediger 
Mönche, Reiſen nach Weſtindien, oder den im 


—— Meere liegenden Inſeln. Nach det 
ariſer Ausgabe uͤberſetzt, auch mie nda 


neueſten 
thigen Anmerkungen, und eine vollſtaͤndigen Ren 


gifter verfeben von Grorg Friedr. Caſim. Schad. 


Mit vielen Karten, Grundriſſen und andern Kun 
pferſtichen. V. Vand. Nüinberg, bey. Rafe: 


. 


Nue 1786. 


. 


—EI er Biel ſchoͤner, aß: pner proͤchti· 


— 


1° Rune Nachrichten an) 
1786. ei 
pfertafen. | 


\ abei vie ko den Item mi ——— 
z Jahren dieſes ar men Sen die bamaligen ſean⸗ 
en fischen Inſeln ehmoiens FR \ ften ' feimeß 
zbens. In der Beſchreibung dieſer laßt er zwar Die 
Gıpeimniffe ſeines Ordens nicht ſeh 
— was er in jeder Inkl r Höflichtere geueffen, Ges 
fe bekommen oder erthellet babe, wo er Meſſen geleſen, 
und mas et zu Pa dei der Miſſion gehirigen Unte⸗ 
plantagen für.‘ rungen gemadt ha Babe und dergl. macht 
ffe aber durch ſehr ‚genaue naturh ſtoriſche 
wozu: Beflindien 2 Bien n Ste giebt, brauchbar and Yafend: 
wärpig. bieeinne ne Beobachtungegeß 
ind nicht —— —*8 die fein | r 
och ſpaͤte, Immer einer Ve machen. 
8 —* Bandes iſ der V. noch m Reini un, ae 
699. ‚große hi Sonne 
ange,. in deren —— 74 * Stange: 
finbiich taten, außer andern jexdrüdten 
Eyern, und entſchluͤpften ober —— — Jungen Schlau⸗ 
gen, Die Regen eſſen den Schlangenkoͤrper und brauchen 
das Fett, und entdecken ſie durch den —* Bern: fe 
poaren, find ſie wie in einander geflochteg. Seitlauftige 
achriht von ben —— m und deren Gebrauch in Weſtin⸗ 
kin. Sm SL 1700. reifte der Berf. nach Dominike. ‚Made 
riöit von den defigen Caraiben, uster denen damals die Mil 
fionarien nichts ausrichten konnten und’baher Die Er ver⸗ 
ließen. Bon da geht die Reiſe Über Barbados na 
nada. Barbados ruͤhm⸗ er wegen der —— * 6 
dafigen Zuckers, Schoͤnheit ber Straßen, und 
der naländer, tadelt aber ihre Haͤrfe gegen die legen, 
and erklärt übrigens die Inſel, ihres Kuffermanetts ohngeach · 
we, für die dikhendſte Colonie in ganz Weſtindien. Geſchich⸗ 
ne von Granada. Im Jahr656. erkaufte fie Der Sammalige 
er von Martinite, du Decker, von Den Wilden, und 
u? ihre Wohnungen, mußte fie aber, dA fie Fine Leu⸗ 
heimlich ermordeten, eirmeiich ansrotten. 1657. verkaufte 
er die Infel fir arszo Thaler an den Grafen von Cavi 
Da nen ſich —* meiſten Colenſun nad Mairit⸗ — * 
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5* amorbeten ben Geha, dbeter der Graf bie. 
—** verkaufte, welche ſie 


die Handelsdeſellſchaft 
—8* an den 55 at, w ec üie ——— | 





uten Zahnwuriel 
Een, Bor er  Befhreibung des eekinbiiden 8 


Amiimbeums, Frucht eine Schote ut, des witden Bei 


bie gleichfalls von den wahren Piftacien 4 | 


n untsefchleben find, und a und iu manbelähnligen in Schoten 
Fruͤchten beſtehn, bie ans der: Erde geſucht werden. 
Von eines Art von Fühlpflanzen deren. Wutzel ein Gegengie 
— Ga de 
’ € u 
Menge von Berrüften ‚In Martinike, u. fe w. ie 


‚Die Urberfegung läßt fich, 'einige, Mind Phdın, 9 
—52 


gen sunfchen, ausgenonmmen,. gut leſen. Manche W 


der Ueberſetzer unuͤberſett, aber dentſch gedrudt, beybe⸗ 


halten, worunter ſenderlich das ewige —— und Ca⸗ 
besten In der Vorrede ſowahl gu in einigen 
Fr — Fich ber ©. wieder ih Klagen über fe Pine 


Ränte ang, melde m man kaum von einem. m Becfafier, gehn be - 


leſen — And. bie ihm ve 
— ve — —— 3 vr 


5*— — —I —— rfelt. ae Di | 


1. feiner — eine Gnuͤge zu thu 


Au — Bieß.enite "hun: nur Hätte es nicht fo tueistäuf is 


An Son, cner Leichenprebige gelſche hen follgn 


* ke wir der gu Den an —— Ri 
ie 7 — Wr 


* 


‘ 
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bangen Lon dem wilden Feigendaum, umb ber daran wechſen⸗ 


den Feigentraube insbeſondere, einem gemeinen und ſtachlichten 
Fuͤhlkraute, dee Idecacuanha, der Piſtaciennuß, bem india⸗ 
niſchen Dfeffer, von. der Caratas oder ſaͤlſchlich ſo genannten 
Aloe, worans die Wilden ihre Lunten verfertigen, von Sets 
igel, Schwerdfiſch, und den beyden Bügeln, Fregatten und 
Sterohſchwanz, nebſt dem Plan der Inſel Barbados und dem 

Grundriß des: Hafens, Caſtels und Tleckens Granada.. 


lLiterariſche Annalen der Befchichefunde in und außer 
Teutſchland für das Jahr 1786. In Geſellſchaſt 
mehrerer Gelehrten verfertiger von Johann Georg 
Meuſel Erftes bis fuͤnſtes Stick: Bayreuth 


.. 


und Leipzig, bey Luͤbecks Erben 1786, zuſammen 


1 Alph. 8 B. g. | 


ODieſe⸗ neue ſehr nuͤtzliche Journal, das einzige, was blos 
der Geſchichtswiſſenſchaft in ihrem ganzen Umfange gewidmet 
A, kann gewiſſermaßen als die Fortſetzung det aus fünf Jahr⸗ 
gaͤngen beſtehenden hiſtoriſchen Literatur angeſehen werben: 


‚bad, tft es vollſtaͤndiger als dieſe. Es enthält. Necenflonen 


und kurze Anzeigen neuer hiftorifchen Bücher vom J. ı 785. 
an, vorläufige Anzeigen hiſtoriſcher Schriften, welche nad 
in der Arbeit find, Veränderungen im Reiche der Geſchichte, 
als Todesfälle ; Befoͤrderungen u, dot. hiſtoriſche Preisfra⸗ 
gen und Vorleſungen, alleriey Neuigkeiten, Vorſchlaͤge, Ber⸗ 
heſſerungen, Reviftonen, u. dergl. Wenn der Herausgeber 
in der Mahl feiner Mitarbeiter ferner fo gluͤcklich iſt wie bie 
Dee fü wird dieß Journal hoffentlich von langer Bauer feyn. 

nter den Necenfionen find die von Dohms Schrift Aber 
den deutſchen Färfienbund; Schallers Topographie des’ Ks 
nigreichs Böhmen: von Kauz über die Epoche der eingefhhr« 
gen Buchdruckerkunſt zu Wien; Steeb über den Menſchen se. 
und Maſch Bibliacheca facra vorzüglich gut gearbeitet. Auch 
verdient Deren Uphagens Erklaͤrung über feine Patergs hi- 
ftorica beſonders angemerkt zu werden. Ru demjenigen, wae 
S. 179. von der ehemaligen graͤflich TWottſchen Bibliochek 
xxeſagt iſt, fps Wen. hinzu, daB einer von Hoher Hand ihm 
augelammenen. Madgeicht. zufolge der Theil ee 


4 


- 
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‚wehhen ife. voriger Beſther nicht beſonders bifponitet hatte, . 

‚ im fehe ſchlechte Hände gerathen und: liederlich verſchleudert 

ſeyn ſot “Daher. iſt es ein wahtes. Stück, daß ber ſel Graf 
die Handſchriften and alten Drücke der koniglichen Viblioth 


KLirchengeſchichte des Königreichs Polen vom Urſprun⸗ 

ge der chriſtlichen Religion in dieſem Reiche und 

ber Entſtehung der Biſchofthuͤmer Poſen, Gneſen, 

. Krakau; Breglau, Lebus ur ſ. w. wie auch ber 
dverſchiedenen Religionsſtreitigkeiten dieſes Landes 

"Dis auf jetzige Zeit, von Chriſtian Sottlich von. 
Frieſe, Pönigl.polnifchem Hofrath. Erſter Theil. 


3. 


Breslau, bey Korn 1786. 408 ©. gr. 8. | 
Beytraͤge zu der Reformationsgeſchichte in Polen und _ 
Ktthauen beſonders von ebendemfelben. Zwenten 
Theils erſter Band. Ebendaſelbſt 465 ©. Ze . 
ten Spell zweyter Band. Ebendaſelbſt 178% - 
543 *. 7 en, 


Man muß Hier keine zuſammenhaͤngende Kirchengeſchichte 
Pelens fuchen, wie der Titet des: erſten Theile erwarten läßt? 
fondern, wie ber Titel des zwenten Theis beſagt — Bey⸗ 
träge zu dieſer Kirchengeſchichte, „bie bisher, eben nicht ſon⸗ 
deruch bearbeitet wor. Der erfie Theil gehost ganz zur Ak 
tern. Kicchengefchichte, und beſteht aus Abhandlungen, DIE - 
nicht zu einer Zeit oder Hinter einander, fondern, wie es die 
Verrichtungen des Verf, erlaubten, nerfertiget und ausgeate 


heiter wurden. Daher fomnit es, daß man zuweilen in eia ‚ 


ner folgenden Abhandlung, von dem, was in der vorhergen 
henden ſchon gefagt worden, wieder etwas erwähnt findek, 
Der erfte Theil enthält folgende. Abhandlungen: L Von dent 
Urſprunge des Chriſtenthums in dem Konigreiche Polen 
(S. 3— 112.) Es fam zuerft aus Maͤhren, und hernach 
aus Boͤhmen, und war ganz nach morgenlaͤndiſcher Form ein 
gerichter, bis Otto I. das Bißthum zu Polen errichtete, | 
da denn allmählich, abwoht rY großen Schwürigkeiten kun 

.2 i 14 æ⁊ 


u 
⸗⸗ 


Fee — 332 ondern "Oro. ben Buofis das 
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H 


thum Fofen errichtet, daß ſolches zu den Zeiten dieſes De Br 


fr das einzige in Pol geweſen; daß es zuerfl bem 


ißthum Maynz, im J. 970. aber dem ** 
untergeben werben , unter welchem es auch fie ‚ «is 
im J. 1000 von Gito If. zu Gneſen eine Metropolitankir⸗ 
errichtet tworden. Woraus wider ben D, Sale um und 
ben Bürflen Jablonowaty - fer wird, Dei 
ofen zus Zeit der Ottonen ham ranifgen Deich auf sine 
geroiffe Weiſe unterworfen geweſen. 


. N Abhaudluug. Von deni Vunchum poſe⸗ te 113 
bis 164.) Die Nachricht des Dinge, rg viele 5532 


Geſchichtſchreiber — 
Aegidius von Tuſt 


m (nicht Catan, hen der I Ber 

Inrmer fchreibt> von dem P. Johann XITL Im J. 965. mit 

vielen gelehrten Männern und Geiſtlichen als Legat nach Po⸗ 

bn geſchickt worden, um daſelbſt die neuen Kirchen und" Biß⸗ 

thuͤmer einzurichten, wird bezweifelt, und hoͤchſt wa bein 
gemacht, baß biefer Aegidius viel jänger,. da 

m $inı22. gu der Cardinalswuͤrde gelanget, und im ) Iahe 


 a23R. geftorben fen, Diefer ſey poirklich vom P. Ealirıns IL, 


nad Polen geſchickt worden, um daſelbſt die chriſtliche Reli⸗ 


gion zu befeſtigen, und inſonderheit das —— ſon⸗ 


derlich in Anſt ſchuu⸗ ‚ber Grenzen der Kirchenfprengel- jeden 


Plbehums in Ordunng zu bringen; und ber Aline Urginins 


id ne Erdichtung. 


mn Abhandlung. "Bon dem Eizeithchum Gnefen. (©. 
ı 6 -224.).2n den Anmerkungen werden gute Nachrichten 


‚von: ‘den älteiten poiniſchen —— — Mertinus 


Sallus, Badkubko und Bo 


pbal gesehn. In 
Abhandlung ſelbſt aber wird in De polnifchen Kichereihice 


ee ſehr aufgeräumt, und mancher Schutt von alten Fabeln 
weggeſchaft — ‚imfonberpeit bie, daß der h Adalbert Erzbi⸗ 
fhof von Gneſen geweſen; und wahrſcheinlich gemacht, daß 


. — Otto III. nach genommener Abrede mit dem Fürften 


oles law 1. im Jahr ı000. den Bandentius zum erfien 


Ergzbiſchoff von Gneſen gemacht Babe; wo wueleit viele ges 
Nebrte Auelchweilangen in der —22 jener Zeiten vor⸗ 


kommen: 
- . {} .7. v 
a WV %: 
w « .. 


von 1 der Ouh — Dame. 59 


IV: —XAÆAXᷓ 
bis 325.). bier n gegen en poln —— ——* be 
wieien, daß Aralau bis auf uf ba ‚IRB: vder 1000. uoch 
feinen eigenen Biſchof gehabt, und daß «6 mie ſeinem Bebies ° 
te im J. 983. zur Zeit der runs bes Maͤheiſchen Biß⸗ 
thums mit dem zu Pens unter das kart gekotenm und date 
bey geblichen ſey, bis der K. Otto IN. im}. 999. ein Biß⸗ 
thum gu Krakau 25 den Poppo * n Bifchef 
gmade, und ihn im J. gt Der Mm —— —— 
itankirch⸗ untergeben ⸗ w manches 
aus der —— —— und et u. 
n und ee mel og RT rue nel 
Übfenbiung. Bon Bon dem Ditthum Beraten. (en 
chen) Das u Smogra, welches Miecis⸗ 

I, gefliföer, und a. als der erte Bichof —*5 
der König * Li abee nach Breslan verlegt haben Sol, 
iſt — Verf. in Uubing: Gottfried war. weiter nichts alas· 

ein Kgtechet, den vielleicht der Biſchof non Polen ausgeſen⸗ 

det Bat, um, in ‚dent mit Polen vereinigten Srhiefiep. daß - 

Chriſtenthum — und die Chriſten, bie: qan den mot⸗ 
genlandiſchen Gebraͤuchen hiengen, an: die: abenlänbilchen 
Ju gewöhnen; Biſchaf war er nicht; wie ihn denn 
wich die alten senifen mur einen Pfarren. und Prieſter nene 
nen. Das Vißthum Breslau ift. tert von Otto ILL zu glei⸗ 
* Zeit mit dem Erzbißthum Gneſen errichtet, und zum 
er Hr Jobannes geſetzt worden. Die Breslauiſchen 
—— nad) ihrer Stiftung unter dem _ 
SA en von’ n.. Im polnifhen Senate harten fie 
ihren Sitz gleich nach ifchoffen von Krakau, ja fie 
machten biefen —— den Vorſitz ſtreitig Dieſe Vereini⸗ 
der Diſchoͤſſe von Breolau mit Sneſen oder Polen 





Ne: 1306. Ba der Sireit über. eine Viſchoffewahl mit 

baun dem Könige von Böhmen, vornehmlich aber’ bet 
—*8 Haß des Ventialaus Cocticus gegen die Deutſchen, 

Trennum gb: welche dadurch befeftiget tous 

de, — Fuͤrſten in Schleſien nach und nach dem Fo⸗ 

nige von. Böhmen. utuerwarfen. Do tam das Bteslauer 

Dißthum er 1358, gang mer Wöhihen. Auch Mindet man, 

daß die Bir von Breslau fih nicht gänzlich von ihrer 

Metropolft nkirche Gneſen getrennet, ſondern zu Zeiten ei⸗ 

ib gegen bieichbe- ws 

ns Bey 


060 -.. .... Kurs Nachrichten 
Benfpiele mus bean ferharßnten und Aehzehnten Jehrhauderta 
| 921117207): | 


VI Abhandlung. Bon dem Bißthum Lebus, das auf 
polniſch das lubuſiſche Bißthum gerrenner wird: (S. 3,0 
dis 433.) Kebus hat verrrurhlich den Namen von der flavie 
fehen Horde Aeubusy. Das Bißthum daſelbſt ift wahrfhein« . 
lich von dem Kaiſer “Heinrich Ti. errichtet, und dem Erzbiße 
thum von Magdeburg untergeben worden, aber die dazwi⸗ 


fehen dekommene Kriege mögen die völlige Einrichtung defiele 


ben fange verzögert haben, und in diefen Unruhen mag der 
biſchoͤfliche Sitz bald hier, Bald dorehin verlegt warden feyn, 
Der erfte Wifchof, deffen In der Geſchichte Meldung geſchiehet / 
beißt Zaurentius, und das Bißthum gehörte während der 
Unruhen unter Heinrich V. bis auf Friedrich I. Immer zu 

Polen. Nachdem aber bes vertriebenen Fürften Wladis 
laws Prinzen durch Vermittelung des Kaiſer Friedrichs 
Schleſien unter ſich theilten, und ſouverain regierten, ſo kam 
das Laͤndchen Kebus niemals wieder an Polen, ſondern blieb 
über funfzig Jahre bey den ſchleſiſchen Fuͤrſten, hernach aber 
ward es nach vielen Schickſalen und Veränderungen bald den 
: Erzbifhöffen won Magdeburg, bald ben Markgrafen vom 
Brandenburg’ untertonrfen, bis es endlich ati das jegige 
. Rurfürftliche brandenburgifehe Haus fam. Im I. 1555. ſtarb 


ber feste Biſchof Ichann VI. der Markgraf Joachim 


Friederich erhielt die Adminiftratien, und fecularifirte, alg - 
er im J. 1598. Kurfürft würde, das Bisthum, und ſchaffte 
"das Kapitel ab, Am Ende kommt ein Verzeichniß der Lebufs, 
ſiſchen Biſchoͤffe, obgleich fein vollſtaͤndiges, mit Verbefleruns 
gen anderer Geſchichtſchreiber. Bey S. 118, tft dem Rec, 
bey dem Biſchof Prohorus oder Proborinus, ten einige 
auf den Biſchof zu Pofen folgen laſſen, die Bermuthung beys 
gefallen , ob nicht diefer Name aus dem griechiſchen wkoxers, - 
raeful, entftanden ſeyn koͤnne, da unwiſſende Abſchreiber 
ieſen griechifchen Titel eines Prälaten, den fie bey dem Na 
men "Jordan fanden , in einen eigenen Stamen verwandelt, 
und darans den Biſchof Peoborus erſchaffen huben — wel: 
es denn mit det Zeitrechnung derjenigen wohl überein Für 
me; fo dem Jordan eine Regierung von 34. Jahren zu⸗ 
ſchreiben. 
Des zweyten Tbeils erſtes Band gehe nach einigen. 
ſeerariſchen Nechrichten ven deu Quellen. —— 


"= 


we 








. ; Son’der Geſch. Erdbeſchreib. Diplomat. 562 
ber ·polniſchen Reformationsgeſchichte von der Gefchichte bee. : -. 
Mißvergnuͤgten über die herrſchende Lehre und Difcipiin aus, . 
bie von jeher in Polen germefen — von dem Mißvergnuͤgen 
der Geiſtlichen Über. den Coͤlibat, und von den häufigen Auge 
nahmen, welde-einige ‚angefehene Geiftliche auch noch im. 
ıöten Jahrhundert von biefem Kirchengeſetz gemacht Baben — ⸗ 
von den Waldenſern und Huffiten in Polen, und den lintere - : 
nehmungen dev Seiftlichkeit gegen fie. Hierauf erzähle er tem 
Eingang, den Luthers Mefssmatien in ben eriien Jahren 

daſelbſt fand, und den vergeblichen Widerſtand, den man the 
entgegenfeßste , und fchließe mie einem Werzeichniß derjenigen 

‚ Lehrer, welche in Großpolen und Kleinpalen bis in das Jahr 
1550. die Lehren der Augsburgiichen Confeſſionsverwandten 
(denn Reformirte gab es damals in. Polen noch fehr wenige) - - 
ausgebreitet haben. (&. ı -69.) Hierauf wird (S. 70-723 
von dem Anfange der Refoemation in Kitthauen gehandeltz 
und die vornehmſten Lehrer daſelbſt angeführt; waraus mau 
ſflehet, Daß auch dert unter Sigismund I. nur Luthers Lehr 


re Eingang fand. Bon ber. Reformation in Polsifh-Pueu$  - 


fen redet unfer Verf. &. 75 — 149. Zu Dansig kegteichon 

im 3. ısıg. Jakob Anade, ein geberwer Danziger, bi . 
Kutte: ab, und heyrathete — alſo noch vor Ausbein —ı - 
und im J. 525. waren ſchon viel von der Buͤrgerſchaft gut 
lutheriſch, und verlangten vom Rath daß man he Leuten 

das Evangelium frey predigen laffen ſollte. Unser.denen,. meh: 
che ſchon im J. 4520; das Evangelium daſelbſt predigtey, fie 

ben wit audy den Job Bofchenflein, ber im J. 153% 
farb — ein Umſtand defien weder Joͤcher, noch fein rei 
zer, Adelung, Meldung thun. Die Unruhen, welche die 
Reformation zu Danzig erregte, find bekannt. Thorn wu . 
de aud) bald lutheriſch, und erhiele, ungeachtet .der Gegenbe⸗ 
muͤhungen des Biſchofs von Culm ſchon im J. 1558. ein Ag 
figionsprieilegium wegen freyer Ausübung der evangeliſchen 
Religion und Ausſpendung des 5, Abendmaͤls und zwar (wie 
es im. der ‚Urkunde heißt) iuxta vereris Esciefiae. morem 
fab atraguo fpecie,: Zu Elbing war ſchon im J. 1323 7 
der Kath und bie meiften. Bürger der evangeliichen Lehre zu⸗ 
gethan y aber ynter-dem Biſchof zu Ermeland,. hof, 
Hate die gute Stadt vieles zu ‚leiden, bis fie endlich in Ae : 
welendeit des Hoſius gleichfalls ein Religionsprivilegium er⸗ 
bielt, welches aber nur bis auf ben naͤchſtkuͤnftigen Reichs J 
tag „z0heh his auf rin General⸗ oder Nationaglcoucilium daye 


‚5 - — Nachrichten | 
von folte, dieſet Ighai "wurde iin $ 1567. erneuert, 
‚md is77. beſtaͤti ee alle diefe Privilegien bezogen fich 
nur auf bie aus rgiſden NReligionsverwandten; daher als 
serhte: :cafoymirte Prediger nach Marienburg kawen, und 
öffenetich wider ‚bie Lutheraner predigten, geoße Hänsel dee 
raus entſtunden, welche erft im J 1612, dutch ein Krom 
Tamglergeriche an Bortbeil det Lutheraner entfchieden wur: 
deu: An: den peeuflifcheri Werdern gieng die Nefor⸗ 
—— ante vor ſich; aber Die —— hat⸗ 
In dem Danziger und Elbin⸗ 
war ſchon — — und bie Einwoßs 
meter —— — erhlelten ſchon 369. ein Religions 
drivileginm. Graudenz, bas unter dem Biſchof oſiu⸗ 
Gieles ‚leid mußte, kam auch im ..1:69. zur Religions 
5* ‚und bald nachher © auch andere Städte. Die Aus 
breitung der Reſormation in dem Biechum Ermland bat 
ea erste ser ee tanten, den. der — 
De hen feinem Nachfolger De Serber, wm wurden 5 









Anluagen dagegen den ber 
- Preafen waren vor 4 
Ä unb.: Hufieu ; —— 0 ran mg 
—— — 


— — bachtr, 
und. das noch dazu heimlich, für die. Reformation erklärte, 
und erſt nach — Seinen mie Polen fie-allgemein 
—5 — nach Preuſſen gekommene —— eriufe, wel⸗ 

——* und Geringen großen Eingang fanden, 
| Ba "geoße Unruhen — (& 150 5 Kuh in dem 
oherzogthium Maſuren wurde Luthers Lehre bald befannt, 
und fand, beſonders in Warſchau, viele Bekenner. Selbſt 
das: ſcharfe Edier, welches ber Herzog Johann anf Zureden 
der Geiftfichtete anf-dem Eandtage zu Warfchau im aan. 
. Yelanıt machte konnte fie- nicht abſchrecken, der 
‚res Sewifſene zu folgen. — ©. 181 ff. Font eine — 
fode yon” deit — — überhaupt | — uud bann 
"an bem’tisfprimg ber —— Beer die aus ach. 
verfolsten — Mneſtanden, und Ihren Gnafaie ( 

— wo Igor Auouenteruvg na Polen —23 


— 















falguhgen, Die fie 
beten, (mo aber mariche Ar 
vorkommt die mit der ee 


Di een De = Tem, — = | 


Pa in —— * rd * 
boͤhmiſchen. B ingeng gefun And > 7 
wie Kufiten in Eroßpolen meht Seireinfheft — *— 
theranern unterhielten. Hier wird inſonderheit von F 


. sühnsten Job. von Kaski ei: 278333.) ſehr weit 


* In Anfehung des Uereryabe der bö —— u 





"eines 
iR 16;:20f: lanchıbon a —X 5* 
geredet w⸗ Erſt im J. 1564, nachern ber König bie 
——— Trhter feines Cdugse-weriher dert, Apr 


ven Antitrinicariern ans hen —2 verbannet zu * 
ben, wagten fie es, dem Koͤnige ein gebruckses Ereraplar 
tor Confeſſion zu überreichen, in welcher ſie, um ſich dentlich 
von ae een, —— — * Ausgabe von 
1533. enthaltenes ge % mmet: — | 
yiefes mehnt ver Verf. habe die bohmiſchen Brüder, bie Rd. 
allmaͤhlich mit den Reformirten-vereiniget harten, warb 
owehl gegen die angsburgiſchen Eonfeillonsvertuanbten , bie 
- fe zu bedruͤcken angefangen hätten, als gegen die Ka⸗ 
choliken gemacht, gun denen fie Aid) manche [gungen zus 
- re & erſtere a Mn u Br * 
— ge 
Heberall zeigt ſich bey den —R Vraͤbern dieſer Zeit des‘ 


Bere "Rute decheihen = 


Saft BOIEDEB heßeotfudn Bey Ben Sen Bere 
rern hingegen. der ‚ wilde Geiſt des Flacius Ber 
. weäka Morgenſiern, ben der Verf, CS. sr: ff.) in 


Bu nünmer, zeigt ſech doch überall als einen unglädtichen 
Otorer des Friedens, den bie böhmifchen —— ut Dun 
a an gleich nicht den erſten Zank. 
apfel hinwarf. Die zwoͤlf Auen weiche Pie ——— Lu⸗ 
rheraner nach der Synode ode du moin u an * —— © ons 


größten» 
chells un: aus Ver denen mal © I Shan; ame u di die XRu 
unagen, welche die —** rtikel auben, 
—— Biegeuchei befriedigen pe — er nicht so 
Sectengeiſt and Leidenſchaft gebiet geweſen wäre: 
Wittendergiſchen Theologen, welchen die Sache yar. —**— 
dung vorgelegt wurde, ſahen Ben Streit auf der rechten Sei⸗ 
won Cie nahmen die Abteordneten der Bruͤder freund⸗ 
Yehnftlichrunf ‚ bodauerten in Ihre Anewtrkhieiten: daß die 
Confeſſionorerwandten in Polen eben fo viel 
* Werra nid in Beuckhland, anfiengen, erffärten bie bößmnifche 


sw. Rirgenäikigtm etwas weiter *——— die In 
Bang der weitlichen Haͤndel vor weitlichen Gerichten nicht ge⸗ 
wmißhüligt.,: uhr. am Ende noch ertlaͤrt werden moͤchte, daß die 
VDrubder Ben ihrer Confeſſton nieht die Abſicht hät, von dee 
vugrburgiſchen Conſeſſton, ber -fä ——— der 
elben und dem ſachſtſichen Com. ae abnuvichen. — 
Die Wirklichkeit der Syrrebe: der —— Rn DGoſtyn, 
welche Jablonsky in Zweifel zog, wird S. 385 f. gut er⸗ 
wieſen. Den Schluß dieſes Bandes mac die Geſchichee ver 
Crnobe an Sendomir im I 1 I SER zZ 


Im yore yten Sande werden Sie Fokgraibes Serteab 
riſchen —* — (S. 1 80.) erzählt. = Der Anſteß, 
den die Lutheraner an ‚der neuen poktrifchen Tusgäbe der ſchwen 
gerifchen-Eonfelflen nahmen. — Die Vewegungen ber-Rar 
tholiten, beſonders des Cardinals Hoſius gegen bie Difſtden⸗ 
‚ten — wobey wieder Aueſchweiſungen auf die Wefchiehte ber 
diſſidentiſchen Gemeine zu Krakau, auf die politiſchen Defin 
mangen der polnifchen Großen vor dem Tode des Kömigs is 

ismund Kılguft und auf die Unruhe die fein Tab um die 
—— ſeines dohhloers xrreote vortorumei. me... Hieber 


⸗ 









s 
’ N 


vonder Geſch/ Erbbeſchreid. Diplome: * 


Rare Ahr: der Set föpcrätten WR 


paſſariſhen 
— —————— und gleichfam der lie bes 


srzrie Micacichau erfolgten Conboeat iorisreichstage wer 


Als der ſranzoͤſcſche Geinriech Bey ſeiner Krinung die Re⸗ 
iousfteghait der Diſſidenten rtlcht veſchwoͤren wollte, erklaͤr⸗ 


atom der Kronmarſchal: ſi non iurabis, non regnabis ws 


won: der Mahl ed Arphan Wiaroty —— vonder Briefen 
wer Diſtoncien an Kurſachſen, Branderdurg"und Pfatz, 


werun.fie vormden Wergteich u Sendomit Nachricht geben, 


und zur. Beylagung der-Religionefkeeitigkeisen:ianter ben Beine 
ſchen Proteftauten eine Geuernlſynode vorſchlagen. „Due 
trautige Sxhickfaf der Diffiventen zu Rtakau im- 3.1577, —U 

Das Diplom Stepbans Batory vom J. 1578: wodnich ee 
das Religionesrivilegium Königs Sigismund Auguft vom 
3. 1572. betätigte, nebſt deffeiben Ordination für die Stade 
Brakau;, um den Diſſidenten daſelbſt Rute und Sicherheit 
na verſchaffen· — Generalſyndde zu Petrikau im: 18 780 
weorauf mar: den Sendomatfigen Vergleich deftäctgte, ind er 
aige die Kirchenzticht, Kir chengebr auche und Schulen · Betrefe 


fende Verordnungen machte = Was Conterdat rnit - 
on, Iey:weuicher Gelegenthzeit Yoledre vie Ausſchweifung im - 


die —— * — vorkithine , woraus 
| man flieht; da Aastten Aicchawifheit- Fekekteri; me 
anter dieſen — a der ungeuͤnderten augsburgl⸗ 
ſchen Confeſſlen zugethan grweſen. TORE Coreorbar hatte die 
Abſicht die Greneinen der deutſchen ‚und polniſchen Kirchen in 


Einhauen hey vieſer Confeſſſon feſt zu beiten; And jugleich 


die Lehren ‚ber. Karitrinirarier von ihren ‚Kinder qu entſernen. 


Die Aechtheit der Akten davon wird gegen Jablonsky vers 


sheibigen +- Das fruchtloſe Colloquium u Wilda 1385. — 
@- 145: ſtreitet der Verft gegen den Wengieroky, welchet 
vorsieht, Daß nach dem. Sendomiriſchen Grenteic Feine evan⸗ 
geliſch⸗ unheriiche Kirchen der unveränderten anasburgiſchen 
Confeſſion in Lirthauen, und beſonders zu Wilda geweſen, 
and gegen die Verfaſſer ber im X 1783. yı Warſtchan ger 
druckten Nachricht von den Mißhelligkeiten der: Diſſwenten, 
als welche vorgeben, daß der Ritierſtand B. A. Oi fol ver⸗ 
mmthlich heißen, der unveraͤnderten augsdurgiſchen Confeſſion 
(J. A. C.) zu Wilda feinen Antheil an dem Patronatrecht 
u babe, da doch die neq in dem. Rirpenanhiv vorhaudenen 


Privi⸗ 


“0 


. Rune Mafekiemn 


— * und, auch aus der Wer 
ichte des ı zten Jahrhunderts hier erwirfen — Mamn 
—ã Rechte der Dillbmen I 
Ä u e 
Yon be —5 — ie 5 55— 5** 
t Preufen patız 
ih der —25 — veplih aunahın. — Die Wincieiche vom un 
ihrem Leihenbegängniß S. 1 5&r— — gehoͤrt zu den vie⸗ 
len Ausrüchien, dieſer Kirchengeſchtehte, bie fir verunſtalten. 
— Bon Sam. Dambrows * Superintendenten ber evan⸗ 
—V Insperifchen Kirchen in Litthanen und Somegitien un 
5. 161 35. an deſſen Pohille ſich nach der Berfcherung aus 
Verf. der griechiſche Diſchoff von Weißrußland, Georg Ans 
‚ fo eebauete „Huf et ihn uk J. 7765... inftänbig bat, 
im ie Buch zu . überiafen, "In 3 165335, bekamen 
*9 liſch luthariſchen zu Wilna vom K. Vladis law IV. 
— «in Privilegium anf ihre Kirche unb 
— Wilna — uſt, Confell, und letztere 
mit — Sika: —** — Der dene⸗ 
a Paul "Berike, fo fi „ihn auch der. 
' ne an nimmt, war eben. doch ein Flacitis im Klei⸗ 
am un ma bazu bey, die Wirkung des Vergleichs ven 


| mis L ‚, unb Den Sefuiten Brenbeugu mes 
un — —— Generalſpaede 1595: auf welcher 
vom geiſtlichen Kircheneegiment und. von den Mitteln gehan⸗ 
Nele werden follte, der Kirche Gottes, Die in dieſern Reiche 
x alle HBünbniffe. und. 














Wegen des anbern wurden Geſendte an:ben König und an ⸗· 
dere Magnaten, wie auch zu bem kuͤnftigen Reichetage nr 
wähle, ihre Veſchwerden wegen —— ihrer Dell 
90: vorzuſtellen. Paul Berite pub Andresa Auperia⸗ 
mus, welche Durch nichts bewogen werden kounten, den ſen⸗ 
demiriſchen Vergleich zu uater! reiben, wurden wegen ihrer 

Weigerung tes entſeht uRd excomimu ⸗ 

Blei ⸗ Berfemmlung zu Wilde 1999. ‚deren Abfıhe 
war, eine Vereinigung zwiſchen den Griechen und den Exam 
geliichen deyder Eoufeflipnen zu treffen; cs kam aber bios jur 
kicker Unien, welche —*5 bie-gängliche Unterdruͤ⸗ 
‚dune der Diſſidenten hinderte Pi doch die Ausfchließung 
berfelben as vn zur Folge hate. Die Ceufoͤders⸗ 








> fonft richt —8 Anekdote 


ode O0 bh Dim. Fra u 


Borrenklunde Net S 255 fi — Lebencun 


fehade Rrasmus. 
Blicsners, lutheriſchen —e— in Großpo⸗ 


len, eines in der po poker Siecungefal ° fehr merkwuͤrdie 
gen WRannes.. (©. 270.280.) Cr fhelnt- wohl, fo lang 


eriehte, das Band der Vereinigung dev-pofnifchen Uurheras 
wer und Reformirten, bas ziemlich locker zu werden anfieng. 


Bucch feine ng Anſehen noch zuſammen gehalten zu 


haben.“ Mac Tod wurde es ganzlich aufgeibſt, und 


jede Parthey ielt von derſelben Zeit ihre eigene Synoden, 


she daß bie Latheraner den Einladungen der ie 
—— ————— ‚Sehe ——e— J— 
1 * di je gu 
uchten a 


nie Luft, die aus Deutſchland 
folgen Einladungen taub. — Die 


ihrer 1613. zu Kublin —8 Spume: von —X Tren⸗ 


Being Nutzen Richen, und inachten einen vergeblichen Vev⸗ 
fh; jur einer Becinignug mit den Reſormirten. Erſt im 3 
zyia. brachtene D. Jablonaky dahin, daß beyde Confeflioe 
- WER wieder eine gemeinſchaftliche Synode. zu Thorn hielten, 


anf mei er zum ‚geiftfiehen ‚Präfidenten erwaͤhlt wurde, 
ESynddr ſollte Worbereitung zu ‚eier. Generaifpnode . - 
hie man gor dem APucificationsreichgtage halten wolle; 






ber die zum Behaͤnprang der Diffidentiichen Rechte und 
Abe hit: nohigen Wettteligu: berathſchlagen, and vine, vor 
Hefe Union: dev Diſſidenren in dem RKonigreich Polen: uu& 
Grohhergogchum · Lirihaurn zu Stande: zu bringen. Abes 
Vie fbiraurenden Unruhen Tu Polen, and der vierte reife 
bes Barfıhauer Traitars 17 16, gab dir Dachen der Diſſidenten 
einen ſo — Stoß, daß-fie ah jene Gienernifonnteitemalg 
Bitten durfien. = "©. 295. —55 — der. Verf, ein 
afimin-Ancure, dem 

BR Be: Coadſutors zu TER Matrhias 


WE de Biffibenten ihre Viecſchrift und ihre-iura und I \ 


bertates: hatten beuet⸗n Taffen „arte ſobche ı 718. beim 


„sn der diepadlit anf dem Neichetage: —8 np übgrgee | 


en; fo werfertign Antuta mit Sta⸗ 


nislaus Sofulsti, ſein mit vielen hen angefuͤle 


tes Buch Tüs plenum Religionis Catholisae. in. Regno Pole 


niae er Magno Ducamı Lichuening; —— Fe) Pi 


"da in 8, sam, und fiberand: es dem 
A, mare m. mb an * deſem Reichen 
anal 

MN qetage OR 


7 


⸗ 
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s68 eutze Nachcihua 
Landbete Aadreas Piotrowsfi, weil er 


war, nicht in der Landbotenſtube gelitten wurde. Nun wur⸗ 


de Ancnta dem Koͤnige von dein Primgg und andern Großen 
p nachdruͤcklich empfohlen, Daß er ihn dem Biſchof von Wil⸗ 
da zum Coadjutor empfahl, der ihn auch mir dem Recht der 
Nechfeige annahm. Der Pabſt machte ihn zum Biſchof von 
Antopama — Generalſynode ber Diſſidenten zu Danzig 
718. und eine andere 1719. Ihr nachdroͤckliches dem König 
veichtes Bittſchroiben ſteht S. 307 ff. — . Provincial- 
ode der litthauiſchen ec won: beyden Confeſſonen. 
tan hatte die Haffnimg auf dieſer Synode eine kirchliche 
Bereinigung.zu Deande —— aber man mußte mic ei⸗ 
Ber yelitifchemrgufrieden ſeyn. — Sehreiben Peters dea 
Großen vaem6 Aug. 1724. an den Kno von Polen wegen 
Verfolgung der Diſſtdenten. Als noch in hgn dieſem Jah 
Bas Thorniſche · Trauerſpiel vor ben Augen me ganz (u 
aufgefuͤhrt — — diefen. Katfer ſogar als —— 
fen Ausbruch aber fein Tod hinderte. Dritte Seneralſpnoda 
u Dunzig 1796." Vierte und letzte —* 1723 * 
Werzeichniß der Kirchen, welche die Evangeliſchen in Groß⸗ 
„yolen ſeit dem Warfchauer Tractat verloren haben, —; € 
‚6670: Tage man‘ teisen Diſſidenden mehe unter ben Eignator 
ven; fer dom Top Petecs von Unruh aus dem Haufe Birn 
baum keinen:als. — — ‚auf den Tribunalen; ei 1715. kei⸗ 
wen mehr unter iden Landboten; und auf. un Conventionc 
vi⸗o⸗ 173 32wurde ihnen dieſe 
Für die Geſchlechtr der znineen Zeiten iſt 16. 429 409.) 
Die wichtige Jete: Tura: Dißdentium in Pologia, Litiuæ- 
hia et annexis provinciis, tam fpiritmalis, quam bock 
‚guae in Comitiis Regni Varkavierfibus A. 1767. in a&n 
primd-Tepsrato- tractatas VarlavienGs reflitmra.in perpe- 
vun fort — lateüniſch und deutſch 
der Diſſtreniten zu einr newen Firchlichen Vereinigung, — 
bey der ſendomiriſche Vergleich zum Grunde gelegt werben 
ſellte. — , — — in Litthauen unter dem.Vorfig 
der Generallieutenants Grabow⸗sl zug. Vereinigung der 


*  Diffidenten beyder Confeſſionen, worauf eine andere in Groß. 


polen und auf diefe ein Nationaleoncilium aller geiftlichen und 


weltlichen Stände aus Polen, Litthauen und Polniichpreufs 


fen folgen, und die kirchliche Vereinigung vollenden follte; 
Alles wurde, wie man weiß, durch dir, Barer Confoͤdera⸗ 
een. vereltelt. 8 m man xaͤhrend dicſer Unruhen die 


Kvuna. Palme 





— 


€ 
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von der Geſch Ervbrfihreib, Diplomat, Pe 


-sölnilähen: id Utchaniſchen Diſfidenten durch allerhand * 
er Schriften zu einer kirchlichen —— dem 


ſendomiriſchen Vergleich ein. Unter dieſen waren die merk: 
wñtdigen an einen polnifchen von Adel geſchriebenen 
Briefe — gedruckt: in dem andern Jubeljahr nach 1570, 

@ie find in unfrer Biblioſhek B. XVI. ©, 594. recenfirt.) 
5: famen nach der Meynung unfers Verf: zur Unzeit her⸗ 


aus, machten bie ber Religion aufmerkfam, und dab . " 


gen die onfention bes Tractats 1775. jur Solge, wodurch 


die Diſſibenten vieles von dem wieder verloren, was ihnen ' 


Durch deu Tractat von 1767. war zugeftanden worden. — 
Entwurf einer politiſchen Unton ber Diffidenten. in Großpo⸗ 
len, und Geueralſynode zu Liſſa 1775. wozu die Warſchauer 
Gewꝛeine auch eingeladen. wurde. Diet Synode wurde 1770. 
fortgeſetzt, und darauß eine feyerliche Union der Diffibenten 
Beyder. ‚Comfeffionen. im Königreich Polen und befonders in 


GSivspolen zu einem umzertrennlichen ewigen Bündniffe, in 
Abſicht auf die gemeinſchaftliche Erhaltung und den Genuß 
ihrer darch bie —— 1768. und 1775. erhaltenen Rechte 
und Freyheiten, geſchloſſen⸗Was der Verf. nachher von 


dem: —— der diſſidentiſchen Kirchen in Kleinpolen, 


und vor der Bemuͤhung derſelben die Warſchauer Gemeinde 
von der großpolniſchen Union ab» und zu der Sielcer Union 
geſagt · hat; verdient, mit denen bereits hieruͤbert 


ve viehen; 
ekihienenen Schriften verglichen zu werden. Er behnuptet, 
bie Amer. fehaner Deputieten , welche diefe Union gemacht 
und Aunterfsxieben „- hätten Gierzui weder von den Aelteflen, 


Hoc von der anzen Bemeine Vollmacht gehabt. Der * 
22:2) Bier 


Gelegenheit etwas weit in der Geſchichte 
Marfchauer und Wengrower evangeliſchen Gemeine * 


ed, und diefert ein merkwuͤrdiges Document des Büren 
Sogis iass Radziwil vom J. 1630. worin er allen Kauf· 


leuten uud Handwerkelenten evangeliſcher Neliglon nach brpe 


derley Conſeſſionen, die ſich zu Wengrow niederlaſſen wuͤr⸗ 


ben, nicht nur Schuß und Gewiſſensfreyheit, ſondern au: 
andere Privdlenten und Vortheile anbietet — ein ander 


Patent um Beten d — n Coufeſſſons verwandeen 


(©. 485 fi), und ( 
das onatrecht über die evangeliſchen Gemeinen zu 


bengrow vorbehielt. Weil die Wefchichte des —8 | 
| Far man und Ainer Dit Guͤter mie der Geſchichte der Wan 


ce Außemmenpängt: fo font 
Sr bie 


4 


Be Nährihten 
hler auch eine weitläuftige Auefährung dieſes Gegenflantes 
- vor; beſonders werben zwo Urfunden der Radziwiliſthen 
Prinzeſſin Audovica Carolina vom J. 1681."und 1686 
angeführg, und ihnen die Beweißkraft, die ihnen die Bar 
ſchauiſche Gemeine beylegen wollte, abgeſprochen. Den de 
ſcluß machen zwey dem Neuburgiſchen Tractat 1733. ab 
Separatartikel beygefuͤgte Documente, die Rechte der Diſſ⸗ 
denten auf den Neuburgiſchen Guͤtern betreffend. — Di 
Nachrichten zur nähern Kenntniß der kleinpolniſchen Union 
vom . 1777. G. 497 — 328.) und die Bemerkungen aͤter 
Die Öeneralfpnede U. A. €, vom 3. 1782. in Nücfice anf 
die fogerannte Nachricht von den Mißhelligkeiten ber Dil 
denen in Polen und andere dießfalls herausgekommene Schtiſ⸗ 
ven (©. 528 — 542.” fonnen von denen wiche eutbehrt wer⸗ 
en, die eine vollſtaͤndige Kenntniß dee neueſten Kirchenge 
ſchichte der Diſſidenten erlangen wollen, — Shhade, deß 
der Verf. ſeinem Werk, das wirklich manches nicht nur in 
der en, ſondern auch in der politiſchen Geſchichte Po⸗ 
aber ktwas unordenn 


| - "dens manche Dunkelheiten, aufllärt,_ 


Ki geſchrieben iR, Bein Regiſter bepgefüge hat ee. 





2 Philologie, Kriti und Alterthamer 
Avciwpewvros nern, Anakreons Iyeifche Lieder, get 
chchiſch mit grflärenden Anmerkungen heraus 
von J. G. Brieger. Leipzig, bey Schwidett 
| 178 ing. 246. ©. NWoreede md Einkeinng 


s 


\ 
1 
N 
N 
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Gr ware ei zu waͤnſchen, daß für mehrere, veſonder giſ⸗ | 


fere griechiſche Schriftſteller fo viel von den. Gelehrten gethen 
wäre, ale für Anafteon , befondere feit 20 Jahren geſchehe⸗ 


HR. Freylich iſt die Kriſis und Eregeſis die dieſem zu Til 


‚worden iſt, mit fo vielem Dunſt der mißhandelnden nd bit 


Finpeiften naiveften teilen verderbenden Aftertritie und äh 
» @egefe füllt, daß der fanfte Tejiſche Alte darunter par 


- D 


a 


. von der Philelogie Krull und Alierthuͤm. 571 

* - Subeffen w muß 46 reinere æetheriſqh Licht Einiger, 
das durch jenen Dunſt oft durchſchimmert, ober ihn wohl gar 
an vielen Stellen wohlthaͤtig zerfireut, ung für das Augen 
vwech das uns. jener verurſachte — Heinr. 

Be, — Domes — Kar — 
ter, Cowley, Stanley, 
Lambert⸗ Bos, Addiſan, Lami, Fiſcher, Schneiber pi 
Wrunt, Degen, of. Cpalerti (Rom 1781.), ber Abt Die 
bymus. (Yarma 1786:), Saverio der Rogati, Schmieder, 
Grimm, Mehl; u.a auch Holft und Borhek niht zu vers 
geſſen, fin die Maͤnner tweldhe deu Anakreon berausgaben, 
for br ee ——* oder uͤberſetzten; 
er un mehrere, beſonders unter 

den Franzoſen und Italienern, als wer hier ee koͤnnen. 
Um uns den Weg zur Beurtheilung der eben ageigen 
neueſten Ausgabe des Anakteon zu bahnen, wollen wir nur 
bey der Heraucgebern bes vorigen Jahrzehends ftehen bleiben x 


fall 


J Fiſcher ſammelte Varianten, Konjeituren der Neueren und 


Wortesflärungen: ¶ Schade iſts daß diefer ſonſt verdiente 
Mann nicht me mehr Geſchmack weit feiner Selehtfamkeit verbin« .. 

det! Man ſehe 3. B. fein Verzeichniß der Urtheile der Neue⸗ 

Anatıson T. LXIH. weiche aus den bleßen Bey⸗ 


virtern feſtiriſimus, daleiſimus, mellitiffi un beſtehen. u 


Es wäre. unterrichtender geweſen, wenn er 38 gedorna 
Kin Fa an feinen Werken befindlichen — von 
der alten ©. 164.) Baneur, Hetders, 
2* —— —e— —* Urtheile uͤber Anakr. Lieder 
angefuͤhrt hätte; aber —— Hr; Fiſcher niche und mag 
15% nicht kennen. So raͤcht ſich die neuere Literatur an Ihrem 
aͤchters, baß fie dieſe ir Korhe des Pedantismus ſtechen 
laͤßt) Brunk brauchte neue —— und — 
daraus, und and eigenen glücklichen „ ſcharffirmigen und kuͤh⸗ 
nom Muchmaßungen ten Tert. Degen bearbeitete dan Dich 
"se mehr von Seiten bes Geſchmacks, verglich feine Lieder 
. weit Liedern neuerer Dichter, weiche entweder Originale oder 
Nachahmungen des Anafteons find, und trug alles, was zur 
. Kitlärung des Dichters gehört, in den Sinder zufammen. 
sch Hatte er in alle dem einen noch geießrtern und’ ges’ 
ackvollern Vorgaͤnger an Herrn Schneiden: Diefe eben 
genannten Erklaͤrer fonnte er. Brieger alfo ben Anfertisung 
feiner neuen Ausgabe vorzüglich beugen und ausziehen. 
* tie wollen vunlen deſen Ausgabe samen ul dinge 






nen Urtheit deſchreiben, und fobanıi 7* ke 
* Amar Stellen —* hinzufuͤgen ine 


Sn der inleitung &. 1 VA. ſteſlt *. Brieger di die 
Oö zufammen, warum nur der allerkleinſte Theil der 


anakreontiſchen Lieder den Tel‘ ſchen Anakreon zum Werfaſſer 


haben nme. Die Sache koͤntmt uns ſchon laͤngſt ans eini⸗ 
5 bach —— ar * cm 
a werfchie affer it, weiche ins 
ſchmack des a ‚oder. ungluͤcklich bicheeten, 
* daß alfa die Ueberſchriſt wiche: "Amıngerres My, —5 
mmangierrem min beißen müßte. Indeſſen zweifeln wir, ob 
fie gerade bis auf deeye für kr au erfläen find ; wie noch 
neuerlich Hr. Wabl behauptete; denn es duͤnken ans manche 
Bewelſe nicht befriedigend , z. SD. der, baß einige Oden zu 
ſehr das Gepraͤte des Spielwerks an der Stirne tragen. Ein 


| großer Dichter e auch manchmal, beſonders in feiner Jus 


gend, etwas —* Der ste Beweis aus ‚ve an 

Ersählung könnte eben ö gut wahrſcheinlich in 

sählige Lieder des Auakteons verloren gegangen fin nk 

da wir wifien , daß bie griechifchen Pfaffen bey den ande 

ſchen Kaiſern befonders auf Verbrennung: der Lichesbichter 

und Dichterinnen drangen. Auch muß man ein uͤtrigens 
—— 


. bhnes Lied. nicht gleich — einer nech nicht 


Abweichung im Metrum dem Auafreon — 


Arnaud mit ber 39 Obe that; ſ. Schnriders Annterk. über 
Anakr. ©. ss f Zu dem Setveife No. 2. daß die bey’ den 
Alten aus Anakreuns ongeführten‘ Stellen aus feinem bes 


vorhandenen Lieber entiehnt ſind, konnte Hr. Br. noch dem 


nf. 


‚ Sinzufehen, daß Horaz behasntlich den Anakreon in den zaͤrt⸗ 


Ligen Oden oft nachahmte, ja faſt uͤberſetzte, und daß Fi 
doch nur aͤußerſt Weniges daren in unſerer Anakr. Lieder⸗ 


— finder... Auch konnte das zugeſtanden 


werden, daß 

Int den — Liedern doch gewiß wiele eimpelneächte @tellen 
Gedanken aus en Liedern angebracht find. 

— ——— ** naßseons Leben, und T. XIII ad 
XXV. etwas über Anaft: verlorne Ecriften, das Verzeich⸗ 


niß der Ausgaben , der Erklärer einzelner Lieder , ‚oder einiger 


GStellen daraus ‚ in eigenen oder heylaͤufig in andern Gcheife 


ten, endlich das Verzeichniß ber’ Ueberſetzungen in bie’ neueren 
Sprechen , und einige —— —* auf Anakr. ans 
Stunts -Anajette.. unter ben Crklaͤrern einelner Lieder 


fehlen 








eier und —ãe 3 


» ti. . a] Bu 
von der Peliologie, Krise und Alterth. 2 


fehlen Schmieders (Rektors zu. Halle) a Progr. wovon 


das erſte Anmerkungen über die erſten 20 dieder Anatr. uns 
bas zweyte Anmerk uͤber die 8 folgenden mehält; worinne er 
ſich —5 gegen Jeune s freylich faſt groͤgtentheils unnde 
thige Verbeſſerungen erklaͤrt. Unter den A Ueber⸗ 
fegungen vermiſſen wit zwey ſehr gute Anacreonte tradotts 
in verſi Italiani da Vari. Venezia 1736. und die weuefle: 
Ode di Anacreonte e di Saffo recate im verfi Italianı da 


: Franc. Saverio de’ Rogati, 2. Colle 1783. und unter 


den Deutfihen fehlt bie von Brumleu mit. Anmerf. — ©. 
XXVI- XXX. Reben em * 238 und —— zu 
ven Anmerkung Anmerkungen über bie Er⸗ 
nen Dr. vom bloßen GSamtk 
fer unterfehleden und den Süngling geleitet: haben. 3. B. des 
Lambert Bos Anm. über Anakr. in feinen animadverl. "re 
auel. ger. find bie ſchlechteſten. | 


Diefe Ausgabe: enthält unter dem Memen Welreon⸗ 
67 Biene, von welchen bie letztern neune, nätnlich von soften 


‚a, nr Fragmente finds Dans folgen no) < Amatreontirde 


WSedichte von verfchiebeuen Verfaſſern, wovon bas- [ugte des 
Dheocrits Geſang auf den Tod-ben Adonie iſtz "die andern 
viere ee eben in ber Fiſcherſchen Ausgabe , ſeelche den Baxteri⸗ 
ext angenommen hat, unter ben andern Liedern und 
hen daſelbſt das 48, 49, sy und 62 Lieb au — er 


. tem Liehe Hi der Inhalt vorsefegt; welcher bie fimpeln Ihe 


des Liedes gut Iufammenfafi: und Anmerkungen — krith⸗ 
che und erflärende, wie in Fifchers Ausgabe, von einander _ 
abgefondere —- fiehen unter beim Zerte; beydes in deutſcher 
Sprache; worüber fich freylich für und wider forechen läße, 
je nachdem man Zweck! und Geſichtspunkt faßt. Alſo: nut 
nicht allgemein gemacht und auf alle und jede Schriftſteller 
ausgedehnt mbgen wir biefe Methode fehen! Denn aus dem 
Wunſche, den der Recenſent mit ändern nach einem von el 
nem philoſophiſchen Sprachlenner verfertigtem griechiſch⸗deut⸗ 
Ichen Woͤrterbuche hegt, folge noch gar nicht eine uneinge⸗ 
ſchraͤnkte griechiſch⸗ deutſche Behandiung aller griechiſchen 
Schrifeſteller. — Von den —E find nur bie wichtigſten 
aufgeſtellt; jedoch haben wir bisweilen einige vermißt, wel 
che noch Platz verdient hätten Die: Anmerkungen find gi 

eentheils aus andern Auslegern, befonders aus Fiſchers Aus⸗ 
gabe, ausgezegen, vd nur Pie keiten mit isenen per 


[4 


CL, ne .." Rate Machrichtes 
Eungen and Eitaten verlet: Ds Das Kt. Brieger uns nit die 


unverkurzten Anmerkungen: —8* eines Auslegers gab, wie 
‚Bisher Oartets, Otephans and Feore's Anmerkungen bene 


FTrucken lieb (unter denenæg noch die Aninerkun 


gen Stephans 
der dey weiten mehr Geſchmack und dichteriſches —*— —** 
am erſten verdienten,) wird hoffentlich jedes Kenners Bey⸗ 


fall erhalten. Denn bey bes nun ſeit einigen Jahrhunderten 


‚aufgehäuften Wuſte in der alten Sprachkunde iſt es unftreitig 
hehe Zeit, daß des gute Geſchmack die kritiſche Schaufel er. 
geeife, und jegliche unnuͤtze Laſt über Bord werfe; damit bie 
"Augend niche immer mehr durch -den unüberehter — ‚aufges 
chuͤrmten Plunderkram überlabenet und geſchmacktoſer Zier⸗ 
raten ben ber Erklarung der Alten, in Furcht unter ihnen 


mit ihrem geſammten Verſtande zu verfinfen gefetzt und | 


som Otuhium. der.-aiten Literatur abgeſchreckt werde. 
pienti far! Wir eilen nun noch-sheile um einen: Begriff von 
Den Anmerkungen zu geben, thells zum Beweiſe, daß wir 
aufmerfiam: gelefen und verglichen haben, aus den Anumerkun⸗ 
gen einiges auszuziehen und unſero Gegenerinnerungen. über 
nie Stellen zu machen. Od. ı, 10. ſapplitt Gr. 
Lamb: Bos verfuͤhrt, bey Asırer Ctunftighin) die 
a € dara: se Ansirer mages Tu Bu ipu, MWir muͤſſen uns 
alle mal bey Hiefer Getegenheit gegen bie elipfeniäge 
* des genannten Bos und feiner Vermehrer alles Ernſtes er⸗ 
klaͤren. Daß Eipſen in allen Sprachen find, welche zu⸗ 
nächft. aus geſelſchaſtlichem Dialag entfliehen, wo Geſte, Mis 
men, Ton fie entweder nur anfanglic, bis zur. ſtummen Leber 
einkunſt det Nation, oder auch noch immerfort erfegen, kann 
niemand laͤugnen; aber daß. man überall, befondete wo man 
zur ein Neutrum anfichrig. wird, nach Elipfen haſcht, bes 


Weiſt, daß man über Sprache gar nicht nachgedacht, und bie 


Natur mehrerer Sprachen nice gegen einander gehalten Hat, 
wodurch ſich Boch der. gelchete Sprachfenner von dem bloßen 
HOyrachme iſter unterfchelbet. Es iſt fo wenig bey Auıwer aufge: 
laſſen mupes Aiu, ale im Deutſchen bey ins kuͤnftige etwas 

it. — Od. 2, 7: iſt ve⸗nus richtiger mit Stephan von 
Berſtand und Weifbeit (vergl. Aeſchyls Agam. v. 361.) 
erklärt, als mit: Fiſcher won der Icientia traßtandi.arıma er is 
vtendi—. Jenes if. dem ‚griechifchen Begriff vom weiblichen 
Geſchlecht gemäß. ‚Daher Foo e He. Br. auch ben Vegriff 

Bes Marbes daben weg Od. 3. Dieß Lied wicht 
Air bat Werk das Anett. zu , finden wit nicht Fe 


- 
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‚gefaßt. Sagte mi 


"Seen weh ſteben für begiefien, befeuchten. ' 3) DaB ehr 


2 . 
N 


- bon der Phaelog · Note: und Sulterthũĩm. 575 


Achen Gtund. Hr. Sri ‚Äbeehpupt geneigt dam Anadnent 
a hin ahnen ‚ale noͤthig iſt. V. 8. ik bie 


Anmerkung über — nur halb wahr und alſo eis 
a, der Dichter habe aͤngſtlich auf folch ein 
Wort ſtudiert, woelches gerade den Ton des Raſſelns aus⸗ 


drückt — das waͤre pedautiſche Spielerey; aber nicht alſo, 


wenn man ſagt: 1) Die Sprache hat die Worte ſchon fo zube⸗ 


xeitet, daß ſie häufig, und im Griechiſchen am aller Aufaften, 


die Natur der Dinge in Abficht auf Tom und die übrigen Eis 


genſchaſten, z. B. Vangſamkeit, Fluͤchtigkeit u. |. w. qusdruͤe 


* 2) Der begeiſterten Phantaſie des Dichters ſchweben 


‚Im Beſtreben Idee uud Empfindung ganz darzuſtellen, gera⸗ 
de von -felbft bie zur Darſlellung paſſendſten Worte vor. 
V. 77. ſollte die Lesart des Stephanus Wegr de für Oyerm 


nicht ausgelafien ſeyn, da fie der fließenden Leichtigkeit dieſes 


Bedichts gemaͤßer imd alfo wabelcheinficher if. - 9. 25..if 


Die Lesart is vı zu gelehrt und künftlichs natürlicher iſt Ste⸗ 


.Yhans u ru: laß ſehen, ob ich auch noch damit fchiefe _ 
Sen kann. Od. a, 11. flimmen wir bem-vorgefchlagmen: wer : 


nlen für auggen nicht bey, ı) weil der Grund ung nicht 
hinreichend duͤnkt, daß: der Dichter nachher im Gegenſatze 
ſagt, bag man ibn vielmehr umkraͤnzen folle. Ce ſagt ja 
auch: ruf Dan Mädchen, und biefem entſpricht im Vorher⸗ 


- gehenden auch nichts. Nach foldhen Ängfilichen Regeln der 
Antitheſe muß man eines Dichters Worte nicht immer abmeſ⸗ 
. gen... 2) under kann in diefem Konterte wegen des Gegen⸗ 


7 


6. üE pmAder  mugiwes und wegen der Aehulichteit der 


ne Idee zweymal geſagt iſt, iſt Ausdruck des Affekts. — 
Dd. 5, 9. iſt die aufgenommene Lecart nicht hart, ſondern 


‚ macht den Ausdruck dichterifcher. - Wir finden auch gar keim 
Anakoluthon darinne; eben fo wenig, alg wenn .nian im 


Deutſchen fagte: Roſen find auch Die Wonne der Böts 
zer, Roſen — mit Denen felbfi Eyıberes Sobn die 
ſchoͤnen Haare umkraͤnzt. Jedoch nehmen wir lieber bie 
gewoͤhnliche Lesart der Meiſten mit: der kleinen ——— 
u 


mas iuaus an. — Od. 6. iſt wwnes UND 7, 4. dsanker 


fluͤchtig erkläre, Wenigſtens mußten die aus dem, was an⸗ 
bere weitläuftig daruůber gefant haben, reſultirenden Begriffe 
bengebracht werben. &. Schneiders Anmerk. S. 88 f. und 
288 f. — 07,6. ifiruem Roms des Dorville Ratte 


. yes aufgmennnuen. Die Erfindung der Ode wird aber une 
a v80 


ö “. , 
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6 Kutze Nachrichten 
ſtreicig durch den Schlangenſtich ſianteicher. Daß Amor 
nachher die triefende Stirne des Dichters mit feinen Fittigen 
tüpie, entſcheidet nicht ganz für ; denn: dab ber 
Dichter in Schweiß gerathen, fäße-MB aus dem Garen 
ſchon abnehmen. Alſo behalten wir ing vdges mit Meiste, 
Gindenburg und Fiſcher bey, wozu ſich auch Schneider 
G6G. 304.) am Enbe feiner Anmerk. wieber neigt. Hr. Sr: 
bat die ganze. Stelle überhaupt zu kurz abgefertigt. Den 
- TR, würden wit vom Zorne des Dichters auf ben Amor we⸗ 
sen feines ungezaͤhmten Lauſens, bey dem er: fich gar nicht 
votfegen und alſo den Schlangenſtich nicht vermeiden konnte, 
erklaren, wen nicht: ich wäre beynabe davon geftor 
‚ben, babey. ſtuͤnde, Homer Ob. 24, 317. würde dann für 
uns ſeyn; aber auch für bie pafiendere Erklärung: der Stich 
war fo beftig, daß mirigleichfam die Seele ſelbſt aus 


.  zufabren ſchien, täßt fi Hom. Il. 22, 448. anfähren, 


‚Bey ya v. 13. fpricht Hr. Br. andern Auslegern nach: von 
geigt auch eiwas ausgelaſſenes. Der Ree. kann hier aber⸗ 
mals · ſeine grammatiſche Ketzerey nicht verhalten. Er glaubt, 
daß nur in ſehr wenigen Faͤlen yug von einem ausgelaſſenen 
Sage Rechenſchaft gebe, und kaun ſich daher in feinen Lektid⸗ 
nen uͤber Homer kaum des Lachens enthalten, wenn 
allaugenblicklich nach dem fehlenden Sage haſcht, weil er mi 

dem vor alleine nicht ausreidyen fann. Das ya, und nam 

der Lateiner (3.8. Cie. Verr. 2, 2. 29 fin.) iſt in foldhen 

Fallen mehrentheils affeverartvifch and hat eiue etwas affeke- 

volles , befonders Unwillen, verrathende. Kraft, die Tech in an⸗ 

. Yere Sprachen nicht immer. ganz Äbertragen laͤße, fh wenig 

als das deutfche Denn überfeßbar ift, wenn ich fage: nun ſe⸗ 
be ich denn wobl, daß Du die Keiden der Kiebe nicht 
wirſt ertragen können; wiewohl das Griechtſche noch etwas 
mehr fagen will als biefes denn. — DB. ı2, 6, ift enfıs, 
womit Tereus der Philomele die Zunge ausfhnitt, im Ovid 

Met:6, ss7. kein Saͤbel, fendern ein Meſſer, uuxmes, — 

DR 13, 2. mußte ber Stüngling bey der Erzählung vorm Attis 
auf Katulls vortreffliches Gedicht hingewielen werden, — 
Od 29, 30. bat das murauedm gar keine Erklaͤrung, deren 
06 doch bedurfte ; und Hr. Br. durfte fie nur aus Fiſcher ab⸗ 
ſchreiben. Anakreon will den Liebling ſeines Herzons wie ei⸗ 

nen jungen fchönen Ringer gebildet haben, mit miſtuldſen 
Armen und Bruͤſten. Ehemals glaubte Net. hinter v. 30. 
M ein Wera hereuegefallen, welcher das Proͤdikat von * 
a Ze “or 


\ 


% 











von ber Phllelog Ani und Mertbäm; sr 
alıcı nihitit aber die gegeberie Erflärung macht dieſt Much« 


maßung annin — .Dd. z0, 6. iſt nicht erklärt, warum 


and vom Käufer und Av vom Verkäufer gebraucht wer⸗ 

de. — Ob. 90, 19. iſt des Euſtathius Abtei des Feryom 
von us z0..dsron ya wohl geſucht und abg di — 

* A ießen mit ein paar allgemeinen Bemerkungen. Dieſe 

e ift freylich zunaͤchſt Aue für den Juͤngling beftimmt, 

Fü —* nicht genug Uebung und Kenntniß beſitzt, das Beſte 


aus Fiſchers Ausgabe herauszufinden. Daß ſie noch außer⸗ 


dem einiges Vorzuͤgliche vor Ie Ausgabe bat, iſt bereits 
‚erinnert werden. Indeſſen haͤtten doch 1) manche Auslöger, - 
heſonders Schneiders Anmerkungen, noch mehr genußt wer⸗ 
den muͤſſen. Nur ſelten find feßtere angeführt, und auch 
dann nicht immer nach ‚der Seitenzahl, welches doch noͤthig 
if, da Hr; Pr. Schneider feine Anmerkungen gar nicht nach 
der gew hnuchen Ordnung der Oden geſtellt hat. Hr. Br. 
wuͤrde aledann oft mehr in den Geiſt des Autors eingedrun⸗ 
gen ſeyn; z. B. 8, 2. mußte bey den Are puame röserı au 
Sehneider erinnert werben, daß ber Dichter ich Hier im 
Schlafe auf einmal veich geworden * ſeyn duͤnke da er ſich 
Od. 4. gefallen laͤßt nur auf Myrten und Sprusblätter zu ts 
ben. =) Finden wir auch weder die: en bes ar 
zen, noch der einzefnen Theile ber Oben gen entwickelt. So 
Härte ſich wohl bey der 9 Oda, dieſem Dreiferftüche von Pt 
ſigkeit und Amutb, noch etwas mehr, als der:nafte Juhalt, 
fagen laſſen; amd bie finnteiche .edle Dichtung‘ der. 3e Ode 
konnte auch noch ganz anders, als nach der-einleltigen Erklaͤ⸗ 
rung der Dacier, betrachtet werden. 3) Zus Bildung des 
2 durch Vergleichung der Behandlung einer er 
von mehreren Dichten, konnten auch die Beten Na 
gen oder- mit Anakreontiſchen Liedern uͤbereinkemmenden Orks 
sinale neuerer Diehert ——— beym Inhalt angeführt wer⸗ 
Schneider bieten: genug hierzu bar. 
Der —* — ee mehrerer Lisder Anakreone 
Cin deffen Gobichten aus dem Griechiſchen, Hamb. 2782.) 
finden wir weber beym ˖Inhalt einzelner Oden, noch in der 
Einfeitäng gedacht. — - Der angehängte griechifch » beutfche 
Mader iſt fehr aut, obgleich mehrere Worte fehlen. Einige 
—*ãſ , die wir im ganzen Buche hin und wieder be⸗ 
werke haben , tollen wir aͤbergehen, Der Deu des Grie⸗ 


Hifhen if aber zu Elein. — Uebrigens hoffen wir num bald. 
va fo vieles (zum vo kberſuhis viel) woegencheleet * 


— — — ———— 


m. grtze Nachrichten 


eine Hoffe Auegate des Anakreans von der Hand eine z54 
— c —* und —— Ertlaͤrers der 

sen. — Das Werkgen iſt dem erhebnen Be und 
Beforderer der griechiſchen Literarur in ben. p mOtag 
' een Be, Ezeel, dem Freyberta u Aedlig genibme. BE 


| \ ‚Dial m Platonis argümenta expofite et ik 


- Jufttaraa Diet. Tiedemann, Phil. Prof.-in Acad. 
. Marburgenfi, .Bipanti, ex Typographia So. 
‚cieratis 1786. 8. 382 Seiten. 


& oft der Recenfent an den Plato geht, Tann er ſich dee 
Wunſches nicht enthalten, — fo fehr er auch fürchtet. daß 
dieß nur ber aaa eines: füßen —— fen ſeyn und bleiben. 
möchte, — daß.ein.aufgeflärter und. Aufklärung ernftlich fürs 
dernber Fuͤrſt zur Bearheitung einer klaſſiſchen Ausgabe des 
Bine umer.anfehnlicher Belohnung das Leben eines Mannes 
beſtimmen möchte, der ausgebreitete und gruͤndliche griechi⸗ 
ſche Sprach: und Sachgelehrſamkeit, Kenntuiß der Philoſo⸗ 
vhie und ihrer Geſchichte und philoſophiſchen Geiſt und Soatl · 
Kun mit: der Neigung vereinigte‘, die thaͤtigen er — 
maͤnnlichen Alters für dieſen Schriftſteller ga nz 
Wie wiek müßte die Geſchichte der werten —** * 
Denktart nicht dabey gewinnen, ba Plato eine Quelſe if, 
aus der, mit und ohne deſſen Schuld, ſo mannichfaltige Jer⸗ 
thuͤmer vnd Schwaͤrmereyen floſſen, weiche noch bis auf den 
 Yentigen Tag die. Welt bin und wieder äffen-und ſchoindeln 
madıen? Dab Hr. Prof. Tiebermann einge ber wenigen Eher 
lcheten ſey, weiche bie nothigen Erforderniffe zu einer voll: 
. Sommenen Ausgabe des Piato befisen, zeigt er uns von 
neuem durch diefes Wert. Um unſere Leſer in den Stands 
. punkt zu ſetzen, ſowohl das, was burch biefe wichtige Vorar⸗ 
beit zur Hafircen Bearbeitung dieſes griechifchen Weitweiſen 
geleiftet joy als auch as, was noch bierbry zu thun wäre, 
zu ibechlichen, wollen wir ‚bier bie großen Farderungen au eis 
gen: eufifden Heranegeber des Plato kirz zuſammenſtellen; 
wodurch wir zugleich das auszeichnende Verdienſt des Herru 
Prof. aufs vortheilhafteſte ins Licht zu ſetzen glauben, Auſ⸗ 
ferdem daß er z) den Tert- noch mehr von offenbaren 
8* Genie und Handſchriften ſaͤubern. die ſchweren Worte 
und bie bebect Bramantı, dee Genie der She *38 





] 


| don der Phueleg· Bit. und Muerihäm. yo 


bonders der Sorache Biefes Schriſeſtellers auftlaͤren und die 
Dialogen beſſer nach den darin behandelten Sägen und Sei 
genftänden o rin müßte, müßte er 2) die Unterfepiebe, Abi 


—— nd Uebereinſtinmangen des Platy nnd Ken 


ung ‚berfelben Sören und Gachen aus. einam 

der * Muͤßte er das moͤglichſt zu —A Bi 
Gemühen, wae Mare für ſich und nach feiner 

im feinem ——— ſagte, "und: was Some vo von. 3 

was ieh Plate in den Mund legt; nach der Thin eigenen 

—— wirklich heſagt imab gebacht Haben wige., 3) Müpte 

« si die Crema derjenige i Schriftgftter , .veziche Piatv nacdıaei 


—* derer, (lee den Plato magebinn, ! anzeigen. 


. dieſe —— für: die Entwickelung ein⸗ 
* * ——* | 


fruchtbar machen, — Alles dieß 
tag ſetzt dem Hru. Prof aber —E— ‚um Ader dee 
Vrarselitt des Date muß auch den: m Pike U Philoſa 
phen erklaͤren, und dadurch den Piato fin nm der Dh 
83 ande. ee der Philoſophie und der menſchli⸗ 
5 Überhaupt alles das Intereſſe geben, das nut 
wir deſſen Behandlung verbunden werden kann. Alſo 5) 
ee die phifsfephikhe Sprache bes Griechen und beſonderẽ 
vie des Phato genauer vie erklaren; ss zumal da Diefer oft, am af 
ſmakte philoſophiſche Begriffe — den Aurdruͤcken 
"gegen den Sprachgebrauch under Begriffe unterlegen nrußtez 
un foiakh maß er an) 6) Die — und dicheeriſ⸗ 


ur e phileſ 
| eis Beten —— er —* auf ——— den 
Redner, Dichter. und Grammatiber im Pkarb liegt, aufmerk⸗ 


* mache) muß die fhmpein Gedonten diente Em 


vieldeurigen Ausdruck ſiegen, —* 8 in 
rungsart oder mit den Worten a tan 


rad 
Die wahre Erklaͤrung von der —* —* —— — von 


vdem Gewiſſern unterſcheiden, und zu zeigen ein welche 
Draͤumerryen und Naendrutunigen aus dem Wißverſtehen 


gener. undeurlichen, zum het Bios dichteriſchen Selten de 


Diane anter den Alexandrinern und Meupiatonikern entſtan⸗ 
7) Muͤßte er vor allen den Gang des Dialogs in wre 

—* Argumenten verfotgen, die Streitfrage feſtſetzen, den 

SBufammetbhang der Säge und die Kette ber 

bfters durch Widerlegung von Eimoürfen, amd durch Erde 


"ung einer Fabel oder Allegorie here wird, näher zuſam⸗ 
ſo die Ueberſicht das 


mearican und au’ einander reihen uud 


\ 


— 


— 


ol 


Bu. Sum. Mahhrichen 


MGarna kefiren 8; aber or mußte ) auch ee m 
Bye: nad Ihtsr Wahrbeit wnb, Falichheit beurtbeilen., und 
die Natur, den Schale md. Werth der Schlauͤſſe unterfuchen. 
9) Muͤßte er die vom Plato gatadelten Meynungen anderer 
Beltweifen erörtegn, toeldye Plato, wiil fie damals.algemein 
bekanut waren, oft. nicht. genug erklärt; 10) muͤßte er vie ei» 
genen DOaͤtze und Meynungen des Plate von denen, Die er 
ans ſeinon Vorgaͤngern geſchoͤpft, nach ——— — 
maßungen und nach Maaßgabr ber Nachrichten von den Mey⸗ 
nungen ber Vorgängen, ſcheiden auch zeigen, mas. einige von 
Diefen fuͤr eitie ——c* * ** in dem Rapfe deg Plate an⸗ 
genommen; und um in allen Dem. weniger ze. irnan, müßte 
er ich ganz auf bie Stufe:den. Kultur dor Plarrund zer Seit 
des Pinso verfegen Eünnen „ uns nice zu viel von Begriffen 
and Demonſtrationen ſpoͤteren Griechen oder der —ã— 
a zu finden, oder: — hineinzutragen. doch muͤ 
ar dieſe aſt anzeigen / müßte zeigen, wie Bialenigen * 
und Saͤtze, Die. damals nur noch unentwicke 
nachher in Klarheit und Deutlichkeit use. und — 
das Falſche, Ochwankende und Sophiſtiſche derieihen von den 
—2 griechiſchen oder neuern Philoſephen berichtge 


aand beflimme worden. 13) Diejenigen, Meynungen/ 


Enrſehung falſchli Über den Pino h —— wird; ie 
jenigen „.öelkhe ſpotere Weltveriſe aus-bem: Pines geſchopft, 
wder wozu fie.im Piato Veranlafiung gefunden; e die⸗ 
» für deren Urheher Place fälichlich ansgegeben: 
in e —— und die Urſachen dieſer a wie⸗ 
fee femoärnerifches ſches Zeitalter Teichtiger Yınfer denn 
& — beſonders den Neuplatonikern und —— das 
ßderſtaͤndniß der. Platonifchen Stellen vom: Ausfiuß aller 
Dinge aus Sort, von des Annaͤherung der Seele zu Gott, 
zon ben Saͤmonen und Ihrem Einfluß u. f. w. erüffnet. Enb⸗ 
lich ı sy konnte er fich auch dadurch ein Verdienſt ums die neuer 
—— e erwerben, daß er zeigte, wie nuch manche Be 
griffe dev MNuern aus dem Plato befier erläutert und entwi⸗ 
ckelt und ‚manche aus i vielleicht wohl gar noch gefchöpkt 
werden koͤnnten. — Der Hr. Prof, Tiedemann bat das 
aroße Werdiagt, dem To. s — ı2, gemachten Senberungen ia 
feinen Argumenten großentheils nachgefommen zu ſeyn und 
Yadurd) deu Plato * r ein die ſtudier —5* ſon⸗ 
he I) 5 Vanun und für —— 
u 


fuͤr 








nn” wo u vo, a ER 
von der Phlohg Sk und Auertdum. ‚or 
dit Wirkondesähung 


—X zu haben. Denn ß wenig * der beikliere a | | 


iſt, daß man ber — gerade die ganze theoretiſche Logi 

an dem Faden platoniſcher Diafogen entwickeit, wo es ohne 
ein gewaltſames Hinein- und Serausgreingen det logiſchetj 
Lehren nicht immer fo ganz ; fo hält er doch eine ge 
—* nach Hru. Tiedemanns angeftellze, Erläuterung 
des Plato für. ben, beten Unterricht in ber.prafciichen Logik, 
Und wie fer kann nun der Lehrer Durch eine folche vorauege⸗ 
ſchickte Weberficht des Ganzen, feines Zuſammenhangs und 
der Demeißführung, die —* des Eingelnen erleich⸗ 

vern und ken, "und bey dieſem auf jenes Immer wied 

inweifen! Veſonders noͤthig iſt dioß im Plato der die Au 
ührung eines Satzes fo oft unterbricht, ja wohl gar aus den 
gen verliert, wozu er ſich ohne. weifel durch den dialogi⸗ 
a Styl berechtigt glaubte, m Das Werdienk des Hrn, 
Es wird dadusch um deſto wehr erhoͤhet, daß hierin noch ve 
nig ader gar nichts vorgearbeitet war. Marfilius Fieinge 
ſetzte zwar fine lateiniſchen Ueberſetzung die Inhalte vor, 
aber wis ſehr laͤßt er ſich daraitze ꝓon den Träumerenen der 
—— — und Kub —— deren Verfühteri 
ſchen Schlingen auch. ish Serfaus nicht ganz ehtgiengs 
wie auch „Or. In der Vorrede bemerkt. Der Sec, hat den 
Inhalt einiger Dialogen mis dew- größten Vergnügen durch⸗ 
gelefen: unter andern auch beh Kiptplus; wo er feine Mey⸗ 
nyng aufe am tigt fand, daß. Plats keinesweges den 
goͤttlichen Urſprunß der —— vertheidige; ‚da gewiß die 
Meynung des ——— und nicht die des Kratylus die ſeini⸗ 


ge war, md daß folglich noch neuerlich Zohel (von den ver ⸗ 


fehiedegen Mepnungen vom Urſprunge der Sprache ©. 2. 
Ben Plasa ganz falſch Berfland. Man fehe auch Mein « 
Geſchichte der Wiſſ. = B. S. 762 — 770, —. Die Kürze 
Bar ein Hauptaugenmerk des Hrn, —S Kein Bun. 
der alfe, wenn nicht alle jene Forderungen sur in'der Aus⸗ 


\ 


⁊ 


x 


dehnung erſuͤllt find, in der wir fis oben aufaeftellt haben, 


und wenn man bey aller dankbaren Anerkennung des hiet 
wirklich zuerſt Geleiſteten, noch manches vermißt, was dem 
Werke zwar eine noch größere Vollkommenheit und Brauch 
barkeit für den Gelehrten, aber freylich auch einen weit groͤſ⸗ 
feren — 9* — gegehen haͤtte, und was der Hr. Prof. (wenn 
er nie den Zweck der Kuͤrze und bie Abſicht auf. den den Ge⸗ 
Brauch für: — Sinner , zum Theil auch nach —* 


5 


t 


388. Runge Nachrichte 


rignen Setinönif in der Vorrede, die Entfernung von ak, 
dem Seite des Zeitalters zuwider laufenden — voin 
elehrſamkeit oͤſter vor Augen gehabt hätte,) nach feiner aus⸗ 
— Kenntniß der griechifchen und philoſophiſchen Lite⸗ 

atur noch’ gewiß Härte leiſten Eennen., Wir meynen z. B 
Feſtlich eine in Anmerkungen beyzufaͤgende gelehrte und kriti⸗ 
ſche Erläuterung einzelner ſchwerer Worte; Phraſen und 


Btellen; ſodann eine ebenfalls in Anmerkungen beyzufuͤgen⸗ 


de Anzeige der Stellen aus ben Alten, wo die vom Plate 
getadelten ober vorgetragenen Meynangen atıderer Philoſo⸗ 
pen, deutlicher und beſſer vorgetragen find, nebſt einer Nach⸗ 
weiſung auf neuere Erlqaͤuteter derſeiben; ingleichen die Aw 

ührung der Stellen aus den vörzüglichiten neueten Weltwei⸗ 

w, wo die Begriffe und Säge des Plato weiter erfäutert 
‚ “nd beftirtimt oder beſtritten worden find; endlich eine ges 
nauere Debanbiung und king platonifejer Sa Fund 
Abhandlamgen, welche politi its find. 
entſchuldigt ſich der He. Prof. in dem otbericht-Jißer Biefe 
ſetztern Duntt;,- mit einer für den —* ehreuvoſlen 
FZreymuͤthigkeit, damit, dag er den politischen 29 —* 
och nicht den zu einer vollklbmmenen Hearbeitung Dies 
Aogen erforderlichen Flech Fra —* A da ee dab 
Studium Ber Jo genannten Philoſophie De ihn 
bisher einzig defeſſeit, inlcht ——* verlaſſcn ne, bis 
ganzen Umfang derſelben fams alten Be. ——— und Tiefen 
burefoch. m Dr A ie Vdethore des Sen. Yrof 

Ret, nat einen‘ u Zweifel, Viifek nämfich.: "ob 

a raach⸗ dieſes wur * Werken vide daduvch unge 
mein grieidytert worden waͤre, wenn der or DEE, das Re 
Znmeimenit des — Philoſophen, die Derſtellang 

s Ganges und die Kyupfung dee Rette feiner —** me 
Beweife von Alle den abgeſondert haͤtte, was er ſelbſt außet 
dem hinzugethan und was wie ohen angezeigt haben. Denn 
ben dieſer Verntiſchung des Raͤſonnements and der Bewech⸗ 
führung des Griechen mit der eigenen ——— „a ne der 
Angeige ver Quellen der Meminsen, der 
Derrife and Säte durch Tphtere Phlloſephen u. en w. eh 
der Gang des grierhifchen Welweiſen, ans deffen Schriften 
das Minrk oder die Quinteſſenz dunaͤthſt dargeftellt werden dã, 
zu oft pieder anterbrochen; jedoch begreifen wir dabcy, daß 
wu viele eingemifchte. Sehnterumg wieder ihre vigenen Bor 
Welle Habe; · Wir wurden noch den Wunſch binaaſüven, u‘; 


die 








tt 


von Raphael Seiler, ungeändere und daher oft umverftä 


PP . 
⸗ 
I f r 6% 
\ | . J 


u DEE Pe er | 
von der Philolog. Krit. und Alterthuͤm. 583. 
bie Dievgen zuseifunäfiiger -geftefit-fepm mhhten, und saß 


nur in eineni vorgeferten nach der Dialogenfolge dert Zwey⸗ 
brädifchen Ausgade (welche nicht die der Fitiniſchen Tetralo⸗ 


gien if) abgefaßten Verzeichniß auf die: Seiteti⸗oder Dialo- 


genzahl in den Argumenten hingewieſen ſeyn moͤchte, inglei⸗ 
chen daß ein Sachinder angehänge ſeyn e, wenn nicht 
jenes vom Lehrer der Jugend allenfalls durch eine zweckmaͤßige 
Anordnung erſetzt, und dieſet nach weit eher bey einer neuen 
Ausgabe des Plato mit Recht gefürbers werden fonhte, 

L Ä BE ‚/ 5 
Dimitri Cydonit opufculum de contemnenda 
morte Graede et Latine „ recenfbit, emenda» 

‚vit, explicavit ©. T, Äniknotil, 5.5. Th. C. 
Lipfie 186.089,» U. 


- Des Verdlenſt des Seransgebers um dieſen Demetriue ifo. 


gering, wie das Werk feines Autors, der bekanntlich im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert lebte, und uns in Anſehung des Ste 

halts, ja ſelbſt von Selten der Sprache, gar wenig Intereffie - 
sen kann. Bas recenluit bes Tirels bezieht ſich großtentheitd 
auf Verbeſſerung det. Drudfehler der Altern Ausgaben uni 
Aufnahme der wolfifihen Kenjefturen.. Die Derfiah I hy 
ndlich⸗ 


Sn den Noten find die Ledarten der frühern Editionen ausge⸗ 


ogen und die ſchwerern Wörter erflärt, Boch haben wir ofp 


mehr nicht, als was in jedem Lexikon ſteht, gefunden, Ver⸗ 


dleaſtuch konnte die Arbeit werden, twenn ber. Serausgeb 


über den Geiſt feines Schriftſtellers und Aber die Veranle 
fung der‘ Schrift, (denn daß eine deſondere Abficht dabey zung 
Grunde liege, verräth die Anlage deutlich genug,) etrans bege. 
gebracht haͤtte. Abet ſtatt beſſen tieſt man eine'magere, ſchleche 
geſchriebene Vortede, die Ein Diate-in dieſen Buch entbehtlich 
macht, und hinter der Vorrede die hiſtoriſche Nachticht, die 
Fahricius in der Pibliotheca graeca won bleſem ed 
ertheilt ee Kain. Tg 
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12. Erziehungefipriften. 


Joh. Heinr. Roͤdings Leſeblatt für die Jugend, we- , 
von man in dentſchen Schulen Gebrauch nahen 
kann. Erſtes Baͤndchen. Hamburg 1786. 8. 


200 Eeiten. 


Die es Leſeblatt empfiehlt Fr vor andern für die e Jugend ge⸗ 
ſchriebenen Sefefüchern dadurch, daß ber Verf. feiner Abſicht, 
nur für ein gewiſſes Alter zu ſchreiben, duechaus treu gebfies 
ben ift. Er ſchreibt eigentlich für das frübere , für das find» 
fiche Alter, für welches ſein Leſeblatt ‚ganz nuͤhlich und unter 
- Baltend feyn kann. Es enthaͤlt veligiofe Auffäge, Etwas aus 

- der Natur » und Görtergefchichte, aus der Geographie und 
Velthiſtorie, mit abwechſelnden Fabeln, Gedichten, Bries 
fen, Geſpraͤchen, Sinngedichten, Raͤthſeln, alles ‚nach dem 
Bejirke, welchen die Kenntniſſe dieſes Alters haben muſſen. 
eben und fir das Faſſungsvermbgen und die Unterhal⸗ 
eſſelben ganz gut vorgetragen. Es bar uns alles, bis 


Auf he , ziemlich roch! gefallen. Die Aufmerkſamkeit 


: ber. Jugend durch vorgelegte Raͤthſel zu prüfen, iſt zum Zeit: 


bdertreib ganz gut; nur muß die in dem Naͤthſel liegende Sa⸗ 


che und ahtheit, ohne zu verlieren, auch wirklich einer ſolchen 
Einfletdung fähig, und die —— er Erwartung entſpre⸗ 
chend ſeyn. ve wird Rente von folgenden 
“en fan 8 Ben 
0 Karpfen a 
e) Mer if blind mie offenen und helen Zu?" \ 
A. Devienige, der nicht feben will, 


2) Bas iR des für ein Baum, der, ale ihm Blatter 
and Pr geraubt masen bie allerſchonſt⸗ Irucht getra 
gen Für 
A. Das Kreutʒ Chriſti. 


3) —— das für ei der an Reichthum und 
Ainige ün bat un —— * 





Be 








Kurze Nacırichken d. Erjiehungefhriften. gg 
* mb wiaeaageetee, ie ſeine dbemũ chwereen Undchunn . 
2 Der König Coeias. J = , J x 

3 heißt bis wochl —— Veicante iteei an⸗ 


——— And: hie um ſo mehr · am umtelhten Orte 


wen die in den op: lehtern Nathſeln liegende 
Sache mir. ſebchen Begriffen verbunden. eh, gieihe die Ju⸗ 
gend gar nicht die- ihnen verbinden ſollte Der Verf. hat 
Aber güfdeflen um den Binden © vie ‚seligiäfe Wahrheit eins 


| KR, ® | 
Dinge ſrinem Site ge Si de eyfpiel 


is Cre ‚ die — 288 kin | 
——* iwcnſceſt PR — und ibi 


es und oe 66 tief in eure Seelen rin!) 
am Chriſtum Lieb. von ganzer Seele haben J 
ud ‚die zu lerneü muß ent a Streden fm u 







6 Ing —* 
t, e wenn es ihnen In. Bü = 
—— ird. nen ms 


Lehrreiches, und: Diefe find vo 5 Al dee 


Niche e am Meißen empfehlen wet 2 
Dex Üerf. Be Biefee Leſeblatt in —Ee Blauin | 

herausgegeben Hoffnung/ daß er es Bis zu einem gan⸗ 

je 5 —* wire fortfegen, Tonrien. Nach der -Wortedd . 
aber aus Dan m Mnlerftügung mit dieſem Halbe 


Dam Kae art + ' Eu 


‘ 
if * . — “ 
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a er .. Lu Ri 1 
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—“ zum m Untere. ing Werontgen be Ä 

Jugend von J.A. Er Goͤte. Seipzig, ben Weid⸗ 

“ martiie Erben and dieich — * 15 Bogen. 

—— die Ruf) Dis Verf. feinen einen Ban 

Ale des ANbent — See nuigen bir /Natur 

En EN * a a ee oder angenehunen Gel 
au Hu Heer, 





fi 


J aua⸗ Mahniceen 


N 


Bei goft;: vlg fie nicht, wit en weniaen Stelcn 
ſchien es uns, als wenn ei ſeine Leſer mit Dingen unterhielse, 
die für ihre Fafungskraft no, n boch And , sind anderiweiti« 


. 4 Kenntniffe vorausfegen; an andern, als wenn der Verf. 


be ache —— wen: der- * 


hatte. So ſcheint· es uns di. Wu 5. 6. —— end 
| anbeftiunmt ausgabubele „ueg.uilen nipinifchte- ayptgehugen - 


Ber Erde finde ſich eine ſolcht Vormauer von grauen harten 
Sanötteinen* "dafüz erkläre nämlich. der Vorf. bie Grauwake, 
die doch unſers nr am Harze, Wa wenn nch N 
ſelten, im meißoiſchen Erzgebirge vorkommt; and ik... uns 


richtig, wenn es Heißt, daß —* in aiien dieſen Sanpfleinfels 


fen feine Spur won Verffeingrungen oder Abdruͤcken zeige, 
Die Kelle bey Erik, —5 mit den kalten ſibir iſchen 
Hoͤhlen, die fie noch ar Kälte, über fen; nur dog Portal 
betragt 89, die Hoͤhle ſelb Yes, die Dich Ira Gent: 
bes a2 Schuhe; auf den Srunbe * Wuſſer, das in ber 


. Mitte über 46 Schuhe tief iſt, 48 irgeue⸗ ein debendes Ge⸗ 


ſobpf dei Ve tritet dieſes von deẽ ſcharfen xnd beizenden Ei⸗ 
genſchaft dieſes durch die ——— —52 
con Waſſers ab; allein giſetzt auch, d waͤre mi 

Lalt⸗ vder Mipotheilgen nach ſe —— ‚als Pr in * 


aͤlte ſeyn kann, ſo waͤve wach die Frage, ob es dadurch allen 


Waſſerthieren. fcuch oder — ande; ſcharf und 

beizend kann es Tan —— Ba eichen..nie werben, ba fig 
m nicht einmal Geſchmack mitt len; De —55 abe al, 
yarım feine Fiſche und Geile, nicht 


| den. darinne schen‘; und und ein Sich 3 an Ben Bader Beta 


e, ganz ander 
— — die Si in folösen en 


von, gewiflen 


| | chenquelle zu —S die * * veraͤndert zu haben 


ſcheint, und nur ſelten, und das mus Kuochen von ganz klei⸗ 
nen Thierchen im dem dayam befindlichen Schlamm zeigt: mi 
ginn — es auch rhemals damit Zugedängen: 1); Ye 
aſſer errege im. Sommar heftiges Gieininien, wenn man 
trinke. er müßte denn iciga Fiir, ch Safe ) Donur ne. gehn 
den babe: ; auch diefe Wirkung feitet der Verf. von den nie 
en ab/ weile Ts Waſſer aus dor gegenuͤberßſt⸗ 
Rerberneif.imie ſich forrnehme —— eine * 
cr. und been WEigenfehafe ee wa; San; unxichtig 


Atr enon 
BR nee: antun Arte „Bleterie — — 
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von : Verftehüngenpefften. Er. 
Aungꝰ TEN): des aliindatie dae a UHR aenus Ve 
88 "(yon Int?) eben*his "ade gen, —— 
ec ieberte Battun mach hätte de 
—— 
— * —— Pen 





x wegen: mihhe. abſchreiben Tenleıe; noch "mehrere Erzählungen 
— — 7* Arohinuͤth gen Handiungen 
erden: oft: mehrere ähnliche 


3* —— Sie gewahren den Left ale 


les Nas m — das ein gutes Herz über Ihöne Thaten 
"gewöhnlich ‚ und verfhaffen alfo der Ju ⸗ 
% Mr —— re. Bir freuen uns daher 


ee) 


u immer noch Saminlungen der| 
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36 | rege Nachtichtin⸗ 

— — Au: np main —— 
Aucbruch bes nahm Sr 

Bee en en 


itniß Ihe 
mai ne. won die 












—* eh aan ber Ar st, daß einmal 
ein Koͤnig und Bär Familien oder Perſonen, die durch die 
| —— 
Pr ge — Nersirög. 
| [ungen ee e Ra — 531 — 
rſo 

* 39 Gain en e find. 


höe, aufgezeichnet, 
Fa ei Bao 5 { gi —— 
e wuͤn wen et;  ) wie upt, 
—ã — Agebnug der deu Quctten belsg * 
Deraus Al geroraaca ——— her ein 2 
wäre: ſo abr Nahe die —— ng: einer Biidecgaberi⸗ 
Mine Idenle uicht —— — — 
ee der a 7 Ku a Zn 
—* on za x ge .r 4e u BE - . 


ed. Fi u 8. 
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Be: —— — eg ich 
—————— Diet mar —*25 
. dr boch in einen dercheua 'anfkimbigen 7 
Woahrheiten bay fe Beben, u ide u ne 


noch in. alien Shell 
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ur 3 N \ 
von Erzlehuugoſchefften. <gas 


ansten re. ve Moererien zuſ⸗ ——— mein 
‚eigen. ten: iſt, und ein fehr Suse Saferene! er 





Eures Eleime —— fuͤr * 







as "ern ättel; fn ber en .. 
—— * —* —— | 


nhßalt und Wier dieſes nuͤtzlichen Buchs Übetahl 


Ann Jah ſe begnitge Ih. mich, hier blos das Daſeyn dig: 
‚fr eich (6 viel 0) gefniben habe, unveränberten Auflage, 


ur . . 
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13 aucrewſenlvan 


Laetie der —* die Betbeerfaitungen der Eon» 
voig u. ſ. w. und ein Unterricht von —— der. 

:. Yahlionen, und Dispoſitionen, aufgeſetzt von 4 
‚nem Königlichen Preuflifchen Officer... Mit XXX 

“ Rupfertafein. Dresden, in der Waltheriſchen 
a 1784. ° ohn. Vorrede und: Je 
IE 16 


ws. Herr Major von wor, ber (Ängere, vom NRegimen 
te Er: Durchlaucht des Herzogs Friedrich von Vraunſchweig 
in Verf, ontwarf dieſe Werk ſchon im J. 707. unter 
dem Titel: Verſuch eines wilisheifeben Taſchenbuchs 
von der Caetidk oder Stellan nſt, nach einen nun 
thematiſchen Kebvadt, « von ee . 
Offidiees: und 6 wear — ine Abſicht: 
durch den Druck offentlich bekannt zu machen. Ex Peer eh, 
thells zu ſeiner eigenen Belehrung, theib⸗ um Unterricht ſei⸗ 
ner — * ** Daher tan es, def Wr 
| Pp * 


390 ‚re Nachrichen 
iten muß las Moanne in die Sande gerathen * 
deſſen Dt bas Kapitel: vom gelebrien Raub, m 
fen war. Der gute Mann änderte am 5 Titel; — um das 
Wert unkenntlich au machen; theils, weit ck der In⸗ 
fänterie.iweit'umfaffender, wel —— ik. ik, ale: Der 
lach eines Part udye,, und er daher hafe 

fen konnte, Daß es, unter dieſer Aufſchrift, mehrere 
finden wuͤrde. Der Verfaſſer verzeiht zwar dem 
ausgeber *58 Plagiat; aber das er ihm nicht ver 


daß er fein Werf verflümmelt vgl der groͤbſten 
“ fehler hat ang Licht feeten (affen. er Hery Major.b. = 
bar dem Recenſenten die fehlende Anmpefungen mitgecheilt, 
nund er ruͤckt fie Hier ein, um zu beweiferr: da ft Werf von 
dem unrechtmäßigen Snernusgeber verftänmne orben iſt. 
Seite s. nach den Worten: „und mit Divifionen in Ans 
ſchuhe dep ganzen Troffens, muß eingeruͤckt werden ⸗“⸗ 


ar) Die beſte Regel, weiche man einem Urrterofficier 
ageben Fan, der auf dem Flügel eines Zugs marſchirt iſt, 
wenn links geſchwwenkt rich, ‚Folgende: daß er riämlid) be⸗ 
. „ftändig den linken bon an im Auge haben muß. Prellt 
wdie Mitte des Zuge vor, :fe.wird er den Fluͤgelmann ans 
‚mben Augen verlieren, wenn er wicht. einen ffärtern Schritt 
„nimmt. Bleibt aber die Mitte zuruͤck ſo wird er einen 
„Bogen vorwärts machen, wenn er-in ine Schritt blei⸗ 
ben und nicht'einen-kürzern nehmen wolite. Hat der Zug, 
xbeym Einkhweufgn, fo weit herum geſchwenkt, daß der 
‚wÜnterofficier nicht nur den linken Fluͤgelmann, ſondern auch 
SZele ganze Linie herunter ſehen kann, % muß er von ſelbſt 
„halten, und nicht weiter vorprefien. — Eben diefe Regeln 
bat dee linke Flügelmann, beym Rechtefchwenfen zu heobaqh· 
„ten, wenn afles ohne Behler gefchehen fofl. # 


52) Es wie ſelten geſchehn, daß eine gatıye. Line af 
sten Signalſchuß ſteht, und zugleich einſchwenkt. 
ddie legte Bataillone in der. Koloenme werden 7* —8* m 
ſeyn, wenn; die vorderſten ſſhon ſtehu; beſonders 
om, die Linie ſehr lang iſt. Allein, mas muß Bm in Des 
otrachtung ziehn: * der Nutzen, wenn alles zugleich ſteht, 
„und einfchwenkt / der. Nahtbeil,. menn Dies nicht. ge⸗ 
oſchieht von ſolcher rede Erheblichkeit if, daß man davon 
ꝓy nicht abgehn derf. Ich wenigſtens kann noch nieht nen: 





von dir Srnsscilunkhaf. - exe 
as. Shahen Einnte ,. von Aug Saneımande ¶ Von lann i 
Br von der —— und A ee: 
AL den legten Bataillonen erſtreckte Es #2 kaum eine 
——2* ic welcher man Dal 8 "zureliegen 
tann Zeverhuft · ſeyn. Pm eh Enid dah auer 
zugleich ſtehe und einfäwenfe inigermaßen iu erreichhens 
zit fr none — daß alle Zůͤge in der. ganzen Koionne 
gleichen & 'Yaktens die Offieiere ſich nice mie ihren age 
mögen —* ſondern Diſtanze hälten / und fra All gnem 
bhluiben· Wenu ſich er des. Offreiar gi viel ınit feinen Zus 
es m toye; machts: Sp Ermusgt er. Anh dem Teist,; wertieree 
iſtam u v nii anß a jgweneut ‚heraus: ‚eine — 
Ag die ‚®. ud vet alahrınaen Perätgt erfunden 










Di . 
den Worten; ‚alepann fie finfe um ma 
damiz I © tee Bus ca und nach D Ye um made, 
echt. gleich guiitig 06 man Dem Eontermarkt mit rechts 
ober ee mahen Häßt. :" Deyi jede Ark hat Ihre eigene 
ABerthe ien dSenn ich etwas ändern dürfte, wurde ich an · 
Idere / ANtroein feſtſetzen/ term er duit rechts find, und: wieder 
endere wenig et⸗nit lints ae ſollte. „Die 
- Fe wären folgende fegan: "" - 
39 Wenn eine Kolorme rechts ai if, und 
——* Points de Wie Aha ei 5 erhellg 
adle-iinEt 'Bihgelrotten der Pelorens im Afe 
ment En mil SR Man man Contermarfc) ma⸗ 
Gen taffen fo, daB- mitt Has Näitiliche Mligneiment bepber- 
A po tnäffen die rechte Flůgelrotten der Deiptons ing Als - 
Er gefübe ee mb fefai der Congermarfd) 
‚mit rei um gi im techts ein! a, 
erah nam. mitderh, — fertig ift Tann Bit, 
2) Iſt aber die Koloiine Tine abmarTähicg ‚ ünd man 
„will Kontermarſch ma⸗hen⸗. ſo muß folches mie Ei RER ges 
ai, dent man die Iinfe@iägeloseten ii 
bogen Bilien wůne ieh. —ã— * vor 
—— en Te faffen ,- dapsit die, Pefotons. wfche nnteräte 
han von einen. Rotte.ober: drey Mann breit ſich 1. 
‚nen, ſaudern dap eiſte Glied derſelben ioleter anf: 
linie es zparſt geſtanden Kunmen kann· Die 
„naründen ſich ‚anf. dm Bein * ‚Büge bey Beränderung 


Br ; ©: 





aber Zu 


su  . Nurge Nachrichten 
tler, 06 der Min: „ur hote gu de We 
md dey!en Seiten beploiiten kömnen:“ 


in Diefer Lontermarſch wird nut abfallsweiſe gemalt, 
(6 daß fich bie Rotten night se Kinsenen. wenn ‚die 
de an fe tommıt.“ 


S . nach ben Bert: „ide winee auch um 
da Motten kürzer werden.“ , .. 
. Die Flanken Finten: auch, wuena wein fie fang kom, 
ai Sekrionen marſchirew, beren jede drey oder Fa ie 
tn ſtark iſt, fo mie es deym Auatre e gewohnich iſt 


"me heißen: Nec einer beſetn Maar 
aryenn das Ufer jenfeit hoͤher iſt.“ 
Auch f nd folgende Anmerkungen, tweggelaffen; - : 
"oe kaun auch van beyden Flugrin mit. ganzen 
 folgeabergeiilt abfaller.: Zum Wesfpiel.nmoit; rechten 
‚meh fast. der erſte Zug ag; „macht links um, Mmarkfirt fe Del 
ꝓauruck, wie beym Dunkisiche,. Did er Froijgt machen kan, 
„macht alsdenn Front. ‚und marſchirt genabr himsas ber Front, 
‚ nbicht am Lritten Öfiebe herunten, bis an die Bruͤche, we er 
„ſich wieder. links ſchwenkt, und über dieſelbe gepe:. Eben die⸗ 
ſes chut das zweyte Pelston und folgt. bemmzexiten „ ſobald es 
hinter ihm vorbep iſt. Sodaun folgen alle: uͤbrige Züge 
yrom vechten Fluͤgel bis an dies Mitte —— binter 
„ehranper, als wern fie qm Kglonne techis abmat 
„ten: Kom fiuken Flügel aber machen alle. —2* —* 
His koͤmmt, rechts um, ynb der letzte Zug vom lin⸗ 
— pack ‚ben Anfang. Gie marſchiren alsdenn 
(6 dicht am. dzitten Gliede herauf, und ſehen ſich Ing 
—* ne Du einander, alg wenn fie linke. abmarſchirt wa⸗ 
rn}: yn entün nee 7} ; Va Duser Bo 
"ot at ine andere. EEE U EEE 
1 Die Nuͤgelpelotens machen rechee um kehrt, das erde 
. Abwerdtralts, de lebte linke;, und ſie marſchire⸗ ſoiche 
Seſtalr dicht am dritten Gliede bie an die Bruͤcke; 
— übrige Füge: nad Ihrer Reihe. Vey ver Vraͤce 
„medien alle Züge. vom rechten -Klünel Iinfe um and ehe 
* die. Bruͤcke; die vom linken Fluͤgel aber rechts mm. 
Sobald fie And, macht jedes Peieton. nach * 
9 gt 


in 
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dem, denen fie ‚uf, „Auf. felche Ark ſind inte . 
—— — zn *25 — 
fe hal mt — 
4 mir Kmetung: Ri in 
Ir * ‚finde 
ae nn, — 
m —— —288 
By ehe se ib ten im / 
N Pie mi Konter warſo 


kehrt. fi 

BEN — un fi ler Beim an; 
nachdem die drey Rotten, auf welchen fle heftatfben’; von ; 
Sabhebvodhen uns ihısen Pak ig; —— 

ae welche, ſobald fir: ws find. win —8 





un : 
umamey ide Sektion ‘die andere um einige Worten Ir B 
Mia, yub.die Diftanzen zwiſchen denſelben. werden aleenn 
————⏑⏑ genommmen;, Damit, ‚ze, ſie — de 
AZingels vegen inander pafen.“ er 
vo AO weyne Anmerkung. Eenn man it. die ſar Qua. 
ier ‘Anärfchirt, “Te' müffen die Flanken wit hunf oder jechg 
"wRetten rechts und (Ile fürörkövn:, wänlich bie veshte Fian · 
ae —* —8 und die linke rechts —58 
ren un 


ol he Bin ham, ‚Hierbi te 
ten : dab, \ohafd- Kalk Ipmmanbirt wir 2 Mi Nam: 
„von, A) oder ſechs — plelich ſtehen bi und 
Awor befondete de El ee welche — don in 
Ar ber Eronuine ſtehes fie —5 — Difienz derloren haben 
weder nid Zit bie Dita ſo — die fünf oder 
mfede Sesren im 1 Di rme N fe.ader me 
menge; fo kenn eine Motte ,änr: * Fe arten. ‚Deb . 
mit, Beffer.;_al® wenn die oanze Klaufe zu väden 
„rehrte. IR will, zum —R8 —** Rarite 
rin ut a Drang as Den au nt 


El 


Fe 72 > \i.)7 2 


Tchellungẽ vᷣber ‚feinen Fuien: and Jede Abchileng hütte 
„einen Schritt — viel Diſtanz· Wenn nun —— — 
—* nd die ganze Flanke ſollte ricken, ſo müßte fie auf 
8 56 Schritt Sbn@em "einen Endethieten. Dieß wuͤrde über 
„eine Unordnung in · der ganzen "Flanke verarfachen und es 
zit feichter, wenn bie Oeffnung von einem Schritt in jeder 
Abrheilung von; ndet 6 Rotten zugemacht wird, —— 
a noch zu erinnern, daß, Auenn jm Quarge vorne ai rech · 
—18 en wird, Die techte Sfänfe nebſt dem 
tihell ſich ſo weit linke. Ins mus „als. vorne Rotten 
RR werben; auf dem linken Slhgel des 5 en 
wrichen.fih ab. ie. au — —— Ares DIE linfe FI 
„melde ibt. „und. nicht, ai fe, Melt; vorne 
anicht ebse En on g HR. rc . were: 
Aait ech in Eragkghahf'zu ziehn:. DaB: hend det 
Trf6ßeeihene: vorne. Rast agesteren, Hinten gbet Halt gemacht 
ioerben muß, fo lange, bis das Abbrechen gehörig nollfuͤhtt 
„it, und der Hintertheil ſchiebt ih nur von der Stelle links, 
mic oſt. Ü kt von feinem‘ nt Flaͤgel vorruͤkt, und ſich 
zan bit inte gar En VWeenn die Flanken mif 
„sionen zu Rotten marfthiten, fo müflen dieſeniden ie 
"nen welche vorwaͤrte abbrechen wollen, tin Finfeh Fluͤgel 
nel Front machen, und dan rechte umfchtt ſchwenken, 8 
"a ber dritte Mann im Gliede ich nut auf den Abfätien 
”reht; zwey Motten vom rechten Flügel ſich juruͤcke hehe, 
und Bir haare vom linken Fluͤgel rechts herum ſchwen⸗ 
"een, Yarnft.bie:Mbgehrocheßen . ‚mit. der. Stanke gleich, abmar« 
afhiet And „und Bazım Eloſchwenten nicht das brlse Glied 
verbringen, ne Du IT 5 12 >] ee Bu 
8/54. AN! bier Zoſed migeaffet:: ‚ae 4tnite 
demin ande richtet‘, wen man ſich nur einen fluͤ chtigen und 
„nicht, sen durchgoda ceri Behriff von bem Bewegun ungen 
macht: Re, gehoͤret eine’reife Beurtheilungskraft darzu, die 
durch sick Erfahrunget ı und elgenes Nachdenken erſt erwor⸗ 
ne Bei. merk: Den ed fommen they der wirklichen 
Pofysübung, tauſend — in Weg, die man ſich ert 
"nicht vorgeſtellt hät, die aber oͤſters in "per fie hiche 
in. beurtheiten weiß, und Ihn unvermuth⸗ derraſchen, ganz 
„außer Zaßſung bri ngen. Geſchiehrt die Ssätfe; die er geden 
arte am unrechten Ort, doc Yazu alt vielen Schreyen 
wand Sqelten, fo bringe" ſoſchts ſewohtcvie Offitiere, „le 
gm 


— 


— 


— 








\ 
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„auch ‚den. meinen Mann ‚made mehr ie ung. €8 
Bin beſſer, * en. gar: keine glaczine falſche iu. geben. 
Es gehoͤret · nothwendig cin geſetztet ———* und taltes 
Bon dazu, welches unzertrennlich mit unfım, Megier vers 


Enüpft feyn muß. Wenn man belehren will, fo muß man. 


ale. Seftigteit“ vermeiden‘, fich auch gehbrig.und berfländig 
eos weiches aber: feier. felten in Acht genommen 
zroted!" Die Kunſt fich deutlich auszudrücken, iſt die Frucht 
Hier © —— Berftandes: und dbie watommen ſten Kenueniß 
der .' 


6 ioa. dricce Anmertnag 24 pi nie. pie 
RR Orlebendeit, nicht enthalten, meine Grinäten über das 
Schwenten zweher Linien, die hinter einander Ferien 
Zzaͤußern, weil ich geſehen Gabe, daß dieß noch immer ‘auf 
33* Art 5* — F den Grundſaͤtzen, auf welchen dieſt 

Demeaung Des ſchnur ſtracks entgegenlaufen; indem 
n Verlanige Tr hinterſte Linie eben fo gefchwind, wie 
An erſte ihre Sawenkung — und doch perpendiku⸗ 
ziät auf der erſtern bleiben ſoll. "Man bedenkt nicht, daß die 
Aweyte Linie ein ganz anders Manbver wacht, und nicht 
uf die Art ſchwenken kann wie die erſte Linie, ſondern 
auf die Art ſchwenken kan ſte Linie, fi ſih 
„baden Immer ji Ir heben Bub, ‚um perpendikulait auf der Erſten 
gi blelhe die Sache e geht deutlich zu machen ſo ſehr 

— —5 Tabelle ig 54. mo mit zwey Treffen dl. 

zie Arſchwenkung gezeigt yoird. Man fieht hierans: daß die 
wo enfung det, erſten Line langſam geichehen muß, ums 
—— sine die'gehörige Zeit zu laſſen, ge Benegung 
* ber‘ Ba J zugleich vollenden zu kotinen.⸗ | 


Abſchnitt Abtheilu ©: nie 
——— ee zweyter Abch ug 19. sich 


Ei ‚eing feichtrre egal, weiche manden Offeleren ges 
sen ne 


, bamis fie Rich mit: dem Batailln parallel vie 


„ten, wide biefe ſeyn: der 5* Officier vom Flügel hat 
pweitetmichts zur Beobachten, alt A Are abe 
- „Schritte vom Bataillon: ab, and. auf feinen —ã xcrit 
der erſte Bingen, goht nach feinem. Si (inke nach 
„brm zweyten zier, ‚ab waͤhlet fei punkt. fo, | 
* er mit demſeibe einß patallele — Dan dem Bo⸗ 
—— Denn auf dieſem Punct a vide ugs 
ai, ade de —— de⸗ 


Lat er 





56! Kurze Machrichten :- 
Batalllon parahel Täuft, "oben ob fie ſich derhfelben nähert, oder 
„von demfelben entfernt. Eirid nun die beyben Richtungs⸗ 


puncte feſtgeſetzt, fo koͤnnen ſich lle Gbrige Offtciere sag 
„bequent darnach sichten.“ 


. BSg2, ine 18, iR folgender Zuſatz weggeafen: —* 
„wage hier eine kuͤhne Beh hauptung, indem ic) das R 
awaͤrteuniſehen der Officiere in einer Kolonne beym Auf⸗ 
„mark einer Linie ganzlich verwerfe. Nicht, daß mir die 
Beweiſe meines Sapes zu viele — machten, ſie 
„find fo. reiflich durchgedacht/ und mir der Erfahrung fo über« 
. „einftichmeid:, DaB ich Don der Wahrheit derſelben voͤllig übers 
siegt bin: Allein ein. alte —— 


Vorurcheil zu 
Attreiten, if eine ſchwere —— — 


„mehr der — als die ſchezem⸗ Vernunft, auf das Sry 
J m — Kapitel & 90. fee de Anmerfiing: 
„Wenn nun die ganze Kolonne fo marfchirt, daß alle Flügels 
M der Pelotons zuſammen eine gerade Einie formiren, und 
„es wird kingeſchwenkt; fo wird es wenig Schwierigkeit has 
ben, das ganze Treffen gerade zu richten: denn jeder Of: 
„eier darf nur ſein Peloton von dern einen Flügekmann bie 
„zum andern entweder vor oder zuruͤcknehmen. "Aber. biefer 
Fall, daß jeder Officer ſein Peloton im Bataillon richten. 
| mdarf oder follte, finder auch nur bey dieſer Gelegenheit ſtatt, 
„da eine Koſonne ins Allignement marſchirt. Beym Avanı 
„eiten eines Bataillons aber, wenn daffelbe Halt macht, rs 
Sde es eher nachtheilig als vortheilbaft ſeyn, weil ſonſt eben 
viel falſche Richtungen im Bataillon dadurch entſtehen 
muͤſſen, ats Pelotons in demſelhen ſind. Hier muß das 
„Richten bes Bataillons lediglich Die Seche des Mars ſryn 
„und die Dfficiere muͤſſen im Glied — — bleiben. Ueber⸗ 
zdem find fie oft dem Major nur im Pr wenn et bus Bo⸗ 
„laiflen geſchwint richten nit.“ 


Im zremten Abſchnitt der ‚goeyen Abrpellung ©: it 2 
iſt die dritte Anmerkung ausgelaffen: 

3Wenn alſo die Intervallen rechts gelaſſen werben, unr 
—* davon giengen vetloren; ſo mußdas Bataillon, wei⸗ 
sches fie’ verloren bat, von feinem rechten Fluͤgel abbrechen 
offen und nicht *7 linke Fluͤgel — her‘ fi —5 
—88* Heil 00 aueh Art wit dah 16: für die 

” 


/ € 


° 


von der Meismeiflendail: 502 
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aöjstersade fhnes Bebenbarilone Sam, fie, ren 


” 


„Schuld ed allemand felbit if, "wenn 46 nicht den Beinen II.Es. 


.* Daß bie Barſche recht gerade in. der Linie ma:ſchiren, 


„hänge blog davon ab, daß man fie dazu gewoͤhnt, immer 


„die Augen im Glied zu behalten nud nicht ugeh den Fügen 


„au ſehen: denn es iſt gewiß, daß der Burſche weicher ana, 


meinen Blick nach feines Nebenmannes Fußen thus, iu vhen, 
„dem Augenblid, entweder zuruͤckbleibt oder vorprellt. Ani 
„muß man die Leute dazu gebt, daß fie beym Laden auf 
„wichts andere als auf ihr Gewehr 

„ir eig Blick davon, fo kommt er ſicher zu ſpaͤt. 


ſehen. Thut ein Burſche 


Beſchaſfenheit hat es mit dem Offleier, welcher 





rnd ſolche gewiß verlieren und aus dem Allignement kom⸗ 


„men, ſobals ar ſich mit feinem Zuge abgiebt, und nicht im: 


„ner die Augen auf feine Diſtanze und das Point de vue hat. 


„Denn, daß alsbann der Zug gerade und ordentlich marichir 
Ziſt die Sache, der. ſchließenden Unterofficiere, welche baranf, 
„ehem muͤſſen. Wenn der Soldat recht. gerade aus gehen, 


Fſoli; fo muß er feinen Kopf fo weuis als feine Schulen 
„verdreben; ſondern fie geräde halten, die Augen aber müfe 


„fer fo deweglich fenn, daß er in der grigten & 
ie Glied 


ndigkeie 
einbliden und.-and. in: beinfelben Augenblick 


“ 


„Der gleiche Tritt iſt bie Hmptſache aller Bewegungen,“ 


utricht in Abfiche des Maaßes fondern der Zeit, in tweicher 
„ee verrichtet yoird.* ur 


ESNnaI2. Linis6. iſt Diefer Zuſat weggelaſſen: „Diele 
Wendung der Schulter iſt aber dazu nicht hiulanglich; nian 


„muß au zualich den Fahnen, die vermarſchiren, jagen: 


„baß.fie fich ein anderes Point de vtie entweder mehr rechte 
„oder links ig der Geſchwindigkeit nehmen, damit fie eihe an⸗ 
„dere Richtung erhalten, denn außerdem wuͤrde der Fehler 
* „body immer wieder vom neuen entſtehen, und das Ziehen mit 
„dem Bataillon fein Endr haben. Auch müfen.die Bahnen. 
„im Glied jederzeit in der gehörigen Diſtanz von den vor .· 


marſchirenden abbleiben, weil ſonſt das Bataiſton Feine Fe- 


„Riäkele in ſich und ter Kommandeur es nicht im ſeiner Ge⸗ 


ameis jet. . Diep als. fa) Caden, dan: weh für Kir 


vv 


x 
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Ins Point de vüe marſchitet nud Diſtanz halten ſoll; cr“ 


a⸗nunigkei⸗· 


⸗ 


598 are Wachrichten nun 


Migkriten Salten vÄrften , die aber doch * nachtheilige 


„Folgen Haben koͤnnen,·wenn Re außer Acht gelaſſen werden. 
„Ein Batailſon, das nicht gehörige Dita) von den ‚vormäte 
„fdirenden: dahnen Hi halt „komme mir een fo vor, wie ein 


Tegen, ber wicht feft in der Angel ſitzt, 


n 


| Feuer erhaͤlt. Es tft demnach nicht gleich vie 


in 


2 


Im drittoen Kapitel ©. 129, Lin 3, it die Mmettang 


„Peſte man ſich anf Anhöhen, ver weichen flachen: Land 


„liegts fo Felle man das erfte Treffen auf den Abhang derſel⸗ 
„ber, das zweyte aber ganz oben auf den Kamm , dathitdaf: 
„felbe fiber das erſte hinweg fenern kann, und auf ſolche Art 
vͥjhat man eine doppelte Defenfion. Aud) muß man die Trup⸗ 
„pen fo zu fielen ſuchen / daß man ihre Front einiäggalbrict, 
nam dadurch ein kreutzendes Feuer zu erlangen, Er dent 
„Feind einen harten Widerftand thut und ihu ” rumdenid 





„irt, woſerne er in doſſelbe geraͤth.“ 


„Sind aber außerhalb dem Lager, nach dem Feinbe zu, 
„noch ſolche Höhen, deden er ſich bedienen koͤnnte das Last 
u kanoniren, fe iſt ed beſſer, daß man daß erſte Treffen auf 


„ie Änferfte Karee der Mbihen Ft, dama man nt der 
aminirt wird“ 


m fen Kapitel ©. 1a, * in Amrum, übers 
—*8 der Bergen vergeſſen:· 


Kuroniren iſt in der Detit eine Benennung die mn | 


ader Stellung ber Truppen giebt, wein. dieſe eiunen oder 


gerte Berge deſehen, daß nicht nur ber Fuß des Verges be 
Sticken. werden kann, fonderh daß man auch ji er 
ob man a 

Frruppen auf die oberfte Kante oder auf den Abgang der 


B Berges poſtirt, ſoildern man muß. deyde Faͤlle auf eine vor 


Itheilhafte Art zu verbinden ſuchen. Auch iſt es nicht ar 
3 hriich wie man die Einte Bricht, Denn man maßhieh 
nfehr vorficheig. und mit „Klugheit verfahten, damit fie nidk 


. „von den feindlichen Kanonen ent werden abe Bd ein 
| afrengendes Fener thachen Firmen“, 


Ea ſehit Die iweht⸗ —* J 

„Die Mannichfaltigkeit unſerer Wolutlonen ift hetten⸗ 
„men hintelhend, ums; bey jeder Gekegenheit, ia al —— 
ne ans: aller Verlegenheit in ziehen, 10% 


Fur Ne na Dienbwern ee y ee 
U) 


! 








„Falle zu deſen uent anden paſſen. Linem Burn Offrier, 
„der Kopf hat, wird ſolches wicht ſchwer falen. Allein wenn - 

man die Sache nur handwerksmaͤßig lernt, und nichts das, 
„ber denke, ob man gleich alle Evolutivnen ausmendig ge⸗ 
Aeım dar, fu wird man fe richt immer zworkmaͤßig anwen⸗ 

„den; fondern: oft da gedrauchen tollen, wo fle dir Bade 


anche angemeſſen find. Hieruͤber läßt ſich [ehr viel fügen, 


„allein es iſt nicht m mög Ue Yale zu beſtimmen, weil ihre 
- Anzahl zu groß iſt. Aus Furcht mich nicht deutlich genug’ 
Jau ckt zu haben, will ich ein Beyſplei — *8 Das 
„Rechta und kinksſchließen; das Mechts und Linkrum; und 


„das Schwenfen mit @eftionen, find drey Bewegungen, 


„welche zu gleichem Zwecke führen, allein ,. fie muͤſſen den 
en gemäß angewandt werden. Auf eitte kurze Die 


fan) wird gefchloffen, anf eitte weitere. mit 2,03 und linke 


num: merfhirt, und auf Air ns weitere mit vieren oder 
afuͤnfen geſchmenkt · 
Im fiedenten Kapitel S.153. kit, dieſe Anmertung 
Berge diefer Evd utivn Tab, XXVL Fig. 66. und er. 
„kann man ‚auch eine &renföwenkung | mache, fo daß de 
„Flüger, welcher vorgebracht werben Full, -aunneltt. und ber 
„andere, welcher zurlickgezogen wird biefes Durch ein Reti⸗ 


— verrihtet. 2. R., as AB fh in D # Ken, wie 


va. iget 


Ay vualen et ©. 106. ste Me üiunetung: - 


Veil ein Convri,r — großen nenn. 1.2.7 


*5 nur — w enn Inh Nelotons 


tee vertheilen wollte, To tft e8 wa wWenn man 


* u ie Aa un triergatde ad *— übrigen er . 


„ber aber uſe mmen HA hält, und mit denſelben etwa Auf ine. 
Viertelmeile abwaͤrte von den Magen, nuf ber Beite, 1 


„mat denn Feind vermuthet, marſchirt und eine gute Kettẽ 


von Huſaren oder Kavallerie zieht. ſplche Art kann 
> man Hu ind — leich mit Aa Staͤ A eden, 


von der Kalezewiſſerchat. s00 


z 
_ 


sun ihn adönlter, näher zu kommen. Iſt der Feind 8 . 


ark, fo Iäft man die Wa ns a ren und tebet | 
—— brtatt" det uffah N. ind ſich 


dir Bir Nachlaͤßigkeit des nkremdgige 
Mi ohl Ina dur eis in die Kupfertafe nen 
| tet Berlin be den, welche —8 en. 
v. A Gt. NY undeut⸗ 


\ 







* 


‘ 


. 
L 


maden und zu Jtrungen Anlaß’ geben Khan, p 


undeuntlich 
will ich die wichtigſten Drucfehla hier anzelgen, fe beſtchen 


a 5 


ig. folgenden: 


Bey der Figur 10. Tab, IV. muß der Buchſtabe d ſtehn 
wo Feſteht; und. F we d befindlich iſt. 

G. 30. muß it der vierten Zeile von unten nach dm 
Worte: fich eingeſchaltet werden: an feinen linken Siögel, 
Der vierte “dritte, zweyte, und erſte Zug aber liaks 
um, und bängen ſich u, ſ. w. 

©. 41. in der fiedenten Zeile von oben ſtehe das b ſtatt 
der ste, nämlich Bug. 

S. 46. in der jehnten Zeile von oben muß nach dem 
" Worte ſich eingefchaltet werden: in eine Zinie hl rechto, 
und der Öte, Tre .und Ste. . 

BG.. ss. ar der. jmepten geile von anten ſteht i flat .. 

gehn er Figur 46. ab. xVvI. ſteht a wse, und e wol 

E 9 8a. in der achten Zeile von unten ſteht Sie. 4; ſtatt 
—J 


&. 89, im der fiebenten Zeile von unten ſteht fe ſtatt ſe. 
Bey der zur ©. 94. gehbrigen Figur 52. tft der Buchft⸗ 


% a Insgelaſſen — 


/ 


Bey der sie ©. 96, gehörigen digue 53. ſteht weben | 
ein d, flatt eines g. 


©. 9. in de achten Seife. won —en ſtehte von eis, 


— der 17 Kupfertafe xvm. fin bey Mp. 1. bie in 6 &: 
pr rung u e. 98, 99 und zoo. nbthige Kleine Buchſaben 
de, 4 g.h, is k, w ausgelaſſen. 

,.&, ıpz.in ‚det achten Zeile von unten ſteht DI fintt N 
©. 106, indes ſiebenten Zeile von unten ſteht von m biß 
datt: von h bif, 
7 Sk 30. Ph, der fünften Zeile von oben tteht Tal, X, 
att a 
©. 134. in der Inepen Zeile von unien mög ſtatt eine 
großen O ein kleines o ſtehn. 
ber gpleniaſel XxXxV. muß H Ren ws I Beh, 
und I ivo 
In der Fig. 77.458 der Buchſtabe a Ser in den Otte Sin: 


ee den Fah dem und achten mr 
en “in “ En 


A 
" BR er ’ Dey 


„von der Kriegewiſſenſchaft. 608 
ber K XXX. fehit 
an Bet Eee men m ie 


Unter den vielen mifitkrigen Schriften, welche jebe 


jährlich erfcheinen , find dem Recenſenten nur wenige vorger 


Eommen, welche 0 viel tehrreiches, wie die angezeigte Schrift, 


en und in einem fo faßlihen Tone gefchrieben find. 
Derf, bat fi überall kurz, aber doch hoͤſt deutlich aus⸗ 
—*ãz feine Beweiſe bloeß vermittelſt der erſten Anfangs⸗ 


gruͤnde der Geometrie geführt, und ſie, durch die beygefuͤgte 


‚Zeichnungen, fo einleuchtend zu machen gewußt, —*— ſie ſelbſt 


von denjenigen verſtanden werden koͤnnen, welche gar keine 


geometriſche Kenntniſſe befigen. - Der Verfaſſer handelt von 
allen gewoͤhnlichen, aber wirklich brauchbaren Dewegingen 


ber Infanterie/ zeigt, wie jebe Derfelben gemacht werden 
muß; und hat diefe Schrift in zwey Abtheilungen seriegt, 


davon die erſte von den einzelnen Bewegungen, woraus ein 


- Manöver zufammengefebt ift, und die zweyte von der Stel⸗ 


fung und der Bewegung eines ganzen Corps handelt. Die 


erfte Abtheilung enchält achtzehn Kapitel, und die zweyte ber 


fieht ans zwey Abichnitten, wo in dem srflen von den Regeln, 
nach welchen men aufmarſchiren, und ſich nach gewiſſen 
Punkten in ein Allignement ziehen fol, und Im zweyten on 
_ einigen Vortheilen beym Angriff und ber Wertheidigun 
—* iſt. De Abchellungen entfalten wieder 


u 

Slblether fün Offfeiere, viertet Stuck, vom Soße 
1785. Mit Kupfen. Ostingen, ; bey Dierih. 
12 Bogen 8. 1 Kupf. 


Die es Jertnal seht iamer feinen alın Gam fo. Si u 


che Seichtigkeit; gleiche Nachlaͤßigkeit; und baben —— 


Saͤffiſauce, über alle Dinge fo entfchetbend zu als 


wenn man fie laͤngſt ganz durchdacht haͤtte. &e fi man 
eine Recenfion diefer Dibliothek an den Verf. geſchickt haben, 
gegen die er ſich ensfchulbige. Man Höre zu 


r Verwunderung 
nur eine Seefle aus dieſem Aufſatze. — Gabe ben * 


oOfftiere ben Plan: daß he» und Hendiacher 
‚melde dom an aim A, 0 een 


Tl 


Ne 


vw 


+ 


603° . Kurze Nachrichten | 


„werden, daß man daraus ben Werth des Buchs In Vergleich 
„mit andern kennen lernen kann. Ich habe vorzäglich wich 
„bemuͤht die Fehler in folhen Büchern bemerklich zu machen, 
mroeil fie Lefer haben , welche keine Unterfuchnug anftellen kbn⸗ 
Inen. Dieß iſt die Urſach, warum ich verſchiedene Irrungen 
„in Mauvillons Einleitung in die Kriegswiſſenſchaften, in 
Krebs Anfangsgründen der eigentlichen K. V. weitläuftiger 


- „elsfonft geſchehn wäre, gerügt babe. Wenn auch diefen 


‚ „Xecenfionen übrigens Brundlichkeit fehlen follte, fo 


„werden fie doch, wite ich hoffe, dieſer Abſicht einie 
ngermafßen entfpredhen.“ Alſo Recenfionen denen es an 
Crünplichteit, fehle, koͤnnen der Abficht, entfprechen, den 
Wert) eines Buchs in Vergleich mit andern kennen zu lernen. 
Welcher. Unſinn/ Die übrigen Entſchuldigungen find nicht 
befier-, ivie wir leicht zeigen koͤnnten, wenn es nicht viel zu 
teeittäuftig wäre, und fich der Mühe verlohnte. Der Inhalt 
‚biefes Ot 

Cavallerie, eine eigue Abhandlung die wenig bedeutet. © 
preuſſiſche Manöver, nach weichem das dritte Glied der Ka⸗ 


",  ballerie von der Schwadron abfällt und der. feindlichen Schwa⸗ 


. 


dron in’ Flank und Nuͤcken fällt, bat ber Verf. gar nicht ger 
kannt. NB. Wenn die Preußen die Kavallerie in drey Glie⸗ 
‚ver flellen, fo ſchargiren ſie immer mit, Intervallen. 2) 
Drey Abhandlungen. ven den Verhalten eines Bat. en Ligne: 
aus dem franz. Werke, Tactique de Infanterie’ uͤbeffetzt. 
Daß der mit Anmerkungen fonft fo frepaebige Herausgeber ds 
ne folche Laͤcherlichkeit als folgende hat. Anangemerft hingt 
laſſen, zeigt an wie wentg er ſelbſt von dem was im Kriege 
wirklich geſchehn kann oder nicht, richtige Begriffe hat. Der 
franzoͤſiſche Derfaſſer verlangt nämlich man fol ein Vatai 


. mit geſpannden Wahn uUnd Gewehr hoch im Doublirſchritt d 


der Retraͤte matſchiren laſſen; um beym Kehren gleich und 
eher als der Feind feuern zu kͤnnen. So viel wir davon ver⸗ 

hen, glauben wir, daß nicht leichter etwas abſurderes ver⸗ 
dange werden kann. 3) Nathrichten von dem jetzigen Zu⸗ 


‚Rande des framzönfchen Militärs. Der Herausgeber, wun⸗ 


Gere fich daß es Marſchaͤlle von Frankreich und Generallieut. 
gebe , die es fo lange find. Das ift doch aber leicht. zu begrei · 
fen. Frankreich ift beynahe fo groß als Denefchlanb.  &s 


enthaͤle atfo ſehr veiche und ſehr vornehme Herren: Die wol 
den freylich nicht nach der Reihe avahciren, Man kann fie 
war in Anfehung ber, chrenvollen Vorzüge mit uufern ** 
„rt | FRE Sa re 


N 


. 


it: 1) Von der Rangirung und Gtellung ber 


N | " .. ° N i ‘ 4 
bvon ber Kriegewiſſenſchaft. 603. 
renben Fuͤtſten nicht vergleichen, aber doch wohl init den ap⸗ 
panagideen Herren aus den fuͤrſtlichen Haͤnſern. Daß aber 
dieſe auch früher avanciren als andere und.an, 30, 40 Jahre 
wenn fie fo fange leben, wie Richelien, Biron, Spubiſe) 
Genetallieutenannts unb FGeldmarſchalle bleiben, iſt ja lkannt 
wenns. Wenn man hoͤrr daß es 1078 Ömeralöperfonen.iu 
Frankreich giebt, umb daß: dns 8 per Regiment macht, ſo 
weiß man vor Exftalmen niche was marr ſagen foß, Wenn 
‚mon ader weiß, daß dieſe Generalſchaft im Grande wer ein 
Titel iſt, und keiner beym Militaͤr das geringſte zu fagen Gas, 
wer micht beſonders barzu · durch fogmamıtw T.ertses de Servs 
ce ernannt iſt, fa faͤllt die Verwundrung weg. 4) Militaͤ⸗ 
riſche Anzeigen von neuen Buͤchern. Sollte wohl der geſun⸗ 
Ben Vernunft nach heißen: Anzeigen von neuen militaͤriſchen 
Büchern. Hier hofmeiftert nun wieder dee Verf. den vor · 
asefttihen Sn. Havprun Thielke / aach feinem Art, nän - 
Nich indem er ihn halb verfteht und halb nicht, und dann. gang - | 
andre Dinge ig Mund legt als er gefagt hat. Dabey citire . 
er nun niemals die Worte es Verf. nocheinmal Die Seite, 
fondern ſchwadronirt nach feinem Gutduͤnken im Buche her ⸗ 
am, fucht’hier einen Brocken auf nnd de eintn,-snd knefert 
ihn dann nach feiner Fantafle. Man folte manchmal glau⸗ 
ben es geichähe mit Fleiß and aus einer boshaften Tadelſucht. 
Aber wenn man das Banze betrachten; ſo fieht man wohl, 
daß das gar nicht der Ball ift, und die armen gemißhandelten 
Autoren muͤſſen ſelbſt fagen: O "Wert vergieb ibm, deng 
er weifi nicht was de febeeibr. Man Ice nur Wunders 
Halber dirfen Ausmig aus THieffens Beytrügen Eten Theil. 
Wir Fonnen ung nicht darauf einfeffen die Abfarbieliten dabez 
zu rigen, das wuͤrde uns zu weit führen, aber ein aufmerk⸗ 
faner Lefer wird darüber erſtaunen. s) Vermiſchte Be⸗ 
merkungen: Eine NRubtik heißt; Kriegskumſt sie NR- U 
Lyſha betrachtet. Her zieht der Herausgeber gegen WM: | 
Manvitlons Einfeituhg in den militaͤr. Weiffenfepafeen, und 
zwar über’ den Püntt dee Artillerie zu Felde. DER dieſe 
Theil befonders und das ganze Werf überhaupt noch unuolle 
kommen ift, wird der Berf. wohl ſeſbſt gerne geſtehen· Zwey · 
te Rubrik: Kerenfionen; wobey, ob zum Muſter oder zur 
obe, eine Beurtheilung von M. Mauvillone Abhandiuug 
ber die Art, Truppen fo zu Bilden daß fie ſogleich im Felde 
Grauchbar find, angehängt iſt. Er findet darin abſonderlich 
. iu kadein, daß der Wert. nuptet dee tägliche Spain 
“or een MER Pa auf 


— 


⸗ 


Bo Wariſden alien. 


4 
auf bin ·Doethtoeraden feg ben Offe ieren · ſehr obs. Vep⸗ 
de konnen Recht haben, es kommt ——* an; wie das Crer⸗ 
‚eixen beſchaffen iſt, und wies getrieben wird. M. Dlamil- 
ion Hatte auch geſagt: Es konnten Denfcen Sdeen durch 
—* ae kant —* — ib * 
agt * 

Deren Miitel wären Sinne und Vernunft. 

wen range ver Ideen geben! Es erhellt —* 
deutlich daraus, daß dee Verf. nicht weiß, weder was dem, 
zb: was HVeraunft fd. 6) Ankündigungen. Am Schluß 
wieder Entſchuld hungen und Deriprehungen, de “ ud. 
ein andermal ad beſer znachen wir 


* 26 i = 6. “ 
3 * 


14. Viemiſchi⸗ achricheen. 


Vorläufige Darſtellung des heutigen Jefuitismut, 
der Roſenkreuzerey, Proſelytenmacherey und Reli 
" gionsvereinigung.. Deutſchland 1786. xXvi. 
376 und 143 © in 8. wor | 


| Die Abſicht bleſer ungemein wichtigen Schrift — berin, 
bie geheimen. und meiſtens erſt feit Kurzem entdeckten Bemb⸗ 
hungen ges heutigen Pabſtthume, den Droteflancismis IM 
—Bß— und die Vernanfe unter as Joch der roͤmiſchen 
Hierarchie va briugen, in einem kurzen und getvenen Ausjax 
aus den heilen in dieſer Abſicht erſchienenen Schriften darzu⸗ 
ellen. Hietbey mußte denn auch der beruͤchtigte Orden ge 
iidert werben, welcher, als ein geſchwornet Feind der Auſ 
Klärung 906 Proteflantisans und aller Rechen der Vernunft, 
an der Ausführung vieles verabfiheumgswiärbigen Plans 
feit feinem Urfprunge bie iht, unermuͤdet gearbeitet hat. Dit 
—— — iR nun Hier recht gut ausgeführt, und es wird 


ich —— Bm —— — Anzeige veꝛ⸗ 


gen, weil das Meiſte davon ſchon jo ziemlich allgemem 
ne iſt. Man firht indeſſen aus ber — Austöhrung 
nz der Darf, Ber Earife, welder uns alnalic una. 


t 


Weonuihe dreccchen608 


ft feine: Lenntnitte ne ‚Itee: alid gedruckten Bädern ge n 
ſchoͤpft hat, ſondern mis ben Geheimniſſen der Feinde der 
Vernunft · und der Aufklärung auch ſonſt nicht undekannt if: 
Gelb: Diejenigen: alſo woerlche alle vorher über dieſe Materi⸗ 
J— Schriften geleſen haben werden hier nicht blos 
- Ba Wichtigſte derſelben, was zur Zeit der Heranusgabe dieſes 
Wie: bekannt war, Hut. geordnet beyſammen antreffen, 
fonbert nach ned) auf wanches Reue ſtoßen; was ihnen viele, 
. Yeithe;in. biefer noch 6) iraimee gu wanis augen Soqhe meh⸗ 
ums iii geben dann 


“ Aaı erſten Kapitel ied der neſpruyg und Die in⸗ 


—— des Jeſuiterordens erzählt. Dieſe hat 


der Verf. vortrefflich ads einander geſetzt, und ihten ganzen 
abſcheulichen Geiſt Inn entwickelt, daß ihn niemand verkennen 
Eaun. . Noch mehr aber erhellet dieß aus dem zweyten Au 
"gitel, wo von der Glaubenslehte und Moral der Jeſui⸗ 
een grhandelt, und das Schreckliche derſelben in vollem Lichte 
Aargeſtellt wird. Wir Halten. uns indeſſen babey nicht auf, 
"weil 7s u dem mehr. Bekannten gehoert, ‚and wir den Dieb 
Faͤr das minder Bekanutẽe ſparen muſſen. Ms dritte Kap 
sel handelt von der im.dem Jeſuiterorden ablich gewe⸗e ⸗ 
ſenen, oder eigentlich zn reden, noch üblichen Negies 
zumgsform, Rachdemmun ber Verf. alte dieſe zue Einſicht 


ans Folgenden nochwenbigen Nachrichten voranegeſchickt hat, 


‚Melle er iwm vierten Bapfiel eine Vergleichung zwiſchen 
einigen gebeimen Orden und dem Jeſulterorden an, 
und erzaͤhlt einige hieher gehoͤrigr Begebenheiten ber neueſten 
Zelten: Hier handeit her Verf. zuerft von dem feit ungefähr 

einem Detennium wieder aufgeiebten: Roſenkrenzerorden, den 
er mit andern für ein Geſchoͤpf das Jeſnitiemus Häfe, und ven 
dem er dien Mitglicher Proͤk, Keller ‘und Jäger‘ in R.8. 
nanchaft macht, wovon der erftere ein Daͤne und. in Penſion 
fehender Eonnertit feyn Bil, wien man ls den Patriar ⸗ 
. gen der Geſellſchaft betrachtet. So wenig dieſe neuern Rs 
ſenkreuzer den aͤltern äh find ; . gruß iſt, wie bier gie 


. gelat wirb, ihre Aehnlichkeie mit den Yefülten.: Den dee 


Gelegenheit, da der Verf, Hier von den erhabenen Vorfiel: 
angen vedet, welche. —— von der katholiſchen 
Prieſterweibe hat, macht er aaf eine merkwaͤrdige Stelle 


—E 75 Rechenchaft an feine Freunde aufmerkſom. 


a u ll Zn 72 ei Re in wer | 


En 


1 v 8 . 7 


‘ - ‘ 
N ee Vdaheichten 


„if, Me dadc eine ganifle Bbevlibäinganst- in Den altern 


„binübergehen Fan !:ünd die Trappantefien und beftimnte:. 
„fen Wirkungen hervorbringt.“ Man ehe daraus, wie 

leicht fich ein außerorbewtlicher Gliiche an —— und 
Deſorganiſation mit Glauben am bie Mirkfanıfelt her pri 
ſterweihe und· des Auflegens der Hände vereinigen ließe, Wo. 
ben Roſenkreuzerngeht der Werf; zu ben Religioncverrici 
auiigsgeſellſchaften üben, Hier beuetheilt er merk ten Leipzi⸗ 
ger Maſtus und deſſen ſchwaͤrmeriſ⸗ ‚wie 
©. 85. die Nachricht. vorfonnnt,, die tote buft noch wicht ger 


hoͤrt Haken, daß die. Miifften der Jeſſiten zu Leipzig die zus 


— 


Dalern. verwieſenen Mitbill lee u Schmid anch au Leip⸗ 
ig zu vertreiben: gewußt hätten. Nach "&x 87. fell der’ gm 
Jehrte Hehenbohiſche Rath · H. v. 8. der Anfangs Prediger 

work, br darauf zur katholiſchen Kirche —— — iſt, 
eine nicht unbeträshtliche Role bey dieſem Unienewerke haben. 
ie liſtig aͤheigens vieſe Gefellſchaft gu Werk gehe / und wie 
Hehrbar · fie dennoch dem —— —— * ‚ua dene 
ſelben Au Ben ſucht, wird .uulänblich gezeigt · Der D. 


> seven :biernächk im fünften Mapiel von —— — 


des Jeſuiter rðens und den Kunſtgriffen defſelben, 
ein verfeineumes . Pabſtibum anter den Proteflanten 
auagubreiten. Im J. 1750. baſtaud der Orden aus =2,589 
Mitgliodern. und man findet Soras fi ehe Dab⸗lle/ wel⸗ 
che yigt, wie dieſe der ber Welt vertheilt waren. Deut 


land hatte ‚allein. 8,749 ,. worurter 4,91 


Prieſter waren 
Es iſt eine bekannte Dache, daß: moch ige Jeſaiten die One 
g und Unterweiſung katho —— — und 


———— 
—— —— 


er, hat . einen —— 
‚genen Mann aus dieſem Orden bey einer ſolchen Gelegenheit 
kennen lernen, Wort. welcher Wichtigkeit bieß Tür den Deden 
iſt, ‚fiehe Jeder leicht ein , und ein Veyſpiel davon finder * 
bier in elner zur ©. 125. gehörigen Note, wo erzaͤhlt wird 
haß vor einigen Yahren ein Prinz von Bidtenftein zu St: 
Mingen ftudirte, weicher einen Trefaiten, Namens Hofflär: 
ser, zum Führer harte. - Ale mm peseft Spittler in 
‚der Staatengeſchichte das Betragen ber Jefuiten in Spanien 


_ ‚stwoge flarf gefchilbere hatte, der Prinz diefe —* 


ſungen nicht weiter. Unter den Kunſtgriffen der © 
06 Beiner der gerinaſten, daß fie ſich unter proteſta —— 


‚Bel Inhänger vorichaffen wſen, ud un 








— — X Bis auf —. 
den kleinen ß den er· 


fien nicht blos aſtrvnewiſche —ãeſù * un —6 
ans Chma, welche er vo —— en erhirit, zu Ihrem Fremde. 


nn haben ſondern Diner, welche zwar nicht Für einen 


‚ ber für einen Belt und H , u 
| Kur 9, nic Een und @eld; ——— iu 


©. 157, abgebruckter Brief an den beruͤhnten ZJefnitem, 
Pp. Gxban. welcher dem großen Manne aber nicht zur Ehre 
gereicht. - Hier ſind ein paar Otellen aus demfelben: „Cum, 
„nuper Francofurli mageur.nofter Carolus — Antonio 
„Vitico ıne commendanti armuifler, vt Conliliarii Imperia- 
Ais dignitatera Haberem; mihi vero. ‚mad titgli magũa cur 
„ra non fit;: tentabo, arrelficere poflien, ve fructus hono · 
vri — — Perto igitur, vr epiſtolam in mei gratiam 
—— fi non ad; Casſarem ipſum etiata, faltem ad 


2 Kınum Confeflarium Caefareum, quæe ad (asferis manus 


‚„persertiat ,. qua figriifices: me Tibi ax Veſttis amicum 
weile,‘ ab ‚Eiminent - Cardinali Ptoletiaeo aeftimur, 
„(gend literne Eius ad R. P. Hes Boſſes et no 

spad ı Reginam Borgfliag — it — ‚eße: et 
ie, et Electore Rrunſaicenß iploque Rega Borufbas 
‚zen ſtadiis tartum , fed. et: negotiis adhibirum, in ea 


„apnud oomes exiftimstione verfari; ve dabitari non pof 


„fit... in circa iuſtitias adminiſtrationem, erbendaruna. 
‚sex wennmentis Impesatoris et Imperii hiftoriarum ln- 
„men ‚: fsientiarum ‚denigue proßsgetionem , Caelarese 
„Maielleri opera mea vtilis ſit future. *-— -Außer Tava⸗ 
ver · werden bier auch “Jacobi zu. —— und der Verf. der 
ZAeſultate ·der Jacobiſchen and Mendels ſohsiſchen Pb 
ĩoſophio mie Mesh als.folche Moͤnner aufgchifet ‚deren: 
ren den Gebrauch ver fosfchenden Vernunſt ber Prüfung der 
„Beligiouswehrbeiten werhgr eye a 


. Bir kommen. nun · zu den wltigen: Deylanen; welch⸗ | 
ben größten Theil: dieſer Cxhtifs einnehmen. und meiſt ang 
der Verliniſchen · Woyarsefhrift und aus enden, Schriften. | 
zogen find. - Kiachricht von dem jemigen Zuſtand der 
een; in Bußland,-Abrrfege aus der War ſchauer Zitmg 
yon 795.028, 65. mit ſehr intereſſanten Anmerkungen. Es 
iſt Suftig gu jeſen, wie in diefer Nachricht bergielen wird, daß 
an nibt ſa ſauldia aemeſen Fan Anaiceinerv Eier 
mens 
⸗ 


‚ / 

6 N nz 
"mens XIV. Aeiat z8 leiſten, weail foldes keine Bao) 
lebhren emehielte, ondern nur bie Kirchenzucht beiräfe, 
Richtig bemerkt der Herausgeber/ ns man.nach Diefen Gtund· 
fügen aud die Errichtung eines Dedens anzuerkennen nicht 
fchulbig ſey. Wan ficht bier auch, daß die Jeſniten ſelbſt den 
Ausſoruch einer Kichenverfemmiung gegen ihren Orden nicht 
ale gültig erkannt baden. wuͤrden. Die große. Caibarins 
- wird bier Ne wahre Matter des Jefuiterardens gran 

und ber Herausgeber erinnert mit Recht, daß dießmict 
aeeimt, fondern au eine fieche Gnd ——ni* 

ung ſey. — ders, je —* {meister nur ven 
——— rn geſptochen wird, da Doch von Rußland 
die Rede iſt, und Da. es ©: 195. ‚gar beißt: die Erlaubuif 
NMovizen wieber anzunehmen, ſey in allen Kirchen des 
Kunden bekaunt gemacht worden, da es doch wohl nar in 
ben kacholiſchen geſchehen ſeyn wird. Wierklich ſcheint dieß 
fo auczuſehen, als ob Die nicht katholiſchen Kirchen gar 
sucht als Kirchen angeſehen werden dürften , wio bieß auch 
——— — 

zour te ge 
zes. TIL, Ueber dieſen IV. An. meinewör 
Digen and geliebten Brhder D. 4.0.8. B. WAT. 


 "Diefe bee weichtigen Aufläke ans ber Veriin⸗ r Monathe⸗ 


ſechrift ſind bekanut, und hier iſt ne eine —— de⸗ 
—— nzugekommen, terfhe den Verf. des St 

Micaife betrifft, und bie in Befälen mod eeweheee Wir 
tafen dahin geſtelle ob ber Werfafler teche gerathen hake. 
Erblich find noch die bekannten privara und —— moniia 
focieratis Ieſu angehänge , erſtere nach der Ueberſetzung, wel: 
he. in der pragmatiſchen Geſchichte der Viönchserden befind- 
—* un» lertere ah dr 788. beſonders herausgefomm‘ 


Vorrede fallt ber Asster noch fein ne 


über Das —2— Buch: Entbuͤllung des Weltboͤrger⸗ 


Hſtems. „Da alle Berhaͤltniſſe, ſagt er, in denen die Je 
. „fniten, wie dee Enthuͤller behanptot, nach dem Laufe da 
Degebenheiten und des Zufalls in der Welt ſtehen, von ihe 
„en zu ihrem großen cosmopofitifden Ent zwecke gemigsrandt 


„Aorrden follen ; fonnte man nicht, da Diefe Schilanpfe ſich 


'nder ung übrigen Erdenſoͤhnen hoͤchſt widerſinnig feheinenden 


a Wind je reis gu biz wien, fellte .. 


| 


| 
| 


N 


PEN 


„deynahr wuklakiet werden ga giauhen, daß ſelbſt — a 
ZIdieſem Buche ti "SETORRREN und das WWeltbürgerfär 
„fiem unter ihrer Leitung zum Schaden der Vernunft auf dix 
aluͤckiſchhe Ast durch einen zweyten St. Nicaiſe hatten ein⸗ 


„hüllen laſſen? Dieſe Vermuthung wird dem unbefangenez 


Beurthelier ber Emrhällung: um ſo weniger: ungerecht ſchei⸗ 
nen, — mann anders von einem Achten Jeſuiten je etwas 
ui Sehlimmes vermuthet wenhen;Fürinte, — wenn man je . 
nes, der geſanden Vernunft. and dem Geifte des Achten ehr 

ſterahume in vielem Betrachte widerſprechendes, auf gänzlis 
he. Unteriocung. des menſchlichen Verſtandes abzielengen, 
—— — amd dig daraus ſehr deutlich hervor⸗ 


uchtende Abficht des Vaſaſſers -betzachter, Philsſophie 
et: und Preßfreyheit, and. jede Art von Aufklärung und 


vverbeſſerter ——* — den Regenten als ungezweiſelte 
Mittel, ihre Rechte zu under graben, verhaßt zu machen. 
„und durch fie useraruden zu laſſen. ae kommt Die Apo⸗ 
gogie der Koſenkreurer“ a ſ. fe: ‚Aufforderung an dem 
Bar. des Br. Nieaiſe wird fihwertich von Nugen ſeyn. Vchei 
gens ſchließt der Verf. feine Vorrebe mit —— — 
Dan: „Bärdts u 
„Oott; liebe das Document feine Offenbarung (fo mie 
2 ı 


„Teuf el“ ' 


| Niggriiht, gehaften- von a Minos, ‚ Kbaramancuk 
und Aeakus. Fruͤhlingsgericht. 90 S. in 8. 


I einem. Punkte ſtimmt dieſes für die Eiteratur ufceworfe⸗ 


—— — mit unſern bekannten deutſchen Ruͤggerichten 

| Daß der Name Das Shrchrerlichfte ifl. 
= dern Atel und der Vorrede erwarteten wir nichte werligen, 

"als ein Obergericht, vor weiches alle Recenfenten gezogen wer⸗ 
den würden, bie dieſem und jenem Schriftſteller nicht fo gang" 
nach dem Mumbe fprechen wollen. „Echte Nachkommen von 


wienen.unpartheniichen Richtern der Vorsvelt, hebt die here 


. „an, glaubten ihre Stimme in Eireraturfachen. ‚erheben zurmäf 


* 


"| vien ao als mit dem. ober 
| Unfng gerri d, Kuufsidgern ober 


„en, da gegenwärtig. ſchwerlich mit irgend einem Dinge ſo 


J 


GidWDirmiſchee dꝛache ichen⸗ 


Areenſtren; die meiſten -Sefee aumaßlichen Nichter find 
s„theite beſtochen, theüs ſo eh unterrichtet, daß fie ſeiten 
„wiſſen, wovon bie Melk, Manche ſtehen als ein wahres 

KFreyeorps im Partheyendienſt offenbarer und heimlicher Ges 
„felſchaften Andy Kb ohnedieß knechtiſcher ae als 
„nein Reicheſtaͤdeiſcher Spießburger u. ſ. w.“ 

Worettich auffallend , worum man itt geradd anfängt, auf > 
Recerfienten- ſo unwillig zu werben warum man ſie itzt fo 
gerne vor bdeſtochene und ſchlecht unterrichtete Avrer erklaͤren 
will? Wahr heinlich wuͤrden alle Klagen aufhören, Denn je 

Her Schriftſteller feinen. Neenſenten nach feinem Wunſche 
Fin. waͤhlen und es ihm in den Mand legen Forinte, * 
von ſich aefadr und nicht geſugt haben sollte, oder wenn * 
die Herten Recenſenten farıntı mb ſonders wirklich heſte 
Heben. Da dieſes tiht-ift, ſo haben der ober He Verfaffer 


Slteſes Ruͤgegerichte, um ſich gegen alle amd: —— — 


zum voraus zu ſichern, freytich am beſten gethan, daß fie ſich 
ein ſchretthaftes Anfehen zu geben und ſich wenigſtent zu Cops 
eeferenten aufzuwerfen die Entſchließung gefaßt babe. Sn 
dieſem Fruͤhlingegericht Tonrıen die Herren Me Recetdenten ie“ 
: Hofer allgemeinen - Rge dien, Lie alfo als Kit bloßet 
angeſehen und um fo weniger Seherzigt oder bes 
antrouetek zu · werden verdient, fe weniger Alle und jebe einem 
a bahn, Korps germ⸗ heen Vorwuͤeſe überhaupt: etwas au. beden 


unfte Tine, Nöatomanthus und-Henfus t treten bier 
mit einer ganz unpartheyiſchen Miene, nicht alg Richter und 
Wrtheitsfprecher im eigentlichen Vetftande, fondern , ‚wie es 
ſcheint, al6 Meferenten der ſchwachen und wicht aehörten Par⸗ 
cheyen auf. Ein gutgewaͤhltes Mittel, Perſonen und Drag 
nun son anzugreifen, ohne daB mar der angreifende Theil go⸗ 
rade zu wird! Siengin die Herren ganz redlich zu Werke, fd 
koͤnnten fie immerhin referiben und. bas Pustifum Hätte den- 
Vortheil, daß es die andee Parthen auch hoͤren koͤnnte. De 
fie aber iq ziemlichen Grade abſichtlich zu referiren anfangen; 
nur gerade das in ihre Relarionen aufnehmen, was bie Ders 
- fonen und Sachen in dem Lichte vorſtellt, aus welchem fie Re. 
arfeher und 'anneicher haben wollen, auch nicht immer die 


andve Parthey allein reden faffen ‚ ſondern zuweilen ſelbſt ces 


‚ven und auf jede Relation ber Ordnung: nach Billig ein Spruch 
wlan ns, fe werden tes 14 iger zeaen alle Desenfen 


. , \ 


Bra Raten gi 


Zen’ zum vOrbu gefättten Denten ‚fallen lafe. 
Sen, daß wir ihre Relationen etiand‘ n I reifen u vu. 


umvorgeeifihe Weeynutg beyfugen bir 


Die Relation des ia ih bie ade r 
Ä Den. Hofr Schloͤrer in Börtingen ‚gegen die Arien Ochwei 
ger. . Aus dem Senoſchweiben eines Eidgenoſſen an 
sen. Hofr. Schldzer,, Vafet:.ı 285; werden alle die Klagen 


vunkte diefes Schweibers gegen den deutſchen Schrift * | 


ausgehoben und mie allen den Vorwuͤrſen ˖ von Unver 


AUnverſchaͤnuheit, ——— und —— rn “ 
der Schr fe, fihekwelle var Augen gelegt; " 


Done Dem * feiner Voantwortung vorgteifen 
au wellen, —2 — wir ganz fe big bekennen, nr wie. 
diefe Kingepundte par wich erh sefunden See 
Schloͤzer bat: wie andrer "größer. und Meineren, 
. Btaaten fo gut; wie die &xh en 


——— rg auellten ‚- warum er. fo. 
gegen ſie lootiehe7 W ihm 35* ublikaniſche Verfafe 


| Is ein Dorn im Auge fep, weiker im Brod der Alleinhert⸗ 


fie, oder kb er, fo wie ander Eiuge:-Üläuner, die; 


auch) ohne Cathedermaͤnnor zu ſeyn, Aber; Die heile Cooper | 
blikauiſche Verlaſung 
hake da bächten cu 


ng nachgedacht Sie 
faflung —* repu 


guten 
En u en a 
de ——— Stimmnrecht babe — 


kigeres N. als.Hr, 
BSchlöser bar? — wuͤrde jenen der. Verdacht. der 
orl no » als. Helen? Allemal wird der 


Berfaffangen unfrer neuerer ‚Seiten fo viele Thatſachen gegen 
ns bad, ——* es kein Bunter iſt/ warum ſich iht ſe viele 
| dern Exhufunterrichte eingefogenen Vorurtheile 
für Br Mas republikaniſch if , mit leichtet Muͤhe und- ans 
woller Vleerjeuigute g tosreißen Konnett. Wenn nun dieſes 
auch der re dm Yan Schloͤzer iſt, warum will es ihm 
Der Schweiher —— pay Do rwarß nennen, baß-er Sieber dam 
Vrtheile eine⸗ TIE und eives — Diners von * 
berg, ale eines O. Price von dee 


—5 Daß Hr. Schloͤzer nur die a 3* fiel» 


ae Güte anſalle und unterdeſſen gleich 


den mhteigßen Bisften Seifen an fon On slim Da a 
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allen republikaniſchen 


pic Hahn zu ſorechen 
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Tr ir 


dag Feng Mi 
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bat, under denen er 


und 
ber ſchlechteſte Mann wire 


‚ und ein Wolf, 


„eine Heerde Vieh 


„Her 


voßisfchen mäffe 


reformiren, ‚daß man —— 
bie Bahrheit 
a ws 


und 


Schlorer ferner 


„ten“ dahin zu 


Are 
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Appelltion der Moͤnche an das Tribunal der Berech- 
sigkeit und Mienfthenliebe von P. Martin. So gus - 
und ſchoͤn bier alles sufammengefäßt und niedergeſchrieben iſt, 


Das mur für die Sache der Mönche gefage werben kann, je - . 


befuͤrchten mir Doch aus guten daß es bey unbefans 
genen. Richtern wenig Aenderung in dem einmal gefaßten Un-  ': 
* bewirken möchte. Eben darum wird jeder Richter u 
theilen, weil die Regenten fo lange aus Froinmigkeit Aber · 
ee oder Sorgloſigkeit ben Moͤnchen gar Beine Schran 
feten, und die Moͤnche dieſs Tennivenz;auf fo unveraut⸗ 
wortliche Weiſe mißprauchten und fie bey der geringſten Ber: 
fRattung derſelben eben fo wieder mißbtauchen würden, eben 
darum, ‚weil Die Moͤnche das, msi fonft Gutes thaten, 
Ränder urbar zu machen und die Diſſenſchaften aufrecht zu 
"Halten, ige nicht mehr thun, auch. wicht fo Br wie andre, 
in unfern Zeiten thuw konnen, weil fie dem Stone, wie fie 


ſich she Srund einbilden, bey weitem nicht den Nutzen lei⸗ 


ben , den. der Adel im Frieden und Kriege leifter und leiſten 
Tann, weil gar. jeder das Recht ber, feine-Sürer zu ver. 
finenten, wie Moͤnche ſich aber dieſe Geſchenke mehrentheils 
erſchlichen haben, dieſe Geſchenke in ihrer Hand auch für den 
Staat fo gut als erſtorben find, da fie in der Hand eines jer 
ben Andern für denſelben nutzen würden, darım , weil dab“ 
gange Wiönchsweien bep dem wenigen Guten unendlich viel 
Bine in ber Welt geſtiftet bat, und in unſern Seiten die 
Seite. Laft für die Staaten, fein Reichthum ihm auch gang 
eg iR, und diefer Reichthum zur — ver An 


mien, die itzt den Regenten unentbehrlich find, weit beſſer am 
gewendet werden kann, eben darum iſt es recht und Billig, 


daß demſelben in ganzem Ernſte Schranken und ſoſche Schran⸗ 
fen gefekt werben, daß es gar nicht wieder um fich' greifen, 
gar nicht wieder haden, den: Staaten auf kelnerley Bei 
wieder. zur Laft werben — 

Die dritte Relation bie Philanthropine an, und ik 
aus den Betrachtungen die Erziebungsmanier 8 
en ‚von a. 78. 3. Kempten 1735. genommen. 


nd Dlichter diefer Sache, Aenkus,. nimm 


” ae 3 derſelben zu ſtimmen, ſelbſt, weil er win 
lanthropine ſogleich im Eingange Thiergaͤrten und Vichs 
antropins zu nennen beliebt. Es wird daher auf fie Res 
fation , gegen: die wir übrigens viriee‘ w vun gart 

hin viu m genmanen | —— 
. U ⸗ 


SL .  Werimifhte Nachrichten 
Se hrſcheinlich zum Vorthell ber Helvetier reſeriet wire 


“uns Hr. Mines aus Den Phantaſeyen eines deutſchen 


Patrioten, sEleusberopolis: 1785. über die Mängel der 
Etaatsederfaſſung von Deutfhland. Der Heivetier hatte es 
ſehr empfindlich aufgenommen, **** bie Ochwei⸗ 
ger , wieder unter Wien und Wezlar 1 ‚af 
EBunterT hatte. Haͤtte es der 
feine Landsleute ner auter Deutichlanub und nicht wieder uns 
tes das ebemals harte’ öfterreichiiche Joch aurüchtehern I 
"ten, ſo wuͤrde er in dieſer Aufnnmtering nichts Deleidi 
des gefuriden haben. Aber we iſt beleidigt und alle Verbin 
"die Staats ver faſſung won — eine nach feinem Blis 
de gefaßte nähere Beleuchtung. — fie genomimen 
iſt, ſo tragen wir doch —— — dem Referenten ehne 
alle Zuruͤckhaltung zu verſichern, daß fein Ausländer die wmit 
affi sch verbundenen 


gut von 

kann, als fie der Deutiche einficht, und der Deutfehe von ber 
felben ſchreibt. Weit entferne alſo über die Ruͤge dieſer Dein: 
ei empfiwblie) iu Kan; ertlären wir eimehe —— de 
VBebrechen vnſrer Staatsverfaffung darchaus aber 
auch, daß die hier erlgien Dinge, die —— — 
KFuͤrſten, ihre mehrere Anzahl und Verſchiedenheit, und die 
ingeſchraͤnkte Gemale des Kaifers gerade die Urſachen ud, 
warum wir uns freye Deusfche nennen können. Die Ze 
theilung Deutſchlande in mehrere großete und kleinere Etax 
ten macht ung eben fo wenig zu fo vielen verſchiedenen Das 
sionen , als Die ſchweizeriſchen Cantons die Helvetier zu fü 
vielen Nationen taachen Ebnuen, wir erfennen uns:alk, wenn 
wir unsc auch im Inlaude, wie natuͤrlich, fremb find, im 
Auslande, fo wie Bie Schweiger, für Deutfche, für eins 
Xlariom, Genug, daß Der Referent niches Erpebllien, ki kei⸗ 
ne Thatſachen, aus feinen Akten vorgebtacht bat, 
nicht Deutſchlands Bürger bie volllammene — — ihre⸗ 
Eigenthums genießen, daß er an Deutſchlands Ge⸗ 
richten uichte als ihre Langſamkeit m tadeln weiß, und fa gat 
dieſe Eanniamieh imie dee Menge der Proceſſe eutſchuidigen 
mh. Wenn es auch bie und Ha an Mitteln, fich zu eräße 
en, fe > fo fehle es in andern, Staaten, die bey weitem 
| bie große Volkomenge nicht haben, auch an denſelben. Die 

Auewanderungen find gar kein Beweis —— yerimn 
Va ie fo in anders monatcuſchen —X 


mn“ 
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werden kaun If endlich guch dieſe und jene Proviii.neh 
in der Landwirthſcdaſt zuräd, ſo ‚gehen doch gewiß fo. viele 
andre Provinzen im füolichen und uhtölichen Deutſchland mit 
andern. Ländern im gleichen Schritte. " Aljel - oo 

Ebenfalls Minos legt s) etwas aus dem Paar Blick⸗ 


ins Alterbeiligfie der Menſchheit, von Earl Weich» | 


mann. Pbitsdelpbia, 1784. 4. vor: Diefe Blicke ges 
währen ı) Das Allerbeiligfie der berzichenden Mei⸗ 
nung, vier alle das Elenp, morein:der Geaat und die Delle 
gion den Dienfihen durch derrſchende Meinung ſtaͤrzt und 
a) das Allerbeiligfie Dee Veenunft, oder eine gefelfchafte _ 
liche Berfaffung, die den Metifehen wahrhaft glüdlich mas 
chen fell, zuvey Nrilder, dergleichen man in alten Guckkaſten 
feben gewohnt iſt, allein zur Taͤnſchung. Das zweite 
Busdae ganz artige Parthien, Aber ee fehlt ihm an Harmo⸗ 
wie. Obwohl eine Siaatsverfaſſung mit dem Gefehe „ey. 
une find alle Coutracte, welche Die Liebe. dea cinen 
Geſchlechts Jum andern feſtnageln, und den Kiebes⸗ 
genufl zus Srobnarbeit machen, verboten und unguͤl⸗ 


sig,“ Gewinn haben, oder eine zuſammengetretene Geſell⸗ 


ſchaft mie demfeiben Dauer und Feſtigkeit erhalten wuͤrde7 
Bas wärs noch elite Frage. Aber Spralverfaffinstn laſſen 
(ih’ eben fo leicht. denen wub. mefawnmafehen 
Kar tenhaͤns hen zufammenfegen laſſen. 


Die ſechſte Nummer enthaͤlt einige aus denen zu Freyburg 
2797. herausgekommenen phüoſophiſeh · politiſchen Be⸗ 
trachtungen den Adel, herausgezogen und vom Refe⸗ 
renten Aeakus noch mehr ansgearbeltete Gedanken uͤber den 
Adel, welche zum Theil ganz gut, und richtig find, Nur iſt 
‚die Bemerkung, die neu und auffallend ſayn ſoll, nicht ganz 
richtig Er Der Referent theilt den Ael in den Guͤter⸗ 
den Dienfl,, den Geld⸗ und den Gnadenadel ein, und. 
fast beraal: „bie Franzoſen, die zwar alles, aber dad vor⸗ 
„shglich Adels. und Ebrenſachen am beften verfichen, leh⸗ 
„ren uns, ber Adel fen eine Mittelgewalt zwiſchen dem 
„Monarchen und dem Volke‘, die man nicht abſchaffen Fonne, 
wahre den Staat demokratiſch ader befporifch zu machen, wel⸗ 
„she geiftreiche Meinung die Deutſchen geziemend nachſa⸗ 
„gen, und faft febe süenen, wenn Jemand fo. verwegen 






‚ wie fi die 


riſt, daran zu zweiflen, wozu man body ſehr geneigt wind, 


„iserin man obige Eintheilung für richtig hält. .. Denn wie 
| Re “ aber 


/ 


bis Kurjze Nachtichten 


„ber N. 2, 4 und 4 benannte Adel zur Wittelgewalt zwiſchen 
„dem Monarchen und dem Volke dienen koͤnne, iſt unbegreiſ⸗ 
„th,“ uf.w. Da hat es der Referent vergeſſen, daß wir 
Deutfche unter dem Adel, den wir eine Mitteigewalt zwi⸗ 
fern dem Monarchen und dem Volke zu nennen pflegen, fi: 
nen andern als den, Guͤteradel verſtehen, der auf den Land⸗ 
daͤgen zu erichrinen und zu fprechen ,. das Recht hat, und al, 
f6 jeine Rüge ganz unſchicklich angebracht. 0 


‚7. Bir wuͤrden uns nice f6 lange bey dieſem Nüngerit 
aufgehnften haben, wenn ſich nicht die Beifitzer deſſelben 
mir Verachtung affer bisher in der’ Pitteratur vor gültig er 
Barmer Richter nach Ihrem Bekenntniß in der Vorrede das 
alleınige Recht zueignen wollten, das leſende Publitum 
Der Tyranney berrfchendee Meinungen zu entzieben, 
end sum freyen (Bebrauche deu unbefangenen Ver 
Bunfe zurucke zu führen. Da mußten wir doch wenig 
ſtens underſuchen, wie fie ihrem Amte nachgekommen Ya 
sn. I Be “ ver, 


Uecerqtiſche Cpronif. : Bwenter Band. Dem, i 
der Dallerfäpen Dupanttung, 1786. 404 Bl 
ten in 8. u 


Yu bielem Bande find folgende Kuffäge enthalten: I. Dett 
‚mel.oaf Ken. oh. Nie. Meinharb, von Diedel. TI. U 
die Laune. III. Neber den Unterſchied des poetiſchen Aut 
drucks vom proſaiſchen, won Klopſtock. EV. Ueber die Rang⸗ 
ardnung der (chbnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, eine Allegotic, 
‚von Klopftod.- V. Ueber vie Natur der Poeſie, von Klop⸗ 
od, . VI. Theorie der Clegie, von Thomas Abbt, kommen⸗ 
tirt von Herder. VII. Veber Die Zeichen der Auftlaͤrung el 
‚ner Nation. Eine Wertefüng von Eberhard. VIII. Ueber 
. bie Betrachtung ber Werke der Kunſt, von Winkelmann. DL. 
. Bon der Grazie in ben Werken ber Kunſt, von Winkelmann 
X. Bon Bildung des moraliſchen Charakters in Schulen. M. 
Ueber Lamberts Leben und Charakter. XII. Apologie DM 
Oper, von Ramler. XII. Von den Mitteln die Gelcht⸗ 
famteit.in einem Lande in Aufnahme zu bringen, von 3: Aug 
Erneſti. XIV. Ueber den wahren Geiſt des Pareiaciiun 


. 


- 


. j u ‘ , . 
» ’ \ . 
Vamiſete Nabilen.: cin 


von Iſciin. XV. Ideen fuͤr die Bearbeitung eines Matid⸗ 
nalgebichts, und uͤber den allgemeinen Zweck der ſchoͤnen 

Kuͤnſte, von Iſelin. XVI. Ueber die allgemeine Geſchichte, 
ein Fragnient. XVII. Ueber den Enthuſiatmus. XVIII.: 
Heber die deutſchen Mundarten und beyden Hauptdialekte, 
von Adelung. XIX. Bom Edeln und Riedtigen im Ausdru⸗ 
de, von Hen geh. Sekr Klein. XX. Die Winkelmanniſchen 

Gedanken Über die Nachahmung der griechiſchen Wetke, be⸗ 

urtheilt von Klopſtock. J 


Am Ende det Vorrede giebt ſich Serr J G. Heinzmann‘ 
dis Herausgeber, zu erkennen. Rec. hat bey der Anzeige des 
erſten Bandes fein Urtheil über diefe Sammlung zuruͤckgehal⸗ 
ten, die ihm in Abſicht auf Auswahl und andere Umſtaͤnde als 
eine bloſſe merkantiliſche Anftalt verdächtig vorkam, und dies 
ſer Verdacht iſt ihm durch den zweyten Wand eher vermehrt, 


als denommen worden, fo ſelbſigefaͤllig auch der H. von -bier 


fer Aiſtalt ſpricht. Ich ſagte“ (Tage er ſehr emphariih ) „Ar 
„der Vorrede des erften Bandes, daß mein Zweck feye; kleine 
nAuffäge deutfcher Originale, die in fliegenden Blättern 


„oder in groͤßern Werfen zerfireut liegen, zu ſammein; daß. 


„ich dadurch Iuche manche Gelegenheitsichrift, manchen vors 
„trefflichen Auffat zu erhalten, die yon ihren Verfaffern nicht 


gygeſammelt, leicht das Opfer der Zeit und der Bergeftenheit 
„erden dürften! Ich füge affo-um ber Deutlichkeit willan, 


„da man bieß nicht genug unterſcheiden wollte, hinzu: daß 
„tweber Meberfegungen noch Aufläge die von den Verfäflern 
„bereits In ihre Werke aufaenommen, ober“ (die) „fie noch 
„aufnehmen dürften; daß keine. Streitſchrift keine‘-tivinle 
Wiederholung des laͤngſt Bekannten und längft beffew gefagten, 
„in meinen Dian fallen.“ — Ey! erinnert‘ fich denn det H. 
tzicht, daß die Garviſchen Aüffäke, wovon er eintge in den 
erften Band aufgenommen hat, bon langſt zuſannnenge⸗ 


⸗ 


druckt worden ſind? Und wer I ihm denn Birne dafuͤr, 


daß nicht dieſer oder jener. ſeine Aufſaͤtze ſeibſt einmal: fammeln, 
nd hetausgeben werde! &o’haben wir hereits von Herrn 
berherds vermiſchten Schriften einen Theil, and hie Abhand⸗ 
tung Nro. VII. kann wohl mit Ser Zeit in Die folgenden Theile 
Aufgertommen werden. An folhen Fällen wird doch · wohl ded 
H. vorber anfragen, um-Allen Verdacht einer merkantiliſch 
Aılfsleiftung von ſich abtıhwäfjen? Und was nennf denn'd 
$, deutfche Originale? 3 Fand dit den beyben Bahden fein 
— —A Zi‘ 


68. Damsthbre: Natritheen. 
en Chroiiämedßrere Auffäpe ;:Dit vielan Siena gewiß nicht. 
verdienen une sen rinigen · kann man behäupten, da fie 
san. vleliiiht, Cooee zu ährer-Beit’gerebe Inchielten , aber jes 
40 nicht weiter braudpbat ,"umb duvch beffere Sapift der Art 
—— Di henbtungn 5 ui und XIX. 
:y0hremigh weherdund, Cheähnlen- mi burdh Gptadhe aus, 
—— "ben S feeptich nach 
Die Ab: Aber ben Enthu⸗ 
— — ne ne 

* ‚Kümfil 


* u ö 
it und Vergudgen ‚wenn: eim:ägber,, ahlen + 
ſtand ihre Serle in ſichtbare Arbeit und ungewöhnliche Thaͤ⸗ 
tigkeit verſetzt, welche felöft im hoben Winter ‚die Dir 
Bung eines ſhwulen Sommertags bey 
ie Rede des Herrn Eefr. Klein vom Edlen und 
ven im Ausdrucke, ſagt 
ichts, und fieht mehr einer gen Kanzelrede, als einer 
natade miſch en Vorleſunn Ati Der B. möchte;nns gerne 
bereden,. daß man nicht, ſowohl aus den Gedanten Be 
anche aus; dym Ausdrucke dee Sdriſtſtellers am 
defjen Denfungsartuud Charat ter ſhlichen Eunneund: ar 
—— Biol verfhicheue, mit unter haͤmiſche, aber meiſt ſchie - 
* auf den Charatter alter uud, menge. 
a eis nicht auch dem-Werf aus 
das —— ſtellen 2. Doch dies wäre machen 
griffen ide g« nen Warum ſchreibt er a; 
Kart &o fie t wa has Tehtere Wantt zur 
R ieret der 9, in ber a 
‚Baden — von Sn 12 ns 
tee Se EL 
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Se den ——— Weaten RE * Alen 
die Schlacht dei Hrag ohne Zwelfel auch datum eine ber 
cmert wur digſten "weil in derſelben einet der'größten Preußi · 
ſchen Generale aus Liebe feiner Könige ind dem Vater⸗ 
Jane y ich! wie ein zweiter Decius gewifſet maſſen aufopferte, 
indem er ſein Met —* weitern Vorrůcken gu ermun · 
35° fern) einen Junker‘ vie 7 e wegnahm, und mit derſelben 
3 Anden Hand — — I 


er Diele nie —— von 
Eswkin. hät der —— erde der Berlie 
Hi en-Alcadentie der — heit Fiſch — 


ert 
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lieums er 
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aa · von denen dereine, fein , berbeieilt, und der an⸗ 
wre, ein Herr von Platen, den u faßte, den.er wirt 
Has ausfühere : "fc ins jeindlähe Beuer zu flurgen, und da 
im oo zu fuhen. 

Kemmer und Liebbober wuͤnſchen dies Gemaͤhlde ven 
4 und Leben durch den Grabſtichel vervielfaͤltigt zu ſehen; 
bin daher entſchloſſen/ es in upſer gu leben, und zwar 
‚eben ber Groß⸗ alsdas bekannte Blatt, tweldhes den Tos 
der Sewerals Woiff von Woellet vorſtelt, nehmlich 15% 300 
be@ und 22% Zoll breit; Was bie Manier betrifft, fo wer 
de ich allen BB anwenden, um nicht zu weit dem 
ten Künftier zuräd zu bleiben. 

Die Peinaneation iſt einen Ftidrichs dor. 

ni Daniel Berger. 

Rector der Koͤnigl. Preusiihen Academie 
gi. ber. bildenden Kunſtt. 


den 16. Auguft ı787... 
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